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l o r lV o r t. 

Der dritte Band der Abhandlungen der k. k. geologischen Heichsanstalt ist geschlossen. lrb fiihlr 

mich in mehr als Einer Hinsicht glücklich , dass rs mir �eschirden ist , e i n  Wort der Brgleitung 

bei seinrm F.rscheinen rnr dem wissenschanlichen Publicum demselben an die Spitze setzrn zu 

dürren. 

ller Inhalt der einzigen in diesem dritten Bande enthaltenen Abhandlung rnn Herrn Dr. M o r i z 

H ö r n e s ist zoo-11aläontologisch, er umfasst die Mollu�ken und zwar die Gasteropoden des Wiener 

Trrtiär-ßeckrns • .  Man hat rs also eigentlich mit einem grossen, abgeschlossemm Werke für sich zu 

tlmn, und noch dazu mit einem Werke, das mit Muth unternommen, mit Kenntnis� und Krart grf'ördert, 

mit Ausdauer durchgeführt worden ist. 

In dem gegenw:trtigen Bande liegt nun diese erste Abtheilung der rossilen Molluskrn drs 

Tertiär-Beckens rnn Wien ,·ollständig rnr. Man kennt längst die seit dem .Jahre 1851 brgonnenrn 

Hefte , welche ein Genus nach dem andern dieser Fossilreste enthielten, und welche während der 

Zeit berrits als ein wahres wissenschartliches Grundwerk benutzt wurden und den allgemeinstrn 

Beifall erwarben. 

Als mein hoch,·erehrter Freund Herr Dr. Hö r n e  s die ersten _Vorbereitungen zu dieser grossrn 

Arbeit unternahm, waren ihm die Schwierigkeiten nicht unbekannt , welche sich ihm entgrgensetzen 

würden, aber er durfte sich· in wissenschaftlicher Beziehung wenigstens bereits als Meister über die

selben geworden betrachten. Durch die glänzende Persönlichkeit unseres unergesslichen Lehrers 

M o  h s angezogen, war er seit Jahren an dem k. k. mineralogischen fabine4 unter der Anleitung und 



in Gesellschaft mit unserem hochrnrehrten Freunde Herrn Director P. P a r t s  c lt, in allen Richtun

gen mineralogischer, geologischer und paläontologischer Forschungen auf das Eifrigste thätig gewesen. 

Bamals schon sammelte er die Fossilien des Wiener Beckens mit wahrer Hingebung und leitete wis

senschaftliche Verbindungen zum Austausche ein, begleitete Par t s  c h auf seinen geologischen Wan

derungen, supplirte aber auch die Professur der Mineralogie an der k. k. Unirnrsität zu. Wien, las 

über Geologie an dem k. k. montanistischen Museo und nahm den lebhaftesten Antheil an den Arbeiten 

der „Freunde der �atnrwissenschallen". Als die k. k. geologische Reichsanstalt in das Leben trat, 

welche unseren Geologen als das Hauptziel die Untersuchung des Landes rnrschrieb, war es uns 

eine wahre Verstärkung der Kräfte , dass der hochrnrehrte Freund nun sein geistiges Wirken in 

dieser Richtung concentrirte und die heute in der Abtheilung der Gasteropoden rnllendete Aufgabe der 

Bestimmung und Beschreibung der Tertiär-Mollusken übernahm. Ich will meine Anerkennung nicht in 

\iele Worte kleiden, nie würde der Ausdruck meiner inneren Ueberzeugung genügen. Herr Dr. H ö r

n e s  darf heute mit hohem Selbstgefühl auf einen gewonnenen abgeschlossenen Erfolg , auf das 

Werk zurücksehen, rnn dem er der Verfasser ist und das ihm für immer ein unverwelklicher Kranz 

des Ruhmes bleiben wird. Wer immer zur Vollendung geholfen, erhält auch sein Blättchen lon dem 

reichen Kranze. Willig nehme auch ich daran Theil, da die Anregung zu dem Unternehmen gemein

schaftlich war, wie diess mein Vorwort zu dem ersten Hefte, am 28. Mai 1851 unterzeichnet , aus

führlicher bezeichnet. Mein Antheil ist gering, aber doch nehme ich ihn freudig. Hoher Preis gebührt 

den Lithographien der Herren R u d o lph S c h ö n n ,  Joh a n n  S t r o h m aye r ,  H e inr i c h  B e ck e r  

und des seitdem durch die Cholera dahingerafften 1\ i k o 1 a u s  Z e h n e r. Während der Arbeiten für 

das gegenwärtige und nrwandter Werke bat sich in dieser Abtheilung der Darstellungen in Wien 

eine Schule rnn Künstlern gebildet, welche von allen Seiten die grösste wohlverdiente Anerkennung 

findet. Wir bringen aber auch dem k. k. Herrn Regierungsrathe und Ritter A 1 o i s A u e  r den aner

kennendsten lebhaftesten Dank dar, denn nur seiner Thatkraft gelang es, die k. k. Hof- und Staats

druckerei auf den Stand der Leistungslihigkeit zu bringen und sie darin zu erhalten, wie sie ihn in 

der That besitzt. Zu un,ergänglichem Danke sind wir aber dem k. k. Herrn Minister, Seine.r Excel

lenz Freiherrn A 1 e x  a n  d e r  v. B a ch wrpßichtet, der in schwierigen Zeiten unserer Unternehmung 

seinen mächtigen Schutz angedeihen liess, ohne welchen der Abschluss des Bandes nicht stattgefunden 



hätte. F.s ist ein Werk gewonnen worden, wie deren nur wenige in unserem Vaterlande aufge

zählt werden können , gross in der Anlage und Ausführung, ehrenrnll für alle Theilnehmer und fiir 

unser Oesterreich. Was vollendet ist, bleibt nun unser eigen. Muth, Kenntniss, Kra.n und Beharr

lichkeit sind reichlich bewiesen, so dürfen wir gewiss auch mit Zurnrsicbt auf kiinftige Erfolgr 

hoffen. 

lrh stehe nicht an, das Werk des Herrn Dr. Hör n e s  mit grossem Vortheil in eine Parallele zu 

stellen mit der neuerlichst rnllendeten „Physiotypia Plantarum Austriacum ", rnn den Herren Professoren 

Dr. c. , .. Et t i ng s h a u s e n  und Dr. A. Po k orny, wenn auch die letztere die zehnfache Anzahl der 

Tafeln in einer Ausführung darlegt, wie sie nur diese neue Methode, eine der schönsten Perlen in dem 

reichen Kranze der Verdienste unseres A u e  r, darzustellen nrmag. Aber wir haben es hier mit einem 

sorgsam geleiteten mechanischen Vorgange, mit der Anwendung eines Ergebnisses der Wissenschaft 

innerhalb der Tragweite eines einzigen Unternehmens zu thun, kräftig begonnen, rasch gehandelt, ohnr 

Hinderniss, sobald nur einmal der Entschluss gefasst war. Bei dem gegenwärtigen Werke des Herrn 

Dr. H ö r 11 e s  über die tertiären Mollusken war aber die Ausführung der Tafeln der, ebenfalls sorg

sam geleiteten, Ausübung der Kunst aDlertraut, Alles musste sich während eines mehrjährigen Zeit

raumes aus sich selbst heraus entwickeln, Yiele Schwierigkeit und Sorge ist nun nicht mehr sichtbar, 

welche jeden Schritt begleitete, wo so liele Fäden aus nrschiedenen Quellen doch endlich zu einem 

gemeinsamen Plane zusammenwirkten. 

Beide Werke werden bei der bernrstehenden lersammlung deutscher �aturforscher und Aerzlc 

für unser Wien und Oesterreich Zeugniss geben. Schon auf der Versammlung in Wiesbaden, in Gesell

schaft der Herren Fra n z  Ritter'"· H a u e r  und Dr. fo n s tan t i n '"
· E t tin g s ha u s e n  legte ich zwei 

Hefte des Hör  n r s'scben Werkes rnr, heute ist die Abtheilung der Gasteropoden, die erste derselben, 

geschlossen. Aber auch die erste Platte der, späterhin Xaturselbstdrurk genannten, Methode war uns 

damals noch am letzten Tage unseres Aufenthaltes in Wiesbaden rnn der k. k. Hof- und Staats

druckerei aus zugekommen, denn sie war das erste Ergebniss der lersuche, welche Herr Dr. rnn 

E t  t i 11 g s  ha u s e n  auf meine \'eranlassung anstellte. �un ist auch hierin ein wahrhafter Riesenschritt 

rnrwärts gescheiten, ein hohes Denkmal für ihn selbst und seinen Arbeitsgenossen Herrn Dr. Po k o r n  y, 

für unsern A u  r r und für Oesterreirb. 



Auch in diesem dritten, wie in dem lorhergehenden zweiten Bande der Abhandlungen der k. k. 

geologischen Reichsanstalt bin ich als Director der k. k. geologischen Reichsanstalt ,·erpßichtet, der 

Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften meinen besten Dank für die Publication \'OD Abhandlungen 

darzubringen, welche Ergebnisse der Vorbereitungen und der Arbeiten der Mitglieder der k. k. geologi

schen Reichsanstalt sind, wie namentlich hier die grosse Abhandlung des k. k. Herrn Bergrathes Franz 

Ritter , .• H a u e r  „Ueber die Cephalopoden aus dem Lias der nordöstlichen Alpen" mit 25 Tafeln in 

dem 11. Bande ihrer Denkschriften. Gehört sie daher auch streng genommen ganz in den Kreis der 

Arbeiten der k. k. geologischen Reichsanstalt , so würde doch uns unter den gegenwärtigen Ver

hältnissen die Herausgabe wohl ganz unmöglich gewesen sein, während die Kaiserliche Akademie der 

Wissenschaften die grosse Erleichterung geniesst, dass derselben Text und Tafeln in den Publicationen 

gänzlich kostenfrei geliefert werden. 

Wien, den 10. August 1856. 

W. Haidinger. 
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Vorwort. 

Die Herausgabe rnn Werken mit Abbildungen der Fossilreste des Kaiserreiches bildet - der Natur 

der Sache nach -- eine wichtige Aufgabe einer Anstalt , welche zu dem Zwecke gegründet ist, 

die geologische Natur desselben zu erforschen und bekannt zu machen. 

Die wissensrhaflliche Arbeit ist dabei so ausgedehnt, dass eine Theilung derselben nothwen

dig wird. 

Ein eigenes Werk, ,·ou welchem hier der erste Abschnitt erscheint, soll die Mollusken des 

Wiener Tertiär· Beckens umfassen. Herr Dr. M o  r i z H ö r  11 e s  hat im Interesse der k. k. geolo

gischen Reichsanstalt die Bearbeitung desselben iibernommen; ich freue mich in Bezug auf die 

nähern Nachrichten auf seine eigenen hier unmittelbar angereihten Mittheilungen \'erweisen zu 

können. Niemaml ist so treITTich zu der schwierigen Unternehmung \'Orbereitet wie er, durch seine 

Stellung am k. k. Hof - Mineralien - Cabinete und die freundliche Beihilfe unseres lerehrten Par t s  c h, 

durclt seine jahrelangen Studien im Cabinete sowohl als in den nattlrlichen Vorkommen der in Angriff 

genommenen Fossilreste, durch seine Reisen und Kenntniss der Literatur. 

Es wäre nicht lorlheilhaft für die Zwecke der Wissenschaft selbst und der Kenntniss des 

Landes, die Herausgabe der einzelnen Abschnitte des Werkes bis zur lollendung des Ganzen zu 

verzögern. Daher wird heute ein Erstes Heft ausgegeben, dem die übrigen in gleihcer Ausffihrung 

rasch nachfolgen sollen. 

Herr Dr. II ö r n e s  leranschlagt die Ausdehnung des Werkes auf hundert Tafeln, nebst dem 

angemessenen erklärenden Texte, die Zeit bis zur lollendung auf vier Jahre. Die k. k. Hof- und 
1• 



VORWORT. 

Staats -Druckerei besorgt die typographischen und lithographischen Arbeiten . Herrn W, B r a u  -

m 011 e r's Buchhandlung des k. k. Hofes und der kais. Akademie der Wissenschaften ist der Privat

\'ertrieb übergeben. Sie nimmt Bestellungen an und versendet die Hefte. 

Es sei mir erlaubt, noch einen Blick auf die eigenthümlichen Verhältnisse der Herausgabe des 

gegenwärtigen Werkes zu werfen. Herr Dr. II ö r n e s  ist Custos -Adjunct am k. k. Hof - Mineralien

Cabinete, Herr Custos P a r t s  c h wirkt mit grösster Theilnahme für die Unternehmung, die eigent

liche Arbeit geschieht in den Räumen des k. k. Hof - Mineralien - Cabinetes. Die Herausgabe des 

Werkes ist durch die k. k. geologische Reichsanstalt unternommen, und gehört zu ihren Aufgaben. 

Die Kräfte der k. k. Hof- und Staats. Druckerei in Zeichnung und Druck geben die Vollendung. 

Der ganze \' organg dieses gemeinschaftlichen Wirkens ist ein in das Leben Treten des g r os s e n 

k a is e r l i c h e n  Wor t e s: "Viribus unitis." 

Wien, den 28. �lai 1851. 

w. Uaidinger. 



VORERINNERUNG. 

Dass die Beziehungen cler Versteinerungen zu den jetzt lebenden Thieren noch manches Dunkel in 
der Geologie aufhellen werden , unterliegt keinem Zweifel. Eben so wird Niemand läugnen , dass 
gerade die Tertiärversteinerungen, welche der lebenden Schöpfung unmittelbar vorausgingen, die 
geeignetsten sind, solche Studien zu machen. Man hat sich daher vielfältig mit grossem Eifer auf 
die Untersuchung dieser Fossilreste verlegt. Die Arbeiten eines LAMARCK, DEsHAYEs, BRocc111, 
l\hcHELOTTI, BRONN, PmuPPI, GRATELOUP, DvJARDl:"i, NrsT, SowERBY, LEA, E1cHWALD zeugen von 

dem unermiideten Eifer dieser Naturforsche1·; doch war man in der Feststellung der Beziehungen 
der Versteinerungen zu den jetzt lebenden Thieren nicht immer ganz glücklich, indem man oft aus 
t'iner entfernten Aehnlichkeit zu raseh auf die Identität der Species schloss , oder umgekeh1·t, wie 
AGAss1z, die auffallendste Uehert>instimmung zu läugnen suchte. Der Zweck der gegenwärtigen 
Arbeit ist, die im Wienerbecken vorkommenden Versteinerungen in Betreff aller dieser Verhältnisse 
genau zu erforschen. Ungemein gliickliche Resultate lwi Auffindung neuer Petrefacten-Localitäten, in 
der letzten Zeit gewonnen, liessen diess immer wünschenswerther erscheinen. Doch wurde die Her
ausgabe der F o s s i l e n  M o  II u s k e n d e s  W i e n e r  h e c k e n  s erst in der neuesten Zeit durch die 
Griindung der k. k. geologischen Reichsanstalt möglich gemacht. 

Seit dreissig Jahren wird im Wienerhecken fleissig gesammelt. Die erste Liste der daselbst vor
kommenden Versteinerungen entwarf CossTANT PRE\'OST im Jahre t 820, der sich um jene Zeit mehrere 
Jahre hindurch zu Hirtenberg, einem zwischen den petrefactenreichen Gegenden von Enzesfeld und Gain
fahrn gelegenen Orte , aufhielt. Bald darauf begann Herr Custos P ARTSCH sich mit Eifer dem Gegen
stande zu widmen. Er bildete eine, den grössten Theil der bis jetzt aus dem Wiener Tertiärbecken bekann
ten Species enthaltende Sammlung, verglich diesf'lhen mit den in den verwandten Becken vorkommen
den Versteinerungen, bestimmte und benannte sie. Zugleich wurden sämmtliche Gegenstände von dem 
akademischen Zeichner Herrn SANDLER auf das sorgfältigste gezeichnet, um bei einer künftigen Her
ausgabe benützt zu werden. Auch Herr Dr. A!l11 BouE beachtete bei seinen gründlichen und vielsei
tigen geologischen Untersuchungen des Wienf'rheckens die daselbst vorkommenden Versteinerungen; 



6 VORERii\'NERUNG. 

er sammelte fleissig, und machte zuerst mehrere Verzeichnisse nach Fundörtern in dem von ihm 
herausgegebenen Journal de Geologie, Paris 1830, Bd. I, II et III, nach seinen undPARTScH's Bestim
mungen bekannt. Später schenkte er seine Sammlung der Geologischen Gesellschaft in Frankreich und 
veröffentlichte in den von derselben herausgegebenen Berichten (Bulletin, de la Societe geo
logique de France 1832, Vol. III, p. 124 - 129) dieselben Verzeichnisse, jedoch nach den 
Bestimmungen des Herrn DES HA rEs, des gründlichsten Conchyliologen der Tertiär-Faunen. Um das 

Jahr 1830 begann Sc. Excellenz Herr Joseph Ritter von HAUER seine Mussestunden dem Studium dieser 

Geschöpfe einer untergegangenen Welt zu weihen. Die grossen Verdienste, welche sich Herr von 
HAUER um die Kenntniss der Tertiärpetrefacten des Wienerbeckens erworben hat, sind zu bekannt, als 

dass ich hier in ein näheres Detail einzugehen brauchte. Es wurde in einer Reihe von 20 Jahren die 
vollstänrligste und prachtvollste Sammlung zusammengestellt, die je von diesem Becken bestanden 
hatte. Im Jahre 183 7 iibersendete Herr von HAUER ein Verzeichniss sammt den Originalien mit den 
Bestimmungen rnn Herrn PARTsctt an Herrn Professor ßno�� in Heidelberg , um sich über die richtige 
Bestimmung durch eine Autorität von so hoher Geltung noch mehr zu vergewissern und zugleich um 
ein vollständiges Verzeichniss der im Wienerbecken vorkommenden Versteinerungen bekannt zu 
machen. Her1· Professor ßno�� unterzog sich dieser miihcrnllen Arbeit mit grosser Zuvorkommenheit, 
fügte diesem Verzeiclmisse noch das Vorkommen in den iibrigen Tcrtiärbecken bei, und zog daraus 
Schlüsse iiher die Identität des Wiener Tertiär-Beckens mit andern, und iiber das Alter desselben. -
}littlerweile verlegte sich Herr von lliuER speciell auf das Studium der Foraminiferen und sammelte 
mit unsäglicher Miihe Hunderttausende von mikroskopischen Ei:emplaren, welche alle, auf das sorgfäl
tigste sortirt, Herrn d'ORBIGNY zur wissenschaftlichen Bearbeitung übergeben wurden. Im Jahre 1846 

erschien in Paris das Werk: Foraminif eres fossiles du bassi1i tertiaire de Viemie, decrites par 
Alcide äOrbigny. Herr d'.Oae1GNY stellte in diesem Werke das Wienerbecken als das in dieser Be
ziehung am besten untersuchte Becken auf. Er fand 228 Species, doch ist diese Zahl durch die 

neuesten Untersuchungen der Herren REuss und CiJZEK bedeutend vermehrt worden; man zählt 
gegenwärtig im Wienerbecken schon 338 Species Foraminiferen. Durch Mittheilungen des Herrn von 

HAUER wurde auch Herr Graf l\lü�STER in die Lage gesetzt, die fossilen Fische des Beckens von Wien 

zu bearbeiten, welche nach seinem Tode in dem 7. Bande seiner „Beiträge" erschienen sind. In 

neuester Zeit wurden sämmtliche fossile Fische des Wienerbeckens sowohl, als auch der ganzen 
österreichischen Monarchie, welche sich durch neue Funde sehr vermehrt. haben, einer gründlichen 
Untersuchung durch den Herrn Akademiker HEcKEL unterworfen. Die Resultate dieser Studien sind 
in den Denkschriften der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften enthalten. Die Polyparien und Ento
mostraceen des Wienerheckens bearbeitete IJerr Doctor REuss, welche beide treffiiche Abhandlungen in 

den von HAIDINGER herausgegebenen „Naturwissenschaftlichen Abhandlungen" erschienen sind. Die wich
tigsten neuen Säugethierreste endlich wurden von Herrn HERllANN vo:"< MEYER in Frankfurt a. M. untersucht 

und in mehreren �littheilungen in von LEONHARD und BRo��·s Jahrbuch bekannt gemacht. - Nur die 
�lollusken, der allerdings reichste Theil , waren bis jetzt noch nicht Gegenstand einer zusammenhän

genden Bearbeitung geworden, wozu wohl der L'mstand wesentlich beitrug, dass zur Herausgabe 

eines so umfasseodeh Werkes auch bedeutende materielle Kräfte in das Spiel treten müssen. 

Durch die Gründung der k. k. geologischen Reichsanstalt traten neue Verhältnisse ein. Herr 

Director HAIDINGER forderte mich auf, im Interesse der Anstalt und für den Zweck der Herausgabe 
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eine neue Bearbeitung der Mollusken des Wiener Tertiärbeckens vorzunehmen. Gern entschloss ich 
mich zu einer Arbeit , deren Schwierigkeiten mir zwar nicht unbekannt waren , die aber ein so schönes, 
und für die Kenntniss unseres Landes so lohnendes Ergebniss versprach , und deren Gegenstand mich 
schon seit einer Reihe \'on Jahren beschäftige t hatte. Herr Custos PARTSCH übergab mir nun seine 
sämmtlichen auf diese fossilen Mollusken bezüglichen Detailarbeiten und sagte auch seine fernere 
freundliche Mitwirkung im Fortgange der Arbeit zu. 

Es wurde nun meine Aufgabe , die wissenschaf11iche Bearbeitung in allen Richtungen möglichst 
gewissenhaft durchzuführen. Die zahlreichen , vortrefllich erhaltenen Reste mussten nochmals 
untersucht, kritisch durchgenommen und mit der gesammten Literatur , we lebe mir in grosser Voll
ständigkeit zu Gebote stand , verglichen werden. 

Eine allgemeine Uebersicht über die fossile Fauna des Tertiärbeckens von Wien in Vergleich 
zu den jetzt theils in dem mittelHindischen, theils in den ostindischen l\leeren lebenden l\foJlusken , so 
wie in Vergleich mit den in den iibrigen Tertiärbecken der Erde vorkommenden Fossilien kann als 
Ergebniss rles Inhaltes erst am Schlusse des ganzen Werkes folgen. Dagegen ist hier der Ort für 
einige specielle Bemerkungen über die Anordnung des Ganzen , über das angewendete System und 
über die Art und Weise der Bearbeitung jedes einzelnen Geschlechtes. 

Im Allgemeinen wurde das LA)IARcK'sehe System und zwar bei den Univalven in u m g e ke h rter  
Ordnung zu Grunde gelegt. Es ist diess dieselbe Anordnung , deren sich Herr Custos PARTSCH bei 
den Aufstellungen im k. k. Hof-1\lineralien-Cabinete in Wien bedient hat. Die Univalven erscheinen 
in umgekehrter Ordnung , weil daselbst eine Reihung der fossilen Thiere von den höchst organisirten 
bis zu den niedersten Thieren darzustellen Yersucht wurde , während L.rnARCK den umgekehrten Weg 
einschlug und die niedrigst organisirten Thiere zuerst behandelte und zu den höher organisirten 
fortschritt. Bei den Bi,·alven behiilt Herr PARTscn die Ordnung rnn LAMARCK bei , indem er die 
Dimyarier für höher organisirte Thiere hält als die Monomyarier. Ich habe bei dieser Arbeit 
obiges System , obgleich dasselbe in neuester Zeit von dem Cuv1ER'schen System verdrängt zu werden 
scheint , aus dem Grunde beibehalten , weil bei den älteren und neuesten Fundamental-Arbeiten iiber 
die fossilen Faunen der Terfoirbecken von DESHAYES , GRATELOUP , l\hcnELOTTl dieses System ebenfalls 
zum Grunde gelegt ist , weil ferner auch alle friiheren Verzeichnisse von Tertiärversteioerungen des 
Wienerbeckens nach dieser Anordnung abgefasst sind und weil endlich sämmtliche Petrefacten-Samm
lungen im k. k. l\lineralien-Cabinete in Wien nach diesem System aufgestellt sind und dadurch der 
Besucher dieser Anstalt in die Lage gesetzt wird , die zur Schau gestellten Wiener Petrefacte mit 
den Abbildungen und Diagnosen in der Reihenfolge zu vergleichen , in welcher sie in dem Werke 
abgehandelt werden. Schliesslich kann ich nicht umhin , zu bemerken , dass das LAMARcK'sche System 
für den Paläontologen , der es nur mit den Schalen zu thun hat , viele Vorzüge gewährt , die dem 
CuvIER'schen System , das sich mehr auf das allerdings richtigere Princip der Anatomie der Thiere 
stützt , mangeln. Bei der Bearbeitung der fossilen Mollusken des Wienerbeckens tritt die Systematik 
ohnedem nicht in den Vordergrund , ich glaubte mein Hauptaugenmerk auf die genaue Beschreibung 
und Abbildung der einzelnen Species richten zu miissen. 

In den Hauptahtheilungen ist Herr PARTSCH von LAMARCK etwas abgewichen und nannte mit 
Cuv1ER alle Schnecken G a s t e  1· o p o den. Diese Gasteropoden zerfallen nun in T r a c h  e 1 i p o den, 
Thiere mit gewundenem Körper , und in eigentliche G as t e r o p o d e n ,  wie sie LAMARcx begriff , Thiere 
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mit gestrecktem Körper. Die Trachelipoden sind dann wieder Z o o p h a g e n  und P h y to p h a gen. 
Zu den Zoophagen oder Thierfressern, rechnet L.uuacK. bekanntlich jene Mollusken, deren Schalen-
1\lündung mehr oder minder zu einem Halbcanal ausgezogen ist, in welchen der zu einer sogenann
ten Athemröhre verlängerte Rand des l\lantels sich herabzieht. Zu den Phytophagen - Pflanzen
fressern - werden jene Thiere gezählt, deren Schalen eine rundliche, ganzrandige , im Verhält
nisse zu den früheren Windungen grosse l\lundölf nung besitzen. 

Die Eintheilung in Zoophagen und Phytophagen hat nach DEsHAYES nur in Bezug auf die Schalen 
W erth, da unter den ersteren sämmtliche Cerithien in der That Phytophagen sind und unter den 
letzteren Natica ein gef.dissiger Zoophage ist. 

Der Name der eigentlichen Gasteropoden ist auf jene Mollusken beschränkt, deren Körper 
gerade gestreckt, nie spiralförmig gewunden ist; denselben begleitet der ganzen Länge nach stets 
ein muskulöser Fuss, der sich unter dem ßauche des Thieres befindet und zum Kriechen dient. 

Die C o n c hi f e r e n  oder lluscheln sind endlich D i m y a r i e r  und M o n o mya r i e r, je nachdem 
die Schalen entweder zwei seitliche Muskeleindrücke zeigen, oder nur mit einem in der Mitte befind
lichen l\luskeleindruck versehen sind. 

Folgende Grundsätze leiteten mich bei der Bearbeitung der einzelnen Geschlechter. Bevor ich an 
die Bearbeitung der im Wienerbecken vorkommenden Indiriduen selbst schritt, wurden s ä  m m  t 1 i c h  e 
in der Literatur vorliegende Arbeiten über jedes Genus durchstudirt. Dass ich hierbei BaoN1i's treff
lichen Index palreontologicua fleissig benützt habe, versteht sich wohl von selbst. Ich kann nicht 
umhin, hier Herrn Professor Bao:\� im Namen aller Paläontologen meinen lebhaftesten Dank für die 
unendlich mühsame und zeitraubende Arbeit der Zusammenstellung dieses Werkes auszudrücken. Es 
gewährt eine ungemeine Erleichterung, ja ich möchte diesen Index die gegenwärtige Basis der 
Paläontologie für gründliche Literaturstudien nennen. Nun wurden sämmtliche Abbildungen, welche 
in dem oben angeführten Werke citirt sind, copirt, die Diagnosen und Beschreibungen excerpirt und 
auf diese Weise eine übersichtliche Darstellung sämmtlicher fossiler Formen erzielt und dadurch ein 
entsprechendes literarisches Hülfsmittel geschaffen. Hierauf schritt ich zur Bearbeitung und Bestimmung 
der ausländischen Formen, welche sich in der reichen Petrefacten-Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien
Cabinetes vorfanden. 

Nach Feststellung von sicher bestimmten Arten wurde endlich die Bearbeitung der im Tertiär
becken rnn Wien vorkommenden Versteinerungen begonnen. Das reichste Material, welches mir dabei 
zu Gebote stand, war in folgenden einzelnen Sammlungen enthalten: 

1. Die schöne Sammlung, welche Herr Custos PARTSCH im Jahre 1842 dem k. k. Hof-Mineralien
Cabinete schenkte und welche er daselbst in demselben Jahre unter Glas zur Schau stellte , mit 
dessen auf das Jahr der Aufstellung bezüglichen Originalbestimmungen. Diese Sammlung ist das Re
sultat mehr als 20jährigen Fleisses und ist bis auf die in neuester Zeit aufgefundenen Species 
fast rnllständig. Sämmtliche ausgestellte Exemplare sind wohlerhalten und füllen die Rückseite des 
vierten Mittel-Schrankes im dritten Saale, in welchen vier Schränken eine specielle geologisch-paläon
tologische Sammlung von Niederösterreich mit Theilen der benachbarten Länder zur Schau gestellt ist. 

2. Eine Sammlung ,  welche ich selbst seit dem Jahre 1843 für das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet 
zusammenstellte und welche zur Ergänzung der obigen Sammlung und zur VervoJlständigung der 
aJlgemeinen paläontologischen Sammlung des Cabinetes bestimmt ist. Dieselbe wurde in 4 Jahren 
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zusammengebracht und enthält über 20,000 Exemplare. Da sich bei der Aufsammlung dieser Fossilien 
,·iele Doubletten ergaben , so wurden Centurien darnn zusammengestellt (siehe LEONHARD und Bao:ffl · s 
Jahrb. 18-iä, pag. 79ä) und in kurzer Zeit 100 solche Centurien den Paläontologen des In- und Aus
landes im Tausche überlassen. Reiche und schöne Sendungen strömten hiefür dem Cabinete zu. Es 
möge mir hier ,·ergönnt sein, allen Yerehrten Theilnehmem des Tausches im Namen cles k. k. Hof
l\lineralien-Cabinetes für diese Sendungen meinen innigsten Dank abzustatten. 

3. Die reichen Local-Suiten-Sammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt , welche zu dem 
Zwecke der leichteren Bearbeitung in clas Locale des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes übertragen wurden. 
Diese Sammlungen sind durch die unermüdete Thätigkeit des Herrn Directors HAnHNGEn zu einer 
seltenen Reichhaltigkeit gediehen , insbesondere durch die grossartige Ausbeutung neuer Localitäten. 

4:. Die ungemein reiehhaltige Sammlung Seiner Excellenz des Herrn geheimen Rathes Joseph 
Ritter \'Oll HAurn, welche rnn dem hohen k. k. l\linisterium für Landescultur und Bergwesen zu 
dem Zwecke angekauft ward, um mit den Sammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt ,-ereinigt zu 
werden. Die Sammlung war die prachtvollste und rnllständigste, die je im Wienerbecken angelegt wurde, 
und enthielt die seltensten Species in einem Zustande cler Erhaltung uncl Vollkommenheit, die nur der
jenige zu schätzen weiss, der sich durch eigenes Sammeln rnn denSehwierigkeiten überzeugt hat, die man 
bei so mancher Localität im Wienerbecken zu überwinden hat, um gut consen-irte Exemplare zu erhalten. 

Als Vorarbeit zu meinen Arbeiten wurden die beiden letzteren Sammlungen rnn mir wreinigt und 
nach Fundörtcrn geordnet , und gewähren eine äusserst interessante Uebersicht über den ungemeinen 
Fossilien-Reichthum des Wienerheckens. Sie füllen gegenwärtig 200 grosse Schubladen im vierten 
Saale des k. k. Hof-l\lineralien- Cabinetes. 

Ausserdem sendete Herr PorrELACK, fürstlieh Liechtenstein'scher Architekt in Feldsberg, der 
eine schöne Sammlung von Terti;ir-Petrefaeten aus der Umgebung besitzt , so wie Herr WENZELIDES. 

fürstlich Dietrichstein'scher Arcbirnr in Nikolsburg, die besten Stücke ihrer Sammlungen zur Abbilduni:r 
und Beschreibung ein. 

Ich darf endlich nicht unerwähnt lassen, dass bei den Beschreibungen der einzelnen Species 
stets die Sammlung lebender .Mollusken im k. k. zoologischen Hof-Cabinete zu Rathe gezogen wurde, 
wobei ich dem Herrn Yincenz KoLLAn, k. k. Custos dieser Abtheilung, und Herrn k. k. Custosadjuncten 
Dr. D1Es1xG für ihre freundliche Unterstützung zu dem verbindlichsten Danke rerpflichtet bin. 

Diese l\lethode der Bearbeitung, obgleich ungemein mühsam und zeitraubend, schien mir um so 
lfichtiger , da nur durch ein gründliches Studium die \ielen Widersprüche, welche sich in der Literatur 
rnrfinden , gelöst werden können, und dadurch , dass alle ähnlichen Vorkommnisse \'erglichen wurden, 
sieh am Ende auch einige interessante geologische Resultate ergeben werden. Y orläufig will ich hier 
nur bemerken , dass die Procentenherechnungen, worauf sich die Unterscheidung der Tertiärforma
tionen nach LYELL in Eocen, .Miocen und Pliocen basiren , eine widernatürliche Trennung veranlasst 
haben; indem bei der grossen Aehnlichkeit der sogenannten plioeenen und miocenen Ablagerungen 
eine Vereinigung derselben unausweichlich ist. Dieser Erscheinung entgegengesetzt ist die auffallende 
Verschiedenheit der eocenen Formen , so dass sieh diese Trennung als eine wirklich in der Natur 
begründete darstellt. Es wird sich daher in der Folge wahrscheinlich herausstellen, dass es nur eine 
alttertiäre oder eocene und eine jungtertiäre oder neogene Formation gebe. Die weitere Ausein
andersetzung des hier aufgestellten Satzes wird am Schlusse des Werkes gegeben und durch eine 
Zusammenstellung sämmtlicher tertiären Fossilien erläutert werden. 

Hörnes. Foss. )lollusken d. Tert. Bl'ckens v. 'Vien. 
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Was nun schliesslich die Anordnung bei der Beschreibung jeder einzelnen Species betrifft, so 
wurde gleich nach dem systematischen Namen die Tafel und die Nummer der Figur citirt, wo diese 
Species gezeichnet ist. Bei den Abbildungen habe ich die grösstmöglicbste Vollständigkeit zu er
reichen gesucht. Es wurden nämlich nicht nur sämmtliche angeführte Species, wenn sie auch bekannt 
und hie und da - oft schlecht - abgebildet sind , auf das sorgfältigste gezeichnet, sondern ich 

liess dieselben auch von rerschiedenen Seiten und in mehreren Altersperioden abbilden, um die Verschie
denheiten der Schalen in den verschiedenen Wachsthumsperioden, die mehrere Autoren reranlasst 
haben aus einer Species oft eine beträchtliche Anzahl zu machen, nachzuweisen. Da nämlich der Zweck 

dieses Werkes ist, die ganze fossile Mollusken-Fauna des Wienerheckens in naturgetreuen guten 
Abbildungen zur Anschauung zu bringen, so wurde insbesonders bei den Abbildungen nicht gespart, 

um so mehr, da wir an guten Abbildungen leider l\langel haben. 
Hierauf folgt die lateinische Diagnose, dann die Maassen der Schale nach der Abmessung·s-Me

thode von n'Oas1G:n-, dann die Literatur chronologisch geordnet, endlich die Angabe der Fundörter 
im Wienerbecken. Die Lage und specielle Beschreibung derselben wird in der allgemeinen geolo
gischen Uebersicht am Schlusse des ganzen Werkes enthalten sein. Vorläufig will ich hier nur er
wähnen, dass man gegenwärtig nahe an 200 Fundorte von Versteinerungen im Wienerbecken mehr 
oder weniger vollständig ausgebeutet hat. 

Nun folgt die eigentliche Beschreibung der rnrliegenden Species, die Geschichte und Verglei
chung derselben mit den lebenden Formen, endlich die Verbreitung derselben in den übrigen ter
tiären Becken. 

Schliesslich wurden die Sammlungen angegeben, aus welchen die Stücke zur Beschreibung und 
Abbildung entnommen wurden, in ,.,-eichen sich also die Originalexemplare befinden. 

Wien am 1. Juli 1851. 

Dr. Moriz Börnes. 



GASTEROPODA. 
A. TRACHELIPODA 

a. ZOOPHAG!. 

I. Farn. L\T\70LUTA. 
(LES ENROULEES LA:\l.J 

Char. Schale ohne Canal, aber am Grunde der lflündung ausgerandet oder ausgebo9et1, 
die Umgänge des Gewindes breit, zusammen9ed1·ückt und auf eine Weise eingerollt. 
dass der letzte die früheren fast ganz bedeckt. 

Die Enroulees bilden bei LAfüncK die letzte cler Familien seiner Trachelipoden. Ihre Schalen 

haben so wie clie der nächst folgenden Familie der Columellaires keinen Canal, der Grund der Miin

dung ist nur ausgerandet oder ein wenig ausgebogen. Die unterscheidenden l\lerkmale sind jedoch 

die, dass die L'mgänge des Gewindes breit, zusammengedriickt und derart eingerollt sind, dass der 
letzte alle friiheren bedeckt; daraus geht hervor , dass die Spiral-Höhlung der Schale lang und 

schmal ist, daher auch der Körper des Thieres ganz abgeplattet sein muss. 
Yon den 6 Geschlechtern, welche zu den Enroulees gehören , haben die zwei letzten Schalen, 

deren rechter Rand der Mündung eingerollt und nach Innen umgebogen ist. Die 6 Geschlechter sind 
folgende: Conus , Oliva , Ancillaria, Terebellum, Cypraea und Ovula. Yon allen diesen Ge

schlechtern haben sich mehr oder weniger Repräsentanten im Wienerbecken gefunden, nur das Ge

schlecht Terebellum fehlt bis jetzt daselbst gänzlich. 

Fast alle Conchyologen haben die Familie der Enroulees von LAMARCK angenommen. In der 

That gibt es wenige Familien, welche so natürlich scheinen als diese, vorzüglich wenn man nach 

DESHAYEs das Genus Conus ausscheidet, welches augenscheinlich nicht dieselben Charaktere hat. Es ist 

bekannt, dass alle Conchylien dieser Familie einen natürlichen Schmelz haben, welchen sie durch 

das Thier selbst, das über seine Schale eine weite Ausdehnung des l\lantels verbreitet , erhal

ten. Dieser Mantel nun scheidet an seiner Oberfläche eine Lage Schmelz aus, dessen Farben gewöhn

lich äusserst glänzend sind. Dieser Charakter zeigt sich bei den Conen nicht, weil ihre Schalen stets 

mit einer manchmal sogar sehr dicken und zähen Epidermis bedeckt sind, welche man gewöhnlich in 
den alten Sammlungen zu entfernen bemüht war, um die Schalen glatt zu erhalten, und denselben 
dadurch den lebhaften Glanz der Farben wieder zu geben. Ein fernerer Charakter trennt noch die 

?. • 
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Conen von den Cypraeen, der nämlich, dass die ersteren ein Deckelchen haben, während dieser Theil 
bei keinem Geschlechte der Familie der EnrouJees existirt. Diese Verschiedenheiten an den Schalen 
werden endlich durch jene gerechtfertiget , welche sich an den Thieren zeigen. Das Thier des 
Conus nähert sich in der That viel mehr dem der Buccinen , als dem der Cypraeen, oder denen der 
andern Geschlechter dieser Familie. DESHAYES ·geht nun noch weiter und untersucht, ob die Charaktere 
der übrigen Geschlechter dieser Familie der EnrouJees gleichförmig genug sind, um eine natürliche Grnppe 
zu bilden. Es ist gewiss, wie wir ein wenig später sehen werden, dass die Ancillarien und die Oliven in 
keinem unmittelbaren Zusammenhange mit den Ovulen und Cypraeen stehen; bei diesen Thieren vertritt 
nämlich der um die Schale umgestülpte Fuss die Stelle des l\lantels der Cypraeen. Dieser nach vorne ver
längerte Fuss bedeckt manchmal ganz den Kopf und lässt von aussen nur den Branchial Sipho ersehen. 
Der vordere Theil dieses Fusses nimmt eine dreieckige Form an und ist endlich nur durch eine Furche 
getrennt, die mit jener zu vergleichen ist, welche die Lobaires von den Bullen scheidet. Es ist zwar 
wahr, dass bei den Oliven ausser dieser Einrichtung des Fusses der Kopf ein wenig von aussen er
sichtlich ist, und dass die Fühliaden aus ihrer fleischigen Hülle hervortreten können; nichts desto 
weniger zeigen diese zwei Geschlechter so gründliche Verschiedenheiten , dass sie eine kleine natür
liche Familie zu bilden YCrdienten, welche jedoch allerdings von der der EnroulCes nicht weit entfernt 
sein dürfte, denn es wäre möglich, dass das Geschlecht Terebellum, von dem wir bis jetzt noch nichts 
envähnten, ein Thier besitzt, dass einen U ebergang zwischen diesen beiden Gruppen bildet , wie 
LAMARCK geahnt zu haben scheint. 

1. Gen. CONUS. 

C/1ar. Tesla turbiliata, seu iliverse conica, con„oluta ; apertura loJlgitudinali , angusta, 
basi effusa. 

Sehale kreiselfOrmig oder umgekehrt kegelförmig eingerollt; :Mündung lang und schmal, an der Basis mehr abgestutzt als ausgerandet. 

Das Genus Conus ist nach LA!llARCK das schönste, das ausgedehnteste und das interessanteste 
aller Unirnlven. Dieses Geschlecht enthält die seltensten und zugleich merkwürdigsten Schalen so
wohl in Beziehung der Regelmässigkeit ihrer Formen als auch in Betreff der bewunderungswürdigen 
Farbenverschiedenheit. Die Schönheit und die ungemeine Seltenheit mancher hierher gehörigen Arten 
hat eine Berühmtheit derselben hen·orgerufen , und dieselben werden rnn den Liebhabern zu hohen 
Preisen gesucht. 

Der vorzüglichste Charakter der S c h a l e n  dieses Geschlechtes ist , dass sie ein gleichsam zu
sammengedrücktes Gewinde haben, und dass die Umgänge duttenförmig auf eine Weise um sich selbst 
gewunden sind, dass man nichts von ihnen sieht als den äussersten Umgang und den oberen Rand der 
inneren Umgänge. Diese letzteren bilden das sogenannte Gewinde der Schale. Aus der allge
meinen Form der Schale geht deutlich hervor, dass die spirale Höhlung, in welcher das Tlüer ent
halten ist, ihrer ganzen Länge nach zusammengedrückt sei. Den breitesten Theil der Schale endlich 
findet man immer in der Nähe des Gewindes, wie bei den übrigen Univalven mit hohem Gewinde, woraus 
folgt, dass die Kegelschnecken wirklich kreiselförmig gewundene Schalen haben , welche gegen die 
Basis zu dünner werden. und gegen das Gewinde sich erweitern. 
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Das G e w i n d e  ist im Allgemeinen kurz, manchmal abgeplattet, manchmal ein wenig com·cx und 
manchmal kegelförmig. 

Das T h i e r  des Conus ist ein Gasteropode (Bauchfüssler) mit einem sehr schmalen Fussc. 
welcher vorn abgestutzt und hinten zugerundet ist und welcher an seinem hinteren Ende ein hornige!' 
schmales, unausgebildetes, schuppenförmiges Deckelchen tr=.igt , das ganz und gar unzureichend ist. 
die· Uinge der lUündung zu schliessen ; der vordere Hand des Fusses erweitert sich zu beiden Seiten 
zu einem ohrähnlichen Anhang, fast ebenso wie bei den meisten ßuccinen. 

Dieser Rand ist aus zwei Lippen zusammengesetzt, unter welchen man sehr deutlich eine halb
runde kleine Oeffnung bemerkt, welche den Eingang des wasserführenden Canales bildet , der sich in 
der Dicke des Fusses verbreitet. Der Kopf ist gross , bald cylindrisch, bald eiförmig , immer rüssel
förmig und vorne durch meist gefranste Lippen begränzt. Auf dem Grunde des Rüssels und zu beiden 
Seiten erhebt sich auf jeder Seite ein conisches fü1sscrst schlank<'s Fiihlhorn , welches nahe der äus
sersten Spitze die Augen trägt ; bei der Einfügung des Augenpunctes wrengen sich plötzlich die 
Fiihlhörner auf die Art wie bei den Purpuren oder besser noch wie bei den Strombeo. 

Der l\lantel, welcher das Innere der Schale bekleidet ist kurz, und überschreitet nicht die Händer. 
Die Kegelschnecken sind dadurch von den Porzellanschnecken, den Olfoen und den Ancillarien sehr 
rnrschieden, dass sie, anstatt durch Hülfe des l\lantels ihrer Schale Glanz zu verleihen, mit einer mehr 
oder weniger dicken sehr fest anklebenden manchmal dichten und festen Epidermis auf eine Weise bedeckt 
sind. dass die ganze äussere Oberfläche der Schale eingehüllt ist. - Wie bei allen l\lollusken mit 
ausgerandeter llundöff nung, verlängert sich der Mantel nach vorne in einen fleischigen cylindrischen. 
au seinem Ende manchmal trichterförmigen Canal, welchen das Thier, wenn es sich bewegt, gegen den 
Rücken zurückschlägt. Dieser Canal ist bestimmt, clas Wasser in eine ziemlich weite Branchialhöhle 
zu führen, welche den grössten Theil des letzten Umganges der Schale einnimmt. Die innere Orga
nisation der Kegelschnecken ist sehr einfach, sie gleicht ganz der de1· übrigen Gasteropoden, doch haben 
die Herren QuoY und GArnARD eine sehr interessante Thatsache entdeckt; sie fanden nämlich in der 
l\lundhöhle eine mit zahlreichen fast hornartigen Häkchen versehene Zunge , de1·en freies Ende ziem
lich einer Pfeilspitze gleicht, diese Häkchen sind Yerhiiltnissmässig sehr gross und dienen zur Verklei
nerung der Nahrungsstoffe, um dieselben einem sehr schmalen Verdauungsapparate in einem vorberei
teten Zustande zu überliefern, von wo sie in den �lagen und dann in eine Enveiterung von seh1· kleinem 
Durchmesser gelangen. 

Die Kegelschnecken sind Küs t e n-Mo II u s k e n ,  welche in grosser Anzahl vorzüglich in den 
l\leeren der heissen Länder leben. Es gibt Arten, welche sich an Felsen befestigen und nach Art 
der übrigen Gasteropoden leben ; die andern Species, und darnn eine grosse Zahl, findet man nur in 
einer sehr grossen Tiefe und fast immer im Sande oder im Schlamm. Im Allgemeinen sind die Schalen 
von rnittelmässiger Grösse ; einige Species allein erreichen einen ziemlich bedeutenden Umfang, und 
sind dann stark und schwer , weil ihr Gehäuse eine bedeutende Dicke hat. Man irrt sehr, 
wenn man glaubt, dass die Schale im Innern der Spira je nach dem Wachsthum gleich dick bleibt. 
Das Thier hat, nach DEsRAYEs, die merkwürdige Eigenschaft, welche man übrigens auch bei einer 

grossen Anzahl anderer Mollusken bemerkt , eine bedeutende Parthie seiner Schale aufzulösen, da� 
Innere· des Gewindes zu schwächen ; ohne Zweifel, um den Organen bei gleichem Yolumen mehr Platz 
zu inachen; um sich davon zu überzeugen, um wie viel die Umgänge des Gewindes geschwächt sind. 
genügt es, einen Conus mit einiger Vorsicht zu zerschneiden. 
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Seit RoNDELKT die Kegelschnecken unter dem Namen Caquillea cylindroidea unterschieden 
hatte, haben fast alle Schriftsteller in dem Maasse als die andern Arten entdeckt wurden , dieselben 
stets nach natürlichen Principien geordnet ohne sie zu vermengen. - Es ist in der That sehr leicht, 
die Schalen des Genus Conus wieder zu erkennen , weil ihre Kegelform wenig veränderlich ist. 
Dessenungeachtet verwechselte L1sTEB, der sonst so genau war, oft die Oliven mit dem Conus; von 
allen Naturforschern, welche dem L1NNE vorausgingen, war GuALTIERI der einzige , welcher von einer 
grossen Anzahl von Species Kenntniss hatte und welcher dieselben in sehr natürliche Gruppen ver
(•inigte ; auch darf hier nicht übergangen werden , dass das Genus Conus , welches L1NNE be
g-rilf, sich in Nichts von dem des Italienischen Autors unterschied. Seit L1NNE haben alle Natur
forscher dieses Genus angenommen' da es sehr naturgemäss ist; der einzige MoNTFORT, einer der 
systematisirenden modernen Autoren, stellte einige schlechte gegenwärtig schon in Vergessenheit gera
thene Geschlechter auf. 

Schon AoANSON in seiner Reise am Senegal unterschied das Genus Conus aber er gab ihm den 
�amen Rlwmbua; er machte das Thier bekannt und beschrieb dasselbe auf eine vortreffliche Weise. 
Ungeachtet dieser Beschreibung und obgleich man weiss, dass die Kegelschnecken stets mit einer 
mehr oder weniger dicken Epidermis bedeckt sind, so behauptete der grösste Theil der Conchyologen 
fälschlich , dass das Genus Conus mit den Porzellan- und Olivenschnecken in Y erbindung zu bringen 
sei. Diese Meinung rührt von L1m her, denn man sieht in seinem Systema naturae, dass das Genus 
Conus dem Genus Cypraea vorausgehe, aber man muss sich nach DESHAYES dieser Ansicht, welche1· 
eine grössere Wichtigkeit beigelegt wird, als sie verdient, nicht anschliessen , und durch die bekannten 
Charaktere untersuchen , ob man dem Genus Conus nicht eine natürlichere SteUung geben könne. 
FERusuc war der Ersle, welcher in seinen Tableaux systematiques Neues lieferte; denn er machte 
aus dem Conus eine kleine Familie , welche er zwischen die Strombiden undEnroulees setzte, um ihre 
Verwandtschaft mit diesen zu zeigen. Seit BLAIXVILLE diese Ansicht von FEaussAc wiederholte, indem 
er dieselbe vielleicht ein wenig übertrieb , führt er die Kegelschnecken, ebenso die Strombiden in 
seiner ersten Abtheihmg der Familie der Angystomen an. 

Die Ungewissheit in Rücksicht der Classification dieses Geschlechtes kommt ohne Zweifel daher, 
dass man die Organisation dieser Thiere nur unvollkommen kennt. Die Herren QuoY und GAIMARD auf 
ihrer Rundreise um die Welt, und später Herr EeRENBERG haben anatomische Details über die Kegel
schnecken gegeben, aus welchen deutlich hervorgeht, dass sie durchaus keine Aehnlichkeit mit den 
Porzellan- oder Olivensehnecken haben, welche man ihnen früher unterschoben hatte; sie unterscheiden 
i;ich ebenso rnn den Strombiden, welchen sie sich jedoch mehr als den übrigen Geschlechtern nähern. 

DEsHAYES glaubt in neuester Zeit, dass es vortheilhaft wäre, die Ansicht des Herrn de FERUSSAc 

zu modificiren , da sich die Kegelschnecken mehr den Terehren und Buccinen nähern, um sie den 
Pleurotomen als einen Seitenast anzuschliessen; denn man darf nicht vergessen , dass eine be
deutende Anzahl der Arten des letzten Geschlechtes sich den Conen sowohl in der Hauptform der 
Schale als auch in Betreff der Charaktere des rechten l\lundrandes nähert. 

Dieses Geschlecht bietet zur Bestimmung der Arten zwei grosse Schwierigkeiten dar. Die Form 
ist wenig veränderlich und ist manchmal bei Arten fast ganz gleich , welche doch durch ihre Thiere 
und durch das System der Färbung wesentlich verschieden sind - oder bei andern Arten sind die 
Formen nach gewissen Gesetzen veränderlich und ihre Farben wechseln auf eine auffallende Weise; 
es ist fast unmöglich zur Unterscheidung der Arten, feste wid bestimmte Charaktere aufzufinden. 
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DEsHAYES , dem ich bei der Auseinandersetzung der Einzelheiten über das Genus Conus gänz
lich gefolgt bin, glaubt selbst , dass man unter ihnen keine genaue Trennung wird l'ornehmen kön
nen, bevor nicht eine grosse Anzahl der Thiere genau gekannt sein wird. Wenn diese Schwierig
keiten bei den lebenden Species bestehen, so sind sie noch l'iel grösser bei den fossilen, weil 
ihnen die Farben meist gänzlich fehlen, und weil mau Formen unterscheiden soll, deren Verän

derlichkeit in so enge Griinzen eingeschlossen ist. Ausserdem kommt hier noch die ungemeine Y er

schiedenheit derselben Arten in den verschiedenen Altersstufen in  Betracht. Diese Erscheinung hat 
bei den fossilen Kegelschnecken die meisten Irrthlimer Yeranlasst. Bei den Unirnh·en mit einem hohen 
Gewinde lassen sieb diese Y eränderungen meistens an den Spitzen der älteren Exemplare wieder
erkennen, auch behalten dieselben im Allgemeinen meist ihre Hauptformen bei. Bei den Kegelschnecken 
ist diess jedoch nicht der Fal l, sie erlangen in ihrem Alter meist ganz andere Formen, als sie in ihrer 
.Jugend hatten, auch sind jene Charaktere, worauf man früher so riel W erth legte, nämlich ob die 
Schale an der Basis gefurcht sei oder nicht ganz unwesentlich , denn dieselben Arten sind in der 

.Jugend an der ßasis gestreift , wiihrend sie im Alter die Streifen giinzlich wrlieren ; ich habe 
diess bei den einzelnen Arten, wo ich diese Beobachtung an Reihen rnn Exemplaren in den rerschie

densten Alterszuständen anstellte, umständlich bemerkt. 
Diese grossen Schwierigkeiten, welche der griindlichen und genauen Unterscheidung der Arten, 

die nach DESHA YES fast unmöglich ist, im Wege stehen , haben auch bei allen friiheren Bearbeitern 
�rosse lrrthiimer hervorgerufen, die ich wohl zu berichtigen suchte, je nachdem mir ein wirklich 
grossartiges l\laterial die l\littel dazu bot, ohne jedoch behaupten zu wollen, dass nicht ,-ielleicht 
auch in meiner Arbeit viele l\lissgriff e enthalten wären. 

Trotz dieses ungeheuren Materials , das sich auf mehrere tausend Stücke belief , war die l'nter

scheidung der einzelnen Arten doch ungemein schwierig , besonders bei cler grossen Verfüul('rlichkeit 
rler Schalen derselben Art. Die Charaktere an den einzelnen Windungen des Gewindes sind , wie P11 1-
LIPP1 an dem Conus medile1·raneus gezeigt hat, ganz werthlos, denn die einzelnen Windungen dieser 
Art sind bald gewölbt , bald eben, bald glatt, bald gefurcht , oder mit Streifen Tersehen , kurz es 
hlieb am Ende kein Unterscheidungsmerkmal, als die Hauptform, doch auch diese ist nach dem Alter 
sehr rerschieden. Um nun doch zu einem Ziele zu gelangen , suchte ich die Farbenspuren, welchf' 
sich an einigen Stücken zeigten , ersichtlicher zu machen und diess gelang mir durch Zufall Yollkom
men , so dass ich darin ein wesentliches Hülfsmittel erhielt, mich in diesem Labyrinthe zurerht 
zu finden. 

Es ist bekannt, dass Herr Sectionsratb H.\mtXGER zuerst auf die Priiparirung der leicht ge

brechlichen Wiener Petrefacte mit Wasserglas hingewiesen hat. Herr Bergrath HALTER hat dicsr 
Präparation, wodurch Versteinerungen welche in Pulrerform zu zerfallen drohen, in eine stcinartige 
!\lasse umgewandelt werden, zuerst ausgeführt. Die grosse Festigkeit, welche sie dabei erlangen, erklärt 

sich rorziiglich durch die Bildung wirklicher Doppelsalze von kieselsam·em Kali mit �ieselsaurer Kalk

erde, welche hier so wie bei der Anwendung rnn hydraulischen :rtlörteln statt findet. Gewöhnlich wen

dete man bei der Präparation eine laue l\lischuncr ron Wassercrlas und Wasser an, ich rersuchte es 0 0 
mit einer siedend heissen und machte die Beahaehtung, dass die Wärme die Farben der Schalen rif'l 
deutlicher hervortreten lässt, wele&e dann durch das Wassercrias aleichsam festgehalten werden. Auf 0 0 
diese Weise gelang es mir nun:, jene Unterschiede aufzustellen, weicht ich bei den folgenden 1 9  
Species nachwies. Ich ordnete sämmtliche Formen i n  Gruppen, welche wieder sich in einer Reihe an-
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t'inanderschliessen. Es wurde mit den grössten und schwersten Formen, d. h. jenen Arten, welche nach 
allen drei Dimensionen gleich ausgedehnt sind, begonnen, undjenen Formen, bei denen die horizonta
len Dimensionen abnehmen und die vertikalen vorherrschen, d. h. mit den spindelförmigen pleuroto
menartigen Formen geschlossen ; ein Genus, an welches sich die Kegelschnecken nach den neuf'sfen 
Untersuchungen DESHAYES am nächsten anschliessen. 

In den Werken und zerstreuten Schriften von nicht weniger als 43 Autoren kommen Nachwt>i
sungen über fossile Formen von Kegelschnecken vor, von denen nun gegenwärtig 144 Species benannt, 
jedoch nur 90 abgebildet sind , die nach genauerer Untersuchung ungefähr auf 60 wirkliche Arten 
zusammenschmelzen werden. Doch ist es gegenwärtig noch unmöglich, aus den meist sehr schlechten 
Abbildungen Schlüsse über die Vereinigung so mancher getrennter Arten zu machen , wenn man 
1lieselben nicht in der Natur rnrliegen hat. 

Das Genus Conus gehört mit wenigen, sehr zweifelhaften Ausnahmen ausschliessend 1ler Terfüir
formation und der jetzigen Schöpfung an. Im Ganzen zählt man gegenwärtig über 300 theils lehl'nde, 
theils fossile Arten. 

---- -----

spee. 1. Conus betolinoldes L.01. 

Tab. 1., Fig. 1, a. b. 

( '. lesia ma.1:ima , ohlongo - turbinala , superne latissima ; basi sulcis transversis obsoleti.fl 
distantibus ; spira con„e.-,:a , mucronata ; baai rotundata. 

M. Länge des (Fig. 1 )  abgebildel!'n Exemplares 128 !\lillim., Breite 73 Millim., Höhe des letzten [mganges im Yer
hällniss e zur Hübe der ganzen Schale •0;100• 
L. 1768. W ALCH und KNORR. Die Naturgeschichte der Versteinerungen u. s. w. Bd. ll., Tab. Clll., Fig. 3. 

18 10. LAMARCK. Anna/es du Museum d'histoire naturelle. Tom. XV. , p. 440 , Nr. 2. 

18 14. BROCCHI. Conchiologia fossile aubapenna"na con osservazioni geolog. ecc. T. ll., p. 286, Nr. 1 .  
1 820. BORSON. Orittogrofia Piemontese. i. Memorie della Accad. di Torino. T. XXV., p. 188, Nr. 1 .  
1829. DE SERRES, MARCEL. Geognosie des Terrains tertiaires du midi de la Prance. Pag. 1 27. 
1 831 . BRONN. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 3 , Nr. 1 3. 
1 835. GRATELOUP. Tableau des Coquilles fossiles du bassin geol. de f Adour. Pag. 1 14 ,  Nr. 644. 
1 840. Atlas. Conchyliologie fossile des Terrains tert. etc. 'l'. 1. , Tah. 45 , Fig. 20. 
1 845. L.OJARCK. Histoire naturelle des Animau.x aans vertebres. 2. edit. Vol. XI. , p. 1 53 ,  Nr. 2. 
1 847. SISMONDA. Synopsis methodica animalium invertebratorum Pedemontii fossilium. Pag. 44. 
1 848. BR01''N. Inde.x palaeontologicus. Pag. 328. 

1 8 18. Conus laerigatu& Defrance. Dictionnaire des aciences naturelles, X. Pag. 263. 

F u n d  o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1) , Niederkreuzstätten , Vöslau (sehr selten). 

Dieser Conus gehört jedenfalls zu den grössten fossilen Formen dieses Geschlechtes ; er hat 
ein bedeutendes Gewicht und nähert sich in der Form des Gewindes dem Conus betulinus Linti., 
aber er ist verhältnissmässig mehr verlängert, sein Gewinde wenige1· breit und an der Basis nicht 
ausgerandet , welch' letzteres Merkmal BRoccu1 für charakteristisch hält , um ihn hiedurch \'On dem 
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Lebenden zu trennen. Die Schale ist glatt und zeigt deutliche längliche Zuwachsstreifen, welche bei 
ihrem Beginne an der Naht die Gestalt eines in die Länge gezogenen S haben, dann aber bis zur 
Basis ohne einer Krümmung fortlaufen. LAMARCK gibt in der Beschreibung dieses Conus noch an, 
dass er an der Basis mit entferntstehenden schwach angedeuteten transversalen Furchen versehen sei ; 
von diesen konnte ich an dem vorliegenden Exemplare nur Spuren entdecken, da dasselbe ein sehr 
altes Individuum ist, und die an der Basis ''orkommenden Transrersalfurchen oder Streifen nach mei
nen genauen Beobachtungen bei rnrgerücktem Alter gänzlich verschwinden. Bei der grossen Anzahl 
von Exemplaren von Conen, welche ich zu untersuchen Gelegenheit hatte und an welchen ich meine 
Studien machen konnte, fand ich diese Beobachtung stets bestätiget. Bei  meh1·eren Species habe ich 
ganze Reihen von Alterszuständen zusammengestellt und dadurch die Variationen nachgewiesen, welchen 
diese Formen bei ihrem Wachsthume unterworfen sind und welche so manche Schriftsteller ,·er
leitet haben, aus einer Species ein halbes Dutzend zu machen. Die Transversalfurchen oder Streifen 
sind bei den ganz jungen Exemplaren regelmässig sehr stark ausgedriickt und bedecken meist die 
Hälfte bis zwei Drittel der ganzen Schale ; je nachdem das Thier älter wird und die Schale fort
wiichst , ziehen sich die Streifen immer mehr gegen die Basis zurück, sie stehen weiter auseinander. 
werden am Ende wellenförmig und verschwinden endlich bei sehr alten Individuen gänzlich. 

Die Vmgänge des Gewindes sind nicht gerinnelt und die Nähte sind durch eine S,Pirale Furchf' 
scharf markirt. Ausser diesen von LAlfARCK angegebenen und mit unsern vorliegenden Conus über
einstimmenden Charakteren bemerkte ich noch an dem abgebildeten Exemplare eine breite Bindt• 
feiner Transversalstreifen , welche das ganze Gewinde, ähnlich wie heim Conus ponderoBUB in der 
Nähe der Naht begleitet. Nicht uninteressant ist ferner noch eine ziemlich tiefe längliche Ver
tiefung, welche sich unterhalb der Stelle befindet, wo der letzte Umgang sich an die Schale anschliesst. 
Ich bemerkte diese Vertiefung, welche sich nur wenig in das Innere der Schale hineinzieht, an meh
reren Species sehr stark ausgedrückt, so z. B. am Conus ponderosus u. m. a. als constantes l\lerk
mal. Es ist sonderbar, dass noch Niemand auf diese breite Furche, die man an stark beschädigten 
Exemplaren am besten sieht, und welche wahrscheinlich durch das öftere Hervorstrecken jenes Theilf's 
des Fusses, worauf das Deckelchen befestiget ist, hervorgebracht wurde, aufmerksam machte. 

Was die Verbreitung dieser Species betrifft, so soll dieselbe nach BRoccm rnrzüglich zu Sciolze, 
östlich von Turin, sehr häufig vorkommen. In dem l\luseum der Akademie von Turin soll sich eine 
l\lenge sehr gut erhaltener Exemplare von dieser Localität finden. Nach ßoRSON kommen auch kleinere 
Exemplare in dem verhärteten serpentinhaltigen Sande der Turiner Hügel vor. GR.�TELOliP führt den 

Couus betulinoides von Saubrigues an ; doch zeigt die Abbildung , die GRATELOUP davon gibt , ein 
System \'On Querstreifen, mit dem die ganze Schale bedeckt ist, von welchen ich an unsern Exempla
ren keine Spur entdecken konnte. Naeh MARCEL nE SERRES soll dieser ConttS auch in dem Werkstf'in

kalke und in den blauen Thonmergeln des südlichen Frankreichs vorkommen. 
S am m l u n g  des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reiebsanstalt. 

Hörne.s. Foss. Mollusken d. Ten. Beckens , .• Wien. .., „ 



Spec. 2. Conos Aldrovandl Baocc. 

Tab. I, Fig. 2 a. b. c. 

C. testa conica, superne latisBima, sulcia trans1'ersis remotis leviter impressis ; spira convexo 
acuta, depresBiuacula, anfracti/Jus rotundatia extimo vix excatJato ; /Jasi integra oblique 
tJtriata columella intorta , canaliculata. 

M. Lii.nge des (Fig. 2) abgebildeten Exemplares 80 l\lillim., Breite öO l\lillim., Höhe des letzten Umganges im Verhiiltniss 
zur Höbe der ganzen Schale 80/100• 
L. 1 648. ALDROYAl\lH. Museum metallicum editum a Marco Antonio Bernia. Bononiae. P. 471 , Fig. 1 .  

1 814. BROCCHI. Conchiologia fosllile BUbappennina con osservazioni etc. 'f. II, p. 287, Tab. II, Fig. ä. 

1829. DE SERRES l\IARCEL. Geognosie des Terrains tertiaires du midi de la France. Pag. 12i. 
1 831 .  BRONN. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 3, Nr. iä. 
1835. GRATELOUP. Tableau des Coquilles fossiles du bassin geol. de f Adour. Pag. 102, Nr. 6 16 . 
1 838. Catalogue zoologique des debris fossiles du bassin de la Gironde. Pag. 47, Nr. 419 .  
1 840. Atlas. Conchyliologie fossile des Terrains tert. etc. Taf. 1, Tab. 43, Fig. 3. 

1847. SISl\IONDA. Synopsis methodica animalium invertebratorum Pedemontii fossilium .  P. 43. 
1848. BR01'"N. Index palaeontologicus. Pag. 328. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 2), Niederkreuzstätten (sehr selten) . 

Dieser starke schwere Conus hat die Gestalt eines ahgestutzten nach oben sehr erweiterten 
Kegels, und ist an der Basis mit einigen schwachen entferntstehenden kaum wahrnehmbaren Furchen 
bedeckt. Er hat in seiner Hauptform einige Aehnlichkeit mit dem Conus ponderosus, nur ist er oben 
,·ieJ breiter. Das Gewinde ist, obwohl convex, doch mehr niedergedrückt als erhaben und geht stu
fenweise in eine scharfe Spitze aus ; dasselbe besteht aus 1 1  bis 1 2  convexen glatten Windungen, 
deren letzte an ihrem ganzen Umfange abgestumpft ist. Die Windungen sind ferner durch eine 
deutliche Naht gut von einander unterschieden ; die äusserste zeigt eine geringe Spur eines Canales. 
Die Basis ist runzlig blättrig und schief gestreift. Die Säule ist gewunden und hat einen spiraligen 
Canal , der sich in das Innere der Schale verlängert ; ein Charakter, der, wenn er nicht zufällig, einer 
vorzüglichen Betrachtung würdig wäre. Die Mündung ist schmal und gegen die Basis ein wenig erweitert. 

Die Dimensionen der vorliegenden Exemplare stimmen ganz mit denen überein, welche LAMARCK 
für die grössten Formen angegeben hat. 

ALDROVANDI gab zuerst von diesem Conus eine rohe aber hinreichend erkennbare Abbildung. 
Haoccn1 benannte daher diesen Conus nach diesem unermüdeten Naturforscher. Derselbe war bekannt
lich Arzt zn Bologna und enveckte durch seinen Eifer in Italien die Liebe für Naturwissenschaften , er 
nrwandte sein grosses Vermögen auf diese Reisen und auf ein Naturaliencabinet ; er starb 1 60ä arm und 
blind im Hospitale. Seine Naturgeschichte in 1 4  Foliobänden kam grösstentheils erst nach seinem 
Tode heraus. 

Baoccm gibt in seinem Werke Siena und Bologna , S1sMoNDA Asti als Fundörter an. GaATELOUP 
bildet ein Exemplar aus den Faluns jaunes von Saint Paul bei Dax ab , und MARCEL DE SERRES führt 
dieselbe Species aus den blauen Thonmergeln des südlichen Frankreichs auf. GnATELOUP glaubt, dass 
rler Conus /Jetidinus Linn. der lebende Repräsentant dieser Species sei. Die Stücke von Niederkreuz-
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stätten, von welchem Fundorte das k. k. Hof-1\lineralien-Cabinet ein ausgezeichnetes Exemplar besitzt, 
zeigen grosse Aehnlichkeit mit dem noch gegenwärtig in dem ostindischen l\leere in der l\ähe der l\lol
luken und Philippinen lebenden Conua figulinus Linn., worauf schon GRATELOUP aufmerksam gemacht 
hat, da er in seinem Tableau die Encyclopädie von BRt:GUIERE p. 332, Fig. ä. citirt, eine Abbildung, 
welche allerdings in der Hauptform mit dem Conus Aldrovandi sehr nahe übereinstimmt. Dass sich beide 
S pecies der Conus betulinoides und der Conus Aldrovandi ungemein nahe stehen , das unterliegt 
keinem Zweifel. Der Mangel von Trans\'ersalstreifen auf dem Gewinde, die gedrehte Spindel und dt>r 

sich in das Innere der Schale hineinziehende spirale Canal scheinen jedoch gute Vnterscheidungs
merkmale abzugeben. 

S a m m l u n g  des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Conus Berghansl M1cer. 

Tab. I, Fig. 3, a.  b. c. d. 

C. testa crassa, conica, abbreviata superne latissima ; spira nmcronata , "alde depressa ; 
a11fractibus (i1i adultis) superne planulati.s, laevi'gatis , ultimo obtuse rotundato; apertura 
coarctata, ad basim �ubdi/atata ; columella inferne striata ; basi rU!JOB<t; maculis f uscis 
transversim seriatia. 
M. Länge des (Fig. 3) abgebildeten Exemplares 40 l'tlillim., Breite 30 Millim., Höhe des letzten Umganges im Verhällniss 

zur Höhe der ganzen Schale 85/100• 
L. 1847. MICHELOTTI. Description des fossiles des Terrains miocenes etc. Pag. 342, Tab. XIII, Fig. 9. 

F u n d  o r t e  : Niederkreuzstätten. (Fig. 3 a) Baden. (Fig. 3 d) (selten) . 

Dieser Conus hat in der Hauptform und vorzüglich durch die noch gut erhaltenen und deutlich 
sichtbaren Flecken die grösste Aehnlich.keit mit dem Conus betulillus Linn., und scheint der wah1·e 
fossile Repräsentant dieser Species zu sein. Es ist nicht unwahrscheinlich , dass die vorliegenden 
Exemplare, welche nur klein sind, die jungen Formen des Conus betulinoides sind, doch erlaube ich 
mir nicht, diese meine Ansicht mit Gewissheit auszusprechen, da ich zu wenig Exemplare besitze, um alle 
die Altersverschiedenheiten nachweisen zu können. Als eine sichere Beobachtung kann ich jedoch 
anführen, dass überhaupt die jungen Exemplare die Farben auch im fossilen Zustande mehr behalten 
als die alten. l\lan muss sich daher sehr hüten, aus grösseren Exemplaren , welche die Farben der 
kleineren nicht mehr besitzen, eigene Species zu machen. Unser rnrliegender Conus stimmt in allen 
Beziehungen mit der Beschreibung iiberein , welche Herr l\licHELOTTI , der diese Species zuerst auf
stellte, von dem Conus Berg/1ausi gibt. 

Die Form der Schale gleicht einem stark abgestutzten Kegel. Das Gewinde ist wenig erhaben, 
convex. Die einzelnen Umgänge sind fast eben und werden wenig ersichtlich , da sich ein Umgang 
über den andern legt und der nachfolgende den vorhergehenden zum Theil bedeckt. Der letzte Um
gang ist breit und an seinem ganzen Umfange stark abgerundet. Der übrigeTheil der Schale ist glatt. 
Nur die Basis ist mit deutlichen Transversalfurchen versehen. 

Die wesentlichen Charaktere dieser Species bestehen ferner in dem V erhältniss der Länge zur 
Breite, welches mit den Zahlen 3 zu 4 ausgedrückt werden kann, d. h. das abgebildete Exemplar ist 

3 �  
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30 Millim. breit und 40 l\lillim. lang , und in der Form des letzten Umganges, welcher oben stark 
abgerundet sich an die vorletzte Windung, dieselbe zum Theil bedeckend, anschliesst. Die meisten der 
mir vorliegenden Exemplare tragen noch die Spuren von Farben. Dieselben wurden durch die in der 
Einleitung zum Genus Conus ausführlich angegebene Präparation mittelst heissen Wasserglases noch 
viel deutlicher ,  ja es stellte sich sogar heraus, dass man früher zwei Species vermengt hatte, von 
denen die eine die Farbenzeichnungen des Conus BergAaUIJi zeigt, während die andere mit feinen 
gelbbraunen Linien bedeckt ist, eine Farbenzeichnung , welche mit der des Conus mediterraneus 
nahe übereinstimmt; ich hahe ein solches Exemplar Tab. III, Fig. 8 abbilden lassen. 

Die Vertheilung der Farben ist auffallend identisch mit der des Conus betulinus Li'tin. Es 
sind würflige , braun gefleckte Bänder und schmale braune Schnüre, welche sich um die ganze Schale 
herumziehen, ja sogar der dem Conus betulintUJ eigenthümliche geflammte Wirbel ist deutlich ersicht
lich. Diese Species lebt gegen:wärbg in dem grossen ostindischen l\leere von Madagaskar bis China. 
AuAsso:'.'( führt dieselbe Species auch \'On den Küsten rnn Senegal an, doch glaubt BnuGUIERE, dass diess 
ein Fehler sei, da ihm noch nie unter allen Sendungen ein Conus betulinus von Senegal zugekom
men war, und ADA:SSO:'.'( gewiss eine ßeschreihung davon gegeben hätte. 

Sollte diese Species mit der Lebenden identisch sein, was bei dem l\langel an Jugend-Exemplaren 
in den meisten zoologischen Sammlungen nicht mit Gewissheit behauptet werden kann , so würde 
dieselbe einiges Licht auf die sandigen Ablagerungen bei Niederkreuzstätten werfen, wo diese Species 
zwar selten jedoch nach wiederholten Nachgrabungen in mehrfachen Exemplaren gefunden wurde. Es 
ist nicht unwahrscheinlich, dass daselbst ein tiefes tropisches !\leer existirt haben miisse, denn ausser 
dieser Species kommen daselbst noch mehrere sehr grosse Gasteropoden, darunter eine Pgrula 
melongetia rnn 2 0 Centimetres Länge rnr , und es ist eine durch viele Erfahrungen constatirte That
sache, dass die grössten :l\lollusken mit starken Schalen meist in einer grösseren Tiefe des l\Ieeres 
leben, auch spricht für diese Ansicht die Lage des Fundortes fast mitten im Wienerbecken. 

l\l1cHELoTT1 gibt in dem oben angeführten Werke auch die Unterscheidungsmerkmale zwischen 
dem Conua Berghausi und dem Conua fusco-cingulatus von BRONN, mit dem ei: sehr verwandt ist, 
mit Folgendem an : „Der Conus ft11Jco-cin9ulatus von BaoNN aus der Umgebung von Wien nähert sich 
gleichmi!ssig dieser Species, allein der erstere ist viel kleiner, sein Gewinde viel erhabener und bei 
Untersuchung jener Exemplare von beiden Speeies, welche die Farben erhalten haben, zeigt die 
Speeies von Bao!\'N regelmässige braune Streifen, während die Piemontesische Species viereckige, nicht 
zusammenhängende Flecken hat". Was diese Unterscheidungsmerkmale betrüft, so muss ich hier
iiber Folgendes bemerken : dass sich der Conua Berghausi von dem Conus f uaco-cingulatus , mit 
dem er jedoch sehr rnrwandt ist, wesentlich unterscheidet, unterliegt keinem Zweifel; was jedoch die 
Grösse anbelangt, so befinden sich im Mineralien-CahineteExemplare von Conus f usco-cingulatus vom 
Kienberge bei Ni.kolsburg, welche ebenfalls 7 Centimetres lang sind. Es mag Herr MiceELOM'I durch eine 
Sendung von Sr. Exeellenz dem Herrn geheimen Rathe Joseph Ritter von fuuER, in welcher sich zufällig 

kleinere Exemplare von Conus f usco-cingulatus befanden, in der Aleinung bestärkt worden sein, dass 
es keine grösseren gebe. Was die grössere Erhabenheit des Gewindes betrifft, so muss ich bemerken, 
dass dasselbe bei dem C<inua fuaco-cingulatus .selar varürt. Ich habe .desshalb von dem Conus fusco
cingulatus zwei Formen abbilden lassen, welche beim ersten Anblick ganz verschieden zu sein 
scheinen. Im Allgemeinen ist die Form des -Cont11J Berghausi mehr keulenförmig, wahrend der Conus 
f usco-cingulatus ein mehr plattgedrüeL..ies Gewinde hat ; häufig ist auch die Spitze des Gewindes 
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hei dem Comts fusco-cillgulatus noch erhalten und hervorstehend , während dieselbe beim Conus 
Berghaun meistens fehlt. Der wesentlichste Unterschied aber liegt unstreitig in der Vertheilung der 
Farben, welche l\ltc11ELOTTI ganz richtig angibt. Wenn jedoch die Farben gänzlich mangeln, was häufig
der Fall ist, gehört allerdings ein geübtes Auge dazu, die beiden Species zu trennen. 

l\l1c11ELOTTI führt diese Species von Stazzano bei Sera,·aJle de Ja ScriYia südlich rnn Tortona an. 
Wahrscheinlich gehört hieher auch der von BonsoN aus Piemont angeführte Conus 9/aucus 

Linn. , welcher ,  nach der gegebenen Abbildung rnn GrALTIERI Tab. XXII, Fig. F, gar kein Conus 
glaucu� Linn. ist , dessen Form und Farbenvertheilung jedoch mit der unseres Conus nahe iiber
einstinunt. Hieher diirtle vielleicht auch der Conus maculosus Grat. zu stellen sein, denn die Diag
nose in :dessen Tableau : Tesla turbinata ;  ba.Bi sulcata, supeme rotundata, alba, aurantiaco 
maculata , maculis parvulis quadratis depicta ; spira brevi mucronata, passt ganz auf unseren 
Conus � auch Hisst sich clie .Figur (Grat. Atlas tab. 44, J:.'ig. 1 7) auf unsere Species beziehen. Diest> 
Species kommt nach GnATELorr in dem Falun bleu von Orthez in einer Höhe von 800 Fuss iiber dem 
Ni,·eau des Ocean rnr. Im l\lineralien-Cabinetc befinden sich ausgezeichnete rnn Herrn DELnos in 
Bordeaux eingesendete Exemplare aus demselben Fundorte, welche ganz mit unsern aus clem Tegel rnn 
Baden herriihrenden Exemplaren sowohl in der Form als auch in der Farbenzeichnuog übereinstimmen. 

Nicht unwahrscheinlich gehört auch der von GRATELODP angeführte Conus figuli11us Lam. 
hierher ,  nur fehlen demselben die Farben. GRATELOUP führt ihn aus dem Falun bleu rnn Orthez 
und Soustons an. Da sich fast alle Versteinerungen aus den Faluns b.leus rnn Saubrigues , Orthez, 
St. Jean l\la1·sac u. s. w. in den Tegelschichteo des Wienerbeekens wieder finden, so ist diese Ver
muthung nicht unbegründet. 

l\hcnELOTTI benannte diese Species zu Ehren des geschickten Künstlers , welcher die Taff'ln 
zu seinem W erkc anfertigte. 

S a mm l u n g  des k. k. Hof-Minera.lien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Conus fusco-cingulatns Baol't"N. 
Tab. 1, Fig. 4 a. b. c. Fig. 5 a. b. c. var. 

C. testa crassa, conica, abbreciaf a, super11e latissima , fuscis cingulis transvernm striata ; 
spira mucronaf a, "alde depressa ;  anf ractilnts superne planulatis , ultimo rotundato ; 
apertura coarctata, ad basim düatata ; columella i11ferne striafa, basi rugosa. 
1\1. Unge des (Fig. -l) abgebildeten Exemplares 50 Millim., Breite 30 Millim. (doch kommen noeh grössere Formen von 

70 Millim. Linge und 4-0 Millim. Breite am Kienberge vor). Höhe des letzten Um.,1F11nges im Verhiltnisse zur Höhe der ganzen 
Schale 85/soo. 

L. 1 84:2. PARTSCH. Aufstellung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes im Jahre 1842. 
184:5. HÖRXES. TauschYerzeichniss in yon Leonhard und Bronn's Jahrbuch. 1845. Pag. 795. 
1848. Yerzeichniss der Fossilreste aus 1 35 Fundorten in Czjzeks Erläuterungen. Pag. 16, Nr· 1 05. 

1848. BRONN l'nde:c palaeontologicus. Pag. 330. 

F u n d o r t e : Vöslau, Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn, Nikolsburg (am Kienberge die grössten Exem

plare mit noch wahrnehmbaren Streifen) (Fig. 4). Pötzleinsdorf (Fig. 5 var.). Im Allge
meinen sehr häufig, mit deutlichen Streifen jedoch seltener. 

Die Form der Scha1e ist kegelförmig. Das Gewinde meist flach (nur an der in Fig. 5 abge
bildeten Varietät etwas erhaben), endigt in eine scharfe Spitze ; die einzelnen Windungen sind ebl'n 
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und die letzte bedeckt zum Theil wulstförmig die vorletzte, wodurch dieser Conus seine eigenthiim
liche Gestalt erhält, durch welche man ihn leicht von allen übrigen Formen, wenn auch die charak
teristischen braunen Streifen fehlen, unterscheiden kann. Die Spindel ist gefaltet und so wie die Basis 
stark gefurcht und die ganze Schale mit feinen nicht sehr entfernt stehenden ununterbrochenen 
braunen Transversallinien bedeckt. Welchen Veränderungen jedoch die meisten dieser l\lerkmale un
terworfen sind , ersieht man aus der in Fig. 5 abgebildete Varietät , die jedoch sehr selten 
vorkömmt. 

Bao:-.i'i hat zuerst auf diese Species aufmerksam gemacht, indem derselbe die von Seiner Excellenz 
dem Herrn Geheimen-Rathe Joseph Ritte1· von H.iuEn übersendeten Exemplare von Bujtur in Sieben
bürgen , an welchen die braunen Streifen stets sehr gut erhalten sind , und welche mit unsere1· 
Varietät h übereinstimmen, mit diesem Namen bezeichnete und die Stücke mit dieser Benennung zu
rücksendete. Da Herr von HAUER sehr viele Sendungen von Wiener Petrefaeten an Gelehrte, welche 
sich mit demselben Gegenstande beschäftigten, machte, so geschah es auch, das dieser Name ziem
lich allgemein verbreitet war, ehe er gedruckt wurde; so erhielt z. B. Herr l\11cuELOTTI in Turin die
selbe Species schon früher unter dieser Bezeichnung, und war nun im Stande , den Unterschied zwi
schen diesem und seinem C. Berghausi anzugeben. Im Jahre 1 842, als Herr Custos PARTSCH die Verstei
nerungen des Wienerheckens im k. k. Hof-Mine1-alien-Cahinete aufstellte, behielt er ebenfalls den 
\'On BaoNx zuerst gegebenen sehr bezeichnenden Namen bei. Hierauf erschien im Jahre 1 84ä im Jahr
buch von LEONHARD und BRONN ein Tauschverzeiehniss und dann in CzJzEK's Erläuterungen zur geog
nostischen Karte der Umgehungen Wiens ein vollständiges Verzeichniss der Fossilreste des Tertiär
heckcns ron Wien, in welchen beiden der Name z u e r s t  gedruckt wurde. Im Nomenclator palae
mitologicus glaubt BRoNN seinen Namen einziehen zu müssen und hält die von ihm benannte Species 
für den Conus rarisfriatus Bell. Micht. Diess ist jedoch nicht der Fall ; beide Species lassen sich 
recht gut unterscheiden, obgleich sie beide mit braunen Streifen versehen sind. Der Conus rari
striatus nähert sich nämlich in seiner Form ganz dem Conus ponderosus und ist durch seine enge 
Mundöffnung ausgezeichnet; ferner ist der Conus fusco-cingulatus an der Basis und Spindel stets 
stark gefurcht , während der Conus rariatriatus glatt oder gefaltet ist , endlich sind auch die brau
nen Streifen beim rari&triatus breiter und entfernter , während sie heim Conus f usco-cingulatus 
dünner sind und näher an einander stehen. Aus diesen Gründen sehe ich mich gezwungen, den äusserst 
bezeichnenden Namen von Bao1''N festzuhalten , obgleich der Autor denselben selbst aufgehen wollte. 

Was die Verbreitung dieser Species anbelangt , so finden sich Exemplare derselben in de1· Samm
lung des l\lineralien-Cahinetes, aus der Touraine, von Barcellona und von Castell' arquato „ ferner von 
Königsberg nordöstlich von !\lodern und von Szobb nächst Gran in Ungarn ,  von Bujtur in Sieben
hiirgen , Tarnopol in Galizien u. s. w. 

Vielleicht gehört hierher auch der Conu� trigonulus von GRATELOUP aus den Faluns jaunes von 
Saint Paul bei Dax, wenigstens stimmt die Beschreibung und Zeichnung nahe überein. 

S a m m l u n g  des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Spec. 5.  Conus �lercatl BRocc. 
Tah. II, Fig. t, a .  b. 2, a. h. 3, a. h. c .  

C. Tesla oblongo con.ica ; spira acuta , a11fractibus omnihus com:e.Tiusculis suturam prope 

le„ite1· canaliculatis, striatis ; hasi conf e1·tim striata, rugosa. 

!II. Lünge des (Fig. 1)  abgebihleten Exemplares 105 l\lillim„ Breile 60 
.!llillim., Höhe des letzten Umganges im Verhiil tniss 

ur Höhe der ganzen Schale 5"/100• 
Liinge des (Fig. 2) abgebildeten Exemplares 67 :\lillim., Breite 43 Millim. 

Länge des (l:"ig. 3) 53 „ 31 

L. 1 71 7. l\IERCATI. 1'fetallotheca vaticana. Homac 1 71 7. Fol. Pag. 303, Fig. 3 .  
1 841 . BROCCHJ. Conchiologia fossUe subappennina con osserva�ioni etc. T.  Il, Pag. 287, p i .  2. Fig. 6.  
1 820. BORSON. Saggio di Orittographia Piemontese. l\lem . della Accad. di Torino. XXV, P.  1 8, Nr. 24. 
1 831 .  BROXN. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 3. Nr. 1 6. 
1 832. DESHAYES. Expedition scientifique de Moree Tom. III. Jflolluaquea. P. 200, Nr. 354. 
1 835. GRATELOUP. Tableau des Coquilles fossiles du bassingeologique de r Adour. Pag. 1 03, Nr. 620. 
1 837. DUJARDIN. Memoire sur les Couches du Sol en Touraine i Mem. geol. T.H. Pag. 304-, Nr. 2. 
1 838. GRATELOlT. Catalogue z.oolog. des de'bris fossiles du bassin de la Gironde. Pag. 47, Nr. 420. 

1 840. Atlas. Conchyliologie fossile des Terrains tert. etc. 1. Tab. 43, Fig. 4, Tab.  45, Fig. 24. 
1 845. LA�lARCK. Histoire naturelle des Animaux sans vertebres etc. 2. edit. Vol. XI, P. 1 61 .  
1 847. SISl\IONDA. Synopsis metlwdica animaliwn in"ertebratorum Pedemontii fossilium. Pag. 44. 
1 848. HÜRNES. Verzeichniss der Fossilreste aus 1 35 Fundorten in Czjzeks Erliiuterungen. Pag. 1 6, Nr. 1 02. 
1 848. BROl\�. Index palaeontologicus. Pag. 330. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig. 1 ), Grinzing, Vöslau, Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn , Nikols
burg (Kienberg) (Fig. 2 und 3), Grund. 

Unser unter Fig. 1 abgebildetes Exemplar übersteigt alle bisher bekannten Exemplare um das dop
pelte an Grösse, daher ich lange zweifelte, ob dasselbe wirklich ein Conus Mercati sei ; es stimmen je
doch alle übrigen Charaktere so sehr überein, dass ich lieber dieses Exemplar dem Conus Mercati zu
weisen, als die obnediess mit zahlreichen Synonymen belastete Literatur noch mehr beschweren wollte. 

Die Form dieses Conus ist kegelförmig verlängert (GRATELOUP meint , dass sich die Form 
auf den recenten Conus papilionaceus beziehen lasse , mit dem unsere Exemplare, insbesondere das 
in Fig. 2 abgebildete , mit eingedrücktem Gewinde grosse Aehnlichkeit haben) , das Gewinde i8t 
sehr rerschieden, meist etwas erhaben (wie Fig. 1 und 3), doch manchmal ganz _platt gedrückt ( wit
Fig. 2) ; im Profil ist dasselbe schwach concav. Die einzelnen Umgänge sind convex, nächst der Naht 
mit einem breiten schwachen Canal versehen, der Transrersalstreifen zeigt, die an der Spitze begin
nen und gegen den letzten Umgang zu fast gänzlich ,·erschwinden. Die übrige Schale ist glatt , nur 
die Basis ist je nach dem Alter der Exemplare mit wenigen Runzeln versehen. Die Mündung ist ziem
lich breit und erweitert sich gegen die Basis. 
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ßaocCHI, der zuerst diese Species näher beschrieb, erwähnte ,  dass diess derselbe Conus sei; 
tler in Mercati's „Hetallotheca abgebildet sei und benannte ihn daher diesem Schriftsteller zu Ehren, 
er selbst fand ihn ebenfalls in den Hügeln bei San l\liniato. - IlRoccHI führt ferner noch an, dass 
man an der Oberfläche einige transversale erhabene Gürtel bemerke, die an der ohgenannten Abbil-
1lung angezeigt sind; wenn aber die Schale äusserlich ganz calcinirt und erdig ist, miisse man sie, um 
sich davon zu überzeugen, in eine der Lichtbrechung günstige Stellung bringen. Die Länge beträgt 
nach Bnoccm 2 Zoll 2 Linien. 

ßonsox beschreibt diesen Conus vom Andonathal und bemerkt, dass seine Exemplare an deu 
oberen Windungen deutliche Circularstreif en zeigten, von denen ßnoccm nichts erwähnt, obgleich 
sie auch an allen unsern Exemplaren deutlich zu sehen sind. Auch eine fernere Bemerkung rnn ßoR
soN, dass die Runzeln an der Basis wogig sind, und sich in das Innere der Sch&le hineinziehen, fand 
ifh an unsern Exemplaren bestätiget. Die Länge gibt ßoRsoN ebenfalls nur auf 27 Linien an. 

PmLIPPI zählt diese Species zum Conus mediterraneus Brug. und zwar zu seiner Varietät ß 
l'onus mediterraneus Franciscanus. Die auffallende Grösse unserer Exemplare, welche alle be
kannten von Conus mediterraneus fast um melu· als das Doppelte iibersteigt, und der an manchen 
Individuen ziemlich deutlich ausgedrückte Canal, welcher dem Conus mediterra11eus fast gänzlich 
fehlt ,  ferner die auffallenden Transversallinien, welche einigen Exemplaren eigen sind, haben mich 
bestimmt, vorläufig diesen Conus noch mit dem alten Namen von ßaoccm zu bezeichnen. Doch habe 
ich an einigen jüngern Exemplaren (wie Fig. 3) Farbenspuren entdeckt, welche sich auf die Färbung 
des Conus mediterraneus zurückführen lassen ; und ich glaube, dass der Conus Mercati so wie 
sämmtliche folgende Species, nämlich der Conus clavatus C. Noe. C. raristriatus, C. cwe/lcma 
C. pelagicus und C. „entricosus, sich auf den Oonus mediterraneus werden zurückführen lassen. 
Bevor jedoch diess nicht mit voller Evidenz erwiesen ist, erlaube ich mir diese hier nur anzuführen, ußfl 
behalte vorläufig die alten l\amen bei. Nur reichhaltigere Aufsammlungen von Tertiärfossilien an den 
Küsten des Mittelländischen Meeres, und Präparirung derselben im siedenden Wasserglas, so dass dir 
Farben wieder ersichtlich werden , können uns über die Identität dieser Species mit dem Conu.s 
mediterrcmeus vollkommen überzeugen ; ·  bis dahin wollen wir diese Species für sich betrachten, indem 
wir es Jedem überlassen, sämmtliche Species als Varietäten des nach PHILIPP1'sUntersuchungen äusserst 
polymorphen Conus mediterraneus anzusehen. 

DuJARDIN führt den Conus Mercati noch aus der Touraine, GRATELOUP aus den Umgebungen 
von Bordeaux und Dax, S1sMONDA von Asti, und DESRAYES aus der Apenninen - Formation der Insel 
lUorea an. RussEGGER hat diese Species aus Hudh in Karamanien mitgebracht. 

S a mml u n g des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



spec. 6. Conos clavatns L.UI. 

Tab. II, Fig. 4, a. b. c. 5, a.  b. 

C. testa turbinato-c/a„ata ; striis longitudinalibus arcuatis ; spira e/e„ata , subacuta : an
fractibus con"e.�is. 
M. Linge des (Fig. 5) abgebildeten Exemplares 60 Millim., Breite 33 Millim. , Höhe des letzten Umganges im \' erbäl tniss 

:1ur Höhe der ganzen Schale 86/100• 
L. 1768. W ALCH und KNORR. Versteinerungen. Bd. D, Tab. Cl, Nr. 39, Fig. 3, Tab. 43, Fig. 4. 

1810. LAMARCK. Anna/es du Muaeum d'histoire naturelle. T. XV, Pag. 440, Nr. 2. 
1829. DE SERRES MARCEL. Geognosie des Terrains tertiaires du midi de la France. Pag. 127. 
1835. GRATELOUP. Tableaudes Coquillesfossiles du bassin geologique de rAdour. Pag. 1 10, Nr. 636 . 
1837. DUJARDIN. Memoireeurles Couches du Sol en Touraine. Mem. de lasoc. geol. H. Pag. 30ä, Nr. 3 .  
1838. GRATELOUP. Cataloguezoologique des debrisfossiles duBassindela Gironde. Pag. 47, Nr. 421 . 
1840. Allas. Conchyliologie fossile etc. I. Tab. 44, Fig. 1 et 4, Tab. 45, Fig. 3. 
1845. LMIARCK. Histoit'e naturelle des Animau.x sans "ertebres etc. 2. edit. Vol. XI, Pag. 1 53, Nr. 3. 
184 7. SISMONDA. Sgnopais methodica animalium invertebratorutn Pedemontii fossilium. Pag. 44. 
1 848. BRO�'N. lndez palaeontologicus. Pag. 329. 

F u nd or t e :  Vöslau, Gainfahren (Fig. 5), Enzesfeld (Fig. 4 ) , Pötzleinsdorf (sehr selten). 

Dieser Conus zeigt eine keulenförmige Gestalt. Das Gewinde ist ziemlich hoch , die Umgängf' 
sind stark convex ohne alle Streifen und durch eine tiefe Naht scharf getrennt. Der übrige 
Theil der Schale ist mit entferntstehenden Querlinien bedeckt, wie bei dem Conus raristriatus. 
ausserdem treten bogenförmig gekrümmte Zuwachsstreifen stark hervor, welche schon bei de1· Naht 
durch einzelne Furchen und Wülste ersichtlich sind. Diesen Charakter tragen auch die übrigen Win
dungen an sich. Die Basis ist schwach gefurcht, und die Spindel am Grunde gedreht. Diese Species 
ist !Uissbildungen sehr unterworfen. Im kaiserl. Mineralien-Cabinete befindet sich eine grosse Anzahl 
von Stücken derselben aus Toscana , welche fast sämmtlich unregelmässig gebildet sind. Ich habe 
daher eine solche l\lonstrosität auch aus dem Wienerbecken in Fig. 4 abbilden lassen. 

LAMARCK, der diese Species zuerst beschrieb, bemerkte, dass sie sich in ihrer Form und in ihrem 
allgemeinen Ansehen dem Com1s distans Dü/UJyn (C. memnonite) nähere , doch ist das Gewind(• 
nicht mit Knötchen besetzt. 

Was die Verbreitung dieser Species betrifft, so findet sich dieselbe nach DuJARDr.I in der Tou
raine, nach GRATELOUP in den Umgebungen von Dax und Bordeaux, zu Saucats und Leognan in den 
Faluns hleus und jaunes. Nach MARCEL DE SERREs in den blauen Thonmergeln des südlichen Frankreichs, 
nach S1s�10NDA in Asti ; ausserdem befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung aus Toscana, 
welche noch aus der Privatsammlung Seiner l\lajestät des Kaisers Franz 1.,  des Gemahles der Kaiserin 
:Maria Theresia, die er noch in Toscana angelegt hat, herstammen. 

S a m  m l u n g des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Terl. Beckens ..-. Wien. 4 



Spec. 7. Conns ponderosos nnocc. 

Tab. II, Fig. 6, a. b. 

C. testa oblonga, 'Dentricosa; spira conica, anfracfibus leviter transversim sfriatis ,  inferne 
8ulco discretia, labro superne emarginato. 

1'1. Llinge des (Fig. 6) abgebildeten Exemplares 90 Millim. , Breite 48 Millim., Hohe des letzten Umganges im Yerhiiltniu 
zur Hiihe der ganzen Schale 80/100• 
L. 1814. BROCCHI. Conchiologiafossile subappennina con osservazioni etc. Tom II, Pag. 239, Tab. 3, Fig. 1 .  

1 831 . BRONN. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 3, Nr. 12. 
1 832. DESHAYES. Expedition scientifique de Moree. Tom. HL Mollusques. Pag. 200, Nr. 3ä0. 
1 835. GRATELOUP. Tableau des Coquilles fossiles du bassin geoTogique de r Adour. Pag. i05, Nr. 624. 
i 837. DUJARDL.�. lllemoiresur/e11 Couchesdu Sol en Touraine. i Mem. de la soc. geol.Il. Pag. 304,Nr. 1 .  
1838. GRATELOUP. Catalogue r.oologique des debrisfossiles duBassin dela Gironde. Pag. 47, Nr. 423. 
1 838. PUSCH. Polens Paläontologie oder Abbildung und Deschreibung etc. Pag. 1 1 ä, Nr. 6. 
1 840. GRATELOUP. Atlas. Conchyliologie fossile des Terrains tert. etc. Tab. 43, Fig. 7. 
1 845. LA)IARCK. Histoire naturelle des Animaux 11ans TJertebres etc. 2. Mit. Vol. XI, Pag. 16 1 .  Nr. 1 7. 
184 7. SIS)IOXDA. Synopsis m ethodica animalium invertebratorum Pedemontii fossilium. Pag. 44. 
1 848. ßRO::\'N. lndex palaeontologicus. Pag. 331 .  

1 83 6. Conus mecliterraneus Brug. Philippi Enum. Moll. Sie. L Pag. 239, Tab. XII, Fig. 1 7-22 . 

F u n d  o r t e :  Baden, Vöslau, Grinzing, Gainf ahren, Enzesfeld, Pötzleinsdorf, Steinabrunn (Fig. 6), Nikols
burg (Kienberg) . 

Die Form der Schale ist kreiselförmig, die Schale selbst ist dick und schwer. Das Gewinde ist 
erhaben und im Profil c>ben. Die Windungen sind gewöhnlich 1 2  bis 1 3  an der Zahl, wenig conve1 
und sind durch eine ausgehöhlte Naht deutlich geschieden. Das Gewinde so wie der ganze übrige 
Theil der Oberfläche der Schale ist glatt, nur an dem vorletzten Umgange bemerkt man eine grosse 
Anzahl feiner undeutlicher Transversalstreifen. Der Mund ist schmal, die rechte Aussenlippe ist ge
schärft, aber sie verdickt sich im Innern der Schale. Die Basis der l\liindung ist ein wenig mehr er
weitert als der übrige Thcil und die Spindel zeigt an ihrem Ende eine kleine AnschweHung, die eine 
Partie der lnnerlippe darstellt. Die Kante des letzten Umganges ist abgestumpft, ein Charakter, 
welcher diese Species von allen nahe stehenden gut unterscheiden lässt. 

Was die Verbreitung dieser Species anbelangt, so führt BaoNN dieselbe von Perlascio und zwi
schen Colle und S. Geminiano in Toscana , in der Umgebung von Sogliano bei Cesena und im Pia
•�entinischen auf. Nach DuJARDIN kommt sie auch in der Touraine und nach GRATELot:P in den Faluns 
jaunes der Umgebungen von Dax und zu l\lerignac vor. S1s:woNDA gibt diese Species aus den Turiner
bergen und von Asti an. Nach Puscu kommt sie zu Krzemienna und Warowce in Podolien und nach 
DESHAYES in den Subapenninenschichten der Insel l\lorea vor. In neuester Zeit wurde dieselbe auch 
im Ungarischen Tertiärhecken bei Szohh nächst Gran aufgefunden. 

S a  m m 1 u n g des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Spec. 8 .  Conus Noe Baocc. 

Tab. lli, Fig. 1, a. b. c .  

C. testa f usiformis ; 87Jira elongata conica , anfractibus contiguis conrJexiusculis , frans
"ersim obsolete sulcatis. 
M. Llioge des (Fig. i) abgebildeteo Exemplares 80 Millim., Hreile 30 Millim. , Höhe des letzten Umganges im \'erhällniss 

zur Höhe der garu:en Schale 80/100• 
L. 1814. BROCClß. Conchiologiafosailesubappennina con osaeruasioni etc. Tom. II, Pag. 239, Tab. 3, Fig. 3. 

1823. BRONGNIART. Mem. sur lea terr. de aed. aup. calc. trapp. du Vicentin. Pag. 61, Tab. III, Fig. 1 .  
1832. DESHAYES. Expedition scientifique de Moree. Tom. 111. Mollusquea. Pag. 200, Nr. 351 .  
1 83�. GRATELOüP. Tableau des Coquillesfoasilea du basain geologique de r Adour. Pag. 1 1 1 , Nr. 637. 

1837. DUJARDfN. Memoire sur lea Couches du Sol en Touraine i. 1'fem. de la aoc. geol. JL Pag. 304, Nr.5. 

1838. GRATELOUP. Cutalogue zoologique deadebris fossiles du bassin de la Gironde. Pag. 47, Nr. 429. 
1 838. PUSCH. Polens Paläontologie oder Abbildung und Beschreibung etc. Pag. 1 i ä, Nr. 7. 
1840. GRATELOUP. Atlas. Conchyliologie fossüe des Terrains tert. etc. Tab. 43, F. 10, Tab. 44, F. 3. 
t84ä. LAMARCK. Histoire naJurel/e des Animau.x sans vertebres etc. 2. ctlit. Yol. XI,Pag. 1 G3, Nr. 19. 
1847. SISl\IONDA. Synopsis methodica animalium invertebratorum Pedemontii fossüium. Pag. 44. 
1848. BRONN. Jnde.x palaeontologicus. Pag. 331.  

1 83 1 . Conus ponderosus Brocc. Bronn Italiens Tertiärgebilde. Pag. 1 3 ,  Nr. 1 2. 
1 836. Conus mediterraneus Brug. Philippi Enum. Moll. Sie. /, 239, Tab. XII, Fig. 1 7-22. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 1 ), Grund (sehr selten) . 

Dieser Conus unterscheidet sich vorzüglich durch ein verlängertes comexes an seinem Cmfang 
stark abgerundetes Gewinde. Die Umgänge sind bei den alten Exemplaren circular gestreift, was 
bei unserm Exemplar, das ein junges zu sein scheint, nur schwach angedeutet ist. Die Schale ist 
schmal, fast cylindrisch, und wird gegen die Basis zu, an welcher man deutlich Querfurchen beobachtet, 
dünner. Der rechte Rand ist schwach , und trennt sich von dem vorletzten Umgange durch eine 
schmale und tiefe Ausrandung. Die Spindel zeigt an der Basis eine grosse gedrehte aber wenig her
vorspringende Falte , welche ich an einem Bruchstück , wo dieselbe besonders deutlich hervortritt, 
sub Fig. 1 d, zeichnen liess. 

Dieset Conus hat die grösste Aehnlichkeit mit dem vorhergehenden, dem Conus ponderosus 
Brocc., nm ist derselbe bei gleicher Länge viel dünner. Bnoccm glaubte anfänglich, dass diese Spe
cies nur eine Varietät vom Conus ponderosus sei, da er Exemplare besass , welche den Uehergang 
darzustellen schienen , doch stellte er endlich diese Species auf, die sich nach den oben 
angegebenen '1erkmalen recht gut unterscheiden lässt. An den wenigen Exemplaren , welche mir vor

liegen, konnte ich die tiefe Transversalfurche, welche die Exemplare von Piacenza, die ich aus der 

Sammlung des llineralien-Cabinetes vergleichen konnte, charakterisirt, nicht auffinden. Spuren davon 
bemerkt man altl, äussersten Umgange ; dessen ungeachtet stehe ich nicht an , die vorliegenden Exem
plare dem Comeg :Noe zuzuzählen, da sie in ihrem ganzen Habitus mit dem Conus Noe von Castell' 

arquato übereinstimmen. Ich glaube vielmehr, dass ich es hier mit jüngeren Exemplaren zu thun habe, 
welche Ansicht durch die grosse Anzahl deutlicher Furchen an der Basis bestärkt wird, welche nach mei
nen auf vielen Beobachtungen gegründeten Erfahrungen nur jüngern Exemplaren eigen sind , während 

4 "  
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sie dieselben wie ich mich bei mehreren Species durch eine hinlängliche Anzahl in verschiedenem Alter 
befindJichen Individuen überzeugt habe , im vorgerückten Alter oder bei vollkommen ausgewachsenem 
Zustande fast gänzlich verlieren. 

PHILIPP! glaubt diese Spe.cies zu dem Conus mediterraneus Brug. zählen zu müssen , doch 
kann ich dieser Ansicht nicht beipflichten , so sehr ich die gründlichen Untersuchungen des Herrn 
PHILIPPI zu schätzen weiss , und ich werde auch in diesem meinem Dafürhalten durch die Autorität 
eines DESHA YES unterstützt , welcher in seiner Beschreibung der auf der Halbinsel Morea vorkom
menden Mollusken anführt , er sei im Besitze eines grossen Exemplares von Conus mediter
raneus, welcher grosse Aehnlichkeit mit dem Conus :Noe zeige, doch sei die Aehnlichkeit nicht 
von der Art, dass man diese beiden Species als identisch betrachten dürfe. Abgesehen von der immen
sen Grösse , die der Comes Noe erreicht , welche die der grössten bekannten Exemplare von Conus 
mediterraneus weit übertrifft (das kaiserl. Mineralien-Cabinet besitzt einen Conus Noe von Castell' 
arquato von 44 Linien Länge , während die grössten von PHILIPP! mitgebrachten Exemplare von 
Conus mediterraneus die Länge von 28 Linien nicht übersteigen), zeichnet sich der Conus Noe 
durch seine gegen die Basis zu zugespitzte und stark verlängerte Form aus , welche ich an allen 
lebenden Exemplaren von Conus mediterraneus, die sich im kaiserl. zoologischen Cabinete finden, 
nicht beobachten konnte. 

Was nun die Verbreitung dieser Species anbelangt , so kommt dieselbe nach DuJARDIN in der 
Touraine vor. GnATELOUP führt dieselben aus dem Falun bleu von Saubrigues in der Umgebung von 
Oax, Bnoccm aus dem Piacentinischen (Castell'arquato), BnoNGNIART aus den Umgebungen von Turin, 
S1sMO!'t"l>A von Asti, DEsHAYEs aus der Subappeninen-Formation der Insel Morea, und PuscH endlieh aus 
Volhynien an. 

S a m  m 1 u n g des k. k. ßof..,llineralien�Cabinetes und der k� k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 9. Conus rarlstrlatus BELL. et . M1cu. 
Tab. m, Fig. 2. a. b. c. 

C. le8ta crassa, nitida, lae1'i turbinato-elorigata, anfracti/Jus minimi8 10, planulatis; ultimo 
raristriato ; striis elevati8 aequidi8tantibus 16, apertura minima. 

M. Linge des (Fig. 2) abgebildeten Exemplares 65 Millim., Breite 32 ilillim., Höhe des letzten Umganges im Verhältniss 
zur Höhe der ganzen Schale 7�/108• 

L. 1841 .  BELLARDI e l\IICHELOTTI. Mem. della reale Ace. di Torino. Ser. II. T. m, Pag. 2ö3, Tab. V, Fig. 8, 9. 
1848. BRONN. Index palaeontologicua. Stuttgart 1 849. Pag. 331. 

F u n d o r t e :  Vöslau, Gainfahren (Fig. 2), Enzesfeld, Niederkreuzstätten (selten). 

Dieser in Betreff der Erhaltung seiner Farben sehr merkwürdige Conus (in der Sammlung 
des Mineralien-Cabinetes befindet sich ein von mir selbst in den Weingärten bei Gainfahren gesammeltes 
Exemplar, welches sich von einem recenten in Beziehung der Farbe nur wenig unterscheidet) hat eine 
kreiselförmige Gestalt. Das Gewinde ist erhaben, im Profil eben. Die einzelnen Windungen sind etwas 
planconrnx und schliessen sich eng aneinander an, und sind wie der ganze übrige Theil der Schale glatt. 
Die Spindel ist an der Basis gedreht und bildet eine Falte, welche sich in's Innere der Schale hineinzieht, 
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ähnlich wie bei dem Conus Noe, mit dem derselbe überhaupt sehr viel Aehnlichkeit besitzt. Auf
fallend ist bei diesem Conus die Enge der Mündung am oberen Ende derselben. Das Bezeichnendste 
dieser Species sind jedoch die 16 bis 17 braunen Transversalstreifen, welche in gleicher Stärke und 
gleicher Entfernung auftreten, und von welchen sich der oberste ganz am Rande befindet. 

Die Species wurde zuerst von BELLARDI und M1cHELLOTT1 aufgestellt ; sie gehen den Fundort Sanct 

Agatha bei Tortona in Piemont an, und erwähnen noch, dass sie daselbst sehr selten zu finden sei. 
Baol\"N glaubt, seinen Fusco-cingidatus dieser Species zuzählen zu können, und will den Namen 

Fusco - cingulatus löschen ; beide Species sind jedoch so wesentlich verschieden , dass man 
dieselben getrennt halten muss. l\lan gelangt am besten zu dieser Ueberzeugung , wenn man viele 
Exemplare zu vergleichen Gelegenheit hat. Abgesehen von der Form des Gewindes , das bei dem 
Conu& Fusco-cüigulatus stets niedergedrückt , während es beim Comes raristriatus erhaben ist, 
sind die Streifen heim Conus raristriatus Yiel dicker , weiter entfernt und regelmässiger als beim 
Conus Fusco-ci1igulatus ; Niemand, der diese beiden Species in der Natur Hrgleicht, wird an der 
Verschiedenheit derselben zweifeln. Nach Zeichnungen und insbesondere nach so wenig gelungenen Li
thographien , wie sie in dem oben angeführten Werke enthalten sind, ist eine solche Y erwechslung 
\'erieihlicher , um somehr, da s�e aus dem löblichen Bestreben herrorgeht , die zur Last gewordene 
Synonymie zu vermindern. 

Hieher dürfte vielleicht zu zählen sein die von GaATELOUP in seinem Atlas Tab. 44, Fig. 1 9, 
unter dem Namen Conus deperditua var. B. Anfracti6us convexiB abgebildete Form aus den Faluns 
jaunee der Umgebungen von Dax bei Cabanes , wie GaATELOUP selbst vermuthet, so wie der eben da
selbst vorkommende Conus trigonulus Grat. (Atlas Tab. 44, Fig, 14.) 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 o. Conns avellana LA�•. 
Tab. ill, Fig. 3, a. b. c. d. 

C. testa brevi, turbinata ; spira convexiuscula ,  su6acuminata; 6asi acuminata , trans
ver8im sfriata. 
1\1. Lunge des (Fig. 3) abgebildeten Exemplares 60 Millim., Breite 32 .Millim., Höhe des letzten Umganges im Verhäl tniss 

zur Höhe der ganzen Schale B0/100• 
L. 18 10. LAMARCK. Anna/es du Museum d'histoire naturelle XV. Pag. 440, Nr. 4. 

1814. BRQCCHI. Conchiologia fossile suhapenninacon osservazioni geol. etc. Tom. II, Pag. 294, Nr. 14. 
1 820. BOl\soN. Saggio di Orittographia Piemontese i. Mem. della R. Ace. di Torino. Pag. 16, Nr. f S. 
1829. DE �ERRES l\IARCEL. Geognosie des Terrains tertiaires du midi de la France. Pag. 127. 
1831 . BRO�"N. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 14, Nr. 18. 
18,35. GRA'l'ELOUP. Tableau des Coquillesfossiles du bassin gt!ologique de r Adour. Pag. 108, Nr. 629. 
1840. ---- Atla.B. Concliyliologie fossile des Terrains tertiaires etc. T. I, Tab. 45. Fig. 5. 
1 84ö. LA111AtCK, Histoire naturelle des Animau.r sans 'fJertebres. 2. edit. Vol. XI, Pag. 1 54, Nr. 4 . 
1 848. BROl\�. lnde.r palaeontologiCUB. Pag. 328. 

F u nd o r te : Baden (Fig. 3, d), Vöslau, Nikolsburg (Muschelberg) (Fig. 3, a), (sehr selten). 

Dieser Conus zeichnet sich durch seine birnförmige Gestalt aus. Das Gewinde ist nicht sehr 
erhaben und hat im Profil ein oben concaves , unten convexes Ansehen, welches dadurch hervorge
bracht wird, dass dasselbe , während es im Allgemeinen eine convexe Form hat, in eine scharfe auf-
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steigende S_pitze endigt. Die einzelnen Windungen sind planconvex und schliessen sich innig aneinander 
an, indem sie nur durch eine wenig auffallende Naht geschieden sind. Die Umgänge selbst sind alle 
mehr oder weniger transversal gestreift, die obersten selbst mit Knötchen versehen. Der letzte Um
gang ist stark abgerundet , wodurch eben das birnförmige Aussehen dieser Species entsteht. Der 
iibrige Theil der Schale ist mit feineren Quer- und Längslinien bedeckt, durch welche die Oberfläche 
gleichsam fein gegittert erscheint. 

Die Basis ist auffallend stark zuges�itzt , wie fast bei keiner andern Form ; am Grunde ist diP 
Basis quer gestreift, was man besonders bei jüngern Exemplaren ,  von welchen eines sub. Fig. 3, d 
abgebildet ist , deutlich beobachten kann. Der Hauptcharakter dieser Species liegt in ihrer seltsamen 
Form, daher auch LA.MARcK, welcher dieselbe zuerst aufstellte, sie mit dem Namen ar:ellana , d. i. 
Haselnuss , bezeichnete. Im AJJgemeinen nähert sich diese Form dem Contl8 Noe Brocc. , nur ist 
dieselbe riel kürzer. 

Das sub. Fig. 3, a abgebildete Exemplar übersteigt weit die von LAMARCR angegebenen Maassen, 
nach welchen dasselbe nur 25 Millim. lang sein sollte, doch scheint LAlfARCK nur ein junges Exemplar 
beschrieben zu haben, wie ich dasselbe in Fig. 3, d abbildete. 

L.uuacK bezieht diese Species auf den Conus mercator Linn., welcher gegenwärtig noch an 
'1er Küste rnn Afrika und im indischen Meere lebt. Unsere Exemplare haben eine grosse Aehnliehkeit 
mit dem an der Küste von Guinea lebenden Conus guinaieus Brug. 

Was die Y erbreitung dieser Species anbelangt, so führt BoasoN dieselbe aus den Turiner Bergen 
an, wobei er bemerkt, dass die Transversalstreif eo bei einigen Exemplaren weiss erscheinen, was rnn 
dem eigenthümlichen Versteinerungsprocesse der Fossilien dieses Fundortes herzuriihren scheint. 
GnATELoUP gibt dieselbe Species aus den Faluns bleus von Saint Jean de Marsac bei Dex und 
.MABcEL DE SERRES aus den Thonmergeln des südlichen Frankreichs an. 

S a m  m 1 u n g des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



Spec. t t .  Conns pelaglcns Bnocc. 

'fab. m, Fig. 4, a. b. c. d. 

C. testa conica, suhc/a„ata; spira acum1'nata; anfractibus planiuaculis, extimo "i.'l: canali
culato, maculis aurantiis vel dilute croceis, liueisque interruptis , concoloribua, eleratis, 
undiquecirca. 
M. Liinge des (Fig. 4) abgebildeten Exemplares 45 Millim., Breite 21 Millim., Höbe des letzten Umganges im Verbii.ltniss 

z.ur Höhe der ganzen Schale 70/1öo· 
L. 1814. BROCCHI. Conchiologia fosaile 11ubapennina con osservazioni geol. Tom 11,.Pag. 289, T. 2, Fig. 9. 

1 820. BORSOX. Saggio di Orittographia Piemontese. i Mem. della R. Acc. diTorino Pag. 1 6, Nr. 1 7. 

1 829. DE SERRES :rtU.RCEL. Geognosie des Terrains tertiaires du midi de la Ji'rance. Pag. 127. 
1 83 1 .  BROl\"N. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 2, Nr. 1 .  

1 83ä.  GRATELOUP. Tableau des Coquilles fossiles du bassin geologique de f Adour. P .  1 07, Nr. 627. 

1 837. HAL'ER. Verzeichniss in Leonhard und ßronn's Jahrbuch. Pag. 4 1 6, Nr. ä. 

1 840. GRATELOUP. Atlas. Conchyliologie fossile des Terrains tertiaires etc. Tab. 44, Fig. 8, Fig. 1 0. 

1 84:>. LAMAßCK. Histoire naturelle des Animau.r 11an11 vertebres etc. 2. edit. Yol. XI, P. 1 6 3, Nr. 20. 

1 847. SIS�IOl\'l)A. Synopsis metllodica animalium int'ertebratormn Pedemontii foss. etc. Pag. 44. 

1 848. BRONN. Index palaeontologicus. Pag. 3 3 1 .  

Fu n d o r t : Bis jetzt wurde nur e in  einziges Exemplar von Sr. Excellenz dem Herrn YOn H a u e r in  dem 
Tegel yon Baden aufgefunden. 

Dieser Conus hat eine kreiselförmige Gestalt. Das Gewinde ist erhaben und zugespitzt. Im Profil 
ist dasselbe schwach concav , die einzelnen Windungen sind eben und bicgen sich gegen die Naht zu 
nach abwärts , wodurch eine gerundete Kante am Grunde jedes Umganges entsteht. Der letzte 
Umgang ist ebenfalls stark abgerundet , wie bei dieser ganzen Gruppe. Der ganze übrige Theil der 
Schale ist mit feinen Transrnrsallinien bedeckt , welche in der Nähe der Basis erhaben sind. DiesC> 
feinen Streifen sind nun röthlich gelb gefärbt , jedoch so , dass immer Intenalle rnn nicht gefärb
ten Stellen vorkommen , wodurch das ganze ein mehr punctirtes Ansehen erlangt. An unserem rnr
liegenden Etemplare 

.
kann man die Färbung recht gut wahrnehmen , es gleicht in der Erhaltung der 

Farben ganz den Exemplaren mm Castell' arquato. Baoccm , der diese Species zuerst aufstellte, gibt 
an , dass derselbe eine grosse Aehnlichkeit mit ge";ssen Varietäten des Conus mediterraneus Brug. 
habe, und zwar sowohl in Gestalt und Structur des Gewindes als auch in dem Verhältnisse der Dimen
sionen. Nur seheint letzterer im Verhältnisse zu seiner Länge etwas dicker zu sein. 

Dieser vi�lleicht zufällige Unterschied hätte Baoccm doch nicht gehindert , diese 2 Arten zu 
,·ereinen , wenn nicht noch andere Verschiedenheiten da wären , die diese Y ereinigung zu wenig 
natürlich erscheinen liessen. Unser Conus ist nämlich ringsherum mit erhabenen Linien umgeben, 
die eben so Yiele unterbrochene rothgelbe mehr oder weniger dunkle Streifen darstellen ; am Conus 
meditermneus �igen sich die nämlichen Linien , aber mit aller :Mühe konnte Bnoccn1 nicht finden, 
dass sie irgendwie erhaben wären , sie sind nur von der Farbe gebildet , die braun und weiss punctirt 
ist, und nur an del' Basis bemerkt man einige rnrspringende Streifen, was bei vielen anderen Conua
Arten der Fall ist. Zu all' diesem fügt Baoccn1 noch bei , dass der Conua mediterraneua nicht viel 
iiber 1 ZoJJ erreicht, während der beschriebene manchmal 2} ZoJI gross ist ; aber diesen Unterschied 
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darf man, besonders wenn es sich um die Vergleichung der Producte der alten Meere mit denen der 
jetzigen handelt, nicht hoch anschlagen. Wenn dieser Conus ein Analogon hat , so liesse es sich 
nach Baocca1 am leichtesten im Conus jamaicenais von BnuGUIERE finden, wenn anders seine Streifen 
erhaben sind , was in der Beschreibung dieses Autors nicht deutlich ausgesprochen ist. Conus 
jamaicensis ist dem Conus mediterraneus nahe verwandt {REEvE führt in neuester Zeit den Conus 
jamaicensa"s als Varietät des Conus mediterraneus an), und ADANsoNs Abbildung der Varietät, die 
an den V fern des Senegal vorkommt, entspricht unserer nicht schlecht , nur die Mundöffnung ist 
gegen die Basis h.in zu weit. - So weit Bnoccm. -

DESHAYES ist in der neuen Ausgabe des LAMARCK auch der Ansicht , dass diese Species nichts 
anderes als der fossile Repräsentant der gegenwärtig im :Mittelmeere lebenden Species des Coml8 
mediterraneus sei, mit welcher Ansicht ich nach genauer Vergleichung lebender Exemplare vollkommen 
iihereinstimme. 

Auffallend ist es , dass PHILIPP! , der so gründliche Studien über den Conus mediterraneus 
gemacht hat , von dem Conua pelagicus nichts erwähnt. Ich habe bereits beim Coml8 Mercati 
meine Ansichten über diese ganze Gruppe und ihre Vereinigung unter einem gemeinschaftlichen Namen 
ausgesprochen. Hier muss ich nur noch bemerken, dass, wenn je eine dieser Species mit dem Conus 
medüerraneus übereinstimmt, es vor Allen der Conus pelagicus ist. 

Was die Verbreitung dieser Species anbelangt , so führt Bnocca1 dieselbe aus dem Piacentini
schen (Castell' arquato), BonsoN aus den Turiner Bergen, S1s:110NDA von Asti, GnATELOUP aus den Faluns 
jaunes von Saint Paul und MANDILLoT in der Ümgebung von Da.x und endlichl\lAacEL oE SERRES aus den 
blauen Thonmergeln des südlichen Frankreichs an. 

S a m m l ung der k. k. geologischen Reichsanstalt (aus der neuerlichst angekauften Sammlung 
Sr. Excellenz des geheimen Rathes Herrn Joseph Ritter von 11.AuEn). 

Spec. 1 2. Conus ventricosus Bno:-;;;>1. 
Tab. lII, Fig. ä, a. b. c. 6, a. b. c. 7, a. b. c. 8. 

C. testa crassa , conico-subovola , undique convexa , spira convexoconica , depressa 
anfractibus con„exiusculis , declivibus , subindistinctis , obsolete substriatis , angulo 
e.Ttimi ohtuso ; basiflexuoso sulcata. 
M. Die Linge des (Fig. 6) abgebildeten E:iemplares, als des Haupttypus dieser Species, beträgt 55 Millim. die Breitt> 

32 !lillim., Höbe des letzten Umganges im Verhältnisse zur Höhe der ganzen Schale 85/100• 
L. 1831 .  BRO�"N. Italiens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 3, Nr. 1 7. 

1 837. HAUER. Yerzeichniss in Leonhard und Bronn's Jahrbuch. Pag. 416, Nr. 1 .  

1 848. HÖRNES. Yerzeichniss i n  Czjzek's Erläuterungen. Pag. 1 6, Nr. 101 .  Co11,us ventricosus Br01m 
und 1 04 Conus vindobonensis Partsc/,. 

F un d o r t e : Baden , Vöslau , Grinzing , Pötzleinsdorf, Gainfabren , Enzesfeld ,  Steinabrunn , Nikols
burg (Muschelberg). 

Dieser Conus , welcher wahrscheinlich der fossile Repräsentant des Coiius mediterraneus 
Brug. ist, hat eine ähnliche polymorphe Gestalt , wie sein lebendes Analogon. Durch diese merk
würdige Verschiedenheit der Formen war PAnTsce früher veranlasst , 2 Species zu unterscheiden , die 
beide durch charakteristische l\lerkmale sich gut trennen liessen. Die erste bauchige Form ,  der 
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eigentliche "entricosus , welche in  Fig. 6 abgebildet ist , zeichnet sich durch ihre aufgeblasene 
Gestalt aus. Das Gewinde ist wenig erhaben, im Profil concav und stark zugespitzt. Die einzelnen 
Umgänge sind mit einem ungemein seichten Canal versehen , welcher gestreift ist , der übrige Theil 
der Schale ist glatt, nur die Basis ist transve1·sal gefurcht. 

Die zweite Form, welche früher Conus vindobonensis genannt worden war , unterscheidet sich 
von der vorigen dadurch , dass sie mehr verlängert und das Gewinde zum Theile bedeutencl erhaben 
ist ; die einzelnen Umgänge sind ferner conrex , mit keiner

-
Rinne versehen und nicht gestreift. Der 

Grund, warum ich nun beide Formen mit einander vereinigte, ist der, weil ich bei der Priiparation der
selben, wodurch die Farben zum Theile wieder zum Vorscheine kamen, an beiden Formen eine gleiche 
Farbenvertheilung beobachtete. In Betreff dieser Operation, welche ich schon friiher erwähnte, tauche 
ich die zu untersuchenden Exemplare in mit Wasser stark ,·erdünntes siedendes Wasserglas , augen
blicklich treten dann diese Farbenreste, die noch in den Schalen enthalten sind, zu Tage ; das Wasser
glas verursacht die Fixirung (ler herrorgetretenen Farben. Auf diese Weise gelang es mir auch, bei 
einigen andern Species, wie z. B. beim Conus fuscocingulatus u. s. w., welche so wie diese poly

morph sind , die zusammengehörenden Exemplare aufzufinden. 
Nach Pu1L1rP1 würden, wie ich beim Conus Me1·cati erwähnte , die meisten auf den Tafeln II. 

und III. gezeichneten Species unter dem Namen mediterraneus zusammenzufassen sein. Ich zog es 
einstweilen noch vor , die alten Species von Baoccm beizubehalten , obgleich ich den Untersuchungen 
des Herrn Pe1L1PPI meine volle Anerkennung zolle , und habe absichtlich den Namen medilerraneus 
vermieden , da man sämmtliche Species als Y arietäten des CoJlUB medilerraneus betrachten kann. 

Was nun die Verbreitung dieser Species anbelangt, so kommt dieselbe unter allen Conus-Arten 
im Wienerbecken am häufigsten rnr. 

Bno:\� führt dieselbe rnn Castell' arquato an. �ach Exemplaren cler Sammlung des k. k. Hof
llineralien-Cabinetes kommt diese Species noch zu Saucats südlich rnn Bordeaux, in den Turiner ßl'r
gen , in Toscana , auf der Insel Rhodos und zu Hudh in Karamanien vor. Pu1LIPPI erwähnt den medi
terraneus aus Sicilien rnn Militello , Melazzo , Palermo , Nizetti u. s. w. 

S a m m l un g  des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes uncl der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 3. Conus tarbellianns GnAT. 
Tab. IV, Fig. 1 ,  a. h. 2, 3. 

C. tesla turbinato-con;ca, elongata ; spira planiuscula mucronata , anfmclibus cana/icu/.atis 
transversim striatis, marginalis ; basi subacuta , midulaiim obsolete sulcata ; columella 
basi uniplicata. 
M. Länge des (Fig. 1) abgebildeten rnllkommen ausgewachsenen Exemplares 1 1 2  Millim., Breite !i!i J\lillim. Höbe des 

letzten Umganges im Verhältnisse zur Höhe der ganzen Sehale 8S/100• - Länge des (Fig. 2) abgebildeten jüngeren Exemplares 
85 Millim., Breite 40 MiUim. 
L .  1832. GRATELOUP. Tableau des coquilles fossiles du Bassin geol. de f Adour. Pag. 102, Nr. 6 1 8. 

1840. Atlas. Conchyliologie fossile des terr. tert. Tab� 43, Fig. 2, ä. 8, Tah. 45, Fig. 23. 
1 848. BRONN. Inde:r palaeontologicus. Pag. 331.  

F u n d o r t e :  Gainfabren (Fig. 1 ), Nikolshurg (Kienberg) (Fig. 2), Steinabrunn (Fig. 3), Pötzleins
dorf (selten). 

Diese merkwürdige Form stimmt fast mit gar keiner lebenden überein, obgleich GRATELOUP die
selbe mit dem Conus getieralis und Mal.dioi Lam. vergleichen wollte. Die unterscheidenden Merk-

llörnes. Foss. �lollusken d. Terl. Beckens '"· Wien. 
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male sind folgende : Die Form der Schalen ist stark in die Länge gestreckt, so, dass sich die Breite 
zur Länge nahe wie 1 zu 2 verhält, dann gegen die Basis zu auffallend zugespitzt. Das Gewinde ist 
mehr eben als erhaben und zeigt im Durchschnitte eine stark concave Form , die Spitze ist in die Höhe 
gezogen , während der übrige Thcil des Gewindes sich verflächt. Die einzelnen Windungen , deren 
1 0  bis 1 2  gezählt werden, sind mit einem tiefen Canal ,·ersehen, gestreift und gegen die Naht durch 
eine wulstförmige Erhabenheit bcgränzt , die sich längs des ganzen Gewindes hinzieht. Die Schalen 
1ler jüngeren Exemplare , von denen ich ganze Reihen zu untersuchen Gelegenheit hatte , sind mit 
Querstreifen bedeckt. ßei zunehmendein Alter ziehen sich dieselben allmälig gegen die ßasis zurück 
und verschwinden bei stark vorgerücktem Alter endlich gänzlich ; hingegen ist die Basis bei alten Exemplaren 
stark gefaltet. Die Spindel ist etwas gedreht und am Grunde mit einer sehr charakteristischen Hing
lichen Y ertiefung versehen. Das grösste abgebildete Exemplar befindet sich gegenwärtig in der Samm
lung der k. k. geologischen Reichsanstalt , in welche es durch den Ankauf der von lliuEa'schen 
Sammlung gelangte ; der frühere ßesitzer hatte dieses Exemplar selbst in den Weingärten sü�
lich rnn Gainfahren aufgefunden. Das zweite Exemplar (Fig. 2) ist vom Kienherge bei Nikolsburg aus 
der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , durch den Fürstlich L1cHTENSTE1N'scben Architekten 
in Feldsberg Herrn PoPPELACK gesammelt, der ausserdem eine prachtvolle Suite dieser Species rnn dem
selben Fundorte an die k. k. geologische Reichsanstalt einsendete. Die jugendlichen Exemplare erhielt 
ich zur Vergleichung von dem Fürstlich DIETRICHSTEIN'schen Archivar, Herrn WE�ZELIDES in Nikolsburg. 

GRATELOUP führt diese Species aus den Faluns bleus von Saubrigues und Saint Jean de 
Marsac an. 

Dass der Conus "irginalis hierher gehöre , wie GRATELovP meint , bezweifle ich sehr , da der
selbe nach der Zeichnung rnn Bnoccm eine viel dickere Form hat, während die Jugend-Exemplare von 
CJonus tarbellianus ungemein schlank sind. 

S a m  m 1 u n g e n des k. k. Hof-)lineralien-Cabinetes und der k. k. geologische1� Reichsanslalt, des 
Herrn PoPPELACK in Feldsberg und des Herrn W E�ZELIDES in Nikolsburg. 

spec. 14-.  Conus Hauerl PAaTscn. 

Tab. IV, Fig. 4, a. b. ä. 

C tesla, conico elongata, angusfa ; spira e/e„aJa, subcanaliculata; sufura incavata distincta ; 
aperfura elongafa; basi acuminata. 
M. Länge des (Fig. -l) abgebildeten E:t:emplares 9-l Millim., Breite -lO llillim. (In der Sammlung des L:. k. Hof-�lineralien

Cabineles befindet sieh ein E:t:emplar aus Grinz.ing, welches eine Llinge von t 10 Millim. erreich!.) 

I •. 1 842. PARTSCH. Neue Aufstellung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. Nr. 876. 

1848. HORNES. Verzeichniss in Czjzek's Erläuterungen. Pag. 1 6, Nr. 93. 

1820. Conua elongatua Boraon. lflem. Tor. XXI. Pag. 1 98, Taf. 1, Fig. 4. 

1847. Conua elatua. Michelotti Deacription. Pag. 341 ,  Taf. XIll, Fig. 16. 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 4), Grinzing (sehr selten) . 

Dieser schöne Conus hat eine schlanke conische Form. Das Gewinde ist ebenfalls conisch, im Profil 
schwach concav. Von den Windungen, deren man im Ganzen 1 2  zählt, sind die oberen etwas conYeI, 
gegen die Nath nach unten wulstiormig aufgetrieben, die· unteren mit einem schwachen Canal versehen, 
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welcher insbesondere bei der letzten Windung deutlich hervortritt, wie an  der Zeichnung zu  sehen ist. -
Die Nähte sind ungemein scharf ausgedriickt, ja  sogar vertieft, so dass jede Windung von der andern 
durch einen tiefen schmalen Canal getrennt ist. Die Zuwachsstreifen sind wie bei den Pleurotomen 
zurückgezogen und bilden in der Nähe der Naht einen Sinus. Der übrige Theil der Schale ist glatt, nur 
bemerkt man im Ganzen ein etwas starkes Hervortreten der Zuwachsstreifen, welche gegen die Basis 
zu gerade Yerlaufen und sich daselbst nach rnrne zur Säule biegen. Die Spindel ist gedreht und zeigt 
einen in das Innere der Schale verlauf enden Canal. 

Mit dieser Species kommt am nächsten überein der Conus elongalus rnn ßoRsoN , doch ist die 
.Abbildung so schlecht und seine Beschreibung so unvollkommen, dass ich es nicht wage, die Identität 
d ieser beiden Species mit voller Sicherheit anzugehen, und daher lieber den Namen des Herrn Custos 
PARTSCH beibehalte, welcher diese schöne Species zu Ehren Sr. Excellenz des geheimen Rathes Herrn 
Joseph Ritter rnn HAHR , dessen Yerclienste um die genaue Kenntniss der Fossilien des WienPr
heckens allbekannt sind, benannt hat. 

ßonso:-;: beschl'eibt seinen Conus elongafus auf folgende Weise : 
J)ieser Conus \'On Asti ist ungewöhnlich lang , obwohl an beiden Enden und an del' Basis des 

:\Iundrandes etwas gebrochen, hat er doch eine Länge rnn 4 Zoll 3 Linien ( 1 1 4  l\lillim.) und eine 

Breite \'Oll 1 1/2 Zoll (4 1 l\lillim.) (die Grösse des Exemplares von Asti würde also ziemlich mit del' 
Grösse unseres Exemplares von Grinzing übereinstimmen). Zu diesen Eigenschaften kann man noch 
hinzufügen, dass die longitudinalen Zuwachsstreifen gegen die Basis sich lenkend in einen Canal enden. 
der sich in's Innere der Schale hineinzieht. Die an einigen Stellen abgenutzten Windungen sind 
schnurförmig mit Ausnahme derjenigen des letzten Umganges, die ein wenig ausgehöhlt ist. 

l\lit dieser Species sehr Yerwandt , ja Yielleicht dieselbe, ist ferner der Conus elatus 1Hicltt. 
\'Oll Tortona ; die rnn MtcHELOTTI abgebildeten Exemplare scheinen Jugendformen unseres Conus 
Haueri zu sein , denn unsere kleineren Exemplare stimmen ganz mit der Beschreibung und Abbildung
rnn 1H1cHELOTTI überein. 

Sehr rnrwandt ist ferner diese Species mit der nächst folgenden , dem Conus Pu.sc/,; ; die 
Unterschiede werden daselbst angegeben werden. 

S a  m m  1 u n g des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ·1 ä. Conus Puscbi l\11cHT. 
Tab. IV, Fig. 6, a. b. c. 7. 

C. testa conico elongafa , cylindrica, angusta ; spz"ra obtusiori anfmctwus convexis ; suturis 

dislillctis, aperlura elongala subaequali ad basin repanda. 
�I. Lüoge des (Fig. ß) abgebildeleo Exemplares 95 Millim., Breite 35 lfillim. Hohe des letzten Umganges im Verhiillnisse 

zur Höhe der ganzen Schale 75/1 00, 
L. 1 847. l\llCHELOTTI. Description d. Foss. des Terr. m ioc. de l'Italie sept. Pag. 340, Tab. XIV, Fig. 6. 

1 840. Conus antediluvianus Brug. var. elongata. Grateloup Atlas. Conch. foss. Tab. 4ä, Fig. 1 8. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 6 und 7), Gainfahren , Grund � Yöslau. (selten). 

Dieser durch seine schlanke Form ausgezeichnete Conus hat ungemein viel Aehnlichkeit mit 
dem Yorhergehenden, und wurde auch früher für identisch mit demselben gehalten ; doch durch die 
Zusammenstellung und ein genaues Studium fast aller Exemplare, welche je im Wienerbecken aufge-

ä .  
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funden worden waren, und welche sich in den verschiedenen Sammlungen vorfanden , nämlich in der 
reichen Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der höchst instructiven Sammlung der k. k. 
geologischen Reichsanstalt und der mit derselben kürzlich vereinigten prachtvollen von HAuEa'schen 
Sammlung, ferner in den schönen Sammlungen der Her1·en PoPPELACK in Feldsberg und WENZELIDES 
in Nikolsburg, welche mir alle ihre fossilen Conus-Arten mit höchst schätzbaren Notizen begleitet über
sendeten, überzeugte ich mich bald, dass eine solche Vereinigung unstatthaft sei, indem man bei einem 
solchen grossartigen J\Iaterial rlas Festhalten der Form durch alle Altersstufen verfolgen kann, und 
auch jeder Ungeübte, im Falle man beide Conus-Arten zusammenwerfen wollte, sehr bald beide Species 
zu unterscheiden im Stande wäre. 

Die Hauptform ist conisch sehr verlängert. Das Gewinde ist ebenfalls eonisch und im Profil eben, 
während der Conus Harteri ein conca\·es Profil zeigt. Die Windungen , deren man 1 2  zählt , sind 
schwach conrex. In der J\litte der letzten Windung bemerkt man eine ungemein schwache Furche, 
welche längs derselben herumläuft. Die Nähte sind zwar sehr deutlich , bilden jedoch keine so tiefe 
Rinne wie beim Conus Haueri, ausserdem ist der Körper der Schale \'On dem Gewinde nicht durch 
jenen ziemlich scharfen Rand getrennt, "ie heim Conus Haueri, sondern der letzte Umgang ist an 
seiner oberen Peripherie sanft abgerundet, wodurch sich der Conus Pttschi dem Conus Noe nähert, 
von dem er jedoch dadurch unterschieden ist, dass der Conus Noe eine aufgeblasene convexe Form 
hat, während der Conus Puschi eine schlanke verlängerte Form zeigt. 

Der Körper der Schale ist übrigens glatt ; die Zuwachsstreifen bilden ähnlich wie bei der rnr
hergehenden Species in der Nähe der Naht einen Sinus, verlaufen dann wieder gerade gegen die Basis 
und schlagen sich kurz vor Erreichung derselben nach rnrne zur Spindel um, wo sie dann sämmtlich 
zur Bildung eines Canales beitragen, der sich in das Innere der Schale zieht. Die Jugend-Exemplare 
sind an der Basis sehr stark gestreift, während man an den alten Exemplaren keine Spur von Streifung 
wahrnehmen kann. Beim genaueren Studium der Formen stellte sich hier abermals heraus, dass dieser 

Charakter, der früher von allen Auforen als ein ungemein wichtiger in der Diagnose angeführt wurde, im 
(irunde kein constanter sei, sondern von dem Alter des Thieres, welches die Schale bewohnte, abhängt. 

J\lit dem Conus Pusclti ist der Conus Russeggeri v. HAUER von Hudh in Karamanien sehr ver
wandt. J\lan sehe : „die von RrssEGGER aus Afrika und Asien mitgebrachten Fossilien ron J\locattam, 
rnn Suedie, Tor, Oglu und Hudh in Karamanien," in den Berichten über die J\littheilungen von Freunden 
der Naturwissenschaften in Wien, IV. Band, pag. 3 1 3. Doch ist das Gewinde bei diesem Conus so 
nhaben , dass es mehr als den dritten Theil der Schale einnimmt. Im J\lineralien-Cabinete befinden 
sich nur die abgeschnittenen Gewinde von ähnlichen Formen aus dem Tegel von Baden bei Wien, 
welche aber in der Verlängerung des Gewindes so sehr variiren , dass es nicht unwahrscheinlich ist, 
dass der Conus Russeggeri nur das äusserste Extrem des Conus Puschi in Beziehung der Ver
längerung des Gewindes ist. - Viel Analogie mit diesem Conus hat der lebende Conus abeliscus 
Fa„anne. 

Hieher gehört jedoch jedenfalls der von GaATELOUP in seinem Atlas Tab. 45, Fig. 1 8  unter den 
Namen Conus antediluvianus Brug 1'ar. elongata abgebildete Conus , der aus den Faluns jaunes 
der Umgebungen von Bordeaux herzurühren scheint , wenigstens finden sich in der Sammlung des 

J\lineralien-Cabinetes Exemplare von dorther vor. 
S a m m l o n g des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 

Herrn WENZELIDES in Nikolsburg. 



spcc. 1 6. Conus extensus PARTscu. 

Tab. V, Fig. 1, a. b. c. 

C. testa conico elongata , cylitidracea, angusta ; spira elongata , acuminata ; an{ ractibus 
excavatis , sfriatis , superne nodosis ,  suturis distinctis; apertura elongata ; basi sul
cata , acuminata. 
l\I. Länge des (Fig. 1 )  abgebildeten Exemplares 90 l\lillim„ Breite 30 l\lillim. Hohe des letzten Umganges im Yerhü.ltnisse 

zur Höhe der ganzen Schale 76/1 00• 

L. 1837. H . .\.1.JER. \'erzeichniss in Leonhard und Bronn's Jahrbuch. Pag. 416, Nr. 4. 
1842. PARTSCH. Neue Aufstellung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. Nr. 878. 
1 848. HÖRNES. Yerzeichniss in Czjzek's Erläuterungen. Pag. 1 6, Nr. 94. 

F u n d o r t :  Sehr selten im Tegel von Baden. 

Dieser ungemein seltene Conus (es ist bis jetzt nur ein emz1ges rnllständiges Exemplar auf
gefunden worden) hat eine sehr zierliche in die Länge gestreckte Form. Das Gewinde ist erhaben 
zugespitzt und hat im Profil ein staffelförmiges Ansehen. Die obersten Windungen sind mit kleinen 
Knötchen versehen , die unteren sind ausgehöhlt und gestreift. Jede Windung hat übrigens noch einen 
scharfen Rand , welcher den oberen ausgehöhlten und gestreiften Theil der Windung von dem untern 

glattm, senkrecht abfallenden trennt. Der übrige Theil der Schale ist glatt, nur die Basis ist clurrh 
eine gl'Osse Anzahl tiefer Transversalfurchen , welche fast bis zur Hälfte der Schale heraufreichen, 
,·ersehen. 

Nach Durchsicht der gesammten Literatur (wobei mir BaoNNs lmlex palaeontologicus ungemein 
gute Dienste erwies, für welche mühsame, zeitraubende und anstrengende Arbeit, wie ich schon oben 
bemerkte, Herrn Baol\"N jeder Palaeontologe dankbar sein muss), konnte ich keine ähnliche Form finden, 
ausser die rnn GnATELOUP in seinem Atlas Tab. 44, Fig. 2, unter dem Namen Conus antedilm:ianus 
Brocc. abgebildete , welche aus den Faluns bleus rnn Saint Jean de l\larsac und rnn Saubrigues her
riihren soll. Die Identität dieser beiden Formen lasse ich dahin gestellt ;  es kommt aber der Conus 
extensus nach vorliegenden der k. k. geologischen Reichsanstalt gehörenden Exemplaren zu Lapusnyak 
in Siebenbürgen und zu Hudh in Karamanien vor , rnn welchen letzterem Orte Ri;ssEGGER selbst die 

Exemplare nach Wien brachte. 
S a m  m 1 u n g des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



spec. 1 1. Conus antedlluvlanus nnuc. 

Tab. V, Fig. 2, a. b. c. d. e. 

( '. testa cotiico oblonga , coronata , transversim substriata , spira ele„ata ,  turrita , acuta, 
tertiam testacei partem eff ormante ; basi sulcata. 
)1. Länge des (Fig. 2 a) abgebildeten E1emplares 60 .\lillim., Breite 22 Millim. Höhe des letzten Umganges im \"erhäll-

1 1 isse zur Höhe der ganzen Schale ei/100• 
L. 1 786. WALCH und KNORR. Die Naturgeschichte der Versteinerungen. Bd. Il, Seite 1 20, 'fab. CH, Fig. 6. 

1 792. BRlJGUlERE. Encycloped. 'ffletl1od. Hi11t. nat. de vers. J. Pag. 637, Tab. 34 7, Fig. 6 (Fundort falsch) . 
1 8 1 0 . L.HL\RCK. Annales du Museum tFl1istoire naturelle. Tom XV. Pag. 442, Nr. 7. 

1 8 1 4. BROCCHI. Conchiologia Fossile subappennina. Tom II, Pag. 29 1 ,  Tab . 2, Fig. 2. 
1 83 1 .  BRONN. Ital iens Tertiär-Gebilde. Pag. 1 2, Nr. 8. 

1 83ä. GRATELOUP. Tableau des coquilles fossiles du Bassin geol. de r Adour. Pag. t 1 1 , Nr. 638. 
1 838. Catalogue :.ool. des debris fossiles du Bassin de la Gironde. Pug. 4 7, Nr. 427. 

1 838. BRONN. Letl1aea geognostica. Bd. II, Pag. 1 1 1 8, Taf. XLII. 
1 840. GRATELOL"P. Atlas. Conchyliologie fossile des Terr. tert. etc. Tab.  45, Fig. 1 3, 1 4, var. scalata. 
1 845. LAl\IARCK. Histoire naturelle des Animau.r aans vertebres 2. edit. Vol. XI. Pag. fää. 
1 84 7.  l\UCHELOITI. Description des Foss. des Terrains miocenes dt: r Italie septe11trio11ale. Pag. 336. 
1 848. BROXN. Index palaeontologicus. Pag. 328. 

F u n d o r t e :  Baden , Vöslau , l\löllersdorf, Grund. 

Dieser ungemein zierliche Conus bat eine n•rlängert kegelförmige Gestalt. Das Gewinde ist 
erhaben spitz und nimmt den dritten Theil der Schale ein. Im Profil ist dasselbe schwach concav, trep
penförmig. Die einzelnen Windungen sind mit einem scharfen Rande \'ersehen, welcher sich fast unmit
telbar über der unteren Naht befindet. Dieser Rand ist mit einer Reihe von Knötchen besetzt und mit 
Transversalstreifen versehen. BaoccHI führt hierüber folgende Beobachtung an , die ich auch an den 
Wiener Exemplaren vollkommen bestätiget fand. „Es zeigen sich an den Höckern des Gewin
des nach dem Alter der Schale einige Differenzen. Bei den jungen Exemplaren sind sie regelmässig 
an allen Windungen ausgesprochen , bei den älteren sind sie an der ersten Windung wie ,·erstrichen, 
und bei ganz alten findet man an den ersten , zweiten und dritten keine Spur mehr und sie sind nur 
noch an den oberen erhalten."  

Der obere Theil der Windung ist ausgehöhlt und die deutlichen Zuwachsstreifen bilden daselbst 
eine halbmondförmige Biegung , der übrige Theil der Schale ist glatt , nur die Basis ist mit Trans
rnrsalfurchen versehen. Die äussere Lippe hat einen bogenförmigen Rand. 

Diese Species hatte ein merkwürdiges Schicksal , welches durch Verwechslung des Fundortes 
des ersten Beschreibers Herrn BauGUIERE herrührt , doch hören wir , was hierüber DEsHA n:s in einer 

Note in der neuen Ausgabe von LAMABCK vom Jahre 1 845, pag. t ää sagt : 
„ Wir haben unsere Beobachtungen über diesen Conus gemacht. - Ein genaues Studium der 

Beschreibung von Baucuu.RE überzeugte uns , dass sich dieselbe nicht auf ein Fossil von Courtagnon, son
dern von Italien beziehe. Wir haben nie in den Sammlungen von Courtagnon oder der umliegenden 
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Gegenden je ein einziges Stück von Conus gesehen , worauf sich die Beschreibung von BRrGl"IERE 
hätte beziehen lassen - wir glauben also, dass BRrnu1ERE und LA�IARRCK sich in dem Fundorte geirrt 
haben. Sie führen diese Spccies von Courtagnon an , welche sich nur in den A pennincn findet. Man 
muss daher künftighin diese Species nicht mehr in der Gegend von Paris suchen. Wir hatten in  unse
rer Beschreibung der fossilen Conchylien der L' mgegend rnn Paris Unrecht , eine dem Pariserbecken 
eigenthümliche Spccies zu substituiren und sie mit diesem Namen zu belegen, lrelcher i11r nicht zuge
hört. Diese Ungewissheit hatte andere Fehler im Gefolge. Mehrere Schriftsteller seit Bnocc111 haben 
geglaubt , dass diese in Frage stehende Species zugleich in der Umgebung von Paris und in Italien 
rnrkomme und A. Dueo1s glaubte , sie in Podolien und Volhynien wiederzufinden. Diese Naturfor
scher nahmen den Conus acuta119ulus für den aiitedüuvianus. Bao:-."N fand in seiner Lethaea diesc 
Verwirrung in der Benennung dieses Conus vor , und schlug neue Namen vor ; er yereinigte unter 
einer Benennung drei Spezies : 1) den wahren cmfedilur:ianus , 2) unsern acutangulus, welcher 
speciell eine Etage der Tertiär-Formation charakterisirt, 3) den concinnus rnn SowERßY , welcher rnn 
clen beiden andern rerschieden und dem Londonthon oder der L'mgebung rnn Paris eigenthümlich ist. · · 

NrsT , welcher in seiner im Jahre 1 843 nschienenen Description des Coquilles et des poly-
11iers fossiles des terrai1is terliaires de la Belgique glaubt , dass DEsHAYES den Namen anfedilu
vianus für die Pariser Species festhalten wolle, schlägt für die italienische Species den Namen Comu1 
Bruguieri rnr. 

Was die Verbreitung dieser Spezies anbelangt , so ist dieselbe ziemlich gross. Am ausge
zeichnetsten kommt sie nach BnoccHI zu Castell' arquato , zu Siena Monterigioni, bei Stagia , San 
l\liniato, Parlascio, in der Umgegend von Sogliano, bei Cesena und auf den Hügeln bei Bologna, nach 
l\l1cnELLOTI i n  dem blauen Thone rnn Tortona vor. GRATELOGP führt diese Species aus demselben Ge
bilde in der Nähe ron Dax bei Saubrigues und St. Jean de Marsac an. Bnox'.'i gibt in der Lethaea 
noch den Fundort Nizza an. RrssEGGER hat dieselbe aus den Tertiär-Ablagerungen rnn Hudh in Kara
manien mitgebracht. Alle übrigen Fundorte sind zweifelhaft , da man diesen Co11us gar zu oft ,·er
wechselt hat. 

Diese Species hat die grösste Aehnlichkeit mit einem noch lebenden Conus , welcher unter dem 
Namen Conus äOrbignyi im Jahre 1 8ä0 in dem Magazin de Zoologie von AunoUJ:'( beschrieben 
wurde. Die ersten Exemplare wurden in dem chinesischen l\leere rnn Dl!6u.M1En gesammelt. In dem 
k. k. zoologischen Hof-Cabinete befindet sich ein Exemplar aus Japan , welches ich zu vergleichen 
Gelegenheit hatte, und welches die grösste Uebereinstimmung zeigt. 

S a m m l u n g  des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



spec. 1 8. Conus Dujardlnl DEsH. 

Tab. V, Fig. 3, ä, 6, 7, 8. 

C. testa elongata, tut·binata , spira couica plus minusve elongata, acuminata;  an{ racti/Jus 
angustis , basi angulatis, 71rimis decussatis basi crenulatis , ultimo regulariter conico 
basi sfriato ; apertura a119usta , labro tenui superne vix emarginato. 
:\1. Länge des (Fig. 3) abgebildeleD Exemplares 48 �lillim., Breite t8 31illim. Höhe des letzten Umganges im Verhältnisse 

zur Höhe der ganzeD Seha!e 11/100• 

L. 1 83 1 .  Conus acutangulus. Deshayes in Appendix to Lyell's. Principles of Geology. Pag. 4. 
1 83 1 . v. DL"CH in Karstens ArchiY, II., Seite 1 33. 

· 

1 837. Dl:JARDJX. Mem. sur le Couchea du Sol en Touraine i Mem. geol. T. IL Pag. SOS, Nr. 4. 
1 837. v. HAUER in Leonhard und Bronn's Jahrbuch. Pag. 4 1 6, Nr. 2 und Pag. 61>7, Nr. 3. 
1 838. GRATELOUP. Catal. zool. des deöris fossiles du Bassin de la Gironde. Pag. 47, Nr. 432. 
1838. PUSCH. Polens Palaeontologie. Pag. 1 1 5, Nr. 1 .  
1 847. l\llCHELOTTI. Descr1'pt. d. foss. des Terr. mioc. de f ltalie septentrionale. Pag. 337, Nr. 2. 

------
184ä. Conus Dujardilii Desh. Lamarck. Animau.r sans vert. 2. edit. Vol. XI, Pag. tö8 .  
1 848. BROXN. Index palaeontologicus. Pag. 329. 

------
1 83 1 .  Conus antediluvianus. Dubois de Montpereu;r Podolien. Pag. 23, Tab. 1 , Fig. 1 .  
1839. „ Var. 3. Bronn Lethaea. Geog, Pag. 1 1 20. 
1 830. „ „ Eichwald in litt. Natur bist. Skizze von Lithauen, Volhyn. u. Podol. 222. 

1 848. Conus Brocchii Bronn. Hörnes Verzeiclmiss in Czjzek's Erläuterungen. Pag. 1 6, Nr. 99· 

F u n d o r t e :  Baden (Ziegelei gegen Sooss), (Fig. 3), Möllersdorf, Vöslau , Enzesfeld (Fig. 6), Gain
fahren (Fig. 7) , Pfaß'stätten (Fig. 5), Nikolsburg (Porzteich), Steinabrunn (Fig. 8) , Grund u. s. w. (häufig). 

Von dieser Species unterscheide ich 4 Varietäten. 
1 .  D i e  e r s t e  V a r i e t ä t. Dieser schlanke Conus hat die grösste Aehnlichkeit mit dem vor

hergehenden und unterscheidet sich von demselben nur dadurch, dass die scharfen Ränder seiner Win
dungen nicht mit Knötchen besetzt sind , wie bei ihm ; doch sieht man selbst an der Spitze der Win
dungen kleine Knötchen , welche jedoch bald verschwinden. Diese Varietät kommt mit dem Conus 
antedi/u„ianus zugleich im Tegel von Baden vor und lässt sich recht gut von demselben trennen, 
da hier alle Exemplare mit Knötchen versehen sind , während sie dem Conus Dujardini fast ganz 
fehlen, selbst an den jungen Exemplaren. 

2. D i e z w e i t e  V a r i e t ä t ,  welche ich in Fig. 6 und 7 abgebildet habe, nähert sich in ihrer 
Form dem Conus BrocMi, die Ränder der Windungen sind keineswegs so scharf, sondern am Grunde 
jeder Windung befindet sich eine dünne Wulst, die sich längs dem Gewinde herumzieht. Diese Varietät 
findet sich zu Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn und hat grosse Aehnlichkeit mit dem lebenden Cotius 
proten8U8 aus Neu-Holland. 

3. D i e d r i t t e V ar i e t ä t , tota sulcata, in Fig. ä abgebildet, unterscheidet sich von der vor
hergehenden nur dadurch, dass die ganze Schale stark gefurcht ist. Diese Varietät wurde in Pfaff
stätten gefunden. 

4. D i e  v i e r t e V a r i e t ä t  endlich (Fig. 8) ist die am häufigsten vorkommende. Das Gewinde 
bei dieser Varietät ist mehr thurmförmig, auch ist die Treppenform nicht so sehr ausgesprochen 
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wie bei der ersten Varietät, so dass bei den älteren Exemplaren das Gewinde im Profil fast eben wird : 

ferner ist der l\littelrand der einzelnen Windungen nicht so scharf, wie  bei der ersten Y arietiit, es 
ist vielmehr eine dünne Wulst , welche sich längs den Windungen hinzieht. Im Vebrigen ist diese 
Form mit den andern identisch. Ich habe rnn dieser V arietiit, da es gerade der Raum gestattete, eine 

Reihe von Exemplaren in ihren verschiedenen Altersstufen zeichnen lassen, um die Yerschiedenheiten 
derselben in den einzelnen Lebensperioden darzustellen. Diese Yarietiit kommt , wie schon friiher 

erwähnt wurde, ungemein häufig zu Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn, Nikolsburg u.  s. w. vor. 

Was nun die Yerb1·eituug des Conus Dujardi11 i in den übrigen Tertiiirbecken anbe langt ,  s o  
können hier folgende Fundörter mit vollkommener Sicherheit angegeben werden , da sich ,·on 1l(IH  
meisten derselben in der Sammlung des k. k. l\lineralien-Cabiueles Exemplare rorfinden. 

Im Tegelgebillle ron Bordeaux, Dax und Angers (Desh.) ; Bayonne (im blauen Thone zu Sauhrigues) 

in Touraine in I talien, Piemont (fücht.), rngarn (Königsherg [Kralowa] nor<löstlich von �lodern u n" 
zu Szohb niichst Gran), Siebenbürgen (zu ßujtur, sehr klein), in Galizien (Tarnopol), in Yolhynien (in 
den untem oolithischen Terlifü·bildungen zu Shukowce ßialazurka, ßilka) , in Podolien, (ebenso zu Wa
rowcc) in Polen im sandigen Grobkalk (Pusch's) zu Korytnice und zu I IUllh in Karamanien in l\l l• inasil• 1 1 .  

f ü:s11AYES hatte friiher (1 8 3 1 )  diese fiir d ie  mitldterfüiren Schiehlen sehr bezeichnende und 
zugleich sl'hr rerbreitete Species acufaugulus genannt , da jedoch CttE)l:'ilTZ diesen :\'amen, schon 

lange bevor diese fossile Species bekannt geworden war , einer lebenden Specics beigclt'gl hattr, so 
änderte DEsHAYEs in der neuen Ausgabe ron L.utrncK im Jahre 1 8 45,  pag. 1 58 ,  diesl•n �amen, und 
weihle diese Species dem ausgezeichneten :\'aturforscher und Professor der Zoologie zu Rcnnes, Herrn 
Felix DuJARDl!'i, der eine sehr gute Arbeit über die Geologie der Touraine und der daselbst rnrkom
menden Y ersteinerungen gdiefort hat. 

DEs11.nEs , der erste Ilesclm•iher di�ser Species , sag' t  iihn diesl.Jhe fulg·endcs : Dieser Conu� 

hat riel Aehnlichkeit  mit dem Comts canaliculafus ron ßrocchi, er erlangt dieselbe Taillt• und zeig-t 

l' ine :ihnliche Form , nur wird er gegen die ßasis nicht so cliinn , und die Streifen , die an dersrlben 

ersichtlich sind , sind weniger regelmiissig. Das Gewinde ist regelm:issig conisch , es ist mehr od�r 

wenig1'r rerlängert , je nach der Y erschiedenheit der lndiriduen. Die Umgänge sind sehr schmal un1l 

ihre Oberfüiche ein wenig concar. Der grösste Theil der ersten rmg:inge sind durch feine Längs

und Querstreifen grgittert und fast immer an der äusserstcn Spitze gckerht. Es kommt eine Yaric·Uit 

in der Umgebung ron Wien in Oestcrreich ror , deren alle Cmgänge gekerbt sind und wo die Ker
bungen durch 2 Linien vertiefter Puncte begr:inzt sind. Hier ,·erwcchsclt DEs11nEs olf enbar diesc 

Species mit jungen Exemplaren von dem wahren anfediluvianus, der ,  wie wir gezeigt haben, eben
falls im Wienerbecken rnrkömmt. 

Puscn, welcher sich im Allgemeinen der Ansicht ron D Es11.n"Es anschliesst, bemerkt, dass an den 
ziemlich zahlreichen Exemplaren , die er darnn in Händen gehabt habe , die Windungsriinder d l•r 

ersteren Windungen, ebenso wie bei dem Conus anfedilul'imms gekerbt sind , was auch Dt:no1s in 

seiner Zeichnung ausdrückte, und wesshalb Pl"sCH die polnischen Exemplare auch zu dieser Art ziihltc. 
Da die Windungshöhe zum Durchmesser uud zur :Mundlänge bei beiden in gleichem Y erhäl tnisse 
stehen , so friigt es sich überhaupt noch, oh acufangulu.s rielleicht nicht eine hlosse Yarietiit rnn 
antediluvianus Brug. sei. 

S a m m l u ng des k. k. Hof-}liueralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt . 

llörnes. Foss. �lollusken d. Terl. Ce<·kens ,., Wien. li 



spec. 1 9. Conos catenatus sow. 

Tab. V, Fig. 4, a. h. c. d. 

C. testa oblongo turbinata , apira 11roducta , mucro-nata , anfractib11s canaliculatis , ultimo 
anfractu laevi , antice obsolete sulcato , liris nonnullis granosis , sulcis alternantibus, 
granis paucis, parcis distantibus. 

ll. Länge des (Fig. 4 a) abgebildeten Exemplares 23 Millim., Breite t t  llillim. Höhe des lelr.len Umganges im \'erhällnisst• 
zur Höhe der ganzen Schale 75/100• 
L. t SäO. SO\VERBY. The f}uarterly Journal of the Geological Society of London. Yol YI, I S iiO 

Pag. 41>, Tab. IX, Fig. 2. 

F u n  d o i· t e :  Steinabrunn (Fig. 4 ) , Gainfahren. 

Dieser ungemein zierliche Conus hat eine grosse Aehnlichkeit in seiner Hauptform mit der rnr
hergehenden Species , so , dass ich mich früher veranlasst fand , diese Form mit dem Conus Dujar
dini zu vereinigen, als mir das neueste Heft des Quarterly Journals mm Jalu·e 1 8?>0 in clie Hiincle 
kam, wo ich allsogleich meine einstweilen als zweifelhaft aufgestellte Form in clcr obgleich nicht sehr 
deutlichen Abbildung von SowERBY wieder erkannte. 

Dieser Conus hat im Allgemeinen eine verlängerte Kegelform , das Gewinde ist erhaben, uncl in 
cler Jugend mit Knötchen besetzt, wie ich es in Fig. 4 d abbildete ; im Alter verschwimmen dieselben 
in einen theils scharfen , theils wulstiormig h�rvorgetriebenen Rand. Die einzelnen Umgiingc sincl 
glatt uncl ein wenig ausgehöhlt Das charakteristische der Spccics ist die Bedeckung der ganzen Schale 

mit Transrersalreihen rnn länglichen erhabenen Punctcn. Diese Spccies bat die grösste Aehn1ichkeit 
mit dem an der Küste vom Senegal und :Mozambique noch lebenden Conus verruccosus Brug. 
Hiermit stimmt auch die Diagnose dieser Specics überein. Conus testa subfusif ormi turbinata 
seriatim granulata , granulis magnis, promineutibus ; albida f ulvo vel rubido fusco variegafo 
gratiulis albidis ; spira elevato exserta , margille acutan.gulo granulato. 

SowERBY führt diese Species aus der Tertiiir-Formation rnn St. Domingo auf. 
S a m m l u n g  des k. k. Hof-;\lincra1ien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsansta1t und dl's 

Herrn WE:\"ZELIDES in Nikolshurg. 
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2 .  Gen. OLJV A LAM. 

Char. Testa subcylindrica , con„o/uta, /ae„is ; spira brevi; suturis canaliculatis. Aperlura 
lmigitudinalis , basi emarginata. Columella oblique striata. 

Schale eylindrisch oder cylindriseh eiförmig , eingerolll, glall ; Gewinde kurz (sehr selten von der halben Länge 
der Schale), die Nälhe rinnenarlig ausgehiihlt; Mündung länglich , an der Basis ausgerandet ; die Spindel schwielig, oben 
quer geslreifl und oft unlen schief gefaltet. Ueber den Basal-Ausschnitt ziehl in einiger Höhe eine eingedrückle Linie 
i;piral herab , welche eine unlere glättere Zone \'On der llhrigen Oberßäche trennt. 

Die 0 1  i v e  n (Rollenschnecken , Walzen , Achatwalzen , Porphyrwalzen , Datteln u. s. w.) 
sind nach LAMARCK sehr glatte glänzende Conchylien mit sehr angenehm rnriirenden Farben , die ni(• 
mit einem Ueberzug (drap marin) bedeckt sind. Sie unterscheiden sich \'On den cylindrischen 
Conusformen , die man gewöhnlich R o u 1 e a u  x nennt , durch den Canal, welcher die Windungen 
trennt , und durch die Streifen ihrer Columella. 

Mit den Voluten und Mitren kann man sie nicht verwechseln, da die Schalen dieser Geschlechter 
Windungen haben , die nur durch eine einfache Nath getrennt sind : auch unterscheiden sich obige 
Geschlechter von den Oliven durch ihre deutlichen Spiralfalten an der Spindel. Ueberdiess zeigt bei 
allen Oliva-Arlen der linke oder Columellarand an seinem oberen Ende eine rnrragende Wulst, die 
mit der Bildung des Canales am Gewinde zusammenfiillt , und die dieses Geschlecht sehr deutlich 
charakterisirt. Endlich findet man an der Basis der Columella bei diesem Geschlechte Spuren sehr 
schiefer Wulstung , ein specifisther Charakt�r rnn A11cillaria , wodurch die nahe Verwandtschaft 
dieser beiden Geschlechter ersichtlich wird. Aber Ancülaria hat keinen Canal an ihren Niithen, noch 
ist ihre Columella gestreift. 

Die S c h a l e  von Oliva hat eine längliche schmale Mündung, wie bei Cotius und bei andern 
aus der Familie der Enroulees. Sie windet sich um ihre Längsaxe , indem sie an der Stelle 
dieser Axe einen leeren Raum lässt , und der letzte Umgang bedeckt die anderen so , dass nur ihr 
oberer Theil frei bleibt , wodurch ein sehr kurzes Gewinde erscheint. Die enge längliche :Mündung 
zeigt , dass die Gewindhöhle , welche das Thier fasst , der Breite nach zusammengedrückt ist. 

Die Structur der Schale dieser Schnecken , wenigstens bei mehreren Arten , lässt keinen 
Zweifel darüber , dass sie aus zwei Blättern oder Lagen bestehe , einem , welches die eigentliche 
Schale bildet , und einem mehr oder minder starken Niederschlag , wie er sich ungefähr bei den 
Porzellanschnecken ( Oypraea) findet , denn wenn man die äusserste Schale entfernt , findet man 
gewöhnlich eine zweite verschieden gefärbte , und da die Olil'en immer glatt und des L'eber
zuges ( drap marin), wie er bei den Conen und anderen Mollusken vorkömmt, gänzlich beraubt 
sind , ist es wahrscheinl i ch, dass sie während des Lebens häufig vom Mantel eingchiillt und bedeckt 
sind. Indessen zeigt das Thier , soweit Bu1NnLLE dasselbe an einem kleinen Exemplare beobachten 

Hornes. Foss. �lollusken d. Tert. B eckens I'. Wien. Nr. 2. 7 
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ko nnte , nicht die beiden Mantellappen , wie man sie bei Cypraea beobachtet , so dass Br.A1Nv11.1.r. 

diesen �iederschlag (Ablagerung der kalkigen l\[aterie ), der anders als die eigentl iche Schale gefärbt 
ist , nicht für ein Product des 'lantels h:ilt. Auch bemerkt man an den Oliven die l\fütellinie nicht. 
welche an den mehrgPdaehten Porzellanschnecken das Zusammenstossen der Mantellappen oben auf 
den Hiicken n·rr:i th. Doch findet man auch bei anderen Geschlechtern , wie z. B. bei 1llar9iti1·lla 
diese Linie nicht, obgleich sie die beiden Mantellappen auf den Riicken der Schale zusammenschlagen. 

Das T h  i e r ron Oliva kennt man erst wirklich seit der Publication der Voyage de { Astro
labe der Herren Quor und G.mtARD . Dasselbe ist ein Gasteropode , der auf einen langen, schmalen, 
zungenförmigen , manchmal kiirzeren und bei einigen Species etwas Hingeren Fusse , als die Schale 
ist , kriecht. Dieser sehr dicke Fuss erhebt sich jederseits und legt sich an die Schale beinahe so, 
wie es der llantt•l  der Cypraea thut,  oder genauer wie der von Ancilla1·ia. Er verliingert sieh 
nach rorne in einen in der Mitte gespaltenen dreieckigen Lappen , welcher von dem \ihrigen Theile 
dureh eine sehr tiefe Fm·che an der Basis getrennt ist. Bei Ancillaria existirt ein ähnlicher Lappen, 
derselbe ist aber viel grösse1· , als der von Oliva, er verHingert sich mehr gegen das vordere Ende 

der Schale und ist ron den ohrförmigcn Anhiingen befreit , welche bei den Oliven an den Seiten 

endigen. Der Fuss bedeckt bei den Oliven die Schalen viel weniger , er lässt das Gewinde nackt, 
und das mehr freiere vordere Ende gestattet dem K o p f  hervorzutreten. Derselbe ist sehr klein, �r 
besteht fast nur in zwei an der Basis vereinigten Tentakeln (Fühler). Diese iihnl'ln etwas denen der 
Stromben , doch ist die Basis dicker, runder , oben abgestutzt , und auf der Abstutzung sitzt das 
Auge. Der obere Theil der Fiihler ist schlanker,  lang , spitz und steht sei tlich an dem vorderen 
Ende der Basis. Diese macht beinahe ein Drittel der Länge der Fiihler aus. Unter dem Kopfe zeigt 
sich ein kleiner M u n d. Der M a n t e l  bietet zwei den Oliven eigenthümliche Charaktere dar ; 
denn nachdem er sich zur Wasserzufuhr für die Kiemen in eine runde Röhre gerollt hat , macht er 
in der Ausbuehtung der Schale eine Duplicatur , die in der Form einer dreieckigen zugespitzten 
freien schwimmenden Zunge sich hinter dem Sipho befindet. 

Die W i n  d u n g e n  sind durch einen kleinen engen und sehr tiefen Canal von einander getrennt, 
welcher bestimmt ist , einen kleinen peitschenförmigen_ Anhang hi'!ter dem Mantel aufzunehmen ; 
man kennt den Zweck dieses Anhanges , der sich nur bei Oliva finde t ,  nicht. Qüor , dem die 
Wissenschaft die Anatomie des Thieres der Oliva verdankt , erwähnt der ungemeinen Enge des 
Oesophagus dieses Thieres , es frägt sich , wie eine etwas festere Nahrung einen Canal passiren 
kann , der das Volum eines dicken Fadens nicht ühe1·schreitet. Man muss sich hier an die Erweite
rungsföhigkeit der rerschiedenen Organe der l\Iollusken erinnern und annehmen , dass sich hier der 
Oesophagus sehr ausdehnen kann , um hinreichende Nahrung zuzulassen. 

Die 0 l i v e n sind beträchtliche F 1 e i s c h fr e s s e r ,  man fängt sie in ihren A ufänthaltsorten 
sehr leicht , wenn man an einem Faden ein Stück rohen Fleisches auf den Grund des Meeres senkt ; 
die Oliven heften sich an und lassen nicht los , bevor sie auf die Oberfläche kommen , man schiebt 
ihnen dann einen Netzsack unter und lässt sie hineinfallen. Die Oliren wohnen in grosser Anzahl an 

sandigen Kiisten der Meere heisser Länder iu einer ziemlichen Tiefe ( 4- 1 3  Faden oder englische 

Klafter), sie bohren sich in den Sand , wie JYatica, Ancillaria und mehrere andere .Mollusken, uncl 

verzehren wahrscheinlich clie Bi,·alven und die iibrigen W eichthiere , die daselbst wohnen. 
Man zähll gegenwärtig in den Sammlungen über 1 20 lebende Arten , aber es fehlt noeh eine 

gute Monographie der lebenden und fossilen Formen dieses schwierigen Geschlechtes. Leider sind 
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clie frt•ffiichen AblJildungen , welche Herr DucLos in eiern Werke : Histofre uafurellr rfr tous !es 
genrt•s de coquilles unicaltJeS marines a l' etaf dva11t et fossile 7mbliee par Monogmphirs : 
Grnre Olice. Paris 1 83 5 , o h n e  T e x t uncl auch ohne weitere Fortsetzu ng µ-cbl iehcn . Man unter

scheidet clie zahlreichen Arten dieser schönen Schnecken, welche sogleich in  ihrem rnllcn Gl:111zc aus 
cll'm Meere kommen und nicht wie andere mit einer besondern Epidermis bedeckt sind, nur schwierig, 
hesonders wenn man auf clie Färbung Riicksicht nimmt , indem diese ganz ausscrordentlich ab iindcrt. 
Schon MARTINI klagt darüber. Auffallend ist diese Abweichung besonders hei Olfra Mspidula. 
�immt man hierzu noch an , dass auch sehr wohl noch Ah:in clcrun•ren hinsich t l ich dC's Ül'winclcs � 
nach Alter , Geschlecht oder Localität statt finden können , wie man diess nach der Ana logie mi t 
Conus und C!Jprat•a schliessen kann , so zeigt sich die Unterscheidung- nol'h schwicriµ-cr , wohci 
nur die Bildung der :iusserl'n Lippe etwas lei tet , die bei jungen Exemplaren immer seharf ist ullll 

bt•i 1i l t<'ren dicker wird. Wenn daher auch (•ine gewisse Anzahl rnn Spec il's sehr !Picht w ieder zu 

crk t•nnen ist , so gibt es doch andere, deren zahlrl'iche r aril'tiitl'n auf ein<'n  t•inzigcn S pC'ciC's-Typus 

zuriit•kgefiihrt werden miissen, obgleieh dieselben hei Ahwl'senhcit dl'r �littc·l�lit•der sehr \"Crschicdt·n 
erscheinen. 

Ist nun die Unterscheidung der lebenden Arten schwierig , so ist di<'ss wPit nwhr ht1i dl'n  
fossilen Arten der Fall, da cl ie Farben fehlen , welche hier di1� l'rstc Au fmerksamk t• i t :rnf dit• A rt

verschiedenheiten leiten miissen. Herr Professor ßnoxN hat sieh dadurch ,·e1·anlasst gcfu ndPn,  t> inig:r 
fast ganz übersehene ,  aber sichere Kennzeichen dabei zu Hiilfl' zu nehmen , so wPit rr n:i mlirh 
entweder durch Autopsie oder aus den Beschreibungen uncl Abbildungen sich dcsshalb zu  untcrrichtrn 
vermochte. Es sind 1 )  die spiralförmige V erclickung, welche sich ganz unh•n um  die Spindrl hrrum
zieht , aber gewöhnlich noch auf der rnrclcren Seitr den untrrrn Hand erreich t nnd dam i t  P1 11l igrt 

(Spindelschwiele ). 2 )  Die dariiber licgenclc und damit mehr oder wen iger parallel zi clwrnlt• , nwist 
durch ihre GHitte ausgezeichnete spiralförmige Zone , welche 1len unteren Hand gar nieht erreicht, 
sondern erst an cler rechten Lippe endet (Spinclelzone ). 3) Dit• innere Mund l ippe, weicht• 1lcr Liinge 

nach convex , gerade oder concav (11. h. nach innen einspringend), und bald in ihrer ganzen Hiihc, 
hald nur unten , bald gar nicht in die Quere gestreift ist. Von clen fossilen Speeies führt Bno:"I� in  
seinem Index· 32  Species von 48 Namen , welche man den fossilen Oliven gegeben hat , an , rnn 
denen jedoch nach Ausschluss aller zweifelhaften uncl unrnllkommen hestimmtl'n , sich höchsfrns 
1 8  wirkliche Species herausstellen diirff Pn , die sich alle ohne Ausnahme in 1len Terfüirforma

tionen der verschiedenen Länder finden. Herr \". KL1PSTE1N führt zwar in seinem Werke : „ ßcitriige zur 
geologischen Kenntniss cler östlichen Alpen, „ pag. 20ä, Tab. 1 4 , Fig. 26 : eine fragliche ä Millim. 
grosse Oliva aus den Cassianer Schichten , unter dem Namen Oliva al71ina an , doch ist die Be
stimmung bei einem so kleinen Steinkern (das einzige Exemplar was der Verfasser besass) , äusserst 
unsicher. Die Zeichnung dieses fraglichen Stiickes erinnert sehr an die Abbildung eines ehcnso 
problt•matischen Conus , welchen Gu�1Tz rylindraceus genannt hat und wekhen GE1!\'1Tz und fü:i:ss 
aus dem Plänermergel von Luschitz und aus dem pyropenfiihrenclen Conglomerat rnn l\lcroni t z  an

führen. ßRuN:"I hiilt clie Stiicke für Bullinen. .\lonms und .JoHN LrrETT vereinigen in der nc11 rstcn Zeit 

alle diese l nvoluten-Formen, die sich in den :iltcrcn Formationen finden, in ein nc11es Genus, rlas  sie 

Cylindrifes nennen. ( A Monogravh of ihr .ffollusca from the Greaf Oolit/1r cltiefty from 
Minchi11hampton and tlie Coast of Yorkshire. London 1 8ä0, in den Schrifil.' n  cl1•r Palat'Ollfo
graphical Society). 

i „ 
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KRUEGER und HoLL führen auch Arten in der Kreide auf, scheinen sich jedoch nur auf BRocc111's 
l'(J[uta ispid1da zu beziehen, welche dieser in den „ C r  e t  e S a n  es i," d. h. in dem tertiären 

Thonmergel der subapenninischen Hügel bei Siena , citirt. 
Da diese einzigen Angaben über ältere Vorkommnisse hinlänglich berichtigt sind , so steht nun 

fest , dass das Genus Olica zuerst in der Tertiärepoche aufgetreten ist. 
Von den oben angeführten 1 8  Species kommen nun 8 in den eocenen oder alttertiären und 

i 0 in den mio- und pliocenen oder jungtertiären Schichten vor, und zwar in den eocenen Becken von 
L o n d o n ,  P a r i  s ,  R o n c a , A 1 a b a m  a die Arten Salisburiana Sow., Bramleri Sow., Lau
montiana Lam., nitidula Desh., mitreola Lam., Marmini Mich., Brongniarti Bronn, Ala
bamensis Conrad; in den miocenen Becken von B o r d e  a u  x ,  T u  r i n ,  W i e n ,  V i r g i n i e n , 
S o  o m r o w , Provinz C u t s  c h in Vortierindien und an den Küsten Brasiliens die Arten 0. litterata 
Lam., idonea Conr., mutica Conr., zonalis Lam., hiatula Lam., clarmla Lam., pamnm
lata Lam., Brocchii Bronn, auricularia Lam., brasüiensis d' Orb. 

Vergleicht man nun die Standorte der jetzt lebenden Oliven mit dem der fossilen, so findet man 
dass diese gegenwärtig nur in tropischen und subtropischen Meeren leben. Die rnrzüglichsten Fund
orte für dieses Geschlecht sind nach REEVE (Conchologia iconica : Genre 0li1'a, London 1 8ä0) auf 
der östlichen Hemisphäre : Mauritius , die Philippinen-Inseln ; auf der westlichen : Central-Amerika. 
Von 1 00 Arten, die in REEVE' s Monographie von lebenden Oliven beschrieben sind , kennt man von 
7 0 den Wohnort. Mauritius , Ceylon , die Molukken und Philippinen - Inseln liefern ungefähr 
25 Arten ; Central-Amerika ungefähr 30 Arten. Die nördlichste Verbreitung dieses Geschlechtes ist 
die Höhe des Senegal in Westafrika ; im mittelländischen Meere ist schon keine Spur einer Oliva 
mehr zu finden. Dieser Umstand beweist , dass die Oliven vorzüglich ein heisses Meer lieben , und 
dass daher zur Zeit der Tertiärepoche in Europa und Nordamerika eine höhere Temperatur geherrscht 
haben müsse. Ein weiterer Beweis dieser Erscheinung wäre noch der, dass die Olir-a hiatula Lam„ 
welche so schön und in grosser Anzahl im Tertiärbecken von Bordeaux und Dax zu Leognan , 
Merignac , Saucats und in der Touraine vorkömmt , noch gegenwärtig im südamerikanischen und 
australischen Ocean und an der Küste vom Senegal lebt. Beispiele einer grossen Verbreitung der 
Species dieses Geschlechtes auf der Erdoberfläche finden wir auch noch heutigen Tages ; so kennt 
man die Oli"a cruenta von den Philippinen-Inseln , von Zanzibar , von A ustralien und endlich von 
den Gesellschafts-Inseln. 

Wenn man nach DEsH.A YES die Ge  s c h i c h t e des Geschlechtes Olica verfolgt . so müsste man 
eine Menge Autoren anführen , welche eine mehr oder weniger beträchtliche Anzahl von Species zur 
Welt brachten. Unter denen , die dem LtNNE vorangehen , verdient vorzüglich GuALTtERt unsere Auf
merksamkeit. Man erinnere sich , dass in diesem Werke der b erühmte Botaniker TouRNEFORT die 
Classification feststellte , daher darf man sich nicht wundern , daselbst eine grosse Menge wirklich 
natürlicher Geschlechter zu finden. OlirJa ist eines davon , und dasselbe wäre ganz unverwerflich, 
wenn man dort nicht auch die einzige lebende Species von Terebellum fände. Beim Vorhandensein 
eines so natürlichen Geschlechtes verdient Ln•iNE Tadel, dass er es nicht annahm, dass er alle Ofü·en 
mit Voluta vereinigte und was noch schlimmer ist , dass er alle Species zu einer einzigen machte. 
Zur Zeit LINNt's trennte AnANSoN Oli1'a von Voluta , aber da er die genaue Untersuchung des 
Thieres vernachlässigt hatte , vereinigte er sie mit seinem Genus Cypraea, welches auch das Genus 
Marginella von LAMARCK enthält. So gehörten nach ADANSON ou„a und Marginella zu ein und 
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demselben Geschlechte, eine Verwirrung, die bei einem solchen Beobachter nirht stattgefunden haben 
wiirde, wenn er die Thiere beider genauer betrachtet hätte. BnuGetERE trennte in seiner Encyklopädie 
unser Genus von dem der Volufa nach LtNNE und taufte es mit dem heut zu Tage noch gebräuch
lichen Namen. Wie DEsHAYES im Allgemeinen über die Familie der Enroulees bemerkte , hat dieses 
Genus mehr Aehnlichkeit mit Ancillaria als mit Cypraea , sowohl nach der Form der Schale als 
auch vorzüglich nach den Eigenschaften des Thieres, und es sollte Olfra und Ancillaria von der 
Familie der Cypraeen getrennt werden , um daraus eine selbstständige kleine Familie zu bilden. 

spec. 1 .  Oliva flammulata LAM. 

Taf. 6, Fig. t :1 . b., 2 a. b. 

O. testa cylindracea, crassa, lae„igata ; spira erectiuscula, acuta; anfractibus planis an
gustis, sutura subexca„ata separatis; apertura elo11gata ; in(erne subdilataf a ;  colu
mella transtJer.(Je muJtiplicata. 

M. Länge des Fig. 1 abgebildeten Exemplares 30 Millim. Breite 12 Millim. Hohe des letzten Umganges im Ver
hiltniase zur Höhe der ganzen Schale 18/100• 

OHra flammulata Lam. 
L. 1822. LAMARCK. Histoire 11ahtrclle des Animau.r sam "ertebres etc. Vol. Vß, p. '124. 

1830. DESHA YES. E11cyclopedie meth11diq11e. Hi1t. nat. de1 Vers. T. II, Pag. 651,  Nr. 14, Tab. 367, Fig. 5. 

1836. DUJARDIN. Memoire 110· les Couchei du Sol en Touraine. Mem. geol. T. II, Pag. 304, Nr. 2. 

1836. DUCLOS. Hist. 11at. de fous le1 genre1 de Coquilles : „ Genre Olire". Tab. 8, Fig. 17 - 20, Tab. 30, Fig. 3. ti. 
1838. GRATELOUP. Catalogue -:.oolog. des debri11 fossiles du bassin de 1a Giro11de. Pag. :.9. Nr . .\63. 
18'10. GRATELOUP. Atlas. Conchyliologie foBBile de1 Terrains tert. Tab. 42. Fig. 32. 
1844. DESHAYES in L a m  a r  c k. Hili. natrlr. du Anim. sans vertebres, 2. edit., Vol. X, Pag. 613, Nr. 17. 
18'18. BRONN. lndez palaeontologiclls. Pag. 8'11 .  

Oli"a Dufre1tnei BtU1t. 
1�25. BASTEROT. blemoire geologiqru sllr les e111Jirons de Bordeall.X. Pag. 42, Tab. 2, Fig. 10. 
1 832. BRONN in der aUgem. Encyklopädie von E r  s c h und G r u b c r ,  III. Sect., III. Theil, Pag. 66. 
1 833. GRATEl.OUP. Tableau des Coq1tille11 fo1111ilea du hassin geolo9iq1te de l' Adour. Pag. 320, Nr. 650. 
1836. DUCLOS. Histoire nalllrelle des folls le1 genre11 des C11qllille11 . .,, Genre Olfoe". Tab. 18, Fig. 9, 10. 
1 837. HAUER. Verzeichniss der in Niederiislerreich gesammelten Tert.-Foss. in L e o n h. n. B r o n n's J. P. 416, Nr. 7. 
1838. GRATELOUP. Calalog1te zoologique des debris fossile• du Bassin de la Gironde. Pag. '19, Nr. 460. 
18'10. GRATELOl:P Atlas. Co11chyliolo9ie foS1ile des Terr. tert. de l' Adour. Tab. 42, Fig. 23, 24. 
1842. MATHERON. Cata.logue meth. des Corps org. foBS. d" Dep. du Bouches d1t Rhone. Pag. 256, Nr. 268. 

1843. NYST. Description des Coq1tille1 de1 Terraim tertiaire1 de la Belgique. Pag. 601 ,  Tab. lt6, Fig. 1 1 .  
1847. SISMONDA. Synopsis methodica at1imalillm im,ertebraforllm Pedemontii fo1111ili1tm. Pag. '15. 
18'17. MICHELOTTI. Descriptio11 d. Fo1111. des Ter. miuc. de l" Italie sept. Pag. 335, Nr. t .  
1 848. HÖRNES. Verzeichniss in  Cijiek's Erläuterungen zur Karte. Pag. 16, Nr. 107. 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 2), Enzesfeld, Steinabrunn, Ni kolsburg (Muschelberg) (Fig. 1 ), Pötz
leinsdorf, Neudorf (an der Eisenbahn), Forchtenau. 

Diese Species ist sehr ,·eriinderlich in ihren Formen , wie diess ein Hauptcharakter aller zur Familie 
der E11ro11lees gehörenden C onchylien i st. Die Hauptform ist cylindrisch, bald an beiden Enden verlängert 
zugespitzt, b ald bauchig. DasGewinde bald spitz, wie Fig. 1 ,  bald mehr stumpf, wie Fig. 2, so dass der Win
dungswinkel zwischen 50 und 7 0° rnriirt. Die Windungen, 7 an der Zahl, l iegen ziemlich in einer Ebene und 
sind an den Näthen durch einen schmalen Canal getrennt. Jeder Umgang zeigt eine doppelte Oberfläche : 
der obere Th eil desselben, fast bis in die Mitte, ist mit ungemein feinen Längslinien rersehen, es ist diess 
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der unbedeckte Theil der inneren Schale ; rler untere Theil der Windung hingegen ist mit einem 
stark gHinzenden meist sclmeeweissen Schmelz bedeckt. Bei präparirten Exemplaren, an welchen 
undeutliche rostbraune Flecken erscheinen, ist der untere Theil braun gef.irbt, während der obere 
Theil weiss bleibt. Die Miindung ist schmal , verläng-ert und nach unten zu etwas erweitert. Dl'r 
rechte Mundrand ist dick, so wie iiberhaupt die ganze Schale stark und platt. Der linke l\fundra111l 
ist mit Falten versehen , welche ebenfalls nach der Hauptform der Schale variiren ; im Allgemeinen 
bemerkt man unten, nahe an der Basis zwei miichtige Falten, welche aber wieder mit kleinen Falten 
bedeckt sind , diese erstrecken sich bei den bauchigen Varietäten bis an das obere Ende dt•r l\liin
dung (Fig. 2), während sie bei den schlankeren Formen kaum die H:ilfte der Miindung erreichen (Fig. 1 ). 

Ueber den Basal-Ausschnitt zieht sich eine schiefe Linie, welche die Verliingerung der Sp i 11 1k' !

falte rnn dem iihrigeu Körper der Schale trennt, herab, und endet an der vorderen unteren Spilz l' 

des rechten Mundrandes ; ein Merkmal , wodurch augenblicklich diese Species vor der niichstfol
genden unterschiC'den werden kann. 

Diese Art ist in den oberen Tertiärschichten sehr verbreitet , so findet man sie narh 
BAsTEROT in dem Becken der Gironde und des Adour , im Sande zu Ml'rignac, Leognan, Dux 11n 1l 

Saucats, nach GRATELOt:P auch im Tegel von Saubrigucs. Nach l\hrnEnox i n  den mehr oder weniger 
sandigen Mergelschichten (Tegel) von Carry im südlichen Frankreich. S1sM01,DA und l\11cuE1.oTT1 

führen diese Species aus den Turinerbergen an. Nach Herrn Baron von HAssEt.HOLllT - STOcKHErn's 

Verzeichnisse in W1�NEBERGER's geognostischer Beschreibung des baierischen Waldgebirges kommt 
diese Species auch in der Umgebung rnn Vilshofen in Baiern vor. NrsT führt ebenfalls eine Olfra 
Du( resnei Bast. aus den Eocenschichten von ßolderberg bei Hasselt in  Belgien an, wo diese Speci<'s 
sehr häufig vorkommen soll. Sehr auffallend ist an diesen Exemplaren der tiefe Canal , wclclH'n 
man weder an denen von Bordeam, Italien, noch an denen aus dem 'Vienerbecken beobachten kann, 
nebst der ungemeinen Kleinheit der Stiicke seihst. Die schlechte Erhaltung der im k. k . .Min.-Cah. 
vorhandenen Exemplare von diest'r Localifät gestattet nicht , iiber die Identität dieser Speci<'s 
ein weiteres Urtheil abzugeben. 

Hierher gehörl auch, nach M1cHELOTT1, die in den Turinerbergen vorkommende von Bno:\G� 1 .\ l:T 

0. picholina genannte Species ; ebenso muss auch die rosacea von Bo:-.ELl.I und rlie cylindrncm 
von BoRSON mit dieser Species vereinigt werden, denn ich finde an den rnn Herrn MtcHELOTTI seihst 
an das k. k. Min.-Cab. unter dieser Bezeichnung übersendeten Exemplaren durchaus keinen aßllcrn 
Unterschied, als dass sie etwas kleiner sind , als die aus denselben Gebirgen bei Turin übersendeten 
Exemplare von Olfoa Dufresnei. Erwägt man die Veränderlichkeit der lebenden Formen , so darf 
man sich nicht wundern , dass aus dieser Species von den Autoren so viele fossile gemacht 
wurden. 

In Betreff der Geschichte derselben ist anzuführen, dass sie füsTERoT im Jahre 1 835  zuerst als 
fossil aufgeslellt und zu Ehren des Herrn DuFRES�"E ,  welcher zu Leognan wohnte und daselbst eine 
sehr reiche Petrefacten-Sammlung aus der Umgebung hesass, benannte. 

Im Jahre 1 830 führt DEsHArEs in der Encyklopädie am Schlusse der Beschreibung der Olfra 
ftammulata Lam. an, dass diese Species, die gegenwärtig noch in den tropischen Meeren an den 
Küsten vom Senegal und dem Canal von Mozambique lebt, auch . in den Umgebungen von Bordeaux 
und Dax vorkomme, wenigstens findet DEsHAYES unter den lebenden und fossilen Exemplaren, keinen 
anderen Unterschied, als dass die Mündung an der Basis bei den ersteren beständig etwas enger ist, 
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als bei den letzteren. DESHAYES hiilt jedoch den Unterschied fiir zu gering ,  um <lesswegen zwei 

Specics zu machen. 
Obgleich nun DESllAYEs 1lie Identität dieser beiden Species nachgewiesen halle, so wurde der 

Name von lhsTERoT für die fossilen Formen in späteren paHiontologischen Werken doch beibehalten. 
l\"ur bei Dt:JARDIN, den DEs11An:s bei seinen A rbeiten unterstiilzt hatte, finden wir  den :\a men flammu
lala. GttATELOUP führt in seinem Catalogue und in seinem Atlas bl'i1le Species getrennt auf und 
bildet sie ab. Die cylindrischen Formen hält er für Dufresnei, die bauchigen für jlamm ulata. Erst 
llaoNN hat in neuester Zeit in seinem Index nach DEsHAYEs clic O. Dufresnei unter der Synonymie 
der pammulala angeführt und diesen Autoritäten folgend , habe auch ich obigen �amen ange
nommen, nachdem ich mich rnn cler Identität dieser beiden Spccies durch unmitLelbarc Y cro-lcichun•" 0 0 
der Exemplare im k. k. zoologischen Cabinete iibcrzeugt hatte 1). Es ist diess nebst der Oliva 
ltiatula eine zweite Erscheinung bei dem Geschlechte O/ica, dass eine in den tropischen �leeren 

noch gegenwfü·tig lebende Art in den oberen Tcrtiär-Sehiehten fossi l rorkömmt. Cebrigens findet 

man diese Species im Wienerbecken nicht sehr hiiufig , am meisten noch am �luschelbcrge und 

zu Steinabrunn, in der Nähe der Nikolsburger und Sehwcinbarlhcr lnsel-llcrge. Da die Ofö·en, 

wie bekannt, gegenwärtig nur in einer ziemlichen Tiefe ( 4 bis 1 3 Faden) leben, so musste auch 
hier der ehemalige Wasserspiegel ziemlich hoch gewesen sein. An den übrigen Fundorll'n kommt 

diese Species meist nur als eine Seltenheit vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\Iineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt , des 

Herrn WENZELIUES in Nikolsburg und des Herrn PoPPELACK in Feldsberg. 

spec. 2. Oliva . clavula LAll. 

Taf. 7, Fig. 1 a. b. 

0. tesfa elongafo cylindracea ; spira e.1·erfa , aruta laerigafa ; columella superne multi

. JJlicata. 

M. Länge des Taf. 7, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 35 l\lillim., Breite tll Millim., Hohe des lelzlen Umgange11 im 
Verhältnisse zur Höhe der ganzen Schale 80/100 • 

L. 1 8 1 0. Oliva clarm la. LAl\IARCK . . 4mwles 1/u 1J1useum d'Mstoire 1wt11relle. Tome X\'I, Pag. 328, Nr. 3. 

1 8 1 4. l'ohda ispid11la. DROCCHI. Conchiologia fossile subap. T. II, Pag. 3 1 5, Tab. III, F. 1 6  a. b. 

1822. Oli"a clavula. LAl\IARCK. Histoire naturelle des Animau.v sans vertebres. \' ol. \'II, P. 440, Xr. 3. 

1 8:!5. DASTEROT. lUemoirc geol. s1tr les eiwinms tlc Borde11u.r. Pag. 42, Tab. I I, Fig. 7. 
1 825. DEFRANCE. Dictionnaire des Sciences nnt. Tome XXXVI, Pag. 4 1 ,  Olire (Foss.). 
1 8311. DESHAYES. Encyclopedie methodique. Hist. nat. des Vers. Tom. ll, P. 6!t7. 
1 832. Oliva Brocltii. ßROX�. Allg. Encykl. dcr \\'issensch. v. E r s c h  u. G r u b e r. II I .  Seel., 3. Th., Pag. 68. 
1 833. Oliva clav1da. GRATELOl'P. Tab. des Coq. foss. du bassi11 geol. de l' . .\dour. Pag. 3 1 9 ,  Xr. 612. 

1 835. DrJARDIN.Jfern. s1tr les Bourlies 1lu Sol en Touraine . .lJem. geol. T. II, P. :Jo.\, Nr. 2. 

1835. DCCLOS. Hist. nat. de t1ms les genres de Coquilles. Gen re Olive. Tab. 1 8, Fig. 1 3, 1 11. 

1837. Oli11a tnitraeola L. Pl"SCH. Polens Paläontologie. Pag. 1 1 6, Nr. 2. 

1 838. Olit-a cla1•1ila. GRATELOl'P. Cat. zool. des 1leb. foss. du bassin de la Gironde. Pag. 49, Xr. '159. 
18�0. GRATELOl'P. Atlas Cot1chyliologfr fossile des Terrains tert. Tab. 42, Fig. 25, 26, 27. 

1) So eben erhal te ich eine glänzende Beslütigung der Ansicht von DESll .HES , da jene Stücke , welt•he Hr. Baron 1·. S-rocK

m-: rn unter dem Jliamen Dufresnei Bast. eiosendete, und welche derselbe nach meiner l\lelhode mit Wasserglas präparirl 
ha lle, ganz deutlich die Farben 1·on 0. flanamulata zeigen. 
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L. 1841.  011„a lltterata L. CONRAD. Appendir to Mr. Hodges paper in Sillim. Am. Jour. P. 646, Tab. II, F. 1. 
1842. 011„a ela„ula. MATHERON. Cat. meth. des Corps org. foBB. du Dep. des Bauches du Rhone. P. 256. 
1 81'3. REEVE. Conchologia systematica. T. 2, P. 2114, PI. 273, F. 4. 
1 844. DESHA YES in Lamarck Histoire nat. des Anim. sana 11erteb. Vol. X, Pag. 636, Nr. 3. 

1847. SISMONDA. Synopsis methodica animalium in11ert. Pedemontii fossilium. Pag. 46. 
1847. MICHELOTTI. Duc. d. FoBB. du Terr. mioc. de l'ltalie sept. Pag. 336, T. XIII, F. 6. 
1848. BRONN. Indez palaeontologicus. pag. 841 .  

F u n d or t :  Grund (sehr selten). 
Diese Species hat eine verlängert cylindrische Form. Das Gewinde ist zugespitzt und besteht 

aus 6 bis 7 ziemlich breiten ebenen Umgängen , welche durch einen sehr schmalen aber tiefen 
Canal getrennt sind. Die Mündung ist eng und nach unten zu etwas erweitert. Der rechte Mund
rand ist zugeschärft, der Spindelrand ein wenig schief gegen die Axe geneigt. Die Spindel selbst 
an ihrem oberen Theil callös, ähnlich wie bei der jetzt lebenden Oli"a subulata ; an der Basis mit 
einem breiten schiefen Bande bedeckt, an dem man 4 bis 5 fast gleiche Falten bemerkt, von denen 
die unterste die kürzeste und stärkste ist. Ueberdiess zieht sich noch iiber den Rücken der Schale. 
parallel den Windungen ein breites Band schief herab, welches fast in der Mitte der Mündung an der 
Spindel beginnt und sich bis zum unteren Ende des rechten Mundrandes erstreckt , eine Eigenschaft 
der Schale, die für diese Species sehr bezeichnend ist. 

Im Allgemeinen ist die Form dieser Art sehr veränderlich , denn bald ist das Gewinde sehr 
spitz, wie bei den Exemplaren von Bordeaux und Siena, bald herrscht die cylindrische Form vor, 
wie bei den Turiner Exemplaren und dem einzigen Wiener Exemplare, das ich kenne. Diese Species 
hat nach DEsHA YES eine grosse Aehnlichkeit mit den gegenwärtig noch in dem indischen Ocean und 
an der Küste von Senegal lebenden O/i„a subulata, allein dieselbe ist verhältnissmlissig \'iel 
grösser, denn sie misst 50 bis 60 Millim. DEsHAYES glaubt daher diese beiden Species vorläufig 
noch getrennt halten zu sollen. Von allen bis jetzt bekannten Exemplaren kommt unser Stück der 
lebenden Form am nächsten, doch müssen uns erst spätere Funde (zu denen eben jetzt viel Hoff
nung vorhanden ist , da erst kürzlich ein sehr reichhaltiges Lager bei Guntersdorf nächst Grund 
entdeckt wurde) über diese Verhältnisse belehren. 

Was das Vorkommen dieser Species in den anderen Tertiär-Ablagerungen betrifft , so führt 
BASTEROT und GRATELOUP dieselbe aus dem Becken der Gironde und der .Adou r von Bordeaux 

Merignac, Saucats und Dax ; DuJARDIN aus der Touraine ; MATHERON aus dem siidlichen Frankreich 
'fOn Carry ; S1sMoNDA und M1cHELOTTI aus den Turinerbergen ; Baorca1 aus Siena und Pusctt aus Y ol
hynien an. Hierher dürfte auch zu zählen sein jene Form , welche CoNRAD als Oliva litterala 
Lam. von Natural WeU in Nord-Carolina beschreibt und abbildeL 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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3. Gen. ANCILL.\RIA LA"· 
Cltar. Tesla oblongo-ovala vel oblonga , plerumque subcyli1tdrica ; spira breci, non11unr11tam 

elorigata, ad suturas non canaliculata. Aperlura lo11git11di11alis , basi vix emarginafa� 
effusa. l'ari.-v callosus et obli11uus ad basim columellae. 

Schale länglich, eiförmig oder fast cylindrisch, mit kurzem manchmal verlängerlcm Gewinde , ohne rinnenför
migc Nähte, welche ,-iclmehr fast immer durch einen firnissarligcn l'eberzug des Gewindes fast unkenntlich werden, der 

sich auch über den oberen Theil des letzten l'mgangcs bis zu einer scharfen l\1illellinie und nber die untere Zone (vergl. 

Oliva) verbreitet ; Mündung länglich von 1/1-% Höhe der Schale , an der Basis ausgerandct und nach unten allrnä.lig 

erweitert ; die Spindel \'On einer Schwiele bedeckt. 

Die Ancillarien haben im Allgemeinen eine grosse Aehnlichkeit mit den Oliven, doch unter
scheiden sie sieb wesentlich rnn diesen durch den gänzlichen .Mangel eines Canales zwischen den 
Windungen, welcher die Oliven so sehr auszeichnet , ja das Gewinde ist vielmehr in den meisten 
Fällen mit einer Schmelzlage überdeckt, so dass biedurch dasselbe ganz verborgen wird. 

Nur zwei fossile Species, nämlich Ancülaria canalifera Sow. und die mit ihr verwandte 
Form , Aticillaria stamitiea Conrad lassen die einzelnen Windungen erkennen, während bei 
ullen übrigen dieselben von der oben erwähnten Schmelzlage bedeckt sind. Diess veranlasste auch 
DEFRANCE, die ÄJ1cillaria canalifera Lam. unter dem Namen Olica heleroclita zu den Oliven z u  
zählen. LA�IARCK führt dieselbe Species als Oliva und Ancillaria auf, ein Beweis, wie nahe stehen d 

schon die Schalen dieser Thiere sind. Die Ancillaria canalifera bildet gleichsam einen Ueber
gang von den Oliven zu den Ancillarien und an diese schliesst sich wieder das Geschlecht Terebellum, 
so dass A11cillaria gleichsam ein Mittelglied zwischen Oliva und Terebellum darstellt ;  doch ist 
A1icillaria auch von Terebellum durch den schiefen Wulst an der Basis, welche an Terebellum 
giinzlich fehlt, gut getrennt. 

Die l\liindung ist länger als breit , aber ihre Länge erreicht nie jene der Schale ; sie ist nach 
unten meist ausgebuchtet und zeigt am Grunde eine geringe Ausrandung. 

Das Thier ist sehr eigenthümlich, es erscheint viel zu gross um in seine Schale zu passen. Der 
Fuss ist bedeutend länger und breiter, als die Schale, iiber welche er \'Oll allen Seiten geschlagen ist, 
um sie beinahe ganz einzuhüllen. Dieser Fuss ist am hinteren Ende zweitheilig und Yerlängert sich 
am vorderen Ende in einen kopfförmigen Fortsatz, der pyramidenförmig dreieckig , an der Spitze 
abgestumpft und an der Basis ron einer Furche umgeben ist, die ihn mm eigentlichen Fusse trennt. 
Diese Art eines vorderen Lappen, lässt sich mit dem der Bulla \'ergleichen. Der Rücken der Schale 

ist von dem fleischigen Ueberzuge frei und seine Ausbuchtung ist erhöht, um der Athmungsröhre 

den Ausgang zu gestatten. Diese Röhre ist ein kleiner, fleischiger, cylindrischer, an der Spitze 

offener Canal ; er ist n ichts anderes, als eine Verlängerung des Mantels, bestimmt das Wasser in die 

Kiemenhöhle zu führen. Wenn man den rorderen Theil rnn einer Art Kaputze, die ihn t• inhiillt, 
befreit, findet man unten einen sehr kleinen Kopf in Gestalt eines grossen V, der sich nach rnrne 

in zwei kleine konische Tentakeln verlängert ; von diesem Kopfe geht ein schlanker cylindrischer 

Rüssel aus , mit welchem das Thier die Beute ergreift. Gegen das vordere Ende des Fusscs, 
Hornes. Foss. �lollusken d. Tert. Beckens ,._ Wien. 8 
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unter und gegen die Furche, die ihn rom rorderen Lappen trennt , findet man eine eigenthümliche 
Miindung, jene der Wassercanäle, vermittelst welcher das Thier sich mit einer bedeutenden Menge 
Wasser auftreiben kann. 

Wie man nach dieser Beschreibung sieht, hat das Thier eine grosse Aehnlichkeit mit dem der 
Olica, aber keine mit dem des nächstfolgenden Geschlechtes Cypraea. Aus dieser Aelmlichkeit 
der Thiere der Geschlechter Oliva und Ancillaria im Gegensatze zu den Thieren der iibrigen Ge
schlechter dieser Familie schliesst nun DESHAYEs, dass diese beiden Geschlechter Oliva und Ancil
laria eine eigene Familie bilden sollten , die rnn der Familie der Enroulees getrennt, aber in die 
Nähe derselben zu stellen wäre. DESHA YES bemerkt ferner, dass A11cillaria in Betreff der Verliin
gerung des Fusses eine Aehnlichkeit mit einem im Systeme sehr entfernt stehenden Thiere habe. 
nämlich mit der Natica, deren Fuss nach vorne sich in einen Keil verlängert, welcher dem Thien· 
dient , sich in dem Sande einzugraben , in welchen es sich verbirgt. Die Ancillarien haben eine 
ähnliche Lebensweise, man muss sie daher an sandigen Kiisten suchen ; es sind sehr lebhafte Thiere, 
die sich nicht wie die übrigen Gasteropoden an Felsen anheften. 

Dieses Ge,schlecht wurde zuerst rnn LAllARCK unter dem Namen Ancilla aufgestellt (Systeme 
des anim. sans tJert. 1 80 1). Da aber dieser Name schon viel früher rnn GE0H1101 einem Süsswasser
Mollusken-Geschlechte beigelegt worden war, schlug de Ro1ssY, um Verwechslungen zu verhüten, den 
Namen Anaulax für dieses Geschlecht vor. Einige Jahre später substituirte LAllARCK selbst den Namen 
Ancillaria für Ancilla, ein Name, welcher dann von allen Conchyliologen angenommen wurde. Meh
rere Conchylien dieses Geschlechtes waren schon den alten Autoren bekannt und wurden von ihnen 
zu Bulla oder Volr;ta gezählt , so z. ß. vereinigte L1NNE dieses Geschlecht mit Bulla und alle Au
toren, die sich buchstäblich an sein Systema naturae hielten, folgten ihm ; so finden wir dieses Ge
schlecht unter dem Namen Bulla im Katalog von D1LLWYN und selbst in dem im Jahre 1 838 publicirteu 
Index testaceologicus des Herrn Wooo. LEA machte in seinem Werke über die tertiären Fossilien 
Nordamerika· s ,  da er eine kleine Species mit einem Zahne oben an der Columella beobachtete , ein 
eigenes Genus unter dem Namen Monoptygma daraus. Diess kann jedoch nach DESHAYES nicht ange
nommen werden , da man schon seit langer Zeit eine lebende Species kennt, welche den nämlichen 
Charakter und zugleich alle Merkmale der Ancillarien zeigt. 

Das Th i e r  hat man erst genauer durch die Beschreibungen und Abbildungen der Herren 
Quoy und GAIMARD kennen gelernt ; zwar hatte schon FonsKAHL im Jahre 1 7  7 6 i n  seinem Werke : 
� lcones rerum naturalitmi quas iJt itinere orientali depingi curavit'' eine unvollkommene Ab

bildung rnn dem Thiere der Ancillaria gegeben , doch würde dieselbe, welche unter dem Namen 
einer Voluta aufgeführt wird , unenträthselt geblieben sein , wenn man nicht durch die späteren 

Arbeiten der Herren Qrnr und GAIMARD sich überzeugt hätte, dasss die Voluta von FoRSKAHL eine 
wirkliche Ancillaria sei. 

LAMARCK kannte nur eine sehr kleine Anzahl lebender Ancillarien. SoWERBY gab in seinem 
Werke : „ SpeciM Conchyliorum or concise Origitial Descriptions and Observations accom
panied by Figures of all the Species of Recent Shells with their tJarieties, London 1 830", ron 
dem leider nur eine einzige Lieferung erschienen ist, eine �lonographie, worin er zwanzig lebendeSpe
cies beschreibt und treftlich abbildet, aber es muss bemerkt werden, dass er auch tlie Eburna glabrata 
Lam., welche nach DEsllAYES auch eine wirkliche Ancillaria ist, dazu zählt. K1E'.'iER hat zwar in 
seinen Species general et /conographie des Coquilles vicantes , 1 82ä- 1 8ä2 , ein paar 
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Species dazugemacht , · doch dürften eher weniger als m ehr denn zwanzig lebende Species ange
nommen werden. Sie leben vorzüglich, wie es scheint, in nicht zu grosser Anzahl in den tropischen 
!\leeren, vorzüglich an den Küsten der Insel Mauritius, an mehreren Inseln des ostindischen !\leeres, 
an der Küste von Neuholland ,  im Chinesischen Meere und im stillen Ocean. Im mittelHindischen 
Meere findet sich keine Spur einer Ancillaria. Fossil treten sie zuerst in der Tertiär-Epoche auf, 
und zwar findet man in den eocenen oder altterfüiren Schichten rnn Paris und London ausschliess
lich folgende fünf Species : A. buccinoides Lam. , dubia Desli . ! ,qlandina Desh. , inflata 

Desh., olivula Lam. ; i n  den eocenen Schichten \'On  Alabama vier ganz eig-enthiimliche Species, 
A. altilis Conr. , scamba Conr., staminea Co11r., subglobosa Conr. Eine einzige Specics, die 
_-1. canalifera Lam., findet sich in  den eocenen und miocenen Schichten zugleich und zwar ebenso 
in dem Tertiärbeeken zu London , Paris und Limburg, als zu Bordeaux , Dax , Turin und Wien. 
Zwei Species sind den mio- und pliocenen oder jungtertiiiren Schichten ganz eigenthümlich , näm
lich die A. glandif ormis Lam. und obsuleta Brocc., sie finden sich zu Dax , Bordeaux , in der 
Touraine, zu Tortona, Turin,  in Sicilien, bei Wien, Wilhelmshöhe bei Cassel, Freden, Dieckholz, Vils
hofen, in Galizien, Podolien, Siebenbürgen und bei Hudh in Karamanien in Kleinasien. Im Ganzen kennt 
man also nur 1 2  wirkliche Species von fossilen Ancillarien von 26 Namen , die man denselben 
beigelegt hatte. 

spec. 1 .  Anclllarla canalif era LA�. 

Taf. 6, Fig. 3 a, b. 

A. testa cylindracea, mucronafa ; labro dextro u columellari disjuncto ; columellae varice 
obliquo, contorto, atigusto, subplicato. 

l\f. Länge des Fig. 3 abgebildeten Exemplares 30 Millim. (13 W. Lin.), Breite 10 Millim. (4 W. Lin.) , Höbe des 

letzten Umganges im Verhällnis11 zur Höhe der ganzen Sehale 80/100• 
L. 1802. Ancilla canalifera. LAMARCK . . 4111i. du mus., l. 1, p. 475, t. \'I, pi. 44, Fig. 6 a, b. 

1805. A11aulax canaliferu11. ROISSY. Huffu11 de Son11i11i, t. V, p. !J33, Nr. 5. 
1810. A11cillaria canalifera. LAMARCK. A1m. du mus„ vol. 16, p. 305, Nr. 5, Encycl. pi. 393, Fig. 3 a, b. 
1810. Olfoa „ LAl\IARCK. An11. du mus., vol. 1 6, p. 327, Nr. l .  
1822. Ancillaria LAMARCK. A11im. sans verf., t. VII, p. 439, Nr. 1 .  

1825. • „ „ BASTEROT. 1llem. geol. sur les e11v. de Bordeaux, p. 42, Nr. 1 .  
1825. OU"a heteroclita. DEFRANCE. Dicfio11n. des Scienc. 11at., T. XXXVI. p. 43. 
1826. Ancilla turritellata. SOWERBY . . /Jlin. co11ch., t. l, p. 15, pi. 99, f. 1 und 2. 
1827. Oli"a atriata. SW AINSO�. Exotic conchology, b. II, t. 40, f. 2. 
1830. Ancillaria canalifera. DESHAYES. E11cyclop. method., Tom. 2, p. 46, Nr. 12. 
1833. GRATEL0l1P. Tableau de Coq. foss. du btUsin de l'Adour, p. 316, Nr. 608. 
1635. „ „ DESHA YES. Descr. des Coq. foss., t. II, p. 734, pi. 96, Fig. 14, 15. 
1836. „ „ BUCH. Bulletin de la Suc. geol. 1836, VII, p. 157. 
1837. " „ HAUER. Verzeichniss in L e o n h a r d und ß r o n n's Jahrb., p. !J16. Nr. l l .  
1838. „ „ BRONN. Lefhaea geognostica. T. II, p. 1 1 10. Taf. XLII, Fig. 10. 
H!38. „ „ GRATELOl'P. Cat. des a1tim. du ba&Bin de l"Adour, p. 49, Nr. 454. 
1838. „ „ POTIEZ et MICH. Gai. des 1Jloll. de Douai, t. I, p. !J74, Nr. 4. 
1840. „ „ GRATELOl'P. AtltU Conch (088., 1. tab. 42, f. 19, 20. 
18112. „ „ NYST. Addit. a la faune co11chyl., p. 10, Nr. 69. 
18113. „ „ NYST. Descript. des Coq. des Terr. tert. de la Belgique, p. 599, Tab. 45, Fig. 9. 
1844. „ „ DESHA YES. Lamarck A11im. sanr vert. 2do edit., t. X, p. 597, Nr. 5. 

1847. „ „ SISMONDA. Synops. meth. anim. invert., pag. 115. 
9 •  
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1 847. A11cillaria canalifera. l\IICHELOTTI. Descript. dea Foss. des 'l'err. miuc., pag. 33;i, Nr. 6. 

18!J8. „ „ DRONX. b1de.r palaeu11tologic11s, pag. 73. 
1 848. „ „ HÖRNES. Verzeichnis& in C ij i e k's Erläuterungen, p. 1 6, Nr. t 1 1 . 

1850. „ „ ACKNER in den Verhandl. des siebenb. Vereins, 1. Jahrg. p. 172. 

F u n d o r t e. Gainfahren ( Fig. 3), Nikolsburg ( l\lusche lberg) ,  Pölzleinsdorf (äusserst selten). 

LAllARCK. hat diese Species durch ein gewiss zufälliges Versehen in seinen Werken doppelt a11-
geführt , und zwar als Oliva canalifera und als Ancillaria canalifera. Da diese Species jedoch 
ganz die Charaktere einer Ancillaria an sich trägt , so muss sie nach DESHA ns hierher gez�ihlt 
werden ; doch scheint sie den L'ebergang rom Geschlechte Oliva zur A11cillariti zu bilden. D iese 
Species hat die grösste Aehulichkeit mit einer nach SowEnor noch gegenwärtig an den Küsten der 
Inseln Ostindiens lebenden Art , der Ancillaria candida Lam. Schon DESHA\"ES machte im Jahre 

1 8 30 in der Encyclopedie auf diese merkwürdige Aehnlichkeit aufmerksam. GnATELour, NrsT 
und l\11cHELOTTI bestätigten diese Ansicht , ohne jedoch den Namen der lebenden Species dafür zu 
setzen. Ich ,-erglich ebenfalls die fossilen Exemplare mit den recenten Formen dieser Spceics in 
der Sammlung des k. k. zoologischen Hof-Cabinetes, und konnte durchaus keinen anderen Unterschied 
als den der verschiedenen Grösse auffinden. Da jedoch auch die übrigen Species fossiler Ancillarien 
Repräsentanten in der lebenden Natur haben, bei denen ich bei r ergleichung e i n  z e l n e r  Exemplare 
es nicht wage, mich über die lndentität mit voller Sicherheit auszusprechen, so begnüge ich mich 
hier die Ansicht des Herrn DESHAYES zu bestätigen, und iiberlasse es Anderen , denen ein reicheres 
Material lebender Conchylien zu Gebote steht , oder welche so glücklich wie PH1L1Pr1 sind , an den 
Küsten des Meeres selbst zu sammeln, diese Identität mit voller Sicherheit nachzuweisen. 

Die S c h a l e  ist cylindrisch , oben dolchartig zugespitzt ; die Windung kurz ; die Naht noch 
kenntlich. An dem oberen Theile der Mündung , da wo der äussere und innere l\Iundrand aneinan
derstossen , bemerkt man eine Callosilät, welche durch eine tiefe Furche die beiden .Mundränder 
trennt ;  diese Furche setzt als eine seichte ringförmige Vertiefung parallel dem Gewinde über den 
Rücken der Schale fort ; die Zuwachsstreifen bilden hier eine ähnliche Ausbuchtung , wie bei 
Pleurotoma ; die Spindel seihst ist schief, schmal gewunden und ganz unten mit 4 scharfen und selu
schiefen Falten bedeckt. Die Mündung ist Hinglich-dre_ieckig , nach unten zu erweitert, und an der 
Basis stark ausgerandet. Die ganze Schale ist mit einer äusserst dünnen Schmelzlage iiberzogen, 
welche an unseren Exemplaren nur an einem schmalen Bande entfernt ist, das sich oberhalb der Mitte 
der Spindel schief über den Rücken der Schale herabzieht und oberhalb der unteren Spitze des rech
ten Mundrandes endet. D ieses Band lässt die innere Structur der Schale erkennen , die Zuwachs
streifen bilden hier einen rechten Winkel, so dass dieselben, welche früher Yertical an der Schale he.r
zogen , nun plötzlich einen horizontalen Verlauf nehmen. An einem Exemplare , dem einzigen ron 
Pötzleinsdorf, aus der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt, an welchem zum Theile die 
Schmelzlage fehlt, konnte ich diese V crhältnisse ganz genau beobachten. Dieses Band spielt , wie 
wir gleich spiiter sehen werrlen , bei der Bestimmung der einzelnen Species der Ancillarien eine 
wichtige Rolle. 

Diese Species kommt in den beiden Tertiärablagerungen, den eocenen und miocenen, sehr rer
breitet doch selten hiiufig vor. Nach DEsHAYES i n  der Grobkalkgruppe des Pariserbeckens (im Grob
kalk zu Grignon , Courtagnon , Parnes , Mouchy, Assy, besonders noch i n  den zwischen den oberen 
Grobkalkschichten eingeschlossenen Sanrlsteinen von Triel u. s. w.) , in der Manche (Valognes), in 
England (im Londonthon ron Bartonclitf in Hampshire, im blauen Thon Yon Bracklesham in Sussex); 
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nach NrsT in  dem System Tongrien (Eocen) von Lethen i n  Limburg ; nach BLTcH i n  der eoceneu 
Terti:irablagerung von Achaltzik in Armenien. 

In den sogenannten miocenen Schichten wurde die!relbe gefunden nach DESHAYES in der Tou
raine (DuJARDIN erwähnt nichts daYon) zu Angers ; nach l\11cHELOTTI in der Umgehung rnn Turin ; 
nach AcKNER zu Lapugy in Siebenbürgen. Im Wienerbecken sind trotz der grossartigen Ausbeu
tung , die von Seite der k. k. geologischen Reichsanstalt eingeleitet wurde, bis jetzt nur 4 Exemplare 
aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. Ancillaria obsoleta Bnocc. 

Taf. 6, Fig. 4 a, b, c, � a, b .  

A. testa ovato-elongata, utrinque attenuata, infenie emargiltata, spira acula, obtecta ; aper
tura ovato-oblonga ; labro simplici, basi dentato; columella arcttata, sursum latissime 
callif era; callo deorsum producto, angustato, cylindraceo, tenue striaJo. 

M. _Länge des Fig • .\ abgebildeten Exemplares 115 Millim. (20 W. Lin.) Breite 17 Millim. (7 W. I.in.) Höhe des 
letzten Umganges im VerhältniH zur Höhe der ganzen Schale '°ltou· 

L. 18 111. Bueeinum obaoletum. BROCCHI. Co11ch. FoBB. aubap., T. II , pag. 330, Nr. 12, Tab. 5, F. 6 a, b. 
1820 . .-bacilla. BORSON. Saggio di Orittog. Piem. i hlem. Ace. Tor., Tom. XXV, pag. !?O!i. 
1830. A.11cillaria elo11gata. DESHA YES. E11cyclo7J. method., Tome II, p. 115, Nr. 11 .  
1831. Anola.r obsoleta. BRONN. Italiens Tertiärgcbildc, pag. 1 5, Nr. 24. 
1836. ,., „ PHILIPPI. E11u111. ,l/ullusc. Sicil., pag. 237. 
1837. Atacillaria obsoleta. HAUER. Verz.eichnilis in L e o n h ar d  und B r o n n's Jahrb., p. 4Hi, Nr. 10. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlas Conch. Foss., l, Tab. 112, Fig. 1 1 , 12. 
181i2. „ „ NYST. Addit. a la fau11e de Belg., p. 10, Nr. 67. 
t81l3. „ „ NYST. Descript. dea Co'!· dea Terr. tert. de la Belgique, pag. 600, Tab. llä, Fig. 10. 
1811/J. „ „ DESHA YES. Lamarck 2de edit. A11im. sa11s vert., T. X, pag. 59S, Nr. 6. 
18117. „ „ SISMONDA. Sy11ops. meth. anim. invert„ pag. ll5. 
18117. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Fosa. dea Terr. mioc., pag. 333, Nr. 3. 
181l8. „ „ BRONN. lllde.x palaeo11tolugicua, pag. 73. 
181l8. „ „ HORNES. Verzeichnis& in C zj z e k's Erläulernngen, pag. 16, Nr. 1 10. 

F u n d o r t :  Baden (Fig. 4 und ä) (selten}. 
Diese Species hat im  Allgemeinen einige Aehnlichkeit mit der Aiicillaria glandif ormis, ms

besondere scheint die in Fig. 5 abgebildete zweite Varietät einen Uebergang zu bilden. Die Schale 
ist cylindrisch, verHingert, nach oben und unten zugespitzt ; das Gewinde, bei einigen Exemplaren so 

lang als die Mündung , bei anderen etwas länger, ist ganz mit eine1· Schmelzlage bedeckt, an welcher 
man häufig eine transversale Einschnürung beobachtet, welche die Naht der letzten Windung be
zeichnet. Der letzte Umgang trägt auf seinem Rücken ein breites Band , welches sich rnn der 
Mitte der vorderen Schale über den ganzen Rücken derselben bis zum rechten �lundrand schief her
abzieht ; unterhalb dieses Bandes befindet sich eine ganz schmale Linie, welche an dem rechten Mund
rande in eine zahnförmige Erhabenheit endet. Betrachtet man diese Linie unter der Loupe genauer, 
so sieht man, dass die Zuwachsstreifen in derselben e inen scharfen Winkel nach vorne bilden, dann 
aber wieder gerade, doch mit etwas verschiedener Richtung verlaufen , wie man an der Zeichnung 

sehr gut wahrnehmen kann. Unterhalb der Linie befindet sich nun ein viel kleineres Band, das bei 
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den meisten Exemplaren von Ancillaria glandiformis, insbesondere bei den stumpfen Formen, gänz
lich fehlt. Unterhalb des zweiten Bandes machen die Zuwachsstreifen einen rechten Winkel und ver
laufen horizontal nach vorne zur Spindel. Der ganze Theil der Schale, das breite Band, die Linie, 
so wie das zweite schmale Band sind bei allen unseren Exemplaren , welche im Tegel von Baden ge
funden worden waren, intensiv hellbraun gefärbt, während der übrige Theil der Schale eine blendend 
weisse Schmelzlage zeigt ; eine ganz gleiche Färbung kann man auch an jenen Exemplaren beobach
ten , welche das k. k. Hof-Mineralien-Cabiuet kürzlich rnn Herrn DELoos in Bordeaux aus dem 
Tegel von Saubrigues südwestlich von Dax erhielt. Die Mündung ist oval ; der rechte Mundrand 
schwach und scharf. Die Spindel ist regelmässig gewunden und an ihrem oberen Theilc mit 
einer Schmelzlage bedeckt, welche sich auch weit iiber das Gewinde erstreckt ; der untere Theil 
1ler Spindel ist cylindrisch und mit feinen sehr tief stehenden Furchen bedeckt. Die Ausrandung an 
1ler Basis ist ve1·hältnissmässig tief. 

Diese Species hat eine grosse Aehnlichkeit mit noch lebenden Formen und zwar : die Fig. 4 
abgebildete erste Varietät mit der gegenwärtig noch an der Kiiste cler Insel Mauritius und im 
l"hinesischen �leere lebenden Artcillaria rubiginosa Sumin son und die Fig. ä abgebildete zweite 
Varietät- mit der an der Kiiste rnn Australien lebenden Ancillaria austmlis Sow. Ich kann hier die 
Bemerkung nicht unterdrücken, dass durch ein genaueres Studium der Fossilreste, welche uns meist 
in grösserer Anzahl mit allen ihren Varietäten zu Gebote stehen, durch Auffindung von l\littelgliedern 
manche lebende Arten werden vereinigt werden. 

Diese Species ist in den oberen Tertiärschichten ungemein verbreitet, doch im Allgemeinen an 
den einzelnen Fundorten nicht sehr häufig. So liegen mir Exemplare derselben aus der Touraine vor, 
welche das k. k. Min.-Cabinet im Jahre 1 84 7 von Herrn Marquis DE V10RAYE in Paris erhalten hat, und 
welche mich bestimmen, die Species Ancillaria elongata von DESHAYES mit unserer zu vereinigen. 
�YST und Bno�� haben bereits friiher die r ereinigung vermuthet. Gn.HELOUP führt dieselbe in seinem 
Atlas als eine Varietiit der glandiformis Lam. aus dem Tegel rnn Sauhrigues, siidwestlich von 
Dax, und von St. Jean de Marsac :iuf. Nach M1cHELOTTI und S1slioNDA findet man sie in der Umge
iJung von Turin ; doch hierher ist auch die ÄJicillaria buccinoides Lam. rnn Tortona , welche 
.\hcHELOTTI in seiner Beschreibung Seite 333 . anführt, zu zählen, denn ein Exemplar, das wir der Giite 
des letztgenannten Herrn selbst verdanken, stimmt ganz mit unserer ersten Varietät (Fig. 4) iiherein, 
ebenso die daselbst erwähnte Ancillaria elongata Dealt. von Turin, so wie die Ancillaria So -
1Derhyi Mich. von Turin , auch die Ancillaria subulata Lam. , welche S1sM0NoA in seinem Ver
zeichniss von Turin erwähnt. Von NEUGEBORE:'i wurde diese Species zu Lapugy in Siebenbürgen 
entdeckt. Pa1L1PP1 fand 4 Stücke derselben im Basalttuff bei Sortino. NrsT gibt diese Species aus 
den Eocenschichten von Bolderberg bei Hasselt in Belgien an. Wenn diese Species wirklich die
selbe ist , wie aus der Beschreibung und Abbildung ganz bestimmt hervorgeht , so ist der 
eocene Charakter dieses Fundortes mit Berücksichtigung noch anderer Petrefacten etwas zweifelhaft. 

Vielleicht gehört auch die in PHtLtPP1's Tertiärversteinerungen des nordwestlichen Deutschlands 
Seite 62 aus den Tertiärablagerungen von Freden und Dieckholz angeführte Ancillaria Bttbulata 
Lam. hierher. 

Im Wienerbecken kommt diese Species nicht sehr häufig und zwar nur im Tegel von Baden ror. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 3. Ancillaria glandiformis LAM. 

Taf. 6. Fig. 6-1 3, Taf. 7. Fig. 2. 

A. testa o"ato-gibbosa , subtus callosa ; spira conico obtusa ; callo columellae plicato ; suturis 
auf ractuum occultatis. 

M. Linge des Fig. 6 abgebildeten Ell:emplares 71 Millim. (32 W. Lin.), Breite 43 Millim. (19 W. LiD.), Höhe des 
lelzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 70/100-

L. 1810. A11cillaria glat1diformia. LAMARCK. „hm. d1t nms., T. XVI, p. 305. 

1 820. „lnola.-r i11flata. BORSOX. Sa99io di Orittog. Piem. i ,l/em. Ace. Tor„ Tom. XXV, T. 1, F. 7. 

1822. AnciHaria glandiformia. LAMARCK . . 4nim. sa11s 1•ei-t„ T. VII. p. 4 14. 
1 823. Anola.x iraflata. BRO:SGNIART. J/t!m. s1tr les Terr. s1tp. 1lu Vice11ti11., p. 63, Tab. 4, F. 1 2. 
1825. Ancillaria inflata. BASTEROT . . i'1em. gt!ol. s1tr les e11v. de HurdeaH.r, p. 42. 
1829. Anola.x it1flata. MARCEL DE SERRES. Gt!og. des Terr. tert. 1lu midi de la Fra11ce, pag. 1 27. 
1830 . •  -lnciUaria glandiformi•• DESHA YES. E11cyclop. method., Torne II, p. 42, Tab. 393, F. 7. 

1 83 1 .  Anola.r inflata. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. t !t, Nr. 23. 

1833. AnciHaria conua. ANDRZEJOWSKY im Brtll. de ltloscou. Tom 6, p. 4:17, Tab. XI, Fig. 1 .  

1 833. „ glantliformia. GRATELOUP. Tableau des Coq. foBB. d1t bassin de l'Adour, p. 3 1 5, Nr. 601;. 
1833. „ „ SOWERBY. Ge,1era of shellr, Nr. 3. 

1 835. „ „ Dl1JARDIN. lUem. en Tourafoe ltlem. de la soc. geol., T. II, p. 301!. 

1 835. „ con/fata. BOUE in M ii n s  t e r's Terl. Geb. d. nordw. Deutsch., L e o  n h. Jahrb. p. 444. 

1 837. „ coniformia. Pl"SCH. Polens Paläontologie, pag. 1 16, Tab. XI, F. 1 .  
1837. „ iriflata Bast. HAl"ER. Verzeichniss in L e o  n h. und ß r o n n's Jahrbuch, p. lll6 ,  Nr. 9. 

1 838. „ gla11diformia. BROXX. LethCLea geog11ustieCL, T. II, p. 1 1 12, Tab. 42, F. 1 1 . 

1 838. „ „ GRATELOUP. Cat. 1les a11im. d11 bassill de l'Aduur, p. 49, Nr. 457. 
1 840. „ „ GIL\ TELOCP . . .\tfos. Co11ch. Foss .. 1. Tab. 112, F. :., 5, 6, 7. 
1 8!t2. „ 

inflata. MATHEROX. Cat. metli. d. Corps org. du Dep. des Bouch. tlu Rh., p. 256, 267. 
1 8!t4. „ glandiformia. DESHA YES in Lamarck. Anim. sa11s "ert. 2. edit., T. X, p. 596, Nr. 1 .  

t8". „ „ PHILIPPI. Beiträge z. Kennlniss d. V erst. d. nordwesll. Deutschlands. p. 28 u. 6�. 
1s:i7. „ „ SIS:UOXDA. Sy11ops. meth. m1im. i>wut., pag. 115. 
181!7. „ „ l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. tles Terr. mioc., pag. 332, Nr. 1 .  

18.\8. „ ,., BRONN". b1dez palaeontologiws, p. 73. 

18"8. „ „ HAl'ER. Foss. von Hudh in d. Milh. d. Fr. in Wien, IV. ß„ p. 313. 

1 848. „ „ HÖRXES. Verzeichniss in C z j z e k's Erläuterungen, p. 16, Xr. 108 u. 109. 

F u n d o r te : Baden (Fig. 8) , Vöslau , Grinzing , Grund (Fig. 6, 7) , Gainfahren (Fig. 9 c) , Enzes
feld , Steinabrunn (Fig. 9 a ,  b) , Nikolshurg , :Muschelberg (Fig. 1 3) , Kienberg (Fig. 1 0, 1 1 ,  1 2). Nieder
kreuzstätten , Pötzleinsdorf, Neudorf, Mödder�dorf, Loibersdorf (ungemein häufig). 

Diese Species ist wegen der grossen Verände1·lichkeit ihrer Formverhältnisse sehr interessant ; 
ein Blick auf die Taf. 6 und eine Vergleichung der Figuren 6 bis 1 3  wird diese Thatsache besser an
schaulich machen, als ich diess mit Worten zu thun vermag. Die Schalen sind im Allgemeinen meist 
eiförmig , am oberen Ende des letzten Umganges am breitesten , und häufig ziemlich gross. (Die 
Fig. 6 abgebildeten Exemplare sind die grössten Formen. welche rnn diesem Geschlechte sowohl im 
lebenden als fossilen Zustande bekannt sind ; denn nach DEsHAYES waren die grössten bekannten 

Exemplare von glandif ormis ää l\lill. lang , w:ihrend unsere Exemplare 7 1  l\lill. messen.) Das 

Ge w i n  d e  ist stets spitz und zwar fast ebenso spitz wie das der Fig. 4 abgebildeten Ancülaria 
obsolefa , doch sieht man dasselbe nie, weil es immer durch eine mehr oder weniger mächtige 
Schmelzlage gänzlich eingehiillt ist. Dieser Schmelz bildet an einigen Exemplaren ganz eigenthümliche 
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Wülste , wie z. B. bei den Exemplaren vom Kienberge bei Nikolsburg (Fig. 1 0). Die Wülste, so 
wie überhaupt die ganze Form des Obertheiles der Schale rühren von der Anhäufung der Schmelz
lage her. Diess sieht man sehr gut , wenn man die Stücke zerschlägt (Taf. 7 ,  Fig. 2). In allen 
Exemplaren bemerkt man dann einen Kern, welcher, herausgeschlagen, ein Jugend - Exemplar von 
Ancillaria glandif ormis vorstellt. Der Kern nun ist bei allen Exemplaren ganz gleich gestaltet, 
mag auch die Schale was immer für eine Form haben. Die erste Schmelzlage , welche den Kern 
unmittelbar bedeckt, ist äusserst dünn, gleichsam nur ein firnissartiger Ueberzug des Gewindes ; das
selbe ist auch bei der früheren Species, der Ancillaria ohsoleta der Fall. Der Hauptunterschied 
der beiden Species besteht also darin, dass das Thier bei der einen Species bedeutende Massen 
\'OD Kalkmaterie absondert, womit es die Windungen seiner Schale zum Theile sehr unregelmässig be
deckt, während bei der andern die Absonderung der Kalkmaterie nur eine geringe zu sein scheint, 
und die Schale dadurch ihre ursprii 1 1gliche spitze Form beibehält ; dass diess nicht zufällig von Local
,·erhältnissen abMingt, sondern in dem Wesen der beiden Thiere begriindet ist, erhellt aus dem Um
stande, dass in dem Tegel von Baden beide Species, die ohsoleta und die glandiformis (Fig. 8) 
zusammen, gleich häufig, vorkommen. l\lan bemerkt auch, dass die Embryonen der A1icillaria ohsoleta, 
Fig. 4 c, eine äusserst spitze Form haben, während die der glandiformis, F. 9 c, mehr bauchig sind. 

Aus dem Vorhergehenden geht zur Genüge hervor, warum ich sämmtliche von Fig. 6 bis 1 3  
gezeichneten Formen in eine Species vereinigte, obgleich die Verschiedenheit der Formen zur Auf
stellung mehrerer neuer Species sehr einladend gewesen wäre. Die Spindel ist vorne durch zwe i 
tiefe und brei te , oft zusammengeflossene Falten ausgehöhlt. Die Mündung ist breit. Die äussere 
Lippe an ihrem oberen Theilc auf eine Strecke an dem letzten Umgang angewachsen und nur vorne 
durch eine Rinne davon getrennt. Der übrige Tbeil der Schale bat grosse Aehnlichkeit mit der 
vorhergehenden , nur ist das zweite untere Band bei den meisten Exemplaren von glandif ormis viel 
schmäler oder fehlt zum Theile gänzlich. 

Diese Species hat eine grosse Aehnlichkeit mit einer an den Küsten des Kap der guten Hoffnung 

noch gegenwärtig lebenden Form, der Ancillaria ohtusa Swaillson. Fossil ist sie bezeichnend für 
i!as Tegelgebilde und ungemein verbreitet. Sie kommt nach GnATELOUP zu Bordeaux (Leognan, 
Saucats, Merignac) , Dax , nach DuJARDIN in der Touraine ,  nach MATHERON und l\IAacEL DE SERRES zu 
Carry im südlichen Frankreich, nach BoasoN, M1cHELOTT1, S1sMoNDA in der Superga von Turin und zu 
Tortona, nach DESHAYES in Volhynien, nach ANDRZEJOWSKY in Podolien (Warowce), nach Puscn i n  
Polen (Korytnice, ungemein häufig), nach PHILIPP! i n  der Subapenninen-Formation Deutschlands, näm
lich auf der Wilhelmshöhe bei Kassel und zu Freden und Dieckholz , nach Baron von STOCKHEIM zu 
Vilshofen nächst Passau vor. RussEGGER hat dieselbe aus Hudh in Karamanien in Kleinasien mitge
bracht. Im Wienerbecken ist sie die häufigste. Tausende von Exemplaren liegen in  den 
Doubletten-Sammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. Doch auch im ungarischen und sie
benbürgischen Becken ist dieselbe bekannt, so z. B. von Forchtenau, Ritzing, Kralowa, Szobh, Bujtur, 
J"'apugy u. s. w. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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4. Gen. CYPHAEA L1N�. 

Char. Testa ovata vel ovato oblonga, convexa , mm"!Jinihus involutis. Apertu_ra longitudi
nalis, angustaf a, utrinque dentata, ad e.vtremitates elfusa. Spira minima, obtecta. 

Schale eiförmig oder länglich - eiförmig, convex ,  an beiden Rändern eingerollt. Mündung länglich , schmal, auf 
beiden Seilen gezähnelt , an beiden Enden die Höhe der Schale erreichend oder überragend und ausgerandet. Gewinde 
sehr klein oder meistens ganz verborgen. 

Die Cypraeen sind im Allgemeinen glatte , glänzende Conchylien, mit angenehm variirenden 
Farben, die nie mit einem Ueberzug , dem sogenannten drap marin der Franzosen,  wie z. B. die 
Conen, bedeckt sind. Sie bil,den ein sehr natiirliches, gut unterschiedenes und an Arten sehr zahl
reiches Geschlecht, welches besonders durch den verschiedenen Zustand der Schalen derselben Species 
je nach dem Alter des Thieres und nach gewissen Epochen seines Lebens ausgezeichnet ist. 

In ihrem vollkommen ausgewachsenen Zustande sind die S c h a l e n  (nach ihrer Längsaxe der
art eingerollt, dass der letzte Umgang alle friiheren gänzlich umhiillt) o\•al, oben com·ex, unten etwas 
abgeplattet, und ihre Spindel ist fast ganz bedeckt. Ihre Miindung dehnt sich iiber die ganze Länge 
aus, ist eng und auf beiden Rändern, welche nach innen eingerollt sind, gezähnt. 

Allein in ihrer Jugend zeigen die Schalen derselben Thiere eine sehr verschiedene Form, denn 
dann ist ihre l\föndung viel weiter, rorziiglich unten, fast gar nicht geziihnt ,  und der rechte Rand ist 
geschärft. Wenn die Schalen im Allgemeinen die Form erreichen, welche dieses Geschlecht 
charakterisirt, so sind sie dennoch nicht ganz vollkommen, denn die Spindel ist, obgleich sehr klein, 
dennoch nicht bedeckt. und sie haben die Farben, die sie in ihrem vollkommen ausgewachsenen Zu
stande zieren, noch nicht erlangt ; endlich wird das Gewinde ganz bedeckt und die Schalen erhalten 
ihre die Species bezeichnenden Farben. 

Die Individuen jeder Species der Cypraeen können also in drei Zuständen gefunden werden : 
1 .  in dem Zustande der frühesten Jugend : die Schale dieser Individuen ist dann sehr unvoll

kommen, und einem schwachen kleinen Co11us mit einer gedrehten und an der Basis abgestutzten 
Spindel nicht unähnlich ; 

2. in dem Zustande des mittleren Wachsthums : die Schale ist in diesem Zustande schon so weit 
gebildet, um den ChMakter dieses Geschlechtes auszudrücken, sie ist schwach, zeigt ein vorsprin
gendes Gewinde und ist mit eigenthiimlichen Farben geziert ; 

3 .  endlich in dem Zustande des Alters oder der vollständigen Entwickelung : dann ist die 
Schale viel dicker, die Farben sind verschieden von den früheren, und das Gewinde ist ganz bedeckt. 

\fan muss daher diese drei eigenthiimlichen Alterszustände, in welchen die C)·praeen w:ihr<'nd 

ihrer Bildung gefunden werden, sorgfältig unterscheiden, wenn man sich nicht der Gefahr aussetzen 
will, drei Individuen, welche zu derselben Species gehören, für drei verschiedene Species zu halten. 

Bei einigen Species zeigt sich an der Stelle des Gewindes eine Vertiefung oder ein Griihchen, 
welche einem Nabel nicht uniihnlich ist ; allein bei andern ist dieses Grübchen unmerklich rerwischt, 

Hornes. Foss. :llollusken d. Terl. Beckens v. Wien. 9 
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und es gibt also dieses Merkmal keinen guten Grund zur Eintheilung der Species. Derselbe Fall 
findet bei den beiden äusseren Rändern der Schale statt, von denen bald der eine oder der andere er
weitert, vorspringend oder aufgeblasen ist. 

D as T h i  e r  der Cypraea hat man zuerst aus ßLAINVILLE's Beschreibung der Anatomie desselben 
genauer kennen gelernt. Es ist ein Gasteropode , der auf einem breiten an den füindcrn vercliinnten 
Fusse kriecht. Der flache Kopf trägt zwei lange konische Tentakeln, an deren Basis sich die sehr grossen 
Augen auf einer im Allgemeinen wenig vorspringenden Aufblasung zeigen ; diese Aufblasung befindet sich 
bald am Fühlhorn selbst, bald am Verbindungspuncte dieses Fühlhornes mit dem Kopfe. Das vordere 
Ende des Kopfes ist bogenförmig abgestutzt und hat unten eine kleine Mundspalte in Form eines 
Knopfloches ; am Grunde dieser Spalte findet man den wahren .Mund mit Lippen und einer langen mi l  
Haken besetzten Zunge , welche bis zur Magenhöhle geht. Der Mantel ist sehr weit ; er erweiterl 
sich in zwei breite Lappen, die sich, während sich das Thier bewegt, über den Rücken der Schale 
ziehen und sich bald in der Mitte des Rückens vereinigen, wenn die Lappen gleich sind, bald gegen 
die rechte Seite, wenn die Lappen ungleich sind ; dieser Mantel nun sondert auf der Schale bei vor
gerücktem Alter der Individuen eine eigene Schicht ab, die anders gefärbt ist als die der jugend
lichen Exemplare, wodurch zugleich die Schalen dicker werden. BRUGUIERE und LAMARCK haben alle 
diese Verhältnisse gründlich erforscht und die merkwürdigen Altersverschiedenheiten nachgewiesen, 
die dieses Geschlecht so sehr charakterisiren und die vorzüglich durch die Verschiedenheit der Abson
derungen des Mantels hervorgebracht werden. Eigenthümlich sind ferner den Cypraeen noch die 
vorspringenden Tuberkeln an der ganzen Oberfläche des Mantels, die sich in mehr oder weniger 
zahlreiche Tentakeln ,·erlängern ; es gibt sogar Species, bei denen diese Tentakeln getheilt und \"er
ästelt sind. Die zwei Lappen des Mantels vereinigen sich vorne zur Bildung eines Canals, der nach 
aussen durch die vordere Ausbuchtung der Schale heraustritt. D ieser Canal ist im Allgemeinen bei 
einigen Species kurz, einfach, bei anderen gefranst und gewimpert. 

Die Cypraeen sind }lollusken getrennten Geschlechtes , sie gehören daher zur Classe der 
Paracep/1.alophori rnn BLAIN\'ILLE. Die Athemhöhle ist sehr gross, sie nimmt fast die ganze letzte 
Windung der Schale ein und enthält auf der linken Seite einen doppelten Kiemenkamm, der fast die 
ganze Höhle ausfüllt. 

BRuGutBRE und LAMARCK glaubten, dass das Thier die Eigenschaft besitze, die Schalen zu wech
seln, ungefähr in derselben Weise, wie die Crustaceen ihre feste Hülle wechseln. DESHAYES wies 
das Unstatthafte dieses Vergleiches nach und zeigte, dass auch die Cypraeen , so wie die iibrigen 
Mollusken die zuerst erzeugte Schale nie wieder verlassen, sondern dieselbe nur durch die eigen
thümlichen Absonderungsverhältnisse des Mantels derart verändern , wie wir oben mitgetheilt haben. 

Die Cypraeen finden sich in allen .!\leeren, allein die grösseren Species kommen nur in den 
heissen Zonen unserer Erde und vorzüglich im Indischen .!\leere vor. Es sind furchtsame Thie1·e, 
welche die Tageshelle fliehen und aus ihrer Schale nur e inige Stunden heraustreten. 

Man kennt gegenwärtig nach K1ENER 1 4ä, nach fu:EvE im Jahre 1 846 1 ä4 und nach BRONN 

1 60 lebende Species. 
Die Cypraeen treten so wie die übrigen zu dieser Familie gehörigen Geschlechter zuerst in 

der Tertiärepoche auf. Denn die wenigen Angaben , die man von einem älteren Vorkommen hat, 

sind sehr zweifelhaft. So ist die Cy11raea bullan·a Schloth. ein auf der Insel Faxoe in den Kreide
schichten vorkommender S t e i n  k e r  n , der eben so gut einem anderen Geschlechte angehören kann. 
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Dasselbe ist der Fall hei der Cypraea spirata Schloth. ,  die ebenfalls von der Insel Faxoe herriihren 
soll. Ungleich wichtiger ist die Angabe des Herrn �IATHERoN, welcher in seinem Werke : Catalogue 
metlwdique et descriptif des Corps organises f ossües du departeme11t des Boucltes du 
Rhmie ,  1 842, pag. �ää, Nr. 262, eine Cypraea marlicensis Math. anführt und Tab. 40, 
Fig. 2 1  abbildet, welche ein Herr MARTIN i n  der oberen chloritischen Kreide zu Martigues gefunden 
haben will. MATHERoN seihst deutet durch ein doppeltes rr das ungemein seltene Vorkommen dieser 

Species an, wahrscheinlich besass er davon nur ein einziges Exemplar : dazu kömmt noch die auf
fallende Erscheinung , dass nach der Zeichnung diese Cypraea gar keine Zähne hat. - Ferners 
beschreibt FoneEs in dem VII. Bande der Transactions of tl1e Geological Society of IJ<nulon drei 
Spccies, C. Kayei, C. Newboldi und C. Cunliff ei, aus den Kreideschichten der Umgebung von 
Pondichcrry, welche D'On111G�r in  seinem Prodrome de Pateontologie II. Vol. p. 22ä für Ovulen 
hiilt, oh mit Heeht oder Unreeht. will ich hier nicht entscheiden. Von 1 27 Namen, die man bis jetzt 
1len fossilen Cypraeen beigel<'gt hat , führt Bnol\� in seinem Index 7 ;  Species an • welche ich nach 
genauerer Sichtung mit Zuhiilfenahme unserer ausgedehnten Sammlung und der ganzen Literatur 
auf 44 wirkliche Species reducire. Von diesen 44 Species kommen 1 7  in den alttertiiiren oder 
.�ocenen und 27 io den jungtertiärcn mio- und pliocenen Schichten rnr. Die eoccnen Cypraeen ge
hören grösstentheils dem Pariserbecken an , so ac11111i11ata Mellevüle, angystoma Desh., crenata 
lksh., dactylosa Lam., Deshayesii Gray, elegans Defr., exserta Desh., inftata Lam., La
marckii Desh., LevesqueiDesh., mediaDesh., subrostrafa Gray. I)ie ruderalis führt LA�ARCK 

\'Oll Ronca , die frttncata BnoNN von Castell gomberto , die rugosa GnATELOUP rnn Lesbarritz und 
1•ndlich die sphaerica PmLIPPI \'Oll Magdeburg an. Zwei Species, die digona und humerosa kom
men nebst anderen zweifelhaften in den Tertiärablagerungen von Cutch , nördlich von Bombay , in 
Asien vor, wo eocene und miocene Schichten rnrhanden zu sein scheinen. 

In den mio- und pliocenen Schichten rnn Europa finden sich folgende Speeies : affi11is Duj. , 
amy,qdalum Brocc., annularia Brong. , avellana Sow., Brocchii Desh. ,  D11c[9sia11a Bast. , 
elongala Brocc. , europaea Mont. , f abagina Lam. , ftavicula Lam. , Genei Micht. , gibbosa 
Bors. , globosa Duj. , Haueri Micht. , impura Bell et Micht. , leporina Lam. , lurida Gmel. , 
lyncoidl.'s Brong. , mus Lam. , ovulaea Bon. , pyrula Lam. , pyrum Lam. , retusa Sow . .  
11ang11i1'1.olenta Lam. , spllaericulata Lam. . spurca Gmel. Nur eine ist mir aus Nordamerika 
aus den Miocen-Schichten von Duplin County in Nord-Carolina bekannt , denn der Steink�rn einer 
Cypraea? den Herr MonToN (Jour. Acad. Phil. VIII, part. 2, p.  222) aus den untern Schichten 
1ler Kreideformation Nordamerikas anführt , verdient keine Beriicksichtigung , da das Studium der 
Steinkerne so sehr zurück ist, dass für jetzt wenigstens jede Angabe, die sich auf Steinkerne stützt, 
als sehr zweifelhaft angesehen werden muss. 

Was nun die Geschichte des Geschlechtes Cypraea betrifft , so war es L1x�t , welcher 1las
selbe zuerst aufstellte, obgleich die friiheren Conchyliologen viele hierher gehörige Gehäuse gekannt 
hatten. Mehrere hatten sie in Gruppen vertheilt , ohne ihnen einen Namen zu geben. 

AonsoN hat zuerst das Thier der Oypraea abgebildet (Voyage au Senegal). Die Charaktere 
einiger jüngeren Exemplare haben ihn zu einem Fehler verleitet ; er schuf das Geschlecht Peribolus. 
indem er nicht daran da�hte , dass diese jungen Individuen in ihrem Wachsthume bei zunehmendem 
Alter solchen Veränderungen unterworfen sein könnten. Das Geschlecht Peribolus wurde von 
�iemand ausser von ßLAI�\"ILLE angenommen , welcher auf die Beobachtungen A ouso�·s zu leicht 

9 •  
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vertraute, bald jedoch seinen Fehler einsah und ihn verbesserte. Besonders durch die anatomischen 
Studien , die die Herren Quov und GAIMARD an einer grossen Anzahl von Individuen gemacht haben, 
wurde dieses Geschlecht erst ganz genau charakterisirt. 

Herr GRAY veröffentlichte eine Monographie der Cypraeen im Zoological Journal, in welcher 
er Omda, Erato und Cypraea in eine Familie der Cypraeaden vereinigte und das Geschlecht 
Cypraea selbst wieder in drei Untergeschlechter Luponia, Cypraeovula und Trivia theilte , von 
denen das Geschlecht Tri„ia z. B. alle jene Species enthält, die gefurcht sind , wie pediculus, 
europaea u. s. w. , das Geschlecht Luponia jene Species umfasst, deren rechter Mundrand sich an 
der Spitze der Schale herumbiegt , um sich daselbst anzuheften , wie man das z. B. bei Cgpraea 
elegans und bei Cypraea dactylosa rnn LAMARCK sieht. Das Genus Cypraeovula endlich enthält 
nur eine einzige Species, die Cypraea capensis, welche nach DESHAYEs keinen einzigen Charakter 
besitzt, der ihre Trennung als eigenes Genus rechtfertiget. 

Sämmtliche lebende Conchyliologen haben diese Eintheilung als selbstständige Geschlechter 
n i c h t angenommen , sondern man ist der alten U mgränzung des Geschlechtes Cypraea nach 
LAMARCK treu geblieben und gebraucht diese Unterabtheilungen bloss um Gruppen zu bezeichnen. 
Seit GRAY haben K1ENER und REEVE Monographien dieses Geschlechtes mit Abbildungen bekannt 
gemacht. K1ENER nimmt das Genus Cypraea von LAMARCK an, und theilt dasselbe in 6 Gruppen : 
1 .  les Globuleuses, 2. les Oglindriques, 3. les Patu/ees, 4. les Coccinellees, ä.  les Circulies, 
6. lu Cypraeovulees. 

Im Jahre 1 84ä gab REEVE sein Monograph of the Genus Cypraea heraus. Dieses Werk ist 
sehr wichtig 'fld enthiilt sehr werthvolle Notizen über das Vaterland der einzelnen Arten, da das
selbe mit Zugrundelegung der grössten Sammlungen Grossbritanniens , vorzüglich der reichen CuM
MING' schen Sammlung, ausgearbeitet wurde. 

In allen grösseren Literaturwerken findet man am Ende dieses Geschlechtes immer Klagen über 
die Schwierigkeit der Bestimmung der Species desselben. Sind diese Klagen schon bei den leben
den Arten gerechtf ertiget, wo die Farben bei der Bestimmung leiten, um wie viel mehr steigern sich 
diese Schwierigkeiten noch bei den fossilen , wo diese meist gänzlich mangeln und man nur an die 
äussere Form gebunden ist ; daher erklärt sich auch die Unzahl von Namen, die man den einzelnen 
Individuen dieses Geschlechtes beigelegt hat, ohne Rücksicht zu nehmen, ob denn nicht die eine oder 
andere Art durch Mittelglieder sich verbinden lasse. In der neuesten Zeit insbesondere befolgte 
man bei den lebenden Arten das System , alle jene Individuen , welche ganz gleich sind , als zu einer 
und derselben Species zu zählen und auf alle Uebergänge keine Rücksicht zu nehmen, wodurch frei
lich viele Species entstanden sind, die bei genauerem Studium der Thiere dieser Schalen wieder ein
gehen werden. Ich habe im Wienerbecken mit gewissenhafter Benutzung der gesammten Literatur, 
mit Zuhillfenahme unserer reichen Sammlung ausländischer Petrefacte zehn Species unterschieden, 
von denen ich jedoch gar nicht behaupten will , dass sie sich nicht noch zusammenziehen lassen. Die 
meisten dieser Formen haben ihre lebenden Repr.isentanten i n  den tropischen Meeren, doch kommen 
einige Formen vor, welche noch gegenwärtig im mittelländischen Meere leben, wie z. B. europaea 
u. s. w. 



GASTEROPODA. - 11\'VOLUT A. - CYPRAEA LEPORINA. 63 

spec. 1 .  Cypraea leporina LA�I. 

Taf. 7 ,  Fig. 4 a ,  b ,  c ,  d ,  Taf. 8 ,  Fig. 1 a ,  b. 

C. testa ovata , ventricosa, submarginata ; apertura sinu-0sa, basi dilatata, columellae 
concavitate ad basin ampla, p1·ofurnia; dorso castaneo-fusco, maculato et nebulato. 

M. Länge des Fig. % abgebildeten Exemplares 75 l\tillim. (32 W. Lin.) , Breite 50 l\lillim. (22 W. Lin. ) ,  Dicke 

41! Millim. ( 1 9  W. Lin.). 

L.  1810. Cypraea leporina. LAl\IARCK. Ami. du mw., T. XVI, p. 1 0%, Nr. 1 .  
1820. „ „ BORSON. Saggio di Oritt. l'iem. ]Jlem. de Acead. di 7'ori11o, XXV, p. 202, Nr. 15. 

1 824. „ gibboaa. GRAY. Motiog. of Cypr. Zool. Jour11 ., T. I, p. 1 49, Nr. 22. 

1825. „ leporina. BASTEROT. Mem. geol. sur les etiv. de Bordeau.r, p. 4 1 ,  �r. 4. 

1833. „ „ GRATELOUP. Tableau des Coq. foss. du bassi11 de l'Adour, p. 302, Nr. 576. 

1834. „ „ GRAY. Duc. Cat. Shells, p. 4, Nr. 24. 

1835. „ „ 
DUJARDIN. Mem. siirles Couches du Sol e11 Tourai11e JJlem. de la soc. geol., T. II ,  p. 303. 

1838. „ „ GRATELOUP. Cat. des a11im. du bassi11 de l'Adour, p. 49, Nr. 4611. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. I, Tab . .\0, F. 3, Tab. 47, F. 5. 
184%. „ DESHAYES. Lamarck. A11im. 11a111 vert. 2. edit., T. X, p 570, Nr. 1 .  

1846. „ „ BRONN. lnde.r palaeontologicus, pag. 383. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 4) , Loibersdorf (Fig. 1 )  (sehr selten). 
Diese Species ist im Allgemeinen rlurch ihre auffallenden C haraktere leicht \'Oll allen übrigen 

zu unterscheiden. Die Schale ist oral,  aufgeblasen. Die Münd ung ist vcrhiiltnissmässig w<'it und 
etwas länger als die Schale, so dass sich ihr oberes Ende auf eine eigenthiimliche Weise nach rück
wiirts biegt. Nach unten zu erweitert sich die Miindung und bilrlet am Grunde der Schale eine 
kessclartige Y ertiefung , welche durch eine ganz eigenthümliche muldenförmige Ausdehnung des 
Mundrandes hervorgebracht wird. Diese Verh:iltnisse sind sehr bezeichnend für diese Species und 
fehlen allen hierher gehörigen Formen nie. Der rechte und linke Mundrand ist ferner mit mehr oder 
weniger deutlichen Zähnen versehen , vorzüglich rler rechte ; am linken sind rlie Zähne bedeutend 
schwächer. Die Ausrandung der Schale an der Basis ist eigenthümlich schief, wie man diess Fig. 4 d 
sieht. Diese schiefe Ausrandung hängt auch mit der Erweiterung rles linken Mundrandes zusammen 
und ist ein gutes Kennzeichen für diese Species. An dem Exemplare , welches ich Taf. 7 ,  F. 4-
nach allen Seiten abbilden liess , und welches beiläufig gesagt das grösste der bis jetzt abgebildeten 
und beschriebenen Exemplare ist, denn LA�IARCK gibt 48 Millim. und DuJARDIN 61) Millim. an, während 
unser Exemplar 7 5 Millim. misst , an diesem Stücke nun hemerkt man ganz deutlich Farbenspuren 

und zwar bräunliche dunkle runde Flecken auf einem lichtbraunen Grunrl. Vergleicht man dieses 
Exemplar mit lebenrlen Formen , so stellt  sich bald eine ungemeine Aehnlichkeit desselben mit der 
noch jetzt im persischen Meerbusen und an der Westküste von Afrika lebenden Cypraea stercoraria 
Linn. heraus, so dass ich diese Species für den lebenden Repräsentanten unserer Individuen halten 
möchte. LAMARCK wies auf die Aehnlichkeit dieser Species mit der Cgpraea mm Lam. hin , doch 
fehlt der letzteren die m�rkwürdige Ausbreitung des linken Mundrandes , welcher diese Species 
so sehr charakterisirt, wenn gleich die Farbenzeichnung stimmen würde. 
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Was nun die Verbreitung derselben in den miocenen Ablagerungen anbelangt, so wird dieselbe 
von GRATELOUP und BASTEROT aus den Umgebungen von Dax (St. Paul, Cabanes , Mainot) angeführt und 
scheint, nach der Anzahl der in der Sammhmg des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes uns vorliegenden Exem
plare, daselbst ziemlich häufig zu sein. DuJARDtN führt dieselbe aus dn Touraine an. In der eben erwähn
ten Sammlung findet sich auch ein Stück aus der Umgebung rnn Turin, welches unter den Namen lyncoi
des Brong. eingesendet worden war. Nach sorgfältiger Entfernung des ziemlich festen Serpentinsandes, 
in dem die Fossilien der Umgebung von Turin stecken , zeigte sich an einem der Exemplare die 
charakteristische Vertiefung und Ausbreitung des linken l'tlundrandes , ron der BnoNGNtART in seiner 
Beschreibung nichts erwähnt. Wahrscheinlich gehören auch beide Species zusammen , wie schon 
DESHAYES vermuthet. An den anderen Ex<>mplaren dieser Localität konnte ich wegen der ungemeinen 
Gebrechlichkeit der Schalen keine weiteren Reinigungs,·ersuche anstellen , und muss die Feststel
lung dieser Thatsache den Turiner Paläontologen überlassen. 

Im Wienerhecken kommt diese Species ungemein selten vor. Mir sind bis jetzt nur drei Stiicke 
bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Cypraea globosa DuJ. 

Taf. 7 ,  Fig. ä a, b. 

C. Tesla ooato-globosa , antice subrostrata ; apertura subfle.Tuosa , mediocri ; co/umella 
medio mx dentata , "er8U8 basin compressa , rugoso-plicata. 

M. Länge des Fig. 5 abgebildeten Exemplares 65 Millim. (28 W. Lin.) , Breite 40 Millim. ( 18  W. Lin.) , Dicke 
35 Millim. ( 15 W. Lin.). 

L. 1820. Cypraeaeile• inflatu•. SCHLOTHEIM. Petrefactenkunde, T. 1,  p. 1 17. 
1 835. C1JPraea globo•a. DUJARDIN. Mem. aur lu Couch. du Solen To11r . .iJiem. de la soc.geol., T. II, p. 303 . 
1837. Cypraeaeite• in/fatV6. BRONN im Mainzer Becken, Jahrbuch, p. 161 .  
18.\1 .  Cypraea Carolinenaia. CONP.AD. App. to ltlr. Hodg. in  Silliman. Am. Jour., Vol. 4 1 ,  p.  3.W, Tab. I I ,  F. 6 
18.\8. „ globo•a. BRONN. lndez palaeontologicua, pag. 383. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 5), Gainfahren, Enzesfeld (selten). 
Diese Speeies ist an ihrer starkhauchigen Form leicht kenntlich. Die Mündung ist ziemlich 

weit. Der rechte Mundrand ist bedeutend höher als der linke, über denselben hinüber gebogen, und 
mit deutlichen Zähnen versehen , während der linke Mundrand nur schwache Zähne zeigt. Am 
Grunde des linken Mundrandes bemerkt man einen starken , von den iibrigen Zähnen durch eine 
breite Vertiefung getrennten Zahn, der ebenfalls bei allen zu dieser Species gehörenden Exemplaren 
ersichtlich ist. Das Gewinde seihst ist bei einigen jüngeren Exemplaren derselben mehr oder 
weniger sichtbar , während es bei älteren (wie Fig. ä) fast ganz verschwindet. Unsere Exemplare 
sind ferner noch mit lichtrostbraunen Flecken bedeckt , während dieje.nigen aus der Touraine ganz 
weiss sind. 

Vergleicht man diese Species mit den lebenden Formen ,  so kann die autfaHende Aehnlichkeit 
derselben mit der gegenwärtig bei San Diego in Californien lebenden Cypraea onyx Linn. nicht 
entgehen ; doch wäre zur sicheren FeststeHung ein grösseres Material nothwendig ,  als das ist, 
welches mir zu Gebote steht. 
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Da diese Species eine so grosse Aehnlichkeit mit der Cypraea onyx hat , so vermuthe ich, 
dass auch die fossile Cypraea utriculata Lam. , welche LA�IARCK ebenfalls auf obige lebende Form 
bezieht, mit unserer Species identisch ist. Nach Exemplaren, welche im k. k. Hof-1\lineralien-Cabinete 
liegen, ist diese Species auch identisch mit dem Cypraeacites in.patus Schloth. rnn Weinheim und 
Cypraea subexcisa Braun, ebendaher. 

Was nun die Verbreitung dieser Species anbelangt , so führt sie DuJARDl:'i aus der Touraine an, 
ßnoNN bezeichnet sie aus dem l\lainzerbecken und LAMARCK führt dieselbe aus Florenz und Piacenza 
an , wofern man die Cypraea utrie11lata Lam. hierher zählt. Es ist nicht unwahrscheinlich , dass 
die Cypraea inpata Lam.. die PH1L1PP1 aus den deutlich miocenen Schichten der Wilhelmshöhe bei 
Cassel anführt, zu dieser Species gehört, wenigstens stimmt die Beschreibung, die PmLtPPI von dieser 
Conchylie gibt , ganz mit unseren Exemplaren aus der Touraine überein. Nicht unwahrscheinlich 
gehört auch jene Oypraea hierher, welche Co:'iRAD als Cypraea CaroUnensis von Natural Weil, 
in der Grafschaft Duplin in l\'ord-Carolina , beschreibt. Im Wienerhecken kommt die Species bis 
jetzt sehr selten vor. Mir sind nur drei Exemplare bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 3. Cypraea fabagina Lu1. 

Taf. 7, Fig. 6 a, b. 

C. testa o"ato-subl'tmtricosa , subtus plane convexa; lateribus subincrassatis , rotundatis ; 
dentibus obtusis ; rima dilatata ; columella laevi, antice subconvexa , e:rca„ata. 

l'tl. Länge des Fig. 6 abgebildeten Exemplares :.6 Millim. (SO W. Lin.) , Breite 32 l\lillim. ( 1 11  W. Lin.) , Dickt• 
25 l\lillim. ( 1 1  W. Lin.). 

L. 18 10. ClJPraea fabagiHa. LA!'tlARCK. Ami. du 1Jlu1eum d'l•ist. natur., Tom. XVI, p. 106, Nr. 8. 
1822. „ „ LAMARCK. Histoire natur. du Anim. 1am vert., Vol. VII, p. %06, Nr. 8. 
1824. „ dilu„ia11a. GRAY . .Uo11og. of Cypr. Zool. Joun1., p. 1 119. Nr. 23. 
1831.  „ 

fabagi11a. BRO�N. Italiens Tertiärgebilde, p. 16, Nr. %0. 
18311. „ „ GRAY. Descr. Cat. Shella, p. 5, Nr. 37. 
18%0. „ GRATELOUP. Atla1 Co11ch. (011. d11 balli11 de l'Adour, Tab. 41,  F. 20. 
1844. „ „ DESHA YES. Lamarck Hist. 'iat. de1 A11im. sam vert. 2. edit., T. X, p. 572 .. 

18117. „ SISMONDA. Sy11op1is method. anim i11vert. Ped. Fos1., p. 46. 
1 847. „ .,., MICHELOTTI. De1cript. de1 Fos1. mioc. de l'Jtalie septent., p. 328, Nr. 10. 
1848. „ „ BRONN. lndez palaeontologicua (Xomenclator ), p. 383. 

F u n d o r t :  Nikolsburg (l\luschelberg) (selten). 
Diese Species zeichnet sich durch ihre eiförmige Gestalt aus. Die Mündung ist ziemlich weit, 

der rechte Mundrand ist mit 30 sehr nahestehenden deutlichen Zähnen besetzt , während die Zähne 
des linken Mundrandes als feine, nahestehende Wülste sich in das Innere der Schale hineinziehen, 
ein Charakter , wodurch sich diese Species leicht von der nächstfolgenden , mit der sie früher 
vermengt war , und mit der sie in Betreff ihrer Hauptform die grösste Aehnlichkeit hat , unterschei
den lässt , denn bei der nächsten Species sind die Zähne überhaupt in geringerer Anzahl vorhanden, 
stehen entfernter , und bleibt>n endlich in der Mitte des linken Mundrandes oft ganz aus. Da ich 
ferner dieselben Charaktere bei einer grösseren Anzahl von Exemplaren , die in den verschiedenen 
Sammlungen, die mir zu Gebote standen, zerstreut waren, als einen constanten Typus wieder auffand, 
so säumte ich nicht, diese Exemplare mit jenen zu vergleichen, welche das k.  k. Hof-Mineralien-Cabinet 
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von Turin besitzt und fand die vollkommenste Uebereinstimmung , so dass ich nicht anstehe , vor
liegende Species als eine selbstständige, im Wienerbecken vorkommende Art zu bezeichnen. Nach 
LAMARCK soll diese Species eine grosse Aehnlichkeit mit der Cypraea ftaceola Lam. oder spurca 
Linn. haben , aber ohne besonders ausgezeichneter Vertiefung nächst dem Gewinde. 

Was die Verbreitung dieser Species b�trilft , so kommt dieselbe nach, am Mineralien
Cabinete vorhandenen Exemplaren zu �lerignac westlich von Bordeaux , in der Superga von Turin 
und nach BaoNN zu Asti Yor. NEUGEBOnE:-1 hat sie zu Lapugy in Siebenbürgen aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Cypraea pyrum GMELIN. 

Taf. 8, Fig. 3, 4, ä. 

C. testa o"ata , pyrif ormi , subumbilicata, lateribus subtus fulvucroceis ; dentibus obtusis, 
dista11tibus ; culumella ai1tice laevi. 

M. Länge des Fig. 3 abgebildeten Exemplares 40 Millim. ( 1 8  W. Lin.) , Breite 30 l\lillim. (13 W. Lin.) , Dicke 
H Milli.m. (10 W. Lin.). 

L. 1788. Cypraea pyrum. GMELIN. Unnaei Systema 11aturae, p. 34 1 1 , Nr. 59. 
1 792. „ cinnamonea. OLIVI. Zoologia .4.driatica, p. 184. 
1 8 10. „ rufa. LAMARCK. A1111. du iJfuseum d'hist. 11atur., Tom. XVI, p. 92, Nr. 28. 
1814. „ porcellu•• BROCCHI. Co11ch. f'oss. subapp .• Tom. II, p. 283, Tab. II, Fig. 2. 
1820. „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. iJle111. tlella Accad. di Tori110, T. XXV, p. 199.  
1 822. „ rufa. LAMARCK. Hütoire nat. de11 Anim. 11a1111 vert., Vol. VII, p. 388 und 406. 
1824. „ pyrum. GRAY. Monogr. of Cypr. Zool. Joun1., p. 37 1 ,  Nr. 32. 

183 1 . „ porcellu•• BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 1 5, Nr. 30. 
1833. „ rufa. DESHA YES. E11ryclopedie metlwd. Hist. nat. des Vc1·s, Tome III, p. 824, Nr. 24. 
1833. „ porcel. m1pyr. ? GRATELOl'P. Tableau des Coq. /os11. Act. Li1111 ., T. 6, p. 303, Nr. 577. 
1836. „ pyrum. PHILIPPI. E11u111i:r11tio .lloll11sl'or111n Sfriliae, Vo 1. 1, p. 235. 
1840, „ porcellu•• GI:ATELOl'P . . -ttlas Co11ch. foss. du fJt1ssi11 tl� l'.-tdou„, Tab. 40, F. 4. 
1842. „ pro„inciali8. '.\.IATHERON. Cut. rl. Co1·ps ory. fuss. d11 Dep. J, Bouch. tl11 Rh., p. 256, Nr. 266. 
1 8.\lt. „ pyrum. PHILIPPI. E11umeratio .llollU11curum Siciliae, Yol. II, p. 200. 
18.\lt. rufa. DESHA YES. Lam. Hüt. 11at. des Ai1im. sans vert. 2. edit., T. X. p. 571, Nr. 5. 

1 847. „ pyrum. SISMONDA. Synopsis method. a11im. im•e„t. Ped. Foss., p. 47. 

1 847. .,, „ MICHELOTTI . Descript . des Foss. mioc. de l'ltalie septt'llt., p. 328, Nr. 1 1 . 
1848. „ „ BRONN. lnde.r palaeontologit:us (Nome11clator), p. 384. 
1 848. „ 

porcellu•• HÖRNES. Verzeich. in C zj z e k's Erläul. z. geogn. Karle v. Wien, p. 16, Nr. 1 15. 
F u n d o r t e :  Gainfahren , Steinabrunn (Fig, 3, 4, ä) , Nikolsburg (Muschelberg [Fig. 2] Kienberg), 

Grund , Niederkreuzstätten , Loibersdorf (selten) . 

Die Varietät dieser Specieti, die fossil im Wienerbecken vorkömmt , stimmt wohl in Betreff der 
Färbung ganz mit den Exemplaren überein, welche im k. k. Hof-Min.-Cab. als porceUus Brocc. von Asti 
vorliegen, allein die Form ist etwas abweirhend und erfordert daher eine genauere Bezeichnung. Die 
Hauptform ist im Allgemeinen birnförmig , das Gewinde fast ganz bedeckt ; der rechte Mundrand 
ist mit deutlichen entfernt stehenden Zähnen bedeckt , während man am linken Mundrande nur 
Spuren starker Zähne bemerken kann , die nach oben fast ganz ,·erschwinden. Die Mündung ist 
weit und biegt sich nach oben etwas um. Der Riicken der Schale ist mit kleinen rostgelben, unregel
mässigen Flecken bedeckt. Der Rand der Schale und die Mundseite sind weiss. Von C. 1Jorcellus, mit 
der die vorliegenden Exemplare jedenfalls als Varietät verbunden werden müssen , unterscheidet 
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sich unsere Indil'iduen hauptsächlich durch ihre aufgeblasene birnförmige Gestalt , da der eigentlich 
C. 11orcellt"8 eine mehr rerHingerte an beiden Enden ,·erschmälerte Form hat. Dass diese Species, 
welche gegenwärtig noch im indischen Ocean , am Senegal un<l an der :\ordkiiste \'On Afrika im 
mittelliindischcn Meere lebt , mit Spuren ihrer ursprünglichen Farben fossil rnrkomme , wies zuerst 
DESHA ms nach. Bnocc ! l l  hatte friiher die fossile Form C.110rl'elltts genannt und sie mit C. lyn.'t· rer
glichen. DESHAYES bemerkt in der neuen Ausgabe rnn LAllAHCK, dass man annehmen müsse, dass die
jenige fossile Species, welche LA�IAHCK als C. ru(a angibt, die C. porcellus rnn ßnoccm sei. DEsHA YEs 

beobachtete in der That nur sehr unbedeutende Verschiedenheiten zwischen den lebenden und fossilen 
Formen , so dass nach seiner Ansicht die fossile Form als eine Varietät 1ler lebenden Species zu 
betrachten sei. l\l1cHELOTTI hat sich ebenfalls ron der Identität der lebenden Species mit den fossilen 
rnn ßnocc111 C. porcellus benannten Formen an den Exemplaren selbst iiberzeugt , welche BRoccH1 
bei seiner Abbildung und Beschreibung benützt hat. 

Was nun die Verbreitung dieser Species in fossilem Zustande anbelangt, so werden St. Pau I 
und Cabanes bei Dax, Castel nuoro bei Asti', l\lontafia, Seltine, Piacenza, Toscana und SJrakus in 
Sicilien als Fundorte angegeben. NEVGEBonE� fand dieselbe zu Lapugy in Siebenbürgen. Lebend soll 
sie nach PH1L1PP1 in Sicilien selten, desto häufiger jedoch in der Vmgebung ron Neapel rnrkommen. 

Hierher dürften auch jene Exemplare gehören, die MARCEL DE SERnEs unter den Nan)en C. physis? 
Brocchi aus den blauen Thonmergeln unter dem l\loellon Südfrankreichs anführt und ron welchen 
er selbst angibt , dass sie sich sehr der Cyp„aea ruf a Lam. nähern. Nach Exemplaren , welche 
ich kürzlich ron Herrn PoPPELACK erhielt und welche die grösste Aehnlichkeit mit jenen Exemplaren 
zeigen, welche als Cypraea physis Brocc. im k. k. Hof-1\lin.-Cab. aufgestellt sind , zweifle ich 
nicht, dass überhaupt die Cypraea physis nur ein Jugendzustand unserer Species und daher auch 
die Cypraea pyrula mit derselben zu rereinigen sei. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt , des 
Herrn WENZELIDES und des Herrn PoPPELACK. 

Spec. ä. Cy(traea amygdalum ßnocc. 
Taf. 8, Fig. 6, 7, 8. 

C. testa o"ato- complanata , gibbosa ; apertura sulJ1nedia , postice ampliore ; labro 
dextro denticulato , altero dentibus obsoletis. 

M. Länge des Fig. 6 abgebildeten Exemplares 40 Millim. (18 W. Lin.), Breite 2.\ Millim. ( II  W. Lin.). 

L. 181.\. Cypraea amygdalum. BROCCHI. Co11chiologia fossile subapp . •  Tom. II, p.  285, Ta\". II, F . .\. 
1820. „ „ BORSON. Saggio di Oritt. l'iem. Jle111 . dell' .4ccad. di Torino, T. XXV, p. 20 1 .  
1 829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. dri midi de la Fra11ce, p. 1 26. 
1831 .  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 16. Nr. 38. 
1 833. „ „ GRATELOl'P. Tableau des Coq. fo11s. d11 bassi11 de l'„tdow· .-kt. Lim1., T. 6. p. 305. 
1637. „ „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 16. 
1838. „ „ GRATELOl'P. Cat. z.ool. des Anim. du bassi11 de la Gironde, P· 49, .Nr. 467. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atla Conch. foss. du basin de l'.4.dour, Tab. 40. F. 1 4, 1 �. 

1842. „ „ MATHERON. Cat. d. Corpsorg. (011. du Dep. d. Bouch. du Rh., p. 256, N1·. 263. 
18.\i. „ „ SISJ.\IONDA. Synopsis method. anim. i1ivert. l'ed. foss., p. 46. 

Höroes. Foss. llollusk.en d. Tert. llel'kens , . . Wien. Nr. 2. 1 0  
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18.\7. Cypraea anaygdalum. MICHELOTTI. De1cript de1 Fo„. mioc. de l '  Italie 1ept., p. 325 , Tab. XIV. F. 9. 
1 8.\8. „ „ BRONN. Inde.r palaeontologictU (Nomenclator), p. 382. 
18%8. „ annularia Brg. HÖRNES. Verzeich. in  Cijzek's Erllint. z. geog. K. v. Wien, p. 16, Nr. l l'l. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 6) , Gainfahren , Enzesfeld , Steinabrunn (Fig. 7) , Nikolsburg (Muschelberg) 
(Fig. 8) , Grund (nicht sehr häufig). 

Diese durch ihre seitliche Wulst sehr bezeichnete Species hat im Allgemeinen eine verlängert 
eiförmige Gestalt. Das Gewinde ist bei allen E1emplaren ganz bedeckt und man bemerkt nwist keine 
Spur desselben. Die Mündung ist mässig weit und nach unten etwas erweitert ; der rechte l\lund
rand ist wulstförmig aufgetrieben und mit neunzehn ziemlich entfernt stehenden deutlichen 
Zähnen besetzt ; der linke hingegen zeigt nur an der Basis einige stark hervortretende 
Zähne , die nach oben zu fast ganz verschwinden. Der Hauptcharakter dieser Speries 
besteht in der wulstförmigen Auftreibung des rechten �lundrandes , die sich nach oben und unten 
fortsetzt und den Rücken der Schale gleich einem Halbringe umgibt. Unstreitig hat diese Spe
cies mit der C. annulus Brocc., gegenwärtig C. Brocchii Desk. , sowie mit der annularia von 
BRoNGNIART eine grosse Aehnlichkeit ;  sie unterscheidet sich jedoch von beiden durch ihre auf
fallend verlängerte Form, während sowohl C. Brocchii als C. annularia mehr breitgedrückt sind. 
Ferner ist die C. Broccliii mit einem förmlichen Ringe umgeben, der übrigens auch bei C. amwlaria 
wenn gleich schwächer rnrhanden ist. Bei unserer Species bemerkt man jedoch , wenn man die
selbe von rückwärts betrachtet , nur an der linken Seite , dann oben und unten eine wulstförmige 
Erhabenheit, während dieselbe auf der rechten Seite ganz fehlt. Die Cypraea annularia Brongniart 
bildet also gleichsam das Mittelglied zwischen C. annulus Brocc. und C. amygdalum Brocc. Auffallend 
ist die grosse Aehnlichkeit der Formen unserer Species mit einer Abbildung , welche K1ENER in 
aeinem Werke, pi. 28 , Nr. 2 a ,  von einem jungen Exemplare yon C. pyrum Gmelin gibt. 

Was die Verbreitung dieser Species anbelangt, so findet man sie nach Exemplaren, welche 
im k. Min.-Cabinete vorhanden sind und nach den Angaben der Autoren zu Turin, Asti, im blauen 
Thonmergel des siidöstlichen Frankreichs (Carry , westlich rnn Marseille) , zu St. Paul bei Dax, 
zu Korytnice in Polen und zu Lapugy in Siehenbiirgen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt, des Herrn 
PoPPELACK u. s. w. 

spec. 6. Cypraea Broccbii DEsn. 

Taf. 7, Fig. 3 a, b, c. 

C. testa ODala , subtus depressa ,  lateribus marginata , dilatata ; apertura angusta , arcuata, 
submedia ; labro incrassato , mrdtidentato , dentibus bre"ibua ; columella tenuiter 
plicata, ba&i emarginata. 

M. Länge des Fig. 3 abgebildeten Exemplares 110 Millim. ( 18  W. Lin.) , Breite 25 Millim. (1 l W. Lin.) , Dicke 

19 Millim. (9 W. Lin.). 

L. 181'. Cypraea annulu• Lin. Var. BROCCHI. Coneh. fflss. s"bapp., Tom. II, pag. 282, Tav. II, Fig. 1 a, b. 

1 8!0. „ „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Torino, T. XXV, p. 201. 

1825. „ „ „ BASTEROT. 1flemoire geol. mr les Environ• de Bordeaux. p. IMI. 
183 1 .  „ „ 

„ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 16, Nr. 36. 
1833. „ „ GRATELOUP. Tab. d. Coq.(011. du ba11. del"Ad. Act. Lin., T.6. p. 307, Nr. 588. 
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1837. Cypra�a annulu• LiH. Var. HAUER. Vork. foss. Thierresle im lerl. Beckcn v. Wien, Jahrh. p.  416, Nr. 13. 
1838. „ „ „ BRONN. Lrthaea geog11ostica, Bd. II, p. 1 1 15, Taf. XLII, Fig. 6 a, h . 
1838. „ „ „ GRATELOUP. Cat. zool. des A11im. du bassin de la Gironde. p. 49, Nr. 469. 
18W. „ „ „ GRATELOUP. Atlas Conch. fou. du bass. de l'Ad„ Tab. 40, Fig. 1 1 ,  12, 13. 
1 844. ,., Brocchii. DESHAYES. Lamarck Hi1t. nat. des Anim. 1m1s vert., 2d edit. T. X, p. 575. 
1847. „ ,., SISMONDA. Sy11opsis metlwd. anim. iiwert. Ped. foss., p. 46. 
1847. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Italie septe11t., p. 325. Nr. 3. 
1848. „ „ BRONN. lnde.r palaeontologicus (Somn1clator), p. 382. 

F u n d o r t :  Grund (selten). 

Die Schale ist eiförmig , flach gerandet, nämlich am Umfang schwielig rerdickt, daher erscheint 
auch die Schale vom Rücken her etwas flacher, \'Orne ist sie ganz abgeplattet ;  riickwärts erhebt sich 
der Rücken aus der Randschwiele. Die Mündung ist ziemlich weit , der rechte Mundrand ist mit 
vielen aber undeutlichen Ziilmen besetzt, an dem linken Mundrande erscheinen nur an der Basis einige 

herrnrtretende Zähne. Das Gewinde ist ganz rerborgen. Diese Species hielt BnoccH1 zuerst für 

eine Variefät der alten bekannten L1xNf sehen Species der C. an.uulus Lin. BnoccHt machte jedoch 
schon auf die l'nterschiede aufmerksam , welche zwischen der lebenden und fossilen Art stattfinden. 
Er bemerkte, dass die fossile F-orm im Ganzen mehr verlängert sei , ferner , dass die Miindung der
selben viel enger sei, und dass die Zähne bei der lebenden Form riel deutlicher herrnrtreten, rnr
züglich am linken Mundrande , an welchem man bei den fossilen Exemplaren nur Spuren beobachten 
kann , die sich in das Innere der Schale hineinziehen. Nach BRoccH1 haben alle späteren Autoren, 
wie man aus dem Literaturverzeichnisse entnehmen kann, diese Species für den fossilen Repräsentan
ten der gegenwärtig noch an der Küste von Amboina und am Senegal lebenden Species gehalten. 
Erst DEsHAYES hat in seiner zweiten Ausgabe von LAMARCK auf die so bedeutenden Verschiedenheiten 
dieser beiden Formen hingewiesen und zugleich der fossilen Form, welche sich nach ihm so wesent
lich unterscheidet, den Namen C. Brocchii beigelegt, zur Erinnerung an den Autor, welcher zuerst 
diese Species abbilden liess. Nach DEsHAYEs sind die Hauptn•rsehiedenheiten zwischen C. amwlus 
und C. Brocchii folgende : die Randwulst des rechten Mundrandes setzt auch auf die entgegenge
setzte Seite fort, was an lebenden Exemplaren nicht stattfindet ; die Zähne des rechten Mundrandes 
sind kurz, gleich, und stets zahlreicher als bei C. a11nulus. Diejenigen des linken Mundrandes sind 
klein, nahe stehend, und verschwinden nach oben g:.i.nzlich. DESHAYES versichert, dass er diese Merk
male an einer grossen Anzahl von Exemplaren aufgefunden habe und dass sie daher constant seien. 
GENE hat diese Species im königlichen Museum zu Turin nach }l1cHELOTT1 (Jahrbuch 1 838, p. 398) 
unter zwei Namen aufgestellt, nämlich als C. expansa und C. pinguis. GnATELoeP meint ,  dass 
die C. anntdrta doch fossil vorkomme und unterscheidet ä Varietäten. l'ar. A. rima subintorta ; 
dentilnuJ 26 in dextr. (Cypraea e.-rpansa Gene) tab. 40 , fig. 1 1. Var. B. rima dilatata ; 
dentibU8 23 in de.-rtr. (Cypraea Brochii Desh. v ti r.) tab. 40, fig. 12, 13. l'ar. C. undu
/afa ; labro incrassato multidentato ; columella tenuiter plicata D1·sh. (Cypraea Brocchii 
IJesh.) tab. 41, p,g. 3. J'ar. D. 7Jinguis ; tes/a minore ovala, cra;isiuscula (Cypru,ea 
pitiguis Gene) tab. 41. fig. 23. Var. E. ebumitia ; dentibus 20 in labro de.vtro, /ab. 4i. 
fig. 10 a, b.  

Was die Verbreitung dieser Species anbelangt , so  kommt sie sowohl in der Umgebung rnn 
Bordeaux, zu Merignac, Leognan, als auch in der Umgebung von Dax zu St. Paul, Saubrigues u. s. w. 
rnr. In Italien sind die Umgebungen von Turin und Asti als Fundorte bekannt. Oh diese Species 
zu Ronca rorkommt , wie BnoNGXIART angibt , ist zweifelhaft. Im Wienerhecken hat sie zuerst 

10 0 
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Bao�s als solche erkannt, jedoch fraglich hingestellt. Ganz deutliche charakteristische Formen sind 
im Wienerbecken selten , sie sind erst in neuester Zeit in einigen wenigen Exemplaren in den Sand
ablagerungen von Grund aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Cypraea saogulnolenta GMELIN. 

Taf. 8, Fig. 9, 1 0, 1 1 , 12. 

C. testa o"ato - oblonga, medio inpata, utrinque subattenuata, basi subrostrafa , apertura 
/Jasin "ersus latiore ; de11ti/Jus subaequalibus. 

M. Länge des Fig. 9 abgebildeten Ell:emplares 2ii Millim. ( 1 1  W. Lin.), Breite 16 Millim. (7 W. Lin.), Dicke 
13 . Millim. (6 W. Lin.). 

L. 1788. Cypraea •anguinolenta. GMELIN. Linnaei Syatema naturae, pag. 3406, Nr. 38. 
1810. .,, .,, LAMARCK. Ann. d" mua. d'hilt. 1talllr„ Tom. XVI, pag. 97, Nr. 43. 
1 830. .,, .,, DESHA YES. Encyclopedie method. Hist. nat. des Vns., Tome II , p. 8:10. 
1835. .,, .,, DUJARDIN. Mem. aur lea Couch. du Sol e11 Tour. Jtlem. geog„ T. II, p. 303. 
1 837. „ elo11gata Brocc. HAUER. Vork. fo11. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 416, Nr. 1:!. 
1844. .,, •anguillolenta. DESHAYES. Lam. Hüt. 11af. de.� .·hiim. aana vert„ 2. edit. T. X, p. 526. 
1 81&7. „ .,, MICHELOTTI. Deacript. dea Fon. mioc. de l'ltalie 1epte11t„ p. 330 , Nr. 1 4. 
1846. „ BRONN. lnde.r palaeontologicua (Nomenclator ), p. 384. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn ( Fig. 9) , Nikolsburg (Muschelberg) (Fig. 1 0, t i , 1 2) ,  Gainfahren. 
Diese Species zeichnet sich durch ihre verlängerte und stark gewölbte Form aus. In dieser 

Beziehung hat sie eine grosse Aehnlichkeit mit der Cypraea elongata rnn Baoccm , wie schon 
DuJARDIN in seinem Memoire llemerkt. Doch unterscheiden sich unsere Exemplare von denen, welche 
das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet von Asti besitzt, dadurch, dass sie n i e  eine solche Grösse erreichen 
(obgleich mir 40 Exemplare vorlagen), und in dieser lleziehung , so wie in allen übrigen Verhält
nissen stimmen dieselben ganz mit jenen Stücken aus der Touraine iiberein, welche DESHAYEs selbst 
zuerst als C. smiguillolenta Gmelin bezeichnete. Die grosse Aehnlichkeit unserer Exemplare mit der 
C. elongata von BnoccH1 veranlasste auch die früheren Autoren des Wienerbeckens diese Exemplare 
mit jenem Namen zu bezeichnen, und ich würde keinen Anstand genommen haben , diese Bezeichnung 
beizubehalten , wenn nicht unsere Exemplare so rnllkommen mit den aus der Touraine vorliegenden 
Stücken übereinstimmen wiirden. Meiner Ansicht nach sind unsere Exemplare, so wie die Tourainer 
nur kleinere Forinen der C. elongata und sind beide zusammen die fossilen Repräsentanten der leben

den Species C. srrnguinolenta. Der Rücken der Schale ist gelblich gefärbt und mit rostgelben 
Flecken ,·ersehen. Die lliindung ist nicht sehr weit und nach unten etwas erweitert. Der rechte 
Mundrand ist mit zahlreichen (22) stark genäherten Zähnen besetzt. Der linke Mundrand hat nur an 
der Basis einige wulstförmig in das Innere der Schale sich hineinziehende Zähne. 

In Betreff der Verbreitung dieser Species können nur die Touraine und die Hiigel in der Nähe 
von Turin als sichere Fundorte der fossilen Species angegeben werden. Lebend kommt die
selbe an der Westkiiste von Afrika, am Senegal und Gambia, unter Steinen vor. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt , des 
Herrn PoPPELACK u. s. w. 
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spec. s. Cypraea Duclosiana BAsT. 

Taf. 8, Fig. t 3 a, b. 

C. testa o"ato-oblonga , ad extremitates attenuata , pustuJosa , linea dorsali in medio im
pressa; apertura submedia , angusta ; basi latiore , subtus transversim tenue costata, 
in lateribus mar9inata , .  mar,qüiibus sulcalis. 

M. Linge des Fig. 13 abgebildeten Exemplares 17 Millim. (8 W. Lin.). Breile 1 1  Millim. (5 W. Lin.), Dicke 

9 Millim. (4 W. Lin.). 

L. 1 825. Cypraea Ducloaiat1a. BASTEROT. illem. yeol. sm· lt>s E11viro11s 1le Bordeari.r, p. 4 1 ,  Tab. IV, Fig. 8. 
1833. „ GRATELOUP. Tab. d. Coq. foss. du bass. de l'Ad. t'll'., T. 6, p. 3 1 1 ,  Nr. 59!1. 
1834. Trit1io „ GRAY. Duc. Cat. Shells. p. 1 6. lXr. 139. 
1 838. Cypraea „ GRATELOUP. Cat. zool. des Ani111. 1111 bass. 1le la Gironde, p. 50, �r. 47-l. 
1 840. „ ,., GRATELOl'P. Atlas Cot1rli. foss. du bass. de l' . .\do11r. Tab. 4 1 ,  Fig. 2�. 
18/ill. „ „ DESHA YES. Lam. Hiat. t1at. des . .\nim. sans vert., 2do edit. T. X, pag. :lS2. 

181t7. „ „ MICHELOTTI. Ducript. des Foss. mioc. de l'ltalie sept„ p. 324. T. XI\'. F. 12. 1 :1. 
18"7. „ aulcicauda Bot1. SISMONDA. Synopsis method. a11im. invert. Ped. Fos11„ p. 47. 

H l48. Trit1iO Dueloaio110. BRONN. lndu palaeontologicu• (Nomet1rlator). p. 1 2114. 
1848. Cypraea pu8tulala Lam. HÖRNES. VerzeichniBS in Czjzek's Erliul. zur Karte v. W„ p. lti.  �r. 1 1 :1 

F u n d o r t e :  Niederkreuzstätte� (Fig. 1 3) .  Grund , Forchtenau in L'ngarn (sehr selten). 

Diese Species hat nach DEsHAYES eine grosse Aehnlichkeit mit der Cy11raea pustulata vo11 
LAMARCK , sie stellt jedoch eine rnn der lebenden gut unterschiedene Art dar. Die Schale ist ver
längert oval , ein wenig zusammengedriickt . an den Rändern aufgetrieben . so dass sie 1ladurch ein 
ähnliches Ansehen wie die Cypraea amiulus erhlilt. Die Miindung ist eng und gegen 1lie Basis 
etwas erweitert. An beiden .Mundrändern bemerkt man zahlreiche Zähne , welche nach aussen fort
setzen und sich meist bis zu dem Rande der Schale erstrecken. In Betreff der Anzahl und der rer
theihmg dieser Zähne nähert sich diese Art sehr der lebenden Cypraea staphylaea. An den 
Exemplaren aus der [mgebung \'Oll Dax soll man nach DEsHAYES den ganzen Riicken mit Uläschen 
bedeckt finden , welche noch eine ochergelbe Farbe enthalten , die die Färbung dieser Conch�lie 
rnr dem Versteinerungsprocesse anzeigt. �n unsern Exemplaren konnte ich nur undeutliche ring
förmige Zeichnungen wahrnehmen , wo die Bläschen gewesen sein mochten. Leider kenne ich nnr 
drei Exemplare dieser Species aus dem Wicnerbecken . welche mehr oder weniger abgerieben 
sind und an welchen man daher diese charakteristischen Bl�ischen nur an den Spuren beobachten 
kann , die sie zuriickgelassen haben. Dessen ungeachtet zweifle ich durchaus nicht , dass unsere 
Exemplare dieser Species angehören , 1lenn auch an den rnn i\licHELOTTI von Turin abgebildeten 
Exemplarl'n sieht man nur Spuren dieser BHischen. Was die Verbreitung dieser Species anbe
langt , so ist sie bis jetzt nur aus 1Ien r mgebungen rnn Dax und Bordeaux, Yon Turin und rnn La
pugy in Siebenbiirgen bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Heichsanstalt . 
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Spec. 9. Cypraea amots DuJ. 
Taf. 8, Fig. 14 a, b. 

C. Tesla o"ato-oblonga , trammersim striata ; striis sulco dorsali interruptis , non 

granosis ; aperlura ad dextrum latus dejecta , angustata. 

M. Länge des Fig. 1% abgebildeten Exemplares 1 1  Millim. (5 W. Lin.), Breite 7 Millim. (3 W. Lin.), Dicke 
7 Millim. (3 W. Lin.). 

L. 1835. Cypraea affini1. DUJARDIN. Mem . .ur lea Couch. du Sol en Tour. Mem. geog., T.11, p. 30.\, T. 19, F. 12. 
18�. „ „ WOOD. Monograph oft/ae Crag Molluaca., Part. 1, p. 16, Tab. ll, Fig. 9. 
181t8. Tri"ia a"ellana Gr. BRONN. badez pal11eontologicua (Nomenclator), p. 129.\. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 14) ,  Nikolshurg (Muschelberg) , Grund (sehr seilen). 
Die Schale dieser Species ist eiförmig , verlängert, bauchig, und ganz mit Transversalstreifen 

bedeckt , welche in der Mitte des Rückens durch eine gerade rnn oben nach unten sich erstreckende 
Furche getrennt sind. Die Mündung ist seitlich und etwas gebogen. Die Streifen ziehen sich in das 
Innere der Schale hinein. Diese Species ist sehr gemein in den Ablagerungen der Tonraine und war 

früher mit C. pediculus Lam., mit der sie eine grosse Aehnlichkeit hat, vereinigt worden. DuJAnu1N 
trennte dieselbe zuerst in seiner Abhandlung über die Touraine und stellte sie als eigenthiimliche 
Species auf, indem er auf die Unterschiede hinwies , die dieselbe von der noch gegenwärtig leben
den C. 11ediculus trennen. Nach ihm ist die vorliegende Species vielbauchiger , die Miindung viel 
enger und mehr seitlich. Die Streifen sind V:el zahlreicher und enden nicht in Knötchen wie bei der 
lebenden Species. BnoNN vereinigt dieselbe mit der C. atJellana Smc., allein W ooo vertheidigt die 
Selbstständigkeit dieserSpecies und weist nach, dass sie sich rnn der avellana durch ihre verlängerte 
Form, durch die Unregelmässigkeit ihrer Streifen, durch das verdickte Ende derselben am Rande der 
L=ingsfurche , und hauptsächlich dadurch unterscheide, dass bei C. alfinis die erhabenen Streifen an 
der Furche e n d e  n , während sie bei a„e/lana mit einer Vertiefung , welche eben die Furche 
bildet , über den Rücken fo r t s e t z e n. Da  sieh alle diese Verhältnisse an unseren Exemplaren, 
welche nach einer unmittelbaren Vergleichung mit denen aus der Tonraine ganz identisch sind, wie
der finden , so stehe ich nicht an , nach den gründlichen Untersuchungen , die Herr Wooo an den 
Exemplaren aus dem Crag von Sutton und denen aus der Touraine angestellt hat , unsere Exemplare 
als C. affinis Dujardin zu bezeichnen. Ausser den oben angegebenen Fundorten sind keine weiteren 

bekannt gemacht worden. Nach Exemplaren , welche sich ·im k. k. Hof-Min.-Cab. befinden ,  kommt 
Species noch zu Castell'arquato, zu Asti und zu Lapugy in Siebenbürgen vor. Im Wienerbecken ist 

diese Art ziemlich selten , so dass in allen Sammlungen , die ich benützen konnte , nur zehn 
Exemplare enthalten sind. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 

Herrn PoPPELACK. 
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spec. 1 o. Cypraea europaea MoNT. 

Taf. 8, Fig. t 5 a, b. 

C. Tesla or:ato-oblonga , ventricosa ; s1Jcis trmisversis laevibus , sulco dorsali nullo ; 
apertura regulariter arcuata , postice subproducta , de1JtibrUJ aeqrtalibus. 

M. Linge des Fig. 15 abgebildeten Exemplares 9 Millim. (I! W. Lin.), Breile 7 Millim. (3 W. Lin.), Dicke 6 Millim. 
(3 W. Lin.). 

L. 1808. Cypraea europaea. MONTAGU. Tulacea brita1mica sup„ pag. 88. 
1808. „ arctlca. MONT AGU. Te�tacea brita>inica sup., pag. 200. 
1808. .,., bullata ju". l\10NTAGl1. Testacea britannica 1111p., pag. 202. 
1810. .,., coccinella. LA!\IARCK. Ami. drt m11s. d'hist. natm·., Tom. XVI, p. 1 04.  
tsa. „ pediculu• Lin. BROCCHI. Conchiologia foss. sHbapp ., Tome 11, pag. 282. 
1820. „ „ „ BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. 1'1em. della . .\cc. di Torino, T. XXV, p.201 . 
1 822. „ coccineHa. LAMARCK. Hiatoire nalllr. 1le1 A11im. 11a1u t•ert., Vol. VII, p . .\04 (non 408). 
1823. „ coccineHoide•• SOWERBY. The mineral conchology of Great Britai11 , T. 378, Fig. t .  
1 825. „ coccineHa. BASTEROT. Memoire geol. sur les En"iro1u de Bordeaux, p . .\0, Nr. 1 .  
Ul29. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. d11 midi de la France, p. 126. 

1830. „ „ DESHA YES. Encyclopedie met hod. Hut. nat. des Ver.., Tome U, pag. 830. 
1831. „ „ BRONN. Italiens Terlilirgebilde, pag. 16. 

1 832. „ „ GRAY. Zool. Proc., pag. 14. 

1833. „ „ DESHAYES. E.rpedition scie11t ifique de Moree, Tome IU, Mollusq. p. 202. 

1 833. „ „ DESHA YES. Appe11diz to Lyell'11 Principles of geology, pag. 38. 

1833. „ „ GRATELOVP. Tab. d. Coq. (01111. du bau. de l'Ad. Act. LiJI„ T. 6, pag. 313. 

1835. " „ Dl1JARDIN. ,lfem. Sllr les Couch. d14 Sol eJI Tour. Jfem. geog„ T. n, p. 303. 

1 836. „ „ P HILIPPI. E1iumeratio .llolluscorum Siciliae, \'ol. I, pag. 237. 

1837. „ .,., HAUER. York. foss. Thierreste im terl. Beeken '"· Wien, Jahrb . .\ 1 6, Nr. H. 
1 838. „ „ BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, pag. 1 1 15. Taf. X LII, Fig. 7. 
1 838. „ „ GRATELOUP. Cat. zool. des A11im. du bau. de la Giro11de, p. 50, Nr. 476. 
i 8/i0. „ „ GRATELOUP. Atlas Couch. (ou. d1l bas11. de l'Ado11r, T. 4 1 ,  F. 31. 
181!2. „ „ MATHERON. Cat. d. Corps org. foss. du Dep. d. Bouch. du Rh„ p. 156, Nr. 265. 
18.\3. „ „ NYST. Duc. d. Coq. fou. d. Terr. tert. de la Belgique, p. 609, T . .\6, F. 14. 
1844. „ europaea i.Jont. DESHA YES. Lam. Hist. 11at. da A11im. sa>IB vert. 2d edit., T. X, p. 341!. 
18". „ „ „ PHILIPPI. E1mmeratio .Uolluscorom Siciliae, Vol. II, p. 199. 
1847. „ „ SISMONDA. Synopsis metl1od. anim. i11vert. Ped. fos1„ p. 46. 
1 81'7. „ •phaericulata Lam. MICHELOTTI. Desc. d. Fou. mioc. de l'ltalie septent„ p. 332, Nr. i9. 
181!8. „ europaea WOOD . •  'tlo11ograph of the Crag illollusca, Part 1, p. 1 7. 
1848. Tri„ia coccinella BRO�. Jnde.r palaeo11tologic1a ( Nomenclator), p. 129.\. 
1848. Cypraeo „ HÖRl\'ES. VerzeicbniSR in Cijiek's Erläuterungen, p. 16, Nr. 1 12. 

1'' u n d o r t e :  Baden (Fig. i 5) , Gainfahren (sehr selten) . 

Die Schale ist m�ist sehr klein eiförmig,  bauchig , mit ,·ielen glatten rnn dem Riicken und 
den Lippen aus nach beiden Rändern hin sich verästelnden Querstreifen bedeckt , ohne Mittelfurche : 

die rechte Lippe aussen etwas gerandet (doch nicht schwielig) . biegt sich nach oben etwas um. 

Die Mündung ist eng und erweitert sich etwas nach unten. Diese Species wechselt sehr in der 

Grösse und in der Deutlichkeit der Streifen ; so messen nach W ooo die grössten Exemplare 5 / s Zoll, 

die kleinsten 1/8 Zoll. 

Was die Verbreitung der fossilen lndi\·iduen dieser Species betrifft . 

wärtig an ,  dass dieselbe nur in den oberen Tertiärbildungen . nämlich in 
Schichten rorkommen , obgleich LAMARCK den Fundort Grignon angibt ; 

so nimmt man gegen
den mio- und pliocenen 

denn DESHAYES erwähnt 
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dieselbe nicht aus dem Pariserbecken und DEFRA�CE erklärt, sie nie aus dem Pariserbecken erhalten 
zu haben , daher hier eine r erwechslung stattgefunden haben diirfte. In den oberen Terfüirschichten 
ist die S1lecies jedoch seh r ,·erbreitet. obgleich dieselbe an den einzelnen Fundorten doch nur sehr 
sparsam vorzukommen scheint. �ach im k. k. Hof-�lin.-Cab. vorliegenden Exemplaren und nach den 
Angaben der Autoren können als Fundorte bezeichnet werden : Die Tonraine, die Umgebungen von 
Bordeaux (Uognan) und Dax (St. Pani), das südöstliche Frankreich (Plau d'Aren. Carry, westlich 
von Marseille), die Umgebungen rnn Turin, Asti, Castell' arquato, St. Geminiano, Siena, Palermo, 
Cefali , Nizzetti , Sciacca , Militello in Sicilien , die Insel Ischia , Morea , die Insel Rhodos , Ant
werpen , Sutton in der Grafschaft Suffolk u. s. w. Lebend kommt dieselbe in grosser Anzahl im 
mittelländischen und in den europäischen }leeren nach PHILIPP• in äusserst wechselnden Formen vor. 
Im Wienerbecken ist sie bis jetzt eine grosse Seltenheit , ich kenne nur fünf Exemplare. 

Sammlung des k. k. Hof-Miueralien-Cabinetes. 

5. Gen. 0\1ULA ßitu1; . 
Clmr. Tesla fllt"!Jida , utriuque attem1ata, subacmninata ; marginibus convolutis. Apertura 

longifudinalis , angusta ad extremitates effusa ; margine sinistro "el col11111ellari 
t>dentu/o. 

Schale aufgeblasen, an beiden Enden sich verschmälernd und zugespitzt, die beiden Lippen nach innen eingerollt. 
Mündung länglich , schmal , oft in eine Röhre verlängert, an beiden Enden leicht ausgerandet ; der linke oder Columellar
rand nichl gezähnt. 

Octtla ist ein sehr natürliches Geschlecht ; es sind bauchige etwas spindelförmige Conchylien, 
welche an beiden Enden diinner werden , gleichsam wie mit Schnäbeln versehen sind. Die Schale ist 
glatt und nähert sich in ihrer Hauptform sehr den Cypraeen. Die Orulen sind in sich selbst auf 
eine Weise eingerollt ,  dass ihre Höhlung um die Axe der Schale gedreht, dieselbe giinzlich umhüllt 
und sie daher gar keine eigentliche Spindel haben. 

Bei den Schalen von ausgewachsenen Thieren ist der· rechte Rand der Miindung umgebogen, 
und gleichsam in sich selbst eingerollt. Er ist manchmal wie ·bei den Cypraeen gezähnt , der linke 
Rand aber n i e m a 1 s. 

Der Charakter , dass der linke Rand der �fündung niemals gezähnt ist , und der des bestän-

1ligen )la�gels der Spindel , beide reichen hin um die Ovulen ron den Cypraeen zu unterscheiden. 

Endlich der Umstand , dass der rechte Rand umgebogen und gleichsam in sich selbst gerollt ist, 
gestattet nicht, sie mit den Bullen zu vermengen , welche stets einen sehr scharfen Rand haben. 

Die Schalen dieses Geschlechtes haben auf ihrem linken oder ColumeUar-Rande nie eine Schmelz

lage ; derselbe ist stets nackt , glatt und mehr oder weniger bauchig ; es ist diess derselbe Fall wie 

bei den Cypraeen ; sie haben ferner keinen Ueberzug ( drap marin) und keinen Deckel. 
Das T h  i e r  hat einen wenig unterschiedenen Kopf, der sich nach vorne in eine zurückziehbare 

Röhre rnrlängert ; diese Röhre ist fähig, sich in eine Höhlung zu erweitern ,  welche zugleich die 
Oeß'nung des Mundes ist. Die Tentakeln sind sehr entwickelt, lang, zugespitzt, an de1· Basis abge
plattet , sie tragen die Augen auf der äusseren Seite auf einer ungefähr· den vierten Theil derselben 
erreichenden , wenig hervorspringenden Anschwellung. Der Fuss ist sehr gross , oval , mit dünnen 



GASTEROPODA. - INVOLUT A. - GF:Nl1S OVULA. 7 5  

Rändern , nach vorne etwas breiter als hinten. Der Mantel ist sehr entwickelt und besteht aus 
zwei grossen , weiten Lappen , die einen Theil der Schale bedecken und deren Oberfläche mit zahl
reichen kleinen fadenförmigen Hauherlängcrungen versehen ist. Die fleischige Höhre des Mantels, 
welche durch die rnrdere Ausrandung der Schale geht , ist gross , sehr lang u nd an ihrem Ende 
trichterförmig erweitert. 

Die meisten Arten dieses Geschlechtes gehören den wiirmeren Meeren an , doch kommen auch 

einige kleinere Arten im mittelHindischcn Meere \'or. 
BnuGUIEllE war der erste welcher die Ovulen , welche L1:-;:-;t m it seinen Bullen ,·ermengt hat te, 

unterschied_ , und dieses neue Geschlecht an die Seite de1· Bulla von L1n�: stellte , ohne Zweifel 
wegen der grossen Aehnlichkeit, welche manche Formen dieser beiden Geschlechter im Allgemeinen 

haben. LAfülll'K bemerkte , dass 1lie  Stellung dieses Geschlechtes unrichtig sei , und reihte sie 
gleich bei seinen ersten Arbeiten neben 1lie Cypracc n .  Das auf diese Weise classificirte Geschlecht 
ward nun \'Oll afü•n Schriftstellern a ngenommen. Zu jener Zeit  kannte man kaum das Thier <ler 
Cypraeen , das der Ornlen war giinz lich u nbekannt. Es war ganz unmöglich, damals eine Yer
gleichung zwischen diesen beiden Gruppen anzustellen , aussf>r durch d ie Schalen und die iiusseren 

Kennzeichen , nach welchen sie aber eine sehr leicht kennbare Analogie besitzen, die noch Niemand 

bestritten hat. Selbst als die Herren QuoY und GA1MA11v nach ihrer Rückkunft \'O n  ihrer ersten 

Umschiffung das TI1ier der Ovula avif ormis zurückgebracht hatten und als llLAl'.'i\'ILLE eine 
ßeschreibung und eine Zeichnung da \'On gegeben hatte , waren die Zoologen gar nicht erstaunt, 
zwischen diesem Thiere und dem der Cypraeen eine vollkommene Identität zu finden. BLAt'.'i

nLLE schloss nach einer vergleichenden Prüfung dieser beiden Geschlechter , dass das der Ovulen 
verschwinden und 1lie dazu gezählten Formen zu den Cypracen als eine Unterabtheilung derselben 

zuriickrersetzt werden miissten. 
Die Untersuchungen , welche DEs11.uEs an einer im �littelmeere lebenden Spccies gemacht hat, 

haben ihn zwar von der Richtigkeit der Ansicht IlLA1w1LLE's überzeugt , doch hat derselbe an 
einigen Ovulen und Cypraeen leichte Unterschiede bemerkt , welche zwischen den Thieren ebenso 
gut bestehen , als zwischen den Schale n. So ist zum Beispiel der Kopf bei der Ovula spelta viel 
breiter , wie der von den Cypraeen , welche Quoy abbildete , ebenso breiter , als der der 
beiden Ovulen , welche derselbe Naturforscher zeichnete. Der Kopf ist durchaus nicht in  einen 

cylindrischen Riissel verlängert , sondern unterhalb durch den l\lmul geölf net , welcher eine cylin

drische Röhre hervortreten lässt. Der l\lantel ist rnllkommen glatt , der Sipho ist klein u. s. w. 
Lauter Eigenschaften des Thieres der Or:ula spelta , welche sie von dem der Cypraea trennen, 
während die Charaktere der Thiere der Ovula oviformis, die BLAl'.'i\'ILLE untersuchte, offenbar den 
Cypraeen näher stehen. 

LuuncK kannte nur eine geringe Anzahl von Species des Geschlechtes Ovula. SoWEHDY 

machte in einer im Jahre 1 830 puhlicirten ;\lonographie in dem ersten Hefte der Species Conchy
liorum 2 7  lebende Arten bekannt. K1E'.'iEH führt in seiner Monographie des Genus Ovula nur 

23 lebende Arten auf ; fo  s s i 1 sind bis jetzt nur 8 Arten bekannt , von denen 3 und zwar meist 
zweifelhafte Arten der eocenen und die übrigen 5 der mio- und pliocenen Periode angehören. Zu 
d
'
en eocenen Formen zählt man die O„ula tubercu.losa Duclos, die GnAY in seiner Monographie für 

eine Cypraea hält und Cypraea Deshayesii nennt, aus dem Pariserbecken, die O. retu.sa Soio. aus 
ilem Londonerbecken und die 0. media Desh. Zu den mio- und pliocenen Formen gehören die 

Hörnes. Foss. �lollusken tl..  Terl. Beckens , . .  Wien. Nr. 2. 1 t 
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o„. passerinalis Lam., 0. adriatica 8ou:.� 0. Leathesi Sou:., 0. spelta Lam. und die 
0. carnea Lam. ; die in der Touraine, in den Umgebungen von Turin, zu Asti, im Piacentinischen, 
in Toscana , in Sicilien und in dem Crag von England , jedoch stets sehr selten , vorkommen. Im 
Wienerbecken ist bis jetzt nur eine Species, die 0. spella Lam., und selbst von dieser nur ein 
einziges Exemplar aufgefunden worden. 

Spec. 1 .  Ovula spelta LAM. 
Taf. 8, Fig. t 7 a, b. 

0. testa oblonga, medio subventricosa, ad utramque extremitatem obsolete rostrala, aper
tura superne lineari , infer11e subeff usa; labro subtus rotundato - angulato , late mar
ginato ; columella superue oblique u11iplicata. 

M. Linge des Fig. 17 abgebildeten Exemplares 15 Millim. (7 W. Lin.), Breite 4 Millim. (2 W. Lin.). 

L. 1 757. Bulla •pelta. LINNE. Syatema 11aturae, edit. 10, p. 726. 
1810. O"ula „ LAMARCK. Amwlea d11 11/uaeum d'hi.at. natur., Tom. XVI, p. 1 1 3, Nr. 10. 
HH4. Bulla 

„ BROCCHJ. Conchiologia folBile mbapp., Tom. II, p. 278. 
1822. o„ula „ LAMARCK. Hiatoire natur. de• Anim. aana vert., Vol. VII, p. 370. 
1831 .  „ ,.. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 17, ' Nr. 46. 
1 835. „ „ Dl1JARDJN . .llem. 1ur lea Couclie11 "" Sol en Touraine. Jllem. geog., T. II, p. 302. 
1836. „ .., PHILIPPI. E11umeratio Jlolluacorum Siciliae, Vol. I, p. 233, T. XII, F. J!l. 
1 837. „ „ HAUER. Vorkommen foss. Thierresle im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 416. Nr. 15. 
1 844. „ DESHA YES. Lam. Hiat. 11at. des Anim. 11an& vert. 2do edit., T. X, p. 473. 
1 844. „ „ PHILIPPI. E11umeratio illollu&corum Siciliae, Vol. II, p. 198. 
1 847. .,, SISMONDA. Synopaia method. anim. in11ert. Ped. Fo111., p. 46. 
1 847. „ „ MICHELOTTI. Ducript. dea Fo18. mioc. de l' Italie 1ept1mt., p. 32.ll. 
1 848. „ „ 

BRONN. bide.i· palaeo11tologic11& ( Nome11clator ), p. 888. 
1 84�. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in C zj z c k's Erläut., z. geog. Karte v. Wien. p. 16, Nr. 1 1 7. 

F u n d o r t :  Gainfahren (äussPrst selten) . 

Diese im Allgemeinen so seltene Species hat eine in der Mitte wenig bauchige verlängerte, an 
beiden Enden zugespitzte Form. Die }lündung ist gebogen , · an der Basis etwas ausgerandet ; die 
äussere Lippe eingerollt und verdickt, zahnlos, die lnnenlippe oben mit einer schiefen Falte versehen. 

Bei dieser Species scheinen einige Verwechslungen stattgefunden zu haben ; so glaubt ßRoNN, 
dass die O,,ula birostris fossilis Lam., die LA}IARCK in allen seinen Werken fossil von Florenz und 
Piacenza citirt , die hierher gehörige Form sei, was um so wahrscheinlicher ist, da kein Paläontologe 
Italiens diese Form daselbst gefunden haben will , die von Castell' arquato stammenden Formen 

jedoch eine Grösse erreichen , die zwar der 0. birostris La1n. nahe kömmt , jedoch nur eine 

grössere Form von 0Dula spelfa ist. Vergleicht man nämlich diese beiden Species in wirklichen 

Exemplaren , so ist die Verschiedenheit derselben nicht zu verkennen. Eine ähnliche Verwechslung 
scheint, nach DEsHA YEs , SoWERBY an lebenden Exemplaren begangen zu haben , denn seine ()cula 
spelta stimmt nicht mit der wirklichen Otmla spelta , sondern sein OtJU/uni secale entspricht 

unserer Species. 
F o s s i 1 findet man diese Species (jedoch stets selten) in der Touraine , in den Umgebungen 

von Turin, zu Asti, Castell' arquato und subfossil zu Puzzuoli. L e b e n d  erwähnt sie LA"ARCK iiber

haupt aus dem Mittelmeer , PAYRAUDEAU speciell von San Gi ulio in Corsica und PHILIPP! \'on der lnsel lschia. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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6. Gen. ERATO Risso. 

Char-. Testa cyp raeaeformis , obovata , nitidissima , epidermide destituta ; spira brevis, 
conica , distincta; anfractus ultimus ma.Timus , ventricosus , tJriores conve.ri , in 
basüarem fere sepulti; apertura elongata � posfice abrupte curvata ; labrum e.?:tus 
incrassafum ,  intus denticulatum ; columella laevis basi obsolete plicata. 

Schale cypräenartig , eirund . schneeweiss , glatt , glänzend . ohne Epidermis ; Gewinde kurz, konisch. deutlich 
wahrnehmbar ; letzter Umgang sehr gross und bauchig, die früheren convex, von den letzten gleichsam umhüllt ; l\lündung 
eng , vel'längcrl ; die Lippe nach Aussen verdickt ,  innen gezähnt ; das Säulchen glall , an der Basis schwach gefallet 
oder gezähnt. 

Dieses Geschlecht unterscheidet sich wesentlich rnn dem Geschlechte Cypraea durch das 
emporsteigende Gewinde und den verdickten rechten l\lundrand, rnn den l\larginellen und Y olrarien 
durch den Mangel aller wirklichen herrnrstehenden Falten an der Spindel, und rnn den Orulen durch 
ihre hervortretenden Windungen. 

Das T h  i e r  . ist wie bei den Cypraeen in einen 1\lantel eingehüllt , welcher auf beiden Seiten 
über die Schale zusammengeschlagen ist : der Sipho tritt stark herrnr ; die Tentakeln sind genähert, 
lang, fadenförmig, abgestutzt : die Aug-en sitzen an denselben an der äusseren Seite der Basis ; der 
Fuss ist lang, zusammengedriickt und nicht erweitert. Der braune Mantel ist mit gelben Puncten 
übersäet , der übrige Theil des Körpers ist weiss , mit rosenfarbenen Flecken bedeckt , der untere 
Theil des Fusses graulich-weiss. 

Gegenwärtig leben die hierher gehörigen 7 Arten, die G. ß. SowEnBY jun. in seinen : " C011-
chological, Illustrations" anführt , theils in dem brittisehen , thcils im mittelländischen 1\leere. 
Fossil werden von Herrn \\' ooo in seinem Werke : " The Crag Mollusca" 2 Arten angeführt , die 
Erato laevis Don. und die Erato Maugeriae Gray , beide aus den Coral und lled Cra,q rnn 
Sutton. Die erstere Art kommt auch im Wienerbecken vor. 

Das Geschlecht Erato hatte ein merkwürdiges Schicksal ; es wurde im Jahre 1 826 zuerst rnn 
R1sso aufgestellt. Die hierher gehörigen Formen waren jedoch schon friiher bekannt und waren von 
DoNoVAN , D1LLWYl'i und BnorcH1 zu den Voluten, von MoNTAGU zu den Cypracen und ron PAYHHDEAt; 
zu den Marginellen gezählt worden. Später, nachdem Risso dieses Geschlecht aufgestellt und die 
unterscheidenden Merkmale angeführt hatte, wurde dasselbe dennoch nicht rnn allen Conchyliologen 
angenommen. An der Spitze derjenigen , welche zuerst das Geschlecht annahmen und consequent 

bis zu der neuesten Zeit beibehielten , steht ßnol'il'i. PHiurr1 nahm ehenfalls dieses Geschlecht in 
der ersten Ausgabe seiner : "Enumeratio Molluscorum Siciliae· ·  vom Jahre 1 836 an und gab 
zugleich eine sehr gute Beschreibung des Thieres, welches sich nach derselben denen der ( 'ypra('('ll 
zu nähern scheint : in der späteren Ausgabe dieses Werkes rnm .Jahre 1 844 zählt PH1 1. 1rP1 jedoch 
die hierher gehörige Form nach dem Vorgange von DEsHAYES zu den Marginellen. DtsHAYEs will 
nämlich die zu Erato gezählten Formen als eine kleine Gruppe des Geschlechtes illarginella 
betrachtet wissen , welche den Uebergang zn den Cypraeen bildP.n soll , indem er auf den Vnter-

1 t • 
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schied, dass bei den einen der Columellarrand gezähnt ist, während die Zähne bei den J\larginellen 
fehlen, kein grosses Gewicht legt. fü:sHAYES glaubt daher das Genus Erato so lange nicht annehmen 
zu können, bis man sich durch die genaue Anatomie des Thieres von der Selbstständigkeit dl•sselben 

überzeugt hat. Obgleich wir mit der Ansicht des Herrn DEsHAYEs in Bezug des Letzteren ganz ein
verstanden sind , so glauben wir jedoch , dass selbst die Schalen dieser beiden Geschlechter so 
wesentlich verschieden sind, dass eine gegenwärtige Trennung derselben nach dem Vorgange H1sso' s 
und ßRONN's geboten erscheint. Vor allen muss bemerkt werden , dass die auffallende Aehnlichkeit 
der hierher gehörigen Formen mit jungen Cypraeen dieses Geschlecht wesentlich auszeichnet und 
dasselbe \'On den Formen der Marginellen trennt ; der schneidendste Charakter ist aber der gänz
liche Mangel aller wirklichen F a l t e n  an dem Columellarrand , die llasis desselben ist vielmehr mit 
einer kleinen Anzahl langgezogener Z ä h n e ,  wie bei den Cypraeen versehen. Diese Z ii h n e haben 
die früheren Beschreiber des Geschlechtes Erato als F a l t e n beschrieben und desswegen scheint 
auch dieses Genus bei den Conchyliologen wenig Eingang gefunden zu haben. M1cHELOTT1 wenigstens 
führt an , dass R1sso als Hauptcharakter seines Geschlechtes den Mangel aller Falten angibt , · und 

PH1L1PPt dennoch in seiner Beschreibung von Erato cypraeola sagt : .,, columella ad basim obsolete 
plicata. „ Dieser Widerspruch führt Herrn .J\11cHELOTTI zum Schluss ' dass es gar kein Genus Erato 
g.:.ibe. Das Genus Erato hat aber in der That keine Falten , während sie bei allen Varietäten des 
Genus Marginella so deutlich hervortreten , dass jeder Unbefangene bei Betrachtung der Reihe 
von Arten von Marginellen wie sie uns in der Sammlung des k. k. Hof-Min.-Cab. vorliegen und bei 
Vergleichung derselben mit der ebenfalls aus mehreren Localitäten vorhandenen Erato laevis der 
Trennung dieser beiden Geschlechter beipflichten muss. Ein zweiter wichtiger l:nterschied zwischen 
Erato und MargineUa ist ferner noch der , dass bei Erato der rechte Mundrand ganz so wie bei 
den Cypraeen g e z ä h  n t ist, während diess bei den Marginellen nicht der Fall ist. Es gibt zwar 
einige Arten von Marginellen , wohin z. ß. die Marginella ovulata Lam. zu zählen ist , welche 
im Innern des rechten !Uundrandes mit erhabenen Streifen versehen sind ; diese Streifen unterscheiden 
sich jedoch wesentlich von den Zähneu der Et-ato , welche die grösste Analogie mit denen von 
Oypraea haben. Abgesehen also von der Anatomie des Thieres , welches übrigens nach der 
Beschreibung von PHtLtPPt die grösste Aehnlichkeit mit dem der Cypraea hat , deuten alle Eigen
schaften der Schale darauf hin ,  dass man für diese ganz kleine Gruppe das Genus Erato von R1sso 
beibehalten müsse und dasselbe gleich unmittelbar hinter 0,,-u/a zu stellen habe. 

Dieser Ansicht folgend hat auch Wooo in seinem neuesten Werke : " Tke Crag 1Hollusca" 
das Genus von R1sso beibehalten. Was die Benennung desselben anbelangt , so wollte R1sso 
durch dieselbe die Verwandtschaft dies�s Geschlechtes mit der Cypraea andeuten , da Cypraea 
von Cypris , einem Beinamen der Venus als Göttin der Liebenden , abgeleitet ist , und Erato im 

Griechischen die Liebende oder Liebenswürdige bedeutet. 
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spec. t .  Erato laevis Do:"\. 

Taf. 8, Fig. 16 a, b. 

E. testa subconoidea , vel pyriformi, polita ; spira prominula � obfusiuscula ; anfractibus 
3-4 obsoletis ; a11erlura angustata � labro exfus m argi11ato , intus dentil'ulato ; colu
mella ad basin dentata. 

M. Länge des Fig. 16 abgebildeten Exemplares 1 1  Millim. (5 W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lin.) 

L. 1 799. tToluta lae„ia. DO�OVAX . .  Yatural Hist. of ß„itish S/1ells, T. 14il. 
1 803. Cypraea l'Oluta. MO�TAGL'. Tt'stace" britmmicC1, T. 6. F. 7.  
1803. Bulla diaphana. MONTAGl'. TestClcea britamiira, p. 225, T. 7, F. 8. 
1 811!. l'oluta eypraeola. BROCCHI. Conchiologia foss. s1tbC1pp„ Tom. II, p. 321,  T. IV, F. 10. 
1817. „ lae"iB• DILLWYN. A descriptive Catalog11e of Sht'lls, T. 1, p. 527, Nr. 61 .  
1 825. Marginella eypraeola. BASTEROT. J/emoire geol. sur les Enriroris de Bonlea11..r, p. lili. 
1826. Erato „ RISSO. Hiat. nat. des mi·ir. de Nice et des Alves marlt., p. tltO, F. 85. 
1 826. Marginella Dono"oni. PAYRAUDEAU. Cat.  de1 A1111. et des 1tloU. de

.
l'lle dt' Cor1e, p. Hi7, T. 8,F. 26, 27. 

1 828. „ 
lloluto FLEMING. History of Brituh Ariimals, p. 335. 

1 829. „ 
eypraeola. MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. dll midi de la France, p. 126. 

1831. Erato „ BRONN. ItaJien.s Tertiärgebilde, p. 16. 
1833. Marginella „ DESHA YES. Apperidi.r to Lyell's Principles of Geology, p. 38, 59. 
1833. ,., „ GRATELOUP. Tabl. des Coq. fou. du bass. de l'Ad. Act. Linn., p. 300, Nr. 571. 
1835. „ „ DUJARDIN. hJem. ntr les Couches du Sol m Tourain. Mem. geog., T. U, p. 302. 
1836. Erato „ PllILIPPI. E1111meratio .lUoll11scoru111 Sicilfoe, Vol. I, p. 233. 

1837. MargiJ1ella ,., HAl"ER. Vorkommen foss. Thierr. im lerl. Becken v. \Vien, Jahrb. p. lili, Nr. 18. 
1 838. Cypraea 1'0ltfta. BRONN. Lethaea geogrioatica, Bd. II, p. 1 1 17, T. IA2. F. 8 a, b. 
1838. Margittello eypraeola. GRATELOUP. Cat. -:.ool. des A11im. du batil. de la Giro11de, p. 50, l\'r. IA77. 
181!0. „ „ GIL\ TELOl'P. Atl"s Co11c/1. fuss. du b"ss. de l'Adoru, T. 42, F. ;Ja, 34. 

1 842. Eralo „ MATHERON. Cat. d. Corps org. foss. du Dep. d. Bouch. d. Rh„ p. 255, Nr. 26 1 .  
1R". Morgit1 eHo laelli•• DESHA YES. Lam. Hiat. nat. d& Ani„. 1a1u vert. 2de edit., Tom. X p . .\52. 
1 8". „ „ PHILIPPI. E11umeratio .lloll111coru111 Siciliae, \' ol. II, p. 197, 269. 
181!7. „ „ SIS'.\IONDA. Syriopsis method. a11im. i11vert. Ped. foss., p. 1!6. 
18.\7. ,., eypraeola. l\llCHELOTTJ. JJesrript. des Foss. mioc. de l' ltalie septent., p. 322, Nr. ti. 
1 81!8. Cypraea llolula. HÖRNES. Verzeichn. in C zj z e k's ErläuL z. geogn. Karte v.Wien, p. 16, Nr. 1 16. 
1 81!8. Erato lae„iB. BRONN. J11dez 7;afoeo11tologicru (SomeJ1clator), p. 1!65. 
18.\8. „ „ WOOD. Monograph of the Crag Mollusca, p. 1 8, T. II, F. 10 a, b. 

F u n d o r t e :  Baden , Gainfahren , Nussdorf, Steinabrunn (Fig. 1 6) , Nikolsburg (Muschelberg) , Pötz
leinsdorf, Grund,  Szobb bei Gran in lJngarn ( im Allgemeinen nicht sehr häufig). 

Die Schale ist glatt. ungestreift , birnförmig, oben aufgeblasen , spitz , nach unten sehr ver
schmälert , das Gewinde ist breit kegelförmig , etwas üherfirnisst und daher mit undeutlicher Naht ; 
die innere Lippe ist oben nur mit Yerkümmerten kleinen , unten mit etwas runzligen Z ä h n e n  (nicht 
F a l t e n ,  wie in den meisten Beschreibungen rnrkommt) besetzt ; die äussere Lippe ist gerade, setzt 
oben rundeckig ab, nach aussen gerändert, nach innen mit sehr gleichmässigen (20-2ä) Zähnchen 
versehen. Diese Zähnchen wechseln sehr in ihrer Anzahl ; an einem Exemplare vom Muschelberg bei 
Nikolsburg sind deren nur 1 3  \'orh�nden ; die Mündung ist gerade und durchaus fast gleichbreit. 

Diese Species findet sich in den zwei jüngeren Tertiärformationen und lebend. Im Tegelgebilde 
um Bordeaux , Dax , in der Touraine (sehr gemein) ; in den Thonmergeln unter dem Moi.'llon in 
Südfrankreich ( d' Aren , Carry) , in dem Serpentinsande nächst Turin ; in der Subapenninenforma-
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tion Italiens (zu Nizza , Asti , Andona , Piacenza , in beiderlei Schichten zu Siena) , Siciliens (im 
Kalke von Palermo , Gravina) , in den quartären l\luschellagern auf Ischia , Insel Rhodos , in dem 
Coral und Red Crag von Sutton in England , lebend im l\littelmeere (in den Golf von Ajaccio, 
Santa l\lanza, nächst den Inseln Lavezi und Cavallo bei Neapel , Palermo , Tarent) und in dem 
brittischen Meere. 

Diese Species ist eigentlich die typische Form des Geschlechtes Erato und dieselbe ist es auch, 
welche die Schriftsteller in ihren Werken unter zehn verschiedenen Namen anführen , wie man aus 
dem Literaturverzeichniss entnehmen kann. Geht man die gesammte Literatur derselben aufmerksam 
durch , so bemerkt man in allen ein gewisses Schwanken in den Bestimmungen. In der ersten Zeit 

hat man sie zu Voluta gezählt , allein schon l\loNTAGU erkannte die grosse Verwandtschaft dieser 
Couchylie mit den Cypraeen und \·ereinigte sie mit diesem Genus. BRoccm beschreibt diese Species 
sehr genau und ist in Verlegenheit , welchem Genus er sie zuweisen soll ; er führt mit grosser 
Präcision die Unterschiede an , die diese Species sowohl von den Cypraeen als von den Voluten 
trennen , fügt sie aber dennoch den Voluten bei , indem er schliisslich angibt , dass dieselbe wohl 
besser zu dem rnn LutARcK kiirzlich aufgestellten Genus Marginella zu zählen sein dürfte. Wegen 
der grossen Aehnlichkeit mit den Cypraeen nennt sie ßRocctt1 : „ Voluta cypraeola." BAsTEnoT 

führt diese Species zuerst als Marginella auf und behält den Speciesnamen cypraeola von ßnocctt1 

bei. Nach ihm stellte R isso für diese Species das Genus Erato auf ; zugleich führt PnnAUDEAU die
selbe als Marginella Donovani auf , da er sie weder für eine roluta noch für eine Cypraea 
gelten lässt und zugleich den Namen laevis, den DoNov n dieser Conchylie beigeleµ't hatte , für 

ganz unpassend hält. Später theilen sich die Conchyliologen , die einen nehmen das Genus Erato 
an wie BnoNN , Ptt1Lil'PI , die anderen lassen die Species bei Marginella wie DEsHA rEs , DF. SEnnEs, 

G11ATF.LouP , DuJARDIN , v. HAUER ; der Speciesnamen , von Bnocctt 1 cypraeola bleibt , bis DEsHA rEs 

in seiner neuen Ausgabe von LA�IARCK wieder den alten Namen laevis· von Do!'ioVA!'i hervorsucht und 
diese Species als JJ!arginella laei:is Desh. beschreibt. DEsHA rEs spricht sich auch in dieser Aus
gabe in der Einleitung zu den l\larginellen gegen die Annahme des Geschlechtes Erato von Risso 

aus ; diess mochte Ptt1L1PP1 bewogen haben , in seiner zweiten Ausgabe der Mollusken Siciliens, 
wie ich oben erwähnte , das Geschlecht Erato fallen zu lassen und diese Species nach DEsHAYEs als 
.i.Varginella [ae„is aufzuführen und so wäre das Genus Erato eingegangen, wenn nicht in neuester 
Zeit BRONN und Wooo dasselbe in ihren Werken wieder aufgenommen hätten. Wir selbst hatten , 
wegen der grossen Verschiedenheit dieser Species von den eigentlichen Marginellen und wegen 
der grossen Aehnlichkeit derselben mit den Cypraeen, dieselbe in unserem früheren Verzeichnisse 
als Cypraea roluta MO'ntagu bezeichnet. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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II. Farn. COLU�IELLARIA. 

(LES COLUMELLAIRE.S L.rn.) 

C/iar. &hale ohne Canal, aber am Grunde der Mündung eine me/1r oder ·weniger deutliche 
sich nach rückuHirls erstreckende Ausrandung und Falten an der 8piudel. 

Bei den Schalen dieser Familie dient rnrzüglich die Spindel , welche constant mit zahnförmigen 

Falten versehen ist , zur Wiedererkennung der hierher gehörenden Formen. 
Die Columellarien bilden eine sehr zahlreiche natiirliche Familie , die wegen der Schönheit der 

dazu gezählten Formen sehr interessant ist. Sie machten einen Theil der Voluta rnn L1:-;:ü'. aus, 
eines ungemein umfangreichen Geschlechtes , dem L1x:u� Schnecken \'Oll verschiedenen Familien bei
gesellt hatte. Obgleich nun LAMARCK diese Familie nach seiner l\lethode beschränkte , und rnn 
den Schalen , die Falten an der Spindel haben , jene ausschloss , deren Mündung an der Basis ganz 
ist , und jene , welche unten in einen Canal auslaufen , so zählt er dennoch folgende ä deutlich 
unterschiedene Geschlechter dazu , nämlich : Volvaria , Marginel/a , Voluta, Mitra und Colum
bella. Von allen diesen Geschlechtern mit Ausschluss \'On Volvaria habe 11 sich Repräsentanten im 
Wienerbecken gefunden. 

Die meisten Conchyliologen haben die Familie der Columellaires von LA�tAnrK nicht ange
nommen. Sie wurde im Jahre 1 8 09 in seiner PMlosophie zoolo9ü1ue zum ersten Male aufge
stellt und war damals schon aus fünf Geschlechtern zusammengesetzt : Cancellaria , �ffarginel/a. 
Columbella, Mitra, J'oluta. In der allgemeinen Anordnung hat ihr LAMARCK ihren Platz zwischen 
der Familie der Purpuriferen und der der lnvoluten angewiesen. In dem Auszuge, den LA�ARCK 1 8 1 2 

herausgab , machte er an dieser Familie eine einzige Veriinderung , die in der Creirung fies 
Geschlechtes Volvaria und in der Annäherung desselben an di e 1llarginella bestand. L'ebrigens 
blieb die Familie in derselben Stellung wie in seinem früheren Systeme. G. Cuv1En behielt in 
seiner ersten und zweiten Ausgabe des Regne animal die Volttta des L1!'\!'\E beinahe in ihrer 
ganzen Ausdehnung bei , indem er sie in eine Menge Untergattungen eintheilte , unter denen alle 
jene , welche LAMARCK in seiner Familie der Columellafres aufnahm , figuriren. Die Ordnung , in 
welche Cuv1En die Gruppe bringt , ist iibrigens der rnn L.uuncK sehr :ihnlich, aber in umgekehrte1· 

Weise. F��nussAc modificirte in seinen Tableau systematique die Familie der Enroulees des 
LA)IAHCK, indem er die Columellaires auf drei Geschlechter : Terebra, Mitra und Voluta redu
eirte, �ffnrgin.ella und Volvaria in die Familie der Enroutees setzte und Colmnbelta in die 
Familie der Purpurif eres. FEHVSSAC zerstiickelte das Geschlecht Voluta � welehes LA"Allt•K 

reformirt hatte , nahm das Genus Gel von AoANso'.'i an und machte aus diesem einzigen 

Geschlechte eine kleine Familie , welche jener der Columellaires folgt. DEsHA n:s war friiher aueh 

der �leinung , dass sich Columbella mehr den Buccineen als der Mitra und Jlolut a nähere , mul 
hatte daher vorgeschlagen ,  das Geschlecht Columbella in die Familie der Purp uriferen zu iibcr-
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setzen. Später hat sich jedoch DEsHA YES überzeugt , dass LuuacK besser als jeder andere den 
Platz des betreffenden Geschlechtes gefun1len habe, denn das Thier unterscheidet sich kaum von dem 
der Mitra. Wenn man die Schalen der grossen Familie der Columellaires rnn LAllARcK in ihrer 
Gesammtheit betrachtet , so ist man nach DEsHAYF.s gezwungen , sie zu vereinigen , wie es dieser 
grosse Zoolog that und man überzeugt sich leicht , dass sie ein natiirliches Ganzes bilden. W cnn 
man jedoch die Thiere allein berücksichtigt, zeigt sich diese Meinung etwas schwankend, weil diese 

Thiere nicht in allen Geschlechtern gleiche Charaktere zeigen , sei es in der Form der Fiihlhörner 
und Stellung der Augen , sei es in der Ausdehnung des Fusses und des Mantels. Man muss hier 
noch beifügen , dass man erstens ungliicklicherweise nur eine sehr kleine Anzahl rnn Thieren in den 
verschiedenen Geschlechtern dieser Familie kennt . zweitens dass man mit jenen, die man kennt, 
eine Reihe aufstellen könnte , in welcher man zwar an gewissen äusseren Theilen hetdichtliche 
Unterschiede obwalten sieht, ohne dass die Hauptpartien der Organisation eben solchen Verschieden
heiten unterworfen wären. Der Mantel der Culumbella ist nicht mehr entwickelt als der der 
ßuccinen , aber der Kopf ist kleiner , die Fühlhörner schlanker und die Augen aussen an der Basis 
ganz wie bei Mitra. Bei Mitra bleibt der Fuss und der .Mantel in gleichem Verhältnisse klei n ,  
aber die Athmungsröhre verlängert sich übermässig , während bei einigen Voluten der Fuss , wie 
bei den zwei vorhergehenden Geschlechtern, zuriicktritt ; allein der linke Lappen des l\lantels erwei
tert sich schon und secernirt einen schwieligen linken Rand, den man bei den vorhergehenden Geschlech
tern nicht bemerkt. Bei Voluta selbst sieht man den Fuss sich unme1·klich entwickeln , sich über 
die Schale hebeu und einen Theil derselben hedecken, und daher kommen diese Schmelzlagen, die 
manchmal einen grossen Theil der Oberfläche der Voluten bedecken. Im Geschlechte Cym/Jium 
von MoNTFOllT erreicht vorzüglich der Fuss eine enorme Grösse ; der linke Mantellappen wird jerloch 
nicht so gross wie bei den eigentlichen Voluten. Endlich erweitern sich bei Margiuella und 
Vol„aria, die einen Uebergang zwischen der Familie der l'olumellaires und der Enroulees bilden, 
die zwei Mantellappen , um den grössten Theil fler Schalenoherßäche zu bedecken. 

Die vorhergehenden Beobachtungen führen nach DEsHA ns auf natürlichem Wege zu dem 

doppelten Schlusse , dass die Familie der Columellaires eine natürliche ist und bleiben muss , wie 
sie L.uuac11: zusammensetzte und dass sie eine Zwischengruppe zwischen de1· Familie der Purpuri
feren und der lnvoluten bilden. Nach DEsHAYES Meinung bedarf die Familie der Columellarien 
nur einer einzigen Modification, die darin besteht, dass man das Geschlecht Jrolvaria zu Marginella 
gibt. Schlüsslich erlaube ich mir die Bemerkung , dass ich das von DEsHAYEs aufgestellte 
Geschlecht ßingicu/a nach dem Vorgange PH1LIPP1's hinter Marginella eingeschaltet habe, obgleich 
sich DEsHAYES über die Einreihung dieses Geschlechtes in die Familien von LAMARCK noch nicht aus
gesprochen hat. Der Umstand jedoch , dass an den Schalen dieses Geschlechtes eine leichte Aus

randung zu bemerken ist , ferner in Erwägung , dass Ringicultr, als ein Geschlecht von Seethieren 

in eine Abtheilung von Landschnecken schlecht passt , veranlassen mich vorläufig dieser Stellung 
zu wählen , ohoP. den bekannt gründlichsten Conchyliologen unserer Zeit hierin vorgreifen 
zu wollen. 
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1 .  Gen. Marglnella LAM. 

C/aar. Tesla orm.ta, oblonga, latmill ul costulala; spira plus minus"e prominens ; Apertura 
angusta , elongata ; Labrum extus 1'arke marginatum ; Aperturae basis subemargi
nata; Columel/a BUbaequaliter plicata. 

Schale verlllngert eiförmig , glatt oder gerippt ;  Gewinde mehr oder weniger her..-orragend. Mnndung eng , ver
lllngert. · AeuHere Lippe mil einem ,·erdicklen Mundrand. Basis der Mnndung etwas ausgerandet. Spindel mit ungleichen 
Falten ,·ersehen. 

Die S c h a 1 e der M a rg i n  e 1 1  e n ist im Allgemeinen glatt , glänzend, meist schön gefärbt und 
durch den starken Wulst des rechten l\lundrandes ausgezeichnet. Sie schliessen sich in Betreff der 
Totalität ihrer Merkmale eng an Voluta an , doch sind sie durch die Verhältnisse ihrer Spindelfalten 
eben so von den Voluten , wie von deu Mitren geschieden. Ferner n immt die Mündung fast die 
ganze Länge der Schale ein , indem ihr Gewinde sehr kurz , manchmal fast Null ist. Das T h  i e r ,  
welches fü:sH..\YES bei seinem Aufenthalte an den Küsten des mittelländischen Meeres zu beobachten 
Gelegenheit fand , beschreibt er auf folgende Weise. Die Thiere der Marginellen sind im Allge
meinen von den lebhaftesten Farben geziert, sie kriechen auf einem breiten dünnen Fusse, der bei
nahe in seinem ganzen Umfange iiber die Schale , besonders aber nach vorne , hinausragt. Der 
:\lautet hat wie bei Cgpraea zwei Lappen , Jie sich über die Schale erheben und sie fast ganz ein
hiillen , bis zur Mitte des Rückens , wo ein kleiner Streifen unbedeckt bleibt. Der Kopf ist flach 
und klein ; er trägt vorn ein Paar konische, sehr kurze Fühlhörner, hinter denen die Augen liegen. 
Diese Augen sind aufsitzend oder ein wenig hervorragend , sie befinden sich nicht an den Seiten, 
wie bei den meisten anderen Mollusken , sondern stets oberhalb. An seinem rnrderen Theile ver
längert sich der Mantel in eine kleine , sehr kurze , cylindrische , fleischige Röhre , welche das 
Wasser zu den Respirationsorganen führt. Bei einigen Species ist der über die Schale geschlagene 
Mantel mit kleinen, vorspringenden, fadenförmigen Wärzchen, ähnlich denen der Cypraeen, versehen. 

L1:s:\-E hatte einen Theil \'On Marginella zu seinem Geschlechte Bulla gezählt ; einen andern 
und zwar den betr.ichtlichsten zu seinem Geschlechte Voluta. LAMARCK vereinigte in seiner ersten 
Classification, nach dem Vorgange AoA:ssoNs, die bis dahin bekannten Species unter einen Charakter 
und sein sehr natürliches Geschlecht wurde allgemein angenommen. Es schien als würde dasselbe 
gar keine Ver.inderung mehr erleiden, sei es in seiner Zusammensetzung, sei es in seinen Verhältnissen 
zu den benachbarten Geschlechtern ; dem war aber nicht so, einige Autoren, welche sich buchstäb
lich an L1:s:st hielten , behielten diese Conchylien bei Voluta , während andere wie z. B. M. Scuu
!tlACHEH das Geschlecht in zwei andere (Hyalilra und Persicula) zergliederten und R1sso etwas später 
ein kleines Geschlecht unter dem Namen Erato �avon losriss. LAMAncK selbst hat , sich auf einen 
unvollkommen beobachteten Charakter stützend , für die den Marginellen analogen Schalen sein 
kleines Geschlecht Vo/„aria vorgeschlagen , welches nach DEsHAYEs , wenn es überhaupt noch fort
bestehen soll, auf zwei fossile im Pa1·iserbecken vorkommende Species beschränkt werden müsste, zu 
denen vielleicht noch die lebende Vo/„aria pallida Lam. gezählt werden dürfte ; alle übrigen von 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Terl. Beckens '" Wien. Nr. 2. 1 2  
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LAMARCK zu Vofoaria gestellten Species sind wirkliche �larginellen und müssen also dahin über
tragen werden. 

Nach einer auf diese Weise veranstalteten Vermehrung des Geschlechtes Marginella führt 
K1Eli:ER in seinem Werke 42 1 e b e n  d e  Species an , welche meist in den wärmsten Meeren leben, 
denn PH1L1PP1 führt nur ä lebende Arten im mittelländischen Meere auf, welche meist klein und unan
sehnlich sind. F o s s i 1 kennt man gegenwä1·tig, mit Ausschluss aller zweifelhaften, 26 Arten, von 
denen 1 6  der eocenen , und 10 der mio- und pliocenen Periode angehören. Von diesen kommen 
im Pariserbecken folgende 7 Arten vor : .1.V. ampulla Desh., angystoma Desh., dentifera Lam., 
eburnea Lam., hordeola De8". ,  nitidula Desh., omdata Lam. ; 8 Arten werden von den 
amerikanischen Naturforschern aus den Eocen-Schichten von Clayborne in Alabama angeführt, 
nämlich M. biplicata Lea, columba Lea , crassilabra Conr. , hurnerosa Crmr., incur"a 
Lea, larvat(l Conr. , p/ic(1ta Lea, semeti [,,Jfa; eine Species, nämlich M. phaseolus beschreibt 
BRoNG:'ilART aus den Eocen-Schiehten von Ronca. Die den Mio- und Plioceoformatiooen angehörigen 
1 O Arten kommen vorzüglich zu Tortona, Castell' arquato, in Sicilien und in der Touraine vor , es 
sind folgende : ""V. auri11 leporis Brocc. , Deshayesii Mic/1. , marginata Bon., tauri„ensis 
Micla. , elongala Bell. Micht. , a1'ena Valenciennes , secalitui Phil. , müiacea Lam. , 
clandestina Brocc. , minula Pfeiffer ; 4 von diesen Speeies kommen nach PH1LIPP1 noch lebend 
im mittelländischen Meere vor. 

Im Wienerbeeken ist bis jetzt nur eine einzige Species , die Marginella miliacea Lam., 
die ebenfalls gegenwärtig noch im mittelländischen Meere lebt , aufgefunden worden. 

spec. t .  Margloella mlllacea LAM. 
Taf. 9, Fig. 1 ,  2. 

M. tesla minuta , obotJala ; spira oix prominula ; columella recta s11bt/t1inqueplicata ; labro 
intus striato. 

M. Linge des Fig. l abgebildeten Exemplares l l Millim. (6 W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lin.). 

1822. l"olt,arla tnlliacea. LAl\IARCK.. Hütoire natur. dea AJ1im. BaJIB vert. Vol. VII, p. 364, Nr. 5. 
1826. " „ PAYRAUDEAU. Cat. de• Ann. et de ltloll. de l'Re de Cone, p. 168, T. 8, F. 28, 29. 
1833. „ „ DESHA YES. Ezpedition acie11tifique de ltloree, Tom. lll, Molltuque, p. 202. 
1833. Marglnella miliacea. DES HA YES. Appe11di:r to Lyefl'a Principlea of geology, p. 38. 
1 835. " „ DPJARD I N. Mem. 111r le• Couclt. du SolenTour. Mem. geog., T. 11, p. 302, T. XIX, F. HI. 
1886. l"ol„arla „ PHILIPPI. En1a1eratio ltlolluacorua Siciliae. Vol. l, p. 23'. 
1 837. Marginella o„ulata 1 oder Volvaria nailiacea. HAUER. Vork. fo11. Thierr. p. 416, Nr. 16. 
1844. l"ol11aria mlliacea. DESHAYES. Lam. Hiat. nat. dea Anim. aans vert. 2. Uit., T. X, p. 461. 
184'. Marglnella „ PHILIPPI. Enumeratio Molltucorum Siciliae. Vol. II, p. 197. 
1847. „ „ SISMONDA. Synop•i• methad. anim. invert. Ped. (011., p. 46. 
1848. „ " BRONN. /11dez palaeo11tologfru11 (Nomenclator), p. 704. 
1848. 011tdata Lam. HÖRNES. Verzeicbniss in Cijzek's Erläuterungen, p. 16, Nr. 1 18. 

F u n d o r te :  Gainfahren (Fig. t ), Nikolsburg (Muschelberg (Fig. 2), Kienberg), Steinabrunn (selten). 

Unter Fig. 1 wurde ein überaus grosses Exemplar von M. miliacea abgebildet ,  welches alle 
bekannten sowohl lebenden als fossilen Formen an Grösse bei weitem übertrifft ; es ist von dieser Grösse 

aber auch nur ein einziges Exemplar aus dem k. k. Hof-Mineralien-Cabinete bekannt. Die üb1·igen 
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Exemplai·e haben die Grösse von Fig. 2,  also kaum 3 Millim. ( 1 1  /3 W. Lin.) und darunter ; diese 
überraschende Grösse veranlasste die früheren Bearbeiter der Fauna des Wiener Tertiärbeckens, 
dieses Exemplar für eine M. ormlata Desh., welche zu Grignon rnrkömmt, zu halten, allein genaue 
Vergleiche, welche ich mit Exemplaren von Grignon anstellen konnte , führten mich zu dem Schlusse. 
dass das vorliegende Stück doch keine M omdata sei, sondern als ein iibergrosses Exemplar von 
M. miliacea betrachtet werden müsse. Die Unterschiede sind folgende. Unsere Form ist cylindrisch� 
während die ovrdata eine eiförmige, aber stark aufgeblasene Form hat, ferner ist der Mundrand bei 

der ormlata ziemlich scharf und im Innern mit zahlreichen erhabenen Streifen \'ersehen, während bei 
unserem Exemplare der Mundrand verdickt ist und die Streifen im Innern desselben fehlen. Der Haupt
unterschied besteht aber darin , dass bei der ovulata \'On der unteren Hälfte der Spindel eine 
erhabene Linie von innen nach aussen schief herabläuft , wie bei den Oliven , während die gewiss 
sehr bezeichnende Eigenschaft bei unserem Exemplare gänzlich fehlt. Schlüsslich muss noch bemerkt 
werden , dass die Basis bei der ovulata stark ausgerandet ist. während dieselbe bei unserem Exem
plare ahgestutzt erscheint. 

Was die Verbreitung dieser Species betrifft,  so kommt diesl'lhc nicht nur fossil in der Tourainl', 
in Piemont , zu Gravina in Sicilien vor , sondern sie lebt gegenwärtig noch im mittelländischen 
Meere und ist nach der Angabe PH1L1PP1's daselbst sehr häufig. Im Wienerbecken ist sie nicht sehr 
häufig , doch mag sie wegen ihrer Kleinheit öfters übersehen worden sein. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. ·k. geologischen Reichsanstal t. 

2. Gen. Rlnglcula DF:s11. 

C/1a1·. Tesla mi;iuta , o„ata , vmtdcosa ; spira brevi acuta , basi emarginata ; Apertura 
angusta, callosa ; Columella curta , arcuata, bi aut triplicafa, plicis acutis, aequalibus, 
labro de.vtro incrassato , valde marginato. 

Schale klein, eifllrmig. bauchig mil kurzem spitzigen Gewinde und ausgerundeler Basis. Mündung parallel der 
Längsue, eng, callos ; Spindel kurz zugeschärft mit zwei oder drei fast gleichen Falten und einem in der oberen Ecke 

der Mündung hervor11pringenden Zahn. Rechter Mundrand sehr dick, nach aussen umgebogen, einfach und zahnlos. 

DEsHAYES hat dieses Geschlecht zuerst in seiner rnn ihm und .M11,:\'E EowAnDs besorgten zweiten 
Auflage von LouRcK's Histoire natttrelle des A"imallx sans Vertebl'es aufgestellt , und zwar in 
einer Note , welche er der Beschreibung der Auricula 1·i11gens , unter welchem Genus Lo1AncK 
früher diese Formen beg1·iffen hatte , hinzufügte. DEsHAYES führt folgendes zur Begründung der 
Aufstellung dieses Geschlechtes an : Die Ungewissheit, in welcher man sich heutigen Tages befindet, 
diese und einige andere verwandte Formen zu bestimmen , \'eranlasst mich für diese ein kleines 
selbstständiges Geschlecht zu schaft'en. Während der grösste Theil der Conchyliologen , wie z. B. 

LAMARCK , diese Conchylie zu den Auriculen gezählt haben , machten andere l\larginellen und 
Voluten daraus , ja einige glaubten sogar dieselben mit dem Geschl<>chte Pedi'pes von AnA!'isoJS 

vereinigen zu müssen. Wenn man jedoch die Schalen aller dieser Geschlechter mit der Auricula 
ringens vergleicht , so bemerkt man augenblicklich wesentliche Unterschiede. M&JSARD DE J.A GnoYE 

entdeckte eine kleine lebende Species , ao welcher er eine grosse Aehnlichkeit mit der im Pariser
becken vorkommenden Auricula ringena erkannte ; er sah bald ein , dass sie kl'ine Atu·icula sein 

12 . 
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könne, und da er sie im Meere fand, gab er sie zu den Marginellen, unter dem Namen MargineUa 
auriculata. Mt:uno ward zu dieser Vereinigung dadurch geleitet , dass er an seiner Schale eine 
Ausrandung an der Basis beobachtete. Diese Ausrandung besteht wohl in der That , allein der 
grösste Theil der übrigen Eigenschaften verbietet eine solche Verbindung. Es war viel natürlicher 
A.uricula ringens mit Pedipes zu vereinigen. Allein Pedipes ist durch die schiefe Neigung der 
Mündung gegen die .Axe der Schale , durch die Verdickung der inneren Zähne des äusseren Mund
randes , endlich durch Form der Falten an der Spindel und die Ausrandung an der Basis von 
A.uricu/a ringens scharf geschieden. Die A.riricula ringen& von LAMAncK ist also keine wirkliche 
A.uricula , denn sie gehört dem 1\leere an und ist ausgerandet , sie ist auch keine Marginella. 
weil die Ausrandung nicht hinlänglich tief ist und weil die allgemeine Form und Stellung der 
ColumellarfaJten durchaus verschieden ist von der der 1\larginellen , und sie ist endlich auch kein 
Pedipes , wie wir so eben gesehen haben. Aus dieser Vergleichung schliesst nun DEsHAYEs ; dass 
für die A.uricula ringens und die ihr verwandten Formen ein eigenes Get)us gegründet werden 
müsse , für welches er den Namen lüngicula vorschlägt. 

Das T h  i e r  ist unbekannt. 
Gegenwärtig kennt man schon 8 fossile Species dieses Geschlechtes , von denen eine noch 

gegenwärtig im mitteUändisohen .\leere lebt. Eine , die Ringicula ringen& Desh., gehört dem 
Pariserbecken an und ist eocen , sie unterscheidet sich wesentlich und leicht durch die erhabenen 
Streifen im Innern des rechten Mundrandes , welche Streif eo allen übrigen Ringiculen fehlen. Die 
übrigen Species gehören der mio- und pliocenen Formation Europa's an . Hepräsentanten davon 
finden sich fast in allen tertiären Becken , diese Arten sind : R. Bonelli Des/1., huccinea Desh., 
"enfricosa Sow., marginata Desh. ,  auricu/ata Desh., striata Phil., cancellata Duh. ; die 
auriculala Desh. kommt nach MENARD und PutLIPPI auch in dem Golf \'On Tarent häufig , an der 
Küste von Palermo selten , lebend vor. 

spec. t .  Hlnglcola buccinea DEsu. 

Taf. 9, Fig. 3 a, b, 4 a, b, c, d. 

R. testa minuta , suho„ata , inflata , laemgata; spira hrerJi , acuta ; columella triplicata, 
plicis acutis , lahio e.1:panso , adnato ; lalwo marginato in medio inpato , 1wn exarato. 

M. Linge des Fig. 3 abgebildeten Exemplares . 9 Millim. (4 W. Lio.), Breite 7 Millim. (3 W. Lio.) 

L. 1804. l'oluta buccinata. RENIER. TafJula alfabetica delle Conchiglie Adriatiche. 
1814. „ buccinea. BROCCHI. Conchiologia fu1aile aubapp. Tom. II, p. 645, Taf. 4, Fig. 9. 
1814. „ pinun. BROCCHI. Conchiologia fo1aile 1ubapp. Pag. 642, Tab. 15, Fig. 10. 
1825. Auricula ringnu. BASTEROT. Jlemoire geol. sur lea &1„iron1 de Bordeauz p. 24. 
1826. Jflarginella buccinea. RISSO. Hiat. nat. du mfJir. de Nice et dea Alpe1 marit. p. 232. 
1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, p. 126. 
1829. l'oluta eorili•. EICHWALD. Zoologia speciali& poti11. Ro1aiae et Poloniae, T. I, p. 298, t. 5, F. 15. 
1830. lflarginella e:rili•. EICHWALD. Naturbist. Skizze von Lithaueo, Volhynien n. s. w., p. 221 .  
1830. Auricula buccinea 801D. DESHA YES. Encyclop. method. Hüt. nat. du Ver1, Tome II,  p .  95. 
1831. Marginella auriculata. DUBOISDE MONTPEREUX. Conch.(011. du Plat. Wolh. Podol. p.24, T. I, F.15 16. 
1831 . „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 1014. 
1 833. Auricula 6uccinea. DESHAYES. Ezpedition 1cie11tifique de Moree, Tome m, p. 170. 
1833. „ „ DESHA YES. Appendir to LyeU'1 Principlu of geology., p. 56, 59. 
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1833. Aurieula rlngeru. GRATELOUP. Tableall du Coq. fou. du ba.1 de l'Adour • .  4rt.Linn. Nr. 63, l·. a. 
1 835. Pedlpe• buecinea. DUJARDIN. JJlem. Tur lu Couchei d11 Sal en Touraine JUm. geog., T. II, p 277. 
1836. Marglnella auriculata. PHILlPPl. En11meratio Mollu1cor11m Siciliae, Vol. I, p. 231.  
1837. Aurieula ringena. PUSCH. Polen1 Palaeontologie, p. 1 17. 
1837 . .Jtlorgiraello auriculata. J. v. HAUER. York. foss. Thierresle im lerl. Becken , .. Wien, Jahrb. p • .\16, Nr. 17. 
1837. „ „ BRONN. Tegelfonn. und ihre Fossilresle in Siebenbürgen u. Galizien, p. 657. 
1838. Pedipe• bucciraeo. BRONN. Lethaea geogno1tica, Bd. II, p. 1014. 
1838. BiragicKla bueelnea. DESHA YES. Lamarck Hitit. nat. de• Anim. 1an.t t•ert. 2 .  edit T. VIII, p. 31!-\. 
1838. „ „ GRATELOUP. Cat. v.ool. des A11im. d11 bassin de la Gironde, p. 32, 84. 
18/tO. „ ringe11a. GRATELOUP. Atlas Conch. (01111. du ba1111i11 de l'Adour Tab. 1 1 ,  Fig. 6, 7. 
181t3. „ buecinea. NYST. Ducript. du Coq. fou. des Terr. tert. de la Belgique p. 60-', T. 45, F. 12. 
1847. Pedipe• buccineo. FR. v. HAUER. Fossil. von Korod llaidinger Naturw. Abhandl., Bd. I, p. 350. 
l81t7. Bingicula buccineo. SISMONDA. Synopsi1 method. m1im. invert. Ped. (011., p. 52. 
181t7. „ 

ringen•• MICHELOTTI. Descript. de1 Foss. mioc. de l'ltalie septn1t., p. 152. 
18.\8. „ buccineo. WOOD. Monograph of the Crag Jlollusca, p. 22, Tab. 4, Fig. 2, a b. 
1848. „ „ 

BRONN. b1dez palaeo11tologic1111 ( Nommclator ), p. 1089. 
18.\8 Marginella auriculoto. HÖRNES. Verzeichnis& in Czjzek's Erläuterungen, p. 16, Nr. 1 10. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 3), Möllersdorf, Vöslau, Gainfahren, E111.esfeld, Steinabrunn (Fig. 4 ), Pötzleins
dorf, Grund, Szobb bei Gran in  Ungarn (häufig). 

Die Schale ist eiförmig , auf geschwollen , oben spitz , unten abgerundet, fein und regelnüissig 
quer gestreift oder ganz glatt ; die äussere Lippe aussen (und meistens innen) ,·erdiekt , die innerl' 
dick , und auf den vorletzten Umgang , besonders unten , weit zurückgeschlagen und oben ihn fasl 
überragend ; die Spindel ist oben gewöhnlich mit einem kleinen und schiefen, unten mit zwei scharfen 
Falten versehen , wovon die unterste mit einer leichten Ausbiegung des unteren R�ndes der �lün
dung einen solchen Ausschnitt nachzuahmen scheint , wie er bei den Zoophagen und insbesondert· 
bei Marginella vorkömmt ; die Mündung ist eng. 

Unsere Species unterscheidet sich wesentlich von allen übrigen Arten durch den Mangel aller 
Kerbungen der innern Seite der rechten Lippe und durch die Verdickung in der Mitte derselben. 
In der Jugend sind die Schalen schlanker und sfärker , und quer gestreift : ich habe ein solches 
Jugendexemplar in seiner natürlichen Grösse Fig. 4 c, d und bei zweimaliger Vergrösse
rung (Fig. 4 a , b) abbilden lassen. Man muss sich hüten , diese Jugendformen nicht mit der 
Ringicula striata Phil. zu verwechseln. Die Unterschiede, welche diese beiden Formen trennen. 
sind folgende : Bei R. striata ist die Mündung stets gleich gross mit dem Gewinde , während 
bei unseren Exemplaren die Höhe der Mündung die des Gewindes weit übertrifft ; bei R. striata 
bemerkt man ferner an dem linken oberen Spindeltheil keinen herrorstehenden Zahn , sondern eine 
einfache Verdickung. Diese Verhältnisse Yeranlassen mich , meine Exemplare rnn der R. striata zu 
trennen. Dass jedoch dieselben Jugendexemplare von R. buccinea sind, überzeugte irh mich durch 
genaue Betrachtung der Spitze des Gewindes der älteren Exemplare mit der Loupe und durch Zer
schlagen einiger Exemplare : hier sieht man deutlich , dass fast alle in der Jugend sehr stark 
gestreift gewesen sein müssen , und dass sie im Alter nach und nach die Streifen ganz verlieren 
und glatt werden. Aehnliehe Verhältnisse beobachtete ich auch an den Exemplaren von Bordeaux. 
Schon Bao:'iN machte auf diese Verschiedenheiten in seiner Lethaea aufmerksam. 

Diese Art ist sehr häufig in allen Mio- und Pliocen-Ablagerungen Europa's. So findet mau 
sie im Tegelgebilde , um Bordeaux und Dax , zu Bayonne , Saubriges , Angers , in der Touraine, 
in Siebenbürgen zu Korod und Bujtur , in Volhynien zu Shukowce und Poczaiow , in Polen zu 
Kor)1nice ; in den Thonmergeln unter dem Moellon in Südfrankreich ; im Crag Englands zu lpswich 
und zu Ramsholt in Suffolk, in der Subappenninenformation Italiens (Nizza, Andona, Castell' arquato, 
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Toscana, Siena) ; in Sicilien (im Kalk zu Palermo, zu Cefali, in der Höhle von Mardolce zu Buccheri, 
dann im Basalttuff zu Militello , in vulkanisirten mit Lava durchdrungenen Tertiärgebilden des Val 
di Noto) ; in Belgien (gemein zu Antwerpen). Lebend im mittelländischen und adriatisehen Meere. 

Im Wienerbecken kommt diese Species vorzüglich häufig im Tegel von Baden und Möllersdorf 
vor ; an den übrigen Fundorten ist dieselbe eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Riogicula costata E1CHw. 

Taf. 9, Fig. ä a, b, c, d. 

ß. testa minutissima , e/011gato-o„ata , ultimo anf ractu ventric oso , costata , slriis trans
"ersis ornata ; columella triplicata ; ltthro margit1ato , in medio inflato , non e.-varato. 

M. Linge des Fig. 5 c, abgebildeten Exemplares 2 Millim. (1 W. Lin.) , Breite 1 Millim. (1/2 W. Lin.) .  

L.  1830 . .llargineUa eodata. EICHWALD. Naturhisl. Skizze ,·on Litbauen, Volhynien 11. s .  w . ,  p.  22 1 .  
1 83 1 .  eaneellnta. DUBOIS D E  l\IONTPERE UX. Co11ch . f 088. d u  Pint. W olh. Podol„ p .  24, T . 1, F .  17, 1 8 .  
IMS.

'
•ingfeula eoatata. BRONN. lnde.r palaeontolo!Jicu1 (Nomenclator), p .  1089. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. ä), Nikolsburg (Yoitelshrunn, Galgenberg) selten. 

Die sehr kleine Schale ist verlängert , eiförmig, nach unten bauchig. Das Gewinde ist stumpf. 
Bei allen Exemplaren beobachtet man nämlich d�n obersten embryonalen Theil des Gewindes als eine 
runde glatte Wulst , welche anfänglich gleichsam um sich selbst gerollt erscheint , wie man das an 
den Spitzen des Gewindes so vieler S�hnecken sehen kann. Die ganze Schale ist mit Längsrippen 
versehen , die durch Querstreifen unterbrochen sind , wodurch das Ganze ein gegittertes Ansehen 
erhält. Die Falten an der Innenlippe sind ziemlich schuf ; der äussere Mundrand überhaupt , in der 
Mitte jedoch besonders , verdickt. 

Diese äusserst zierliche und leicht kennbare Form wurde zuerst \'On E1cHWALD in Podolicn zu 
Shukowce und zu Tarnaruda und Sawadynce· aufgefunden und mit einer kurzen Diagnose versehen . 
.S;iäter bildete Dl'n 1> 1s DE MoNTPEREL;x in seinem oben angeführten Werke eine Schale unter dem Namen 
Marginella canccllata ab, von der er nicht sicher überzeugt ist, dass sie die M costata von E1cu

WALD sei. Eine genaue Vergleichung dieser Formen mit den unsem hat mich bei der auffallenden 
Oberflächenzeichnung dahin geführt , alle diese Formen unter dem von EtcHWALD zuerst aufgestellten 
Namen zu vereinigen. 

Die Kenntniss dieser kleinen netten Conchylie verdanke ich dem unermüdlichen Eifer des Herrn 
WENZELIDES in Nikolshurg , welcher grosse Massen von Thon aus Steinabrunn schlemmte und die 
Rückstände auf kleine Conchylien untersuchte. 

Im Allgemeinen ist das Vorkommen dieser Species selten ; das k. k .  Hof-Min.-Cabinet besitzt 
nur 8 Exemplare als Geschenk des Herrn W E.'IZELIDEs. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lin. Cab. und des Herrn WENZELIDES in Nikolshurg. 
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3. Gen. VOLUTA LAM. 

Cha1·. Tuia o"ata , plus minus"e ventricosa ; apice papillari; basi e111argi1iata; canafi 
nul/o ; C,o/umella plicata, plicis itif erioribus majoribus et magis obliquis ; Lamina colu
mellaris nulla. 

Schale eiförmig, mehr oder weniger bauchig, Spil:&e aitzenf5rmig-, Basis augerandet. ohne Kanal. Spindel 
gefaltet, die untern Fallen grösser und schiefer. Keinen linken Mundrand. 

Die Voluten , von einem ausgezeichneten Schriftsteller die E d 1 e n unter den M o  1 1  u s k e n 
genannt, ebenso wie L1'.'\'.'\E in seiner Bewunderung der P a  1 m e n , sie die F ü r s t e  n der P f l  a n  z e n
w e 1 t nannte , sind von jeher ein Lieblingsgeschlecht der Sammler gewesen. Sie zeigen angenehme 
Abwechslungen in ihren Formen , lebhafte Farben und viele sind von hervorragender Seltenheit. 

Die Hauptform der S c  h a 1 e ist bei den einen sehr bauchig und gewölbt , wie bei Dolium, 
bei anderen einfach eiförmig ,  mit mehr oder weniger hervorragenden Höckerchen , bei andern end
lich konisch eiförmig verlängert, fast spindelförmig oder gethürmt und dann nähert sich dieselbe de1· 
Form der Mitren. Diese Verschiedenheit der Schalen gewährt ein gutes Mittel, das Geschlecht 
Voluta in Gruppen zu bringen , ohne die Bande zu brechen, welche die Arten unter einander ver

binden. Das wichtigste Merkmal bei diesem Geschlechte sind die Falten an der Spindel. Es sind 
ihrer meist 4 oder ä , sie sind stark entwickelt , und winden sich etwas schief um die Säule in der 
Art , dass die untern meist stärker sind. Bei einigen wenigen Arten sind nur 2 bis 3 Falten vor
handen , welche aber dann mehr entwickelt erscheinen. Manchmal variiren sie selbst ein wenig bei 
verschiedenen Individuen derselben Art , bei anderen Arten findet man 4 bis ä starke , und noch 
einige feinere, rndimentäre, accessorische Falten. Interessant ist bei diesem Geschlechte noch die 
Form der Spitze ; dieselbe ist bei den meisten Arten stumpf oder zitzenförmig , d. i. die ersten 
2 oder 3 Umgänge, welche den nucleus der Schale bilden , sind glatt und polirt und bilden das , was 
man eine papilla genannt hat ; dann erst zeigen sich bei den Lebenden Farben oder Erhabenheiten. 
Die Beschaffenheit der Spitze hängt übrigens mit der Form der Schale überhaupt zusammen und hat 
SowERBY veranlasst , das Geschlecht nach diesem Charakter in Gruppen zu theilen. DEsHAYES ist 
jedoch der Ansicht , dass die Eintheilung WMARc1t's ,  welche sich auf die Totalität der Charaktere 

1 

stützt , naturgemässer sei. Die Schalen der 1 e b e n  d e n  Formen sind alle glatt , mit Ausnahme 
einer einzigen , der V. abyssicola , welche in der Höbe des Cap's der guten Hoffnung aus einem 
Lager von todten Muscheln und Eisensteinen aus einer Tiefe von 1 32 Faden gefischt wUl'de. 
Diese Art ist mit Längsrippen und Querstreifen versehen, wie der grösste Theil der f o s s i 1 e n Arten. 

Das T h  i e r  hat einen breiten flachen Kopf, vorn mit einem Paar sehr entferat stehender , im 
Allgemeinen kurzer, cylindrischer Fühlhörner, die Augen sitzen vorne an diesen Fühlhörnero und sie 

sind selten vorragend ; unter dem Kopfe sieht man eine Längsspalte, durch welche ein cylindrischer 
dicker , fleischiger Rüssel heraustritt , mittelst dessen das Thier andere Mollusken angreift , ihre 
Schale durchbohrt und die tbierische Substanz , die sich darin findet , aussaugt. Die fleischige 
Athmungsröhre ist sehr gross und dick und an der Basis in zwei tentakelförmige Anhänge verlängert, 
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was man bei keinem anderen Geschlechte bemerkt. Es ist merkwürdig ,  dass dieser Charakter bei 
allen Species constant bleibt. Der Fuss ist stets sehr gross und mit einem Deckel versehen. Es 
erübrigt uns nur noch, einen Charakter anzugeben, der den Voluten eigenthümlich zu sein scheint, 
d. i.  die verschiedene Erweiterung des Mantels. Es gibt eine gewisse Anzahl von Species , bei 
deren Schalen der linke Mundrand fast keine Gränzen hat, man sieht bei denselben diesen Mund
rand sich mehr ode� weniger ausdeh nen , und einen grossen Theil der Spindel und des Bauches der 
letzten Windung bedecken. o'Oae1GNY zeigte , dass diese Erscheinung durch die übermässige 
Entwickelung des linken Mundrandes des Mantels entsteht , welcher sich über den Rücken der 
Schale schlägt , das Gewinde in seiner ganzen Länge bedeckt , und alle Theile , welche er berührt, 
mit einer dünnen firnissartigen Schichte überzieht , ähnlich wie bei den Oliven und Cypraeen. 
Wenn man eine grosse Anzahl von Arten in Betrelf dieser Erscheinung untersucht , so kann man 
alle Abstufungen zwische n einer solchen ausserordentlichen Entwickelung des Mantels und der Vermin
derung desselben bis auf seine gewöhnliche Ausbreitung beobachten. 

Was die LebeOBweise dieser Thiere betrifft , so ist sie bei allen gleich. Es sind Fleischfresser, 
die nur Wasser athmen . AoA:ssos war der erste , der mittheilte , dass jene Arten , welche am 
Senegal leben , sich in den Sand graben und dort ganz verbergen. Diese Beobachtung wird von 
allen Reisenden , welche lebende Voluten beobachten konnten, bestätigt. 

Die Verbreitung der lebenden Voluten ist besonders interessant. Von 61  bekannten Arten 
bewohnen nach llEEvK 24 die australischen Küsten. Im grossen östlichen Ocean von Java bis Japan 
finden sich nur 1 2  Arten. Aus verschiedenen Theilen von Afrika , mit Einschluss von Madagascar. 
kommen nur 7 ;  6 vom östlichen und westlichen Südamerika ; 4 von Westindien und dem Golf von 
Mexiko. Die Fundorte der übrigen 8 Arten sind unbekannt. Ans diesen Angaben kann man ent
nehmen , dass die Voluten eine eigenthümliche südliche Verbreitung haben. Nur 1 6  finden sich 
nördlich vom Aequator , während in der südlichen Halbkugel 3 7 Arten leben , von denen 2 von 
bedeutender Grösse die Küsten von Patagonien und der Terra del Fuego bewohnen in derselben 
Breite mit Schottland und der Hudsons-Bay auf unserer Hemisphäre. Doch nähern sich die 
Voluten weder dem mittelländischen �leere noch irgend einem Theil von Europa , so dass man hier 
keine Spur mehr von lebenden Voluten fin�et ; desto häufi ger kommen dieselben in den Kreide
und Tertiärablagerunge� im fossilen Zustande vor. Von 96 fossilen Arten , welche man gegen
wärtig nach Ausscheidung aller zweifelhaften Arten unterscheidet , gehören 3 5  Arten der Kreide
formation an (wenn man zu den von o'ORB1GNY aufgestellten 20 Arten no<'h 1 ä neue von Herrn 
Dr. ZEuL1 in der Gosau aufgefunden e Arten hinzurechnet) , ää Arten sind eocen und nur 6 Arten 
mio- und pliocen : es sind die V. ficulina Lam. , Lamberti Sow. , 111a9on1m Soto. , rari
spina La,m., taurinia Bon. , Haueri Hörties. Auffallend ist die geringe Anzahl der mio- und 
plioeenen Formen im Verhältniss zu den eocenen Formen. Es scheint fast , als ob dieses 
Geschlecht zur Miocenzeit für die nördliche Hemisphäre im Aussterben begriffen gewesen wäre. 

Lll'cNi wnfasste unter dem Namen Voluta alle Conchylieo, bei denen sich eine Reihe von Falten 
um die Spindel windet, ohne die Natur und Eigenschaften des bewohnenden Thieres zu untersuchen ; 
die Tornatellen , deren Gehäuse an der Basis ganz ist , die Auriculen, welche stehende Gewässer 

bewohnen, die Turbinellen ,  welche einen Canal haben und die Marginellen , deren Schalen ganz 
von den weichen Theilen umhüllt werden , wurden im Systema naturae vereinigt. BRUGULBRE 
begann die Reform dieses sehr zahlreichen , von L1NNE festgestellten Geschlechtes , indem er mit 
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vollem Rechte die Arten , deren Schalen an der Basis nicht ausgerandet sind , wegliess. LouncK 
ging dann in der Reform noch weiter, er trennte vom Genus Voluta Linn. , die Mitren, die Colum
bellen , die Marginellen , die Cancellarien und die Turbinellen , welche Geschlechter sich von den 
wahren Voluten sehr unterscheiden und rnn denen zwei sogar anderen Familien angehören. 
Man ist jedoch später noch weiter gegangen als LAMARCK, und hat selbst dessen erste Gruppe : 
„Les Gondolieres" (Cymbw/ae) Yon den Voluten , wegen ihrer bauchigen Form und ihrer Textur 
getrennt. und hat daraus ein Genus Cymbium gemacht , ja einige englische Conchyliologen haben 
selbst dieses letzte Genus in Cymba und Melo geschieden. DE:s11A YES ist jedoch der Ansicht , dass 
die Aufstellung neuer Geschlechter innerhalb der Begr.inzung , welche LAMARCK dem Geschlechte 
gegeben habe, verwerflich sei, weil das Geschlecht ganz naturgemäss abgegränzt und durch Ueber
g:J.nge der einzelnen Species \'erbunden sei, dass man daher die ältere Feststellung des Geschlechtes 
Voluta nach LAMARCK beibehalten solle. 

spec. t .  Voluta rarlspina Lo1. 

Taf. 9, Fig. 6, 7, 8, 9, 1 0. 

V. testa obo„ata , basi tratUmerse su/cata ; ultimo anf ractu s11per11e spinis raris instructo ; 
spira bre„issima mucro1iata ; labro crasso, margillato, intus striato ; colmnella callosa, 
depressa, triplicata. 

M. Länge des Taf. 9, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 60 l\lillim. (27 W. Lin.), Breite .\0 l\lillim. ( 1 8  W. Lin.). 

L. 181 t. Yoluta rariapina. LAMARCK. Am1ales du 1Jfüse11m d'hist. 11atrcr., Tome XVII, p. 79, Nr. 16 .  
1 822. „ „ LAMARCK. Histoire 1wtru. des A11im. sa11s t•ert., Yol. VII, p. 353. 

1 825. „ „ BASTEROT. ltUmoire geol. sur les E1wiro11s de Rortleau.r, p. �3, Tab. I I ,  Fig. 1 .  

1 830. „ „ DESHA YES. E11cyclopedie meth. Rist. 11at. des Vers, Tome II,  p. 1 1�6. pi. 38�, F. 2. 

1 833. „ „ GRATELOUP. Tableau des Coq. foss. d11 hass. de l'Adorcr. Act. Li1111 .. T .  6, p.297, N. 56�. 
1 836. „ „ PHILIPPI. Emnneratio Jllolliucor11m Sidliae, Vol. l, p. 23 1 .  
1 837. „ „ J. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierreste im Tert. Decken von \Vien, Jahrb. p. 4 1 7. 
1838. „ „ BRONN. Lethaea geog1iostica, Dd. II, p. 1 1 07, Tab. XLII. Fig. �O. 
1 838. „ „ GRATELOL"P. Cat. <:.ool. de� Anim. du bassi11 de la Giro11de, p. 50, Nr. 482. 
1 8W. „ „ GRATELOL'P. Atlas Co11clt. foss. tl11 bassi11 1le l':t.do11r,T. 38, F. 1 .  3, 7, 8. 9, 1 2, 1 5. 1 8, 1 9. 
1 81l l .  „ dertonenais. DELLARDI E l\llCHELOTTl. Sagg. oritt. d. Piem. ltl.d. Tor.,S.2. T.lll . p. 1 68, T.7, F.2,3. 
1 8.\2. „ rariapina. l\IATHERON. Cat. des Corps org. foss. d1t Dep. des Bo11cht•s d11 Rltu11e, p. 255. Nr. 260. 
1 84.\. „ „ DESHA YES. L111narck Hist. nat. des A11i111. sa11s vei-t. 2de edit. T. X, p. 420. 
1 8.\.\. „ „ PHILIPP). Etiumeratio .llollHscor11m Siciliae, \'ol. II, p. 196. 
1847. „ „ SISl\IONDA. Sy11opais method. a11im. itll'ert. Ped. foaa., p. 43. 
18.\7. „ „ l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septmt., p. 320, Nr. 5. 
1 8.\8. „ „ BRONN. lt1de.r palaeo11tologicus (1Vome11clator), p. 1 37 1 .  
181'8. „ „ HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläuterungen z. geog. Karte , .. Wien, p. 1 6, Nr. 1 20. 

F u n d o r t e : Kienberg bei Nikolsburg (Fig. 6), Gainfahren (Fig. 7, 8, 1 0), Enzesfeld, Baden {Fig. 9), 
Grinzing, Grund, Pötzleinsdorf, Ritzing (im Al lgemeinen sPlten). 

Die Schale ist eiförmig , aber bauchig . abgestumpft, und nur das fein gerippte Ende des 
Gewindes steht dolchartig hervor. Der letzte tTmgang ist an der Basis quer gefurcht, ein Charakter, 
welcher , wie ich schon beim Geschlechte Cmius beobachtete , \'Oll dem Alterszustande des lndiri
duums abhängt. Die jüngeren Exemplare sind nämlich auf ihrer ganzen Oberfläche mit feinen Quer
furchen bedeckt , wie Fig. 9 und 1 0 ,  während bei den älteren Exemplaren die Querfurehen st:irker 

Hörnes. l<'oss. Mollusken d. Tert. Deekens , .. Wien. 1 3  
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werden , weiter auseinanderstehen und sich ganz an die Basis zurückziehen , während der obere 
Theil der letzten Windung glatt erscheint. Bei ganz alten Individuen bemerkt man am Ende nur 
Spuren von Querrunzeln. Dieser Charakter wird bei der Unterscheidung der nächstfolgenden Arten 
wichtige Dienste leisten. Am oberen Theile der letzten Windung bemerkt man ferner einen 
schwachen Kiel, der mit fünf bis sechs kurzen, dicken und entfernt stehenden Dornen besetzt ist, 
welche jedoch manchmal um· schwach angedeutet sind , wie Fig. 7, oder gänzlich fehlen. An den 
Jugendexemplaren sind diese Dornen häufiger. Die innere Lippe ist bei den ausgewachsenen Individuen 
sehr dick , schwielig und über die ganze vordere Seite des Umganges herübergeschlagen. An 
der Spindel bemerkt man ungefähr in der Mitte cfrei starke Falten, über denen sich häufig drei kleine 
accessorische Fältchen zeigen , wie diess aus Fig. 7 zu ersehen ist ; die Anzahl der Falten variirt 
ein wenig, denn in dem k. k. llin.-Cab. befindet sich auch ein Exempla1· vom Kienherge mit vier star
ken Falten und drei kleineren Fältchen. Die äussere Lippe ist wulstförmig aufgetrieben, die innere 
geziihnt und die innere Wandung mehr oder weniger gefurcht , je nach dem Alter der Individuen. 

Diese Species ist besonders bezeichnend für die sogenannten Miocen-Ablagerungen, doch kommt 
sie auch nach PH1LIPP1 in den Pliocen-Ablagerungen vor. 

Die wichtigsten Localitäten sind : Bordeaux (Saucats , .Merignac , Leognan) , St. Paul bei 
Dax , Touraine (nach DEsHAYES , Dt.:JARDl:'i erwähnt dieser Specics in seinem Memoire nicht), Carry 
westlich von Marseille , Turin , Korod in Siebenbürgen und Sortino in Sicilien. 

Im Wienerbecken ist die Species nicht sehr häufig , doch sind durch die neueren , von Seite 
der k. k. geologischen Reichsanstalt eingeleiteten Nach

_grabungen am Kienberge bei Nikolsburg 
hauptsächlich durch die Bemühungen des Herrn PoPPELACK ziemliche Quantitäten derselben ein
gelie!ert worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Herrn 
PoPPgLAcK in Feldsberg. 

spec. 2. Voluta ficulina LAM. 

Tat'. 9. Fig. 1 1 ,  1 2. 

Y. testa o"ato-turbinata, lransrJerse striata; ultima anfractu spinis coronato ; spira brevi, 
acuta ; labro crassiusculo , extus marginato , intus striato , super1ie arcuato ; colu
mellae plicis inferi<>ribus quatuor vel quinque prominulis. 

L. 

M. Länge des Taf. 9, t'ig. 1 1 , abgebildeten Exemplares 50 l\lillim. (23 W. Lin.), Breile 30 Millim. (11' W. Lin.). 

18 1 1 .  
181.\. 
1822. 
1823. 
1825. 
1831.  
1833. 
1838. 
1840. 
1840. 
18%7. 
18.\7. 
18.\8. 

Voluta flculina. LAMARCK. Annales du lUrueum d'hiatoire 11aturelle, Tome XVII, p. 79, Nr. 15. 

„ coronata. BROCCHI. Conchiologia foBBile subapp„ Tome II, p. 306, Tab. XV, Fig. 7. 
„ /lculina. LAMARCK. Hitltoire naturelle des Animauz sans Vert„ Vol. VII, p. 353. 

„ afflni•. BRONGNIART. Jlem. sur les te,.,.. calc. trapp. du Vicenti11, p. 63, Tab. III, Fig. 6, a. b. 

„ „ BASTEROT. Memoire geol. sur les En„irons de Bordea�. p. 44. 

„ coronata. BRONN. ltalien's Tertiärgebilde, p. 19, Nr. 56. 

„ ficulina. GRATELOUP. Tab. des Coq. fou. du bass. de l'Adour Act. Linn„ T. 6, p. 298. 

„ „ GRATELOUP. Cat. zool. des Anim. du bas1in de la Gironde, p. 50, Nr. IR!3. 

„ „ GRATELOUP. Atlas Conch. (01&ile du baallin de l'Adour, Tab. 38, Fig • .\, 6. 

„ afllni•• GRATELOUP. Atlas Conck. fou. du bas1in de l'Adour, Tab. 38, Fig. 16, 17, 20. 

" " SISMONDA. Synop&ia methodica animalium in1'ert. Pedem011tii foallilium, p. 1'3. 

" flculina. MICHELOTTI. De&cr. de& Fo11. mioc. de l'ltalie aepttmtr„ p. 320. 

„ „ fJar.La. BRONN. Indez palaeo1itologicua (Nomenclator), p. 1369. 
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F u n d o r t e : Vöslau, Grund (Fig.  1 1 ,  t 2) (selten). 
Diese Art hat eine mehr kegelförmig gewundene Gestalt. Das Gewinde steht stark hervor 

und ist an der Nath mit spitzen Dornen besetzt , auch der letzte Umgang zeigt in der Nähe der 
Nath einen Kiel, auf welchem sich ä-6 mehr oMr weniger stark hervorstehende Dornen befinden. 
Die ganze Oberfläche ist iibrigens mit breiten tiefen Querfurchen bedeckt, welche nicht , so wie bei 
der V. rarispina im Alter l'erschwinden, sondern in diesem Falle um desto stärker herrnrtreten. 
Die innere L ippe ist zwar ebenso wie bei V. rarispina verdickt, doch nicht in dem Maasse, und an 
Jugendexemplaren fehlt diese Verdickung g:.i.nzlich. Die Spindel ist mit 4 ,  ä bis 1 0  kleinen, wenig 
hervorstehenden Falten versehen , der äussere Mundrand ist rerdickt und gezähnt. 

Diese Art hat eine grosse Aehnlichkeit mit der V. rarispina Lam., so dass sie rnn mehreren 
Conchyliologen als eine Varietät und zwar als Jugendzustand der J'. rarispina betrachtet wurde ; 
ich selbst war friiher derselben Ansicht, bis ich aus der neuen Localität Grund mehrere Male die
selbe constante Form erhielt , die ich nun genauer untersuchte und jene Merkmale auffand , welche 
dieselbe ron der V. rarispina ,  mit der sie iibrigens Yerwandt ist , scharf trennen. l\leine Ansicht 
wurde noch durch dir Thatsache bestätigt , dass sich an derselben Localität auch die V. raris/Jilla 
in ihrer gewöhnlichen Form wieder findet. Dass diese Form kein Jugendzustand der V. mrispina 
sei , geht daraus hervor ,  dass einige Exemplare , wie z. B. Fig. 1 1 ,  rollkommen ausgewachsen 
sind. In neuester Zeit erhielt das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet noch ein grösseres, 60 Millimeter 
langes, obgleich sehr beschädigtes Exemplar von Vöslau , welches sich in rollkommen ausgewach
senem Zustande befindet und nach welchem ich die Beschreibung entwarf; dieses Exemplar stimmt 
ganz mit den Exemplaren der echten V. ficulina Lam. rnn Turin überein und veranlasste mich nach 
dem Vorgange M1cHELOTT1's den alten LA�IARcK'schen Namen beizubehalten. Leider sind die Exem
plare von Grund mehr oder weniger abgerieben, so dass der Hauptcharakter der Art, die grosse 
Anzahl weniger hervorstehender Falten verwischt erscheint, und daher an der Zeichnung nicht gut 
zu ersehen ist. 

Diese Art kommt mit der V. rarispina zu St. Paul, Saubrigues und Saint-Jean-de-Marsac bei 
Dax , zu Turin und zu Carcare in  Piemont vor. Im Wienerbecken ist sie übrigens selten und nur 
die in der letzten Zeit eingeleiteten vermehrten Nachgrabungen haben eine grössere Anzahl von 
Individuen zu Tage gefördert. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t.  
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Spec. a. Volota Haueri HöRNEs. 
Taf. 9, Fig. 1 3. 

V. testa o"ata , transverse striata ; spira brevi, acuta; anfractibus planis , ad suturam 
spinis multi& ilistructis , ultimo superne laer:igato ; labro crasso , marginato , intus 
valde striato ; columella callosa , · depressa, quinqueplicata. 

M. Linge des Taf. 9, Fig. 1 3, abgebildeten Exemplares at Millim. ( 16  W. Lin.), Breite 19 MiUim. (9 W. Lin.). 

L.  1838. l'oluta rari•plna ? BRONN. LdAaea geogno1tica, Bd. U, p. 1 107. 
18.\7. „ „ FR. v. HAUER. l'eb. d. Foss. v. Korod in Haiding. nalurw. Abb. l. Bd., p. 360, T. Xlll, F. �. 

F u n d o r t : G:1 infahren (sehr selten) . 
Auf diese merkwürdige Form machte zuerst BRoNN in seiner Lethaea aufmerksam und stellte sie 

vorläufig zu V. rarispi11a , mit der diese Art allerdings sehr verwandt ist , rnn der sie sich jedoch 
durch wesentliche Charaktere unterscheidet , wie aus der folgenden Beschreibung hervorgeht. 

Die Hauptform dieser Art ist verlängert , eiförmig , das Gewinde ist spitz und weit ml'hr rnr
stehend als bei f. rarispina, vorzüglich bei vollkommen ausgewachsenen Exemplaren , \'Oll denen 
eines Franz L HArER in der oben angeführten Abhandlung abbildete , das rnn Bujtur , zwischen 
Dem und Yajda Hunyad im Hunyader Comitat in Siebenbürgen herrührt. Das Gewinde ist ferner mit 
feinen, eng an einander stehenden Dornen, unmittelbar an den Näthen besetzt. Die ganze Oberfläche 
ist mit tiefen Transversalfurchen, ähnlich wie bei der vorhergehenden Species, bedeckt, ohne Spur von 
Knoten ; die innere Lippe ist zwar auch \·erdickt , aber durchaus nicht in dem Grade wie bei V. 
rarispi11a. Die Spindel ist mit drei starken Falten rersehen, zwischen denen sich bei ausgewachsenen 
Exemplaren zwei accessorische Falten befinden ; ein Charakter , welcher bei r. rarispina nicht rnr
kömmt. Die äussere Lippe ist ferner ,·erdickt und innen mit starken erhabenen Querstreifen bedeckt. 
welche ebenfalls bei V. rarispilla nicht so sehr hervortreten. Alle diese Verhältnisse reranlassen 
mich diese Form rnn der Jl. rarispina als eine selbstständige Art zu trennen und für dieselbe den 
Namen meines verehrten Freundes, Herrn Bergrathes '"" lhrEn , welcher sich durch seine Arbeiten 
so wesentliche Ve1·dienste um die Paläontologie Oesterreichs erworben hat , und welcher diese Art 
auch zuerst, wenngleich als eine Varietät von V. rarispina abbildete , vorzuschlagen. 

Diese Art ist übrigPns eine grosse Seltenheit. Das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet besitzt ein 
einziges Exemplar aus der Sammlung des Herrn Custos PARTSCH. In Siebenbürgen soll sie etwas 
häufiger rorkommen. Herr Dr. AN"DRAE brachte rnn daher kürzlich Exemplare von Lapugy nach Wien. 
In Bordeaux , sowie in den übrigen Terliärbecken scheint diese Art nicht vorzukommen , denn keine 
der rnrhandenen Abbildungen stimmt mit unsern Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spec. 4. Voluta taurlnla Bo�. 

Taf. 9, Fig. 14, 1 5, 1 6. 

V. testa ovato-oblonga , laevigata vel tra11-sve1·sim obsolete striata ; spira acutn ; an{ racti
bus primis longitudinaliter plicatis , caeteris laevigntis ; apertura ovato-angusta, 
utrinque attenuata ; basi subemarginata ; columella arcuata , quadriplicata. 
M. Länge des Taf. 9, Fig. 1%, abg�bildeten Exemplares 66 Millim. (30 W. Lin.), Breite 27 Millim. (12 W. Lin.) Höhe 

des letzten Umganges im Verhältnisse zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

L. - l'oluta 'l'auriHia. BONELLI. Aufstellung der Mollusken im Turiner Museo. 
1820. „ papillaria. BOHSON. Saggio di Dritt. Piem • .llem. dell' Accad.di Toriiw, T. XXV, p. 205, T. I, F. 8. 
1835. Mitra oU„aefortnia. Dl'JARDIN. JJlem. surles Couch. du Sol en Tour. JJlem.geog., T. II, p. 301 ,  T. XX, F. 25. 

1837. l'ol1eta tnagorum(Br.) PVSCH. Polens Paläontologie, p. 1 1 7, Tab. 1 1,  Fig. 2, e.rclw. syn. 
1837. Mitra Dttfreanei ? Bast. (an. n. sp. ?) J. , .. HAl"ER. Vork. foss. Thicrr. im Deck. , .. Wien , Jahrb. p. 4 ti. 
18'<1. l"oluta pieturata. GRATELOUP. Atla.9 Conch. foBB. du bassin de l'Adottr, T. 39, F. 5, 6, 7, 8, 9, 1 0, 1 t .  
18.\.\. „ 

papillaria. DESHA YES Lamarck Hut. nat. des Atiim. satis vert. 2de edit. Tab. X, p. 431.  
18.\7. „ 

taurinia. SlSMONDA. SyJ1opsi1 metl1od. aJ1im. i1wert. Ped. foss., p . .\3. 

18.\7. „ „ 
MICHELOTTI. De1criptioH des Fos1. mioc. de l'llalie 1eptentr. p. 3 19, Nr. 2. 

18.\8. „ papillaria. BROl\'N. ltidez palaeo11tologic1u ( Nome11clator ) , p. 1371 . 
t81!8. „ 

tauriflia. HÖRNES. Verz. in Cijieks Erläuterungen z. geogn. Karte v. Wien, p. 16, Nr. 1 2 1 .  
F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 14), Baden , Vöslau (Fig. 1 5), Gumpoldskirchen , Gainfabren (Fig. 1 6) ,  

Forchtenau (selten). 
Diese Art hat das Aussehen einer Mitra , daher sie auch früher für Mitra Dufresnei Bast. 

gehalten wurde. Die Schale ist verlängert eiförmig. Das Gewinde ist kegelförmig und zugespitzt. 
l'tlan zählt sieben bis acht Umgänge , rnn denen die ersten mit Längsrippen versehen sind, währenrl 
die übrigen ganz glatt sind. Bei einigen Individuen sieht man die ganze Schale mit feinen , ziem
lich entfernt stehenden Querlinien bedeckt , die häufig rostbraun gefärbt erscheinen.  Die l\liindung 
ist klein und gegen die Basis zu verengt ; der rechte l'tlundrand ist dick und einfach. Die Spindel 
ist nach unten etwas zugespitzt und zeigt bei vollkommen ausgewachsenen Individuen vier starke Fal
ten, wie Fig. t 4, au welche sich nach oben noch mehrere kleinere, accessorische anreihen. 

Diese Art hatte in Betreff der Benennung ein merkwürdiges Schicksal. Zuerst wurde dieselbe 
von BonsoN V. papillarÜJ genannt , kein guter Name , da er in gar keiner Beziehung zu der 
Conchylie steht. Später hat SowERBY eine lebende Species, welcher der Name rollkommen zusteht. 
mit diesem Namen bezeichnet. DEsHAYES will jedoch den Namen V. 7m1Jülaris von Bonso� beibehalten 
wissen. Die italienischen Naturforscher l\licHELOTTI und S1s�10NDA nennen diese Species V. taurinia 

und zwar nach BoNELLI , welcher dieselbe unter diesem Namen i m  Turiner l\luseum aufgestellt hatte. 
Ich schliesse mich dieser Benennung an , weil sie sehr bez eichnend ist , indem diese Species in 
der That am häufigsten io den Umgebungen von Turin vorkömmt , und weil auch die Bezeichnung 
der lebenden Form von SowEnBY ganz gut ist. 

Hierher gehört jedenfalls die Voluta picturafa von GnATELOUP , welche nach den Abbildungen 
des Autors ganz mit unseren Exemplaren übereinstimmt ; GRATELOUP führt sie aus den Fahluns 
blerts von Dax, Saubrigues und Saint-Jean-de-1\larsac an. Eben so gehören auch die unter dem Namen 
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Voluta magorum von PuscH aus Korytnice beschriebenen Individuen hierher , denn die Ansicht von 
PuscH , dass diese Art eine abgeriebene und ihrer charakteristischen Rippen beraubte Voluta ma
gorum sei , haben DESHAYEs und BaoNN schon längst widerlegt. NEuGEBORES hat sie in Lapugy in 
Siebenbürgen aufgefunden. Im Allgemeinen ist diese Art nicht sehr häufig ; auch im Wienerbecken 
gehört sie zu den Seltenheiten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

4. Gen. MITRA LAM. 

Char. Tesla turrita "el su/Jfusiformill , apice acuto , /Jasi ema„ginata ; canali nullo. Colu
mella plicata: pliciB omnifms paralleliB , trans„ersis , inferiori/Jus milioribus. Labium 
columellare tmfle , adnatum. 

Schale thurm- oder fast 1pindelförmig, mit 1pitzem Gewinde, au1gerundeter Basis und keinem Canal. Die Spindel 
gefaltet: die Falten alle paral lel, schief, die unleru kleiner. Der Kolumellarrand dllnn und angewach1en. 

Die Mitren bilden nach LAMARCK ein sehr natürliches an Arten zahlreiches Geschlecht , das 
l·on dem der Voluten gut unterschieden ist ; denn sie unterscheiden sich von diesen nicht nur durch 
ihre thurm- oder spindelförmige Gestalt , sondern hauptsächlich dadurch , dass die Falten an der 
Spindel stets rnn oben nllch unten abnehmen (nicht so wie bei Votuta, wo meist die mittleren oder 
selbst die unteren Falten stärker sind als die oberen) und dass das Gewinde in eine wirkliche S p i t z e ,  
nicht in eine W a r z e ausläuft. So leicht jedoch diese Trennung nach den von LAMARCK aufgestellten 
Gattungscharakteren erscheint , so gibt es doch Formen , hauptsächlich wenn man sein Auge auf 
die fossilen Arten richtet , von denen es schwer zu entscheiden ist , ob sie zu Voluta oder zu 
_Vitra gehören , welche also gleichsam die Verbindungsglieder zwischen Mitra und Voluta dar
stellen , daher hatte L1NNt beide Formen vereiniget , was jedoch , wie si.ch später erwies , ganz 
unstatthaft ist , da die Thiere in ihrer Organisation wesentlich verschieden sind. 

Die T h  i e r  e kriechen auf einem kleinen schmalen Fusse , der nicht dick und bei einigen 
Arten vorne erweitert ist. Der Kopf des Thieres ist sehr klein und hat die Gestalt eines 
grossen V, dessen Fühlhörner die 2 Schenkel bilden. Diese Fühlhörner sind schlank-konisch, oben 
spitz ; die Augen nehmen daran nicht immer den nämlichen Platz ein , ihre Stellung scheint nach der 
Species zu variiren. Eine sehr merkwii rdige Eigenthümlichkeit der Organisation dieser Thiere ist der 
Rüssel, dessen Länge jene aller übrigen ilollusken-Rüssel weit übersteigt ; so ist der Rüssel bei 
Mitra episc<>palis , z. ß. anderthalb Mal so lang als die ganze Schale ; er ist fast in seiner ganzen 
Länge cylindrisch , sein freies Ende geht in eine ovale Aufschwelhmg aus, die auf einen Theil der 
Länge gespalten ist , und in der sich ein Saugnapf befindet. Der Mantel kleidet das Innere der 
Schale aus , wie bei allen anderen Mollusken , und verlängert sich nach vorne in einen fleischigen, 
mehr oder weniger langen , cylindrischen Canal , der dureh die Ausbuchtung der Schale geht , und 
der das Wasser in die Athmungshöhle leitet. Die Mitren sind sehr unempfindliche , stumpfsinnige, 
Thiere. Quoy und GAYMARD beobachteten ihre Trägheit indem sie dieselben mehrere Tage lebend 
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erhielten. Sie ruhten die längste Zeit , bis sie sich ein wenig bewegten. Während dieser Unbe
weglichkeit warfen sie ihren langen Rüssel nach verschiedenen Seiten aus , um, wie es scheint, die 
Umgebung zu untersuchen und vielleicht ihre Nahrung zu suchen , ohne sich die Mühe zu geben, 
sich zu verrücken. Die Mitren leben meist in den heissen Meeren und gewöhnlich in einer bedeuten
den Tiefe , doch findet man dieselben auch im Mittelmeer und im atlantischen Ocean. 

Nach llEEvE (welcher die grössten Sammlungen Grossbritanniens bei seinem Werke benützt hat) 
kennt man gegenwärtig 334 l e b e n d e  Arten, rnn denen nur ungefähr 5 dem Mittelmeere angehöreu. 

An f o s s i l e n  Arten hat man bis jetzt 1 65 Namen aufgeführt , von denen jedoch nur 1 1 3 
in der That specifisch verschieden sein dürften ; von diesen gehöre n 7 der Kreide-, 42 der Eocen
und 64 der Mio- und Pliocen-Formation an. Im Wienerbecken kommen 1 4  Arten vor, die theils in 
den verschiedenen mio- und pliocenen Ablagerungen gefunden w erden , theils gegenwärtig noch 
im mittelländischen Meere leben. 

In neuester Zeit hat BELLARDI eine treßliche Monographie über die fossilen Milreti Piemonts 
geschrieben. 

Spec. 1 .  Mitra aperta BELi .. 

Taf. 10, Fig. 1 ,  2, 3. 

M. testa laevi ,  ovato-turrita ; an( ractibus convexiusculis ; ultimo dimidiam l011gitudinem 
aequante , antice striato ; lahro arcuato ; apertura oval a , late emarginata ; columella 
quadriplicata. 

1\1. Länge des Taf. 10, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 33 Millim. (lö W. Lin.), Breite 12 Millim. (6 W. Lin.) Höhe 
des letzten Umganges im Verhlltniss zur Höhe der ganzen Schale 00

1100• 

L. 1850. Mitra aperta. BELLARDI. JU011ographia delU ltlitre foslili del Piemonte, p. 9, Tab. I, Fig. 13. 

F u u d o r t e :  Grund (Fig. 1), Steinabrunn (Fig. 2), Nikolsburg (am l\luschelberg) (Fig. :J), Pötzleins
dorf (selten) . 

Die Schale ist eiförmig gethürmt, glatt, mit sieben bis acht wenig convexen Windungen, \'OH 
denen die letzte mehr als die Hälfte der ganzen Conchylie einnimmt. Aeltere Exemplare sind nur an 
der Spitze, jüngere auf ihrer ganzen Oberfläche mit feinen Querlinien versehen. Der äussere Mund
rand scharf. Die Mündung ziemlich weit, und die Spindel mit vier Falten versehen, rnn denen jedoch 
nur die drei oberen leicht ersichtlich sind, während die vierte als eine accessorische nur bei der Wen
dung der Schale und Beobachtung des inneren Theiles der Spindel sichtbar wird. Dass jedoch diese 
\'ierte Falte eine charakteristische und stets vorhanden sei, davon überzeugt man sich am besten. 
wenn man die Schale zerschlägt ; man sieht dann sämmtliche vier Falten sich regelmässig um die 
Spindel herumwinden. 

Diese Art hat im Allgemeinen eine grosse Aehnlichkeit mit der nächstfolgenden M. { usif ormis 

und wurde auch früher für eine Jugendform derselben gehalten. Herrn WENZELIDES gebührt das 
Verdienst zuerst auf die Unterschiede aufmerksam gemacht zu haben , welche hanptsächlich in der 
mehr oder weniger bauchigen Form , in den regelmässigen Querstreifen und der längeren Mündung 
bestehen. 
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Gegen die Ansicht, dass gegenwärtige Species eine Jugendform der M. fusiformis sei, spricht 
der Umstand, dass man an der Spitze der echten M. fusiformis keinC' Spur von Streifen beobachtet, 
während , wenn sie vorhanden gewesen wären , sie sich bei gut conservirten Exemplaren sicher 
erhalten haben würden. Nach BELLARDI hat diese Species eine grosse Aehnlichkeit mit seiner M. 
astensis und mit der M. incognita Bast. Mir scheint jedoch auch die Aehnlichkeit mit der M. 
turricula von JAN sehr auft'allend , so , dass ich lange im Zweifel war , welcher Art ich unsere 
vorliegenden Wiener Exemplare zutheilen sollte. 

Nach BELLARDI kommt diese Species zu Asti vor. Hierher dürfte zu zählen sein , Mitra 
Burguetiana Grateloup , welche zu Dax vorkömmt und vielleicht sogar Mitra f enuistriata Du
jardin , welche derselbe aus der Touraine besch1ieben hat. Bei den wenigen Exemplaren , die mir 
aus der Touraine vorliegen , wage ich es nicht bei der ungemeinen V cränderlichkcit der Formen 
diese Ansicht als eine ausgemachte Thatsache hinzustellen. 

Im Wienerbecken ist diese Species im Allgemeinen nicht sehr häufig , doch sind in der letzten 
Zeit mehrere Exemplare aus Grund eingelangt. 

Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt 

Spec. 2. �Utra fuslformis Bnocc. 

Taf. 1 0, Fig. 4, ä, 6, 7. 

M. testa fusiformi-elongata , lael'i ; anfractihus conl'exiusculis , postice subangulatis ; 
aperlura elongata; columella recta, 4-5 plicata ; B/Jira elata. 

M. Länge des Taf. 10, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 70 l\lillim. (32 W. Lin), Breite 22 l\Iillim. (10 W. Lin.) Höhe 
cles letzten Umganges im Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale '5/ioo· 

L. 1814„ „oluta fuaiformi•• BROCCHI. Co11ehiologia fos1ile auluzpp., Tom. II, p. 315, Nr. tti. 
1820. Mitra ftuiforrni•· BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. dell' Accad. di Torfoo, T. XXV,!p. 207, Nr. 2. 
1826. „ „ RISSO. Hut. 1uit. dea em1. de Nice et du Alpes marit., T. IV, p. 243, Nr. 641. 

1830. „ „ 
DESBAYES. Encyclopedie methodique. Hut. nat. dea Vers. T. II, p. 1470, Nr. 68. 

1831. „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 19, Nr. 62. 
1833. „ „ DESHAYES. Expedition scient. de Moree. T. III, _tloll1uquu, p. 201,  T. 214, F. 32, 33. 

1833. „ „ GRATELOUP. Tableau des Coq. foss. du bass. de l' Adour Act. Linn. T. 6, p. t9� Nr. 550. 
1835. „ „ Dl'JARDIN. Mem. sur les Couches du Sol e11 Tourai11e . .lJem. geog. T. II, p. 300, Nr. 1 .  

1837. „ „ 
J. , .. HAUER. Vork. foss. Thierresle im Terl. Becken v. Wien, Jahrb. p. 1417, Nr. 20. 

1837. „ „ BRONN. Tegelform. u. ihre Foss.ilreste in Siebenbürgen und Galizien , p. füi7, Nr. 8 .  
1838. „ „ GRATELOUP. Cat. �ool. dea .4.nim. du baui11 de la Gironde, p. 148, Nr. 450. 

1840. „ „ GRATELOUP Atlas. CoHch. foBBile du bassiii de l'Adour, Tab. 37, Fig. 6, 7. 
18%2. „ „ MATHERON. Cat. des Corps org. foss. die Dep. dea Bauches dicRhune, p. 2511. Nr. 253. 
16". „ „ DESHA YES. Lamarck Hist. nat. des Anim. Bans vert. 2de edit. Tom. X, p. 361, Nr.16 
1847. „ „ SISMONDA. Synopns method. anim. i11vert. Pod. foss., p. 43. 
1847. „ „ MICHELOTTI. Deacript. du Foss. n1ioc. de l'Jtalie septentr„ p. 310, Nr. 3. 
1848. „ „ BRONN. J11dex palaeontologicu.s ( Nomenrlator ), p. 73 1 .  
1848. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in Czjzek's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1!), Nr. 122. 
1850. „ „ 

BELLARDI. Jtlonografia delleillitre fosnli delPiemonte, p. 5, Nr. 4, T. I, F. 6, 7,8, 9, 10. 

F u n d o rt e :  Steinabrunn (Fig. 4, 6, 7), Nikolsburg (Muschelberg) (Fig. 5), Gainfabren, Pötzleinsdorf, 
Grund, Mattersdor f, Forchtenau (nicht seLr häufig) .  
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Die Hauptform der Schale ist spindelförmig \'erliingert. Die Oberfläche ist gla tt zu nennen, 
denn die Transversalstreifen , welche dieselbe bedecken , sind so fein , dass man sie mit freiem 
Auge gar nicht wahrnimmt. Das Gewinde ist aus eilf bis zwölf planconvexen Umgängen zusammen
gesetzt , \'On denen der letzte fast die Hälfte der Schale• einnimmt. Die Näthe sind stark ausgedrückt 
und bilden selbst man chmal einen seichten Canal. Der letzte Umgang ist stets mit mt>hr oder 
weniger deutlichen Zuwachsstl'eifen versehen , welche gerade nach abwärts laufen und sich an der 
Basis nach vorwärts biegen , um hier eine tiefe Ausrandung zu bilden. Die Basis selbst ist mit 
wenig deutlichen Querstreifen versehen. Die .l\lündung ist verlängert , nach oben verschmälert. Die 
Spindel ist breit , dick unrl mit vier bis fünf starken Falten versehen ,  so zwar dass die jüngeren 
Exemplare immer nur vier Falten haben, von denen man selbst die unterste schwer c•rkennen kann, 
wiihrcnd die älteren Exemplare fünf starke Falten zeigen, die sich stets in der Mitte der Spindel 
befinden und von oben nach unten an Grösse abnehmen , so dass man die untersten oft nur mit 
.Miihe beobachten kann.  

Wie schon mehrere Autoren angeführt haben , hat BRorcHI bei seiner Beschreibung dieser 
Spccies eine Figur aus der EncykJopädie citirt , welche eine Species aus dem Pariserbecken dar
stellt. DEFRANCE glaubt , dass diese Species mit der M. 11/icatella rnn LA)IAllCK identisch sei , doch 
ist eine solche Beziehung nach BELLARDI weder nach der Form und Zahl der Falten , noch nach der 
relativen Gestalt zulässig. Einige Autoren glaubten diese Species mit der M. zonafa ver
t>inigen zu können und sie wurden in ihrer Ansicht durch Stiicke von Asti bestärkt, an welchen man 
noch die Spuren der Färbung wahrnehmen konnte , indem sie auf dem letzten Umgange ein breites 
b1·aunes Band erkennen liessen. BELLARDI hat nun beide Formen verglichen und fand, dass bei M. 
fusiformis der Gewinrlewinkel viel weniger geöffnet sei , das Gewinde• viel länger und schärfer, die 
Umgänge zahlreicher, rlie Mündung länger , die Falten schiefer seien. Nach BELLARlll sollen hierher 
als Varietäten dieser Species auch die Abbildungen gezählt werden dürfen , welche GRATELouP von 
1it�r Mitra incognita und der Mitra pyramidella gibt. Die Mitra laeuis Eichwald jedoch, welche 
GaATELouP mit Mitra iticognita vereinigt hatte , ist von derselben \'erschieden und muss als 
synonym zu J.H. ebenus gestellt werden. 

Diese Art ist in fast allen mio- und pliocenen Schichten Europa' s zu finden : so in der Touraine, 
bei Bordeaux und Dax , bei Marseille (Carry) , Frejus , bei Turin , Asti , Castell' arquato , in 
Toscana, zu Tarnopol i n  Galizien und zu Bujtur und Lapugy in Siebenbürgen, auf rtlorea und auf der 
Insel Rhodus. Im Wienerbecken kommt dieselbe an den einzelnen Fundorten nicht sehr häufig vor. 

Sammlung des k. k. Hof-�'lineralien-Cabinetes und der k. k. !!'l'Ologischen Reichsanstalt. 

Hörnes, Foss. �lollusken d. Tert Beekens , .. Wien. Nr. 2. ti. 



1 00 GASTEROPODA. - COLUMELLARIA. - MITRA GONIOPHORA. 

spec. a. Mitra gonlophora BELL. 

Taf. t 0, Fig. 8, 9, t O. 

M. testa fusif ormi, craasa, laevi; an( ractibus supremis planulatis , simplicibus ; aliis 
medio angulatis , ultimo postice obtuse anguloso , attenuato , antice striato; apertura 
ovata ; columella quadriplicata. 

M Linge des Taf. 1 0, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 33 l\'lillim. (15 W. Lin.), Breite 10 l\lillim. (5 W. Lin.), Höhe 
des

. 
letzten rmganges iru Verhiltnisse zur Höhe der ganzen Schale S0/100· 

L. 1 847. Mitra bacillu1n Lam. l\llCHELOTTJ, f)escript des Foss. mioc. de l'ltalie septerit., p. 3 1 8, Nr. 21 . 
1848. „ 

obtu•angula Pc11"t1ch. HÖR�ES. Verzeichniss in Czjiek's Erliut. z. geog. K. v. W., p. 17, Nr. 129. 
18.;o. „ goniophora. UELLARDl . Monogr. delle Jlitre (081. del Piemonte, p. 1 2, Nr. 1 1 , tab. 1. F. 20. 

F u n d o r t e :  fötzleinsdorf ( Fig. 8) , Nikolsburg mn l\luschelberg (Fig. 9) , Kienberg , Steinabrunn 
(Fig. 1 0), Gainfahren, Grund, Vöslau, Mattersdorf. 

Die Schale ist dick, spindelförmig. Das spitze Gewinde bl•steht aus zehn bis eilf Umgiingen, 
welche im Anfange ganz eben sind , nach und nach jedoch einen vorspringenden Winkel bilden, der 
bis zur l\fündung constant gleich bleibt. Die Oberfläche ist meist glatt , an einigen Exemplaren 
jedoch mit entfernt stehenden \'ertieften Linien versehen , an anderen präparirten Exem
plaren bemerkt man entfernt stehende braune Streifen. Die Mündung ist eng und halb so lang als die 
ganze Schale. Die Spindel ist mit l"ier Falten rersehen. Jugendliebe Exemplare , wie ich einrs 
Fig. 1 0  abbilden liess , tragen das charakteristische l\lerkmal der winkeligen UmgHnge zwar noch 
nicht an sich , lassen sich jedoch dessen ungeachtet gut von den Jugendexemplaren der ]Jf. fusi
formis unterscheiden. 

Diese Art ist bis ,jetzt nur zu Tortona, dann im ungarischen Terfüirbccken zu Ritzing, Kralorn 
und Szobb bei Gran urnl im siebenhiirgischen Tertiärbecken zu Bujtur aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 4. Mitra scrobiculata Bnocc. 

Taf. 1 0, Fig. 14, 1 5, 1 6, f 7, 1 8. 

M. tesla fusi(Qrmi; anfractibus com:ea:iusculis , supremis transversim widique sulcatis ; 
sulcis punctulatis ; ultimo sulcis evanescentibus , latiorilms , sublaevi, antice sulcato
striato, attenuato, dimidiam longitudiliem ae11uante ; tJpirae apice obtuso ; su.tuds sub
canaliculati8 ; apertura ovato-elongata ; columella quadriplicata , vi.-v contorta, recfa. 

1\1. Linge des Taf. 10, Fig. ill, abgebildeten Exemplares 120 Millim. (55 W. Lin.), Breite 30 Millim. ( 1 11  W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale u;100• 

L. 18111. l'olula (Jlitra) •crobiculata. BROCCHI. Conchiologia fossile subapp„ Tome 11, p. 3 17, Nr. 17. 
1820. Mitra •crobiculata. BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. 1llem. d.Accad. di Torino, T.XXV, p. 206,Nr 1 .  
1820. „ „ BASTEROT. Jlem. geol. sur le11 Environs de Bordeau:r, p. 'l'l, Nr. 2. 
1 826. „ „ RISSO. Hüt. nat. des env. de Nice et des Alpe11 marit., T. IV, p. 2.\3. 
1826. „ „ DEFRANCE. Dictionnaire des Science11 naturelles, Tome XXXI, Fig. 493. 
1 829. 

„ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Ter. tert. du midi de la France, p. 12;;. 



GASTEROPODA . - COLUMELLARIA. - MITRA SCROBICULATA. 

1830. iUitra acrobiculala. DESHA YES. E11cycTop. meth. Hist; nat. des Vers., Tom. II, p. �8, Nr. 62. 
1 8:�1 . „ „ Bl\ONN. llaliens Tertiärgebilde, p. 20, Nr. 61t. 
1833. „ „ GRATELOl'P. 1'abl. des Coq. foss. tlit bass. de l'Ad. Act. L., T. 6, p.289, �.5!t6. 
1837. „ „ Pl'SCH. Polens Paläontologie, p. 120, Nr. 5. 
1 837. „ „ J. v. llAL'ER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Deck. v. Wien, Jahrb. p.417, N.22. 
ld37. „ „ BRONN. Tegelform. in Siehenbiirgen und Galizien,  Jahrb. p. 45i , Nr. 9. 
1838. „ „ BRONN. Lethaea geogno1tica, Bd. II. p. 1 111.\, Nr. 542, Tab . .\2, Fig. 3. 
1 838. „ „ GRATELOPP. Cat. �ool. des A11im. du bas&. de la Gfroride, p . .\8. Nr. �4.\. 
i8.\0. „ „ GRATELOl'P. Atlas Co11ch. f'oss. du bass. de l'Adour, Tab. 37, Fig. 1 ;1, 17. 
1840. „ „ SOWERBY. Geol. trans. 21le Serie, Vol. V, p. 329, Tab. XXVI. Fig. 23. 
18.\2. „ „ MATHERON. Cat. des Corp. org.foss. dit d,;p. des Bo11c/1. du Rh., p.326, N.280. 
1 8.\.\. „ „ DESIIA YES. Lamarck Hist. 11111. 1/. A11im. sm11 vert. 2de edit., T. X, p.362, �.18. 
t8.\7. „ „ SISMONDA. Synopsis metlwd. a11im. fot•ert. Ped. foss., p . .\3. 
18.\7. „ „ 

MICHELOTTI. /Jescr. des Fo1B. mioc. de T' ltaliesq1t., p. 31 l(non T.XIIl,F.8). 

1 0 1 

18%7. „ 
oblita. Fr. v. l\IICHELOTTI. Descr. des Foss. mioc. de l' ltaliesept., p.315, Nr.15, T.Xlll,F.7. 

1 81t8. „ acrobic1data. HAl'EH. \"erz. der ,·on Russegger milgebr. Versl. Berichte, Bd. IV, p. 3 13. 
1 8�8. „ „ BRON'\'. lude.r 1111lm•ot1tologir11s (Som1•111"Tator), p .  733. 
18!t8. „ „ IIÖRN'ES. \' erz eiehniss in Czjzek's Erläut. z. geog. K. v. W. p. 16, Xr. 123. 
1850. 

„ „ BELLAHDI. .l/01109;·. t!elle .llitre foss. de/ Piem.,  p. 16,Nr. 15,T.II, F.5.6,7,8,9. 
1850. „ lle1111ikeri. SOWERBY. Tlw Quart. G1•ol. Jo11nr., Yol. \"I, p . .\5. Tab. IX. Fig. 5. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 14, 1 5. 1 6. 1 7. 1 8). Vöslau. Mölll•rsdorf. Gainfähre11, St<'inahrun11. Mallers
dorf, Forchtenau (häufig) .  

Die Schale ist meist gross , lang und spindelförmig. Das Gewinde spitz und die Cmgänge, acht 
bis zwölf an der Zahl, sind wenig gewölbt, und mit scharf eingeschnittenen, in ihrem Grunde punctirten 
oder durch Grübchen ausgehöhlten. gewöhnlich etwas entft>rnt stehendt'n Spirallinien berlcckt. Diese 
Spirallinien nehmen aber, wie diess fast als ein Gesetz bei allen Schalen der Unirnh-en angenommen 
werden kann, mit dem Alter des Thieres an Intensität immer mehr ab, so dass bei rollständig ausge
wachsenen lndiriduen der letzte Umgang fast ganz glatt erscheint , unrl man dann nur an der Basis 
die letz ten Spuren der Streifen als entferntstehende Querrnnzeln bemerkt. Jiingl're Exemplare sind 
jedoch ganz mit Streifen bedeckt. Die Spindel hat drei Falten, nebst einer ,·ierten undeutlichen ; clie 
.\lündung ist schmal und etwas kleiner, als die Hälfte der Schale ; der rechte Mundrand ist scharf; die 
Basis sta1·k ausgerandet. Diese Species ist, wie schon Bno'.'i'.'i bemerkt, ungemein reränderlich in Betreff 
der Beschaffenheit der Streifen, die balfl breiter, bald weniger breit, bald durch erhabene Längslinien 
unterbrochen sind, so dass das Ganze ein gegittertes .Ansehen erhiilt, bald sind sie wieder ganz einfach, 
wie Fig 1 8 ;  dessen ungeachtet lässt sich die Art leicht durch ihre ungemein sehlanke und ungerippte 
Form und durch die gegitte1·ten Streifen wieder erkennen. 

Die Art ist in den zwei j iingeren Tertiärgruppeo sehr verbreitet, sie findet sich im Tegelgebilde 
von Bordeaux und Dax (nach BRo'.'iN kürzer und mit fünf Spindelfalten) , bei Bayonne, im Tegel zu 
Saubrigues ; in den Thonmergeln unter dem Moellon in Südfrankreich (Carry bei Marseille) , im 
Subapenninengebilde Südfrankreichs (Perpignan) , Italiens (zu Nizza , Piacenza , Tortona , Castel
nuovo , Bocche del Rodano , Siena) , im Tegel rnn Ungarn (Szobb bei Gran) , von Siebenbürgen 

(Bujtur, Lapugy), in Podolien (im sandigen Grobkalk von Korytnice ), in l\forea, zu Hudh in Karama
nien in Kleinasien und zu Soomrow , Provinz Cutsch in Ostindien. Hierher dürfte auch die auf der 
Insel St. Domingo vorkommende Mitra Hennikeri Sow. zu stellen sein. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich häufig im Tegel von Baden vor , an den übrigen 

Fundorten ist sie mehr oder weniger eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. ä. Mitra striatula ßaocc. 

Taf. t O, Fig. 1 9, 20, 2 1 .  

M. testa turrita ; anfractibus BllJWemia con1'exiusculis , ultimis 81tbangulosis , omnibus 
trana1'ersim striafis ; striis impressis , punctulatia postice 3-4 , at1tice 1-2 ; ultimo 
anfractu antice sulcato. striafo ; aperfura 01'ato-elongafa ; labro compresso , columella 
contorta , quadriplicafa. 

M. Länge des Taf. 10, Fig. 19, abgebildeten Exemplares 38 Millim. (17 W. Lin.) , Breite 10 Millim. (5 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umgange. im Verhiltniu zur Höhe der ganzen Schale '0/100• 

L. 18llt. JSltra .trlalula. BROCCHI. Co11chiologia f'ou. aubapp., Tome II, p. 318, �r. 18, Tab. IV, Fig. 8. 
1820. „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Pifm. illem. delta Accad. di 1'ori110, T. XXV, p. \!07, Nr. 4. 
1826. „ „ 

RISSO. Hi1t. 11at. des em•. de l\"ice et de1 Alpea marit., T. IV, p. 247, Nr. 653. 
1826. „ 

aligata. DEFRANCE. Dictio1111aire dea Sciences >iaturellea, Tome XXXI, p. lt91l. 
1829. „ 6'rlatula. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. terl. d11 midi de la France, p. 120. 
1830. „ „ 

DESHA YES. Encyclopedie method. Hi1t. 11at. des Ver1. Tome II, p. ll69, Nr. 6/i. 
1831.  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 20, Nr. 63. 
1832. „ „ JAN. Cat. ren1m naf. iH M111eo Cristofori et Jan ezta11t., p. 14. 
1833. „ „ 

GRATELOl"P. Tabl. des Coq. foBB. d11 baBB. de l'Ad. Act. Lim1., T. 6, p. 288, Nr. 51tö. 

1833. „ Broeehii. POTIEZ et MICHAUD. Galerie dea Molluaques du m111. Douai, p. 497, Nr. 3. 
1837. „ .trlatula Pl'SCH. Polena Paläontologie, p. llO, Nr. 8. 
1838. „ allgata. GRATELOUP. Cat. �ool. du Anim. du bauin de la Giro11de, p. 48, Nr. 448. 
t8.\0. " .trlattda. GRATELOUP. Atlas Conch. f'o88. du basrin de l'Ado1tr, Tab. 37, Fig. 1/i. 
t8/i2. " drlo•a• (Bou.) SISMONDA. Synopsia method. anim. iHvert. Ped. folB., p. 111 .  
18". „ 11lrialula. DESHA YES. Lamarck Hiat. 1wf. des Auim. 1am vert, 2de ec/if. T. X, p. 31i:-I, Nr. H I. 
1 8.\7. „ „ SISMONDA. Synopsis metlwtl. tinim. invert. Ped. foss. 2de t!dit., p . .\3. 
18.\8. „ „ BRONN. b1dex palaeontologicua ( Nome11clator ), p. 733. 
1 850. „ BELLARDI. lllo11ografia delle lllitre foss. del Piemonte, p. 13, Nr. 15, T. I, F. 22, 23. 

F u n d o r t e : Baden (Fi!?· t 9. 20, 21  ), l\löllersdorf, Steinabrunn, Pötzleinsdorf, l\lattersdorf, Forchtenau. 

Diese Mitra hat grosse Aehnlichkeit mit der M. scrobic11lata , daher sie auch friiher bei 
den Verzeichnissen über die in dem Wienerbecken vorkommenden Versteinerungen als eine Varietät 
von M. scrobiculata betrachtet wurde, sie unterscheidet sich jedoch wesentlich von derselben. Ihre 
Schale ist verlängert spindelförmig. Das Gewinde ist meist so lang und manchmal etwas länger 
als der letzte Umgang : es ist sehr gespitzt und besteht aus zehn Umgängen , von denen die ersteren 
wenig convex , die letzteren jedoch bei einigen Varietäten wie Fig. 20 stufenförmig hervorstehen. 
Auf dem oberen Theile dieser Umgänge bemerkt man, nahe an der Nath, eine kleine Anzahl, meist 
drei bis vier, tiefer punctirter Furchen, ähnlich wie bei M. scrobiculata ; der übrige Th eil der Schale 
ist entweder glatt oder nur mit ganz leichten Streifen bedeckt, ein Charakter, wodurch sich diese Art 
leicht von der rnrigen trennen lässt , da bei dieser alle Furchen sich mit gleicher Stärke um die 
Schale herumziehen. Die Mündung ist verlängert und eng. Der rechte Mundrand ist schwach, 
scharf und einfach , die Spindel trägt in der Mitte vier schiefe Falten , von denen man j edoch die 
unterste nur dann wahrnehmen kann , wenn man die Schale zerbricht und so den innern Theil der 
Spindel blosslegt. 
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Unter dem Namen M. striatula hat LAMARCK eine andere lebende Species in den Annalen des 
'luseums der Naturgeschichte von Paris beschrieben , und zwar früher als BRocCH1 seine M. 
striatula aufstellte. Um dieser Verwirrung zu entgehen , schlugen zuerst BoisELLI und später 
DEFRANCE zwei andere Namen vor , nä mlich M. striosa und M. alligata. Da jedoch DEsHAYEs 

in der neuesten Ausgabe von LAMARCK gezeigt hat , dass der Name M. striatula von LAMAnl'K ein
gezogen werden müsse , da dieselbe Species schon früher von GMEl.IN barhadensis genannt wor
den sei , so schHigt BELLARDI vor , den alten Namen von BnoccH1 für unsere Species beizubehalten. 
ßELLARDI hält auch die von GnATELouP Taf. 3 7 . Fig. 1 6, gegebene Form der M. striosa (durch 
einen Druckfehler striola) Bon. für eine ganz verschiedenP Art. In der That scheint eher ein 
Jugendexemplar von M. fusif onnis oder die Mitra incognita Bast. abgebildet worden zu sein. 

Diese Art ist in den mittleren und oberen Terfüirschichten sehr verbreitet. So findet man die
selbe zu Asti � Altavilla , Castell' arquato , zu Dax , Saucats , Saubrig-ues , Montpellier und zn 
Zuckowce und Krzemienna in Polen. 

Im Wienerhecken ist sie selten und zwar meist nur im Tegel von Baden zn finden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Mitra Bronnl M1CH. 

Taf. 1 0, Fig. 22, 23, 24.. 

J.ll. testa fusiformi , elata; spira acufa , sflhulata ; anfracfihus supremis longitudi11aliter 
plicatis , 01m1ihus trmi.sversim striato-sulcatis , ultimo antice depresso ,· aperfura ovato
elongata ,· columella 3-4 plicata. 
M. Länge des Taf. 10, Fig. 23, abgebildeten Exemplares 26 l\lillim. (12 W. Lin.), Breite 7 Millim. (3 W. Lin.), Hiihe 

des letzten Umganges iru Verhältnisse zur Höhe der ganzen Schale so;100' 
L. 1 8.\7. Mitra Brotani. l\IICHELOTTI. Descript du Foss. mioc. de l'ltalit' septe11t .. p. 3 1 1 , Xr. i. 

181'8. „ •ubulata (Partsch). HÖIU\'ES. Verzeichniss in Czjzek's Erläul. z. geog. K. ,„ Wien, p. 17, Nr. 1 2k. 
1850. „ Brom1i. BELLARDI. ;llonogr. delle blitrefo�s. del Pit'f11011te, p. 1 7. �r. 16, T. 11, F.  1 0 - 1 4. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 22, 23, 24 ), Gainfahren, Forchtenau. 

BELLARDI führt diese Art als ein merb;irdiges Beispiel in Betreff der Verschiedenheit ihrer 
Varietäten auf. Nur die Versicherung dieses Autors , dass er Hunderte \'On Exemplaren aus 
Tortona untersucht und an allen merk wiirdige Cebergänge beobachtet hat , konnte mich bestimmen, 
die vorliegenden Wiener Exemplare dieser Species zuzuzählen. Nach Exemplaren , welche das 

k. k. Hof-.Mineralien-Cabinet der Giite des Herrn \l1cHEL1JTTl · verdankt und nach der Beschreibung
dieses Autors selbst, ist die Mitra Br01mi eine intensi,- quer gestreifte Form, iihnlich wie M. scro
hiculata , welche durch hervortretende Zuwachsstreifen manchmal ein gegittertes Ansehen erhält . 
Unsere Exemplare sind im Gegentheile ganz glatt oder nur mit feinen Querstreifen ,  ungefähr wie 
die vorhergehende Species, versehen und haben nur die Hauptform mit den Tortoneser Exemplaren 
gemein. Die Schale ist nämlich pfriemenförmig , das Gewinde äusserst spitz , die Umgünge zahl-
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reich , rlie obersten sind mit Längsrippen vnsehen , welche man auch an unsern Exemplaren wahr
nehmen konnte. Die Münrlung ist eng und geht nach abwärts zu in einen breiten , manchmal 
rückwärts gebogenen Canal aus , ein Charakter , rler mir nebst rler iiberhaupt äusserst schlanken 
Gestalt st'hr bezf'ichnend scheint. Die Spindel ist mit drei oder vier wenig schief eo Falten versehen. 

DEsHAYEs scheint diese Species als eine Varietät der M. scrobiculata betrachten zu wollen, 
von welcher sie sich jedoch nach den oben angegebenen Charakteren gut treoneu lässt. 

M1cHELOTT1 wählte den Namen zu Ehren des um die genauere Keontniss der Tertiärfossilien 
Oberitaliens hochverdienten Professors BROl'"!'i'. 

Nach rlen Angaben von M1cHELOTT1 und BELLARDI kennt man die Species nur von Torlona, 
wo sie jedoch, nach der Menge der an rlas k. k. Hof-Mineralien-Cabinet eingesendeten Exemplare zu 
schliessen, nicht selten vorkommen mag. Im Wienerbecken ist sie eine Seltenheit unrl his jetzt in 
mehrfachen Exemplaren nur im Tegel rnn Baden vorgekommen. 

Samrnlung rles k. k. Hof-Mineralien-CabinetPs und rler k. k. geologischen Heichsanstalt. 

spec. 1. �litra CUf)resslna BRocc. 
Taf. t O, Fig. 25, 26, 2i .  

M. tesla fttrrita , tratis„ersim undique striata, anfractibus subplamtlatis, longitudinaliter 
costatis ; costis subsinuosis , obliquis ; ultimo anfractu antice depresso , in catwlem 
subrectum, brevem terminato ; labro ' intus rttgoso ; columella recta , <111ad1·iplicata ; 
71/icis subimbricatis. 

1\1. Länge des Taf. 10, Fig. 25, abgebildelen Exemplares 44 �Iillim. (20 W. Lin.), Breite 11! l\lillim. (6 W. Lin.) 
Höhe des letzten Pruganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '5/ioo· 

L. 1814. l'oluta (.llitra) eupreui11a. BROCCHI. Co11chiologia f'o11ile s1tbapp., Tom. II, p. 319, Tab. IV, Fig. 6. 
1 81.\. Mitra eaneellata. BONELLI (non Kie1ier, no11 Sowerby). Aufstellung im Turiner Museum. 
1820. (.'aneellaria eupre68i11a. BORSON. Saggio di Oritt. Piem . .:Jlem. della Accad. di Tori110, T. XXV, p. 2 14 .  
1 826. Mitra eupre68ina. DEFRANCE. nictionnaire des Scimces J1aturelle. Tome XXXI, Fig. 493. 
1827. „ 

fle:ruo•a· SASSi. Gion1. Ligust. Sept., p. 467. 
1830. „ 

eupresrifla. DESHA YES Eneyclopedie meth. Rist. nat. des Vers, Tome II, p . .\76, Nr. 67. 
183 1 .  „ „ 

RRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 20, Nr. 66. 
1832- „ „ JAN. Cat. reru111 11at. i11 .l/Jueo Cristofori et Jan e.:rt1111t., p. 1 !f .  
1837. 

„ „ 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. 120, Nr. IO. 

1837. „ „ J. v HAUER. Vork. foss. Thierr. im terl. Deck. v. Wien, Jahrh. p. 4 1 7, Nr, 23. 
18.\.\. „ „ DES HA YES. Lam. Hiat. 11at. des A11im. sam 1•ert. 2de edit., T. X, p. 36.\, �r. 22. 
18". „ „ PHILIPPI. E11un1eratio 1Jlollrucorum Siciliae, Vol. II, p . 196, Nr. 6. 
18". „ „ PHI LIPPI. Terliärversteinerungen des nordwestl. Deutschlands, p. 6 1 ,  Nr. 1 3. 
181'7. „ „ SISMONDA. Synopsis method. rmim. i1wert. Ped. foss., 11 · 1!2. 
18.\7. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie aepte11tr., p. 3 14, Nr. 12. 
1848. „ „ BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator ), p. 731 .  
1848. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in Czjzek's Erläut. z. geog. K. '" \V., p .  1 6, Nr. 125. 
1850. 

„ 
Bor11oni. BELLARDI. Monogr. delle Mitrefoss. tlel Piemonte, p.2 1 ,  Nr. 18, T. 1 1 , F. 17, 1 8. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 25, 26, 27), Vöslau, Möllersdorf, Grinzing. 
Die Schale ist spindelförmig , nach unten so sehr verlängert , dass man die Form beim ersten 

Anblick für einen Fusus halten möchte. Das Gewinde ist spitz und besteht aus eilf bis zwölf fast 
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ebenen Umgängen , welche mit Längsrippen versehen sind , zwischen denen sich feine Querstreifeu 
befinden. An dem oberen Theile der ersten Umgiinge unmittelbar an der Nath bemerkt man ferner 
ein Band, welches sich längs den Windungen herabzieht. Dieses Band wird dadurch herrnrgebracht, 
dass, obgleich die Liingsrippen dasselbe ungehindert durchsetzen , die Querlinien weniger intensi,· 
auftreten. Die Mündung ist eng und ungefähr halb so lang als die ganze Schale. Der rechte Mund
rand ist scharf und bei j ungen Exemplaren im Innern mit erhabenen Streifen versehen ; die Spindel 
zeigt vier deutliche Falten, \'On denen die oberste, besonders stark ausgedriickt, von den iihri
gen mehr getrennt, eine fast horizontale Stellung einnimmt, während die letzteren, nach abwärts 
immer kleiner werdend, schief gestellt sind. Doch sieht man diese Verhiiltnisse nur an vollkommen 
ausgewachsenen Exemplaren ganz deutlich. Im vorgeriickten Alter verlieren die lndi,·iduen ihre 
Rippen und Querstreifen , und werden ganz glatt , wie man diess Fig. 25 sehen kann. 

Diese Species kommt nach Exemplaren, welche sich in der Sammlung des k. k. Hof-1\fineralien
Cabinetes befinden , nicht nur zu Castell' arquato und Tortona , sondern nach PmLIPPI auch bei 
Cutro und Severina in Calabrien , zu Freden und Diekholz in Deutschland uncl nach PPst·H zu 
Zukowce in Volhynien vor. Im Wienerbecken ist sie im Tegel rnn Baden nicht selten. 

BELLARlll hat in seinem neuesten Werke iiber di� fossilen �li treu rnn Piemont die A nsicht auf
gestellt, BRoccHI habe unter seiner M. cupressina eine ganz andere Conchylie gemeint, als die übrigen 
Conchyliologen nach ihm angenommen haben, und zwar jene Spccies, welche M1rnELoTT1 als M. elegans 
beschreibt, indem er die Beschreibung und Abbildung \'Oll BnoccH1 auf tliese Spccies beziehen will : 
diess scheint mir jedoch ein lrrthum. Da sich zufäUig beide Species im Wienerbccken find en und mi r 
eine zahlreiche Suite aller Alterzustände der M. cupressina zu Gebote steht , bin ich in der Lage, 
diesen lrrthum zu berichtigen. B11occH1 ha.tte, nach den rnrlirgenden Exemplaren zu urtheile1 1 ,  
olf enbar ein junges lndiri1luum abgebildet und beschrieben. An diesen sieht man allerdings die 
starke Windung der Spindel , worauf BEuARlll so \'iel Werth legt ; wird das Thier älter , so erhiilt 
tlie Spindel eine mehr gerade gestreckte .Form. Ob die Mitra caucellala rnn Bo�ELLI (ein 
ohnehin schon längst n•rgriff ener Name) hierher zu zählen sei oder nicht, kann ich nicht entscheiden, 
da nichts dariiber bekannt ist , als was die beiden Herren BELLAR111 und .l\hcHELOTTI dariiber sagen, 
,·on denen es der eine zu seiner M. Borsoni Bell., der andere zu seiner M. elegans 1Hic/1. zählt. 

Sammlung des k. k. Hof-.l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt.  

spec. s. Mitra Michelottii Hö11:o;Es. 

Taf. 1 0, Fig. 30 a, h. 

M. testa subturrita ; a11fmctibus conve:i·iusculis, 1·eticulatim plicatis , plicis longitudi11ali
bus sinuosis, ultimo anlice depresso, in canalem recurvum striato-sulcatum termillato ; 
ape1·ft1ra oblonga, coarctata ; labro intus rugoso, colttmella tri"plicata , tJalde contorta. 
M. Länge des Taf. 10, Fig. 30, abgebildeten Exemplares 21 Millim, (9 W. Lin.), Breite 5 Millim. (2 W. Lin.) , Höhe 

dea letzten Umganges im Verhältni1& zur Höhe der ganzen Schale '°lioo· 
L. 18�7. Mitra elegans. MICHELOTTI. De1c„ipt des Fos1. mioc. de l'ltalie srpt., p. 3 11!, Tab. XI II, Fig. 1 2, J 3. 

1850. ,., cttpreuina. BE LLARDI. ,lJ01iogr. delle lJlitre foss. delPiemonlt', p. 19, T. II, F. 16, 16 ( e.rclus. Sy11 .). 
F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 
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Die Schale ist spindelförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus zwölf Windungen, welche 
nit'ht nur längs gerippt , sondern auch mit erhabenen Querstreifen versehen sind, welche die Längs
rippen durchsetzen , dadurch entsteht an jeder Durchkreuzungsstelle ein Knoten und das Ganze 
erhält ein gegittertes, von der Zeichnung der M. cupressina wesentlich verschiedenes Aussehen. Die 
Mündung ist eng, der rechte Mundrand scharf, innen gestreift ; die Spindel mit drei Falten ve1·sehen 
und stark gedreht. Ich habe die vorliegenden Exemplare mit den Original-Exemplaren der Mitra 
elegans aus Tortona , welche das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet der Güte des Herrn M1cHELOTT1 ver
dankt , verglichen und gefunden , dass bei den grossen Veränderungen , welchen die Zeichnungen 
der Schalen dieser Species unterworfen sind , e i n  Exemplar dennoch so vollkommen stimmte , dass 
es keinem Zweifel unterliegt , dass unsere Exemplare mit den Tortoneser Exemplaren identisch 
sind, obgleich man im Allgemeinen bei Betrachtung der Figuren in dem Werke des Herrn M1c11ELOTT1 

und meiner Zeichnungen bezweifeln möchte , dass die abgebildeten Exemplare , einer und derselben 
Species angehören. 

Den Namen M. elegans, den l\l1cHE;LOTT1 dieser Species beilegte, musste ich streichen, da ich aus 
BRom;'s trelflichem Index entnehme, dass dieser Name schon zweimal vergriffen sei und Herrn LEA 

jedenfalls die Priorität gebühre. 
Nach Exemplaren, welche sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, kommt diese Species 

nicht nur zu Tortona , sondern auch zu Castell' arquato vor. Im Wienerbecken ist sie eine 
grosse Seltenheit ; ich kenne nur drei Exemplare aus dem Tegel von Baden. 

Sammlung des k.  k.  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 9. Mitra rectlcosta BELL. 

Taf. t 0, Fig. 3 t a, b (zweifach die natürlit'he Grösse ) , c (natürliche Grösse ) . 

„V. testa turrita , cmato-„entricosa; anfractibus planulati& , /ae„ibus , nitidi&, longitudina
litet' co11f erlim costatis ; costi& rectis , "erticalwus , acuti& ,· apertura o,,ata , e.Tigua ; 
labro intus rugoso ,· colttmella crassa , quadriplicata . 

M. Länge des Taf. IO, Fig. 31, abgebildeten Exemplares 1 3  Millim. (6 W. Lin.), Breite .\ Millim. (2 W. Lin.), Hilbe 
des letzten Umganges im Verhältnisse zur Höhe der ganzen Schale '0/100• 

L. 1 8.\1. Mitra elegaru. PARTSCH. Aufstellung im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete, Nr. 901. 
1848. „ „ HÖRNES. Verzeichniu in CZjiek's Erliiot. zur geogn. Karte von Wien, p. 17, Nr. 131 .  
1850. „ reetieo•ta. BELLARDI. Monografia delle illitre fo11ili del Piemonte, p. 22, Nr. 1 9, Tab. II, Fig. 19. 

F u n d o r t : Steinabrunn . 

Die Schale ist thurmförmig. Das spitze Gewinde besteht aus eiff bis zwölf Umgängen , die 

durch eine deutliche Nath getrennt und mit engsteheoden Längsrippen versehen sind, zwischen denen 

sich ähnlich wie bei der M. cupressina Querstreifen finden. Die .l\tündung ist eng und bedeutend kleiner 
als die Hälfte der ganzen Schale ; der rechte 'l\tundrand ist scharf und innen gekerbt. Die Spindel 
ist gerade und mit vier deut]ichen Falten versehen. Die Mündung selbst verlauft in einen geraden 
kurzen Canal , der unten abgeschnitten ist. 
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Diese Species hat , wie man schon aus der oberflächlichen Betrarhtung der Zeichnung sieht, 
grosse Aehnlichkeit mit der M. cup1·es�·i11a ,  unterscheidet sich von derselben jedoch wesent
lich durch die constant kleinere Form (in der Doubletten-Sammlung der k. k. geologischen Reichs
anstalt befinden sich Hunderte von Exemplar<>n , ron denen keines grösscr ist, als das Fig. 3 1  C' 
in natiirlicher G1·össe abgebildete Exemplar) , ferner durch die Kiirzc der Miindung und die in einen 
äusserst kurzen abgestutzten Canal auslaufende Basis. 

Dieselbe ist ausser dem Wienerbecken bis jetzt hloss aus Tortona bekannt. Im Wienrrbecke11 
kommt sie in grosser Anzahl zu Steinabrunn , und als Seltenheit zu Gainfahren \'or. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geolo�isrhcn Reichsanstal t .  

spee. 1 o .  �Utra ())'ramidella B1w 1 , .  
Taf. t 0, Fig. 28, 29. 

M. it'sta tu„„ita laevi· , n{tida 11/us minusve /„11_qifudinalile1· coslulafa ; a11fractil111s planis, 
mm•erosis, colttmella qtuid„•i>licafa , flrrsi lon.qiuscula , levifr1· ;ncurva ; labro foterne 
slriato. 
M. Linge des Taf. 10, Fig. 28, abgebildeten Exemplares 29 Millim. ( 1 3  W. Lin.), Breite 8 l\lillim. (3 W. Lin.) 

Hiibe des letzten U1Dganges im VerhältniHe zur Höhe der ganzen Schale '5,'100• ' 

L. 1 8 1 1*. Yohcta ( Jtlifra) pyramidella. BROCCHI. ('0111·/iiologia f'oss. imbapp., Tome II,  l'· 3 1 8, Tab. IV, Fig. 5. 

H l20. Mitra pyranaidella. 
1 82ti. " " 
1 826. " " 
1829. " " 
1 830. „ " 
1 8 3 1 .  " " 
1832. " " 
1837. " 
1837. " „ 

18.\2. " " t 8.\.\. „ " 
1 8.\7. " „ 
l81t7. „ „ 
1 81'8. " " 
H l"8. „ " 
1850. „ „ 

BORSOI'\. ::-iaggio di Oritt. Piem. JUem . dell" Accad. di Tori,w, T .XXV, p. 207. 
RISSO. Hist. 11at. des e11 r. de 1\'iee et des Alpes naarit., T. IV, p. 21'7. 

DEFRANC'E. /Jictiormafre des st'it'11ce11 naturelles, Vol. XXXI, p. 1'91'. 
MARCEL DE SERRES. Geog. du 7'err. tert. du midi de la France, p. 125. 
DESHA YES. Ericyclopedie mitlaod. Hist. riat. des Ver1., Tom. 11, p. 1'69, Nr.tiii. 
llRO:'\X. llaliens Terliirgebilde, p. 19, Nr. 61 . 

JAN. Cat. l"l'l"um nat. iri ;llllseo Cristofori et Jari e.rtant., p. 11*, Nr. 1 1 . 
J. , •. HAUER. Vork. foH. Thierr. im lerl. Becken v. Wien,Jahrb. p.1'17, N. 25. 
Pl'SCH. Polens Paläontologie, p. 120, Nr. 7. 
MA THERON. Cat. tl. Co„ps org.foss. du ne1J. d. ßouch. d11 Rl1urie p.326,N. 25 1 . 
DESHAYES. Lam. Hist m:t. du Ariim. saris 1•ert,2de edit., T. X, p. 36/i, Nr. 2 1 .  

SIS:\IONDA. Sy11opsi� mt'fhod. ariim. ilivert. l'ed. foBB., p .  !i3. 
MICl lELOTTI. Descri11t. des Fo11s. mioc. de l'J1ttli1! septeritr., p. 3 1 5, Nr. 11'. 
BRO:'\N. Jrulr.r palaeoritologieus (NomerH'lalol"), p. 732 ( e.ul. eben. Lam.) 
H ORNES. Vt>rz.. in Cijzck"s E rläul. z. geogn. Karle v. Wien, p. 16, Nr. 121'. 
BELLAR D I .  JI011ogr. dellc lUitrefoss. del Piemorite, p.25, Nr.2 1 ,  T.11, 1''.2.\,25. 

1 8 11'. l'ohcta (Jtlitra) plieatula. BROCCIU . Co11ch. f'oss. s11ba1Jp., Tome I I, p. 3 1 8, Nr. 20, T. IV, F. 7 et p. G!iiö. 
1 820. Mitra plieatula. BORSOX. Saggio tli 01·itt. Piem.Jfrm. dell" Accad. di Tu„irw, T. XXV, p. 208. N. ti. 
1 82ti. „ " RISSO. llist. riat. des e11v. de Sfre 1·t de.; Al111·s t11a1·it., '1'. IV, p. 2 �.\, N r. li43 . 
1 826. „ „ DEFRANC'E. Dictiormafre des scicnus naturt'lles, \'ol. XXXI, P· 1*93.  

1 83 1 . „ " BRO.X.'.'\. halit>us Terliärgebilde. p. l!J. !Sr. 60. 

1 832. " „ JAN. Cat. 1·u1m1 11at. fo 1l111uu ('Ji ri,·tuf'o„i et Ja11 1·.1·ta11t., p. 1 4, .'.'\1·. � 1 .  

1 837. „ „ J. , .. HAl'ER. York. foss. Thicrr. im tert. Deck. v. Wien. Jahrb. p. 4 17. Xr. 24. 
1 838. " " GRATELOl'P. Cat. z.ool. des anim. du bass. de la Giroride, I'· 48, Nr. 419.  
l lS40. „ „ G l\ATELOl"P. AtlaJi Cunch. fo11s. du baBB. de l'Atlo"„• Tab . 38. Fig. 21. 
l lS�2 . „ ,., MATHERON. Cat. de11 CoJ"ps o„g. foss. du D1;11. tl1·.� Ro11el1 . d11 Rli .. p . :l �ti. Xr. 2ä2 . 
1841'. „ „ PlflLlPPI.  Tcrtiän·t>rsleinerungen dt's nordwesll iel ll'll l ' l'alse h l ands. p. 28. 

Hörnes. Foss. lllolluskl'n d. Terl. Beckens .1 . Wit>n. �r. 2. J;j 
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18.\.\. Mitra plicatula. DESHA YES. Lamarck. Hut. not. du a11im. sannert. 2de edit., T. X, p. 363, Nr. 20. 
SISMONDA. Synopsis method. a11im. invert. Ped. foss. ,  p • .\3. 18.\7. 

18.\7. 
18.\8. 

" 
" 
" 

" 
" MICHELOTTI. Deseript. des Fo11. mioc. de l'ltaUe septentr., p. 315, Nr. 1 3. 

HÖRNES. VerzeichniH in Czjzek'a Erliut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 126. 

1836. „ ebenu• (var. ·1 et �). PHILIPPI. Enumeratio lUolluscorum Siciliae, Vol. 1, p. 229. 
1 850. „ „ (var. d.) BELLARDI. Monografia delle Mitre foaaili del Piemonte, p. 23. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 28), Grinzing, Steinabrunn (l<'ig. 29), Mattersdorf. 

PH1LIPPI hält diese Species nach der Synonymik in seinem obenangeführten Werke für eme 
Varietät der gegenwärtig im Mittelmeere häufig lebenden Art M. ebenus Lam. Nach einer genauen 
und gewissenhaften Untersuchung unserer sämmtlichen Individuen , deren in den Sammlungen , diP 
mir zur Benützung offen stehen, ziemlich viele vorhanden sind , gelangte i�h zu dem Resultate, dass 
eine solche Vereinigung durch die constanten Charaktere , welche j ede dieser Formen an sich trägt 
und welche nicht durch Mittelglieder \'erbunden sind , nicht geboten erscheint. Ich werde später die 
trennenden Merkmale angeben. Dass jedoch die beiden alten BnocCH1'schen Arten M. pyramidella und 
Jf. plicatula zu vereinigen seien, geht daraus hervor, dass ich beim Sortiren der Stiicke oft in Ver
legenheit gerieth , in welches Schächtelchen ich ein oder rlas andere lndiYiduum legen sollte. Diese 
beiden Formen sind durch Mittelglieder so sehr verbunden, dass eine Trennung unmöglich ist, ausser, 
wenn man nur die beiden Edreme festhält und die Mittelglieder auslässt. 

Oie Schale der vorliegenden Art hat stets eine schlank<.• spindelartige Form ; das Gewinde ist sehr 
spitz und besteht aus zehn bis zwölf ebenen ode;· wenig con\'exen Umgängen, von denen die obersten 
stets stark gerippt sind , während die untern bald glatt, bald mit mehr oder weniger starken Rippen 
versehen sind. In diesem verschiedenen Auftreten der Rippen besteht eigentlich der Hauptunter
schied , den man friiher zwischen M. pyramidella und M. plicatula gemacht hat , denn während 
es Formen gibt , welche nur an der Spitze stark gerippt , sonst ganz glatt erscheinen , findet man 
wieder Formen , welche auf allen ihren Umgängen stark gerippt sind : diese beiden Extreme sind 
j edoch wieder durch Mittelgl ieder \'erbunden, an denen man Spuren von Rippen nach der ganzen Liing-t
der Schale verfolgen kann , welche meist auf der untern Nath dt1s Umganges aufsitzen und gegen 
die obere Nath hin verschwinden. Von diesen Formen kann man eine ganze Reihe zusammen
stellen , so dass man nicht im Stande ist, zu sagen, wo M. pyramidella aufltört und M. plicatulo 
anfängt. Der letzte rmgang \'erlängert sich an der Basis in einen etwas nach rückwärts gebogeneu 
Canal , auf dessen Rücken man einige Querstreifen beobachtet : die lliindung ist rerHingcrt und eng. 
Der rechte l\lundrand ist einfach, scharf und im Innern gekerbt. Die Sp indel ist gerade und zeigt 
ungefähr in der llitte ,·ier grosse Falten, rnn denen 1lie oberste ungleich stärker als die übrigt•n ist. 
ein Charakter, der eben so hei .iJI. /Jyramidella wie bei M. plicafula sich findet. 

Nachdem ich nun die Kennzeichen der M. pyramidella angegeben und ihre Vereinigung mit der 
;V. pli.catula gerechtf ertiget zu haben glaube , will ich die Gründe angeben , die mich veranlassen. 
diese Formen von der lebenden J.lt. ebenus zu trennen, einer Species, welche ebenfalls im Wiener

becken bekannt, und deren Beschreibung gleich folgen wird. Der Hauptgrund der Trennung liegt in der 
sich stets gleich bleibenden , ungemein schlanken Form und dem sehr spitzen Gewinde , während 

M. ebenus meist eine mehr bauchige Form hat, und selbst jene Exemplare, welche eine mehr verHingerte 
Form haben, nie ein so spitzes Ge�;nde besitzen, wie ich mich bei Vergleichung der lebenden Formen 
im k. k. zoologischen Hof-Cabin ete und der Abbildung in K1ENER und REEVE überzeugt habe. Zudem 
ist bei allen Exemplaren rnn M. ebenus, welche im Wienerbecken vorkommen , das so charakteri-
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stische weisse Band \'ollkommen erhalten, während man an der M. P!Jramidella keine Spur desselben 
selbst nach meiner Präparationsmethode hervorbringen kann. Ich trage daher kein Bedenken diese 
Formen zu trennen, obgleich ich weiss, das ich dadurch den Ansichten eines unserer grössten Con
chyliologen entgegen trete. 

Diese Art ist in den Mio- und Pliocen-Schichten Europa's ziemlich verbreitet , sie kommt nach 
Exemplaren im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete und nach den Literatur-Nachweisungen nicht nur zu 
St. Paul bei Dax , Saubrigues, Montpellier und Frejus im südlichen Franlcreich , sondern auch zu 
Tortona, Castel nuovo, Gravina, Altavilla, Bocche del Rodano, Castell' arquato, Siena in Italien, zu Cassel 
in Deutschland, zu Zukowce in Volhynien, und auf der Insel Rhodus vor. 

Im Wienerbecken ist diese Species nicht selten, vorzüglich in den Tegelgebilden von Baden und 
Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 1 . Mitra ebenus LAM. 

Taf. 1 0, Fig. 1 1 , 1 2, 1 3 . 

M testa 8ubturrita, parvula, nitida; anfractibus conve.-ciusc1dis li11ea alba infra sufurrrs cinctis : 
apertura ovafa, spiram aequante ; labro intus rugoso ; columella quadn"plicata , plicis 
regulariter decrescentibus, parum obliquis. 

1\1. Länge des Taf. 1 0, Fig. 1 1 ,  abgebildeten Exemplares 22 Millim. (10 W. Lin.). Breite 10 Millim. (1l W. Lin. ) .  
Höhe des letzten Umganges i m  VerhältniH zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

L. 1 8 1 1 .  Mitra ebemis. L.UIA RCK. A111wles du Jluseum tl'llist. 11at1tr„ T. X\'11, :\r. 5!-i. 
1 8 1  l .  „ plumbea. LA:\IA RCK. A1111alt·s du ;ll1ue1t111 d'hist natur„ T. X\'11, :'\r. 73. 
1 822. „ ebe1ius. LA.l\IAHCK. Hisloire natrir. des Anim. smis verf., Vol. VII, p. 3 19, Nr. 58. 
1 826. „ „ IUSSO. Hi.sfor. 11atur. des env. tle Sice et dt•s Alpes marit., T. IV, p. 244, Nr.646 

1826. „ Defrancii. PAYRAUDEAU. Cat. des A1111. et tle Jloll. de l'ile de Curse, p. 166. T. 8, F. 22 . 

1 829. „ laeris. EICHWALD. Zoologia specialis potiss. R11ssiae et Polo11iae. p. 297, T. V. F. 14 .  

1 1:130. „ le11ca:o11a. ANDRZEJOWSKI. .Yot. sm· q11elq. foss. ,fe Volhy11. Bull. Jlosc„ p. 98. T. 4, F. 6. 
1830. laeriis. EICHWALD. Naturhist. Skizze von Lithauen. Volhynien u .  s. w., p. 221 .  
1 83 1 .  „ DUDOIS DE l\IONTPEREFX. Conch. foss. d11 Plat. J "ollt. Podol„ p. 25. T. I, F.2,3. 

1 835. „ ebenus D l'JARDIN. Jltim. s. l. Co1tcli. d1t Sol e11 Tour„llem. geug., T. 11, p. 301, T. XX, F.1 !1 . 
1 836. „ ,., PHILIPPI. E111011cratio :l/01l11sc. Sieiliae, Vol . 1. p. 229. 230. T. XII, F. 8, 9, HI 
1 �37. „ laer•iR. Pl"SCH. Polens Paläontologie, pag. 1 1 9. 
1 837. „ b11cci111da 11. sp. J. v. HAUER. \'ork. foss. Thierr. im lerl. Becken ,„ Wien, Jahrb. P· 417, Nr. 26. 
1 838. „ ebe11us. POTIEZ et !\IICIL\VD Gai. des ]Jloll. tlu Jl111s. Do11ai. Vol. I, P· 497, !'Ir. 2. 
1 844. „ DESHA YES. Lam. Hist 11ar. des .-h1im. sa11s rert •. 2de edit„ T. X, P· 334, Nr. öfl, 
1844. „ „ PHILIPP!. füiumeratio ,lloll1ucorum Siciliae, \"ol. II, pag. 196, Nr. 1 .  
1 844. ,., ,., PHILIPP!. Tertiärversteiner. des nordwesll. Deutschlands, pag. 61 , Nr. 1 3!l. 

1847. „ „ SISMONDA. Synopsis method. anim. fovert. Ped. Fou., P· 42. 

1 8�- „ briccinula Partsch. HÖRNES. Verzeichniss in C7.jzek's Erläuterungen, pag. 1 7. Nr. 1 30 . 

1 848. „ p11rtmla Partsch. HÖRNES. Verzeichniss in Czjzek's Erläuterungen, pag. 1 7. :'\r. 1 34. 

1 850. „ leuco::o1ia. BELLARDI. 1llonografi.a delle Jtlitre fossili del Piemo11fr. pag. 26. Nr. 22. 

1 850. „ co1.,.11gata Defr. BELLARDI. .1101109„. delle Jllitre foss. del Piem., pag. 27. T. II, Fig. 26, 27. 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 1 1 ) ,  Enzesfeld . Steinabrunn (Fig. 12. 1 3) . fükolsburg (l\luschelberf{. 
Kienberg) , Pötzleinsdorf. Baden , Grund. 

la • 
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Die Schale dieser Art ist mehr ode1· weniger bauchig ; das spitze Gewinde besteht aus sieben bis 
acht Umgängen, welche meist mit starken entfärntstehenden Rippen versehen sind, oder auch manchmal 
ganz glatt erscheinen. Unsere Exemplare sind gewöhnlich rostbraun gefärbt und zeigen deutlich das so 
charakteristische weisse Band, welches sich am Grunde jeder Windung und bei dem letzten Umgange 
in einer geringen Entfernung von der Nath befindet. Die Mündung ist oval, und verlängert sich in 
einen kurzen breiten abgestutzten Vanal ; der äussere Mundrand ist scharf und im lnne1·en gekerbt ; 
die Spiudel ist mit vier Falten versehen , von denen die oberste sehr stark entwickelt , während dil• 
unterste kaum sichtbar ist. 

lm Wienerbecken kommt nur eine Varietät der gegenwärtig häutig im Mittelmeer lebenden 
�Vitra ehenus vor, und zwar die Variet. s nach PH1LtPP1 : dieselbe entspricht vollkommen der M. 
leu.cozom1 ,·on AN1JRZEJowsK1 und nach den Untersuchungen, welche Herr PH1LtPP1 an den Küsten SiC'i
liens und Calabriens angestellt hat, zweifle ich nicht, dass diese l<�ormen mit der M. ebe1ius zu ver
einigen seien. Mit diesen Formen kommen häufig kleinere vor , welche ich als Jugendzustände dl'r 
1W. ebenUB erkannte. PARTscu hatte sie früher M. parvula genannt. Hierher diirfte auch die M. cor
rugala Defr. zu stellen sein , wenigstens stimmen die Abbildungen von ÜELLAllDI trefflich mit 
unseren Exemplaren. 

Diese Art ist in den mio- und pliocenen Schichten ziemlich verbreitet. So findet man sie nach 
OuJAlllJIN in der Touraine und zwar dieselbe Varietät, welche im Wienerbecken vorkommt, ferner zu 
Villa,·ernia und sehr selten zu Asti , dann zu Sortino , in der Gegend von Freden und Dieckholz 
in Deutschland , zu Tarnopol in Galizien und zu Bilka , Stary , Poczaiw, Zukowcc , Salisce und 
Tarnaruda in Volhynien. Im Wienerbecken ist diese Art nicht selten, hauptsächlich in den Tegel
gebilden von Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Miueralien-Cabinetes und der k. k. geo logischen Heichsanstalt. 

Spec. 1 2. Mitra obsoleta Bno'i'i. 

Taf. 1 0, Fig. 32 a, b (3 mal vergrössert). c (natürl iche Grösse). 

M. testa minima, o"ato-s11bf usif ormi, longitudinaliter costulata ; coslis crebt"is. pfa1iulatis ; 
trans„ersim striata; anf ractibus convexiuscu.lis , ultimo dimidiam lo119iludfoem subae
quante ; apertura or:ata ; labro marginato, incrassato, super11e subfisso ; co/mnella co11cava 
q11adriplicala . 

�I. Länge des Taf. 1 0, Fig. 32 c abgebildeten E1templares 9 Millim. (4 W. Lin.), Breite 4 Millim. (2 W. Lin.) . 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale so/1po· 

L. 1 81 4. 
1 830. 
183 1 .  
1 83:1 
1 837 
1 837 
1 8�0 
1 847 
t i,48 

l'ol11tn ob1roleta. 
!flitra 6'riata. 

obaoleta. 
" 

" 
" " 

" 

BROCCHI. Conchiologia fossile 11Uba1>11„ Tom. I I .  pag. fi46, T. X\', F. ao. 
EICHWALU. Naturhist. Skizze von Lilhauen, Volhynien u. s. w. ,  pag. 22 1 .  

BHONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 20, l\'r. 65. 
GRATELOl'P. Tabl. des Coq. foss. d1t """· rle l'.4d. AL't. L ., T. 4i. p .  290. Nr. 5.!iS. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. 120, Nr. 1 1 . 
PHILIPPI. l'eb. subfoss. Seethier. auf d. lns. Ischia in Leonh. u. Br. Jahrb .. p. 28!1. 

GRA'l'ELOl'P . •  4tlas Concf1 .  foss. d11 frnss. tle l'Ado111-. Tab. :17. Fig. 24. 2.i. 
S ISl\IUNDA. S.y11op11is metlwd. 1111im.  invl'l"t. l'ed. foss .. pag-. 43.  
llHO NN. fode.1· i1alacuntolu9frus ( Aomrnclutor ) , pag. 1a2. 
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1 8116. Mitra cat1d,dula Partsch. HÖRNES. Verzeichniss in Cijiek"s Erläuternngen. pag. 1 7, Nr. 133. 
1850. „ ob•oleta. BELLARDI. 1'lo11ografia delle .Jlitre fussile del Pie111011te, pag. 28, T. II, F. :rn. 

F u 11 d o r t :  Steinabrunn. 

Eine kleine, nette, glänzende, fususartige, etwas bauchige Conchylie , deren spitzes Gewinde aus 
sechs oder sieben , mehr ode1· weniger conrexen Umglingen besteht , welche siimmtlich, doch immer 
schwach, theils längs, theils quer gestreift sind, so, dass das Ganze dadurch ein gegittertes Anselwn 
erhiilt. Der letzte Umgang ist nwist halb so gross als die ganze Schale, doch wechselt dieses Verhältnis�. 
denn bei manchen I rufüiduen ist der letzte Umgang bedeutend grösser . bei manchen hedeute11 1l 
kleiner, so dass man hier durchaus nicht auf eine mathematische Genauigkeit , wie sie cl "Onn1G�r in 
seiner Conchyliomclrie erwarlt'n Hisst, rechnen darf. Die Miindung ist oral, eng und oben etwas aus
gebuchtet, wie bei den Raphitomcn von BEJ.LAROI ; der rechte Mundrand ist verdickt und im lnnem 
meisl stark geziihnt. Weder Bnol't' ll l  noch fü:1.un111 erwiihnen etwas rnn cliest"n Yerh'.iltnissen, daher 
ich rl'rmuthe, dass beiden besch;idigle Exemplare zu Gebote gestanden waren , wie solches bei der 
schlechten Erhaltung der Turirwr Petrefacten sich erwarten Hisst. 

Die Spindel ist mit rier zirmlich starken Falten rersehen : auch hier findet eine Yerschiedenheit 
Statt, ßnoccH1 und ßELLARDI gehen nur tlrt"i Faltc>n an , währe111l ich an allen unseren Exemplaren 
vier Falten beobachtete. 

Diese Art ist !n den l\lio- und Pliocen-Schichtcn Europa's ziemlich rcrhreitet. So kommt sie 
nach Exemplaren , welche das k. k. Hof-!\tineralien-Cabinet der Giite des Herrn Marquis de YrnnAYE 

i n  Paris verdankt , in der Tonraine ror. (DuJA1w1� erwähnt sie in seinem Memoire nicht, wenn nicht 
seine Mitra 1Jupa, hierher g·ehört , was bei der Veränderlichkeit der Form dieser Species st"hr wahr
scheinlich ist), BELLARI>t führt noch die Fundorte Dax , Turin ,  das Piacentinische , Bologna und Vol
tl•rra an. P11 1L1rr1 hat sie subfossil auf der Insel Ischia gefunden. E1rtt WALo , P1:srn führen sit" rnn 

Szukowze aus r olhynien an. Im Wienerbecken kommt sie nicht sehr selten in Steinabrunn ror. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. t 3. �lltra Partschl Hön�Es. 

1'af. 1 0, Fig. 33 a, b (4 Mal vergrössert), c (natürliche Grösse) . 

M. testa minima, o"atrrsubfusif ormi, longitudinaliter costafa, costis distinctis ; striis trans
versis ornata ;  anfractibus co1tve.-viusculis , ultinw brevi; apertura oval a ;  labro incras
sato, intus ru.goso ; columella quadriplicafa. 

M. Linge des Taf. 10, Fig. 33 c, abgebildeten Exemplares 7 l\Iillirn. (3 W. Lin.), Breite 2 Millim. (1 \V. Lin.), 
Hilbe des letzten Umganges im Verhällnisse zur Höhe der ganzen Sehale '°ltoo· 

L. 18.\8. Mitl•a prtlchella Partscl1. HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläul. z. geog. Karte \'. Wien, pag. 17, Nr. 132. 

Diese kleine Art hat im A!lgemeinen grosse Aehnlichkeit mit der rnrhergehenden ,  unterschei

det sich aber ron dieser wesentlich durch ihre stärkeren Lfingsrippen. 
Die Schale ist klein, spindelförmig und hat ein spitzes Gewinde, das aus sieben bis acht mehr oder 

weniger convexen lJmgängen besteht. Die ganze Schale ist mit deutlich henortretenden Llingsrippen 
versf'hen, zum Unterschiede rnn der friiheren Species, an welcher man nur sehr schwach ausgctlriicktl', 
Rippen beobachtet. Die Querstreifen iibersetzen nicht wie bei den friihercn Species die Hippen, 

Hörnes. Foss. l\lollusken d. Tert. Beckens v. Wien. Nr. 2. 
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sondern stellen sich nur als längliche Vertiefungen zwischen den Rippen dar, es  entsteht dadurch 
allerdings eine Gitterform, welche aber von jener der früheren Species sehr verschieden ist. Man ver
gleiche zu diesem Behufe nur die beiden Figuren 32 und 33,  um sich über die Verschiedenheit 
derselben besser zu belehren, als ich diess hier durch Worte zu thun vermag . .  Der rechte Mundrand 
ist etwas verdickt und innen gerunzelt. Die Spindel ist mit vier ziemlich starken Falten versehen. 

Diese Art ist bis jetzt nur aus ,dem Wienerbecken bekannt , wo sie in clem Tegelgebilde zu 
Steinabrunn und zu Gainfahren nicht selten vorkommt ; ich glaube auch, dass sie in den iibrigen 
Tertiärbecken sich eben so hiiufig finden wird, wenn man daselbst erst den kleineren Gegenständen 
mehr Aufmerksamkeit zu scbenkt>n beginnt, denn derlei Versteinerungen erhält man nur als Rück
stände von eigenen Schlämmprocessen , welche zu diesem Behufe eingeleitet werden ; eine grössere 
Partie dieser kleineren Fossilien Yerdankt clas k. k. Hof-Mineralien-Cabinet der unermiicleten Thiitig
keit des Herrn W ENZELIUES in Nikolsburg , welcher mit einer bewunderungswerthen Ausdauer sich 
dieser mühsamen Arbeit unterzog und stets seine reichen Ausbeuten dem erwähnten Cabinete 
verehrte. 

Herr Custos PARTscH hatte diese Species zuerst unterschieden und unter dem Namen pulc/1ella 

im Jahre 1 842 in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, Nr. 90 1 ,  aufgestellt. Da jedoch 
später, im Jahre 1 84 7, Herr �ltcHELOTTI in Turin in seinem Werke eine Mitra pulcliella wirklich 
publicirte, welche von der vorliegenden gänzlich verschieden ist , so wählte ich um r erwechslungen 
zu ,·ermeiden für diese Form den Namen des ersten Entdeckers ; dessen eifrigen ßemiihungen wir 
eigentlich den gegenwärtigen Zustand unserer Kenntnisse iiber die fossilen Mollusken des Tertiiir
beckens von Wien verdanken. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Heichsanstalt. 
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5.  Gen. COLUMBELLA LAM. 
Cha.r. Tesla 01'alis .,,e/ fusiformis ; su!Jang11laris, crassa ; spira bre„is, saepiua rero turri

culata ele1'afa ; apertura oblonga, ba&i auf emarginata, aut in canalem bre"em terminata; 
labro incrassafo , interne denticulato , ,qibbo ,  aperfuram medio coarcf ans; columella 

irregulan"ter crenfllafa, callosa. 

Schale ei- oder apindelförmig, dick ; Gewinde meist kurz, öfters jedoch auch thurmförmig ; Mündung lang mit einer 
auagerandeten oder in einen kurzen Canal verlängerten Basis ; iussere Lippe ,-erdickt .  innen gezähnt , in der Mitte auf
geblasen , so dass hierdurch die Mündung ,·erengt wird. Spindel unregelmässig gezähnt. Die Spindellippe meist dünn 
und angewachsen. 

Das von LAMARCK gegründete Geschlecht Columbel/a vereinigt eine sehr grosse Anzahl kleiner 
Schalen, welche alle den allgemeinen Charakter einer engen .Mündung mit parallelen und fast immer 
durch eine Verdickung des rechten Randes verengten Rändern darbieten. Mit diesem Charakter 
verband LutARCK. einen andern, den der Spindelfalten ; allein die wahren Columbellen besitzen keine 
echten Spindelfalten wie die Mitren, sondern die Spindel ist nur unregelmässig gezähnt, eine Eigen
schaft, die man sehr gut beobachten kann, wenn man die Schalen zerbricht, dann bemerkt man bei 
den Columbellen nur an dem äussern Theile der Spindel eine Zähnelung� während sich die Spindel
falten bei den Mitren und ähnlichen Geschlechtern an der ganzen Länge der Spindel herumwinden. 
D&sHAYES ist daher der Ansicht, dass L.i..MARCK bei Colmnbella die Höckerchen oder Zähne, die sich 
an der Spindel zeigen, und die man mit denen \'On Cassis oder gewissen Purpurschnecken ,·ergleichen 
kann, für wirkliche Spindelfalten gehalten habe. Diese Beobachtungen erheischen eine Reform des 
\'On LA.MARCK aufgestellten Geschlechtes Columbella, indem jene Formen, welche zwar den generi
schen Charakter der Verdickung der Aussenlippen, aber nebstbei wirkliche Spindelfalten haben, zu 
den Mitren gezählt werden müssen , während die übrigen das Geschlecht Columbella bilden. Zu 
diesem rechnet BELLARDt in seiner neuesten Abhandlung (Monografia delle Columbelle fossüi de/ 
Piemonte in den Memorie della Reale Accademia del/e Scienze di Torino, serie II, tomo X, 
1 840, pag. 225) noch Formen, welche im Allgemeinen einige Aehnlichkeit mit ColumbeJlen haben, 
die aber R1sso, BRONN, MARCEL DE S&RRES, BASTEROT, GRATELOUP und DEsHAYES zu FWJtUJ gezählt haben. 
Bei dieser Verschiedenheit der Ansichten der Conchyliologen fällt mir unwillkürlich der Ausspruch 
unseres verewigte

.
n MoHs ein, welcher, da rnn einem sogenannten n a t ü r 1 i c h  e n Systeme in der 

Mineralogie die Rede war, in seinen Vorlesungen stets seinen Zuhörern die Thatsache klar zu machen 

suchte, dass die Natur kein System, sondern nur Individuen mit Eigenschaften ausgestattet herror
bringe, welche der Mensch, behufs der leichteren Uebersicht, zur Bildung eines Systems gehörig zu 
würdigen und anzuwenden verstehen müsse. Die Hauptaufgabe bei Bildung eines Systems bestehe 
also darin , die Indi,iduen nicht nach einzelnen hervorstechenden Merkmalen , sondern nach der 

Hömes. Foss. l\lollusken d. Tert.-Bl'ck.ens ,-. Wien. rir. 3. 17 
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Totalität sämmtlicher Eigenschaften im Systeme nach den Principien der Einel'leiheit, Gleichartigkeit 
und Aehnlichkeit zu ordnen. Nach diesen in der Naturgeschichte im Allgemeinen giiltigen Principien 
dürfte di� Aufnahme von Formen in das Genus Columhella, welche nicht das Merkmal der Ver
oickung der Aussenlippe und die dadurch hervorgebrachte Verengerung der Mündung an sich tragen, 
im Uehrigen aber mit wahren Columbellen in naher Verwandtschaft stehen, gerechtfertigt erscheinen. 

Nach den von ßELLARDI vorgenommenen Erweiterungen des Geschlechtes Columbella zählt 
man nun zu diesen nicht nur eiförmige, sondern auch spindelförmige Schalen, deren Gewinde zuweilen 
sehr spitz und lang ist, wie das von C. subulata Bell., ferner Schalen , deren Mündung an der 
Basis ausgerandet und abgestutzt ist, und auch solche, deren Mündung an der Basis in einen mehr 
oder weniger langen, manchmal rückwärts gebogenen Canal erweitert ist. Als ein constantes Merk

mal kann bei diesem so umgestalteten Geschlechte jedenfalls die Enge der Mündung betrachtet 

werden. 
Die Aussenlippe ist stets verdickt, im Innern gezähnt, und bei den lebenden meist in der Mitte 

so stark auf geblasen, dass hiedurch eine merkbare Verengerung der Mündung entsteht. Bei den 
fossilen Formen bemerkt man nur an einigen wenigen Species Spuren dieser Autb!asung. Die Innen
lippe ist mit Zähnen besetzt, ein Charakter, der mir am bezeichnendsten scheint, denn fast alle hieher 
gehörigen Formen tragen denselben an sich ; doch selbst diesen Charakter finde ich an der Columbella 
11aasoides von ßELLARDI nicht, so dass ich fast glauben muss, BELLARD 1 sei in seinem Eifer, das Ge

schlecht Colum6ella zu vervollständigen, zu weit gegangen. 
Das T h  i e r  hat die grösste Aehnlich.keit mit dem der 1Wilra. Der Fuss ist länglich, schmal , 

nicht dick, vorn abgestutzt und etwas erweitert, genau so wie bei i.llitra. Der Kopf ist klein und 
tlach und einem V ähnlich, dessen Spitze an einem schmalen kurzen Hals haftet. Die Tentakeln 
bilden die beiden Arme des V, sie sind kegelförmig , und an der Basis in einem Drittel ihrer 
Länge gestielt, an der Spitze dieses Stieles befindet sich das Auge. Der Mund ist vorne unter dem 
Kopfe ; er zeigt sich in Form eines Knopfloches, .durch welches das Thier einen cylindrischen Rüssel 

heraustreten lässt, welcher oft die ganze Schale an Länge übertrifft. Der Mantel ist dünn, und nach 
der Species ,·erschieden gefärbt ; er überkleidet das ganze Innere der Schale, und verlängert sich 

vorne in eine sehr grosse cylindrische Röhre, welche das Thier häufig nach vorne trägt, und welche 
durch die Endausbuchtung der Schale geht. Am hinteren Ende des Fusses trägt das Thier einen 
kleinen Horndeckel, der dem des Cmius sehr ähnlich ist. 

Die Lebensweise dieser Thiere ist ähnlich jener der Purpuren und Buccinen. Sie leben auf 
Felsen, welche die Küsten des Meeres umsäumen, i n  einer geringen Tiefe. Es gibt einige, welche 
tiefer leben , und welche man dann nur mit der Hohlschaufel erhalten kann. Alle sind klein, von 

mittlerem Volumen, und häufig mit sehr angenehmen Farben geziert. Die grösste Anzahl Species 

leben in den heissen Meeren, man .kennt auch einige aus den gemässigten Meeren, aber keine aus 

dem E ismeere. LuARCK kannte nur eine kleine Anzahl dieser Species , er verschmolz einige mit 

seinem Geschlechte Buccinum und einige mit .J.llitra. Seit sich der Geschmack an der Concbylio

logie verbreitet hat, und die 1'1eere den Reisenden zugänglich sind, hat man eine 'sehr beträchtliche 

Anzahl hinzugefügt, so dass K1ENER ä3 und SowERBY in neuerer Zeit im 4. Theile seines Thesaurus 
concliyliorum 1 02 Species beschreibt. DEsHAYES ist jedoch der Ansicht , dass diese Zahl noch 
wachsen werde , da er selbst in seiner Sammlung noch zwanzig Species besitzt , die in den oben 
erwähnten Werken nicht beschrieben sind. 
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Die fossilen Species sind nicht sehr zahlreich. Man kennt gegenwärtig achtzehn Species , die 
sämmtlich der Mio- und Pliocenformation angehören. Von diesen leben noch drei , die C. rusfica, 
C. discors und C. scripf a, gegenwärtig im mittelländischen Meere. 

In Betreff der Geschichte dieses Geschlechtes muss hier erwähnt werden, dass LA�IAHCK dasselbe 
zum Erstenmale in den Memoires de la Societe d'Mstofre naturelle de Paris im Jahre 1 7 9 7  
publicirte. E r  stellte dasselbe damals zwischen die Mitren und Marginellen, indem er die Falten an 
<ler Spindel als charakteristisches Merkmal betrachtete : allein dieser Charakter existirt nicht, wie wir 
oben gesehen haben, an den wahrt>n Columbellen. Diese falsche Ansicht rerleitete auch LA�IAllrK, 

mehrere Mitren zu den Columbellen zu rechnen. Der grösste Theil dt>r Autoren , welche LA�IARrK 
folgten, theilte seinen Fehler. CunER machte aus den Columbellen ein sous-genre des Geschlechtes 
Voluta. B1.A1Nn1.LE stellte sie in seine Familie der Siphonostomes hinter den Turbinellen. Qt:or, 

welcher auf seiner Reise mehrere Species untersucht hat, reihte diese Conchylien in die Familie 
P u r p u r  i f e r  e s  hinter Purpura, und bekräftigte dadurch die Ansicht FrnvssAc' s, welcher schon in 

seinem Tablea11 sysfematique des Mollusques die l'olumhcllen zwischen Purpura und Jfure.1� 
gestellt hatte. 

Da die wahren Columbellen keine wirklichen .Falten an der Spindel haben . so gehören sie. 
streng genommen, nicht zu den Columellaires von LAllARCK. Allein DESHAYES hat selbst die Thiere 
zweier im Mittelmeere lebender Arten, der C. rustica und C. scripfa , untersucht, und die grosse Aehn
lichkeit derselben mit denen der Mitren gefunden , so dass er die Stellung , welche dieselben im 
Systeme einnehmen, \'oll.kommen billigt. 

BELI.Ano1 hat sämmtliche von ihm zu Cofombella gezählten Formen in drei sehr natürliche 
Gruppen gebracht , die in etwas ron den rnn K1E�ER rorgeschlagenen abweiehen. Es sind 

folgende : 
A. Strombif ormes. In dieser ersten Abtheilung rereinigt BELum11 alle wahren Columhellen, 

d. h. alle S pecies mit stumpfem, wenig erhabenem Gewinde, deren letzter rmgang stets bauchig ist, 

und welche keinen Canal haben. 

B. Nassaeformes. Als wesentliche Charaktere dieser Abtheilung gibt füLLAR111 die Erhabenheit 

und Spitzigkeit des Gewindes und den l\langel eines Canales an. Diese Abtheilung bildet gleichsam 

ein Miftelglied zwischen der ersten und letzten Gruppe, indem sie sich den Strombiformes durch 
den .Mangel des Canales und den Fusif ormes durch die Länge des Gewindes nähert. 

C. Fusiformes. In der dritten Abtheilung endlich bildet die Erhabenheit des Gewindes und 
die Länge des Canales eine Gruppe stti generis, in der sich mehrere fossile Species mit ähnlichen 
lebenden zusammengesellen : welche, obwohl sie, für sich studirt, \'On etwas rerschiedener Form rnn 

jener der ersten Abtheilung sind , dessenungeachtet durch enge Verwandtschaftsbande mit ihnen 

zusammenhängen, die von den Mittelformen der zweiten Abtheilung geboten werden. 

1 7 Q 
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spec. t .  Columbella scrlpta BELL. 

Taf. 1 1 ,  Fig. 1 2, 14. 

C. testa paNJula, oblongo-conica, laeci, nitida; anfractibus octo, subplanulatia, connatia; spira 
acuminata; apertura bre„i, latiuscula; labro externe subincraasato ; ultimo anfractu 
atuice atriato. 

M. Linge des Tal. 1 1 , Fig. 12, abgebildelen Exemplares 17 Millim. (8 W. Lin.), Breile 6 Milli.m. (3 W. Lin.), Hiibe 
des letzlen l'mganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale '°/100• 

L. 1766. llfure.r •eriptum. LINNE. Sy1tema naturae, edit. XII, p. 1225. 
1792. „ eonulu•· OLIVI. Zoologia adriatica, p. 16%, t. V, f. 1, 2. 
1�. „ ,POllt••· RENIER. Tavola alfabetica delle Co11chiglie adräatiche. 
1822. Bueeinuna eornieulatum. LAMARCK. Hi1toire 11atur. des A11im. 1a11s vert., vol. VII, p. 72%. 
1826. „ Linnaei. PA YRAUDEAU. Cat. des An. et des.Woll. etc., p. 161 ,  Nr. 32%, t.VIll, f.10-12. 
1 826. Mitra Ger„illei. PAYRAUDEAU. Cat. des An. et dea illoU. etc., p. 166, Nr. 332, t.VIII, f. 2 1 .  
1826. Purpura eor11ieulata. RISSO. Hirt. Hat. dea e1w. de Niceet des Alpea marit., t. IV, p. 168, t.VII, f. 88. 
1826. Fu•u• eonulu1. RISSO. Hiat. 11at. des e1w. de :.Vice et des Alpea marit., t. IV, p. 207. 
1826. lflitrella fla1nmlnea. RISSO. Hiat. 11at. de1 e1w. de Nice et du Alpe1 marit., L IV, p. 2'8. 
1829. Mitra Ger„illei. MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. terl. du midi de la France, p. 1 25. 
1833. Bueeinum Linnaei. DESHA YES. Expeditio11 1cie11t. de illoree, l. III, ,lJolluaquu, p. 200. 
1835. „ politu1n. CA�TRAI�E. Diag11. de .Uoll. (Bull. de l'Acad. de Bru:r.), vol.11, p. 392. 
1835. „ Linnaei. DUJARDL�. Jllem. BUT lu Couch. du Sol e11 Tour. Mem. geog., t. II, p .  299. 
1836. „ „ I>HILIPPI. Etiumeratio ,l/ollu1corum Sicüiae, vol. 1, p. 225-227. 
1836. Colum6eHa flamminea. SCA.CCm. Catalogua co11.ch. reg11i Neapolita11i, p. 10, var. A. et B. 
1837. Bueelnum Linnael. PHILIPPI. UeberfoBB. Seelhierreste v. Pozzuoli u. lachia, Jahrb. p.187-289. 
1837. " turgidulutn. J. V.HAUER. Vork. fo11. Thierreate imTerl.Becken v. w.,Jahrb.p. %17, Nr.%0. 
18%0. l:<'u•u• lineolatu1. ACH. COSTA. Rev zool. de la Soc. Cuv., p. 2\9 (giova11.e). 
18%0. Bureinum eolumbelloide• Var. B. GRATELOUP . . ·ttlas Co11ch. foBB. du bus. de l'Ad., t. 36, f. 34. 
1843. f,'olumbella eornieulata. SOWERBY. Thesaur1u cotich. illo11ogr. Columb., p. 127, t. 38, f. 101, lOl?. 
18". .,. „ DESIU. YES. La111. Hilt. 11at. du A11im. sa1u vert„ 2. edit. t. X, p. 175, Nr. 1'2. 
1844. Bueeinum •eripturn. PHILIPPI. E1mmeratio illollrtsc. Siciliae, vol. II , p. 190, Nr. 15 et p. 193. 
18%7. Columbella •erlpta. E. SISMONDA. Sy11oplia method. a11im. i11fJert. Ped. fosa., p • .\2. 
18%8. Bueeinum •eripturn. BRONN. b1dez palaeo11tologicu1 ( Nome11clator ), p. 186. 
18%8. „ eolumbelloide•• HÖRNES. Verzeichnias in Cijiek"a Erläulerungen, p. 17, Nr. 1 52. 
18%9. Columbella 1eripta. BELLARDI. ,llo11ogr. delle Columb. (011ili del Piemo11te, p. 6, Nr. 2, t. I, f. 2. 
1851. „ p•eudo•eripta. D"ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraph., t. III, p. 175, Nr. 209. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 2) ,  Nikolshurg (Muschelberg Fig. 14), Kienberg, Gainfahren, Enzes
feld, Baden, Pötzleinsdorf, Ehersdorf. 

Eine kleine in den Sammlungen häufige , am Glanze ihrer Oberfläche , Flachheit ihrer Win
dungen , Kürze der letzten Windung (die nicht die Hälfte der ganzen Länge erreicht), Mangel an 
deutlichem Canale und Erhabenheit des Gewindes leicht zu erkennende Schale. Ausser der Identität 

der Form überzeugte sich BELLARDI , dass die fossilen und lebenden lndividueq auch in Betreff 

der Farben identisch sind , die , an einigen noch erhalten , als bräunliche Longitudinalflämmchen 

erscheinen. 
Diese Art war früher in den Wiener SammJungen mit noch zwei anderen Arten, nämlich der 

Columbella semicaudata Bon. und Columbella s11bulata Bell., vereinigt gewesen. Durch das 
genauere Studium der Abhandlung von BELLARDI ward ich auf die Unterschiede aufmerksam und 
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ti-ennle nun die Formen. Dass vorliegende Art eine wirkliche Colmnbella sei, unterliegt keinem 
Zweifel, denn man bemerkt an mehreren Exemplaren ganz deutlich die so charakteristische Ver
engerung der Mündung durch die Verdickung des rechten Mundrandes und die bezeichnenden Zähne 
an der Spindel ; auch hat DESHAYEs das Thier der noch gegenwärtig im mittelländischen Meere 
lebenden Form untersucht, und dasselbe für eine Columbella erklärt. Diese Art unterscheidet sich 
von den übrigen Arten , denen sie f riiher beigemengt war , und zwar von der Columbella semi

caudata Bon. (Fig. 1 0) durch ihre im Allgemeinen kleinere schlankere Form und durch das spitzere 
Gewinde ; von der Columbella subulata Bell. (Fig. 1 1 ,  1 3) durch die abgestutzte Basis, während 
die Columbella subulata einen kurzen, meist nach rückwärts gebogenen Canal hat, und iiberhaupt 
auch ,·iel schlanker gebaut ist. Der Unterschied dieser beiden Formen ist besonders auffallend, wenn 
man sie \'On riickwärts betrachtet ; hier tritt der Canal ganz deutlich vor , wie man diess Fig. 1 1  fJ 
und 1 2  b sieht. Hat man einmal die Merkmale gut erfasst, so ist die Trennung und Sortirung dieser 
Arten nicht schwer , ein Beweis , dass man es hier mit guten Species zu thun hat , die nicht durch 
Uebergänge in Verbindung stehen. 

Nach den Angaben von BELLARDI und nach Stücken, welche in der Sammlung des k. k. Hof-
1\lineralien -Cabinetes enthalten sind , kommt diese Art fossil in der Touraine, zu Leognan , siidlirh 
von Bordeaux, bei Marseille, im südöstlichen Frankreich, bei Turin, Asti, Tortona, Villavernia, zu 
Pozzuoli, auf den Inseln Ischia und Rhodos , so wie zu Zukowce in Podolien vor. Im Wienerbecken 
ist dieselbe zu Steinabrunn und am Muschelberge bei Nikolsburg ziemlich häufig. Lebend kommt 
sie im mittelländischen Meere vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. Colnmbella semicaudata Box. 

Taf. 1 1 , Fig. 1 0. 

C. testa crassa, turrita, turgidula; a11fractibWJ lae„ibus, subplanatis ; ultimo brevi, antice 
mi11utillsime striato, subanguloso , apertura latiWJcula, subquadrata ; /abro extus sub
varicoso, intus mtdtiplicato ; columella pauci rugosa. 

M. Linge des Taf. 1 1 ,  Fig. 10, abgebildeten Exemplares 26 Millim. (12 W. Lin), Breite 10 Millim. (5 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im VerhältniH zur Höhe der ganzen Schale �5/100• 

L. 1825. Cotumbella •emicaudata. BONELLI. Aufstellung der l\lollusken im Turiner l\luseum. 
1 8,7. „ „ E. SISMONDA. Sy11opria method. a11im. i11vert. Ped. (088., p. !i:!. 
18,9. .,., .,., BELLARDI. Monogr. delle Columb. (011. del Piemo11te, p. 8, Nr. 3, t. 1. f. 3. 
1861. „ „ D'ORBIGNY. Prodrumede Paleontologie atratigraphique , t. III , p. 157, Nr. 210. 

F u n d o r t e : Gainfahren (Fig. 10), Enzesfeld, Baden, Nikolsburg (lluschelberg), Steinabrunn, Ebers· 

dorf, Mattersdorf, Szobb bei Gran in Ungarn. 

In ihrer Hauptform hat diese Art grosse Aehnlichkeit mit der vorigen, doch ist sie stets 
wenigstens um ein Drittel grösser, in der Mitte viel dicker, aufgeblasen, das Gewinde stumpfer und 
der letzte Umgang etwas länger. Die Mündung ist daher weiter und mehr viereckig. Die inneren 
Falt.eo sind an der Lippe zahlreicher, an der Spindel weniger zahlreich und unregelmässig. 

Trotz dieser hier aufgezählten Verschiedenheiten könnte man nach einer oherflärhlichen Be
trachtung der Zeichnungen der Tafel 1 1 verleitet werden, sämmtliche Formen nur für Alterszustände 
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einer und derselben Species zu halten. Dieser Ansicht steht jedoch der Umstand entgegen, dass bei 
der Columbella scripta sämmtliche Umgänge stets mehr oder weniger gewölbt sind, während bei 
de1· Columbella aemicaudata die Umgänge stets ganz eben sind, und sich eng aneinander schliessen. 

Diese Species soll nach BELLARDI sehr häufig im gelben Sande von Asti vorkommen. 
Im Wienerbecken ist sie in ähnlichen Gebilden zu Gainfahren und Enzesfeld nicht selten. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Columbella curta BELL. 

Taf. 1 1  , Fig. 2, 3, 4, 5, 6. 

C. teata craasa, brer:i, la�i ; anfractibttB convea.-iusculis, ad suturam marginatis; ultimo 
atfenuato, depresso, inferne atriato ; apertura elongata, angttsla ; labro sinooso. 

M. Länge des Taf. 1 1 ,  Fig. 2, abgebildeten Exemplares 28 Millim. (13 W. Lin.), Breite 12 Millim. (6 W. Lin.), Höbe 
des letzten Umganges im VerhlltniH zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

L. 1835. Buccinu m  curtum. DUJARDIN'. J/em. 1. le1 Couch. du Solen To1tr. ll/em. geog., t.11, p.300, l. XIX, f. 17. 
1837. Na„a columbelloidea Bast. rar. Polo11ica. PVSCH. Polens Paläontologie, p. 123, t. XI, f. 9. 
181'1. Columbella marginata. BELLARDI et MICHELOTTJ. Sagg. oritt. d. Piem. JU.d. Tor., s. 2, t. III, p. 136. f. 17. 
1 81'7. ,., curta. E. SISMONDA. SgJ1op1i8 metl1od. anim. inl'ert. Ped. fou., p. %2. 
1847. ,., marginata. MICHELOTTI. De1cripf. de• Fo„, mioc. de l'Italie sept., p. 308. t. XII, C. 7, 8. 
1847. Na„a curta. SMITR. On the Age ofthe Tert. Bed1 of the Tag111, Qi'art. Jortr. Geol. S., p. 4 15. 
1 8.\9. Calumbella curta. BELLARDI. .ilfonogr. delle Col11mbelle del Piemonte, p. 12, Nr. 7, t. 1, f. 8. 

F u nd o r t e : Grund (Fig. 2) , Enzesfeld (Fig. 3), Gainfahren , ]Jaden (Fig 4, ö) , Vöslau (Fig. 6). 
Nikolsburg, Steinabrunn, Niederkreuzstätten, Ebersdorf, Kinib; bei Blansko in ?tlähren. 

Die Schale ist stark, mehr oder weniger bauchig ; das erhabene Gewinde besteht aus sieben bis acht 
Umgängen, welche an der Naht mit einer bei älteren lridividuen besonders ausgedrückten scharfen 
Randwulst ,·ersehen sind, so dass das Ganze ein stufenförmiges Ansehen gewinnt. Der letzte Umgang 
ist bei älteren Individuen unter der Randwulst etwas eingedrückt. Die l\liindung ist halb so gross 
als die ganze Schale , eng und an der Basis mit einer ahgestutzten Ausrandung rersehen. Der 
rechte Mundrand ist dick , innen stark gezähnt , in der Mitte etwas aufgeblasen , wodurch die bei 
Columbellen so charakteristische Verengerung der l\lündung entsteht. Der linke l\lundrand ist als 
eine mehr oder weniger dicke Lamelle über die Spindel geschlagen, und mit engstehenden unregel

mässigen Zähnen ,·ersehen. 
l\11cHELoTT1 und BELLARDI haben in ihrer oben angeführten Abhandlung, mit Beziehung auf den 

herrnrstehenden Randwulst , den sehr bezeichnenden Namen C. marginata vorgeschlagen ,  allein 
ßELLARDI nimmt diesen Namen zurück, um den von DuJARDIN der Species zuerst beigelegten Namen 

etirta beizubehalten. 
Die Art scheint in den l\liocen-Ablagerungen stark verbreitet zu sein, so wurde sie in der 

Tonraine , im Tertiärbecken von Lissabon , in der Superga bei Turin , zu Korytnice in Polen , in 

Volhynien und zu Lapugy in Siebenbürgen gefunden. 
Im Wienerbecken ist sie im Allgemeinen nicht sehr häufig , nur durch die grösseren Nach

grabungen in Grund sind bedeutendere Quantitäten nach Wien gelangt ; an den übrigen Localitäten 
ist sie eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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. spec. 4. Columbella tlara BoN. 

1'af. 1 1 , Fig. 7 a, b (4 Mal vergrössert). 7 c (natürliche Grösse). 

C. testa f usif ormi, nitida; anf ractibu& decem vel undecim plmmlatis, trmis„ersim minnte striatis, 
longitudinaliter arcuato- costatis; costis interstitia subaequantibus , postice spitiosis : 
suturis antice marginatis; ultimo anf ractu antice rotw1dato , pro{ u11de depresso, in 
cm1alem longum, striatum, recurvum terminal o ;  apertura ovata ; labro rugoso ; columella 
sublaevi. 
M. Linge des Taf. 1 1 , Fig. 7 c ,  abgebildeten Jugend-Exemplares dieser Species 6 Millim. (3 W. Lin.), Breite 

2 Millim. (1 W. Lin.), Höhe des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale �0/100• 
J,. 181.\. Mure.t: tiara. BROCCHI. Com•l1iologia foss. s1tbC1pp., lom. I I ,  p. 42.\, tav. VIII, 6g. 6. 

1826. F"aua „ RISSO. Hist. 11at. des em·. de Nice et des .4lpes marit., l. IV. p. 208. 
1831 .  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 42, Nr. 1 88. 
1832. „ „ JAN. Cat. rentm nat. iti JJl11seo Cristofori et Jan exta11t., p. 10. Xr. 15. 
1 837. Pfeurofoma fiara. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 145, Nr. 15. 
18%2. F"'"' „ MATHERO:S. Cat. d. Corps org. foss. du Dep. d. Bouchu d1t Rhune, p. 320, Nr.21'1. 
181'3. „ „ DESHA YES. Larn. Hist. ttat. des . .\iii111. sa11s rert. 2de edit., l. IX, p. 4!17, Nr. !s6. 
18'7. „ „ l\IICHELOTTI. Descript. de1 Foss. mioc. de l'ltalie sept., p. 281 ,  !'\r. 22. 
1 81'7. Columbella „ E. SIS:.UO�DA. Sy11opsis tnethod. a11i111. i11vert. Ped. foss., p. !t2. 
18tf9. „ „ BELLARDI. J.llo11ografia delle Colttmbelle fossili del Piemo11te, p. 19, tav. 1, f. 1 i. 
1852. „ „ D'ORBIG�Y. Prodr.ime de Paleo1&tologie 1tratigraphique, t. III, p. 89, :Nr. 1656. 

F un d o r t e :  Grund. Baden (Fig. 7) . 

Die folgende Beschreibung dieser Species bezieht sich auf ein Exemplar derselben , welches 
erst kiirzlich mit einer grösseren Partie rnn Versteinerungen aus Grund an die k. k. geologische 

Reichsanstalt gelangte, nachdem bereits die Tafel 1 1  abgedruckt war. Da ich bis dahin von dieser 

Species nichts aus dem Wienerbecken als zwei kleine Jugend-Exemplare aus Baden hatte, so liess ich 
eines davon zeichnen. Gegenwärtig wäre ich freilich in der Lage , ein ziemlich grosses ausge
wachsenes Exempla1· abbilden zu können ,  und ich will diess auch auf einer Anhangstafcl thun , wo 
alle jene Formen dargestellt. werden sollen, welche während der Bearbeitung des ganzen Werkes 
aufgefunden werden. 

Die Schale ist fususartig, das Gewinde ist spitz und besteht aus zehn oder eilf ebenen Um
gängen , die starke , entferntstehende Rippen haben , welche nach oben hart unter der Naht in 
einen Knoten endigen. Die ganze Schale ist iihrigens fein quergestreift. An dem letzten Umgange 
yerschwinden nach und nach clie Längsrippen, und man sieht nur mehr die Querstreifung. Die 

Mündung ist länglich-oval , der äussere Mundrand scharf und innen gekerbt .  Die Spindel mit 

den für Colum'/Jella so charakteristischen Zähnen versehen. 
Nach Exemplaren , welche in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes enthalten sind, 

kommt diese Species zu Tortona und Castell' arquato vor. BELLARn1 führt noch Frejus im siidlichen 

Frankreich, Castelnuovo und Podolien als Fundorte an. 
Im Wienerbecken ist die Species eine grosse Seltenheit, und unter den zahllosen Gegenständen, 

welche in  der letzten Zeit von Grund an die k. k. geologische Reichsanstalt eingesendet wurden, 

fand sich nur ein einziges Exemplar - zwei Jugend-Exemplare aus dem Tegel von Baden waren 
früher unter die Buccinen gemengt aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. !S. Colombella corrogata BoN. 

Taf, 1 1 ,  Fig. 8 a, b (3 Mal \"ergrössert), c (natürliche Grösse ). 

C. testa par„ula, at1'6turrita, turgidrda, franr:ersim striata, longitudinaliter costata; costia 
rectis , 0'6tusi1 , interstitia aequanti'6us; anfractu ultimo dimidiam f ere longitudinem 
aequante, inferne groBBe striato , detruncato ; a1Jerlt1ra Ot7ato-oblonga. 

M. Länge des Taf. 1 1 , Fig. 8 c, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 \V. Lin.) , Breite 3 Millim. (1 \V. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhi.ltniss zur Höhe der ganzen Schale 0;100• 

L. 181%. Buccinum corrugatum. BROCCHI. Conchiologia fo11ile mbapp., tom. 11, p. 662, t. XV, f. 16. 
1825. 

„ „ STUDER. Beiträge zu einer Monographie der Moluse, p. 39„, 
1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. de• Terr. tert. du midi de la Fr., p. 12i. 
1831. „ „ BRONN. Italiena Tertiärgebilde, p. 23, Nr. 89 (uclu•. aynon.). 
1840. „ harpula. MICUELOTTI. Rfo.d'alc. •P· deiga1t. i. Ann. d. 1cienc. L. V. p. 26, Nr. 8. 
18„7. Colunellella corrugata. E. SISMONDA. Synopn1 method. anim. invert. Ped. (011., p. lt2. 
18�. Buccinum minuti„imum Parl1ch. HÖRNES. Verzeichniss in Cijiek's Erläuterungen, p. 1 7, Nr. 158. 
18„9. Columllella corrugata Bo11. BELLARDI. JUonogr. delle Columb. {011. del Piem„ p. 12, Nr. 7, t. 1. f. 9. 

1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paltiontologie 1tratigr., t. III, p. 175, Nr. 207. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 8), Forchtenau. 

Die Schale ist klein, bauchig ; das Gewinde spitz mit sieben bis acht Umgängen, von denen die 
drei obersten als runde, glatte Wülste sich darstellen, während die unteren mit starken etwas gedrehten 
Längsrippen \"ersehen sind, die sich der Länge nach correspondiren. Die Mündung ist eng, oblong 
und an der Basis abgestutzt. Der rechte l'tfundrand so wie die Innenlippe mit starken Zähnen 
,-ersehen. 

BELLARDI spricht noch bei Beschreibung dieser Species rnn Querstreifen, mit welchen die ganze 
Oberftäche der Exemplare rnn Asti bedeckt, und welche zwischen den Rippen mehr ersichtlich sein 
sollen. An unseren Exemplaren konnte ich keine derlei Querstreifen , selbst nicht mit der Loupe 
wahrnehmen , es erscheint nur die Basis an den Rücken der Schale quergestreift , welche Streifen 
sich bei Exemplaren rnn Asti, die sich in der Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes befinden, 
etwas höher hinauf erstrecken. 

Nach den Angaben YOD BELLARDI ist diese Art in den mio- und pliocenen Ablagerungen Europa's 
ziemlich verbreitet ; denn es werden Turin, Asti, Castell' arquato , die Schweiz und das südöstliche 
Frankreich als Fundorte angegeben. 

Im Wienerbecken ist sie selten, und kommt in grösserer Menge nur zu Steinabrunn vor. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 

Herrn PoPPELACK in Feldsberg. 
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spec. 6.  Columbella subulata BELL. 

Taf. 1 1 ,  Fig. t t, 1 3. 

C. testa turrita, el01igata, laeDi, nitida ; spira elata ; anfractihus 12 planis, super11e ad 
suturam suhcatialiculatis ; ultimo bre„i, in{ erne depresso� profunde striato, in catialem 
distinctum, bre„em, rec11rJJUm terminato ; apertura o"ato-subqu.adrata ; rugi& obsoletis. 

M. Linge des Taf. 1 1 , Fig. 1 1 ,  abgebildeten Exemplares 22 Millim. (IO W. Lin.), Breite 7 Millim. (3 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges irn Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo· 

L. 18 17. Buccinum 1mb1datum. DEFRA:'\CE. Dictionnaire des scie11ces 1uzturelles, \'OI. V,  p. 1 1 3. 
1 825. 11'11111111 bucci11oide11, BASTEROT. ltlem. geol. sur les E11virons de Bordeaux, p. 62, Nr. 2. 

1 81f7. F1111u11 acrdeiformis. MICHELOTTI. De1eript. des Foss. mioc. de l'ltalie sept1'11t., p. 282. 
1 8118. Buf.'cinron col11mbelloide11. HÖRNES. \'erz. in Cijzek's Erläut. z. geogn. Karte "· Wien, p. 1 7, Nr. l.'i2. 
1 8119. Colu1nbella 11ubulata. BELLARDI. illo11ogr. delle Colflmb. {uss. d1•l Pi1'fno11te, p. 1 4, Nr. !l. t. 1 ,  f. 1 2. 
1 852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie sfrat., tom. III. p .  8!1. Nr. 1Ci58. 

F u n d o rt e :  Steinabrunn (Fig. t t ), Nikolsburg (Muschelberg, Fig. 1 3) ,  Gainfahren, Enzesfeld , Baden, 
Ehersdorf. Pötdeinsdorf, Grund, Forchtenau. 

Die Schale ist spindeltörmig, schlank und glatt, das Gewinde spitz, und besteht aus ungef;ihr 
Z\�ölf fast ebenen Windungen, die eng an einander sehliessen. Die ObertHiehe ist glatt, die Mündung, 
durch eine merkbare Zusammenschnürung

-
an -der Basis fast viereckig, \'erlängert sich in einen kurzen 

meist riickwärts gebogenen abgestutzten Can,al. Der rechte Mundrand ist verdickt und innen stark 
g�iihJlt, die Spindel mit schwachen Andeutungen von Z1ihnen versehen. 

Diese von füLLABIH zuerst aufgestellte Art unterscheidet sich wesentlich von der nächstfolgenden, 
mit der sie von den friiheren Autoren vermengt worden war ; es wurde daher absichtlich eine grossc 
Anzahl der von ß.:L1.ARlll angegebenen Literatur-Angaben ausgelassen, da es bei den meisten Autoren 
absolut unmöglich ist, zu sagen, ob sie diese, die nächste, oder beide Species unter ihren Angaben 

verstanden haben ; wahrscheinlicher ist es, dass sie meist die nächste Species, Columbella nassoides 
Bell. , im Auge hatten : wenigstens hat B11occH1, der Haupt-Autor, auf den sich alle beziehen, unter 
seinem Mure.1� subulat11s , wie aus seiner Abbildung hervorgeht , gewiss die nächste Species \'er
standen. Die wesentlichsten Unterschiede der rnrliegenden Art von der nächstfolgenden sind : Die 
Schale ist im Allgemeinen viel kleiner , schlanker , das Gewinde spitzer , und die Miindung ist nicht 
wie bei der Cnlttmbella tmssoides in einen langen , sondern in einen ganz kurzen abgestutzten 
Canal \·erlängert. Dass. diese beiden Species wirklich zwei verschiedene Arten und nicht verschiedene 
Alterszustände einer und derselben Art seien , geht daraus hervor, dass beide Species in grosser 
Anzahl an verschiedenen Localitiiten rnrkommen, und zwar die gegenwärtige vorzüglich in Steina
brunn und die Colum.bella nassoides im Tegel von Baden ; doch kommt auch die wirkliche Colum
bella nassoides in Steinabrunn aber nur äusserst selten rnr. 

Auch von der Columbella scripta, mit der sie friiher vermengt wurde, kann die gegenwärtige 
Art leicht unterschieden werden ;  wenn man sie beide von riickwärts betrachtet, so fällt bei ersterer 
gleich der Mangel des Canals auf. Zur besseren Einsicht in diese Verhältnisse habe ich absichtlich 

beide Species neben einander von vorne und rückwärts zeichnen lassen. Ich kann hier nicht uner

wähnt lassen , dass ich auf diese Unterschiede, bevor ich noch Gelegenheit hatte, die Arbeit rnn 
Hiirnes. Foss. Mollusken d. Tert.-lleckens v. Wien. Nr. 3. 1 8  
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BELLARDI über Columbellen zu studiren, ron dem leider kürzlich verstorbenen Herrn WEl'iZELIDES auf
merksam gemacht wurde. 

Was nun die \'erbreitung dieser Art anbelangt , so muss sie nach dem oben Angegebenen 
so lange unsicher bleiben , bis die iihrigen .Autoren ihre Gegenstände genauer untersucht haben 
werden. 

ßELLARDI führt .Asti, Castell' arqualo, Sicilien, Dax, Bordeaux, die Touraine, das südöstliche 
Frankreich und Polen als Fundorte an. 

Im Wienerbecken ist diese Art , uie ich schon oben bemerkte , in Steinabrunn ziemlich häufig, 
auch zu Lapugy in Siebenbürgen kommt dieselbe ror. 

Sammlung des k. k. Hof-;\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Colombella nassoldes BELL. 

Taf. t 1 , Fig. 9. 

C. testa o"ato-fusif ormi, /ae„i, . nitida ; an( ractilms con·„e.-viusculis contiguis ; ultimo elongato, 
compresso, obsolete-striato, superne sulcato, in canalem lougiusculum e:rtus recurvum 
terminato ; apertura elongato-angusta ; labro ititus multi-rugoso ; columella lae"i ,  in 
laminam disjunctam producta. 
M. Linge des Taf. 1 1 ,  Fig. 9, abgebildeten Exemplares 35 Millim. (17 W. Lin.), Breite lO l\Iillim. (5 W. Lin.), Höbe 

des letzten l'mganges im VerhäHniss zur Höhe der ganzen Schale '5/10„. 
L. 18n. Mure;r aubulat11a. BROCCHI. Conchiologia fu11ile rubapp., tom. 11, p . .\26, t. VIII, f. 2 1 ,  p. 663. 

1 820. Fuaua „ BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. d. Accad. di Tor., t. XXVI, p. 319, t. 1 ,  f. 17. 
1 �6. „ „ RISSO. Büt. nat. des enz,. de Nice et des Alpes marit._, t. IV, p. 209. 
1 829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, p. 1 13. 
1831.  „ politua. BRONN. Ilaliens Tertiärgebilde, p . .\0, Nr. 186. 
1835. „ aubulatua. Dl'JARDIN. ,tlem. rur les Couches du Sol e11 Tourai11e. JJem. geog., t. II, p. 294. 
1836. „ politua. PHILIPPI. E11umeratio illolluacorum Siciliae, vol. I, p. 206. 
1837. „ aubulatua. Pl'SCH. Polens Paläontologie, p. 1 .\ 1 ,  Nr. 8. 
1 837. „ politua. J. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p . .\18, Nr. 74. 
1840. „ naaaolde•• GRATELOl"P. Atlas. Conch. fouile du bassi11 de l'.-tdortr, tab. 37. fig. 40, 41. 
1 842. „ eolumbelloldea. l\IATHERON. Cat. des Corps 01"9. (088. dri Dep. d. Bauches du RliUne, p. 249, Nr.2 1ä 
1 847. Colu,nbella aubulata. E. SISMONDA. Synopsis method. anim. in1Jerl. Ped. (011., p. 42. 
1 847. Fuau• politua. !\JICHELOTTI. Descript. des Fou. mioc. de l'ltalie septerat., p. 282, t. X, f. 6. 

1 848. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in Czjzek's Erlänterungen, p. 1 6. Nr. 219. 
1 849. Columbella naaaoidea. BELLARDI. •llo11ogr. delle Columb. f'ossili del Piemo11te, p. 16, Nr. 10, t. I, f. 13. 
1852. „ „ D'OllBIGNY. Prodrt11ne de Paleo11tologie stratigraph. ,  l. III , p. 89, Nr. 1654. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 9), Möllersdorf, Vöslau, Steinabrunn, Grund, Forchtenau, Szobb bei Gran in 

Ungarn, Kinitz bei Blansko in Mähren. 

Diese Art scheint gewissermassen den Uebergang zwischen Col11mbella und Fusus zu bilden, 

und man kann dieselbe eben so gut zu Fuatts wie zu Colu111bella stellen ; für die erstere Ansicht 

spricht die Länge des Canales, welche ein charakteristisches Merkmal für Fusus ist, für die zweite 

die grosse Verwandtschaft dieser Art mit der rorhergehenden, welche eine wirkliche Columbella ist. 

Die allgemeine Form der Schale ist spindelförmig , das Gewinde spitz (der Gewindewinkel jedoch 
mehr offen als bei der rorhergehenden Species) ; dasselbe besteht aus zehn wenig conrexen glatten 

L'mg:.ingen. Die !Uündung ist fänglich, an der Basis durch eine Zusammenschnürung verengt, und 
verlängert sich in einen ziemlich langen, häutig etwas nach rückwärts gebogenen Canal. Der rechte 
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Mundrand innen geziihnt , die Spindellippe ganz glatt ; ein Merkmal , wodurch sich diese Species 
ebenfalls von der rnrhergehenden unterscheidet. Nach Exemplaren , welche sich im k. k. Hof
Mineralien-Cabinete befinden, kommt diese Species in der Touraine zu Saucats und Cestas bei Bor
deaux, zu Saubrigues siidwestlich von Dax, zu Turin, Tortona, Castelnuorn, A sti, Castelr arquato 
und zu Lapugy in Siebenbiirgen vor. PuscH führt sie von Zukowce in Volhynien und Krzemienna 
in Podolien an. 

Im Wienerbecken ist sie in dem Tegel von Baden, Möllersdorf und Vöslau ziem:lich häufig, an 
andern Fundorten jf'doch eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-l'tlineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s .  Columbella Bellardii HöR�Es. 

Taf. 1 1 ,  Fig. t a. h (2 l\lal yergri:tssert), c (in naliirlieher Grösse). 

f'. testa 01'ata, subfttsif ormi, lae1'i; anfractibrts con„exiusculis, s11per1te ad sutumm margi
natis, longitudinaliter multi-costatis , eostis rectis , interstitiis minoribus, transverse 
striatis , striis disti11ctis; ultimo elongato , compresso , in cmialem lo11gi11sculum exfus 
recur„um termitialo; apert11ra elongato-an.gusta ; labro i1ttus multi-rugoso ; columella 
regulariter et numerose rugosa; rugis brer:ibris e.7:ternis. 

1\1. Linge des Taf. 1 1 , Fig. t ,  abgebildeten Exemplares 13 Millim. (6 W. Lin.). Breite 5 Millim. (2 W. Lin.), Höhe 
Jes letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '5/11w 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die kleine nette Conchylie hat im Allgemeinen die Hauptform der Columbella rurfa, aber einen 

Canal ähnlich dem \'Oll Colttmbella 11assoides. Die Gestalt der Schale ist bauchig- spindelförmig-. 
das Gewinde spitz. Die sieben bis acht Umgänge thiirmen sich staffelförmig auf, und sind mit Längs
rippen und erhabenen Querstreifen geziert ; wo sich beide treffen, bilden sie einen Knoten, wie man 
diess an der Zeichnung \'On Taf. 1 1 ,  Fig. 1 ersieht. Die l'tliindung ist eng, und Yerlängert sich in 
einen etwas nach riickwärts gekriimmten Halbcanal. Die Aussenlippe ist innen gezähnt, die Spindel
lippe angewachsen und ebenfalls mit zahlreichen deutlichen Zähnen ,·ersehen. ein Merkmal, rlas 1 lt·n 
Columbellen so eigenthiimlich ist, dass ich mich dadurch bestimmen liess, die gegenwärtige Conchylie 
diesem Geschlechte zuzuzählen. 

Was die Verbreitung der Art anbelangt, so kann ich hierüber wenig anführen , da ich nirgends 
ein ähnliches Fossil beschrieben oder abgebildet fand. Auch im Wienerbecken ist sie eine gros�w 
Seltenheit, das k. k. Hof-Mineralien-Cabinet besitzt ein einziges Exemplar aus dem Tegel von Baden. 

Ich habe mir erlaubt , diese Species zu Ehren des Herrn Dr. BELLARLH , dem die Wissen
schaft eine so gründliche Arbeit iiber die Columbellen YerdankL zu benennen . 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

p ;  • 
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III. Farn. PUH.PUH.IFERA. 
(LES PURP URIFERES LAM.) 

l'har. Sc/1ale mit einem kurzen .rückteärts auf steigenden Canal oder einer scltiefen A11s
randu11g , die sich in Form eines Halbcanals am Grunde der Mündung nach dem 
llücken umbiegt. 

Die Purpurif eres von LAMARCK haben beinahe keinen Canal an der Basis ihrer Mündung ' und 
wo einer vorhanden ist, ist er kurz und steigt entweder rückwärts empor, oder biegt sich nach dem 
Rücken der Schale um. Der grösste Theil der hierhergehörigen Formen zeigt an der Basis der 
.IHündung nur eine schiefe nach rückwärts gerichtete Ausra�ulung, die besonders aufiallt, wenn man 
die Schale von rückwärts betrachtet. Alle Schalen der Purpurschnecken scheinen Deckel zu haben. 

L.HIARCK nannte diese Familie P1t,.,Jurif er es ' weil die Trachelipoden, welche die Schalen, die 
hier inbegrilfen sind, bewohnen, und rnrzüglich jene des Geschlechtes Pttrpura, in einem eigenen 
Behältnisse jenen Farbestoff enthalten, woraus die Römer die so bekannte schöne Farbe machten, 
welche seit der Entdeckung der Cochenille nicht mehr im Gebrauche ist. 

LAMARCK zählt folgende Geschlechter zu dieser Familie : Terebra, Eburna, Buccinum� 
Dolium, Harpa, Concholepas, Monoceros, Purpura, Ricinula, Cassis, Cassidaria. 

DEsHAYES schlägt, obgleich im Allgemeinen mit der Aufstellung dieser Familie vollkommen ein
verstanden, mehrere Verbesserungen vor, die ihm durch die Fortschritte der Wissenschaft geboten 
erscheinen: 

Yor allen müsse Riciliula, Purpura, Mmwceros, Concholepas in ein Geschlecht \·ereinigt 
werden, da diese Gruppen alle durch Uebergangsspecies Yerbunden seien. Ferners bedürfe das 
Genus Buccinum einer radicalen Reform , die sich theils auf die Beobachtungen von .l\liiLLER, 

FABRICtlis, Qror und GAL\IARD, theils auf die eigenen Beobachtungen von DEsHAYES stützen. Nach 
diesen zerfällt das Genus Buccinum in 3 Geschlechter : Tritonium J.llüller, Bucci1ium und Nassa. 

J. SowERn hat schon seit langer Zeit in sei nen GeJJera of Shell& vorgeschlagen, das Ge
schlecht Cassidaria zu zergliedern und davon ein Geschlecht zu trennen, das er Oniscia nannte, 

und das den Strombus oniscus Lin. oder Cassidaria oniscus Lam. zum Typus hat. DEsHAYES 
verwarf zwar Anfangs dieses Geschlecht, indem er glaubte, dass dasselbe durch einige sowohl lebende 
als fossile Mittelspecies verbunden sei ; allein neue Arten, welche sich zu der geringen Anzahl der 
schon bekannten hinzugesellten, haben die Stabilität der Charaktere hinreichend dargethan, um 
DESHAYEs zu bestimmen, das neue Geschlecht des englischen Zoologen anzunehmen. 

Mehrere Conchyliologen schlugen vor , zu der Familie der Purpuriferen von LAMARrK noch 
mehrere andere Geschlechter hinzuzufügen, so z. B. scheint das Geschlecht Tricholropis von 
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SowERBr hieher zu gehören. Ebenso spricht man von den Geschlechtern 1lla9ilus und Leptocon
chus, obwohl es ausserordentlich erscheint , sie in die Familie der Purpuriferen einzuführen. Doch 
haben die Thiere, wenn man nach DEsHAYEs die Beobachtungen von RüPPELL, LEUKARo, wie jene von 
CARUs vergleicht, alle nothwendigen Eigenschaften, um zu dieser Familie gezählt werden zu können, 
und ihre einfache Schale ist durch einen Deckel geschlossen, der jenen der Purpurschnecken gleicht. 

Nach diesen von DEsHA n:s rnrgeschlagenen Erweiterungen der Familie der Purpuriferen be
steht dieselbe nun aus folgenden vierzehu Geschlechtern : Terehra, Ehurua, J.Vassa, Bttccim1m, 
Tritonium (MüLLEn), Dolium, Harpa, Leptoconclms, Magilus, Trichotropis, Purpura (Rici
nula, Monoceros, Concholepas ), Oniscia, Cassis, Cassidaria. 

Nur von sieben dieser Geschlechter, nämlich von Terehra, Buccinum, Dolium, Pur11ura, 
Oniscia, Cassis, Cassidaria, haben sich Repräsentanten im Wienerbecken gefunden ; vorausgesetzt, 

dass, wie hier geschehen, die Geschlechter Nassa, Buccinmn und Tritonium von Mih.t.En noch 
unter dem generellen Namen Buccimmi vereinigt betrachtet werden. 

1 .  Gen. TEßEßßA AoANs. 

Char. Testa elongata, trtrrita, apice peracu.ta. Apertura longitudinalis, spira dt1,plo "el tdlra 
hrefJior, hasi postice emargiliafa. Columellae hasis conforta "el ohli11ua. 

Schale verlängert , thurmförmig , sehr spitz zulaufend ; Mündung länglich , mehrmals kürzer als das Gewinde, 
an der Basis hinten ausgerandet ; Spindel an der Basis gewunden oder schief (fast immer lheilt eine über die l\litte der 
Umgänge herablaufende Furche dieselben in zwei ungleiche Hälften. wo\·on die obere die N' a h l b i n d e  heisst.) 

Das Geschlecht Terebra ist ein sehr natiirliches ; man erkennt leicht die hierher gehörigen Formen. 
Die Terebren haben ein sehr spitzes Gewinde und nähern sich dadurch in ihrer Hauptform den Turri
tellen, Cerithien und Melanien, mit denen sie auch am häufigsten verwechselt worden sind ; sie unter
scheiden sich aber erstens rnn den Tnrritellen durch ihre läuglich-ornle l\lünclung, ihre gedrehte 

Spindel und den Ausschnitt an der Basis, da Turif ella stets eiue ganzrandige nur seitlich ausge
buchtete meist runde i\lündung hat. Fernere wichtige Unterschiede kann man an diesen beiden Ge
schlechtern noch beobachten, wenn man die Schalen parallel ihrer Längsue zerschneidet, jedoch so, 
dass der Schnitt nicht die Längsaxe selbst trifft, sondern seitwärts geführt ist, dann bemerkt man 
bei Terehra eine wirkliche stets mehr oder weniger g e fa l t e t e  Spindel, während dieselbe bei den 
Turritellen giinzlich fehlt ; es sind da die einzelnen Umgiinge um eine gerade Linie gewunden, nicht 
um einen Cylinder, wie bei Terehra, auch ist der Durchschnitt der Umgänge nicht fast viereckig, 
wie bei den meisten Terebren. Schwieriger sind die Unterschiede zwischen Cerithium und Terehra 
aufzufinden, doch scheint mir einer der wichtigsten Pnterschiede schon in der Hauptform zu liegen. 
Das Gewinde ist bei den Terebren stets spitzer ; auch ist die Oberfläche der Terebren nie so sehr 
mit Knötchen und anderen auffallenden Erbabenheiten geziert , wie die der Cerithien. Durch das 
Zerschneiden kann man bei den Cerithien keine Unterscheidungsmerkmale auffinden, denn auch sie 
haben eine wirkliche, manchmal sogar g e fa 1 t e t  e Spindel, wie Cerithium giganteum Lam. u. s. w. 
Ist man so gliicklich , die l\lundöffnung in ihrer Integrität \'ergleichen zu können , so fällt ohnediess 
die Verschiedenheit des Basalausschnittes gleich in die Augen. Von 1llefania , mit welcher die 
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Terebren meist die Hauptform gemein haben, unterscheidet man dieselben am leichtesten durch den 
Schnitt, denn die Melanien haben keine Spindel, während die Terebren stets eine ziemlich dicke 
Spindel zeigen. Kann man die :Mündung hei der Bestimmung benützen, so ist die Unterscheidung 
ohnediess ungemein leicht, da die Melanien bekanntlich eine ganzrandige länglich ovale Mundöffnung 
haben. Ich habe hier die Unterschiede der Terebren von den übrig�n in der Hauptform nahe 
stehenden Geschlechtern aus dem G runde mit mehr Ausführlichkeit behandelt, weil ich der Ansicht 
bin, dass sämmtlicbe in den Literaturwerken aus älteren als den 'fertiärschichten beschriebenen 
Terebren keine wirklichen Terebren, sondern meist Melaoien, Cerithien oder Turritellen sind. Da 

bei diesen aus älteren Schichten stammenden Exemplareu die Mundöffnung nur äusserst selten er
halten ist, so dürfte sich die oben angegebene Methode, durch Schnitte das Geschlecht zu bestim
men, empfehlen, um so mehr, da man auf diese Weise nebst Berücksichtigung der übrigen Charaktere 
am leichtesten und sichersten zum Ziele gelangt. Die Terebren haben in Betreff des Basalausschnittes 
ihrer Schale eine grosse Aehnlichkeit mit Buccinum , so dass man Terebra tür ein mit äusserst 
s 11itzem Gewinde versehenes Buccinum ansehen kann. 

Das T h  i e r  kriecht aur einem kurzen sehr dicken Fusse , der viel kiirzer als die Schale 

ist, denn seine Länge übersteigt seihst die Länge der letzten Windung selten. Das Thier ent
wickelt in diesem kleinen Theile seines Körpers eine bedeutende K1·aft, da derselbe die lange schwere 
Schale nicht nur zu tragen, sondern auch zu erheben vermag. Der Kopf ist gross, rüssclförmig, 

cylindrisch, und tr.igt jederseits ein kurzes, konisches Fühlhorn, an welchen das Auge an <ler äus
sern Seite der Basis sich befindet. D er Mantel verlängert sich, nachdem er das Innere der Schale 
überkleidet, nach vorne in einen fleischigen cylindrischen Canal, der durch die vordere Ausbuchtung 
der Schale geht. Gegen die schon lange gehegte Meinung trägt das Thier am hinteren Ende des 
Fusses einen hornigen, ovalen, nagelförmigen Deckel, der von dachziegelförmigen Theilen gebildet 
ist. Dieser Deckel hat die grösste Aehnlichkeit mit dem der Eburna. 

Die Terebren leben vorzüglich in den Aequatorialmeeren und besonders im indischen Meere ; 
sie werden an Form kleiner und verschwinden endlich gänzlich, je mehr man sich von dem Aequator 
gegen die Pole zu entfernt. Schon im mittelländischen Meere kömmt keine Terebra mehr vor. ' 

LAMARCK beschrieb nur eine kleine Anzahl Arten des Geschlechtes , der Zahl nach vierund-
zwanzig, aber die zwei letzten sind , wie schon lange bemerkt wurde, wirkliche Buccinen ; GRAY 
fügte in einem summarischen Verzeic hnisse, das in den Proceedings of the Zool. Soc. ( 1 834) er
schien, noch zwanzig andere hinzu . Im Jahre 1 843 endlich veröffentlichte Hn�os in den Proceed
ings of tJ.e Zoological Society of London, Part XI, eine Einleitung zu einer Monographie des 
Geschlechtes Terebra, in welche r er hundert acht lebende und vierundzwanzig fossile Species an
führt. Hiebei muss bemerkt werde n, dass nach HtNDS unter den als lebend aufgeführten Species 

acht Species auch fossil vorkommen , so dass sich die Zahl der fossilen dadurch auf zweiunddreissig 
erhebt. 

Was endlich das Vorkommen del' fossilen Formen dieses Geschlechtes in den iilteren Schichten 

betrifft, so sollen Terebren nach PH1LL1Ps an der Küste rnn Yorkshire im unteren Jura (Cornbrash) 

vorkommen. SoWERBY führt eine Art aus dem Portland und eine andere aus der Gosau an (von der 

letzteren, T. coronata Sow. , konn te ich mich durch Autopsie überzeugen, dass sie keine Terebra 
sei). Nach diesen wenigen und wie oben erwähnt sehr zweifelhaften Angaben kann man mit DtSHA rts 
annehmen, dass die Terebren erst zur Tertiärzeit auf der Erde auftreten. Eine einzige Art, die 
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Terebra plicatula, kommt im Pariserbecken ror. \'ier Arten sind aus den eocenen Schichten Nord
amerika's beschrieben, nämlich T. constricta Lea, T. costata Lea, T. multiplicata Lea, T. per
lata Conr., so dass im Ganzen nach Ausschluss aller zweifelhaften Arten nur fünf Eocen-Formen 
angenommen werden können. Von diesen fünf Arlen findet sich eine einzige auch in den oberen Ter
tiärschichten, niimlich die Terehra plicatula Lam., welche auch in den �liocen-Schichten der Touraine, 
von Bordeaux, Turin untl Wien vorkömmt. Vierzehn Arten gehören der Mio- und Pliocen-Periode 

an, kommen aber auch zum Theil noch lebend vor, es sind : Terebra acumi11.ata Bors. ; Tt:rebra 

B<UJteroti Nyst ; Tereb1'a bistriata Grat. ; Terebra caualis nr ood; Terebra costellata So1C. : 

Terebra dislocata Co11r. ; Terebra fuscata Bronn; Terebrtt fusiformis Hörnes ; Terebra 
in11ersa Nyst ;  Terebra 111ela1iia1ia Grat. ; Terebra muritia Bast. ; Terebra pertusa Bast. : 
Terebra simplea� Conr.; Terebra striata Bast. Im Wienerbecken kommen acht Arten vor : die 
Terebm fuscata Brocc.; Terebra µlicatula Lam.; Terebra acumimita Borson ; Terebra pertusti 
Bast.; Terebra Basteroti l\yst.,· Terebra bistriata Grat.; Terebra costellata S0t�.,· Terebm 
fusif ormis Hömes. Das r orkommen dieses gegenwiirtig den tropischen Meeren ausschliesscntl 

angehörenden Geschlechtes , in Verbindung mit noch anderen indischen Formen im Wiencrbecken, 
verbreitet über den Charakter der Fauna der Miocenzeit einiges Licht. 

Der grösste Theil der älteren Autoren kannten bereits einige zu diesem Geschlechte gehören
den Schalen ; allein man vermengte meist die Terebren mit anderen Geschlechtern, wohin sie nieht 
gehören. AoANSON und nicht BRUGUIERE, wie man gewöhnlich glaubt, ist der Schöpfer des Ge
schlechtes Terebra. Unglücklicherweise sind von den fünf Species, die er in sein System aufnahm, 
nur zwei wirkliche Terebren, die anderen sind Bucrinen und Fusus. Dieser Jrrthum ron Seite eines 
so aufmerksamen Beobachters, wie AoA:-<So:-< , zog von Seite Bu1:"IVILLE's einen anderen narh sich. 

welcher Buccinmn unter dem Namen Terebra Adanson als Typus des Genus Terebra beschrieb. 
und unter dem .Namen Subula ein neues Geschlecht aufstellte, welches ganz dem von BnrGLilEl\E 

neu umgestalteten Genus Terebra entsprach , wie es LAMARCK selbst charakterisirte. In Folge 
der Bemerkungen des Herrn DESHAYES sah BLAl'.'i\'ILLE den doppelten Fehler, den er gemacht hatte, 
�in, und verbesserte ihn in dem Artikel Terebra in dem Dictionnaire des sciences naturelles. Seit 
dieser Zeit machten Quov und G.mtARD das Thier des wahren Geschlechtes Terebra bekannt, und 
man sah, dass es mit dem der Buccinen die grösste Aehnlichkeit habe, in deren Nähe LAUl\CK be
reits die Schalen ohne Kenntniss des Thieres gestellt hatte. Gegenwärtig ist dieses Geschlecht rnn 
allen Conchyliologen angenommen und unverändert beibehalten worden. Einige neuere Autoren 
haben auch eine Eintheilung dieses Geschlechtes vorgeschlagen , die aber von K1ENER als nicht 
stichhaltig erkannt wurde ; es sollte nämlich die Beschaffenheit des rechten l\lundrandes und rnrzüg
lich die Gegenwart oder Abwesenheit der sogenannten Nahtbinde Eintheilungsgriinde abgeben ; allein 
das Auftreten dieser Nahtbinde variirt so sehr bei ein und derselben Species, meist nach den Alters
zusHinden, dass man hiernach keine naturgemässe Eintheilung zu Stande b1·ingen kann. Die An
zahl der Species ist auch verhältnissmässig zu gering, als dass eine besondere Eintheilung dieses Ge
schlechtes Xoth thäte. Würde eine solche Eintheilung beliebt , so könnte man sie mit mehr Natur
gemässheit auf die Verschiedenheit des Gewindewinkels stützen. 
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Spec. 1 .  Terebra fbscata Baocc. 

Taf. 1 1 , Fig. 1 5, 16, 1 7, t 8, 26. 

T. testa turrito-sulndata , laem; anf ractibus planatiB , superne linea impressa fJipartitiB ; 
lineiB seu coateUiB b.mgitudina/ibus conftrtissimis, füiformibus, in anfractibus inferio
ribus obsoletis. 

M. Linge des Taf. I I ,  Fig. 15, abgebildeten Exemplares 1 1 1  Millim. (50 W. Lin.), Breite 23 Millim.( 10 W. Lin.) , 
Höhe des letzten Umganges im Verhällni.ss znr Hiihe der ganzen Schale :s;100·: 

L. 1757. Tere&ra le ll'a"al• ADANSON. Hirt. not. dea Coquillagea du Smegal, p. M, t. .\, C. 5. 
1780. Bueei11u111 ferrvgineuna. BORN. Teatacea Mwaei Cauarei Vindo&onemir, p. 16.1, f. 7. 
18 1.\. „ fu•eat••· · BROCCHI. Conchiologia foHile au&app., t. II, p. 311%. 
1 820. BueeinHe• einettU. SCHLOTHEIM. Die Petrefactenk. auf ihrem jetzig. Standpnncte, 1 ,  p. 136. 
1815. Terefnoa pllearla. BASTEROT. 2'1em. geol. aur lea E,wirona de Bordeaiu, p. 62, pi. lll , C . .\. 
1826. „ drlolata. RISSO. Hiat. nat. des env. de !Vice des Alpu marit., t. IV, p. 241, f. 74. 

1828. „ pllearia. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 124. 
1830. S.Plula Blain„illii. EICHWALD. N atnrbist. Skizze von Lithanen, Volhynien n. a. w., p. 223. 
1831 .  Terebra duplieata. DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch. (01111. du Pl. Woll&. Pod., p. 25, pi. l ,f.41,42. 
1831 .  „ fu•eata. BRONN. ltaliena Tertiärgebilde, p. 20, Nr. 67. 
1833. „ fa"al. DESHA YES. Appendiz to Lyell'a Priticiplu of geology, p. 38. 
1835. „ „ DCJARDIN. ltlem. aur lea Couch. d" Sol en Tour. illem.geog., t. II. p. 300. 
1837. duplleata. PUSCH. Polena Palii.ontologie, p. 1 87. 
1837. „ fu•eata. J. v. HACER. Vork. foaa. Thierreate im lert. Becken v. Wien, Jahrh. p • .\17. 
1837. „ „ BRONN. Tegelfonn. n. ihre Fossilreste in Siebenb. n. Galiz., p. 667, Nr. 10. 
1838. „ „ BRONN. Lethaea geognoatica, vol. II, p. 1 103, t. XLII, f. 6. 
1840. „ pHearla. GRATELOUP. Atlaa Conch. fo••· d" &aarin de l'Adour, t. 36, fig. 21, 22, 28. 
18". „ •enegaleiul• Deal&. LAMARCK. Hi11t. nat. du Anim. 1an1 11ert. 2. edit., t. X, p. 2114. 
18". „ fuaetda. PlßLIPPI. Enumeratio Mo ll1ucorum Siciliae. vol. II, p. 19.\. 
1 847. .,, plicarla. SMITH (SOW.). On the Age of the Tert. Beda of the TaglUI. Q. J. G. S., p. 416. 
1847. „ ftUeata. MICHELOTTI. De1cription des FoBB. mioc. de l'llalie aepte11tr., p. 2 1 4. 
18.\7. • „ E. SISMONDA. Synopair method. anim. iHrert. Ped. Foas., p. 27. 
18.\8. .,, „ BRONN. Indez 71alaeontologic111 ( .Vomenclator), p. 1 226. 
18.\8. „ „ FR. v. HAUER. Ueb. d. Fosa. v. Korod in Haiding. naturw. Abh. 1. Bd., p. 35 1 .  
18.\8. „ „ HÖRNES. Verz. in Cijzek's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 1 35. 
1852. „ D"ORBIGNY. Prodr. de Paleo11tologie 11tratigraph., t. Ul , p. 88, Nr. 163fl. 

F u n d o r t e :  Niederkreuzstätten (Fig. H >) , Vöslau (Fig. 1 8  und 26) , Pötzleinsdorf (Fig, 1 6 ,  t i  ), 

Gainfahren, Steinabrunn, Nikolsburg (Kienberg, �luschelberg), Grund, Baden, Forchtenau, Ritzing, Kralowa. 
(Im Allgemeinen nicht sehr häufig.) 

Die Hauptform der Schale dieser Species variirt sehr , denn sie ist bald mehr oder weniger 
cylindrisch, wie Fig. 1 5  und 1 7, bald nach unten zu bauchig wie Fig. 1 8. Die Nahthinde ist bei 
den meisten vollkommen ausgewachsenen Exemplaren nur an den obersten Windungen zu erkennen. 

(Bei Jugend-Exemplaren, wie ich zur Vergleichung Fig. 1 6  und 26 zeichnen liess, bedeckt dieselbe 
natürlich die ganze Schale.) Sie nimmt den dritten TheiJ der Breite der Umgänge ein. Die ganze 
Oberftäche der Schale ist mit feinen oder gröberen etwas S-förmig gekrümmten Längenfalten bedeckt, 
deren auf die Binde kommender Antheil gewöhnlich schwächer ausgedrückt ist, und welche auf den 
letzten Umgängen undeutlicher werden , endlich bei vollkommen ausgewachsenen Individuen s t e t s 
durch blosse Zuwachsstreifen vertreten sind. Die Mündung ist länglich, der rechte Mundrand scharf, 
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und sehliesst sich in einer den Terebren eigenthiimlichen Weise an den rorletzten Umgang an, so dass 
hierdurch der obere Theil der l\lündung ein spitzes Ansehen erhält. Die Spindel ist stark gedreht, und 
die Basis der Mündung mit einer scharfen Ausrandung Yersehen. Schneidet man eine solche Terebra 
entzwei, so bemerkt man an der ziemlich starken Spindel eine ziemlich starke, schief stehende Falte. 

Diese Species wurde allerdings zuerst ron AoA.""soN unter den !\'amen Faval beschrieben, ein 
Name, welchen DEsHAYES dieser Species wieder ,-indiciren will, allein abgesehen ron dem Umstande, 
dass derselbe nicht systematisch ist, so ist der Name Terebra fu�cata so sehr ,·erbreitet und allen 
Conchyliologen so sehr geläufig, dass man l\liihe hätte, ihn wieder zu \·crgessen, wodurch der Wissen
schaft am Ende ein geringer Dienst erwiesen würde. 

Was die \' erbreitung dieser Art anbelangt , so ist dieselbe für die oberen Tertiärbildungcn, 
die mio- und pliocenen Ablagerungen hezeiehnend , denn man findet sie nach Exemplaren , welche 
sich in der Sammlung des k. k. Hof - Mineralien - Cahinetes befinden , und nach den Angaben der 
Autoren : um Bordeaux (gemein zu Saucats ). Dax, in der Touraine (sehr häufig zu Manthelan), in 
den Thonmergeln unter dem Moi.•llon in Siidfrankreich, in  den Terti�irablagerungen des Beckens ron 

Lissabon, in der Subapenninen-Formation Südfrankreichs (Perpignan), Italiens (Nizza, Andona, Casteir 
arquato, hauptsächlich im blauen Mergel zu Siena), in der Superga bei Turin, im Hatzeger-Thale. 
und zu Korod , Bujtur und Lapugy in Siehenbiirgen , endlich zu Zaliscze und Szukowce in \' olhynien. 
Gegenwärtig lebt dieselbe Art noch am Senegal und im indischen Ocean. 

Im Wienerbecken ist diese Speeies nicht sehr häufig, doch ziemlich verbreitet. Als besonders 
ergi�bige Fundorte von grösseren Exemplaren müssen Niederkreuzstätten, Pötzleinsdorf, Gainfahren 
und Vöslau erwähnt werden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spee. 2. Terebra plicatula LA�I. 

Taf. t t ,  Fig. 2ä. 

T. testa elongata, a11gusl11, subulata ; anfractibus planis, lo119it11di1ialiter tenue plicalis : 
71/icis crebris illferiorib11s obsoletis ; apertura ovalo-w1,qttsla , obliqua ; labro te1111i, 
simplici, recto. 

M. Länge des Taf. 1 1 ,  Fig. 2a, abgebildeten Exemplares 32 Millim. ( l a  W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lin.) , 
Hiibe des letzten Umganges im \"erhältniss zur Höhe der ganzen Schale 25ft00• 

L. 1780. B11eeinum ei11ere11m. BORN. Testacea .ll11sei Caua1·ei 1'iJ1dobo11e11sis, p. 267, t. 10. f. I I ,  12. 

1803. Terebra plieat11la. LA!\IARCK. A1males du ltluse11m d'hist. m1tur„ tom. II, p. 166, tom. VI, t. 44, f. 1 3. 

1814. Bueeinum einereurn. BROCCHL Co11chiologia fossile sHbapp .• tom. II, p. 31t6. 

1820. Bueeinite11 plieat1111. SCHLOTHEIM. Die Petrefactenkunde auf ihrem jetzigen Standpunc le, 1. P· 13a. 

1822. Terebra aeiertlina. LAMARCK. Histoire natur. des Anim. 11a11s vert . •  vol. VII, p. 290. 
1 824. plieattda. DESHA YES. De11criptio1i des Co'J . Fou. de.11 E11v. de Pari11, p. �· t. 87, f. 2a, 26. 
182a. .,, einerea. BASTEROT . •  7tfhnoire geol. srir lu E11viron11 de Bordearc.:r, p. o2, t. 3. f. 14. 

1830. „ plieatula. DESHAYES. E11cyclopedie method. Hist. nat. des Vers., tnme 3 • P· 1 1 32, Nr. 1 � .  

1831. „ " BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 2 1 .  Nr. 70. 
1 837. „ eillerea. J. ,,-. HAUER. Vorkornmen foss. Tbierr. im tert. Becken , .. Wien, Jahrb. p. lt17. Nr. 30. 

1840. .,, „ GRATELOUP. AtltU Co1ich. fou. du ba11S. de l'Adour, t. 3a, f. 2a a-f. 

1844. .,, plieahda. DESHA YES. Lamarck /last. nat. des Anim. sam vert. 2de edit. tab. X. p. 260. 
18". „ „ PHILIPP!. Tertiärversteinerungen des nordwestlichen Deutschlands, p. 27, 6 1 ,  76. 

Hornes. Foss. Mollusken d. Terl.-Beckens v. Wien. Nr. 3. 19 
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181i8. Terebra plicatula. BRONN. l11dez palaeo1itologicru (Nomenclator ), p. 1226. 
1 8.\8. cinerea. HÖRNES. Verzeichniss in Czjzeks Erläuterungen, p. 17, Nr. 1 �. 
1852. „ •ubcinerea. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraphique, p. 87, Nr. 1626. 

F u n d o r t  e :  Grund (Fig. 25 ), Pötzleinsdorf, Niederkreuzstätten , Gainfahren , Enzesfeld , Steinabrunn, 
Nikolsburg (Kienberg, Muscbelherg). 

Diese Species zeichnet sich durch ihr ungemein spitzes Gewinde aus. Die einzelnen Umgänge 
sind eben, und oben an der Naht mit nahestehenden Längsrippen versehen , welche nur bis in die 
Mitte des Umganges reichen und dann giinzlich verschwinden. Die :Mündung ist länglich-oval, der 
rechte Mundrand einfach, schwach und schneidend ; die Spindel wenig gedreht. 

Diese Art kommt in den eocenen Schichten von Paris. in den mio- und pliocenen Schichten 
Europa' s, und lebend vor ;  unterscheidet sich aber in allen diesen drei Stadien des Vorkommens auf 
eine merkwürdige Weise. In den eocenen Schichten hat sie eine stark zugespitzte l<,orm , die 
Längsrippchen an den Nähten sind ungemein fein und fehlen oft gänzlich. In den miocenen Schichten 
bleibt die Hauptform sich gleich ; die einzelnen Längsrippchen treten aber etwas stärker auf und 
stehen entfernter. Die lebenden Formen nähern sich in Betreff der Beschaffenheit der Längsrippchen 
dem eocenen Typus, allein der Windungswinkel ist offener und daher das Gewinde nicht so spitz. Ich 
habe jenes Exemplar aus dem k. k. zoologischen Hof- Cabinete vorliegen , welches BoRN als 
Buccin.um cinereum beschrieb und abbildete. 

Diese Art kommt nach Exemplaren, welche sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden. 
und nach DEsHA YEs zu Parnes, Grignon, Courtagnon, Mouchy, Senlis und Retheuil im Pariserbecken ; in der 
Touraine. zu Saucats bei Bordeaux und St. Paul bei Dax, dann zu Asti und Toseana in Italien vor. 
PmLIPPI führt sie von der Wilhelmshöhe bei Kassel, von Freden und von Luithorst an. 

Im Wienerbecken kommt diese Art (obgleich ziemlich verbreitet) an den einzelnen Localitäten 
doch selten vor. Grund und Pötzleinsdorf waren bis jetzt die ergiebigsten Fundorte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 3. Terebra acominata ßoRSON. 

Taf. 1 t , Fig. 22, 23, 24 a, b. 

T. testa turrita, subulata, exerta ; anfractibus planulatis ; linea penes suturam impressa ; 
71/icis longitudinalibus, miliutis, frequentibus, undul.atis, JJenes suturani evanidis. 

M. Länge des Taf. 1 t, Fig. 23, abgebildeten Exemplares 84 Millim. (38 W. Lin.), Breile 12 Millim. (5 W. Lin.), 
Höhe des lelz.ten Umganges im Verhältnis& zur Höhe der ganzen Schale "/100• 

L. 1820. Terebra acurninata. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. ;lfem. dellt& Accad. di Torino, t. X.XV, p. 224, t. 1. f. I 7. 
1 8W. ,., ,., GRATELOUP. Atlas Conch. foH du baann de l'Adour, t. 35, f. 30 a. 
1846. „ undulifera. SOWERBY in Darwin Geol. obre"'at. on South America, p. 262, l IV, f. 72, 73. 
1 847. ,., te••elata. MICHELOTTI. Ducript. dea Foss. mioc.· de l'ltalie aeptent., p. 215, l XVII, t 9, 13. 
18.\7. ,., ,., E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. fou., p. 28. 
18!i8. „ „ 

HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, pag. 17, Nr. 136. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, t. III, p. 88, Nr. 1630. 

F u n d o r t e :  Vöslau (Fig. 24 ), Baden (Fig. 22 und 23), Nikolsburg (Kienberg), Steinabrunn (Fig. 24 b ), 
Gainfahren, Enzesfeld, Grund. 

Diese Art zeichnet sich durch ihr ungemein spitzes Gewinde und den staffeltörmigen Absatz 
der einzelnen Umgänge aus. Dieselben , dreissig an der Zahl , sind mit seitwärts ausgebuchteten 
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Längsstreifen versehen. Unterhalb jeden Umganges befindet sich eine mehr oder weniger scharf 
markirte Rinne, welche die Nahtbinde hegränzt ; in der Nahtbinde selbst entwickeln sich die Längs
streifen vorzüglich an den oberen Theilen des Gewindes zu länglichen Knoten. Die l\liindung ist 
fast viereckig, die Spindel stark gedreht ; zwei mächtige Falten winden sich im Innern der Gewind
höhle um die ziemlich starke Spindel herum, man sieht diess deutlich, wenn man an den Exemplaren 
einen excentrischen Längsschnitt machen lässt, wie Fig. 24 b. Diese Form steht der nächstfolgenden, 
der Terebra pertusa Bast., nahe, unterscheidet sich aber rnn derselben dadurch, dass die Terebra 
pertusa wirklich gerippt ist, und die Knoten der Nahthinde selbst über die Trennungslinie nach unten 
zu fortsetzen ; freilich beobachtete ich unter der Species Terebra pertusa Exemplare, deren Rippen 
mehr verwischt sind, und welche also in der Form der Oberflächenzeichnung unserer Species nahe 
zu stehen scheinen ; ich habe ein derlei Exemplar Fig. 1 9  abbilden lassen. Untersucht man dieses 
Exemplar genauer unter der Loupe, so fällt die \' erschiedenheit dieser beiden Formen augenblicklich 
auf , und es stellt sich heraus , dass die Terebra pe1·tusa und Terehra acumillata n icht durch 
Ueberglinge rerbunden sind , wie SrsllormA \"ermuthet , und wit> es hei riner tliichtigen Betrachtung 
unserer Tafel den Anschein hat. 

Diese Art kommt in den mio- und pliocenen Ablagerungen zugleich vor, und zwar zu St. Paul 
bei Dax, zu Turin, Castell' arquato, Toscana, zu Lapugy in S iebenbiirgen und zu l\a,·i<lad in Chil i .  
Im Wienerbecken ist s ie nicht sehr häufig , und bis jetzt nur im Tegel von Vöslau und ßaden 
etwas häufiger vorgekommen. 

Dieselbe Art scheint gegenwlirtig noch lebend vorhanden zu sein , wenigstens entspricht 1lie 
Zeichnung, welche K1ENER in seinem grossen Werke : �' Species general et lconographie des Co
quüles vfoantes , 7mhliees par monographies" , Paris 1 834- 1 8ä2 (Genre Vis.), Tab. XIII,  
Fig. 3 1 ,  ron der Terehra corrugata Lam. gibt, rnllkommen unserem Fig. 23 gezeichneten Exemplare. 

Leider ist das Vaterland dieser Art unbekannt. 
Sammlung des k. k. Hof-Miueralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Heichsanstalt. 

spec. 4. Terebra pertusa BAs .... 

Taf. 1 1  , Fig. t 9, 20, 2 1 .  

T. tesla turrito-subulafa, angusta ; mi{'ractibus planulafis, numerosis, hrevihus, longitudi-
11alite,- costatis , supenie Stdco impresso cinctis , striis tranlJf'ersis nullis ; apertura 
angusla, obliqua. 

M. Länge des Taf. 1 � ·  Fig. 20 , ahgebildelen Ex�mplares 53 Millim. (24 W. Lin.) , Breite 1 0  Millim. (5 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 1 �/100. 

1 8 1 4. B11ccinum Btrigillatum. BROCCHI. CoucAiologia f'oss. Brcbapp„ tom. II, p. 347 (non Linn.). 

1 823. Terebracite11 •trigilatua. KRÜGER. Geschichte der l"nvelt in Umrissen, Bd. II, p. 418. 

18i5. Terebra pertuaa. BASTEROT. !Jiemoire geol. sur lu Environs de Bordeau:r, P· 53, pi. 3, f. !l. 
1829. „ „ DEFRANCE. Dictiomiaire des Scimces naturellu, tom. LVIII, P· 288. 

1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la Fra11cc, p. 1 24. 
1831.  „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 20, Nr. 68. 
1835. „ atrigillata. DUJARDIN. 1Jlem. sur lea CoucAea du Sol en Tour.Mem. geog„ t. ll, p. 300, Nr. 2. 
1837. „ pertuaa. J. v. HAUER. Vorkomm. foss.Thierresle im tert. Becken \". \Vien, Jb. p .4 17, Nr. 28. 

l!l " 
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1838. Terebra pertuaa. 
18.\0. 
18.\3. 

" 
" 

" 
„ 

GRATELOUP. Cat. zool. du Anim. du bauin de la Gironde, p. lt8, Nr. "•·  
GRATEL0 l1P. Atlua Conch. fora. du buain de l'Adour, tah. 35, fig. 33. 
NYST. Deacript. dea Coq. fo11a. dea Terr. tert. de la Belgique, p. 581, Nr. %99. 

18". Cerithlum colurnnare. DESHA YES. Lamarck Hut. nat. de11 Anim. aana vert. 2. Mit. t. IX, p. 337. 
1�7. Terebra neglecta. 
18.\8. „ 

pertuaa. 

1 8148. " 

�JICHELOTTI. Ducript. des FoBB. mioc. de l'Jtalie aeptentr., p. 21%, t. XVII, f. 8. 
BRONN'. Inder palaeontologfow (.Vomn1clator), p. 1226. 
HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 137. 

185�. " „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie atratigraph., t. III, p. 88, Nr. 163:1. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 9, 20, 21 ) , Gainfahren, Steinabrunn, Forchtenau. 

Die Terebra pertusa zeichnet sich durch ein iiusserst spitzes Gewinde und wesentlich dadurch 
von allen übrigen Terebren aus, dass die einzelnen Umgiinge mit starken ziemlich entfernt stehenden 
Rippen versehen sind. Diese Rippen sind nahe an der Naht durch eine mehr oder weniger ausge
drückte Furche in zwei sehr ungleiche Hälften geschieden , in ihrem oberen Theile entwickeln sich 
die Rippen zu förmlichen Längsknoten, während der untere Theil mit einer schwachseitlichen Aus
buchtung , innen abnehmend , nach unten verläuft. Der Theil der Schale zwischen den Rippen ist 
glatt, und man bemerkt da keine Querstreifen, wie bei der Terehra Basteroti Nyst; es ist diess 
das wichtigste Kennzeichen zur Unterscheidung dieser beiden Arten. Es gibt allerdings Varietäten 
dieser Species, an welchen die Charaktere nicht aUe so prägnant ausgedrückt sind, wie ich sie hier 
beschrieb , und ich habe eine solche Varietät Fig. 1 9  abbilden lassen , allein bei genauerer Unter
suchung mit der Loupe wird man diese Species \'Oll der früheren leicht zu unterscheiden im 
Stande sein. 

Was die Verbreitung dieser Art betrifft, so führen füsTEROT und GnATELOUP dieselbe von Saucats 
und Leognan bei Bordeaux und von St. Paul bei Dax, OuJARots aus der Touraine an. Nach �IARcEL 

DE SERREs soll sie unter der:n �loellon des südlichen Frankreichs, nach BaoccHI und BaoNN im Andona
thal in Piemont und zu Castell' arquato vorkommen. Dr. ANDRAE hat sie .in Bujtur aufgefunden. 
NYsT führt sie vom Bolderberge in Belgien an. Ich kann hier mein Befremden nicht unter
drücken , dass NrsT diese Localität , deren sämmtliche Versteinerungen einen miocenen Cha
rakter haben , zu den eocenen Schichten ßelgiens, dem sogenannten Systeme Tongrien DuMoNT's, 
rechnet. 

Im Wienerbecken ist die Species nicht sehr häufig , und bis jetzt in mehrfachen Exemplaren 
nur im Tegel von Baden vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Terebra ßasteroti NYsT. 

Taf. 1 1 , Fig. 27, 28. 

T. testa turrito-subulata, angustn ; anfractibus planulatis, superne sulco impresso cinctis ; 
lo11gitudinaliter plicatis, transverse striatis; apertura angrtsta, obliqua. 

M. Linge des Taf. 1 1 , Fig. 27, abgebildeten Exemplares 36 Millim. (16 W. Lin.), Breite 7 Millim. (3 �· Lin.), 

Hiibe des letzten Umganges im Verhällni88 zur Höhe der ganzen Schale :0;100• 
L. 1 81 '. Bucclnurn duplicatum. 

1820. " " 
1825. Terebra duplicala. 
1829. „ " 

BROCCHI. Conchiologia foHile au6app., t. II, p. 31t7, Nr. 33 (ezcl. ayn.). 

BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Torino , t. XXV, p. 223. 

BASTEROT. JJiemoire geol. mr les Em1irona de Bordea11.r, p. 63. 
MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, P· 12/t. 
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183 1 .  Terebra dttpHcata. Dl"BOIS DE l\IONTPEREl'X. Conch. foss. d11 Plat. Wolh. Podol., p. 25 , t. 1, f . .\1, 42. 
1831 .  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 2 1 ,  Nr. 69. 

1 836. „ „ PHILTPPI. Enumuafio .llolluscorom Siciliac, rnl. I, p. 227. 
1840. „ „ GRATELOl'P. Atlas Cotich. fossile d11 bassin de l'Ado1tr. Lab. 3j, fig. 24 a, b. 
1 81l2. „ „ l\IATHERON. Cat. d. Corps org. fo1s. 1lu Dep. d. Bouches du RhuJie, p. 253, Nr. 247. 
1843. „ 

Ballleroti. NYST. Descripl. de1 Coc1. foBB. des Terr. tert. de la Rel9iq11e, p. 582. 

1 81l7. „ 
d11plicata. MICHELOl'TI. Deseript. des Fos1. mioc. de l'ltalie 1epteJ1t., p. 2 14. 

1 81l7. „ „ E. SISMONDA. SgnopsiB method. animalium invert. Pedemmitii foBBilium, p. 27. 

181l8. „ 
Baateroti. BRONN. bide..r palaeontologicus ( Nomenclator ), p. 1 225. 

18.\8. „ 
duplicata. HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläuter. z. geogn. Karte '"- Wien , p. 17, Nr. 138. 

1852. „ Baderoti. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigraphique, L III, p. 87. Nr. 1625. 

F u n d o r t e :  Nikolsburg (l\luschelberg Fig. 27) .  Steinabrunn ,  Gainfahren , Enzesfeld , Pötzleinsdoi·f 
l Fig. 28), Grund. 

Diese Art hat die grösste Aehnlichkeit mit der vorhergehenden. Das Gewinde ist sehr spitz ; 
die einzelnen Umgiinge sind mit Liingsrippen versehen, welche in ein Drittel Entfernung rnn der 

oberen Naht durch eine Furche in zwei ungleiche Theile getheilt sind ; die Furche jedoch ist bei der 
gegenwärtigen Species viel tiefer und deutlicher markirt als hei der früheren , wodurch auch die 
sogenannte Nahtbinde schärfer herrnrtritt. 

Die Zwischenräume zwischen den Längsrippen sind endlich bei der rnrliegendcn Species mit 
feinen Querlinien rnrsehen, welche bei der früheren Art gänzlich fehlen. Die Mündung ist länglich
schief, und an ihrem oberen Tbeile durch das Auslaufen der Bandfurche markirt. Die Spindel ist 
wenig gedreht. Diese Art wurde lange für ein fossiles Analogon der gegenwärtig noch lebenden 
Terebra dttplicata Lam. gehalten .  Allein sehon füsTERoT sprach seine Zweifel darüber aus, und 
in der Thal sind die lebenden und fossilen Formen so sehr verschieden, dass wir Herrn NYsT unsern 
,·ollen Beifall zollen, dass er den �amen T. duplicata für diese fossile Species unterdrückt hat, mul 
dafür dieselhe zu Ehren des Yerfassers des sehr verdienstlichen Werkes : �, 1llemoire sur /e bassill 
terliaire du Sud-Ouest de la France" , Herrn BAsTERoT benannte, welcher zuerst auf den Fehler auf
merksam machte, in  den BRoccH1 rerfallen war. 

In Betreff der Verbreitung dieser Art in deo übrigen Tertiärbecken müssen nach Exemplaren, 
welche uns aus der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes rorliegen, als Fundorte Leogoan, 
Saucats bei Bordeaux , die Turiner Berge. Asti , Castell' arquato , Toscana und die Insel Rhodos 
bezeichnet werden. Nach .l\IATHEllON soll dieselbe zu Carry, westlich von .l\larseille, und zu Plan d' Aeren 
im siidlichen Frankreich, nach PHILIPPJ bei Bucheri in Sicilien vorkommen. NrsT führt diese Species 
vom Bolderberge in Belgien an ; in Betreff des eocenen Charakters dieser Localität beziehe irh mich 

auf meine Bemerkungen bei der rorhergehenden Species. 
Im Wienerhecken ist diese Art eine Seltenheit ; Nikolsburg. Gainfahren und Pötzleinsdorf haben 

bis jetzt die besten Stiicke geliefert. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 6. Terebra bistrlata GRAT. 
Taf. 1 1 , Fig. 29. 

T. testa turrito-subulata, an91UJta; atifractibus scalariformibus , plus minusve convexis, 
l01igitudinaliter plicatis, . transverse striatis, striis transversis subtüissimis ; apertura 
angusta, obliqua. 

M. Länge des Taf. 1 1 , Fig. 29, abgebildeten Exemplares 33 Millim. (15 W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lin.), Hübe 
Jes letzten Umganges im Verhältniss zur Höbe der ganzen Schale 1 7/100• 

L. Hl33. Tere6ra bi6friata. GRATELOUP. Tab. du Coq. (011. du bau. de l'Adour, Act. Linn., t. VI, p. 28.\, Nr. ä36. 
1 8.\0. „ „ GRATELOUP. Atlas Conch. foaa. du baallin de l'Adour, lab. 3o, flg. 27 a, b. 
1 85!. „ ,., D'ORBIGNY. ProdrJme de Paleontologie atratigraplaique, tom. ßl, p. 87, Nr. 1628. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 29), Szobb bei Gran in Ungarn . 

Diese Art hat im Allgemeinen einige Aehnlichkeit mit der vorhergehenden, sie hat ein gleich 

spitzes Gewinde, allein die Umgiinge sind nicht eben, sondern staffelförmig um die Spindel gewunden ; 

die ziemlich starken Rippen sind ferner durch keine Querfurche in zwei ungleiche Theile getheilt, 

sondern die Rippen verlaufen der ganzen Breite des Umganges von oben nach unten ungetheilt, höch

stens ist eine sogenannte Nahtbinde angedeutet, aber durchaus nicht entschieden ausgesprochen. 

Die ganze Oberfläche der Schale ist ferner mit ungemein feinen Querstreifen bedeckt, welche die 

Rippen übersetzen und nicht an denselben abstossen , wie bei der früheren Species. Die Mündung 
ist oblong, die Spindel ziemlich gedreht. 

Diese Art soll nach GRATELOUP in dem Ji'alun bleu von St. Jean de Marsac und von Sau
brigues bei Du vorkommen. 

Im Wienerbeeken ist dieselbe eine Seltenheit und kom mt nur im Tegel von Baden (dessen 

Fossilien bekanntlich mit den Fossilien des Falun bleu von Saubrigues und St. Jean de 

�larsac ganz identisch sind) vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 7. Terebra costellata Sow. 

Taf. 1 1 , Fig. 30. 

T. testa turrita, angusta, subulata ; anfractibus planis, linea impressa absoleta 11otatis, 
costellis numerosis longitudinalibus, elevatis ; apertura ovato-angusta, obliqua. 

M. Länge des Taf. 1 1 ,  Fig. 30, abgebildeten Exemplares 31 Millim. (Fi W. Lin.) , Breite 7 Millim. (3 \V. Lin.), 
Höhe des letzten l'mganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 20/100• 

L. 18116. Terebra coMtellata. SOWERBY i n  Dar1oiri Geol. obaerv. 011 Soulh Ameriea, p. 2li2, t. IV, f. 70, 7 1 .  

18ft8. „ 6'riata Ba.st. HÖRNES. Verzeichniss in Czjzek's Erläot. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 139. 
1 852. „ co.tellata. D"ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigraphique, vol. III, p. 88, Nr. 16.\t . 

Diese Art hat im Allgemeinen einige Aehn1ichkeit mit der Terebra striata \'Oll BAsTEllOT, 

daher sie früher mit derselben verwechselt wurde. Neuere Sendungen , welche das k. k. Mineralien-
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Cabinet aus Bordeaux erhielt, überzeugten mich jedoch, dass dieselben nicht mit der Terebra 
atriata, wohl aber mit der Terebra costel/ata, welche DAnWIN von Navidad in Chili nach Europa 
gebracht und welche SowEnBY beschrieben und abgebildet hat, zu identificiren sei. 

Die Hauptmerkmale sind folgende : das Gewinde ist thurmförmig, spitz ; die einzelnen Umgänge 
sind meist eben oder sehr wenig gewölbt. Die ganze Oberfläche ist mit vielen feinen Längsrippen 
bedeckt, welche nach oben hin sich etwas verdicken, so dass hierdurch ein äusserst schwach ange
deutetes Band sichtbar wird. Die Mündung ist fast viereckig , ähnlich wie bei Terebra acuminata. 
Die Spindel ist stark nach auswärts gedreht , verlängert , und die Basis sehr wenig ausgerandet. In 
Betreff der letzten sehr charakteristischen Merkmale hat diese Art eine grosse Aehnlichkeit mit der 
nächsten Species, der Terebra fu.siformis Hörnes, welche einen Uebergang zum Geschlechte Fuaus 
zu bilden scheint. 

Diese Art stimmt vollkommen, namentlich in Betreff der letzteren so entscheidenden Charaktere 

mit der Zeichnung und Beschreibung überein, welche SowERBY ,·on seiner Terebra costellata gibt, 
und es ist diese Identität wegen der grossen Entfernung der Fundorte doppelt interessant, doch ist 
dieses Factum nicht vereinzelt, denn mehrere der sowohl von u'OaBIGNY als von DAnwtN aus Süd
amerika mitgebrachten fossilen Arten stimmen mit unseren vollkommen überein. Am Schlusse des 
Werkes wird eine Zusammenstellung dieser Arten gegeben werden. 

Die vorliegende Art wurde bis jetzt bloss im Tegel \' Oll Baden und Vöslau und selbst da nur 
sehr selten gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Terebra fuslformis Höa�Es. 

Taf. 1 1 , Fig. 3 1  a, b. 

T. teata tur1·ita, subulata, angusta ; anfractibus subplanis, longitudinaliter multi-costati's, 
bicarinatittSettlis ; ultimo parvo 1/4 so/um lotius longitudinis efformante ; apertura sub
ooata; columella iritorta. 

M. Länge des Taf. 1 1 , Fig. 3 1 ,  abgebildeten Exemplares 30 l\Jillim. ( III W. Lio.), Breite 8 Millim. (11 W. Lio.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 25/100• 

L. Fu•u• terebrinu•. BONELLI. Aufstellung der Mollusken im Turiner Museum, Nr. 1599. 
18111. 

„ BELLARDI et MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. JJfem. di Tor„ s. 2, t. III, p. I I I ,  t.11,U 
18117. " „ l\IICHELOTTI. Desc/". des Foss. mioc. de l' ltalie septentr„ p. 282, Nr. 26. 
18%7. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. foss., p. 39. 
1 81&8. " „ BRONN. fodex palaeontologicm (11iomenclator), p. 519. 
18.\8. " „ HÖRl\'ES. \'erzeichn. in Czjzek's Erläut. z. geogn. Karte v.Wien, p. 19, Nr. 217. 
1852. „ " D'ORBIGl\'Y. P„odrume de PaU011tologie stratigraphique, t. IU, p. 69, Nr. 121&6. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 3 1).  Möllersdorf (sehr selten) . 

Diese Art bildet, wie schon BELLAn111 und M1cHELOTTt in ihrer Abhandlung bemerkt haben, einen 
Uebergang von dem Genus Terebra zum Genus Fusus, sie trägt die Charaktere beider Ge
schlechter an sich, wesshalb sie von i hnen, da Bo:sELLI dieselbe in der Sammlung der Universität zu 

Turin als Fusus ferehrinus aufgestellt hatte. auch unter dieser Bezeichnung beschrieben wurde. 
Im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete in Wien hatte Herr Custos PARTSCH dieselbe Species im Jahre 1 84-2 
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als eine Terebra no"a spec. sub :\"ro. 902 aufüestellt. Ich habe schliesslich die Formen genau 

�tudirt, dieselben mit den Original-Exemplaren aus Tortona, welche das Mineralien-Cabinet der Giite 
des Herrn M1cHE1.oTTI ,·erdankt, verglichen, und nachdem sich die Identität als zweifellos herausge

stellt hatte, nach Erwägung siimmtlicher Formverhältnisse mich veranlasst gesehen, der Ansicht des 

Herrn PARTSCH beizupflichten. Aus der genauen Beschreibung dieser l<"'orm fliesst die ßegriindung 
1lieser Ansicht. 

Das Gewinde ist spitz ; der Gewi ndewinkel hat ungefähr dieselbe Oeffnung, wie bei der vorher

gehendt•n Specit•s. Die einzelnen L.:mg:.inge sind stark gerippt und in ihrem oberen Theile durch 

t>ine Querfurche in zwei Hälften getheilt, rnn denen die eine die bei Terebren so charakteristische 

\'ahthinde darstellt. An dieser mehr oder weniger markirten Furche sind die Rippen verdickt , so 

1lass hiedurch das Ganze das Ansehen erhält, als wäre jeder LTmgang mit einer doppelten Reihe 
rnn Längsknoten geziert. Alle diese Verhältnisse erinnern an die Oberflächen-Zeichnung der 
Terebra pertrisa. Die Mündung ist etwas verlängert und zwar länger als sie bei den Terebren 

gewöhnlich zu sein pflegt. Die Spindel ist gedreht. Die Miindung scheint nach unten in einen 

kurzen rückwärts gebogenen Canal zu enden, wie diess bei Fusus der Fall ist. Allein untersucht 

man die Zuwachsstreifen dieses fususartigen Canales genauer, so sieht man, dass derselbe ganz den 

t 'harakter der übrigen Terebren an sich trägt und ganz von dem Canal eines Fusus verschieden 

ist. Es scheint also die Spindel bei dieser Species nur etwas mehr verlängert. Um sich von der 

Hichtigkeit dieser Beobachtung zu iiberzeugen� vergleiche man die Basis einer wirklichen Terebra , 
wie z. B. der Terebra fuscata , und Ei:emplare dieser Art von Tortona unmittelbar mit einander 

und man wird uns bald in der Ansicht beistimmen, diese Form eher für eine Terebra als für einen 

Fustt.s zu halten,  um so mehr da alle Einzelheiten der Mundöffnung, wie z. B. die eigenthiimliche�1 
Verhältnisse des glatten und gewundenen Theiles der Spindel, ganz mit den Terebren übereinstimmen . 
Schon M1cnELoTT1 hebt die grosse Aehnlichkeit dieser Form mit den Terebren hervor und erwähnt, 
•lass nur die Verlängerung der Miiudung in einen Canal BoNNELLI bestimmt haben, diese Form zu 

Fusits zu zählen. 

Bis jetzt ist diese Species uur aus Tortona bekannt. Im Wienerbecken kommt sie sehr selten 

im Tegel von Baden und Möllersdorf vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2.  Gen . . ßUCCINU�I Lu. 

Cliar. Tesla o"ata „e/ ooato - conica. Apertura longitudinalis, basi emargi1iata : ca11ali 
mdlo ; Culumella non depressa, superne turgida, undato ctir"a. 

Schale eiförmig oder eikegelförmig; Mnndllllg linglicb, an der Basis ausgerandet ohne (oder mit nur sehr kurzem 
spilz"l'linkelig zurückgekrümmlen) Canal ;  Spindel nicht platt, oben angeschwollen. wcllenartig gekrümmt ; äussere Lip11e 
ohne spitzen Zahn an der Basis. 

Dieses Geschlecht wurde zuerst von LIN?\E aufgestellt ; es umfasste aber anfänglich so \'er
schiedenartige Formen, dass sich die späteren Couchyliologen gezwungen sahen, nachdem immer mehr 
uud mehr hierher gehörige Formen sammt den Thieren näher bekannt wurden, mehrere Gruppen 
von demselben loszutrennen und sie als selbstständige Geschlechter in das System einzureihen.  
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BnuG{j lEftE war der erste, der eine solche Reform rnrnahm und Cassis und Terebra davon trennte. 
Ihm folgte LAMARc11., welcher llt.irpa , Dolium, ftlonoceros, Concholepus und Eburna losriss. 
LA \IAllCK berücksichtigte bei dieser Trennung bloss die Schalen und namentlich die mehr oder weniger 
deutliche Ausrandung an der Basis der Mündung. Derselbe hatte friiher noch das Geschlecht Nassa 
aufgestellt, welches er jedoch in seinem letzten Werke einzog und die früher dazu gezählten For
men als eine einfache Gruppe des Geschlechtes Buccitium betrachtete. l1nter l\"assa begriff man 
friiher eine kleine Anzahl Species mit mehr gerundeter Mündung, welche auf tler Spindel eine weite 
und abgeplattete Callosität tragen, die manchmal fast die ganze Conchylie umgibt. In der letzten 
Zeit hat QuoY einen eigenthümlichen Bau der Thiere der Nassen beobachtet ; es geht nämlich der 
Fuss derselben vorne rechts und links in zwei Spitzen aus, und der hintere Theil ist gespalten. 
während der Fuss der wahren ßuccinen ein längliches Viereck darstellt, auch ist ihr Deckelchen \'er
schieden gestaltet ; zudem erwähnt noch Quoy die merkwiirdige Lebhaftigkeit dieser kleinen Thier
chen. Nach allem diesem glaubt Quoy annehmen zu diirfen, dass man das Genus l\"assa wieder her
stellen solle. D1>s11A ya,;s ist in neuester Zeit derselben Ansicht, ja er geht noch weiter und gibt 
an, dass man auch das von 0. MüLLER aufgestellte Geschlecht Tritouium, dessen Prototyp das 
Bu.ccilium undatum Lilln. ist, annehmen müsse. Hingegen verwirft er die beiden rnn GRAY aufge
s tellten Geschlechter Pollia und Bullia. So richtig auch die Beobachtungen des H errn Quoy sin1L 
so ist es doch gegenwärtig bei der geringen Anzahl \'On Thieren , die man kennt , zu schwierig, die 
Trennung jetzt schon vorzunehmen ; ist diese Schwierigkeit schon so bedeutend, dass selbst K1E:\Ell 
diese Trennung bei den lebenden Formen noch nicht einführen konnte, um wie viel mehr steigert 
sich 1lieselbe noch bei den fossilen Formen, daher ich mich bei meiner gegenwärtigen Arbeit, die 
iibcrhaupt gar nicht die Tendenz hat, die Conch�·liologie in Betreff der Systematik zu erweitern, 
darauf beschr;inke, das Genus Bucciliu111 in der Ausdehnung beizubehalten , welche LAfüllt'K 

demselben gegeben hat. 
Das Thier kriecht auf einem nach Verschiedenheit der Gruppen mehr oder weniger rerHingertcn, 

theils rnrn und hinten abgestutzten , theils ohrförmig erweiterten Fusse. Der Kopf ist flach , schmal 
und mit zwei Tentakeln rersehen, auf denen die Augen sitzen. Die weit vorspringende Athmungs
röhre geht durch die Ausbuchtung an der Basis der Schale. Das hornartige Deckelchen ist klein 
und sitzt am Fusse. Sie sind getrennten Geschlechtes. 

Die Buccinen sind Fleischfresser. mit einer langen Fangröhre ausgerüstet, welche sie gänzlich 
einziehen können und welche an ihrem Ende mit Bäckchen versehen ist, die den Thieren client, tlie 
Schalen der anderen l\lollusken, welche ihre Beute geworden sind, zu durchbohren. Die Schalen 
der l\lännchen sind gewöhnlich viel kleiner und weniger bauchig , als die der Weibchen. Die l\länn

chen sind mit einer sehr grossen Ruthe ausgerüstet, welche im Zustande der Ruhe unter dem rech

ten Rande des Mantels ihren Ort findet. Die Eier sind in grosser Anzahl vorhanden ; sie werden 

gC(wöhnlich durch die Wogen in weit entfernte Orte geführt, und daher kommt es, dass man dieselben 

Species in sehr rerschiedenen Klimaten wieder findet. 
Die ßucrinen kommen in allen !\leeren, rnrziiglich auf Klippen und meist in grosser Anzahl rnr. 

Die heissen Gegenden beherbergen besonders die durch ihre Farbenpracht ausgezeichneten Species. 
Einige Arten dienen auch zur Nahrung der Küstenbewohner mancher Gegenden. 

Im Allgemeinen sind die Schalen dieses Geschlechtes klein und unansehnlich. Auffallen
rlerweise kommen bei demselben gerade die grössten Formen in rlen nönllirheren Hegionen 

Hörnes. Foss. '.\lollusken d. Terl.-Beckens v. Wien. Nr. 3. 20 
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vor, so dass h ier gleichsam eine Ausnahme von der allgemeinen Regel Statt zu finden scheint ; 

allein die Schalen dieser Arten sind stets sehr dünn und tragen durchaus nicht den tropischen 

Charakter an sich. 
In Betreff der Anzahl der Species sind die Angaben der Autoren verschieden. K1ENER be

schreibt hundert und acht lebende Arten, REE\"E hundert und achtzehn, BRONN nimmt hundert lebende 

Arten von Buccinum und siebzig von Nassa an, so dass die Anzahl sämmtlicher hierher gehörigen 

lebenden Formen hundert und siebenzig wäre. Als fossil führt BRONN hundert drei und siebenzig 

Buccinen und vier und zwanzig Nassen an, also im Ganzen hundert sieben und neunzig Arten, 

während u'ORBIG�Y in seinem Prodrtlme nur rier und fünfzig Buccinen und sechs und fünfzig Nassen, 
also im Ganzen hundert und zehn Arten angibt ; diess mag darin seinen Grund haben, dass o'One1GNY 

bereits sämmtliche Formen, welche älter als tertiär sind, und welche man früher zu dem Geschlechte 
Buccinum gezählt hatte, losgetrennt hat und dieselben anderen Geschlechtern zuzählt. Es würde 
hier zu weit führen und liegt ·gar nicht in der Tendenz dieses Werkes, die Gründe anzugeben, 
welche mehrere Autoren veranlasst haben, für die älteren, friiher zu Buccinum gerechneten Formeu 
eigene Genera, wie z. B. Macrocheüus, aufzustellen. Die wahren Buccinen scheinen erst zur 

Tertiärzeit zum �rstenmal aufgetreten zu sein, wenigstens weist NYsT bei mehreren iilteren Species 

und ihren verwandten Formen nach, dass sie nicht hierher gehören. Das Geschlecht Buccint1111 
tritt in den E ocen-Schichten mit einer Anzahl rnn fünfzehn bis sechzehn Species auf ; es vermehrt 

sich aber in der folgenden jungtertiären oder anogenen Epoche ungemein und erreicht in der Gegen

wart seine rnlle Entwickelung. 
Im Wienerbecken kommen zwei und zwanzig Species vor, von denen acht noch gegenwärtig 

theils im mittelländischen Meere, theils an den Küsten von Frankreich und England und selbst in der 
Nordsee leben. Die grosse Uebereinstimmung der lebenden und fossilen Formen, welche besonders 

bei diesem Geschlechte mit besonderer Schärfe nachgewiesen werden kann, ist merkwürdig ; auch 

verdient der Umstand berücksichtiget zu werden, dass sich gerade von diesem Geschlechte so viele 
Species zugleich fossil und lebend finden ; ich möchte diess einer gewissen Lebenszähigkeit zu

schreiben, welche mit der ungemeinen Häufigkeit des Vorkommens dieser �follusken, sowohl in fos
silem als lebendem Zustande im Einklange steht ; denn die Buccinen gehören nebst den Cerithicn, 

Turritellen u. s. w. zu den gemeinsten Conchylien, sowohl im mittelländischen Meere als in den 
jungtertiären Ablagerungen Europa's, Afrika's und Asien's. Im Wienerbecken miissen vorziiglich 
die Tegel- und Sandschichten rnn Baden, Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn und vom Muschel

berge bei Nikolsburg als besonders reich an Buccinen bezeichnet werden : doch ist auch das Buc
cinum baccatum den sogenannten Cerithienschichten des Wienerbeckens eigenthümlich und kommt 

in diesen Schichten, die besonders zu Wiesen, Hölles, Piesting, Gaudenzdorf, Nussdorf, Gauners

dorf, Kollenbrunn, Pirawart, Nexing, Atzelsdorf, Traufeld, Ebersdorf, Hauskirchen, Höflein, Pullen

dorf, Koste! und Billowitz entwickelt sind, wie bekannt nebst nur wenigen anderen Species in unge

heurer Anzahl rnr. 



GASTEROPODA. - PUHPUßlFERA. - BUCCINU.M CARONIS. 1 3 9  

spec. t . Bucclnum Caronis Btto:-.G. 

Taf. 1 2, Fig. t ,  2, 3. 

B. festa o"afo-cmiica, lae"i; spira acufa, exerta; anfractibus s11perne canalic11lato-spiratis� 
ultimo inftato; labio intus laevigato; columella callosa, superne uniplicata ; canali dila
tato, truncato. 

M. Linge de1 Taf. 12 , Fig. t, abgebildeten Exemplare1 60 l\lillim. (27 W. Lin.), Breite :l7 Millim. (17 W. I.in.), 
Hiihe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

L. 1 820. Buccinmn mutabile ? BORSON. Sagy. di Oritt. Piem. llfem. d. Accad. di Tor.; t. XXV, p. 2 1 9, t. I, f. 1 2. 
1823. Na11Ba Caronia. BRO�GNIART. JIJem. sur les terr. calc. trapp. d1t Vicent., p. 64, t. lll, f. 10. 
1 829. B11eci11mn (,'aronia. MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi 1le la Fra11ce, p 1 2 1 .  

1 83 1 .  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde. pag. 25. 
1 8110. Eburna spirata. GRATELOl'P. Atlas Cone/1. foss. du hassin de l'Adour. Lab. 46, fig. 6. 
18110. „ Brugaditaa. GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassi" de l'Adour, tab . .\6, fig. 1 1 .  
1 842. Buccinum eburnoides. MATHERON. Cat. d. C. org.f. d1t Dep. d. Bom·/1 . du Rh., p. 2,;2, 1.40, f. 1 4, 1 5 . 1 6. 
1 8.\7. Eburna •pirata. SMITH (SOW.). On the Age of the Tert. Beds oftl1e Tag1u Q. J. G. S., p.ll l ti. 

1 8.\7. Naasa Caronis. MICHELOTTI. De1cript. des FoBB. mioc. de l'Jtalie septn1t .. p. 20:l. 

1 848. Buccinum mutabile. BRONN. Index palaeontologicus (•Vomenclator), p. 1 8.\. 

181l8. „ Caronis. HÖRNES. Verzeichn. in Cijiek'1 Erläuler. z. geogn. Karte , .. Wien, p. 1 7. 
1 852. NaHa Caronis. D'OHBIGl\'Y. Prodr. de Paleontologie stratigratJh., t. fl, p. 320, Nr. 423. 
1852. Bueeinanops eburnoides. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraph., t. III, p. 87, Nr. 1622. 

l8ö2. „ spiratum. D"ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie stratigraph., t. III, p. 87, Nr. 1 623. 

1 852. „ Brugadinum. D"ORßlGNY. P1·odr. de Paleo11tologie stratigra11li.. t. III, p. 87, Nr. 1 62�. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 • 2) , Ebersdorf, Niederkreuzstätten (Fig. 3) , Loihersdorf, Gainfahn'n, 

Ritzing. 

Dies� Art hat allerdings grosse Aehnlichkeit mit dem Buccinum mutabile Liun. , so zwar , 
dass sie mehrmals und zwar noch in der letzten Zeit von einigen PaHiontologen für 1liese Species ange
sehen wurde, allein sie unterscheidet sich wesentlich \'On ihr. Die Form der Schale ist e i-kegelförm ig. 
Das Gewinde ist spitz. Die Umg�ingc, acht an der Zahl, sind etwas convcx, und an den Nähten durch 
einen mehr oder weniger tiefen C a  n a l getrennt (was bei dem Buccitwm mutabile nicht stattlini let ). 

Die Mündung ist elliptisch , am Grunde ausgerandet. Der rechte Mundrand ist schroff (nicht \·enlickt 
wie bei Buccinum mutabile ) . Die Spindel ist ganz mit einer callösen Masse bedeckt, so dass man 
von einer Wendung der Spindel gegen die Ausrandung der Basis, die man bei BucciJmm mutahile 
so schön sieht, nichts mehr wahrnehmen kann. Die ganze Schale ist iibrigens glatt, und man sieht keint' 
Spur von Transversalstreifen, die bei den meisten Exemplaren von Buccilium mutabile wohl nie fehlen. 
Alle diese Verhältnisse veranlassen mich, die gegenwiirtige Species nach dem Vorgange l\11cHELOTT1°s 

als eine selbstständige zu belassen. Dieselbe hat auch eine grosse Aehnlichkeit mit Eburna, daher 

sie von mehreren für die Eburna spirata Lam. gehalten wurde ; allein der gänzliche l\langel eines 

Nabels, welcher die Eburnen charakterisirt, wiederstreitet auch dieser Ansicht. 
Das Brtccinum Caronis kommt zwar ziemlich verbreitet aber nie sehr häufig in 1len jung

tertiären Schichten vor, und zwar zu St. Paul �md Saubrigues bei Dax, in dem Becken von Lissabon, 
unter dem l\loellon im siidlichen Frankreich bei Carry, in der Umgebung ron Turin, zu Tortona und 
in Siebenbiirgen. 

20 ° 
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Im Wienerbecken ist diese Art erst in neuester Zeit in Folge der Nachgrabungen in den Um
gebungen von Grund in mehreren Exemplaren aufgefunden worden ; früher war dieselbe eine grosse 
Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Bucclnum Rosthornl PARTscH. 

Taf. 1 2, Fig. 4, 5. 

B. tesla ovato-ventricosa, crassiuscula, transversim valde plicata, plicis 1wn inter1'uptis ; 
anf ractihus con„exis, non cmialiculatis ; apertura o"ata ; labio acuto, intus 11/icato ; 
columella angU&ta, callo destituta. 

M. Länge des Taf. 1 2, Fig • .\, abgebildeten Exemplares 32 Millim. ( 15 W. Lin.), Breile 20 Millim. (9 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

L. 183 1 .  Bueeinutn ollHquatum. DUBOIS DE MONTPEREUX (non Brocchi). Conch. foBB. du Plat. Wolh. 

1837. 
1 837. 

Podol, p. 26, tab. 1, fig. 6, 7. 

„ PUSCH (non Hrocchi). Polens Paläontologie, p. 123. 
conglobatum Brocchi ( B. R01thorni Partach). J. v. HAUER. Vorkommen foBS. Thierreate 

im tert. Becken v. Wien, Jahrh. p. 417, Nr. 3ii. 
1 848. „ Bo.thorni. HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläul. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 154. 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 4) , Enzesfeld (Fig. 5) , Grund , Steinabrunn , Nikolsburg (Kienberg, 
Muschelberg) , Koste!, Rietziug, Kralowa, Szohb bei Gran u. s. w. 

Diese Art wurde früher von BaoNN für eine Varietät des Buccinum conglobatum Brocc. ge
halten, allein sie unterscheidet sich so wesentlich von demselben, dass ich nicht anstehe, den von 
PARTSCH dieser Species zuerst gegebenen Namen beizubehalten. Ja ich würde mich eher veranlasst 
sehen , diese Species mit der Nassa pseudoclathrata von MtcHELOTTt oder dem Buccinum 
ventricosum von GaATELOUP, welches nebenbei gesagt dasselbe ist, zu verbinden, wenn nicht starke 
Griinde g-egen eine solche Vereinigung spriichen. Durch die äusserst schiitzbare Bereitwilligkeit 
des Herrn M1cHELOTTI wurde ich in die Lage gesetzt, _seine Original-Exemplare mit denen des 
Wienerbeckens unmittelbar vergleichen zu können . wofür ich Herrn M1cHELOTTI meinen lebhaftesten 
Dank abstatte, da hierdurch so mancher Irrthum vermieden wurde ; denn bei den besten Abbildungen 
bleibt doch die unmittelbare Vergleichung die sicherste Schutzwehr gegen Täuschungen. Aus dieser 
Vergleichung ging nun herrnr , dass das Buccinum Roslhorni Partsch als eine selbstständige 
Species belassen werden müsse. Dueo1s DE MoNTPEREUI und nach ihm PuscH haben diese Art für 
das Buccinum obliquatum von Bnoccm gehalten ; allein schon DEsHA YES berichtigte diese Ansicht 
mit der Bemerkung, dass diese Form sich auch zu Bordeaux und Vicenza wiederfände. Dass vor
liegende Species mm Buccinum oblit1uat11m von Baot.:cHt ganz verschieden sei, lehrt eine ober
flächliche Vergleichung beider Formen, denn nie tritt bei dem Buccinum Rosthorni eine so sehr 
entwickelte rallöse Bildung des linken Mundrandes auf, auch ist die Hauptform so ganz verschieden, 
dass ich hier in weitere Details gar nicht eingehen will. Dass jedoch unsere Species von der von 
HnATELOUP beschriebenen Art versrhieden sei , geht daraus hervor , dass GRATEJ.OUP bei Beschrei
bung seines Buccinum ventricosum anführt : „ longitudinaliter ac decussatim plicata, " während 
an unseren Exemplaren nichts \'Oll Längsstreifen wahrgenommen werden kann. 
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Die Schale ist eiförmig, bauchig, mit spitzem Gewinde. (Durch diese Hauptform unterscheidet 
sich diese Art wesentlich von dem Bucrin.um conglohafflm, welc�es meist eine mehr kugelrunde 
Form hat, und dessen Gewinde nie so spitz ist wie das der vorliegenden Species.) Die Umg:.ingc 
sind convex, der letzte nimmt die Hälfte der Schale ein. Die ganze Oberfläche ist mit tiefen, ent
fernt stehenden Querfurchen bedeckt (die bei Buccinum conglohatum stets näher an einander 
geriickt sind). Die Miindung ist oval, der rechte !\lundrand scharf und innen gekerbt, der linke mit 
einer geringen Ausbreitung versehen (nicht wie hei Buccinum conglohatum , welche meist einen 
mehr oder weniger dicken und hervorstehenden linken Mundrand hat). Die Spindel ist gedreht, un1l 
die Mündung am Grunde mit einer breiten Ausrandung versehen, doch sind alle diese Verhältnisst• 
bei Bt1cci11um conglohatum viel ersichtlicher als an unserer Species. 

Das Buccin.um Rosthorni für einen Jugendzustand des Buccinum conglohatum zu halten, 
geht nicht an, denn dann miisste sich doch unter den vielen Tausend Exemplaren, die mir durch die 
Hände gingen, wohl erwachsene gefunden haben, d. h. solche, welche sich in ihrem Bau dem Buc
cinum conglohatum der Grösse nach niihern, allein ich liess unter Fig-. 4 das grösste Exemplar 
abbilden , das mir ,je vorgekommen ist ; grössere Exemplare dürften sich im Wienerhecken kaum 
finden. 

Was die Verbreitung dieser Art in den anderen Tertiärbecken betrifft, so ist dieselbe bis jetzt 
nur von Korytnice in Polen, und von Szukowce und Bialazurka in Volhynien bekannt. Im Wiener
becken kommt sie vorzüglich zu Gainfahren und Enzesfeld in grosser Anzahl vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Buccinum Grateloupi Hön�Es. 

T:1f. 1 2, Fig. 6. 

B. testa o"ato-conica, dense et pro[ unde transversim striata, apice longitudillaliter ac decus
satim plicata ; an{ ractihus conve.-ciusculis ; spira acuta ; lahio dentato. 

M. Linge des Taf. 1 2, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 18 l\lillim. (8 W. Lin.), Breite 10 Millim. (11 \V. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 5°/1110• 

F u n d o r t : Baden. 

Diese Art hat im Allgemeinen grosse Aehnlichkeit mit der rnrhergehenden , unterscheidet 
sich ,jedoch wesentlich von derselben. Die Form ist eiförmig verlängert , das Gewinde spitz ; die 
einzelnen Umgänge sind couvex, die ganze Schale ist mit feinen Transversalstreifen versehen, die 
Spitze noch ausserdem mit Längsrippen geziert, welche an der vorhergehenden Species fehlen. Die 
!\lündung ist oval, der äussere Mundrand �charf, innen gekerbt, der innere l\lundrand etwas hervor
stehend. Die Drehung der Spindel ist bei dieser Species so gut ersichtlich , dass sich sogar eine 
Art Nabel zeigt , wodurch ich anfänglich veranlasst wurde , die�lbe für das Buccinum mirahill' 
von GRATELOUP zu halten. Die l\lünclung endet an der Basis mit einer breiten Ausrandung. Diese 
Art hat im Allgemeinen auch einige Aehnlichkeit mit ,jener Yarietät von Buccinum semistriatum. 
welche auf Taf. 1 2 unter Fig. 8 abgebildet ist ; sie unterscheidet sich jedoch von derselben durch 
ihre mehr bauchige Form und durch die Liingsrippen an der Spitze, die der Yariefüt ron Buc
cinmn semisfriafum gänzlich fehlen. 
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Von einem Vorkommen dieser Species ausserhalb des Beckens von Wien ist mir nicht.s bekannt ; 
im Wienerbeeken selbst ist dieselbe eine Seltenheit ; in den Sammlungen befinden sich nur ungefähr 
zwanzig E1emplare aus dem Tegel von Baden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 4. Bucclnum slgnatom PARTSCH. 

Taf. f 2, Fig. 7 a, b (dreimal ,·ergrössert), c (natürliche Grösse). 

B. testa o"ato-„entricosa ; anf ractibus con„exiusculis trans„ersim striatis ; costis l0119itudi
mdibus laer:iusculis, superne moniliformibus; apertura coarctata; labio dentato ; dentibus 
medianis crassioribus ; columella superne dentibu.s duobis ornata; ad basin truncata. 

M. Linge des Taf. ti, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (3 \V. Lin.), Breite 6 füllim. {2 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im VerhiltniBB znr Höhe der ganzen Schale 50/1 00• 

L. 18%2. Bueeinum •ignatuna. PARTSCH. Nene Aufstellung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, Nr. 1 036. 
18%8. „ „ HÖRNES. Verzeichn. in Cijiek'1 Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. lö6. 

Fu n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Diese Art wurde zuerst von Herrn Custos PARTSCH unter dem obigen Namen , welcher sich auf 
die sehr bezeichnende Gestaltung der Zähne beziehen soll, aufgestellt. Sie hat im Allgemeinen 
sowohl einige Aehnlichkeit mit dem Buccinum costulatum als auch mit der Nassa ringens von 
BoNELL1, ist aber von beiden wesentlich verschieden. Die Hauptform ist eiförmig, mehr oder weniger 
bauchig, die Umgänge sind convex. Das Gewinde wenig spitz. Die Spitze des Gewindes besteht 
zum grössten Tbeil aus dem glatten embryonalen Theile. Die ganze Oberftäche ist von Längs- und 
(,.)uerstreifen bedeckt, wodurch dieselbe ein mehr oder weniger gegittertes Ansehen erhält , doch 
herrschen die Längsstreifen gewöhnlich vor, und enden nach oben gegen die Naht zu in eine knopf
förmige Erhabenheit. Das Charakteristische dieser Art sind jedoch die Zähne, durch die die Mün
dung mehr oder weniger verengt wird ; der rechte l\lundrand ist nämlich mit deutlichen Ziihnen ver
sehen, von denen die mittleren besonders stark entwickelt sind. Die Spindel ist ebenfalls mit zwei 
stark hervortretenden Zähnen geziert. Die Basis der l\lündung ist abgestutzt. 

Ein anderweitiges Vorkommen dieser Art ist mir unbekannt. Vielleicht ist das Buccinum 
macrodon von BRoJSN, welches derselbe in seinem Werke : „ Italiens Tertiärgebilde," pag. 24, erwiihnt, 
und mit einer Diagnose versah, identisch mit unserer Species, doch lässt sich hierüber ohne Abbildung 
bei der besten Diagnose nichts mit Bestimmtheit sagen. Im Wienerbecken selbst kommt das Buc
cinum signatum äusserst selten im Tegel von Baden vor. Bis jetzt kenne ich nur fünf Exemplare 
dieser seltenen Species. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spee. ä. Bucclnum badense PAnTscH. 
Taf. 12, Fig. 8 a, b ( anderthalbmal vergrössert), c (natürliche Grösse ) . 

B. tesfa o"ato-conica, laetJi, trans„ersim striata ; an{ ractibus conuxiusculis ; spira acutius
cula, labro dentato. 

M. Länge des Taf. 1 2, Fig. B, abgebildeten Exemplares 17 Millim. (B W. Lin.) , Breite 9 MiUim. (lt W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältnis& zur Höhe der ganzen Schale 58/too· 

L. tBlt2. Buccinuin „adenae. PARTSCH. Neue Aufstellung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, Nr. 909. 
JBltB. „ „ HÖRNES. Verzeichn. in Czjzek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1 7, Nr. 150. 

F u n d o r t e :  Baden , Vöslau (nicht sehr häufig). 

Diese Art wurde früher für eine Varietät des Buccinum semistn"atum gehalten. PARTSCH 
trennte sie zuerst und stellte sie als selbstständige Speeies unter obigem Namen auf, der sich auf den 
ersten Fundort dieser Art bezieht. 

Eine flüchtige Vergleichung der Figuren 8, 9 und 1 0  auf Taf. 1 2  wird die Unterschiede, die 
diese Art von dem wirklichen Buccinum semistriatum trennen, besser erkennen lassen, als ich es 
hier mit Worten zu thun vermag. Doch will ich auf die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale auf
merksam machen. Die Gestalt unserer vorliegenden Specie.s ist ei-kegelförmig ,  das Gewinde ist 
nicht so spitz als bei Buccinum semistriatum, auch sind die einzelnen Umgänge viel gewölbter. 
Die ganze Schale ist mit feinen, nahe stehenden Transversalstreifen bedeckt, während bei Buccinum 

semistriatum die Streifen weiter aus einander stehen und 
-��h

-
ärfer a�sg�-p�Ügt sind. Die .Mündung 

i�LQYl!_l ;  der äussere Mundrand scharf und innen gekerbt. Der linke Mundrand schliesst sich eng an 
�ie Spindel an, die eine für diese Species charakteristische Wendung nach vorwärts nimmt. Die 
Basis der .Mündung ist stets stärker ausgerandet als bei Bucci1ium semistriatum. 

Aus allem diesem geht hervor, dass man diese Form wohl als eine selbstständige Species wird 
belassen müssen , um so mehr , da an demselben Fundorte in Baden auch das wahre Buccilium 
semistriatum vorkommt, welches Taf. 1 2 ,  Fig. 1 0, abgebildet ist , welche beide Formen so ver
schieden sind, dass man sie unmöglich als Varietäten einer und derselben Species betrachten kann. 

Was die Verbreitung dieser Species in anderen Tertiärbecken betrifft, so ist mir darnn nichts 
bekannt. Exemplare , die das k. k. Hof-llineralieo-Cabinet durch die Güte des Herrn PHtLIPPI aus 
Nizzeti bei Catania unter der Bezeichnung Buccinum semistriatum erhielt , nähern sich unseren 
Exemplaren, und sind vielleicht identisch. 

Im Wienerbecken ist diese Species im Tegel von Baden nicht sehr häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 6. Buccinum semlstrlatum Baocc. 

Taf. 12, Fig. 9, 1 0. 

B. tesfa or;ato-conica , dense et pro{ unde transrJersim striata , stria suprema eminentiore ; 
mif ractibus conr;exiWJculis ; spira acuta ; labro dentato ; labio basi plicato. 

M. Länge des Taf. 12, Fig. 9, abgebildeten Exemplares t6  Millim (7 W. Lin.). Breite 8 Millim. (1! W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Vl'rhällniss zur Höhe der gangen Schale '%uo· 

L. 1 8 1 4. Buecinum •emi.triatum. BROCCHI. Conch. Fun. 1Hbapp., tom. II , pag. 65 1 ,  lab. XV fig. 15. 
1820. NaHa •emi.triata. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. d. Accad. di Tor., t. XXV, p. 218, t. l, f. 10. 
1826. Plana.ri• dbcrepan•• RISSO. Hiat. nat. de1 en11. de 1\"iee et du Alpe• marit., t. IX, p. 178, f. 89. 
1 8i6. Buccinum Calmeilii. PAYRAUDEAU. Cut. de1Am1. et de1 Moll. de l'lle de Corsr, p. l liO, t. 8, f. 7-�. 
1829. „ •enabtriatum. MARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, p. 1 2 1 .  
1829. „ lran•eer•ale. l\IARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terr. tert. du midi de la France, p. 121 .  
1829. „ Calmeilii. MARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terr. tert. du midi 1le lct Fra11ce, p. 122. 
1830. Na••a Zbor:eu"rkii. Al\'DRZEJOWSKJ . .Yot. sur q11elq. FoBS. de Vol/1. B11ll. 1Jlosc., 1. 2, p. !Jti, t. IV, f. 4. 
1 831 . Buecin11m •emi.triat11m. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 24, Nr. 92. 

183:i. „ „ DESHAYES. E.rpetlition 1cientifique de 1Jloree, Lom. III, p. 1 97. 

1836. „ „ PHILIPPI. E1111meratio ltlulluicorum Siciliae, vol. 1, p. 227. 
1 837. „ .,, J. v. HAUER. Vork. foss. Thierreste im lerl. Becken v. Wien, Jh. p. 11 1 7, Nr. 3!1 . 
1838. .,, „ BROXN . . Letltaea yeogt101tica, Bd. II, p. 1 098, l. XLI, f. 34. 
1839. .,, „ VERNEUIL . . Yote 1. l. e1tv. d'Alger. B11ll. de la Soc. geul. de Frat1ce, t. 1 1 , p. 7ä . 

1840. .,, „ GRATELOl1P. Atlas Co11c/1 .  f(m. du bass. de l'Adour, t. 36, f. 5, 1 5. 
1842. .,, Calmeilii. MATHERON. Cut. du Corp• org.fo„, du Dep. de1 Bouch. du RA., p. 252, Nr. 21*1 . 

1 81t4. „ •en&i•lriatum. DESHA YES. Lamarck. Hi1t. nat. d. Anim. san• vert. 2de t!dit., t. X, p. 224. 
1 8%7. Ntu•a incoR6pieaaa. SMITH (SOW.). On the Age ofthe T. Bed1 ofthe TaguiQ. J., v.Ill,p.41 6,t.XX,f.35. 
1847. „ •erabtriata. E. SISMONDA. Sy11op1i1 method. anim. in11ert. Ped. foBB., p. 29. 

18-\7. „ „ MICHELOTTI. De1cript. du Fo„.
'
mioc. de l'ltalie 1eptent., p. 2 1 0. 

18.\8. Buccinu1n •emi•lriatum. BRONN. Index palaeontologirus (Nomenclator ), p. 1 87. 
1848. 

„ .,, HÖR:\"ES. Verzeichniss in Czjzek's Erläut. z. geogn. Karte v.Wien, p. 16,  Nr. 1 4�1. 
1 852. Naua •e1ni•lriata. D'ORBIGNY. Prodrume de Pateo11tologie slratigraph., t. III, p. 811. Nr. l ö!t8· 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 1 0), Gainfahren, Steinabrunn (Fig. 9). Grund, Szohb bei Gran .  

Die Schale ist länglich eiförmig ; das Gewinde kaum etwas höher als d ie Mündung und kegel
förmig ; die Umgii.nge sind wenig gewölbt, durch eine scharf absetzende Naht getrennt, und unter 
derselben von einer eingedrückten Linie begleitet. Die Oberfläche ist entweder ganz, oder nur die 
untere Hälfte des letzten Umganges mit Querstreifen bedeckt. An der Spitze des Gewindes bemerkt 
man häufig und zwar an allen mir von auswärts sowohl als vom Wienerhecken vorliegenden Exem
plaren schwache Längsrippen, doch setzen diese Rippen nicht fort wie bei der niichstfolgenden Art, 
dem Buccim1m costul<itum. Die Mündung ist verlängert eiförmig, an beiden Enden verschnüilert. 
Der rechte Mundrand ist scharf und innen gekerbt. Der linke Mundrand ist ziemlich dick, glatt, 
scharf begränzt, und oben weit über den vorletzten Umgang heriibergeschlagen. Diese Species hat 
mehrere Varietäten , wie ich schon oben bemerkte , auch sind so manche Arten mit ihr vereinigt 
worden ; doch muss hier bemerkt werden, dass die .1.\"assa labiosa von W ooo denn doch eine selbst
ständige Species zu sein scheint, da sie in ihrer Hauptform und in ihren iihrigen Eigenschaften doch 
gar zu sehr von dem gemeinen Buccinum semistriatum abweicht, obgleich auch dieser Species 
die so charakteristische Ausbreitung des linken Mundrandes eigen ist. 
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Diese Art ist für die jungtertiären Schichten sehr bezeichnend und stark ,·erbreitet, denn nach 
Exemplaren am k. k. Hof-Mineralien-Cabinete und nach Literaturnachweisungen hat man sie bis jetzt 
an folgenden Orten gefunden : In den Tegelgebilden der Umgebungen \"Oll Dax zu Saint-Jean de 
Marsac und Saubrigues, in den Thomnergeln unter dem Mot.:llon in Siidfrankreich , zu Perpignan, 
Marseille (Carry) , Frejus u. s. w. , im Becken rnn Lissabon, in der Vmgebung rnn Algier , in der 
Subapenninen-Formation von Italien zu Nizza, Tortona, Castel nuoro, .Asti, Castell' arquato, Siena, 
St. .Mauro in Calabrien u. s. w. , in Sicilien zu Palermo, Syraeus. Cefali, l\"izzeti, Calatabiano, Buccheri, 
Caltanisetta, Girgenti, Caltagirone, im rnlcanischen Tuff am Aetna, iibcr der Bai ron Trezza, im 
Basalttuff von l\lilitello, auf Morea und der Insel Cypern, in V olhynien unrl zu Lapugy in Sieben
biirgen. Doch auch noch lebend kommt diese Species im mittelHindischen l\leere an den Küsten \'Oll 
Corsica \'Or. 

Im Wienerbecken ist das Buccitlum semisfriafum zu Steinabrunn ziemlich häufig , seltener 
in Baden . 

Sammlung des k. k. Hof-:Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 7. Bucclnum costnlatum Bnocc. 

T;if. 1 2 ,  Fig. 1 1 ,  t 2. 

B. testa ovato-acuta, longitudinaliter 71/icafa, tra11sversim sulcafa ; anfracfibus margi11atis ; 
labro i11tus sulcafo. 

1\1. Länge des Taf. 1 2, Fig. 1 1 ,  abgebildeten Exemplares a l\lillim. (6 W. Lin.); Breile 7 1\lillim. (3 \V. Lin.), Höhe 
des letzlen Umganges im \'erhällniss zur Höhe der ganzen Schale �°!ioo· 

L. ? 1801!. Bucciraum coatulatum. RE:'\IER. Tauola alfabeticu delle Co11cl1iglie adriatiche. 
1814. „ „ BROCCHI. Concl1iologia foss. srtbap., lom II, p. 343, 652, l. V, f. 9. 
1 820. ,., „ BORSOX. Sa99io di 01·itt. Piem. lllem. della Accad. di Torino, t. XXV, p. 2 1 7. 
1 829. „ „ l\IARCEL DE SERRES. Geo9. des Terr. tert. d1t midi de la France, p. 123. 
1830. „ „ BROXN. llaliens Terliärgehilde, p. 23. 
1831. „ reticulatutn. DUBOIS DE l\IONTPEREUX (11011 Liii.). Co11cl1 .  f. d1t Pl. Volh., p. 27, l. I. f.28,29. 
1837. „ cost1datu111o Jos. v. HAt:ER. York. foss. Thicrresle im terl. ßecken ,._ Wien, Jb. p. 4 1 7. Nr.3 1 .  
1 837. „ BROXN. Tegelform. u. ihre Fossilresle in Siebenb. u. Galizien. Jahrb. p. 657. 
t8!i4. „ „ DESHA YES. Lamarck. Hist. 11at. des A11im. sans vert. 2de edit„ l. X, p. 220. 
1847. Naua par1mla. SO\VERBY. Smith . .  4ge ofthe Beds of the Tag11s. Q. J„ v. llI, p. !! 1 5, l. XX, f. 34.  
1 8117. „ coattdata. SISMOXDA. Sy11opsis met11od. a11im. illvert. Ped. foss., p. 28. 
1 848. Bucci11u11a coatulatum. HÖRNES. \'erz. in Czjzek's Erläuler. z. geogn. Karle  v. Wien, p. 1 7, Nr. 1 48.  
1852. 1''aua coat11lata. D"ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie strati9raph., lom. III, p. 84, Nr. l.'i52. 

F u n d o r t e  : Baden, Möllersdorf, Grund, Steinabrunn, Ritzing, Szobb bei Gran. 

Dieses Buccinum wurde in  neuester Zeit rnn PutLIPPt als Varietät zu seinem B. "ariabilegezähl t, 

allein der Umstand, dass bei allen Zeichnungen, welche PH1L1PPt ron den mannigfachen Varietäten 

dieser Species gibt, die bei. der vorliegenden Art so scharf ausgeprägte Furche unterhalb der Nähte 

fehlt, bestimmen mich , diese Art vorläufig noch getrennt zu halten . In Beziehung dieses letzteren 

Charakters stimmt das Buccinum costulatum mehr mit dem Buccinum semistriatum überein, und 

da dieses überdiess meist an der Spitze ebenfalls gerippt ist , so sind diese beiden Species schwer 
zu unterscheiden, daher ich, im Falle die Selbstständigkeit dieser Species in Zweifel gezogen werden 

Hurnes. Foss. l\lollusken d. Tert.-B�ckens v. Wien. Nr. 3. 2 1  
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sollte , mich eher entschliessen würde , das Buccinum costulatum dem Buccinum semi8triatum 
als eine Varietät beizugeben, als dasselbe mit dem Buccinum variabile von PHtLJPPJ zu vereinigen. 

Die Schale ist ei-kegelförmig mit spitzem Gewinde. Die Umgänge, acht an der Zahl, sind wenig 
convex, durch tiefe Nähte gut getrennt , und an ihrem oberen Th eile mit einem bandförmigen Rande 
geziert. Die ganze Schale ist übrigens mit Querstreifen und Längsrippen bedeckt. Unterhalb der 
Nähte läuft eine Querfurche herab , welche in die Rippen einschneidet, wodurch eben das für diese 
Art bezeichnende Band hervorgebracht wird. Die Mündung ist klein, oval. Der rechte J\lundrand 
ist scharf und innen gekerbt, der linke ist schwach und bedeckt zum Theile die Spindel. 

Was die Verbreitung dieser Art in den übrigen Tertiärbecken betrifft, so können nach Exem
plaren, welche sich im k. k. Hof-llineralien-Cabinete befinden, folgende Fundorte bezeichnet werden : 
Castcll' ar4uato, Tortona, St. Paul, Saubrigues und Orthez bei Dax und St. l\lary's Ri\·er in Maryland, 

Ausserdem müssen noch das Becken von Lissabon, das- südliche Frankreich , Nizza , Siena, 
Krzemienna bei Lysowody in Podolien , und Szakadat in Siebenbürgen als Fundorte angeführt wer
den. Oh diese Species gegenwärtig noch lebend im adriatischeo ftleere vorkömmt, ist nach DssHAYEs 
noch zweifelhaft. 

Im Wienerhecken ist das Buccinum costulatum. vorzüglich im Tegel von Baden ziemlich häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Bocclnum prlsmatlcum Bnocc. 

Taf. 1 2. Fig. 1 3. 14. 

B. testa °"ato-oblonga , longitudirtaliter costata ; striia trammersia crebrill elevatia ; labro 
colflmellari superne uni1>licato, basi repe.Ta, emarginata. 
1\1. Länge des Taf. 12, Fig. 13.  abgebildeten E:ii:emplarcs 35 Millim. (16 W. Lin.) , Breite 18 Millim. (8 W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale ��1100• 
L. 181.\. Bueeinum pri•1natieum. BROCCHI. Concl1iulo9ia (011ile 114bap . . tom II, p. 337. t. \', f. 7. 

1820. „ ,., BORSOX. Saggio di Oritt. Piem. Jle111. delln Acead. di Tori110. t. XXV, p. 215.  
1826. „ „ RISSO. Hist. 11at. des em•. 1le .Nice et des .4Jpes 111arit., lom I\'. p. 161.  
1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. ted. d" midi de fo Fra11ce, p. 122. 
183 1 .  „ „ BROl\'N. llaliens Tertiärgebilde, )lag. 22. Nr. 78. 
1 833. „ „ DESHA YES. E.rpeditio11 scie11tifiq11e de Jlloree, lom. III, Jloll1uq11es. p. 196. 
1 835. „ elega-. Dl"JARDIN. Jlem. s. 1. Co"ch. du Solen To11r. JI. geog„ t. II, p. 298, L XX, f. 3 et 10. 
1836. „ pri•malieum. PHILIPPI. E>mmeratio .'flollrlscorum Sidliae. \·ol. I. p. 225, �r. t .  

J 837. „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. 124. 
t837. „ „ Jos.\·. HAUER. Vork. foss. Thierreste im lfrl. Becken v. Wien, Jb. p . .\17, Nr.32. 
1840. „ „ GRATELOL'P. Atlas Couch. (oss. d" b111siii de l' • .\dour, tab. 36, fig. 37. 
1 8.\2. „ „ l\IATHERON. Caf. des Corps org. {oss. du Dep. des Bouch. du Rhur1e, P· 252. 

1 8%3. ,., „ l\'YST. Descripf. des Coq. des Terr. tert. de la Belgiq11e, p. 576, t. \3, f. 12. 
18". „ „ DESHAYES. Lamarck. Hißt. 11at. desAnim. sm1s vert. 2de edit, t. X, p. 216. 

18.\7. l\"tUaa pri...atiea. l\IICHELOTTI. /)escript. des Fo11. mioc. de l'ltalie septe11t„ p. 208. 
1 8.\8. Bucf."inutn priamatieum. Fr. \". HAL'ER. \'erz. d. \'. n U S S  e g g e  r mitgehr. V erst., Berichte, BdJV, p.313. 

1848. lVtU•a prinnatiea. WOOD. JJI011ograph of the Crag Jlollmca, p. 32, t. IU, fig. 6. 
18%8. Bueeinum priamatieum. BROl\'N. In.du palaeontologiem ( Nomeuclator ), p. 185. 
1848. „ „ 

HÖRl\'ES. Verz. in Czjzek"s Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1 7, Nr. 1.\7. 
1852. lVtU•a priamatica. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tolo9ie stratigraph„ tom. III, p. 8-.\, Nr. 1547. 

F u n d o r t e :  Gaiofahren (Fig. 1 3) ,  Enz<'sfeld (Fig. 14) , Steinabrunn , Pötzleinsdorf, Baden , Vöslau, 
l\löllersdorf. Grund. Nikolsburg (Kienberg, l\luschelberg). 
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Dieses Brtccinum hat nach DESHAYEs die grösste Aehnlichkeit mit dem noch gegenwärtig im 
mittelländischen Meere lebenden Buccinum limatum Chemnitz , wozu DEsHA YES das von KtENER 
(Tab. 2 1 ,  Fig. 80) abgebildete Buccinvm scalarif orme zählt. Exemplare , welche unter der 
letzteren Bezeichnung in der Sammlung des k. k. zoologischen Hof-Cabinetes liegen , stimmen so 
vollkommen mit unseren Exemplaren überein , dass kein Zweifel mehr über die Identität dieser 
Formen walten kann. 

Die Hauptform des Buccinum 1>ri8maticum ist oval-kegelförmig, das Gewinde spitz und etwas 
länger als der letzte Umgang ; es besteht aus eilf mehr oder weniger convexen Umgängen, an welchen 
man eine grosse Anzahl rnn scharfen Längsrippen gewahrt, die sich manchmal etwas schief von der 
Spitze gegen die Basis herabziehen. Ausser diesen Längsrippen ist die Schale noch mit einer 
grossen Anzahl Trans\'ersalstreifen geziert. Die Miindung ist regelmässig eirund ; der rechte Mund
rand etwas verdickt und innen geke1·bt� der linke Mundrand bedeckt wenig die Spindel , und ist an 
seinem oberen Ende mit einer Falte \'ersehen. 

Diese Species ist in den jungtertiären Schichten ungemein verbreitet, und scheint auch, nach 
der Anzahl der Exemplare zu urtheilen , welche sich in der Sammlung des k. k. Hof - Mineralien
Cabinetes von den einzelnen Fundorten befinden, i n  den \'erschiedcnen Tertiär-Ablagerungen in nicht 
geringer Menge rorzukommen.  

Als auswärtige Fundorte können bezeichnet werden : Die Touraine , Dax , Saubrigues, 
Perpignan, Frejus, Nizza, Asti, Tortona, Castell' arquato, Malamarenda bei Siena, Gravina, Lamato, 
Cutro, St. Mauro , Sta. Severina , Carrubare , Tarent auf dem Continent von Italien , ferner Nizzeti 
Calatabiano, ßuccheri, Palermo, Militello in Sicilien , l\lorea, die Insel Cypern, Hudh in Kleinasien, 
Lapugy in Siebenbiirgen, Krzeminiec, Zuckowce und Warowce in Volhynien und Podolien, Antwerpen , 
Gedgra\'e und Sutton in England. Auch lebend kömmt diese Spccies noch gegenwärtig im mit
telländischen Meere vor. 

Im Wienerbecken ist das Buccinum prismaticum nicht selten und findet sich besonders 
häufig zu Gainfahren und Enzesfeld. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 9. Buccinom serraticosta Bno!'\�. 

Taf, 12 ,  Fig. tä a, b (4 Mal yergrösscrt), c (natürliche Grösse). 

B. testa oblo11go-tur1·ita, certicaliter costata, costis angustis acutiusculis, area plana inter
septis ; striis tra11sversis contilmis, tenuissimis ; an( ractibus conve.'l:is ; labio exteriore 
extus incrassato, intus striato. 

, 

1\1. Länge des Taf. 11!, Fig. 15, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 W. Lin.), Breite 3 Millim. (1% W. Lin.) ,  Höhe 
des letzten Umganges im Verhältnias znr Höhe der ganzen Schale '5/100• 

L. 1826. Buccinum turbineHua. RISSO (non Brocchi). Hiat. nat. du en11. de Nice, tom. IV, p. 162, t. VU. f. 9t .  

1831. „ aerraticoda. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 23, Nr. 90. 

18". „ puaillum. PIIlLIPPI. Enumeratio lfloUrucorum Siciliae, vol. II ,  p. 192, t. 27. f. 15. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 5), Steinabrunn (selten). 
21 ° 
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Diese Art ist frühe1· in den Wiener Sammlungen unter den Jugend-Exemplaren von Bucci
num prismaticum gelegen. Das auffallende Hervortreten der Rippen und die schlankere 
Form liessen mich dieselbe als eine von Buccinum 1>riamaticum verschiedene Species erkennen, 
und bei Dw·chsicht unserer Sammlung fanden sich Exemplare von Castell' arquato mit der Bezeich
nung Buccimmi aerraticosta vor, welche so vollkommen mit den Wiener Exemplaren stimmen, 
dass ich mich ,·eranlasst sehe, auch diese Formen mit obigem von BRo�'N zuerst aufgestellten Namen 
zu bezeichnen. Die Hauptfo1·m des Briccimmi aerraticosta ist verlängert thurmförmig ; die ein
zelnen Umgänge, sechs bis acht an der Zahl , sind convex, durch die Nähte scharf getrennt, und die 
drei obersten glatt, die übrigen durch scharfe Längsrippen geziert, über welche feine Querstreifen 
setzen ; hierdurch erhalten die Rippen ein sägeförmiges Ansehen, worauf sich der von BRONN ge
wählte Name bezieht. Die .Mündung ist ornl uod etwas kleiner als die halbe Länge ,}er ganzen 
Schale ; der äussere !Uundrand ist verdickt und innen gekerbt , der innere glatt. Bno1u1 sagt von 
dieser Species, sie habe den Habitus, Streifung und den verdickten äusseren l\lundsaum mit Bucci
num asperulum und Buccilium corru.gatum gemein, übrigens sei die Grösse wie bei B. corrugatum, 
Rippen, Streifen und Umgänge mehr wie bei B. asperulum, doch sei diese Art S'Chlanker gebaut. Bei 
Buccinum corrugatum dagegen lägen die Rippen dichter an einander. Alle diese Verhältnisse 

passen so vo llkommen auf unsere Exemplare. dass ich nicht zu irren glaube, wenn ich diese Stiicke 
für Buccilium serraticosf a halte. Dass aber au eh das Buccinum pusillum von PH1LIPP1 hierher 
gehöre , glaube ich aus dessen Beschreibung und Abbildung entnehmen zu dürfen ; zudem befindet 
sich in der Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes ein Exemplar aus Sicilien, welches voll
kommen mit denen von Castell' arquato übereinstimmt. 

Was we Verbreitung tlieser Species in den übrigen Te1·tiärbecken betrifft , so muss ich mich 
hier bloss auf die Angabe jener Orte beschränken , von denen mir aus der kaise..Jichen Sammlung 
wirklich identische Exemplare rnrliegen ; es sind folgende : Castell' arquato , Pale1·mo , Insel Rhodus 
und Zuckowce in Volhynien. 

Im Wienerbecken ist diese Species eine grosse Seltenheit, ich kenne nur einige wenige Stücke 
aus den Tegelschichten rnn Baden und Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 o. ßuccinnm incrassatnm .\\IüLEn. 

Tat 1 2, Fig. 16 a, b (3 Mal vergrössert), c (natürliche Grösse). 

B. tesla oblonga, subturrita, longitudinaliter costata, anguste traJ1.sversin1 striata ; anfracti
bus rotundatis ; apertura subrotmida ; /abro iiicrassato, varicoso, intus detiticulato. 
1\1. Länge des Taf. 1 2 ,  Fig. 16, abgebildeten Exemplares 10 Millim. (!1'/: W. Lio.), Breite 6 1\lillim. (3. W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhiiltoiss zur Höhe der ganzen Sehale ��/100• 
L. 1766. Tritonirim i11c1•a11at11111. MÜLLER. Zoologiae Da11ieae Prodro111us, Nr. 2946. 

1776. Buccinu111 mi1111tu111o PENNA�T. Hriti1li Zoologg, 3tl edit., t. 4, p. 122, pi. 79. 
1188. Mure.:r i11crauatu1. GMELI� .. Li1maei Sy1tema iYaturae, edit. 13, p. 3M7, Nr. 76. 
1789. Buccinum _.f1cania1. BRUGL'IERE. Dietion11aire, Nr. 42. 
1 803. „ 111acula. l\IONTAGl'E. Testaeea Britam1ica, p. 241 ,  t. 8, f. %. 
1 6 1%. „ a1perulum. BROCCHI. Conehiologia fossile 1ubap., tom. II, p. 339, t. \', f. 8. 
1 8 17. „ maerda. DILL\VYN. A dueriptive Catalogue of Shell• v. 2, p. 638, Nr. 122. 
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182ö. Ntu•a aqerula. BASTEROT • .llemoire geol. aur lu E1wiro111 de Bordeau.t:, p. 49. 

1826. Buccinurn macula. BLAINVILLE. Farm. fra11c. lJioll„ p. 174, Nr. 9, t. 66, f. 8, 9. 
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1826. „ 
Lacepedii. PA YRAUDEAU. Cat. dea A1111. et dea lf'Ioll. de l'lle de Corae, p. 161 ,  t. 8, f. 13, a. 

1 828. NaHa i11craHata. FLEl\llXG. History of Britiah A11imala, p. 340. 

1829. Buccinum aaperulum. l\IARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi cle la Fratice, p. 1 2 1 .  

1829. „ Lacepedii. l\IARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 1 22. 
1 831 . „ 

aaperulum. BRONN. ltalien's Tertiärgebilde. pag. 22, Nr. 85. 

1835. „ 111acula. BOUCHARD-CHANTEREl'X. Cat. des ltloll. d" floulo1111ais, p. 69, Nr. 120. 

1835. „ Aacaniaa. KIENER. Species ghieral. et ico1iogr. des coq"illes vfra11tes, p. 81 ,  l. 26, f. 1011. 

1835. „ coccinella. KIENER. Spec. ge11er. et ico11oyr. des coq. r•iv„ p. 82, t. 20, f. 77 et t. 25, r. 98. 

1835. „ graniferum. DUJARDIN. JJ!e111. a. l. Couch. du Sol en Touraiiie, .ll.geog., t. U, p.299, t.20, f. 1 1 ,12.  

1836. „ aaperulum. PHILIPPI. E11umeratio .llollu&corum Siciliae, vol. 1, pag. 226. 
1 837. Na••a aaperula. PVSCH. Polens Paläontologie, p. 1 23. 

1837. Buccinurn a•perulutn. Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im lert. Becken v. \Vien, Jh. p. 1117, Nr. 38. 
1 837. „ „ BRONN. Tegelform. und ihre Fossilr. in Siebenb. u. Galizien, Jb. p. 657, Nr. 13. 
t8!t0. „ „ GRATELOUP . .-Was Co11c!t. foss. du bassi11 de l'Adom·. t. 37, f. 25, 29, 33. 

1 843. „ gra11 11lah1111. :'\YST. Descri7Jt. des Coq. fo88. des Ten-. tut. de la Belgique, p. 575, t. 43, f. 1 1 .  
1 844. „ Aacataiaa. DESHA YES. La111arck. Hist. nat. des A11im. sa11s vert. 2de edit„ t. X, p. 173. 

18". „ Turonen•e· DESHA YES. Lamarck. Hist. 11at. des .-l11i111. SUllS i•ert. 2de eclit„ t. X, p. 223. 

HWt. „ gra11ulat1en1. DESHA YES. Lamarck. Hist. 11at. des .-h1im. saus i·ei-t. 2de edit„ t. X, p. 2211. 

1 841!. „ Aacaniaa. PHILIPPI. Er1m11eratio .llollHsco1·1ml Siciliae, vol. II, p. 1 68. 

18". „ macula. PHILIPPI. Tertiär-Versteinerungen des nordwesll. Deulschlands, p. 27, 61,  i6. 

181!7. NaHa granularia. MICHELOTTI. Ducript. des Foss. mioc. de l'ltalie septe11t„ p. 213,  1. XIII, f. 4. 

181!7. „ „ E. SISl\IONDA. Synopsu method. c111im. i1wert. Ped. foss„ pag. 29. 

1 R/i7. „ i11craHata. E. SISl\IONDA. Synopsis method. anim. i1wert. Pecl. foBB„ pag. 29. 
181!8. „ „ WOOD. lUonograph of the Crag .1.lloll1Uca, p. 29, tab. III, fig. �-
181!8. Bucclnum Aacania•• BROl\"N. lnde:r: palaeontologicus (.Yomenclator), p. 179, 
1 852. Naaaa aaperula. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigraph„ tom. II I , p. 83, Nr. 15.\0. 

1 852. „ incraa•ala. D'ORBIGNY. Prodrüme de Paleontologie stratigraph„ tom. III, p. 176, Nr. 223. 
F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist rnrlängert eiförmig und hat ein spitzes Gewinde, das etwas länger als der letzte 
Umgang ist. Man zählt acht convexe Umgänge, ron denen die obersten drei glatt , die übrigen 
jedoch mit feinen Längsrippen geziert sind. Diese Rippen werden ron feinen Querstreifen über
setzt, welche bei ihrer Vebersetzuog einen kleinen breiten Knoten bilden, der jedoch meist nur da
durch hervorgebracht wird, dass die Streifen, welche eine gewisse Dicke haben, einfach über tlie 
Rippen gelegt erscheinen, wodurch bei einer doppelten Erhabenheit offenbar eine Art Knoten ent
stehen muss ; der letzte Umgang ist bauchig und zeigt dieselben Eigenschaften. Die Mündung ist 
klein, fast rund ; der rechte Mundrand stark verdickt und innen gekerbt. Der linke l\lundrand ist 
an unsern Exemplaren nicht sehr erweitert. Die Spindel ist kurz und gedreht. Die Ausrandung 
an der Basis ist breit und tief. 

Ich war lange im Zweifel , oh ich diese Formen dem Buccinum asperulum \'On BRoccH1 hei
zählen, oder als selbstständige Species mit der Bezeichnung B. granulare ron BoRso:-; belassen sollte. 
Die Exemplare von Baden stimmen \'ollkommen mit denen von Tortona überein, welche das kaiser
liche Cabinet unter obiger Bezeichnung der Güte cles Herrn .MtcHELOTTI ,·erclankt, ebenso sind auch 
die Exemplare aus der Touraine, welche sich mit cler Bezeichnung Buccinum granif er um Duj. in 
der kaiserlichen Sammlung befinden, ganz identisch mit den Wiener Exemplaren ; geht man nun weiter 
und rergleicht die übrigen mit der Bezeichnung Buccinum asperulum Brocclli aus mehreren Fund
orten rorliegenden Exemplare, so zeigen sich solche Va1·iationen in der Anordnung der Rippen und 
Querstreifen, dass ich nicht zu fehlen glaube, wenn ich die Badner Exemplare als eine Yarietät des 
viel verbreiteten Buccimmi aspe,-uhtrnBmcc. oder B. i1icrassatm11 Müller betrachte ; denn bei allen 
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mit Buccinum asperulum Brocc. bezeichneten Exemplaren sieht man dieselbe Oberflächenzeichnung, 
nur dass manchmal die Querstreifen mehr oder weniger dick sind, wodurch auch mehr oder weniger 
her\'Orstehende Knoten erzeugt werden. 

Diese Art ist sehr verbreitet und bezeichnend für die jungtertiären Schichten und lebt auch 
gegenwärtig noch an den Küsten rnn Norwegen, England und Frankreich, im mittelländischeq Meere, 
an den Küsten von Italien, Sicilien, Corsica u. s. w. ; fossil kommt sie nach Exemplaren, welche sich 
in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes befinden und nach den Literaturnachweisungen 
vor : in der Touraine, zu Bordeaux, zu Saubrigues und St. Paul bei Dax, im südlichen Frankreich, 
bei Nizza, zu Tortona, Asti , Castell' arquato , Grarina in Apulien, Carrubare, l\lonteleone und Tarent 
im südlichen Italien und zu Palermo, Calatabiano, Cefali, Nizzeti, l\lilitello, Piazza in Sicilien, auf der 
Insel Rhodus, zu Tarnopol in Galizien , bei Korytnice in Polen und Zuckowce in Volhynien ; auf der 
Wilhelmshöhe bei Cassel, zu Freden, Dieckholz und Luithorst im nordwestlichen Deutschland, zu 
Lillo in Belgien und zu Sutton in England. 

Im Wienerbecken ist das Buccinum incrassatum eine grosse Seltenheit, ich kenne nur zwei 
Exemplare aus dem Tegel von Baden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1 . Bocclnom turblnellos Baocc. 

Taf. t 2, Fig. t 7 a, b (3 Mal Yergrössert) , c (natürliche Grösse ) . 

B. testa oblonga, longitudinaliter costulata, tran&f'ersim striata; anf ractibus complanatis ; 
margine suturaJi plicato, linea excavata succincto. 

M. Linge des Taf. 12, Fig. 1 7, abgebildeten Exemplares 7 l\lillim. (3 W. Lin.), Breite lt: Millim (t t;,. W. Lin.), Hi!he 
des letzten Umganges im Verhaltniss zur Höhe der ganzen Schale 40/rno· 
L. 181.\. Buccimun turbi11ellus. BROCCHI. Co11chiologia fossile s11bap., tom. II. p. 653, t. XV, f. 17. 

1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fl'ance, p. 122. 
1831.  .,, „ BRONN. ltalien's Terliärgebilde, p. 22, Nr. 8.\. 

1833. ,., „ DESHA YES. E.rpedition scientifique de 1tloree, tom. III, p. 197. 
18%7. Ntusa turbinella. MICHELOTTI. Descript. des FoBI. mioc. de l'ltalie septent., p. 213. 
181'8. B•ceinum turbinellus. BRONN. Index palaeontologicua (Nomenclator), p. 188. 
1852. Ntu•a turbinella. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraph„ tom. III, p. 85, Nr. 1578. 

F u n d o r t :  Steinabrunn. 

Die Schale ist verlängert eiförmig und hat ein spitzes Gewinde. Die Umg=.inge, sieben an der 
Zahl, siu.d ganz eben, die obersten glatt, die unteren mit entfernt stehenden Rippen versehen, welche 

nach oben zu an den Nähten in einen Knopf enden ; die ganze Schale ist übrigens mit mehr oder 
weniger intensiv eingedrückten Querlinien versehen, von denen jedoch an unseren Exemplaren nur 
diejenigen an der Basis deutlich zu sehen sind. Die Mündung ist oval, der rechte Mundrand etwas 
verdickt und innen gekerbt, der linke wenig ausgebreitet und am Grunde mit zwei Falten versehen. 
Die Ausrandung der Basis ist ziemlich breit und tief. 

Diese Art kommt nicht sehr häufig in den einzelnen Tertillrbecken vor. Nach Exemplaren, 
welche mir aus der kaiserlichen Sammlung vorliegen, können Castell' arquato, Tabiano, Tortona als 
Fundorte angegeben werden ; ferner werden noch das südliche Frankreich (Perpignan) , Turin, 
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Toscana und die Halbinsel Morea als Fundorte bezeichnet. Im Wienerbecken ist diese Species eine 
grosse Seltenheit, ich kenne davon nur ein einziges Exemplar aus Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 2. Bnccinum retlculatum Lt:'\�. 

Taf. 1 2 ,  Fig. 18 .  

B. testa tmato-conica, longiiudinaliier grosse plicata, striis trmis„ersis distantibus decussata, 
su/Jgranulosa ; anfractibus planiusculis ; apertura rugosa et de1itata. 

M. Länge des Taf. 12, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.) , Breite 1 1  Millim. (5 W. Lin.). 
Hllhe des lelzlen Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Sehale 80/100• 

L. 1688. Buccinum ca11cellatum. LISTER. Historiae co11chylion1m, tab. 966, fig. 21 .  
1758. „ reticulatum. LINNE. Systema 11aturae. edil. X, p. 7�0, Gmel. p. 3�95, Nr. 1 1 1 .  
18a. „ „ BROCCHI. Co11chioloaia foss. s11hap .. lom. II. p. 336, tav. V, Hg. 1 1 .  
1825. Na„a reticulata. BASTEROT. 1'1t!moire geol. sur les Ent•iro111 de Bordemu:, p. \8. 
1816 . .Aanazi• reHetdata. RISSO. Hiat. J1at. des env. de iYice et de• Alpes m11rit„ t. IV, p. 173. 
1826. „ mammillata. RISSO. Hut. nat. dea e1111. tle JYice et dea Alpe• marit„ t. IV, p. 1 78, ög. 1 22.  
1828. Na••a reticulata. FLEMING. History of Briti1li m1imals, p. 31!0. 
1829. Buecinvm retieulatum. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la Fram:e, p. 122. 

1830. „ eoloratum. EICH\V ALD. Naturhist. Skizze von Lilhauen und Volhynien, p. 222. 

183 1 .  „ 
retlcula'lum. BRONN. Italien's Terliärgebilde, p. 22, Xr. 82. 

1833. „ „ DES HA YES. Expedition 1cie11t. de ltlort!e, t. III, p. 196. 
1833. Na„a pulchella. ANDRZEJOWSKI. Coq.foBB. de Volli . et 1le Podol. Bull.1tlorc„ VI, p. !!38. l .1 l, f. 2. 
1835. Buccinum retic1datuna. DUJARDIN. illt!m. s. lea Couchudu Solen To11rai11e . •  llt!r11. gt!og„ t. II, p. 297. 

1835. „ variabile. DUJARDIN (11011 Pliil.). Jlem. sudi·s C. du Sol e11 T. 111. !/·· t. 11, p. 298. t.XX, f.�. 
1836. Buccinut11 reticulatmn. PHILIPPI. E111tmeratio illollusc. Siciliae, rnl. 1 .  p. 220. 

1837. „ „ Pl'SCH. Polens Paläontologie. p. 12�. 1 87. 

1837. „ „ HISINGER. Lethaea 11ucica, p. 42. 
1837. „ „ Jos. '" HAl'ER. Vorkom. foss. Thierresle im lerl. Becken v. Wien. p. 4 17, Nr. 36. 
1837. „ „ BRONN. Tegelform. u. ihre Fossil-Resle in Siebenbürgen u. Galizien, p. 657. 
1 838. „ „ BRONN. Lethaea yeog11ostica, Bd. U, p. 1 100, taf. � 1 .  fig. 35. 
1 8"2. „ „ MATHERON. Cat. d. Corps org.foas. du Dt!p. d. Bouch. du RhUne, p. 252. Nr.239. 
18.\'l. „ „ DESHAYES. Lamarck. Bist. 11at. dea Anim. saiut vert. 2de edit„ t. X, p .  16 1 .  
181'%. „ „ PHILIPPI. E11wneratio Moll111com111 Siciliae, vol. II .  p. 188 ,  191 . 
1 81'7. „ Bowerba11ki. l\llCHELOTTI. Deacriptioi1 des FoBB. 111ior. de l'Jtalie septrnt .• p. 2 1 1 .  
18.\7. Na„a reticulata. E. SISMONDA. Sy11opsis method. allim. iuvert. Ped. foss„ p. 29. 
18.\7. Buccinum reticulatum. Fr. , •. HAl'ER. FoHil. von Korod. Haidinger Naturw. Abhandl„ Bd. 1. p. 351.  
18.\8. „ „ DROXN. Inde.r palaeo11tologicm (,Vo111e11clator ), pag. 1 86. 
181!8. „ „ HÖRXES. Verzeichn. in Czjiek's Erläuter. z. geog. Karte v. Wien, p. 17, Nr. l1'2. 
1852. Na„a reticulata. D'ORBIGNY. Prodr. de Palt!o11tologie atratig„„ t. III, p. 1 76, Nr. 227. 

F u n d o r te :  Enzesfeld (Fig. 1 8) ,  Gainfahren , Pfaffstätten , Steinabrunn , Xikolshurg (Muschelberg, 
Kienberg), Pötzleinsdorf, Vöslau, Szobb bei Gran (sehr häufig). 

Die Schale ist ei-kegelfürmig, das Ge"\\;nde spitz. Sechs bis sieben ebene Umgänge setzen 
dasselbe zusammen. Die ganze Schale ist mit nahe stehenden breiten Längsrippen yersehen, die 
wieder von ziemlich entfernt stehenden Querfurchen durchschnitten werden, wodurch die Oberfläche 
dieser Conchylien ein gegittertes Ansehen erhält. In einer geringen Entfernung unterhalb der Nähte 
macht sich eine solche Querfurche besonders bemerkbar, wodurch gleichsam ein Band erzeugt wird, 
welches die Nähte begleitet. Die :Mündung ist oval, die äussere Lippe hinter dem scharfen Rande 
verdickt und innen mit kurzen dicken Furchen versehen. Die innere Lippe ziemlich dick und zurück-
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geschlagen ; gegen die Basis etwas runzelig. Die Ausrandung an der Basis breit und tief. Die 
Wiener Ei:emplare sind alle rnrhältnissmässig kleiner als die rnn der Insel Rhodos, Sicilien u. s. w. 

Die Exemplare rnn Bordeaux sind meist spitziger, schwächer in d'er Schale und der äussere Mund
rand ist immer mit feinen Kerbungen rnrsehen ; dessenungeachtet glaube ich doch, dass die Formen 
von Bordeaux dieser weit rnrbreiteten und sehr gemeinen Species angehören. 

Diese Species ist für die jungtertiären oder neogenen Schichten sehr bezeichnend und obgleich 
Herr von Bccu dieselbe nach den Bestimmungen \'On Dvso1s DE MoNTPEREUX in einem Schreiben an BaoNN 
(Jahrbuch 1 836, pag. 360) aus den eocenen Schichten von Boutschak am Dniepr anführt, so glaube 
ich doch, dass hier eine Verwechslung, oder eine unrichtige Bestimmung von Seite Duso1s stattge
funden haben müsse, oder dass zu Boutschak eocene uncl neogene Schichten zugleich vorkommen, 
da sich diese Species sonst nirgends in den eocenen Schichten gefunden hat. Als Fundorte wer
den rnn den Autoren angeführt : Die Touraine, Leognam, Merignac, Saucats bei Bordeaux, St. Paul 
bei Dax, das südliche Frankreich, Carry bei Marseille, Sousett, Frejus ; dann Nizza, Turin, Tortona, 
Castell' arquato. Siena, Monteleo. Tarent, l\lorea, die Insel Rhodos ; Korod, Bujtur und Lapugy in 
Siebenbürgen , Tarnopol in Galizien , Zuckowce in V olhynien , Krzemienna in Podolien, Skälleröd 
bei Bahus in Schweden (am letzteren Orte im Diluvialsande ). Auch lebend kommt die Species häufig 
rnr, an den Küsten rnn Schweden, rnn England und Frankreich, im mittelländischen l\leere und selbst 
am Senegal. Im Wienerbecken findet sich das Buccinum reticulatum ungemein häufig und zwar 
vorzüglich zu Gainfahren und Enzesfeld, an den übrigen Fundorten kom:mt es seltener vor. 

Sammlung des k. k. Hof-!Uineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 a. Bocclnom lyratnm· LA!tl. 

Taf. 1 2; Fig. 19 .  

B. testa ovata, crassiuscula, longitudinaliter plicata, superne inferneque transversim striata ; 
plicihus dista11tibus prominulis, basi obliquis, versus labrum tenuoribus, ma.qisque con
{ef'tis ; spira brevi; labro intus striato. 

M. Länge des Taf. 12, Fig. 19, abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.) , Breite 1 1  l\lillim. (5 W. Lin.) , Höhe 
des lelzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 7%00• 
L. 1822. Baeclnum lyratum. LAMARCK. Hiatoire natur. dea Anim. 1a11s i:ert„ ,·ol. VII, p. 272, Nr 30. 

1822. NaHa De•noyerai. . BASTEROT. Memoire geol. sur les E11vfro111 de Bordeaux, p . .:;o, t. II, f. 13. 

1835. Bueei11um De1noyerd. D l'JARDIN. lJJt!m. sur lea Couclies du Sol e11 Tour. 1'/em. 9eog„ t. II, p. 299. 

1837. Na11a „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. 12,. 
18%0. Bueeinum „ GRATELOUP. Atlas Co11('h. fosa. du baasin de l'A1lo1tr, t. 36, f. 22. 

18%,. „ lyratum. DESHA YES. Lamarck. Hist. nat. des Ar1i1n. sa11s vert. 2de t!dit„ tom. X, p. 170. 

18%7. 1'Wa1aa Deanoyerd. E. SISMOl\"DA. Synopsir method. anim. invert. Ped. foas„ p. 28. 

18U. „ „ MICHELOTTI. Descript. de1 Fors. mioc. de l'ltalie •eptent„ p. 209. 
18.\8. Bueeinum Deanoyer1i. BRONN. Index 71alaeontolo9icus (Nome11<·lator), pag. 181 .  

18%8. „ „ HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erliiuter. z. geogn. Karte v. Wien , p. 17, Nr. 1%3. 

1852. Ntu1•a „ D'ORBIGXY. Prodrome de Palt!o1ttologie stratigrapl1„ tom. III, p. 89, Nr. 1550. 

F u nd o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 9), Gainfahren, Grund (selten). 

Schon BASTEROT bemerkte, als er diese Species zu Ehren des Herrn DEsNori.:as benannte, dass 
sich in  den Sammlungen lebender lloHusken häufig eine Form linde, welche L1sTER Nr. 968, Fig. 22 c 
abgebildet habe, deren Beschreibung jedoch ßAsTEROT noch nicht kannte. LAllARCK hatte schon drei 
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Jahre früher diese Form Buccintim lyrafttm benannt . ein Name . welcher nun auch der fossilen 
Form , die nach Vergleichung mit einem lebenden Exemplare , welches sich im k. k. zoologischen 
Hof-Cahinete befindet, auf das Vollkommenste übereinstimmt, beigelegt werden muss. 

Das Buccitium lyratum hat eine eiförmige Gestalt. Die Schale ist dick , das Gewinde ist 
mehr oder weniger spitz , und besteht aus wenig Umgängen , rnn denen der obere � an der Naht 
befindliche Theil mit Querstreifen und der untere mit Längsknoten versehen ist. Diese Längsknoten 
sind bei den lebenden Exemplaren etwas schärf er ausgedrückt, während sie bei den Wiener Exem
plaren breiter sind und gegen die Mündung hin mehr verschwinden. Die l\lündung ist ornl und 
bedeutend grösser als das Gewinde. Der äussere Mundrand ist scharf und innen stark gefurcht ; der 
innere ist diinn , breitet sich aber ziemlich weit aus ; oben , wo die beiden Mundränder zusammen
treffen, befindet sich eine sehr bezeichnende rinnenartige Vertiefung. Die Ausrandung an der Basis 
ist breit und tief. 

Diese Art ist ziemlich selten. Nach Exemplaren, welche sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete 
befinden, kommt dieselbe in den jungtertiiiren Schichten der Touraine, rnn Saubrigues und St. Paul 
bei Dax, von Turin und von Korytnicc in Polen rnr. Lebend wird sie rom Senegal angefiihrt. 

Im Wienerbecken ist diese Species ziemlich selten , kommt aber noch am häufigsten in den 
sandigen Tegelzwischenlagen rnn Enzesfeld rnr. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 4. Bnccinum mlocenlcnm l\11cH. 

Taf. 12, Fig. 20, 2 1 ,  22. 

B. testa ovato-oblonga , crassa ; anfractibt1s contiguis , penes sufuram tuberculatis ; spira 
e:i·erta, acuta ; apertura oJJato-mzgusta ; lahio profunde sulcato. 

M. Länge des Taf. 12, Fig. 20, abgebildelen Exemplares 25 Millirn. ( l l 1/2 W. Lio.), Breite 12 Millim. (51/2 W. Lin.),  
Höhe des letzlen Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 65/100• 

L. 18.\7. Nassa miocenica. MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Jtalie septe11t., p. 205, t. XVII, f. t .  
1847. „ „ E. SISMONDA. Sytiopsis method. anim. im•ert. Ped. foss., p. 29. 
18.\8. Buocinum miooenicum. RÖRNES. \'erz. in Cijiek's Erläuter. z. geogn. Karte ,- . Wien , p. 17, Nr. a�. 
1852. NaHa miocenica. D'ORBIGNY. Prodrüme de Paleo11tologie stratigraph., Tom. III, p. 85, Nr. 1567. 

F u n d  o r l e :  Grund (Fig. 20) , Pötzleinsdorf (Fig. 2 1 ) , Ebersdorf (Fig. 22) , I\icderkrcuzstätten, 
Kralowa. 

Das Bucci11u111 miocmicum scheint wie das Buccinum mtttabile sehr polymorph zu sein, 
wie man aus der Betrachtung der Fig. 20 , 2 1  und 22 ersehen kann. Die Formen , obgleich 
verschieden , sind. doch alle durch Zwischenglieder derart l'erbunden , dass eine Trennung unna
türlich wäre. Die Hauptform dieser Conchylie ist \'erlängert eiförmig ; die Schale selbst ist dick, 
und hat ein mehr oder weniger spitzes Gewinde, welches aus sechs bis sieben fast ebenen Umgängen 
besteht , die durch die Nähte scharf getrennt sind ; dieselben sind durch deutlich hervortretende 
Längsknoten geziert, welche hart an der Naht beginnen, und, nach abwärts immer schwächer werdend, 
sich endlich verlieren. Oberhalb jeder Naht läuft eine bandfürmige Erhabenheit herab. Der Rücken 
der Schale ist entweder gestreift wie bei Fig. 20 und 22, oder glatt wie bei Fig. 2 1 . Die Mündung 

Hiiroes. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens , .. Wien. Nr. 3. 22 
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ist oval, der rechte Mundrand scharf und innen mehr oder weniger stark gekerbt, wie ich diess auch 
an einer Reihe von Exemplaren aus Tortona beobachtet habe ; am stärksten gekerbt sind die Fig. 22 
abgebildeten zusammengedriickten Formen, am wenigsten die grossen Formen Fig. 20, hier sieht 
man fast keine Spur einer Kerbung. Der linke Mundrand ist an seinem oberen Ende mehr oder 
weniger verdickt , callös. Die Ausrandung der Basis ist weit und tief. 

Die Verbreitung dieser Species ist gering ; mit Sicherheit können nur Tortona und Castell' 
arquato als Fundorte angegeben werden , wenn nicht das Buccinum Btl8teroti von M1cHELOTT1, 

welches in der Hauptform und allen übrigen Merkmalen mit unserer, Fig. 22,  gezeichneten Varietät 
übereinstimmt, jedoch nicht so wie unsere Exemplare nur am Grunde, sondern ganz gestreift ist, 
hierher gehört ; wäre diess der Fall, so müssten noch Turin und Sos, nordöstlich von Dax, als Fundorte 
angegeben werden, denn von diesen beiden Fundorten befinden sich Exemplare in der Sammlung des 
k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Im Wienerbecken ist diese Species im Allgemeinen eine Seltenheit , etwas häufiger kommt sie 
zu Grund und Ebersdorf vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t ä. Bnccinnm mntablle L•NN. 

Taf. 1 3, Fig. 1 ,  2, 3, 4 (pullus.). 

B. testa OfJato-conica, laed; basi transversim striata; spira acuta, exserta ; an[ ractibus 2-4 
supremis longitudiJUditer plicatis, reliqui.a con„ezia, pr'ope suturam planatis, ultimo 
saepe inftato ; labro intus striato. 

'.\I. Linge des Taf. 13, Fig. 1, abgebildelen Exemplares li Millim. (7 W. Lin.), Breite 11 Millim. (o W. Lin.), Höbe 
des letzten Umganges im VerbältniBB zur Höbe der ganzen Schale s�/100• 
L. 1766. Bueeinum mutabile. 

180!t. 
181lt. 
18n. 
1820. 

„ 
„ 

obliquatum. 

„ " 
1826. lWaa•a mediterranea. 
1826. Bueeinum mutablle. 
1829. " „ 
1829. !Waa.a eoaretata. 

1830. „ l"olhyRiea. 

1831. Bueei11um mutabile. 
1831. " „ 
1833. 
1830. .,, 
1836. " mutabile. 
1837. Na••a muta6ili•• 
1837. „ lae„igata. 

1837. Bueeinum mutabile. 

1837. " " 
1838. " .,.. 
18'0. " " 
IM.\. „ " 
1 8.\4. " Dujardinii. 
18". „ mutabile. 

LIX:\'E. Sy1tema 11aturae, edit. 1 2, p. 1201, Gmel., p. 3�81, Nr lt5. 
REXIER. Tauola alfabetica delle Co>1chiglie adriatiche. 
BROCCHI. Co>1chiologia fossile subap., Tom.' ll, p. 3lt1, l. IV, f. 18. 
BROCCHI. Co>1<'hiologia fouile subap., Tom. II, p. 336, t. IV, f. 16. 
BORSO�. Saggio di Oritt. Piem. ltle11a. della Accad. di 1'ori110, T. XXV, p. 216. 
RISSO. Hirt. nat. du em1. de Nice et des Alpes marit., T. IV, p. 170. 
PAYRAUDEAU. Cat. des Ami. et du .lloll. de l'lle de Corse, p. 156, Nr. 316. 
MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, p. 122. 
EICHWALD. Naturhist. Skizze von Lilhauen, Volhynien u. s. w., p. 223. 
ANDRZEJOWSKI. Not. tur quelq. Fo11. de Volh. Bull. Mosc. , Tom. II, p.97,t.IV,f.5. 
DUBOIS DE MONTPEREUX. Co>1ch. (011. du Plat. Volh. Pod., p. 26, t. 1, f. 30, 31.  
BRONN. ltalien's Tertiärgebilde, p. 25, Nr. 99. 
DESBAYES. Ezpedition seje11tifique de Moree, Tom. III, p. 197. 
DUJARDIN. Mern. s. l. Coucla. du Sol e>1 Tour •. Mem. geog., T. Il,p. 298, l.20, f. 5, 7. 
PBILIPPI. E>1umeratio .illolliuiconon Siciliae, Vol. 1, p. 222, 227. 
PUSCH. Polens Palllontologie, p. 122, 187. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. 122, taf. 1 1 ,  ßg. 8. 
Jos. v. HAUER. Vork. foBB. Tbierreste im tert. Becken v. Wien, Jb. p. lt17, Nr. ltl.  
BRONN. Tegelform. und ihl"e FoBSilreste in Siebenb. u.  Galiz.., Jb. p. 657, Nr. 15. 
BRONN. Letliaea geognostica, Bd. II, pag. 1099, tab. ltl, ßg. 33. 
GRATELOUP. Atlcu Co111!h.. foBB. du bauin de l'Adour, t. 36, f. 27. 
DESBAYES. Lamarck. Bilt. 11at. du Anim. sa1u vert. 2. ed., T. X, p. 1 66. 
DESBAYES. Lamarck. Hiat. 11at. des Anim. sa111 vert. 2. ed., T. X, p. 2 1 1. 
PBILIPPI. Enumeratio Moll1U1coruna Siciliae, Vol. II, pag. 189, 193. 
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18.\7. 1Wa1aa p116'0. SOWERBY. Smith. Age ofthe T. Beds ofthe Tag1ts, Q.J .. Vol. III, p. 415. t. XX. f.30. 
1 847. „ m 11tabili1. E. SISMONDA. Synopsis method. a11im. inrert. Ped. foss .. p. 29. 
1 847. „ D11jardinii. E. SISMONDA. Synopsis method. anim. irwert. Ped. foss., p. 28. 
t847. „ nrntabiliB. MICHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de l'ltalie septenf .. p. 20.\. 
1847. „ Dujardinii. MICHELOTTI. Ducript. des FoBB. mioc. de l'Italie septent., p. 2 10, t. XII, f. 5. 
1 81!8. Bucci11111H m11tabile. BRONN. l11de:r palaeo11tologic11s (Some11clator). p. 1 8.\. 
1 81l8. „ „ HÖRNES. Verz. in Cijzek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. l i. Nr. 153. 
1852. ·''aaaa aub1Hutabilia. D'ORBIGl\'Y. Prodrume de PC1leo11tologie stratigrap/1 .. Tom. III, p. 83. Nr. 15!i4. 
1852. „ mrdabilia. D"ORBIG!XY. Prodrume de Paleo11tologie sti·atigrap/1., Tom. III, p. 8/i, Nr. 1 5!J9. 
1852. „ Dujardi11i. D"ORBIGNY. ProdrJme de Paleontologie stratigrap/1., Tom. III. p. 8/i, :Xr. 1 553 . 
1 852. „ Bonelli. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie stratigraph .. Tom. III, p. 1i6, Nr. 2 19. 

F u n d o rt e : Grund (Fig. 1 und 3) , Pötzleinsdorf, Nikolsburg (Kienberg , l\luschelberg) , Steinabrunn 
(Fig. 4), Gainfahren, Enzesfeld, Vöslau, Forchtenau, Ritzing , Kralowa u. s. w. (häufig). 

Ich war lange zweifelhaft, oh ich die Wiener Exemplare, die im Allgemeinen stets klein und unan
sehnlich sind , dem eigentlichen Buccinum mutabile Lill. (Bnocr.) beizählen sollte, indem es doch 
auffallen muss, dass sich hier nie grössere Formen ron Buccimnn mutabile gefunden haben, da sich 
doch zu Tortona , Castell' arquato beide Varietäten, Buccinum mutabile Brocc. und Buccinum 
Dujardini Desh., beisammen finden ; ich glaubte anfänglich, dass man das Buccimnn Dujardini 
nach DESHAYES ron dem Briccinum mutabile Brocc. trennen müsse, und dass wir unsere Exemplare 
rorzüglieh dem Buccinum Dujardini Desh. zuzuzählen hätten ; allein ich überzeugte mich gar bald 
an einer Reihe rnn grösseren und kleineren Exemplaren, welche das kaiserliche Cabinet ron Castelr 
arquato besitzt , welche ganz identisch , nur der Grösse nach \'erschieden sind , dass eine solche 
Trennung unnatürlich sei, und folgte hier wieder den gründlichen Vntersuchungen des Herrn BRo��. 
der diese Vereinigung zuerst ausgesprochen hat. So sehr ich jedoch iiberzeugt bin , dass das 
Buccimnn mutabile in Betreff der Mannigfaltigkeit der Formen seinen Namen wirklich rerdient, so 
kann ich mich doch nicht entschliessen, das Buccinum Caronis Bro119. dazu zu z�ihlen ; die auf der 
rnrhergehenden Tafel 1 2  dargestellten Figuren dieser Speeies werden wohl diese Y erhältnissc 
anschaulicher machen, als ich diess mit Worten zu thun rermag. 

Die Hauptform des Buccinuni mutabile ist nach den Varietäten rerschieden ,  bald eiförmig 
aufgeblasen, bald länglich-eiförmig zugespitzt (vergl. Fig. 1 und 2). Die Schale ist meist glatt. 
glänzend , manchmal nur an der Basis , manchmal aber ganz quergefurcht. Das Gewinde ist spitz. 
vorstehend, und die obersten Umg=.inge sind meist mit feinen Längsrippen geziert. Der letzte Um
gang ist etwas aufgeblasen , die Mündung eiförmig , die äussere Lippe am äussersten Ende 
scharf, unten etwas ausgerandet wie bei den Strombideu , nach aussen zu etwas rerdickt und mit 
runzligen Zuwachsstreifen \'ersehen , innen gefurcht ; die innere Lippe dick und weit heriiberge
schlagen ; die Spindel in der Mitte sehr concav ; Ausrandung an der Basis breit und tief. 

Diese Species kommt häufig in den jungtertiären oder neogenen · Schichten und gegenwärtig 
noch lebend vor. Als Fundorte werden bezeichnet : Die Touraine, Bordeaux und St. Paul bei Dax : 
Lissabon ;  Südfrankreich, Perpignan ; Nizza, Asti, Tortona, Castell' arquato , Tarent, Carrubare, 
Monte leone , Gravina in  Italien ; Cefali, Nizzetti, Calatabiano , l\lelazzo, Sciacea , Palagonia , Calta
girone , Girgenti in Sicilien ;  die Halbinsel l\forea ; Bujtur und Lapugy in Siebenbürgen ; Szuskowce 
und Zukowce in Volhynien ; Korytnice in Polen ; Tarnopol in Galizien. Lebend im Mittelmeere. 

Im Wienerbecken kommt diese Art sehr häufig zu Gainfahren und Enzesfeld Yor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

22 ° 
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spec. t 6. Boccinnm cornicolum OL1v1. 

Taf. 1 3, Fig. 5. 

B. testa o"ato-conica, laemgata ; anf ractihus c<m„exiusculis; spira acuta ; labro intus striato; 
labio ad basin plicato . 

.M. Länge des Taf. 13, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (4 W. Lin.), Breite 5 Millim. (2 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale �5/ioo· 

L. 1792. Buccinum corniculum. OLIVJ. Zoologia adriatica, p. 144. 
1822. „ ftuciolatum. LAMARCK. Histoire 11atur. des At1im. sans vert., Vol. VII, p. 272, Nr. 34. 
1831 . „ lael'iHimum. BROXN. I taliens Tertiärgebilde, p. 25, Nr. 100. 
1836. „ corniculum. PHILlPPI. Et1umeratio Jtlolluscorum Siciliae, Vol. I, p. 223, 227. 
18411. „ ,., PHILIPPI. E11umeratio illolluscorum Siciliae, Vol. II, p. 189, 193. 
1848. „ „ HÖRXES. Verz. in Cijiek"s Erläul. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 155. 

F u n d o r t :  Baden (selten). 

Die Hauptform dieser Species ist ei-kegelförmig ; die Schale ganz glatt ; das Gewinde spitz, und 
aus sieben bis acht wenig gewölbten fast ebenen Windungen zusammengesetzt ; die :Mündung ist 
oval, fast rund ; die äussere Lippe scharf, etwas rerdickt, innen gekerbt, die innere dünn. Die Aus
randung an der Basis breit. 

Diese Art ist in den jungtertiären Schichten nicht sehr verbreitet , kommt aber noch lebend 
häufig im mittelländischen und adriatischen Meere ror. 

Als Fundorte der fossilien Formen können nach Exemplaren , welche sich im kaiserlichen Ca
binete befinden , bezeichnet werden : Tortona, Militello in Sicilien und St • .l\lary's River in Maryland, 
Nordamerika. 

Im Wienerbecken ist das Buccinum cornicidum eine Seltenheit, es liegen mir nur wenige 
Exemplare aus dem Tegel von Baden vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1 . Bucclnom baccatom nxsT. 

Taf. 1 3, Fig. 6, 7, 8, 9. 

B. testa elo119ato-acumi11ata� hasi tra11s�ersim striata; a11fractihu.s in medio angulato-tu.her
cttlosis, superne margiuatis tuberculosis ; apertura oData ; labro tenui sim71lici. 

M. Länge des Taf. 13, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 29 Millim. ( 13  W. Lin .), Breite 15 Millim. (7 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
L. 1825. Buccinum baceatum. BASTEROT. Memoire geol. sur les En11iro11s 1le Bordeau;r, p. 47, t. II, f. 16. 

1829. du111ieatum. SOWERBY. Tab. of FoBB. of Low. Styria. Tra1111. G. Soc., Vol.Ill, p. 420, t.39, f.1%. 
1830. di••itum. EICHWALD. Naturhist. Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w., p. 222. 
1831. „ DUBOIS DE l\IONTPEREUX. Co11ch.foss. drt Plat. Volh. Pod., p. 28, t. I, f. 22,23. 

1 83 1 .  baccatum. DUBOIS DE MONTPEREUX. Cot1ch.foss. du Plat. Volh. Pod., p. 28, t.l, f. 2.\,25. 
1833. „ propinquum. A NDRZEJOWSKI ( n. Sow.). Coq. f. de Volh. Brtll. ltlosc., Vol. VI, p. 440, t.12, f. 1 . 

'? 1835. baccatum. DUJARDIN. Jtlem.sur les Couch. du Sol m Tour.1tl. geog., Tom. II, p. 297, t. 20, f.8. 
1837. di•dfum. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 2 1 .  
1 837. JJrO.Pinquum. PUSCH (11011 Sowerby). Polens Paläontologie, p. 121. 
1837. baccatum. Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jb. P· 417, Nr. 37. 
1838. „ ,., BRO�. Lethaea geog11ostica, Bd. II, p. 1096, tab. 112, f. 39. 
18%0. ,., „ GRATELOUP . •  4.tlas Conch. foBB. du baBBin de l'Adour, tab. 36, f. 1, 2, G, 20. 
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181'0. Buccinum anclllariaeformia. GRATELOUP. Atlas Co>1ch. fou. du bauin de l'Adour, tab. 36, f. 3. 

181'2. „ baccatum. MATHERON. Cat. des Corps org. f oss. du Dep. des Bauches du RhUne, p. 252. 
181'1'. „ „ DESHA YES. Lam. Hiat. 11at. des Anim. sans vert. 2de edit„ Tom. X, p. 222. 
18U. 11 Doufchinae. D'ORBIGNY. Paleontol. du Yoy. de J'1. Hommaire de Hell, p. 462, t. IU, f.20,21.  
181'\. „ diadtum. D'ORBIGNY. Paleontol. du Voy. de JJI. Hommaire de Hell, p. 1l64, t. III, f. 2%, 25. 
1845. „ „ D'ORBIGNY . .illurch. Keyserl. et Vern. Russie, Tom. II, p. 498, t. 43. f. 35, 37. 
181'7. „ baccatum. SOWERBY. Smith. on the age ofthe Tert. Beds o(the Tagus Q. J„ Vol.III, p.415. 
18'68. 11 „ B�ONN. lndez palaeontolugicus (Nome11clator ), p. 1 i9. 
1 848. „ „ HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläuter. z. geogn. Karte , .. Wien, p. 17, Nr. Fit .  
1862. „ „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie 1tratigraph., Tom. III, p. 85, Nr.1585. 

1862. „ diaaitum. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleotitologie stratigra71h., Tom. III, p. 87, Nr.1614. 

F u n d or te :  Wiesen (Fig. 6 und 7), Hölles , Gaudenzdorf, Nussdorf, Kollenhrunn , Traufeld , Gauners
dorf, Nexing , Pirawart , Niederkreuzstätten , Ebersdorf (Fig. 9) , Pullendorf bei Wilfersdorf, Hauskirchen, 
Höflein, Billowitz (Fig. 8), Grund, Drei-Eichen, l\lolt bei Horn, Gauderndorf u. s. w. (häufig) .  

Es unterliegt keinem Zweifel , dass , wenn man vollkommen ausgewachsene und  gut erhaltene 
Exemplare von dem echten Buccimun baccatum \'On Bordeaux mit den Wiener Exemplaren \'er
gleicht, man heim ersten Anblick Bedenken tragen möchte, diese Formen zu vereinigen, und dennoch 
gibt es in Bordeaux auch Formen, welche einen langsamen Uebergang zu unseren Formen darstellen, 
so dass sich bei einer hinlänglichen Anzahl rnn Exemplaren, wie dieselben die kaiserliche Sammlung 
besitzt , eine ganze Reihe darstellen lässt , durch welche man diesen innigen Zusammenhang 
nachweisen kann. 

Die Hauptform ist ei- oder verlängert eiförmig. Das Gewinde spitz. Die Umgänge, si eben bis acht 
an der Zahl, sind gleichsam gekielt, da eine Knotenreihe sich unmittelbar an der Naht befindet, wäh
rend eine zweite Knotenreihe in einer geringen Entfernung die erste begleitet. Die Knoten der zwei
ten Reihe sind nun entweder vollkommen gerundet und isolirt (wie bei den meisten Exemplaren 
von Bordeaux) oder sie lösen sich nach abwärts in Längsrippen oder starke Zuwachsstreifen auf (wie 
man diess an den Wiene1· Exemplaren sieht, und zugleich an einem Original-Exemplare beobachten 
kann , welches das kaiserliche Cabinet von Herrn E1cHWALD selbst unter dem Namen Buccitium 
dissituni von Saranceja erhalten hat). Der untere Theil des letzten Umganges ist bei den Exem
plaren von Bordeaux immer spiral gefurcht , zuweilen zeigt sich auch Spiralstreifung längs der 
Knotenreihen oder auf der ganzen Oberfläche, doch ist diese Streifung nicht bezeichnend für diese 
Exemplare, denn auch an unseren Exemplaren und namentlich an dem in Fig. 9 abgebildeten Exem
plare finden sich solche Querfurchen ; ein Beweis , dass der l\langel dieser Eigenschaft bei den 
iibrigen nicht als trennend anzusehen ist. Die Mündung ist oval , der äussere Mundrand scharf, 
innen glatt , die innere Lippe ist dünn und bedeckt kaum die Spindel. 

Das Buccinum. baccatum ist für die jungtertiären oder neogenen Schichten sehr bezeichnend, 
und scheint einen eigenen Horizont anzudeuten. Als Fundorte werden von den Autoren angegeben : 
Die Touraine, Saucats, Leognan und Merignac bei Bordeaux ; St. Paul bei Dax ; Carry, westlich von 
Marseille ; Lissabon ; St. Florian in  Untersteiermark ; Tinnye bei Gran in Ungarn ; Szydloio in 
Polen ; Salisce , Krzemienna , Maliowce , Tessow , Simanowa , Nowykonstantinow , Miedziborz, 
Sawadynce , Saranceja , Sasulany in Volhynien und Podolien ; Kischinew in Bessarabien und die 
Ufer des Dniepr ; endlich Taganrog am Azow'schen Meere. 

Im Wienerbecken ist diese Species sehr verbreitet , und kommt in Gesellschaft von ungefähr 
zwanzig weiteren Arten (meist Cerithien und Trochiden) an allen den Orten , welche ich oben 
bezeichnete , in den sogenannten Ceritbienschichten in grosser Anzahl vor. Es ist diese Species 
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eine von denen, welche als Leitmuscheln für diese Schichten dienen ; man darf sich nämlich überzeugt 
halten, dass, wenn man das Buccinum baccatum im Wienerbecken findet, man dann auch alle übrigen 
zwanzig Species und zwar in ungeheurer Anzahl , jedoch nur in dieser selben Schichte wiederfinden 
wird. Von den füntöundert Species rnn Mollusken , welche man gegenwärtig aus dem Wienerbecken 
kennt, findet sich aber auch keine Spur einer anderen, als die eben oben erwähnten ; ich habe auf diese 
merkwürdige Erscheinung schon bei einer anderen Gelegenheit (Berichte der Freunde der Natur
wissenschaften in Wien, Bd. l, p. 1 39) aufmerksam gemacht. Nach den .l\littheilungen von Pusc11, 
HoMMAIRE DE HELL und MuRcu1so� scheinen gleiche Verhältnisse in Polen, Volhynien, Podolien, 
Bessarabien und zu Taganrog in Russland statt zu finden. In den Tafeln , welche dem \Verke von 
HoMYAIRE DE HELL beigegeben sind , findet man sämmtliche hierher gehörige Species unter 
D'OneIG:w's Leitung auf das Sorgfältigste abgebildet. Diese Conchylie deutet daher in Ver
bindung mit jenen oben erwähnten , welche auch in diesen Orten stets zugleich vorkommen , auf 
die Gleichzeitigkeit aller dieser Bildungen hin. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 8. ßoccinum Verneuilil D'One. 

Taf. 1 3 , Fig. 1 0. 

B. testa tenui, elongata; spira elo11gata, cornea; anfraclibus convexis, /ongitudinaliter costis 
4 tuberculatis tra118versim undulatis; apertura ovali, antice sinuata ; la/Jro tenui, acuto. 

M. Linge des Taf. 13, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 17 Millim. (8 W. Lin.), Breite 8 Millim. (Ti W. Lin.), HUhe 
des letzten Umganges im VerhiltniH zur Höhe der ganzen Schale '0/100• 

L. 18.\4. Bueeinum l'erneuilii. D"ORBIGNY. Paleontologie du Voy. de 111. Hommaire de Hell, p. Fi65, t. IV, f. 1,2. 
1852. „ „ D'ORBIGXY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraph., Tom. III, p. 87, Nr. 1612. 

F u n d  o r t :  Gaudenzdorf bei Wien (selten) . 

Die Hauptform des Buccinum Vernertilii ist ei-kegelförmig verlängert ; das Gewinde sehr 
spitz. Die sechs bis sieben Umgänge sind convex und mit scharfen Rippen geziert , über die 
erhabene Trannersalstreifen laufen , welche an der Stelle , wo sie die Rippen tre[en , einen Quer
knoten bilden ; diese Trans,·ersalstreifen nehmen nach abwärts immer zu , so dass der unterste Um
gang sch.oa fünf Streifen hat, rnn denen wieder die zwei obersten bei weitem die deutlichsten sind. Die 
Mündung ist oval, der äussere �lundrand schwach, der innere, wenig ausgebreitet, bedeckt kaum die 
Spindel. Die Ausrandung an der Basis ist breit , aber nicht sehr tief. Diese schöne Species lässt 
sich leicht durch ihre auffallenden Querknoten ron dem Buccimtm baccatum , dem es übrigens 
sehr nahe steht, unterscheiden. 

HoMMAIRE DE HELL hat diese Species zuerst zu Kischinew in Bessarabien gesammelt, und D1ÜRBIGNY 

dieselbe pr.icis beschrieben und schön abgebildet ; ich zweifle nicht , dass diese Species auch in 
Polen und \' olhynien in Gesellschaft mit dem Buccillum baccatum zu finden sein dürfte. 

Im Wienerbecken kommt das Buccimtm Verneuüii nicht sehr häufig in dem oberen Tegel 
von Gaudenzdorf bei Wien vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEROPODA. - PURPURIFERA. - BUCCINUl\1 HAUERI. 1 59 

spec. 1 9. Bucclnum Hauerl M1cHELOTTI. 

Taf. 1 3 ,  Fig. 1 1 .  

B.  testa ovato-oblonga ; anfractibus subcontiguis, obsolete costatiB, itl medio a1igulatiB, bi
"el tri-tuberculosis ; apertura o"ata; basi eff usa; la/Jio tenui simplici. 

M. Linge des Taf. 13, Fig. 1 1 , abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 \V. Lin.), Breite 9 l\lillim. (.\ \V. Lin.), Höbe 
des letzten Umganges im Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
L. 1M7. Na„a Haueri. MICHELOTTI. Descript. du FoBB. mioc. de l'ltalie septe11t., p. 20.\, tab. XVIl, f. 3. 

F u n d o r t :  Ebersdorf bei Ernstbrunn (selten). 

Die Hauptform dieser Species ist verlängert eiförmig: 1las Gewinde ist sehr spitz, und besteht 
aus fünf bis sechs ebenen Umgängen, welche mit einer doppelten Reihe rnn Knoten, wozu noch beim 
letzten Umgange eine dritte Reihe hinzutritt , geziert ist. An der Basis bemerkt man ferner ein 
breites Band , welches sich über den Basalausschnitt herabzieht; dieses Band ist von dem oberen 
Theile durch 'eine Rinne getrennt , die ihren Ursprung an der Spitze der llündung nimmt. Die 
Mündung ist oval ; der äussere Mundrand scharf, innen glatt : der innere bedeckt kaum die Spindel. 
Der Basalausschnitt ist breit und tief. 

Ich war lange im Zweifel , ob ich diese von M1cHELOTTI zuerst aufgestellte Species als solche 
anerkennen , oder ob ich diese Formen dem Buccinum baccatum anreihen sollte , allein der Um
stand, dass sich bei dieser Species eine d o p p e l t e, rnllkommen i s o  1 i r t stehende Knotenreihe dar
stellt , wozu noch beim letzten Umgange eine dritte sich hinzu gesellt, während bei Buccinum 
baccatum die obere Knotenreihe sich hart an der Naht befindet , ferner die merkwürdige Beschaffen
heit der Basis , nebst der überhaupt stark verlängerten Form , bestimmten mich , vorläufig diese 
Species noch getrennt zu halten, bis sich entweder durch Auffindung l'On Mittelgliedern Gründe zur 
Vereinigung ergehen , oder durch Auffindung ron noch mehr abweichenden Formen die Selbst
ständigkeit dieser Species mehr heraus stellt. 

Als Fundorte werden \'On :M1c11ELOTTI die Hügel bei Turin lHld Wien angegeben. 
Im Wienerbecken kommt diese Species nicht sehr häufig zu Ehersdorf vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 20. Buccinnm echlnatum HöRNEs. 

Taf. 1 3, Fig. 12, 1 3. 

B. testa o"ato-oblonga crassa , apice acuta, tra11-sr:ersim echinata, basi striata ; apertura 

o„ata ; labro dextro incrassato, illtus dentato ; basi reflexa, emargitiata. 

M. Linge des Taf. 13, Fig. H, abgebildeten Exemplares 22 Millim. ( 10. W. Lin.), Breite 10 Millim. (%·5 W. Lin.), 
Hilbe des letzten Umganges im Verbli.ltniss zur Höbe der ganzen Schale 50;110• 

F u n do r t e :  Ebersdorf (Fig. 12, 1 3),  Niederkreuzstätten (selten) . 

Die Hauptform dieser Species ist verlängert eiförmig mit einem spitzen Gewinde ; die Schale 
ist dick ; die Umgänge sind fast eben und mit Stacheln geziert, welche in Transversalreihen stehen , 
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die je nach der Zunahme der Breite der Windungen auch an Zahl zunehmen, so dass man, während 
an den obersten Umg:.ingen nur e i n e  Stachelreihe beobachtet wird, an dem letzten Umgange schon 
eine d r e i fa c h e Reihe bemerkt. Oberhalb des Basalausschnittes zieht sich eine tiefe Furche 
herab. Die Mündung ist oral, nach oben verengt ; der rechte Mundrand ist zwar am äussersten 
Ende scharf, verdickt sich aber gar bald, da die Schale überhaupt etwas dick ist : ausserdem ist er 
innen stark gezähnt ; die Ausrandung an der Basis nach rückwärts gebogen und tief. 

Das Buccinum echinatum hat eine grosse Aehnlichkeit mit dem von QuoY beschriebenen und 
abgebildeten, an den Küsten von Neu - Irland gegenwärtig noch lebenden Buccinum muricatum 
(QroY et G.mf. Voy. de r Astrolabe. Zoo/. Tom. I I , p. 4ä0, pi. 32, fig. 32-33, und KtENER Spec. 
des Coq. p. 93, No. 92, pi. 27 ,  fig. t 1 0), allein es unterscheidet  sich doch in mehreren Puncten, 
so ist die Gestalt überhaupt viel mehr verlängert, während das Buccinttm muricatum eine mehr 
bauchige Form hat, der linke Mundrand ist ferner bei der lebenden Form viel mehr ausgedehnt, als 
bei der fossilen , so dass ich es gegenwärtig noch nicht wage, die vollkommene Identität dieser bei
den Species auszusprechen , um so mehr , da die Zeichnungen von Quoy so sehr von unseren 
abweichen , während die Zeichnungen von KtENER , sowie Original-Exemplare aus der Sammlung 
des k. k. zoologischen Hof-Cabinetes, welche ich zu vergleichen Gelegenheit hatte, mehr mit unseren 
Formen übereinstimmen. Jedenfalls will ich hier auf die grosse Verwandtschaft dieser beiden For
men aufmerksam gemacht haben ; vielleicht gelingt es in der Folge bei einem grösseren Materiale 
die Identität derselben nachzuweisen. 

Im Wienerbecken kommt diese Species ziemlich selten nur im Sande von Ebersdorf und Nieder
kreuzstätten vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2 i .  ßuccinum polygonum Baocc. 

Taf. 13, Fig. 14, 1 5. 

B. teata elongala, apice acuta, costulis lo11gitudinalibus et striis transrJersis decussata ; an
{ ractibus allgustis , in medio carinatis; apertura minima , orJata ; labro intus tenue 
striato columella apice rugosa ; basi reftexa, emarginata. 

M. Länge des Taf. 1 3, Fig. 14, abgebildeten Exemplares 29 l\lillim. ( 13·5 W. Lin.), Breite 15 Millim. (7 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Yerhältniss zur Höhe der ganzen Schale '5/ioo· 
L. 1814. Bueeinum polygonu1n. BROCCHJ. Conchiologia foasile mbap . •  Tom. II, p. 3", t. V, f. 10. 

1820. NaHa polygona. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Torino, Tom. XXV, p. 214. 
1 829. Bueeinum polygonum. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, p. 122. 

t83t.  „ „ BRONN. llalien's Tertiärgebilde, p. 22, Nr. 81. 

1 837. „ „ Jos. ,., HAl'ER. Vork. foss. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jb. p. 1117, Nr. 33. 

1 81!0. „ „ GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. du baasin de l'Adour, tab. 36, f. 38. 

18\2. „ „ MATHERON. Cat. d. Corpa org. {088. du Dep. d. B. d. RMne., p. 252, Nr. 244 . 

1844. „ tea:tum. DESHA YES. Lam. Hi8t. nat. dea Anim. aana vert., 2do edit. Tom. X, p. 101. 

18\7. Ntu•a poly gona. MICHELOTTI. Deacript. dea Fou. mioc. de l' ltalieaeptent., p. 207 (e.rcl. t. XIII, f. 2). 

18'7. Bueeinum polygonum. E. SISMONDA. Synopaia methud. anim. i11vert. Ped. (088., p. 30. 
1 8\8. „ „ Fr. v. HAUER. Verz. der von Russegger mitgebr. Versl, Berichte, Bd. IV, p. 3 13. 
18%8. „ „ BRONN. lnde.r palaeontologicua ( Nomenclator ), p. 185. 
1 848. „ „ HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, P· 1 7, Nr. 145. 
1852. Na••a polygona. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie atratigraph., Tom. lß, P· 86, Nr. 176. 
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F 11 n d o r t  c :  Gainfahren (Fig. 1 4) ,  Vöslau, Steinabrunn (Fig. 1 5). Nikolsburg (Muschelberg), Grund, 
Forchtenau. 

Die Schale ist verlängert eiförmig. Das spitze Gewinde besteht aus sieben bis acht wenig con
vexcn, aber in ihrer Mitte winkeligen Umgängen ; der letzte derselben ist so gross wie das ganze übrige 
Gewinde. Die Oberfläche der Schale ist mit regelmässigen zugerundeten Längsrippen geziert und zu
gleich mit in gleicher Entfernung stehenden erhabenen Querstreifen versehen, zwischen welchen sich 
wieder mehrere feinere Streifen befinden, die man mit der Loupe sehr gut wahrnehmen kann. Die 
Miindung ist verhältnissmässig klein, länglich-oval ; der rechte lUundrand ist scharf und zeigt nahe 
an der Basis eine kleine Ausbuchtung, wie dieselbe bei den Strombiden rnrzukommen pflegt ; im 
Innern ist er mit feinen Streifen versehen. Die Spindel ist stark gedreht und in ihrer l\littc bemerkt 
man zwei sehr schiefe Falten. Die Ausrandung an der Basis ist breit und tief. 

DEsHA ns glaubt annehmen zu dürfen , dass das Buccitimn 710/ygotium von Bnoccm eine 
Variefü l. des noch geg�nwärtig im indischen und l\littelmeere lebenden B11cci1111m te.i,·tum rnn 
G�1E1.1� sei. Leider besitzt das kaiserliche zoologische Hof-Cabinet keine Exemplare darnn , so dass 
ich nicht in der Lage bin , diese Vergleichung unmittelbar rnrnehmen zu können. Die Beschrei
bung jedoch , die DEsHAYES von dem Buccinmn te.-vtum entwirft ,  passt so vollkommen auf unsere 
Exemplare, dass ich Herrn DEsHAYES in dieser Beziehung vollkommen beistimme ; ich war auch lange 

zweifelhaft, ob ich nicht lieber gleich den Namen Buccillum te.-vtum Gmelin auch für unsere Form 
annehmen sollte, da jedoch selbst DEsHAYES diess nicht gethan hat, so wählte ich vorläufi(J' noch den . 0 
alten Namen, der Zukunft die nähere Bestätigung dieser Ansicht überlassend. In dem Werke rnn 
:M1cHELOTTI ist wahrscheinlich ein zufälliges Versehen geschehen, denn daselbst wurde ein ganz gut 
zu bestimmendes Buccinum conus Bronn (Tab. XIII, Fig. 2) als eine Varietät von Buccinum poly

gonmn abgebildet. 
Diese Species ist in den jungtertiliren (neogenen) Schichten von Europa zwar ziemlich rerbreitet, 

kommt aber an den einzcluen Fundorten nicht sf'hr häufig vor. Castell' arquato, Asti, Tortona, 
Tmin, das südliche Frankreich (Fn�jus ) ,  St. Jean de l\larsac und Saubrigues bei Dax und Hudh in 
Kleinasien werden als Fundorte angegeben. 

Im Wienerbecken ist sie an den oben angeführten Fundorten nicht sehr häufig, in Gainfahren 
haben sich bis jetzt noch die meisten Exemplare gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 22.  Buccinum Phlllppli M1cHELOTT1 . 

Taf. 1 3, Fig. 1 6, 1 7. 

B. testa dongata ; an{ ractibus subconvexis, lon9itudi11.aliter plicatis, transverse granuloso
sulcatis ; plicis rotundatis, crassiusculis ; s11turis distinctis, discretis; apertura ovali 
oblonga; labro intus sulcato, columella laevigata ; basi refte.-va, emarginata. 

M. Länge des Taf. 13, Fig. 16, abgebildeten Exemplares 30 Millim. (1% W. Lin.), Breile 13 Millim. (6 W. Lin.). 
Höhe des Ietzlen Umgange s im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 58/100• 

L. 1837. Buccin11m Trlto•dum Part.ch. Jos. v. HAUER. Vork. foBB. Thierr. im lerl. Becken v. Wien, p. 417, Nr. 34. 
1847. l.i'u•1111 Philippii. MICHELOTTJ. Dea1:ript. du Fo1a. mioc. de l'ltalie aept., p. 277, t. IX, f.20. 
18.\7. ,., ,., E. SISMONDA. Synopsis method. at1im. im•ert. Ped. fou„ p. 38. 
1 81l8. Buccinum Tritonium. HÖRNES. Verz. in Cijzek's Erläul. z. geogn. Karlc v. Wien. p. 1 7, Nr. 1 46. 

Hiirnes. Foss. �lollusken d. Terl.-Bcekens v. Wien. Nr. 3. 23 
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F u n d o r t e :  Gainfahren , Steinabrunn , Baden. 

Die Hauptform der Schale ist verlängert eiförmig. Das Gewinde ist ziemlich spitz und besteht 
aus sechs bis sieben wenig con\'exen Umgängen, rnn denen die oberen mit Längsrippen versehen sind, 
die nach der Verschiedenheit der Exemplare mehr oder weniger herabreichen ; so nehmen diese 
Rippen vorzüglich bei den Exemplaren von Tortona selbst einen Theil des letzten Umganges 
ein, während sie bei den erwachsenen Wiener Exemplaren schon beim dritten oder ,·ierten Umgange 
rnrschwinden. Ausserdem ist die ganze Oberfläche mit feinen Längslinien und etwas gröberen 
Querstreifen bedeckt, so dass dieselbe gegittert erscheint ; auch hier bemerkt man wie bei der vor
hergehenden Species etwas stärkere in regelmässiger Entfernung stehende Querstreif eo, zwischen 
welchen sich feinere Linien befinden. Die l\lündung ist länglich-oval ; der äusserste Theil des rechten 
l\lundrancles ist scharf, dann rnrdickt er sich jedoch plötzlich sehr stark, so dass eine sehr auffallende 
l\lundwulst sichtbar wird ; im Innern ist er gekerbt. Der linke l\lundrand ist schwach und trägt unge
fähr in der Mitte , ganz so wie bei der vorhergehenden Species , zwei Fältchen und am oberen .Ende 
eine starke Falte. Die Ausrandung an der Basis ist breit und etwas zurückgebogen. 

Die grosse Aehnlichkeit, welche diese Art mit dem Buccilmm polygonum hat, bestimmen 
mich, dieselbe mit PARTSCH noch zu Buccinum zu zählen, obgleich diese Form einen Uebergang 
von Buccinum zu Fusus darzustellen scheint , wodurch l\licHELoTTI veranlasst wurde , dieselbe 
zu Fuaus zu stellen. 

Den Gesetzen der Priorität zufolge wurde der zwar ältere Name Buccinum Tritonium zurück
gezogen, da Herrn l\hcHELOTTt das Verdienst gebührt, diese Species zuerst beschrieben und abge
bildet zu haben. 

Als auswärtige Fundorte können nur bezeichnet werden St. Paul bei Dax und Tortona, wo es 
aber nach der Angabe rnn M1cHELOTTI selten vorkommen soll. 

Auch im Wienerbecken ist diese Species eine Seltenheit und kömmt nur zu Gainfahren in einer 
etwas grösseren Anzahl vor. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. DOLIU1'1 LAM. 

Char. Tesla tenuis, "entricosa, inflata, saepius suhglohosa, raro ohlonga, tra11sve1·sim cili
gulata ; lahro per totam longitudinem dentato .:et crenato. Apertura l01igitud1"11alis, 
basi emarginata. 

Schall.' dünn . bauchig aufgeblasen , meist kugelförmig, selten länglich, quergestreift ; rechter Mundrand in seiner 
ganzen Länge gezähnt oder gekerbt. Miindnng linglich mit ausgerandeter Basis. 

D' AaGENrtLLE, durchdrungen von der Analogie, welche alle Schalen dieses Geschlechtes zeigen, 
unterschied sie zuerst und gab ihnen den Namen Dolium, den LAMARCK später beibehielt ; dessen
ungeachtet zählte L1NNE diese Formen noch zu seinem Buccinum, in welchem er die verschiedensten 
Formen, wie Terebra, Harpa u. s. w., vereinigt hatte. LAMARCK zergliedel'te, wie wir schon oben bei 
Buccinum bemerkt haben, dieses Genus und stellte neuerdings im Jahre 1 80 1  das Geschlecht 
Dolillm auf, was auch nach ihm von allen Conchyliologen angenommen wurde. 
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Das Genus Dolium ist aber auch in  der That merkwiirdig durch seine bauchige aufgeblasene 
fast kugelförmige Gestalt und durch seine constanten tiefen Querfurchen. Das Gewinde ist l"iel kiirzer 
als die untere Windung , daher auch die Mündung ziemlich weit. l\lanche Schalen sind, obwohl sehr 
diinn , doch sehr voluminös, so z. B. erreicht das im mittelländischen Meere lebende Dolium galea 
einen Durchmesser von zwanzig Centimeter. In Folge der Querstreifung ihrer äusseren Oberfläche 
erscheint ihr rechter Mundrand stets gezähnt oder gesägt. 

Quoy und GAIMARD machten zuerst in dem zoologischen Theile der Voyage de r Astrolabe 
(Tab. 4 1 )  das Thier von Dolium bekannt. Delle Cn1AJE liess ebenfalls das Thier eines Dolium im 
dritten Bande des grossen Werkes von Pou darstellen : auch DEsHAYEs beobachtete und studirte 
dasselbe Thier. Aus allen diesen Beobachtungen geht hervor , dass das Thier rnn Dolimu 
keinen Deckel trägt, dann dass es, wenn es a.uch ,·icl Analogie mit dem Thiere rnn Buccinum hat, 
doch davon hinreichend rerschieden ist , um ein eigenes Genus ausmachen zu können. Es nähert 
sich in der Grössc des Fusses der Harpa, aber es unterscheidet sich ron derselben durch die Form 
des Kopfes und vorzüglich durch die Grösse des Riissels. 

Das T h  i e r  des Dolium kriecht auf einem länglich eiförmigen sehr breiten und dicken 
Fusse. Dieser ist \'Orne wie bei Buccinum geohrt und das Thier füllt häufig , besontlers 
wenn es schwimmen will , dieses Organ mit e iner enormen Menge Wassers , welches es \'ermit
telst der Wasserporen einsaugt. Sein Kopf ist sehr breit und flach , rnrne mondsichelförmig 
abgestut.zt ,  und vou jedem Ecke geht ein konisches Fühlhorn aus , an dessen äusserer Seite 
sich ein sehr grosses schwarzes Auge befindet. Der l\lund ist unter dem Kopfe , er besteht 
aus einer mlissigen Längsspalte , welche jedoch in dem Augenblicke , als der Rüssel heraustritt, 
eine ungemeine Erweiterung erleidet. Dieser Riissel erreicht bei grossen Indi"iduen , z. ß. rnn 
Dolirmi galea , die Dicke eines Fingers , und hat eine Länge ron sechs Zoll. Das Thier zieht 
ihn sehr rasch aus und ein. Der Mantel kleidet das ganze Innere der Sehale aus und ,·er
Hingert sich nach mrne in eine sehr grosse Röhre, welche durch den Ausschnitt der Schale geht 
und sich iiber den Rücken erhebt. Die Thiere rnn Dolium sind in ihren Bewegungen sehr heftig, 
darin nähern sie sich den Buccinen, rorzüglich jenen, welche LA�uncK's .Nassa ausmachen. Die
jenigen Arten, welche die Küsten mn Frankreich bewohnen, zeigen sich im Frühjahr un d im Sommer : 
man findet sie häufig im bewegten Wasser und auf steinigem Grund. Die Zahl der beka nnten Species 
ist nicht sehr beträchtlich. DEsHAYEs zählt dreizehn lebende und eine fossile. K1E:'iER beschreibt 
acht und REE\'E fünfzehn lebende Species. Bno:'iN führt in seinem .Enumerato1" Pag. 469 sieben 
fossile Species an, die sich jedoch auf zwei reduciren lassen dürften,, und zwar auf das Dolium 
de1iticulat11m Desh. und auf das Dolium Dehayesanum G rat. Die übrigen Species sind sehr 
zweifelhaft: so z. B. ist das Dolium nodulosum nach D' One1G:'iY ein Strombus ,  das Dolium 
orbiculatflm, wie Bno!li"N gleich anfangs ganz richtig beurtheilte, nur ein Jugendzustand von Bucci
mn11 denticulatum Desh., wie sich diess an einer Reihe von Exemplaren, welche sich im k. k. Hof
Mineralien-Cabinete befinden, nachweisen Hisst ; - ferner bildete B11occn1 unter dem Namen Dolium 
lampas (Tab. V, Fig. 2) augenscheinlich ein Bruchstück oder ein unausgewachsenes lndiriduum 
des gewöhnlich in  Castell' arquato vorkommenden Dofüim denticulatum Desh. ab. Ob das 
"'e"'enwärti" lebende Dolium maculatum Lam. wirklich fossil vorkömmt, ist ebenfalls sehr zwei-o 0 0 

felhaft. 
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Als Standorte der lebenden Formen werden das mittelländische !\leer, die Westküste rnn 
Frankreich, der stille Ocean, die Philippinischen Inseln, die Nordküste von Neu-Holland u. s. w. an
gegeben , ein Beweis, dass sich dieses Geschlecht nicht auf die h�isse Zone allein beschr.inkt, ja es 
sind gerade die im mittelländischen Meere vorkommenden Formen die grössten. Im fossilen 
Zustande ist dieses Geschlecht auf die jungterliären oder n e o g e n e n  Bildungen beschränkt , und 
wurde bisher ausschliessend in den sogenannten p l i o e e n e n Ablagerungen gefunden. 

Im Wienerbecken kommt dieses Geschlecht nur in einer einzigen Species, dem Dolium de1iti
culatum Desh., und nur in den Sandablagerungen bei G r u n d  rnr. 

spec. 1 .  Dollum denticulatum DEsH. 

Taf. t 5, Fig. t .  

D. testa ovato-oblonga, tdrinque atten·uata, trmisversim regulariter sulcata ; sulcis simpli
cibus, depressis, con„exiusculis ; a11ertum atigusta, ritigenti; colume/la iJi medio exco
vata, plicis tribus majoribus instructa, a/teris minoribus rugaef ormibus ; labro regu
lariter denticulato, in medio incrassato. 

M. Lange des Taf. 1 5 ,  Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 71 Millim. (39 W. Lin.), Breite 60 Millim. (23 W. Lin.), 
Höhe des letzten L'mgange• im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale n1100• 
L. 1814. Bueeinum pomum. BROCCUI Conchiologia fouile aubap., Tom. II, p. 325 (11011 L.). 

1820. Dolium BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. JJlem della Accad. di Tor., T. XXV, p.214, t.1,f. 18. 
1831 .  „ pomiforme. BRONN. Italiens Tertiirgebilde, p. 21, Nr. 74. 
1 836. „ 

denficulatuna. DESHAYES. Ezped. acient. de Moree. Tom. 111, Molluaq., p. 194, t. XXV, f.1,2. 
1847. „ rotundatum. SO WERBY. Smith. Age ofthe Tert. Bedaofthe Tagua. Q. J., Vol. IIl, p. 415. 
18.\7. „ dentieulatum. E. SISMONDA. Synopaia metAod. anim. inriert. Ped. foBI., p. 30. 
1848. „ pomiforme. BRONN. lndez palaeontologicua (Nomenclator), p. 434. 
1 852. „ aubdentieulatum. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie stratig1·aph., Tom. III, p. 177, Nr. 237. 

F u n d o r t :  Grund (selten). 

Zwar hat schon BRoNN in seinem Werke „ltalien's Tertiärgebilde" durch den Beisatz „non 
Lin." auf den Unterschied aufmerksam gemacht, der zwischen dem Buccinum 710mum von BRocrHt 

und Buccinum pomum von LtNNE besteht und sogar dieser Species einen eigenen Namen gegeben ; 
allein Herrn DEsHAYEs gebührt das Verdienst, diese Species genau beschrieben und treftlich abge
bildet zu haben, daher auch die meisten Conchyliologen den Namen von DEsHAYES angenommen 
haben. 

DEsHAYEs wies speeiell die Unterschiede nach, welche zwischen den lebenden und fossilen For
men bestehen. Die Schale ist eirund ; das Gewinde ist kurz und besteht aus acht wenig eonvexen 
Umgängen, deren letzter unverhältnissmässig gross ist. Die ganze Oberfläche ist mit Transversal
furehen bedeckt, von welchen auf den letzten Umgang ungefähr zwanzig kommen. Diese Furchen 
sind viel zahlreicher , als bei dem Buccinum pomum Lin. , wo man nur deren zehn oder eilf 
zählt. Die Mündung ist eng , verzerrt und etwas schief; die Spindel ist in ihrer Mitte einge
drückt uud zeigt an diese1· Stelle drei schiefe , ungleiche und ungleich weit entfernt stehende 
Falten ; zsr Seite dieser Falten oder vielmehr vor ihnen bemerkt man ei.ne grosse Anzahl 
kleineren Fältchen ; der linke l\lundrand erweitert sich in eine diinne Callosität, welche einen Theil 
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der vorderen Seite der Schale bedeckt, und erhebt sich gegen die Basis in einen frei stehenden scharf 
gezähnten Rand ; der rechte Mundrand ist sehr dick und nach Art gewisser Cassis-Arten nach auswärts 
gebogen ; eigenthümlich ist es, dass e1· gleichsam auf einer sehr scharfen Biegung der Schale selbst 
aufzuliegen scheint, was man recht gut beobachten kann, wenn man den Rand von der Seite betrach
tet ; er ist vorne abgeplattet, stark gestreift und an der inneren und der äusseren Kante gezähnt ; 
diese Zähne sind gleich weit entfernt und entsprechen den Furchen, mit de neu der letzte Umgang 
bedeckt ist. Die Ausrandung an der Basis ist tief und stark gegen den Hücken gewendet. 

Das Dolium denticulatum ist im Allgemeinen eine seltene Species und kommt nur an wenigen 
Orten in den verschiedenen Tertiärbecken vor ; es ist charakteristisch für die jungtertiären oder 
neogenen Schichten und insbesonders für die sogenannten pliocenen Schichten, denn nach Exem
plaren, welche sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, kommt diese Species nur zu Asti, 
Castell' arquato, zu Lissabon, auf Morea und auf der Insel Rhodus vor. 

Im Wienerbecken ist diese Species ebenfalls nur an einem einzigen Fundorte, nämlich zu 
Grund gefunden worden, und nur dem Umstande, dass daselbst auf Y eranlassung der k. k. geologi
schen Reichsanslalt grossartige Nachgrabungen veranlasst wurden, ist es zu danken, dass nun eine 
schöne Suite dieser Formen die Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt ziert. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabiuetes und der k .  k. geologischen Reichsanstalt. 

4. Gen. PURPURA LAM. 

Char. Testa ovata, vel mulica, vel tuberculifera aut angulosa. Apertura dilatata, inferne 
emarginata; sinu obliquo , subcanaliculafo. Columella depresso-plana , basi in mu
cro11em desitie11s. 

Schale eifllrmig , entweder glatt oder höckerig oder kantig. Die Mündong erweitert , onten durch eine sch iefe 
halbcanalartige Bucht aosgerandet. Die Spindel flach, an der Basis in eine Spitze endigend. 

Die P u r p u r s c h n e c k e n  bilden ein an Arten zahlreiches Geschlecht ; sie haben Schalen, die 
einen Anschein von Canal an der Basis ihrer Mündung zeigen, und stellen daher gleichsam den t:eber
gang von den Canaltragenden zu jenen Geschlechtern Dolium , Buccinum u.  s. w. dar , bei 
denen die Ausrandung an der Basis nicht die mindeste Spur eines Canales darbietet. Der giinz
liche Mangel des Canales bis zur allmäligen Entwickelung war die Ursache, dass L1:'i�E einen Theil 
jener Formen, welche LAMAncK zum Geschlechte Purpu.ra zählt, bei Murex eintheilte, und den an
deren in sein Genus Buccinum stellte. Allein LAMAncK ging bei seiner Eintheilung von dem Grundsatze 
aus , dass in dem Falle , wo ein Charakter an den Objecten unmerklich sich ,·ermindert und endlich 
ganz verschwindet , diese immer erst nach Erwägung der Gesammtheit der anderen Merkmale cin
getheilt werden dürfen. Dasselbe gilt auch hier bei den P u r p u r s c h n e c k e n. Uebrigens ist 
dieses Geschlecht durch seine in der Mitte nicht \"erengte Mündung, durch die Runzeln an der 
Spindel und die Zähne im Innern des rechten Mundrandes, endlich durch seine im Allgemeinen nackte. 
flache, an der Basis in eine Spitze endigende Spindel vortreftlich charakterisirt. LAMARCK stellte 
nebst dem Genus Purpura noch die verwandten Genera Rici1iula, Monoceros und Concholepas 

auf; allein Di;:sHAfES wies im Artikel Pourpre der Encyclopedie metlwdique aus anatomischen und 
conchyliologischen Griinden nach , dass diese Geschlechter wieder mit Purpura vereinigt werden 
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müssen. Ihm folgten BLAt:•mLLE und KtENER, während REEVE und die englischen Conchyliologen 
überhaupt die alte Eintheilung von LAMAncK beibehalten. DES HA YEs führt ferner noch in der von 
ihm besorgten zweiten Ausgabe des LAMARc1.'schen Werkes ausführlich die Gründe an, die ihn veran
lassen , diese Vereinigung vorzunehmen. 

Das T h  i e r  von Purpura ist leicht zu erkennen, und unterscheidet sich von jenem des Murex 
und B11ccinum durch mehrere constante Charaktere. Der Kopf ist im Allgemeinen klein, er ver
längert sich nach vorne in zwei konische Tentakeln, die an ihrer Spitze häufig abgestumpft sind. 
An der äusseren Seite der Fiihlhörner bemerkt man bis auf die J\litte, manchmal bis auf zwei Drittel 
ihrer Länge eine oben abgestutzte Verdickung, auf welcher das Auge sich befindet. Dieser Cha
rakter, rerbunden mit dem des Deckels, macht die Unterscheidung des Genus Purpura \'On den be
nachbarten leicht. Die P u r p u r s c h n e c k e n  sind g e t  r e n n te  n Geschlechtes und Eier führend. 
Die Schale des l\länochens zeigt oft eine Verschiedenheit von der des Weibchens ; es ist wichtig, 
diese Verhältnisse zu studiren, da manche Schriftsteller sich \'erlei ten liessen, aus mehr oder minder 
ausgedrückten Merkmalen (der Weile der Mündung , der Knoten, Rippen, Streifen u. s. w.) auf 
eigene Species zu schliessen , während es doch nur Geschlechts- und Alters-Unterschiede waren ; 
dass diese Bemerkungen auch für die fossilen Formen ihre Geltung haben, ist einleuchtend und ich 
werde Gelegenheit haben, diese merkwürdigen Verschiedenheiten de r Schalen bei einer und derselben 
Art dieses Geschlechtes an Exemplaren des Wienerbcckens nachzuw eisen. 

Im Allgemeinen haben die m ä n n 1 i c h  e n Purpurschnecken eine kleinere und weniger bauchige 
Schale, als die w e i b 1 i c h  e n. Bei gewissen Species verschwinden bei den weiblichen Individuen 
die Knoten oder Falten an dem rechten l\lundrande ; auch zeigt dieses Geschlecht merkwürdige 
Variationen der Länge und Breite de r Schalen. 

Die L e b e n s w e i s e und Gewohnheiten der Purpurschnecken gleichen denen der Buc
ci nen und der Murices. Diese Thiere leben in allen Meeren , allein die grösste Zahl und die 
grössten Exemplare kommen aus den heissen Meeren und vorziiglich aus dem australischen Meere. 
Sie halten sich insbesondere in felsigen Buchten, ia rnn Fukoiden bedeckten Orten, auf steinigem 
Grunde auf. Bei gewissen Arten ist die Bewegung so langsam un d sie heften sich so fest an den 
Felsen an, dass man �lühe hat sie zu erkennen. Andere sind an einigen Orten so gemein, dass man 
sie auf grosse Ha�1fen wirft, brennt, und damit die Felder düngt. 

Diese !tlollusken sind starke F 1 e i s c h fr e s s e  r, ihre ganze Nahrung scheint aus thierischen 
Stoffen zu bestehen. Sie erhalten sie, indem sie mit ihrem Riissel d ie Schalen oder die verschie
denen anderen Hüllen der Mollusken durchbohren. 

Man weiss nicht genau , auf welche Weise die Alten die Farbe rnn den Purpurschnecken , im 
weitesten Sinne genommen , gewonnen haben. Das ist gewiss , dass wenn die klebrige Flüssigkeit, 
welche sich in den Thieren in einer Blase neben dem Magen befindet , aus diesen Behältniss plötzlich 
herausgenommen wird, sie zuerst weiss und grünlich ist, und erst nach und nach, wenn sie der Sonne 
ausgesetzt wird, jene schöne tiefrothe Farbe erhält, welche wir P u rp u r  nennen. Gegenwärtig ver
nachlässigt man ganz diesen Farbestoff seitdem man die Cochenille entdeckt hat. In einigen Gegen
den von England gebraucht man ihn noch , um die Wäsche zu bezeichnen. Die Mehrzahl der 
gegenwärtigen Schriftsteller ist übrigens der Ansicht , und antike Münzen setzen es ausser Zweifel , 
dass nicht die Purpurschnecken , oder richtiger einige Species des Genus Purpura Lam. , sondern 
vorzüglich der Murex bra11daris es sei, von dem die Alten ihren Purpur gewonnen haben. 
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Das Geschlecht Purpura ist sehr artenreich. KtE�ER beschreibt, nachdem er nach der Me
thode von DEsHAYEs bereits die LAllAncK'schen Genera Ricinula, Licornis und Conclwlepas zu
sammengefasst hat, drei und neunzig lebende Species. REEVE führt rnn Purpum allein achtzig 
Species an. DEsHAYEs jedoch glaubt, dass die Artenzahl des vereinigten Geschlechtes die Anzahl von 
zweihundert erreichen wiirde. 

Nicht so zahlreich war dieses Geschlecht in den friiheren Epochen ; es trat zuerst in der Ter
tiärepoche auf und zwar in den mio- und pliocenen ot.ler neogenen Schichten, denn im Pariser
oder in den anderen eocenen Becken findet sich keine Spur einer Purpura. Für die friiher zu 
Purpura gezählten Formen aus den Oxfordschichten hat o'Oaew:w ein eigenes Genus P11rpuri11a 
gemacht. o'One1G:sY führt in seinem Prodr6me ein und zwanzig fossile Species auf, die sämmtlich 
den neogenen Schichten angehören. 

Im Wienerbecken kommen drei Arten ror, nämlich die Purpura haemastoma Lin., Purymra 
elala Blainv. und Purpura e.1,-ilis Partsclt, ron denen namentlich die letzte ziemlich verbreitet ist. 

spec. 1 .  Purpura baemastoma L1:'i. 

Taf. 1 3, Fig. t8 .  

P. testa ovato-conica , crassiuscula , transversim striata , 1wdulosa ; an{ raclibus supe nie 
obtuse angulatis , nodulif eris : ultimo 1wdulis quadrif ariam seriatis cilicto ; labro intus 
sulcaio. 

l\J. Länge des Taf. 1 3, Fig. 1 8, abgebildeten Exemplares 52 Millim. (24 W. Lin.), Breite 33 Millim. (15 W. Lin.) , 
Höhe des letzten Umganges im \' erhältniss zur Höhe der gan�en Schale 70/100• 

L. 1766. Buccimrna haemaatornum. Ll:XNE. Systema 11at11rae, edit. 12, p. 1202, Gmel., p. 3483, Nr. 52. 

1 822. Pecrplfra haema8'oma. LA!\IARCK. Hitrtoire nah,relle des Animau.r sans J'ert., Vol. VII, p. 238. 

1826. .,, .,, PAYRAUDEAU. Cut. du Ann. et des Moll. de l'Ile de Corse, p. 1 55, Nr. 3 12. 
1 826. .,, „ BLAINVILLE. Faune francai1e (lJlollruquu), p. 145, Nr. 2, l. 6, f. 2. 
1833. .,, „ DESHA YES. Appmdiz to Lyell'11 Principln of geology, p. 36. 
1836. .,, .,, PHILlPPI. Enumeralio ,1/olluacorom Siciliae, Vol. I, p. 218. 
181! t. .,, .,, BELLARDI e MICH. Sagg. oritt. d. Piem. M. di Tor., S. II, 'r. 3, p. 150,t.5,f.2-5. 
1841!. .,, „ DESIL-\ YES. Lamarck. Hirt. nat. de1 Anim. r. Vert. 2de ed., Tom. X, p. 67. 
1 844. .,, .,, PHILIPPI. Enumeratio Mollu1corum Siciliae, Vol. II, p. 187, l. 27, f. 2. 
1 848. .,, .,, BRONN. Indez palaeontologieu1 ( Nom1mclator ), p. 1062. 
1 848. .,, .,, HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläut. z. geogn. Karle ,., Wien , p. 1 7, Nr. 160. 
1 852. .,, •triolata. D'ORBIGNY. Prodr. dePaleont. rtrat., Tom. III, p. 79, Nr. 1640 etp. 175,Nr.212. 

F u n d o r t :  Gainfahren (sehr selten) .  

Die Schale ist ei-kegelförmig. Das Gewinde ist wenig spitz , und besteht aus sechs bis sieben 
ebenen Umgängen ,  welche sämmtlich mehr oder weniger transversal fein gestreift sind , so zwar, 
dass meist gröbe1·e und feinere Streifen alterniren. Die oberen Umgänge sind ferner durch eine 
Reihe von Knoten geziert, welche sich unterhalb ihrer Mitte befindet, der letzte Umgang ist jedoch 
mit einer vierfachen Reihe von Knoten rersehen, deren Entstehung man sehr gut beobachten kann ; 
sie haben nämlich darin ihren Grund, dass der äusserste Theil des rechten �lundrandes an vier gleich 
weit entfernten Stellen ausgebogen ist , wodurch beim Fortwachsen der Schale nun diese K n o t e  n 
oder nur erhabene S t r e i fe n  entstehen. Dieses Vermögen der Knotenbildung scheint aber keine in 
der Wesenheit des Thieres begriindete Eigenschaft zu sein, denn ich beobachtete an einer Reihe von 
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Exemplaren dieser Species aus Toscana , welche das k. k. Hof- .l\lineralien - Cabinet aus der 
Sammlung d e s  r ö m i s c h e n  K a i s e r s  F r a n z  d e s  E r s t e n ,  des Gemahles der K a i s e r i n  
M a r i a T h  e r  e s  i a ,  besitzt , die verschiedensten Zustände dieser Knotenbildung , von der inten
sivsten angefangen bis zum gänzlichen Mangel , wodurch ein Ueb ergang von der eigentlichen 
Purpura haemastoma bis zur Purpura striolata von ß 1w�� darges tei l t  wird. Ich �in auch der An
sicht, dass mehrere der gegenwärtig von den italienischen Conchyliol ogen zu Purpura striolata Bronn 
gezählten Formen, namentlich die von Asti, zu Purpura haemastoma gehören ; doch will ich mir 
über das wirkliche Vorhandensein der Purpura sfriolata als selbstständige Species kein Urtheil 
erlauben , da ich hierüber aus l\langel an Reihen von Exemplaren keine genauen Untersuchungen 
anstellen kann. Die �lündung ist oval ; der rechte Mundrand ist scharf, und zeigt am äussersten 
Ende, wie oben erwähnt, die vier Ausbuchtungen, im Innern weit entfernt stehende, ziemlich starke 
Zähne ; der linke l\lundraod ist schwach , die zugespitzte Spind el stellt gleichsam einen offenen Nabel 
dar. Die Ausrandung an der Basis ist schief und stark nach rückwärts gebogen. 

Wenn die von M1cHELOTTI in seinem Werke ( Descript. des Foss. mioc. de r ltalie sepf enL 
pag. 2 t 7) angegebene Purpura retusa auch hierher gehört, was bei der ungemeinen Polymorphie 

dieser Species nicht unwahrscheinlich ist , so können nach Exemplaren , welche sich im k. k. Hof

Mineralien-Cabinete befinden, und nach den Angaben P111urr1's folgende Fundorte bezeichnet werden : 
Turin, Asti, Toscana und Tarent. Lebend soll diese Art nach Lu1ARCK im atlantischen Ocean, nach 
PAYRAUDEAU im Golfe von Ajaccio, nach PHILIPPI im Golfe von Neapel und zu Palermo, endlich nach 
GRAY selbst an den Küsten von Neu-Holland vorkommen. 

Im Wienerbecken ist die Purpura liaemastoma äusserst  selten ; ich kenne nur wenige Exem
plare aus den Tegelschichten von Gainfahren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Purpura elata BLA1Nv. 

Taf. 13, Fig. 1 9 ;  Taf. 14. Fig. 1 .  

P. testa 01'ato-oblonga , turbinata , transversim tenue striala ; spira longiuscula , apice acu
minata ; anfractibt.UJ in medio angulato - tuberculosis, ultimo transversim quadriseriatim 
tuberculoso ; apertura ot:ato-angusta ; columella obsolete plicata ; labro incrassato, intus 
dentato. 

M. Länge des Taf. 13, Fig. 19, allgebildelen Exemplares 33 Millim. (15 W. Lin.), Breite 20 Millim. (9 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 

L. 1832. Purpura elata. BLAINVILLE. De•criptio11 methodique des espece• recentu et fossiles des genres 
Pourpre, Rieütule, Licorne et Concholepas, pi. 1 1 ,  f. 1 .  

1837. Micinula echinulata. PUSCH. Polens Paläontologie, p .  1%0, l. XI, f. 27. 

F u n d o r t e : Kienberg (Fig. 1 9), Steinabrunn (Fig. 1 ), Grund, Gainfahren, Vöslau (s·ehr selten). 

Die Hauptform der Schale ist verlängert eifürmig , nach Art der Buecinen ; das Gewinde ist 
fast so lang wie der letzte Umgang , es ist ziemlich spitz, und besteht aus sechs bis sieben in der 
Mitte kantigen Umgfü1gen , auf deren Kanten sieh eine Reihe von Knoten befindet , die in gleicher 
Entfernung von einander abstehen, und der letzte Umgang ist gar mit einer vierfachen Reihe solcher 
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Knoten geziert , wie bei der vorhergehenden Species ; die ganze Oberfläche ist iibrigens mit feinen 
Transversalstreifen bedeckt. Die Mündung ist verlängert eiförmig , eng ; der rechte Mundrand ist 
dick , und im Innern mit sechs nahe stehenden Zähnen geziert. Diese Art unterscheidet sich im 
Wesentlichen nur durch ihre Hauptform von der vorhergehenden, und ich war lange im Zweifel, ob 
ich nicht diese Exemplare für jüngere Formen der Purpura !taemastoma ansehen sollte ; allein 
ich fand in der Sammlung des k. k. zoologischen Hof- Cabinetes Exemplare von Purpura elata 
Blainr:ille, welche so vollkommen mit unseren Exemplaren und der Beschreibung von DEsHAYES über
einstimmen , dass ich mich gezwungen sah , meine früher gefasste Meinung aufzugeben , und den 
Namen von Bu1:'4VILLE für unsere Exemplare anzunehmen. Bekanntlich ist die Verschiedenheit der 
lebenden und fossilen Formen einer und derselben Art manchmal ziemlich gross , so dass AGAss1z 
zur Behauptung verleitet wurde , welche er auch in seiner Abhandlung „lconograp!tie des coqttilles 
tertiaires reputees identiques a„ec les especes r:ivantes" zu begriinden suchte, dass keine einzige 
lebende Form im fossilen Zustande gefunden worden sei ; allein gerade bei dieser Species über
zeugte ich mich von der irrigen Anschauungsweise des Herrn AGAss1z , denn es kann nichts Aehn

licheres geben als diese beiden Formen. Die Ricinula ec!tinulata von Puscn scheint auch hierher 
zu gehören, wenigstens stimmt seine Diagnose, wenn auch mit der Zeichnung nicht viel anzufangen 
ist. Das bei Puscn abgebildete Exemplar ist von Korytnice, und war damals das einzige , welches 
Professor ZEuscHNER aufgefunden hatte. 

Aus anderen Becken ist mir diese Form nicht bekannt , lebend führt sie BLAINVILLE von Neu
Holland an. 

Im Wienerbecken ist sie ,  wenn auch ziemlich verbreitet , doch an den einzelnen Fundorten 
sehr selten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 3. Purpura exllls PARTSCH. 
Taf. 1 3 ,  Fig. 20. 21 .  22, 23. 

P. testa o"ato-„entricosa , trans„erBim striata; striis binarie dispositis ; ultimo an{ ractu 
quadriplici serie noduloso; nodis parvis, vi.-v prominulis ; apertura OfJata ; labio intus 
denticulato. 

M. Länge des Taf. t3, Fig. 21 ,  (pro typo) abgebildeten Exemplares 32 Millim. ( 15. W. Lin.) , Breite 20 MiHim. 
(9 W. Lin.), Hllhe des lelzten Umganges im Verhältnis& znr Höhe der ganzen Schale 78/100• 

L. 1837. Purpura e;r:ilu Part.eh. Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrh. p. %17, Nr. %2. 

1M7. „ „ 
MICHELOTTI. Descript. du Fon. mioc. de l'ltu.lie aeptent., p. 218. 

t81'7. „ eyelopum. E. SISMONDA. SynopaiB method. u.nim. intJert. Ped. foa•„ p. 28. 

1848. „ e;r:iH•• RRONN. lndez palaeu11tolo9ic11a ( l\'omenclator ), p. 1062. 

1 848. .,, „ HÖRNES. Verz . in Czjiek's Erlänter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17. Nr. 159. 
1802. „ „ D'ORBIGNY. ProdrÜflll! de Pu.leontologie atru.tigrapla„ Tom. JII, p. 79, Nr. 1.\61 .  

F u n d o r te : Gainfahren (Fig. 20) , Enzesfeld , Vöslau (Fig. 23) , Baden . Pfaffstätten , Steinabrunn 

(Fig. 2 1 , 22) , Nikolsburg (Muschelberg) , Grund , Niederkreuzstätten, Pötzleinsdorf, Grinzing, Forchtenau, 

Szobb bei Gran in Ungarn (häufig). 

Die Hauptform dieser Art ist eiförmig, bauchig ; das Gewinde ist nicht sehr spitz, und besteht 
aus sechs Umgängen, welche unterhalb nahe an der Naht mehr oder weniger scharfe Kanten haben, 

Hörnes. Foss. lllolluskeo d. Terl.-Beekens v. Wien. Nr. 3. 2% 
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auf welchen entfernt stehende Knoten sich erheben. Der letzte Umgang ist mit einer vierfachen Reihe 
solcher Knoten geziert, allein bei den wenigsten Exemplaren kann man diese Knoten wieder erkennen, 
wie z. B. bei Fig. 22, 2 3 ; bei den meisten Exemplaren treten nur die Knoten der obersten Reihe 
des letzten Umganges henor, wie bei Fig. 2 1 ,  oder es sind dieselben nur schwach angedeutet, oder 
fehlen endlich gänzlich, wie bei Fig. 20. Bei diesem letzten und grössten Exemplare kann man nur 
schwache Spuren der Knoten erkennen , doch gehört auch diese Form unzweifelhaft hierher, 
wie ich an einer Reihe ron Exemplaren auf das Bestimmteste nachweisen kann. Die ganze Ober
fläche der Schale ist übrigens quergestreift, so zwar, dass zwischen zwei entfernt stehenden tiefe1·en 
Furchen sich immer zahlreiche schwächere Furchen befinden. Die Mündung ist oval , der äussere 
.\lundrand scharf, und im Innern mit rier bis fünf stark entwickelten Zähnen versehen. Die Spindel 
ist fast genabelt. 

Diese Species hat unstreitig ,-iel Aehnlichkeit mit der von Puu.1PP1 beschriebenen Pur1mra 
eyclOJJUrn von Sortino , allein da PHILIPPI von einer fünft'achen Reihe von Knoten spricht , die auch 
bei jener Species ,-iel stärker aufzutreten scheinen, so wollen wir diese Untersuchung noch auf sich 
beruhen lassen, bis durch Auffindung einer grösseren Anzahl von Exemplaren (bis jetzt kennt man 
nur ein Ei:emplar von Purpura cyclopum) der Beweis der Identität oder Verschiedenheit herge
stellt werden kann. 

Herrn :\J1c11EL0Tr1 gebührt das Verdienst, diese Species, die ihm unter obiger Bezeichnung von 

Wien aus war zugesendet worden, zuerst diagnosirt und beschrieben zu haben. Herr MtcHELOTTI 

gibt auch die Hügel rnn Turin als Fundorte an ; aus anderen Tertiär - Ablagerungen ist mir diese 
Speeies nicht bekannt. 

Im Wienerbecken ist die Purpura exilis sehr häufig , und wird hauptsächlich zu Gainfahren, 
Steinabrunn und am Muschelberge bei . Nikolsburg gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

ä. Gen. ONJSCJA Sow. 

Cliar. Tesla o'/Jlonga, su'/Jcylindrica, apice obtusiuscula, bcisi acurninata; spira .,,revi; apertura 
elongata, angusta, basi in canalem bre„issim.um, sub-recur„um desinente ; lahio externo 
subincrassato, interne denficulato, mediane stt!Jcoarctalo, interno expanso, granuloso. 

Schale linglich , fut cylindri1ch , mit abge1twnpfter SpilzP und zugespitzter Basi1 ; Gewinde kon ; Mllndong ver
lingerl , eng; die Bui• in einen sehr kur.i:en wenig nach rllckwärts gebogenen Canal endigend ; äusserer l\lnndrand ver
dickt, innen gezahnt., in der �itte etwas aufgPbluen ; innerer Mundrand ausgedehnt, granulirL 

L1xxE kannte nur eine einzige Art von dem Geschlechte Oniscia, er stellte dieselbe zu seinem 

Genus Strombus, obgleich sie nicht die Charaktere dieses Geschlechtes besass. BauGUIERE brachte 

sie den Ca88ill näher, und LuuacK endlich zählte diese fragliche Art (Strombus oni8CU8 Lin.) 
bei der Theilung der Cassis und Cassidaria zu dem letzteren Geschlechte. SowERBY schlug 

zuerst in seinen „ Genera of S!iells'' im Jahre 1 825 ein eigenes Genus für diese und ihre 
Hrwandten Formen rnr ; er wies das Unstatthafte der Vereinigung derselben mit anderen Ge
schlechtern nach, und gab eine treffliche Diagnose seines neuen Geschlechtes. 
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Der grösste Theil der engli

.
sehen Conchyliologen nahmen diese Zerstiickelung des Geschlechtes 

Ca.ssidaria von LAllARCK an ,  während die französischen Conchyliologen dieselbe nur pro�·isorisch 
beriicksichtigten, da man das Thier der hierbergehörigen Formen nicht kennt. DEsHAYES bezweifelte 
auch anfangs die Selbstständigkeit dieses Geschlechtes , allein da in neuester Zeit wieder mehrere 
Formen gefunden wurden, welche die constanten Merkmale des Geschlechtes Oniscia an sich tragen,  
so zögerte er  nicht in  der letzten Ausgabe des Werkes von LotARCK, dieses Genus anzunehmen. Die  Eigen
schaften der Schale sind aber auch in der Thal so auffallend verschieden ron allen nahe stehenden 
Geschlechtern, dass es sehr wahrscheinlich ist, dass auch die Thiere, welche diese Schalen bewohnen, 
verschieden sind. Durch ihre Hauptform nähern sich die Schalen ein wenig den Conen. Der Haupt
unterschied zwischen den Oniscien und Cassidarien besteht in der Form der Mündung; diese ist ,·er
längert, eng, und hat parallele Ränder: die Spindel ist gerade, ohne Falten, und rnn dem linken 
Mundrande bedeckt , welcher in einer je nach dem Alter mehr oder weniger dicken Lage die ganze 
Bauchseite der Schale iiberzieht. Bei allen Arten ist dieser linke Mun1lrand , je nach dem Alter, 
mehr oder weniger gekörnt. Der rechte Mundrand gleicht in Betreff seiner Y erdiekung sehr dem 
der Columbellen , und DEsHAYEs glaubt, dass On;.scia ihren defini t in�n Platz in der N'ähe dieses Ge
schlechtes fiuden werde. Der rechte Mundrand ist in der Mitte aufgeblasen , und seiner ganzen 
Länge nach gezähnt. Der Endcanal ist klein, eng, wenig tief, und ru1 seinem äussersten Ende etwas 
ausgerandet ; Charaktere , welche die grosse Verschiedenheit , die zwischen Oniscia und Cassis 
bestehen, hinlänglich beurkunden. Das Thier ist unbekannt. 

Man kennt nach DESHA n:s nur sechs lebende und eine fossile Species von diesem Geschlechte ; 
die lebenden gehören meist den tropischen Meeren an, denn es werden Jamaika, die Hondurasbay, das 
chinesische Meer u. s. w. als Standorte angegeben. Bno:'i:'i führt drei fossile Arten an : Purpura 
cithara Sore. , Pttrpura verrucosa Bon. und Purpura Alicia Ri.sso. Allein die Purpura 
verrucosa Bon. ist nur ein Jugendzustand der Oniscia cithara Sow. , wie ich gleich ausführlich 
bei dieser Species nachweisen werde, und die Purpura Alicia muss man gii.nzlich ignoriren, denn 
sowohl die Besclll'eibung als die Abbildung sind so mangelhaft , dass sich Alles und nichts daraus 
machen lässt. Es reducirt sich also das Vorkommen der fossilen Formen auf eine einzige Species, 
die aber in den mio- und pliocenen oder neogenen Ablagerungen Europa's sehr verbreitet zu sein 
scheint. 

Im Wienerbecken kommt die Oniscia cithara Sow. an mehreren Orten, aber stets selten vor. 

Spec. 1 .  Onlscla cithara Sow. 

Taf. 1 4 ,  Fig. 2 .  

0. testa oblonga, apira brem ; anfm,ctifms sex superioribus ri11gttla subspinosa cindis. 
s11fttris plicatis ;  anfract11 11/tinio costis longit11dinalib11s crassis , tramtfJet·sim sulcatis. 

ad sutttra111 tubercrdis su.bspinosis coronatis ; lahro aperlm:ae incrasBnfo , intus denti

ctdato, labro columellae expanso glabro ;  cmiali brevi, aliquantmn reflexo. 

M. Länge des Tar. 1 4. Fig. 2, abgebildeten Exemplares 43 Millim. (20 W. Lin.). Breite 25 1\lillim. (1 1 ·5 W. Lin . ) .  
Höhe des lelz.len Umganges im Verhällnil8 zur Höhe der ganzen Schale so;100• 

L. 18H. Buccinum cithara. BROCCHI. Conchiologia fouile mbap., Tom. II, p. 330, 1. V. r. 5. 
1820. Harpa „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. della Ä<'cad. di 1'0.-i110. T. XXV. I'· 225· 

t.\ . 
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1825. Oni•cia cithara. SOWERBY. The genera of recent and fouil Shelll, Nr. 2%, f. ö. 
1825. Ctuddaria cithara. BASTEROT. Memoire geol. aur le1 Envirom de Bordeauz, p. 51 .  
1825. Oni•cla „erruco•a. BONELLI. Anfstellung der Mollnsken im Tnriner Museum. 
1831 .  Ca••i• c11thara. BRONN. ltalieu Tertiärgebilde, p. 28, Nr. 110. 
1837. Oni•cia .,, PUSCH var. polonica. Polens Paläontologie. p. 126, t. 1 1 , f. 19. 
1837. L'a„i• „ Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jb. p.417, Nr. 46. 
18.\0. Ca••idaria cythara. GRATELOUP. Atlu Conch. (011. du buain de l'Adour, t. 34, f. 7, 9, 18. 
1840. harpaeformi•• GRATELOUP. Atlu Conch. fou. du bauin de l'Adour, L 34, f. 8. 
18.\0. „ onbcu•. GRATELOVP. Atlu Conch. (011. du bauin de l'Adour, t. 3%, f. 5, 6. 
1847. Onbcia e-ythara. MICHELOTTI. Deacript. de1 Fo11. mioc. de l'ltalie 1ept., p. 219, t. XII, f. 3, .\. 
1847. „ „erruco•a. MICUELOTTI. Ducript. de1 Fo11. mioc. de l'ltalie aept., p. 220, t. XIl, f. 11,12. 
1848. „ 

cithara. BRONN. Index palaeontologic1l8 ( Nomenclator ), p. 843. 
18.\8. Ca•-'• „ HÖRNES. Ven. in Cijiek's Erlänler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 163. 
1 852. Oni•cia „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie llratigraph., Tom. III, p. 1663. 

F u n d o r t e :  Ga in fahren (Fig. 2), Euzesfeld, Vöslau, Grinzing, Grund, Steinabrunn, Nikolsburg (Muschel
berg) (selten) . 

Die Hauptform der Schale ist verlängert eiförmig. Das Gewinde ist kurz und besteht aus 
sechs bis sieben Umgängen, rnn denen die oberen mit starken Längsrippen versehen sind , die nur 
bis in die Mitte des L'mganges reichen und daselbst in einen scharfen Knoten enden ; der letzte 
Umgang jedoch ist seiner ganzen Länge nach mit solchen , jedoch meist noch stärkeren Rippen 
geziert , die unterhalb der Naht in einen scharfen Knoten enden ; übrigens ist die ganze Schale mit 
breiten, weit aus einander stehenden Querfurchen bedeckt. Alle diese Oberflächenverhältnisse wechseln 
stark beim Wachsthum der Conchylie ; bei jungen Exemplaren sieht man nämlich alle diese Erha
benheiten und Vertiefungen der Schale scharf ausgedrückt , bei fortschreitendem Alter verlieren 
erstlich die Rippen an Schärfe, sie runden sich ab, die Transversalfurchen treten weiter aus einander, 
und verschwimmen endlich gänzlich u. s. w. Die Mündung ist gerade , schmal, und in der Mitte 
durch die Aufschwellung des äusseren Mundrandes verengt ; dieser ist verdickt und im Innern 
schwach gezähnt. Der linke l\lundrand bedeckt den ganzen Bauch der Schale und ist bei den jün
geren und kleineren Exemplaren gekörnt , bei den mehr erwachsenen jedoch ganz glatt, oder es 
sind noch Spuren der Granulation sichtbar, wie bei unserem Fig. 2 abgebildeten Exemplare. Diese 
Verhältnisse bestimmen mich, die Oniscia verrucosa rnn BoNELLI als Jugendexemplare der Oniscia 
cithara anzusehen, um so mehr, da auch SowERBY bei seiner Originalabbildung der Otiiscia cithara 
eine granulirte Innenlippe zeichnete. 

Die Oniscia cithara scheint in den miocenen Ablagerungen Europa's ziemlich verbreitet zu 
sein , ist jedoch nach den l\Iittheilungen der Schriftsteller überall mehr oder weniger eine Selten
heit ; so finden wir sie zu St. Paul und St. Jean de l\larsac bei Dax , in den Turiner Bergen, zu 
Belforte im Herzogthum Genua , zu Lapugy in Siebenbürgen (nach einer Mittheilung des Herrn 
NEUGEBOREN), und zu Korytnice in Polen. 

Im Wienerbecken ist diese Species an_ den einzelnen Fundorten eine grosse Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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6. Gen. CASSIS LAM. 

Char. Testa inflata. Apertura longitudinalis , angusta , in catialem brevem subitoque do1·so 
reflexum desinens. Columella transverse plicata vel rugosa. Labrum saepissime 
dentatum. 

Schale aufgeblasen , Mündung länglich , schmal , unten in einen knrzen unter spitzem 'Vinkel nach dem Ril.cken 
zurnckgekrnmmten und am Ende ausgerandeten Canal endigend ; die innere Lippe gewöhnlich gekörnt oder runzelig anf 
den vorletzten Umgang zurückgeschlagen, die äussere aussen verdickt und innen gewöhnlich gezähnt. 

Als Schöpfer des Genus Cassis kann man nach DESHA rEs, L1sTER betrachten, denn man findet 
in den Tafeln seiner Synopsis Concl•yliorum alle Cassis in eine Gruppe vereinigt. GuALTIERt ahmte 
ihm in seinem Index testarum nach, begränzte aber das Genus Cassis noch schlirfer, indem er die 
Cassidaria davon entfernte , welche L1sTER noch bei Cassis belassen hatte. Ltisis�� gab sie zu 
seinem grossen Genus Buccilium und bildete daraus eine Gruppt', die BnuGutERE in der Encyclopedie 
methodique zu einem Geschlecht erhob ' welches LAMARCK. bald darauf durch Abscheidung der Cassi
darien wieder auf jene Gränzen zurückführte , die schon GuALTtERt angegeben hatte. Wie LotARCK 

das Genus Cassis umschrieben hatte, so wurde es auch später von allen Conchyliologen angenommen 
und mit wenigen Ausnahmen bis zum heutigen Tage beibehalten. 

Die Schalen des Geschlechtes Cassis haben im Allgemeinen ein wenig erhabenes Gewinde, 
welches häufig durch Mundwülste unterbrochen ist ; diese Mundwiilste sind für manche Arten charak
teristisch , anderen fehlen sie gänzlich , so zwar, dass LAMARCK. sämmtliche Cassis in zwei Gruppen 
brachte , nämlich in solche, die Mundwülste au ihrem Gewinde zeigen, und in solche, bei denen sie 
stets fehlen. Die Mündung ist meist länglich und eng ; der rechte Mundrand fast stets stark gezähnt : 
der linke bedeckt meist die ganze Bauchseite der Schale und ist ebenfalls häufig gefaltet oder 
gekörnt. Die Mündung verläuft in einen mehr oder weniger langen Canal, der sich am Grunde unter 
einem sehr spitzen Winkel gegen den Riicken der Schale zurückschlägt. Dieses leicht erkennbare 
Merkmal , welches allen Cassis-Arten eigenthümlich ist , macht auch die Trennung der Formen 
von denen der Buccinen nicht schwer , denn die Buccinen haben keinen Canal , sondern nur eine 
Ausrundung an der Basis. Durch dasselbe Merkmal unterscheidet sich Cassis auch von den 
Cassidarien und Dolien , denn die Cassidarien haben zwar einen fast eben so langen Canal , wie 
die Cassis, allein er ist nie so zurückgeschlagen , und der Canal der D olien ist sehr kurz und 
ebenfalls wenig nach rückwärts gewendet. 

Das T h  i e r  von Cassis kriecht auf einem breiten , am Rande dünnen Fusse ; dieser Fuss ist 
manchmal so lang als die Schale , manchmal ragt er selbst darüber hinaus ; er ist zungenförmig, 
oval und vorne wie abgestutzt. Der Kopf ist gross und dick, im gewöhnlichen Zustande des Thieres 
verlängert er sich etwas nach vorne in eine grosse stumpfe Schnautze, an deren Basis sich jederseits 
ein konisches grosses und dickes langes Fühlhorn erhebt , worauf das Auge sich befindet. Unter 
dem Kopfe, und beinahe an seinem Ende, bemerkt man eine Längsspalte, es ist diess die Mundspalte, 
durch welche das Thier einen langen cylindrischen Rüssel hervortreten lässt , mit dem es an der 
Beute saugt. Der Mantel überkleidet das Innere der Schale und biegt sich über die Mundränder, 
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an die er sich genau anpasst. Das vordere Ende dieses Mantels verlängert sich in einen langen 
cylintlrischcn nach rornc offenen Canal , der durch die Ausrandung an der Schale geht und das 
Wasser in die Kiemenhöhle führt. 

Die Thiere sind starke Fleischfresser ; sie leben gewöhnlich auf dem hohen Meere , sie lieben 
sandigen Grund , in den sie sich meist ganz eingraben ;  ihr Naturell ist stumpfsinnig , was wohl in 
der grossen Entwickelung der starken Schale seinen Grund haben mag. Wenn man die Thiere auf 
einen festen Körper legt , so kriechen sie sehr schwer , wie diess DEsuAYEs beobachtete , da sie 
nicht einmal an den steilen Wänden des Gefässes , in welchem er sie aufbewahrte, hinauf kriechen 
konnten. 

Die Schalen einiger Arten werden als Schmuckgegenstände in Handel gesetzt , einige dienen 
rorziiglich zur \T erfertigung rnn Cameen. 

REE\'E beschreibt und bildet 3 3  lebende Arten des Geschlechtes CusÜJ ab. Die meisten und 
hauptsächlich die grösseren und stärkeren Formen leben in den heissen Meeren , an den Küsten von 
Neu-Holland . l\ladagaskar . der Philippinischen Inseln , Japan , Westindien u. s. w. , aber auch im 
mittelländischen !\leere kommen einige Species rnr , wie z. B. Cassis sulcosa Lttm., Cassis 
saburon Lam. u. s. w .  

F o s s i 1 e Species ziihlt Bi:o�'° 3 6 ,  D 'Ous1GNr 28  Arten auf, von denen aber nur sechzehn wirkliche 
Species zu sein scheinen und zwar folgende : Aus den eocenen Schichten und namentlich aus dem 
Pariserbecken Cassis calantica Desh. ,  Cassis cancellata Lam. , Cassis harpaeformis Desh. ,  
und aus Xordamerika Cf',,ssis nupera Conr. Aus den mio - und pliocenen ode1· neogenen 
Schichten Cassis areofa Lam. , Cassis crumen.a Lam. , Cassis diadema Grat. , Cassis 
elegaus Grat., Cassis ftammea Lam. , Cassis Hodgii Oon.t"., Cassis mammülaris Grat., Cassis 
Rondt•leti Bast., Cassis sabut"on Lam.. Cassis sculpta SoUJ. , Cassis sulcosa Lam. und 
Cassis 1'ariabüis Bell. et 1llich. 

Im Wienerbecken kommen fünf Species vor . Cassis mammülaris Grat. , Cassis 
"arinbilis Bell. et :.Hich., C«Ssis salmrmi Lam., Cassis sulcosa Lam. und Cassis crumena 
Lam. Es sind Formen, welche theils e\·ident den heissen Meeren angehören , wie Cassis mammü
laris Grat ., theils Formen , deren Repräsentanten gegenwärtig noch im mittelländischen l\leere 
leben, 1'·ie z. B. Cassis snburon u. s. w. 

spee. 1 .  Cassis mammlllarls GaAT. 
Taf. t 4 ,  Fig. 3, 4, 5. 

C. testn or:ato-inflala. trigoaa, incrassata, Nricosn, serie/Jus3-4 t�berculosis cincta ; aper
tu.ra coarctala; labro erasso, r:alde plicato ; c9fomella rugosa onmino plicata. 

M. Linge des Taf. 1 .!'f, Fig. 3, abg-ebildeten Exemplares I H  Millim. (6.!'f W. Lin.), Breite 83 Millim. (%0 W. Lin.), 
Höhe des leh;ten Umganges im Verhältniss zur Höbe der ganzen Schale 90/100 •  

L .  1833. Ca••i• mauunillari•• GRA TELOUP. Tabl. d .  Coq.f. du bal8. del'Adour. Act. Linn, T. VI, p.189, Nr.�79. 
1837. ,., nod111lfera Part1ck. 101. v. HAUER. Vork. fo88. Thierreate im Tert. Becken v. W.,Jahrb. p. U7, Nr. 46. 
18'0. ,., ntfluamilleri•· GRATELOUP. Atla1 ConcA. fou. du bau. de l'Adou1·, t. 3.!'f, f. /J, 19, t. 47, f. 2. 
18%8. „ noduUfera. HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erlluter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 1 6.\. 
18.!'f8. ,., mammillari•. BRONN. lndt>.z palaeontologinu (Nomenclator ), p. 2.!'f6. 
H l.i2. „ ,., D'ORBIG.SY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraphique, T. l.D, P· 90, Nr. 1666. 
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F u nd o r t e : Pölzleinsdorf (Fig. 3), Gainfahren (Fig. 4, ä ) ,  Kienberg bei Nikolshurg, Grund, Neudorf 
bei Pressburg an der Eisenbahn (selten). 

Die Hauptform der Schale ist dreieckig-oval. Das Gewinde ist sehr niedrig und besteht aus 
sieben bis acht fast ebenen Umg=.ingen , deren letzte sich in eine herrorstehende Spitze erhebl'n. 
Diese Umgänge sind liingsgestreifl , mit Knötchen ,·ersehen und durch Mundwiilste getrennt, 
welche Dreiecke bilden. Der letzte Vmgang hingegen fiillt nahe an der Naht nach abw1irts ab und 
bildet daselbst eine scharfe Kaute ; auf dieser Kaute nun, und in gle ich wei ter Entfernung Ldinden sich 
drei Knotenreihen, deren einzelne Erhabenheiten , je nach dem .Alter , mehr spitz oder stumpf sind. 
Die l\lündung ist eng und gerade ; der rechte l\lundrancl ist sehr stark Yerdickt und insbesondere in 
der �litte aufgeblasen, er zeigt neun stark entwickelte Zlihne, von denen die drei mittleren als Doppel
zähne erscheinen. Der l inke �lundrand ist ebenfalls ungemein stark und dick und bedeckt nicht nur 
die ganze Bauchseite der Schale , sondern erstreckt sich noch weit hinaus und ist von freistehenden 

Rändern begriinzt ; die Spindel ist mit siebzehn bis neunzehn meist horizontal stehenden F:ilten ge

ziert , ron denen ebenfalls die Yier mittleren Hrdickt sind , wodurch eine Yerengung der Oeffnung 

entsteht. An der Basis verlängert sich die Mündung in einen Canal , der sich stark nach riickwiirls 

und auf w1irts biegt und an seinem Ende ausgerandet ist. 
Diese Schale hat unstreitig viel .Aehnlichkeit mit Cassis pammea Lam., allein die Vnter

schiede sind folgende : Die Cassis fta mmea hat keine so dreieckige Gestalt , wie unsere rorlie
gende Species , die Mundränder sind nie so stark entwickelt und zeigen nie diese merkwürdige 
Entwickelung der Zähne , in welcher Beziehung sich die Cassis mamnrillariB mehr der Cassiß cor
nuta nähert ; im Uebrigen gleicht jedoch unsere Cassis der Cassis ftammea so sehr, dass GRATELouP 

anfänglich glaubte, eine wirkliche Cassis jltmimen vor sich zu haben. 
Was nun die Verbreitung dieser Art betrifft, so wurde sie an folgenden Orten gefünden : nach 

GaATELOUP zu St. Paul bei Dax (die Angabe des Fundortes Lesbarritz scheint mir eine Y erwechs

lung , da di� Cassis elegans Grat. , welche mit der Cassis mammillaris eine grosse Aehnlich

keit hat , daselbst rnrkommt , doch wage ich nicht hierüber zu entscheiden) ; ferners kommt die 
Cassis mammillaris nach einem Exemplare , welches wir der freundlichen Zusendung des Herrn 
M1cnELon1 verdanken, auch zu Tortona aber nicht zu Turin vor, wie Herr E. S1sMo:suA angibt ( Syoop
BÜI method. p. 3 t ). Diese Angabe stützt sich nämlich nach einer Mittheilung von Herrn l\11cnELoTT1 

auf Jugend-Exemplare von Cassis flammea Lam. oder Cassis Bellardii Mich., welche früher mit 
dem Namen Cassis Thesei Brong. bezeichnet worden waren. Ich habe ein ähnliches Jngend
Exemplar von Cassi& mamml°llaris, da mir g-.mze Reihen von Entwickelungsstufen dieser Conchylie 
vorliegen, Fig. ä abbilden lassen. Ausserdem kommt diese Species nach einem Exemplare, welches 
Herr N1mGEBORBN einsendete, auch zu Lapugy in Siebenbürgen vor. 

Im Wienerbecken kommt diese Species häufig in  Fragmenten ,  selten aber ganz , ''orzüglich zu 

Pötzleinsdorf ,  Gainfahren und am Kienberge bei Nikolsburg vor. Von den übrigen Localitäten sind 

nur Fragmente vorhanden. 
Das mehr oder minder häufige Vorkommen dieser schönen indischen Form in den Tertiürabla

gerungen des Wienerheekens ist wieder ein sprechender Beweis , dass hier zur Zeit des Lebens die

ser Thiere eine höhere Temperatur geherrscht hab en müsse als jetzt im mittelländischen Meere 

herrscht, denn solche starke Fonnen bewohnen gegenwärtig nur die heissen Meere. 
Sammlung des k. k. Hof-Minernlien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 2. Cassis varlabllis BELL. et M1cH. 

Taf. t ä, Fig. 9. 

C. testa o"ato-globosti, transfJersim flnissime striata , tuberculorum serielnts 1-6 cincta ; 
anfractibus superne planulatis ; spira acuta; apertura rotundata. 

M. Länge des Taf. 15, Fig. 9, abgebildeten Exemplares .\2 Millim. (t9 W. Lin), Breite 30 Millim. (13·5 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhä.ltnias zor Höhe der ganzen Schale so;100• 
L. 1814. Bueeinuna internaediuna. BROCCHI. Conl!hiologia foHile iubap., Tom. II, p. 327. 

18!0. Ca„l• internaedla. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mna. della Accad. di Tori110, T. XXV, p. 226. 
1825. „ quadrieineta. BONELLI. Aufatellung der Molluken im Toriner Muaeum. 
1831. „ intermedia. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 28, Nr. 1 09. 
1841. „ earla6iH1. BELLARDl e MICHELOTTi. Sagg. oritt. d. Piem. Mem. di Tor., Ser. 2, T. 3,p.l!Ni. 
1847. „ „ 

MICHELOTTI. Deacript. dea FoH. mioc. de l'ltalie 11ept., p. 2 17, Nr. 5. 
18!t7. „ „ 

E. SISMONDA. Synopn• method. a11im. üivert. Ped. foss„ p. 3 1 .  
18.\8. „ Hauerl. HÖRNES. Verz.. in Czjzek 's Erläoter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 165. 
18%8. „ "arlabili1. BRONN. l1ulu palaeontologicua ( l\'omenclator ), p. 2%7. 
1852. „ interinedia. D'ORBIGNY. Prodr de Paleontologie 11tratigraphique , Tom. III, p. 90, Nr. 1679. 

F u n d o r t : Baden (sehr selten) . 

Da das Wiener Exemplar , welches mir vorliegt, in der Oberflächenzeichnung so sehr von den 
Eiemplaren von Tortona und Castell'arquato abweicht, so beschränke ich mich bloss auf Beschreibung 
des Wiener Exemplares , und füge nur die Unterschiede bei , welche jedoch gestatten ,  das Wiener 
Eiemplar als eine Varietät dieser sehr veränderlichen Form anzunehmen. ln neuester Zeit hat das 
k. k. Hof-Mineralien-Cabinet Eiemplare aus Castell' arquato und Castell' nuovo bei Tortona erhal
ten , welche Uebergangsglieder zu dem Wiener Exemplare darstellen und welche mich daher veran
lassen, den früher dieser Species beigelegten Namen zurück zu nehmen. 

Die Hauptform der Schale ist eiförmig aufgeblasen ; das Gewinde ist niedrig und besteht aus 
sechs bis sieben wenig concaven Umgängen, von denen die drei obersten ganz glatt sind und den 
embryonalen Theil der Schale darstellen , während die übrigen, so wie auch der letzte Umgang mit 
starken Transversalfurchen bedeckt sind ; an diesem letzten Umgange nun bemerkt man Längsknoten, 
welche sich nach abwärts in Längsrippen aufzulösen scheinen. Diese Structur ist wesentlich ver
schieden von jener der Cassis "ariabüis von Castell' nuovo, hier sieht man drei isolirt stehende Kno
tenreihen ; doch an Eiemplaren, welche das k. k. Hof-Mineralien�Cabinet aus Castell' arquato besitzt, 
zeigt sich nach und nach eine Tendenz der Knotenverlängerung, bis endlich Verhältnisse eintreten, 

in welchen sie unseren Exemplaren so nahe kommen, dass an eine Trennung nicht zu denken ist. Die 
Mündung ist verlängert eiförmig und ziemlich weil Der rechte Mundrand ist verdickt und innen mit 
entfernt stehenden Zähnen versehen. Der linke Mundrand bedeckt als ein dünner Ueberzug einen 
Theil der Bauchseite der Schale. Die Spindel ist mit mehreren kleinen F"'altchen besetzt und seihst 
auf der Ausdehnung der Lippen befinden sich einige accessorische Fältchen. Der Canal ist nicht 
sehr lang, scharf nach rückwärts gebogen und schief ausgerandet. 

Diese Species kommt in den mio- und pliocenen oder neogenen Schichten vor und zwar in den 
Hügeln nächst Turin bei Termofoura , Rio della Batteria und Villa Forzano , dann zu Baldisseri hei 
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Superga, zu Castell nuov o, St. Agatha, Villa vernia u. s. w. Ferner zu Asti und Castell' arquato. Im 
Wienerbecken ist diese Art eioe grosse Seltenheit ;  bis jetzt ist mir nur eio einziges Exemplar aus 
dem Tegel von Baden bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. a. Cassis saburon LAl!. 
Taf. 1 5 , Fig. 2, 3, 4, 5, 6, 7. 

C. festa ormto-globosa, crassa� fransrrrsim dellse sulcafa, (sfriis interdum obsoletis); spira 

bre„i, al1tf a ;  columella iu ferne ru,qosa ; labro margine crenafo. 

M. Linge des Taf. 1 5, Fig-. 2, abgebildeten Excmplarl's MO �lillim. (36 W. Lin.). Breite l;5 l\lillim. (30 W. Lin.), 
Hiihe des letzten Umganges im VerhältnisM zur Höhe der ga.nzcn Sehale 85, 100• 
L. 1768. Ctuddil. WALCH und KNOR R. Xalurgeschichle d. Versleiner. u.  s. w., Bd. II, p. 1 1 7, t. Cl . f. 4. 

1814. B11ccinmn aab11ron. BROCCHI. Cot1cl1iologia fossile 111hap., Tom. II, p.  32!1. 

t8H. Caa•b aaburon. LAMARCK. Hi.rtoire ncdur. du A11im. sa11s i·ert., Vol. VII, p. 227. 

1825. „ 
BASTEROT . •  llemofre geol. 111r les E111•irons de Bordeaux, p .  51 .  

1829. „ 
•triallc•• l\IARCEL DE SERRES. Geog. d. Terr. tert. d. midi de la Fram�e. p. 120, t. II, f.1 5 , 1 6. 

1829. „ dllu„11. MARCEL DE SERRES. Geog. d. Terr. tert. d. midi de la France, p. 1 20, t ll, f. 17, 18. 
1829. „ inflnt••· MARCEL DE SERRES. Geog. d. Terr. tert. d. midi de la France, p. 1 20, t. 11, f. 1 9,20. 
1830. „ 

Dercealionia. EICHWALD. Naturhist. Skizze von Lithauen und Volhynien u. s. w., p. 222. 
1s:JO. Adami. E ICHWALD. Nalnrhist. Skizze von Lithaaen und Volhynien a. s. w., p. 2'2. 
1831. „ te:rta. BRONS. llalien"s Tertiärgcbilde, p. 27. 
1831. „ „ 

DUBOIS DE l\10:\"TPEREl'X. C0111·h. foss. du Plat. Volh. Podol., p. 29, t. 1. f. 4. 5. 

1836. „ 
•aburon. DESHA YES. Expeditinn scit>11tifiqtte de illort!e. Tom. III, JU01l11sq1tes, p. 193. 

1836. „ te.-rta. PHILIPPI. Emrn1eratio illoll1ucontt11 Siciliae, \"ol. 1,  p. 2 17, 2 1 A. 

1837. „ •aburon. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 24. 

1 837. te:rta. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 12.\. 

1837. „ „ Jos. v. HAl'ER. Vork. foss. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. %17, Nr.43. 
1837. „ „ BRONN. Tegelform. und ihre Fossilreste in Siebenb. und Galizien, p. 657, Nr. 18. 
1838. 

„ „ BROL\"N. Eethaea geogno11ticn, Bd. II, p. 1092. t. .\l.  f. 1 .  
1840. „ 

inertuaala. GRATELOPP. Atlas Conch. foBs. du bauin de l' • .\dour. t. 34. f. 0. 
1840. 

„ •triatella. GRATELOUP. Atlas Conch. (011. d1t baui11 de l'Adour, t. 3.\, f. 15.  
1840. •aburon. GRATELOUP. Atlas CoJ1ch. fou. drt bassi11 de l'.4doru·, t. 34, f. 16. 
1840. „ lae„igata. GRATELOUP. Atlas Conch. foss. du hassi11 de l'Adour, t. 34, f. 17. 
t 84-0. „ gran1do11a. GRATELOUP. Atlas Conch. fon. du busin de l'Adour, t. 34, f. 20. 
1840. • te:i:ta. GRATELOUP. Atla.r Conch. fou. d" basrin de l'Adour, t. �9. f. 25, 27. 

184 1 . „ reticulata. BELLARDI e l\IICHELOTTI. Saggio oritt. de Piem. ltlem. di Tor., S. 2. T. llI. p.1 45. 
1 8��. „ •aburon .  PffiLIPPI. Enumeratio 1'1olluscontm Siciliae, Vol. II. p .  187. 
18-\7. „ „ SOWERBY. Srnith. U11 the Age of"the Tert. Beda of the Tagu.s, Q. J., Vol. III, p. 415. 
1847. • teocta. E. SISMONDA. Synopsü method. aJiim. invert. Ped. fou., p. 3 1 .  

1848. „ „ HÖRl\'ES. Verzeichni&11 in Czji.ek's Erläuter. :i. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 161. 
t848. „ •aburon. BRONN. ln<kz palaeontologicus (Nomenclator), p. 246. 
1852. „ te:rta. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie .tratigraphique, Tom. W, P· 90, Nr. 1673. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 2), Baden (Fig. 3. 4, 5, 6, 7), Vöslau, Grinzing, Heiligenstadt, Pötzleinsdorf. 
Steinabrunn, Nikolsburg (Muschelberg und Kienberg), Gainfahren, Enzesfeld, Forchtenau (häufig). 

Bao� hat seinen, ursprünglich dieser Form gegebenen und iiberall verbreiteten Namen (Cas
sis texta J wieder zurückgenommen und reiht nun sämmtliche fossile Formen der noch gegenwärtig 
im mittelländischen Meere lebenden Cassis safmro11. an. 

Hiirnes. Foss. �lollusken d. Terl.-ßeekens , ..  Wien. �r. 3. 
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Die Schale ist eiförmig-kugelig, in der Jugend mit gleich weit aus einander stehenden einge
drückten Spiralstreifen überall bedeckt, früher oder später glatt werdend, mit Ausnahme der Basis 
und eines schmalen Streifens unter der Naht, welcher gewöhnlich etwas eingedrückt ist, so dass die 

Naht gerändert erscheint. Das Gewinde ist niedrig kegeliormig , spitz, mit oder ohne Mundwülste 
und mit etwas conexen Umgii.ngen, welche ganz oder die letzten wenigstens, längs der Naht mit 
zwei bis vier genäherten Spiralstreifen versehen sind, die von etwas bogigen, feinen und dichten Zu
wachsstreifen gekreuzt werden. Die Mündung ist verlängert eiförmig, der äussere !Uundrand aussen 
verdickt und häufig mit fünf rostgelben Flecken versehen, innen mit gleich weit aus einander stehenden 

Zähnen geziert. Der linke Mundrand bedeckt einen Theil der Bauchseite , die Schale \'erdickt sich 
nach unten, und ist an der Spindel runzelig, faltig, die Falten gegen den Rand hin ästig, zuweilen in 
einzelne Körner sich auflösend. Der Canal biegt sich scharf nach rückwärts und ist schief aus
gerandet. 

Die Cassis saburon kommt in den zwei jüngeren Tertiär-Formationen nach Stücken in 
der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und nach der Angabe der Autoren an fol
genden Orten vor : in der Umgebung ron Bordeaux (Leognan , Saucats) und Dax (St. Paul, 

Saubrigues) (klein, das Gewinde mit erhabener Querstreifung, die Spindel fast körnelig, der letzte 
Umgang zuweilen etwas knotig), in VoJhynien (Shuckowce und Salisze), Podolien (Warowce und 
Krzemienna) , in Polen (Korytnice ) , in Galizien (Tarnopol), in Siebenbürgen (Bujtur, Lapugy ), in 
Ungarn (Szohb bei Gran), in Turin, Asti, Andona, Castell' arquato, Nizza, im südlichen Frankreich zu 
Montpellier, bei Lissabon, zu Tarent , Palermo , auf Morea und der Insel Rhodos. Lebend wird 

diese Species im mittelländischen Meere, im rothen Meere und am Senegal gefunden. 
Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich häufig, hauptsächlich im Tegel von Baden , und hier 

triffi man auch alle Altersstufen an, die ich unter Fig. 4, 5, 6, 7 zeichnen liess , um die Einziehung 
so mancher Species durch Darstellung der Entwicklungszustände dieser Art zu rechtfertigen. Man 
sieht hier ganz deutlich, dass die Schalen in der Jugendperiode des Thieres ganz gestreift sind, und 

dass die Streifen je nach dem Fortschreiten des Alters immer mehr abnehmen , bis man endlich bei 

ganz alten Individuen, wie ich eines Fig. 2 abbilden liess, nur mehr die letzten Reste der Streifen an 
der Basis wahrnimmt. Da Pe1L1PP1 ähnliche Verhältnisse an den Schalen der lebenden Cassis salmron 
beobachtet hat, so zweiße ich nicht, dass unsere fossilen Formen wirklich der lebenden Cassis sa
buron angehören ; allein ich sehe mich auch gezwungen, die unter Fig. 8 abgebildete Form , welche 
in Betreff ihrer tiefen Furchen und ihrer übrigen Eigenschaften sich den Dolien nähert, als eine selbst
ständige Species auszuscheiden, und da dieselbe Form auch am Monte Pelegrino bei Palermo zugleich 

mit der Cassis sa/Juron vorkommt und beide Formen in Betreff ihrer Furchen gänzlich verschieden 

sind , so trug ich kein Bedenken , diese fragliche Form von der Cassis saburon zu trennen, die 

zwar im lebenden Zustande häufig ganz mit vertieften Querstreifen versehen ist, welche jedoch nie das 

Ansehen weit entferntstehender Querfurchen erhalten, wie diess bei der folgenden Species der Fall ist. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 4. Cassis sulcosa LAM. 

Taf. t !>. Fig. 8. 

C. testa �ata, spira aubproducta, acuta , anfractibus evaricoais , superne concavo-depressis, 
st1lcis regularibus equidistantibus undique cingulatis ; columella plicato-rugata et granosa, 
lalwo saepissime "alde incrassato , intus acute f ortiter lirato. 

M. Länge des Taf. 15, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 50 Millim. (23 W. Lin.), Breite 35 Millim. (16 W. Lin.) ,  
Hllhe des letzten Umganges im Verhällniss zur  Höhe der ganzen Schale 8�/100• 

L. 1822. Ca116i11 1111lco11a. LA!\IARCK. Histofre 11alur. des A11im. sans vert., Vol. VII, p. 226. 
1836. „ „ PHILIPPI. Emuneratio ,llolluscoro111 Siciliae, \'ol. I, p. 217, 218. 
18". „ u11dulata. PHILIPPI. Emuneratio ,Uolluscorum Siciliae, Vol. II, p. 187. 
18". „ 11ulco11a. DESHA YES. Lamarck. Hirt. nat. du A11im. 1a11a rert. 2de edit., Tom. X. p. 3�. 

F u n d o r t :  I�oibersdorf. 

So sehr die hieher gehörigen Formen , die wir im Wienerbecken auffanden, mit denen der vor
hergehenden Species übereinstimmen mögen, so sehen wir uns doch gezwungen, dieselben YOn der letz
teren zu trennen , und sie der Cassis sulcosa Lam. aozuschliessen , da sie die so charakteristischen 
Dolieoartigen Furchen an sich tragen, welche für Cassis aulcosa bezeichnend sind. Die Hauptform ist 
im Allgemeinen eiförmig (nicht aufgeblasen) ; das Gewinde erhabener als bei Cassis saburon und 
die ganze Schale mit breiten , tiefen Querfurchen bedeckt. Die Mündung ist verlängert eiförmig, 

der rechte Mundrand verdickt und innen gezähnt, der linke überzieht einen Theil der Schale und ist 

nach unten mit einigen Falten besetzt ; leider sind unsere Exemplare an dieser Stelle abgerieben . so 

dass man nicht erkennen kann , ob sie die an der lebenden Form ersichtliche Granulirung gehabt 
haben. Der Canal unterscheidet sich ebenfalls wesentlich von dem der vorhergehenden Species, denn 
er ist kurz , legt sich unmittelbar an die Schale an und ist sehr schief ausgerandet. 

Ueber das Vorkommen dieser Species in den übrigen Tertiärbecken kann ich nichts Genaueres 
angeben , da diese Species wohl häufig für Cassis saburon gehalten worden sein mag , von wel
cher sie sich jedoch durch die angegebenen :Merkmale so sehr unterscheidet , dass eine Vereinigung 
dieser Formen unstatthaft ist. Als sichere Fundorte kann ich nur den Monte Pelegrino bei Palermo, 
Vilshofen in Baiern und nach Pn1LIPP1 Centorbi und Cefali in Sicilien und Tarent anführen. 

Sollte Cassis diadema von GRATELOUP auch hierher gehören , so käme diese Species dann 
auch wn Bordeaux und Dax vor ; doch will ich diess vorläufig noch dahin gestellt sein lassen. 

Im Wienerbecken ist diese Species sehr selten und bis jetzt nur in den Sandablagerungen von 

Loibersdorf gefunden worden. 
Sanunlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



1 80 GASTEROPODA. - PURPURIFERA. - CASSIS CRUMENA. 

spec. ?S. Cassis crumena Lu1. 

Taf. 1 6 .  Fig. 1. 2, 3. 

C. testa 01Jala, crlJ8sa, longitudinaliter plicata, anterituJ nodif era ; spira br�e, conica, tuber
culato-nodulosa ; columella rugosa. 

M. Läng� des Taf. 16, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 50 l\lillim. (23 W. Lin.), Breite 3ö Millim. ( 1 6  W. Lin.), 
Höhe des lelzten l'mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale •o;.00• 

L. 1791 . ca„idea cru1nena. BRUGUIBRE. Dict. Nr. 12, Encyclop • t. MN;, t 2. 
1 8 1 ,. Buccinum plicatu1n. BROCCHI. Conclaiologia foanle mbap., Tom. II, p. 328 (non Linne). 
18 17. „ „ DILLWYN. A ducriptive Catalogue of Slaelu, Vol. II, p. 588, Nr. 1 3. 
1820. CaHia cypraeiformia. BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. della Ace. di Tor., Tom. XXV, p. 229, t.J,f.20. 
1 822. „ crumena. LAMARCK. Hiatoire naher. dea Anim. 1m11 vert., Vol. \'II, p. 222. 
1819. „ margfnata. llARCE L DE SERRES. Geog. dea Terr. tert: du midi de la Fr., p. t 19, t. U, f. 13,14. 
1831. „ plicata. BRONN'. Italiens Tertiärgebilde, p. 28, Nr. 1 08. 
1837. „ Jos. , .. HAUER. Vork. foss. Thierreste im tert. Becken , .. W., Jahrb. p. '17, Nr. "· 
1 8,0. CaHidaria c1•u111ena. GRATELOUP. Atltu Concla. fou. d1t baaain de l'Adour, t. 3%, fig. 2, 3. 
1844. ca„i• crumena. DESHAYES. Lamarck. Hiat. nat. du Anim. 1an1 vert. 2. ed., Tom. X, p. 25. 
1847. „ cypraeiformi•• MICHELOTTI. Ducription du Fo11. mioc. de l'ltalie aepte,it., p. 21 6.' 
11!147. „ crumena. E. SISl\IONDA. Synopm metlaod. a11im. fovert. Ped. fou„ p. 30. 
181t7. „ cl/Praeiformia. E. SISllONDA. Sy„opm m etlaod. anim. invert. l'ed. {011„ p. 30. 
181t8. „ plicata. HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 162. 
18.\8. „ crumena. BRONN. Indez palaeontologicWI ( Nomenclator ), p. 21t5 .  
18.\8. „ cypraelformla. BRONN. Jndez palaeontologic111 (Nommcla.tor), p. 2'5. 
18.\8. „ plleata. BRONN. lrulez palaeontologicua (l\'omencla.tor ), p. 2'6. 
1852. „ avllerumena. D'ORBIGNY. Prodröme de Paleontologie 1tratigrapla., Tom. W, p .  90, Nr. 1665. 
1852. paeudocrumena. D'ORffiGNY. Prodröme de Paleo11tologie alratigrapla„ Tom. W, p. 177, Nr. 238. 
1852. „ CUPraeiformia. D'ORBIGNY. Prodröme de PaU011tologie atratigrapla„ Tom. UI, p. 90, Nr. 1676· 

F u n d o r t e :  Ni.kolshurg am Muschelberge (Fig. 1 ,  3). Gainfahren (Fig. 2). Forchtenau (selten). 

Die Hauptform der Schale ist eiförmig , die Schale selbst ist dick ; das Gewinde ist sehr nieder 
und zugespitzt ; es besteht aus sechs bis sieben fast ebenen Umgängen. Die ganze Oberfläche ist 
mit feinen Längsstreifen bedeckt und an dem letzten Umgange bemerkt man noch überdiess 
unterhalb der Naht eine Reihe stumpfer Knoten, die sehr variiren, indem sie manchmal stark hervor
treten, manchmal wieder ganz verschwinden. Die Mündung ist eng und gerade , der rechte Mund
rand ist ungemein verdickt ; an dem äussersten Rande dieser Verdickung bemerkt man an unsern 
Exemplaren und denen von Asti noch Farbenspuren und zwar sechs gelbliche Doppelßecken ; im 
Innern ist dieser Mundrand gezähnt. Der linke Mundrand ist ungewöhnlich stark aufgetrieben und 
bedeckt wie eine Wulst die ganze Bauchseite der Schale ; die Spindel ist ganz eigenthümlich gefaltet, 
man bemerkt nämlich an ihr nach innen eine Reihe starker Falten , die in der Mitte am stärksten 
auftreten und nach oben und unten sich verkleinern ; nach vorne bemerkt man ebenfalls 
eine Reihe horizontaler accessorischer Falten, so dass hierdurch gleichsam eine doppelte Vertical
reihe von ho1·izontalen Falten erscheint. Der Canal ist kurz , scharf nach rückwärts gebogen und 
schief ausgerandet. 

Es ist bekannt, dass KlENER und REEVE und der grösste Theil der lebenden Conchyliologen die 
CaB&is crumena Lam. und Cassis testiculus Lin. unter der gemeinsamen Benennung C. testicu/w; 
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Lin. vereinigen, und zwar die Casais crumena als eine knotentragende Varietät betrachten. Derselbe 
Unterschied scheint auch zwischen den mit verschiedenen Namen belegten fossilen Formen zu herr
schen. Ich habe den Namen C. crumena Lam. zur Bezeichnung dieser Species noch beibehalten, weil 

eben die fossilen Formen meist knotig sind. 
Diese Art ist in den mio- und pliocenen oder neogenen Schichten heimisch und lebt noch gegen

wärtig nach LtsTER bei der Insel Ascension und nach REEVE in Westindien. Im fossilen Zustande 
findet man sie zu St. Paul, bei Da.x, Turin, Asti, Castell'ar4uato u. s. w. 

Im Wienerbecken kommt diese
' 

Species selten vor und der Muschelberg siidöstlich von Nikols
burg ist noch der reichhaltigste Fundort dieser seltenen Conchylie. 

Sammlung des k. k. Hof-l'tlineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

7. Gen. CASSJDAßJA Lu1: 

Char. Tesla ovuidea� vt'ldricosa ,  ad basin affenuaia , i11 ca11alem t11roum postice asceudeutem 
desinens ; aperlura longitudinali; labro columellari laeoi, latissime etfuso ; labro ea:terno 
refle.'Vo, intus crenaJo. 
Schale verkehrt eiförmig , bauchig , gegen die Basis veracbmälert, i n  einen wenig gekrllmmlen, rückwärls anf

sleigenden Canal ausgebend ; - Mündung linglich ; die innere Lippe dünn ausgebreitet , die Spindel bedeckend ; die 
äuHere Lippe gerändert oder ihr Rand ell\'as nach aussen gebogen, innen gekerbt. 

Die Arten dieses G�schlechtes waren bei L1:-;:-;•: und den alten Conchyliulogen unter den 

Buccinen, bei ßRi;GutEnE unter der Cassis. l\loNTFonT trennte sie zuerst und bildete sein Genus Morio 

(Heaulme) Tmite systeniati11ue des coquilles 1 8 1 0 ;  bei ihm bestand dieses Geschlecht aus einer 

einzigen Species , nämlich der Cassis echiuophora. Im folgenden Jahre nahm LAllARCK in seinem 

Cours zoologique die Classification, welche l\lo�TFURT zuerst vorgeschlagen hatte, an, und führte diese 

Conchylien als eine Unterabtheilung der Cassis unter drm Namen Cassidaria im Systeme ein. 
Dieser Name wurde, da er die nahe Verwandtschaft dieser Formen zum Geschlechte Cassis ausdrückt, 

von den meisten späteren Conchyliologen angenommen und der rnn Mo�TFORT ignorirt, obgleich ihm 

die Priorität gebührt hätte. Später trennte SowERBY das Geschlecht Oniscia von Cassidal"ia , wie 

wir oben angeführt haben , so dass das Geschlecht Cassidaria gegenwärtig nur mehr aus drei le

benden und zwölf fossilen Arten besteht, von denen wieder eine lebend und fossil zugleich vorkommt, 

wodurch sich die ganze Artenzahl auf vierzehn reducirt ; und selbst diese will DEsHAYEs in neuester 

Zeit mehr für eine Unterahtheilung des Geschlechtes Cassis , als für ein selbstständiges Geschlecht 

angesehen wissen. 

Die S c  h a 1 e ist oval , auf geblasen, das Gewinde mittelmä ssig und meist viel kürzer als die letzte 

Windung ; diese endet an der Basis in einen ziemlich langen gekrümmten und nach rückwärts etwas 

aufsteigenden, fast gar nicht ausgerandeten Canal. Die l\lündung ist länglich , an ihren Enden ver

engt und in der Mitte wenig breit. Die Spindel stellt ein sehr verlängertes S dar , sie ist rnn dem 

linken Mundrand, welcher sich zuerst eng an die Spindel anschliesst, dann aber als eine freistehende 

blätterige Masse endet, bedeckt. Der rechte Mundrand ist l'erdickt nach aussen gewendet, innen gezäh

nelt oder gekerbt. 
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Die Form der Mündung ist, wie man bemerkt haben wird, der Hauptunterschied zwischen Cas„ 
llidaria und Oniscia, ebenso unterscheidet sich Cassidaria von CasBÜJ durch den Mangel der Aus
randung an dem mehr geraden viel weniger rückwärts gebogenen Canal. Dieser ziemlich tiefe Aus
schnitt ist es, welcher dem Geschlechte Cassis eigentbümlich ist. Durch den längeren Canal stehen 
die Cassidarien dem Geschlechte .Murez nahe. 

Das T h  i e r ist wenig von dem der CasBiB verschieden, was auch D&sHA YEs veranlasst zu glauben, 
dass man in der Folge Mittelspecies finden werde , durch welche sich die Conchyliologen werden 
genöthigt sehen , beide Genera wieder mit einander zu vereinigen. Man kannte früher das Thier der 

CaJJsidaria nur aus einer sehr schlechten Abbildung , welche d'AaGENVILLE in seiner Zoomorphose 
gegeben und welche FAVA.'i'NE copirt hatte. Wir verdanken DEsHAYFS eine gute Beschreibung 
einer Cassidaria echinophora , welche ihm PAYRAUDEAU von den Küsten Corsica's gebracht 
hatte. Pou gab in seinem schönen Werke über die Mollusken Siciliens eine Beschreibung und 
Abbildung derselben Species (Vol. 3, p. 59, tab. 48, fig. 5, 6). 

Das T h  i e r  kriecht , nach DEsnAYES , auf einem breiten , ovalen , vorne abgestutzten 
Fusse , der hinten einen hornigen ovalen Deckel trägt. Der Kopf ist sehr gross und dick, wird 
von einem cylindrischen Halse getragen und endigt vorne in ein paar , lange konische Ten
takeln, an deren äusserer Basis sich die Augen befinden. Den Mund sieht man unter dem Kopfe ; 
er ist knopflochförmig , und lässt einen cylindrischen Rüssel durch , dem das Thier manchmal die 
Länge seines Fusses gibt. 

Man kennt gegenwärtig , wie ich schon oben bemerkte , von diesem Genus nur drei 
lebende Species , nämlich Cassidaria echinophora Lam. , Cassidaria depressa Phil. und 
Cassidaria striata Lam. Nur von den beiden ersten kennt man den Fundort , es ist das 
mittelländische und adriatische Meer. Man hatte früher Cassidaria echinophora Lam. und 
Cassidaria tyrrhena Lam. unterschieden und begriff unter der ersten Benennung jene Formen, 
welche Knoten tragen. PH1L1PP1 vereinigte zuerst beide Arten, indem er nachwies, dass die Knoten nur 
eine zufäJJige Erscheinung seien , dass sich Uebergänge von einer Species in die andere herstellen 
lassen, und nahm den Namen C. tyrrhena für beide Formen an, da der Name C. echinophora doch 
wohl nicht auf alle Varietäten dieser Species passte. DEsHA vEs, im Allgemeinen mit dieser Vereinigung 
vollkommen einverstanden, und bereit Belege zu diesem Vorgange in seiner Sammlung zu zeigen , ist 
jedoch der Ansicht, man solle den Namen echinophora für diese neue cumulirte Species beibehalten, 
weil dieser Name der ä 1 t e r e sei, denn er weiset nach , dass der Name Buccinum echinopl•oru111 
schon von L1�t gegeben, und in der zehnten Ausgabe seines Systema nahirae enthalten sei, wäh
rend das Buccinum ty"henum eine Species von CHEMNITZ ist. 

F o s s i l kennt man zwölf Arten , darunter gehören acht der eocenen und vier der neogenen 

Periode an. Von den ersteren kommen vier : Cassidaria carinata Lam., Cassidaria coronala 

Dula. , Cassidaria funiculosa Desh. , Cassidaria teztilosa Desh. , im Pariserbecken , zwei : 

CaBsidan·a cmicellata Buch und Cassidaria depressa Buch , in Mecklenburg und Belgien, 

eine : Cassidaria ambigua Brander, im Londonerbecken und eine : Cassidaria ftexuosa Bronn, 
im Vicentinischen bei Ronca vor. 

Von den vier jungtertiären Arten kommt Cassidaria echinophora Lam. in den meisten 
mio- und· pliocenen Schichten Europa's und lebend : C. striatula Bon. in dem Serpentinsande 
von Turin , Cassidaria bicatenata Sow. in dem Crag von Suft'olk und Antwerpen , Cassidaria 
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Hodgei C<>nrad zu Carolina i n  den Vereinigten Staaten rnn Nordamerika vor. Die übrigen von den 
Autoren angeführten Cassidarien sind meistens Oniscien oder Cassis , so z. ß. gehören die 

Cassidaria oniscus , Cassidaria cythara und Cassidaria harpaeformis \·on GRATELoup als 
Synonyma zu Oniscia cythara von SowERBY u. s. w. 

Im Wienerbecken kommt eine einzige Art, die Cassidaria echinophora Lam., vor. Ich behalte 
diesen von DESHAYES vorgeschlagenen Namen bei, da er, obgleich für einige lndi,·iduen nicht passend, 

dennoch das Recht der Priorität für sich hat. 

spec. 1 .  Cassidaria echino1,hora Lu1. 
Taf. t 6, Fig . 4, 5, 6. 

C. testa ovafn, fransversim sulcafa, ci119ulata, cingulis muficis aut tuberculatis, 87Jira exerta; 
labro dextro marginato; colU1nell11 rugoso-tuberculata. 

M. Länge de1 Taf. 16, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 85 Millim. (38 W. Lin.), Breite 60 Millim. (28 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 70;10P. 

L. 1766. Buccinurn echinophor11m. 
1778. Ty1•rhe11illches Casquet. 
1 8 1 4. Bucciraurn echiriophor11rn. 

18 14. diadema. 

18111. „ tyr1•l1e1111111. 
1820. Dolium echiHophorton. 
18U. (,,'assidaria echiriophora. 
1822. „ tyrrhe11a. 
1826. „ echillophora. 
1826. „ ty1•rhe11a. 
1 821i. „ echinophora. 

1826. „ tyrrhena. 
1 829. „ echiraophora. 
183 1 .  Morio echi11ophor11s. 
1 83 1 .  „ tyrrhenus. 
1836. Casddaria tyrrhe11a. 
1837. „ echi11ophora. 
1837. „ Tl 
1840. Cassis iratermedia. 

1844. Ca11Bidaria echinophora. 
1844. „ tyrrhena. 
1844. " 
1846. Cassi• monilifer. 
1848. Morio echinophoru•. 
1848. „ tyrrhenu •• 
1848. Cauidaria eehinophora. 

LI:XlXE. Systeina naturae, edit. XII, p. 1 198. 
CHE!\IXITZ. Neues syst. Conchylien-Cabinet, Bd. X, p. 192, T. 153, F. 1.\61. 
DROC CHI. Co>whiologia fussile subap., Tom. II, p. 326, Nr. 4. 
BROCCHI.  Cm1chiolo9ia foa1ile twbap., Tom. II, p. 326, Nr. 5, t. IV, f. 1 3. 

ßROCCHI. Com·ldolugia fossile s1tbap., Tom. II, p. 328, Nr. 7. 
BORSO.\'. Sagg. di Oritt. Piem. JJiem. della Accad. di Tori110, T. XXV, p.225. 
LA.l\IAHCK. Histoire nalur. des A>1im. sa11s ve1"t., Vol. VII, p. 2 15. 
LA!\IAllCK. Histoire 11atur. de1 A11im. 1a111 t•ert., Vol. VII, p. 216. 
RISSO. Hist. 11at. de1 n1v. de Nice et dea Alpe1 marit„ T. IV, p. 183. 
RISSO. Hist. 11at. des em•. de i\"ice et dei Alpea marit., T. IV, p. 184. 
PA.YßAL'DEAU. Cat. drs Ami. et dea JJioll. tle l'lsle de Corae, p. 152. 
PAYRAUDEAV. Cat. des AJ1n. et dea lJloll. de l'Iale de Corsr', p. 153. 
l\1ARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terl". tert. clu midi de la Fra11ce, p. 1 19. 
BllO!S.\'. llalien·s Tertiärgebilde, p. 28, Nr. 1 12. 
BRONN. llalien's Tertiärgebilde, p. 29, Nr. 113. 
PHILIPPI. Enumeratio JJlolluacorum Siciliae, Yol. I, p. 216. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. 126, Taf. XI, Fig. 10. 
Jos. , .. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. "17. 
GRATELOl'P. Atlas Co11ch. fosaile du bassi11 de l'Adour, tab. 46, fig. 7. 
DES HA YES. Lam. Hist. nat. des Anim. 1an1 vert., 2de edit., Tom. X, p. 6. 
DESHA YES. Lam. Hist. nat. des Anim. 1an1 vert., 2de edit., Tom. X, p. 8. 
PHILIPPI. E>1umeratio JJlolliucorum Siciliae, Vol. II, p. 186. 
SOWERBY in Darrcin. Geol. obae"'. 071 South America, p. 260, t. IV, f.5,6. 
BRON N. l11dez palaeo>1tologiCUB (Nomenclator), p. 745. 
BRON.\'. Indez palaeo11tologic1a (Nomenclator ), p. 745. 
HÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläut. z. geog. Karte '"· Wien, p. 18, Nr. 166. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 4), Baden (Fig. :>, 6), Vöslau, Möllersdorf, Grinzing , Malomefüz bei Brünn 
(selten). 

Nach de m  Vorgange von PHILIPP! und der Beistimmung von DESHA\"ES (Note in LAMARCK 2. edit. 

T. X , p. 8 )  vereinige ich beide Formen , Cassidaria tyrrhe11a Lam. und Cassidaria 
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echinophora L., welche sich nur durch das mehr oder weniger starke Auftreten der Knoten 
unterscheiden ; sonst würde man die Exemplare von Grund Cassidaria tyrrhena und die Exemplare 

von Baden Cassülaria echinoplwra nennen müssen. 
Das Gewinde ist spitz, die einzelnen Umginge fallen treppenförmig ab und sin d an ihrer vor

springenden Kante mit mehr oder weniger hervortretenden, ziemlich entfernt stehenden Knoten ver

sehen ; der letzte Umgang hingegen ist mit drei bis vier Reihen solcher Knoten geziert. Die ganze 

Oberfläche ist ferner mit mehr oder weniger breiten und erhabenen Querstreif eo bedeckt , die unter 

der Loupe besehen mit ungemein feinen Längslinien durchkreuzt sind. Die Miindung ist länglich, 
schief ; an beiden Enden verengt 1md in der Mitte nicht sehr breit. Der rechte Mundrand ist ver

dickt, nach aussen gebogen , innen gekerbt und am oberen Theil mit einem hervorstehenden Zahn 
versehen ; der mehr oder weniger gekerbte linke Mundrand schliesst sich zuerst innig an die Spin
del an , bedeckt dieselbe und breitet sich über dieselbe als eine blätterige freistehende Masse aus ; 
die Spindel selbst stellt ein sehr verlängertes S dar ; die Schale endet in einen nicht sehr langen wenig 
gebogenen , abgestutzten Canal , ein Merkmal , wodurch sich die Cassidarien wesentlich von den 
Cassis-Arten unterscheiden. 

Die Cassidaria echinophora kommt nach Exemplaren , welche sich im k. k.  Hof - 1\lineralien
Cahinete befinden, zu Castell' arquato , Cefali und Palermo in Sicilien , Gravina in Apulien und Turin 

vor. MARCEL DE SERRES führt sie aus den Thonmergeln des südlichen Frankreichs, Puscu von Krze
mienna in Podolien an. Höchst wahrscheinlich gehört auch die von DAaw1x zu Navidad in Chili 
aufgefundene Cassis monüif er Sow. hierher. 

Im Wienerhecken ist diese Art eine Selt�nheit. Ungefähr zehn Exemplare diirften in den 
Wiener Sammlungen aus dem Tegel von Baden vorhanden sein ; in neuester Zeit wurde diese Species 
auch zu Grund ausgegraben ; allein trotz der grossartigen Ausbeute konnten dort bis jetzt nur zwei 
Exemplare aufgefunden werden. 

Sammlung des k. k. Hof-Wineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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(LES AILBES LAM.J 
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Char. &hale m;t einem mehr oder tceniger langen Canal an der Basis der Mündung, deren 
recAter Rand nach dem Alter tcechselt und tcelcher unten eine Ausbuchtung hat. 

Die Alaten bilden eine sehr natürliche Familie , die jener der Canaliferen durch ihre Eigen
schaften nahe steht, aber rnn ihr dennoch wesentlich verschieden ist. Diese Familie hat eine sehr 
merkwürdige und seltene Eigenthiimlichkeit , dass nämlich die Schale der jungen Individuen eine 
ganz andere Gestalt hat als die der ausgewachsenen. Eine analoge Erscheinung findet man nur 
bei Cypraea. Lt'"�E hat alle Arten dieser Familie in ein einziges Geschlecht Yereinigt, dem er den 
�amen Strombus gab , allein er hat Schalen damit vereiniget, die nicht hierher gehören. Ausser<lem 
gab er nicht einmal die wesentlichen Charaktere an, die in der eigenthiimlichen Entwickelung des 
rechten Mundrandes in einem gewissen Alter des Thieres, und vorzüglich in dem eigenthümlichen 
Sinus, den man constant gegen die Basis dieses Randes beobachtet, bestehen. Der Deckel der 
Mollusken dieser Familie ist hornig, länglich und schmal. LAllARCK theilte die Familie , das heisst 
die wahren Stromben von L1NNE , nach der Betrachtung des Canales an der Basis, verbunden mit 
der Berücksichtigung der Charaktere des rechten :Mundrandes in drei Geschlechter : Strombus, 
Pf erocera, Rosfellaria. Als PH1L1PP1 das Thier der Rostellaria pes pelecani untersuchte, fand er 
es so verschieden von allen zu dieser Familie gehörenden Mollusken, dass er für diese und einige 
analoge Species ein eigenes Geschlecht " Chenopus" vorschlug. PH1L1P�1 fand, nachdem er die 
Charaktere seines neuen Geschlechtes mit denen von Cerithium verglichen hatte, dass dasselbe in 
dessen Nähe gebracht werden müsse. 

DESHA YES ist zwar mit PHILIPP! in Betreff der Aufstellung dieses neuen Geschlechtes ganz ein
vers�nden, glaubt jedoch, dass Chenopus und Struthiolaria (letztere stellt LAllARCK zu den Cana
lif eren) seihst eine kleine Familie ausmachen dürften . deren Verwandtschaften man jetzt sehr 
schwer bestimmen kann, da uns hinreichende Beobachtungen über die Organisation dieser Mollusken 
fehlen. Jedenfalls wäre anzunehmen, dass, wenn es wahr ist, wie man voraussetzt, dass die Thiere 
von Strutlliofaria und Chenopus keinen Rüssel haben , und dass ihr Mund mit hornigen Kiefern 
v�rsehen ist , diese Thiere keine Fleischfresser sind, und sich daher wenigstens in ihrer Lebensart 

den Cerithien nähern. Nach dem Vorhergehenden bleibt die Familie der Alaten aus den drei 

Geschlechtern zusammengesetzt, die LAMARCK ihr gab, indem man hinter Rostellaria das Geschlecht 

Chenopus provisorisch einschaltet. 

Von dreien dieser Geschlechter, nämlich von Strombus, &stellaria und Chenopus, haben 

sich Arten im Wienerbecken gefunden. 

Bliroes. Foss. ftlollusken d. TerL-Beckens v. Wien. Nr. 4. 26 
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1 .  Gen. STROMBUS LAM. 

Char. Testa "entricosa, basi desinena in canalem bre"em emarginatum vel truncatum. La
brum aetate ampliatum iti alam simplicem, integram, superne unilobatam vel crenatam, 
inf erne lacuna et canali distincta interruptam. 
Schale bauchig, an der Ba.iiis in einen kurzen, breiten, abgestotzten aber otrenen Canal endigend. Der rechte Mund

rand erweilert sich bei an1gebildeten Individuen in einen einfachen, ungetheilten abstehenden Flllgel, welcher an seinem 
oberen Ende lappenartig von dem Gewinde wegtritt, und unten noch eine vom Canale gelrennte Aurandong besitzt. 

Nach DEsHAYES ist nicht LtNNE sondern LISTER der Schöpfer des Geschlechtes Strombus, denn 
er vereinigte sämmtliche hierher gehörige Formen ohne Vermischung mit einer andern unter dem 
Namen Purpurae bilinquae. Auch der berühmte Botaniker TuRNEFORT, der Begründer des conchy
liologischen Systemes i n  dem Werke von GuALTIERI, stellte die von L1sTER angegebenen Formen in 

eine Gruppe zusammen, aber er gab ihr den von RoNDELET entlehnten Namen J.llurex. L1NNE passte 

nur diese Gruppe seinem Systeme an und gab ihr den Namen Strombus, allein er hatte Unrecht, so 
manche Conchylien zu seinem Geschlechte Strombus zu zählen, welche sowohl L1sTER als GuALTIERI 

sorgfältig zu entfernen gesucht hatten ; so findet man in der 1 2. Ausgabe seines Systema naturae, 
wenn man die einzelnen Arten des Geschlechtes Strombus witersucht, nicht nur Rosteilarien, Ptero
ceren, sondern auch eine Oniscia, eine Voluta, Cerithien, eine Melanopsis und eine Pleurotoma. 
LA!Wlc.1. versuchte, der erste, eine Reform des Geschlechtes Strombua von LINNE und theilte es, wie 
wir oben bemerkten, in drei Geschlechter, die von allen Naturforschern angenommen wurden, ausser von 
jenen, welche, an das Systema naturae gebunden, das Geschlecht Strombus beibehi elten, wie es 
L1xxt liess. 

Die S c  h a 1 e n des Geschlechtes Strombus, wie es LA�IARCK modificirte, unterscheiden sich aber 
auch in der That wesentlich von denen der anderen Geschlechter , in welche LAMARCK die Strombiden 

von LtsNE theilte ; so unterscheidet sich Strombus von Pterocera durch die Beschaffenheit des rechten 
Mundrandes ; dieser Rand, obgleich er sich bei beiden Geschlechtern mit dem Alter erst entwickelt, 
ist bei Strombus nicht seiner ganzen Länge nach fingerartig getheilt, wie diess bei Pterocera stets 

der Fall ist ; ebenso leicht lässt sich Strombus von Rostellaria unterscheiden , weil der Canal 
bei Strombus stets viel kürzer als bei der letzteren ist und weil der Sinus bei Strombus stets 
durch einen Theil des Randes vom Canal getrennt ist , während er bei · Roslellaria a n  den Canal 
gränzt. 

Das T h  i e  r hat einen cylindrischen i n  zwei Theile getrennten Fuss, welche unten fast in einem 

rechten Winkel von einander abstehen. Der vordere Theil ist viel kürzer, dicker und schwach ans
gerandet ; er hat eine Rückenfurche, welche zur Mündung der Wasserröhre führt. Der hintere Theil 

ist viel länger und trägt an seinem äussersten Ende ein horniges langes und zugespitztes Deckelchen. 

Der Kopf ist getrennt und mit zwei langen seitlich stehenden, cylindrischen Fühlhörnern versehen, 

an deren Enden man grosse lebhaft gefärbte Augen beobachtet hat. Unterhalb denselben befinden 
sich noch zwei kleine accessorische Fühlfäden ; der Mund ist vertical gespalten und mit einem grossen 
Rüssel versehen, der mit Bäckchen besetzt ist. 
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Wie man aus dem Vorhergehenden ersieht, haben diese Thiere eine merkwürdige Organisation, 
welche sie von allen übrigen scharf trennt ; eine fast ganz gleiche Organisation haben auch die Thiere 
von Pterocera und ßosteUaria (mit Ausnahme von Chenopus ), so dass DESHA YES in neuester Zeit 
nicht ungeneigt wäre, sämmtliche Formen wieder in ein Geschlecht zu vereinigen. 

Die Strombeo leben nur in heissen Meeren. Sie gewähren einen eigenthümlichen von den 
übrigen Mollusken · verschiedenen Anblick, denn ih1• merkwiirdig gestalteter Fuss gestattet ihnen nicht, 
wie die Übrigen Gasteropoden auf demselben zu kriechen, sondern sie springen, indem sie einen Stütz
punct auf der Erde mit jenem Theil des Fusses suchen, der mit dem Deckel versehen ist. Quoy glaubt, 
dass die glänzende Fiirbung der Hornhaut des Auges, welche bei jeder Species verschieden ist, zur 
Unterscheidung derselben dienlich sein dürfte. Alle Schalen dieser Thiere sind mit einer schwachen 
braunen Epidermis bedeckt. 

Die Zahl der mm Genus Strombus jetzt schon bekannten lebenden Arten ist sehr beträchtlich, 

doch steht zu erwarten, dass sich dieselbe bedeutend erhöhen werde, in dem Maasse als man die 
warmen Meere, in welchen diese Thiere leben, aufmerksamer durchforschen wird. LA�l:\RCK z�ihlte 
zweiunddreisig lebende Species , doch hat schon SowERBY diese Zahl in seinem Thesaurus co11c/1y
liorum beinahe \'erdoppelt. REEVE führt sechsundsechzig Species an. 

F o s s i 1 e Strombeo sind mit wenigen zweifelhaften Ausnahmen nur aus der Tertiärepoche 
bekannt, und die dreiundsechzig Arten-Namen, welche man fossilen Formen beigelegt hat, reduciren 
sich, nach Ausscheidung aller unsicheren, auf eilf wirkliche Arten, von denen acht der eocenen und 
drei der neogenen Periode angehören. Der Grund dieser starken Namenvervielfältigung liegt darin, 
dass mehrere Autoren, wie z. B. namentlich GnATELOUP, auf die Verschiedenheit der Formen einer 

und derselben Species in den verschiedenen Wachsthumsperioden keine Rücksicht genommen haben. 
Von den acht der eocenen Periode entsprechenden Arten gehören drei dem Pariser- und 

Londonerbecken an (St. calloSUB Desh. , St. canalilJ Lam., St. ornatus Desh.); drei finden 
sich in  den eocenen Ablagerungen des siidwestlichen Frankreichs zu Gaas und Lesbarritz (St. at1ri
cularius Grat., St. conoideus Grat. , St. latissimus Grat.) ; zwei finden sich in den eocenen 
Ablagerungen zu Ronca (St. Fortisi Brong., St. radix Brong.J. 

Die den neogenen Schichten eigenthümlichen Species sind : St. Bonellii Brong., St. coro
natus Defr. (beide Arten kommen auch im Wienerbecken vor) und St. decussatus Defr. 

spec. 1 .  Strombus coronatns DEra. 

Taf. 1 7, Fig. 1 a, b. 

St. teata magna, crasaa, turbinata, laevi; spira acuta, apiee nodulosa; nodis in anfractibus 
ultimilJ in tu6ercula crassa, crmica, acutiuscula productia ; labro incra1Jsato reftexo, 
super1ie parom etfttso. 

M. Länge des Taf. 17, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 96 Millim. (" W. Lin.) , Breite 60 Millim. (28 W. Lin.), 

Hiihe des lel.zten Umganges im Verhältniss znr Hiihe der ganzen Schale 70/100• 
L. 16�. ]flurez albua. ALDROVANDI. Mweum metaUicum, pag • .\72. 

1717. Porphyroidea. MERCATI. Metallotheca "aticana, pag. 298, fig. 1 (invers.). 
1768. Dieldippigle Fliigelaelutecke. WALCH n. KNORR. Natnrgesch. d. Versteiner.,11, p. 1 16, t. C, f. 1, t. 
1768. Stuaapfge�aclcte „ WALCH n. KNORR. Natnrgesch. d. Versteiner.,11, p. 121,  t. Clll, f. 1 ,2. 

181.\. Strombu• ftuciatua. BROCCID (non Lin.). Conchiologia foSBile mbap., Tom. II, p. 386. 
2ti • 
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1822. Stromllu• pugilb. BORS ON ( n. Lin. ). Sagg. di 01"itt. Piem. Mem. d. Accad. di Torino, T. XXVI, p. 298. 
DEFRANCE. Dictionnaire du Science• naturelle•, Tom. LI, p. 12.\. 
DEFRANCE. Dictionnaire de• Science• naturelle•, Tom. LI, p. 12.\. 

1 827. " 
1827. „ 
1 829. " 
1830. „ 
183 1 . „ 

1831. „ 
1832. „ 
1 836. " 
1 836. „ 
1 8.\0. „ 

1 8%3. " 
1 80. „ 
1 8.\7. „ 
18.\8. „ 
t850. " 
1852. „ 

coronatu•. 
cornatu•. 
p•gili•· 
infle:ru•. 
coronatu•. 
cornuhl•· 
Mercati. 

„ 

coroaat••· 
trigonu•• 
;.Ylercati. 
coronatu•. 
Jflercati. 
coronatu•. 
cornutu•. 
Mercati. 

MARCEL DE SERRES (non Li11.). Geog. d. Terr. tert. dufllidi dela France, p.1 18. 
EI CHWALD. Naturhist. Skizze von Lithauen, Volhynien, pag. 222. 
BRONN. Italiens Tertiirgebilde, p. 30, Nr. 123. 
BRONN. Italiens Tertilrgebilde, p. 30, Nr. 1 2/t. 
DES HA YES. &:ped;tion •cientifique de lUoree, Tom. III, p. 192, t. 20, fig. ö, 6. 
DPJARDIN. Mem. •ur le• Couchu du Sol en Tour. Mem. geog., T II, p. 1196. 
PRILlPPI. Enumeratio !llollu•corum Siciliae, Vol. l, p. 216. 
GRATELOUP. Atüu Cunc/&. fo1rile du 6auin de l'Adour, tab. 33, fig. 1.  
DESHAYES. Lamarck, Hut. nat. de• Anim. 1a111 vert. 2. edit., T. IX, p. 723. 
PHILIPPI. Enumeratio Mollwcorum Siciliae, Vol. II, p. 185. 
E. SISMONDA. Synopail .ethod. anim. inoert. Ped. (011., p • .\5. 
BRONN. lndez palaeontologicw (Nomenclator), p. 1206. 
ACKNER. Verz. seiner Samml. MiUheiL dea siebenb. Ver. f. NalurwiH.,l, p. 1 62. 
D'ORBIGNY. Prodrhae de Paleontologie atratigraph., Tom. lll, p. 171, Nr. 1112. 

F u n d o r t e :  Vöslau (Fig. t ), Grund, Ritzing (sehr selten). 

Die vorliegende Form stimmt so vollkommen mit den Exemplaren überein, welche das kaiser
liche Cabinet aus Castell' arquato, Tresanti, Sicilien und Cypern besitzt, dass ich mich gezwungen 
sehe, dieselbe unter der obigen Benennung hier anzuführen, obgleich gerade diese Exemplare die 
meisten charakteristischen �Ierkmale mit dem folgenden Strombus Bonellii gemein haben und daher 
ein Verbindungsglied zwischen dem Strombus coronatus und St. Bonellii herzustellen scheinen, 
wie diess schon Ba01'4"N in seiner Lethaea II. Band, pag. 1 08ä erwähnt. Ich habe vorläufig diese 
beiden Formen noch getrennt gehalten, weil sie sich durch ihre äussere Gestalt leicht trennen lassen 
und jedenfalls in der Folge den Typus von zwei Varietäten abgeben werden, von denen sich die eine 
durch ihre mehr bauchige mit gedrücktem Gewinde und starken Zacken versehene Form auszeichnet, 
während die andere durch ihre mehr spindelförmige Gestalt und das meist sehr spitze Gewinde leicht 
kennbar ist ; doch gibt es auch Mittelformen, von denen es allerdings schwer zu sagen ist, ob sie 
der einen oder anderen Species angehören. Vergleicht man die beiden Extreme dieser Formen, 
z. B. die Abbildung , welche DESHA YES in seinem �lorea , mit jener , welche �l1cHELOTTI vom 
Strombus ßO'neUii gibt, so möchte eine solche Vereinigung fast unglaublich scheinen und dennoch 
gibt es Formen, welche einen allmäligen Uebergang herstellen. Glücklicherweise befinden sich 
sämmtliche Belegstücke dieser meiner Ansicht im kaiserlichen Cabinete und in der Sammlung der 
k. k. geologischen Reichsanstalt, so dass ich diese Uebergänge jederzeit nachweisen kann. Die 
Schale der als St. coronatus Defr. betrachteten Form ist kreiselfürmig verlängert. Das Gewinde 
ist kurz, zugespitzt und besteht aus acht bis neun Umgängen, welche an ihrer Basis mit Knoten ver
sehen sind ; die Naht ist einfach und wellenförmig. Der letzte Umgang ist verhältnissmässig sehr 
gross, nach unten zugespitzt und an dem oberen Theile mit einer Reihe stark hervortretender Knoten 
versehen. Unterhalb dieser Reihe befinden sich noch zwei Reihen schwach angedeuteter Knoten. 

Die ganze Oberfläche ist übrigens mit mehr oder weniger stark ausgedrückten Transversalfurchen 
bedeckt. Die Mündung ist verlängert, eng ; der rechte Mundrand in einen wenig abstehenden Flügel 
erweitert, sehr dick, abgestumpft und nach aussen gewendet, am Grunde desselben befindet sich 
die für das Geschlecht StrombU8 b�eichnende Ausbuchtung. Dieselbe ist bei den Wiener und italie
nischen Exemplaren sehr deutlich, während sie an dem Exemplare aus Morea von fü:.sHAYES nur schwach 
angedeutet beobachtet wurde. Der linke Mundrand ist mit einer dünnen Callosität bedeckt, welche 
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fast die ganze Bauchseite der Schale einnimmt, und stark nach rückwärts gebogen. Die Mündung 
ist an ihrem unteren Ende durch eine breite tiefe Ausrandung begränzt. 

Interessant ist die Verbreitung dieser indischen Form in den neogenen Tertiärablagerungen. 
Man findet sie zu Manthelan in der Touraine, St. Paul bei Dax, im südöstlichen Frankreich, bei Asti, 
Castell' arquato, Tresanti in Toscana, Tarent, Palermo und Buccheri in Sicilien, auf Morea, Cypern 
und zu Salisce in Volhynien. Nach AcKNER's Verzeichniss und nach Exemplaren, welche Herr NEUGE

BOREN freundlichst eingesendet hatte, kommt diese Species auch noch zu Lapugy in Siebenbürgen vor. 
Im Wienerbecken ist dieselbe eine Seltenheit, ich kenne nur zwei Exemplare aus dem Tegel 

von Vöslau und eines aus den Sandablagerungt>n zu Grund. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Strombus Bonellil BRo�G. 

Taf. t 7, Fig. 2, 3, 4, 5, 6. 

St. testa elongaJo-o/Jlonga, angusta, subcylindracea, trans„ersim sulcata ; spira elongato
acuminata ; anfractibus confJea:i1Uculis, in medio globoso-plicatis : ultimo anf ractu 
superne tllberculis crassis coronato, basi sulco tuberculato ornato ; aperlura elongata 
subaequali; labro incrassato, simplici, ititus laevigato ; basi reooluta ; canali bremssimo; 
colrtmella laerJ„gata. 
M. Linge des Taf. 17, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 86 Millim. (39 W. Lin.), Breite 50 Millim. (23 W. Lin.), 

Hiibe des letzten Umganges im VerhältniBB zur Höhe der ganzen Schale 75/100• 

L. 1823. Strombu• Bonellii. BRONGNIART. lJtem. sur lu terr. calc. trapp. du Vicent., p. 711, t. VI, f. 6. 
182ö. „ „ BASTEROT. Memoire geol. sur lu En"iron.r de Bordeau:r:, p. 69. 
1827. „ „ DEFRANCE. Dictionnaire du Sciencu naturellu, Tom. LI, pag. 123. 
1829. „ tubereuUfertH. MARCEL DE SERRES. Geog. d. Terr. tert. du midi de la Fr., p. 118, l III, f. 3, .\. 
1 831. Hippoerene. Bonellii. BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 30, Nr. 122. 
1 833. Strombu• „ DESHA YES. Appendiz to LyeU'1 Principlu of geology, p. 3.\. 
1 837. „ t11bereulifert.1•• PUSCH. Polens Paläontologie, p. 127, l XI, f. 12 (uclui qn.). 
1837. „ Bonellii. Jos. v. HAl"ER. York. foss. Thierr. irn lerl Becken v. Wien, Jb. p.U8, Nr. %9 
1 837. „ „ BRONN. Tegelform. und ihre Fouilreste in Siebenbllrgen, Jb. p. 658, Nr. 20. 
1838. „ „ BRONN. Letltaea geogno1tica., Bd. II, p. 1085. 
1 840. „ „ GRATELOUP. Atl111 Co11clt. foH. du b1111in de l'Adour, t. 32, f. 12, t. 33, f. 6. 
18.\0. „ gibbo•ulu•• GRATELOUP. Atla1 Concla. fou. du bauin de l'Adour, L 32, f. 7. 
18ft0. „ fntertRedi1&•· GRATELOUP. Atla1 Conclt. (011. du b1111in de l'Adour, t. 32, f. 8. 
18%0. „ •ubeaneellatu•. GRATELOl'P. Atlaa Conclt. (011. du buain de l'Adour, t. 32, f. 9. 
18%0. „ Badi.x. GRATELOUP (n. Brongn.). Atl. Conch. f du b1111. de l'Adour, t. 32, f. 10, 1%, 11;. 
18%0. " "arieo1111•• GRATELOUP. Atla1 Co11cla. foH. du ba.uin de l'Adour, t. 32, f. 11.  
18%0. „ ftuoide•• GRATELOUP. Atla1 Conch. (011. du bauin de l'Adour, l 32, f. 17. 

· 18.\0. „ lueifer. GRATELOUP. Atlaa Concla. (0111. du ba11in de l'Adour, t. 33, f. 7. 

18.\2. „ BoneHii. MATHERON. Cat. de11 Corp1 0rg.fou. du Dep. du BoucA. du RAOne, p. 251 . 
18.\3. „ „ DESHAYES. La•arelc. Bist. na.t. du Anita. 11. Vert. 2de ed., Tom. IX. p. 72%. 
1847. „ „ MICHELOTTI. Ducript. du Fou. mioc. de l'ltalie 1ept., p. 202, l XII, f. 9. 
1 8 .\7. „ „ E. SISMONDA. Synopm method. anim. in"ert. Ped. fou., P· %5. 
1 8.\8. „ „ BÖRNES. Verz. in Czjzek'a Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 168. 
1848. „ „ BRONN. lndez palaeontologieu• (Nornenclator), p. 1 20%. 

1850. „ .,, ACKXER. Verz. sein. Samml. Mittheil. des siebenb. \'er. f. Naturw.,  1, p. 162. 
1852. 71 „ 

D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraph., Tom. III, p. 58, Nr. 1013. 
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F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 3, 4:), Möllersdorf, Steinabrunn (Fig. 2, ö, 6), Nikolsburg (Musehelberg, 
Kienberg), Pötzleinsdorf, Niederkreuzstätten, Grund, Loibersdorf, Nussdorf, Sievering, Wöllersdorf, Bisenz bei 
Gaya in Mähren, Forchtenau, und Szobb bei Gran in Ungarn (nicht sehr häufig). 

Bevor ich in ein näheres Detail der Beschreibung dieser Species eingehe, muss ich auf die 
ungemeine Veränderlichkeit der Formen derselben in Betreff der Altersverschiedenheit sowohl als 
der Knotenbildung hinweisen. Glücklicherweise liegt mir eine schöne Reihe von Altersstuffen vor, 

deren genaues Studium mich veranlasst , so manche der von GaATELOUP angeführten Species als 

Jugendformen von Strombus Bonellii zu erklären. 

Sämmtliche zu dieser Species gehörigen Formen haben eine verlängerte mehr spindelförmige 
cylindrische Gestalt. Das Gewinde ist verlängert, spitz und besteht aus neun bis zehn mehr oder 
weniger convei:en Umgängen, von denen die obersten stark quergestreift und längsgerippt erscheinen ; 
auch bemerkt man an ihnen häufig noch stehen gebliebene Mundwülste. Je nachdem die Windungen 
der Mündung zueilen, verschwinden meist alle diese Zeichnungen, die Umg=.i.nge werden glatt, und 
nur der oberste Theil derselben, welcher hart an der wellenförmig gebogenen Naht liegt, erscheint 
mit einem breiten Bande aus Querstreifen versehen. Je nach den einzelnen Exemplaren bemerkt 
man schon öfters an den o b e r e n  Umg=.ingen stumpfe Knoten. Der letzte Umgang ist nach der 
Individualität bald mit starken herrortretenden Knoten geziert (wie Fig. 3), bald sind bei vollkommen 

ausgewachsenen Exemplaren (wie ich ein solches Fig. 2 abbilden liess) nur Spuren von Längsknoten 

vorhanden, bald begleitet eine zweite Reihe stumpfer Knote n die erste (wie z. B. bei Fig. 3) u. s. w. 
Die ganze Oberßäche de�· Schale ist übrigens mit Querrunzeln bedeckt. Die Mündung ist eng;

_ 
der 

rechte Mundrand ein wenig erweitert, dick, nach oben hinaufgezogen und unten hart an der Basis 
mit einer tiefen Ausrandung versehen. Die Spindel ist mit einem dünnen CaJlus bedeckt, glatt und 
stets stark nach rückwärts gebogen. Die Mündung ist an der Basis tief ausgerandet. 

Diese Beschreibung bezieht sich auf vollkommen erwachsene Individuen. Jugendexemplare 
erkennt man leicht an der Dünne des rechten l\lundrandes und den Mangel einer Ausrandung daselbst. 

DESRAYEs erwähnt der grossen Aehnlichkeit, welche diese Art mit dem noch gegenwärtig im 

indischen �leere lebenden Strombus granulatus Wood hat, doch scheint sich diese Aehnlichkeit 
mehr auf jene Varietäten dieser Species zu beziehen, welche GRATELOUP als Strombus lenti'ginosus 
(non Lam.) abbildete, als auf die Wiener Exemplare. Diese Speeies ist für die neogenen Schichten 
bezeichnend, sie kommt zu Bordeaux, Da:x, im Thonmergel unter dem Moellon im südöstlichen Frank
reich, zu Turin, Asti, Castell' arquato und zu Bujtur und Lapugy in Siebenbürgen vor. · Sollten die 

von SoWERBY unter die Namen Strombus nodosus und St. deperditus in den Tranaactions of 
the Geol. Soc. Bd. V, pag. 329, tab. 26, Fig. 1 9  und 20 beschriebenen und abgeb ildeten Formen 

auch hierher gehören, wie es allen Anschein hat, so könnte noch Cuteh nördlich von Bombay als 
Fundort dieser Species angegeben werden. 

Im Wienerbecken ist der Strombus Bonellii nicht sehr selten, namentlich in den sandigen 

Tegelschichten bei Gainfahren und Steinabrunn häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralieo-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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2 .  Gen. ROSTELLARJJ\ LAM. 

Cliar. Tesla f uaif ormis "el subturrita, basi desinens in canalem rostrum aeutum simu
lantem. Labrum integrum , plus minua"e aetate dilatatum , lacuna canali contig11a 
instructum. 
Schale apindel- oder nahe thurmförmig, unten in einen apilzen achnabelfllnnigen Canal auslaufend. Die inasere 

Lippe ganz, je nach dem Aller mehr oder weniger erweitert, mit einem in den Canal verftieHenden A.01111cluü.U. 

Vor LurARCK wurden die Rosteilarien zum Geschlechte Strombus von LtNNE gezählt , ein 
Geschlecht, welchem sie unstreitig sehr nahe stehen, da die Thiere beider Geschlechter eine fast ganz 
gleiche Organisation haben. Fast alle Conchyliologen haben auch dieses Geschlecht in der Nähe des 

Genus StrombWJ in ihren Systemen eingeordnet, und dasselbe entweder als ein wirklich selbstßtändiges 
Geschlecht oder nur als ein „soua-genre" (wie Cuv1E1t) betrachtet. Lou.RcK. zählt zu seinem Genus 
Rostellaria alle Schalen, die früher zu den Strom/Jus von L1NNE gerechnet wurden, welche sieh 
dµrch ihre spindelförmige fast thurmiormige Gestalt und hauptsächlich dadurch unterscheiden, dass 
der Sinus am unteren Ende der äusseren Lippe nicht wie bei Strom/Jus" durch ein Stück Mundrand 
von dem eigentlichen Canal getrennt ist, sondern, wo die Ausranduog in den Canal Terftiesst. 

LAllARCK zählt ferner zu seinem Genus Rostellaria nicht nur Formen, welche die obigen 
Charaktere an sich tragen und deren Aussenlippe ganzrandig und nur etwas gezähnt ist, sondern er 
zählt auch jene Formen dazu, deren Aussenlippe in einen fingerartig getheilten Flügel erweitert ist. 
Dass diese letzteren Formen n i c h t  zu Rostellaria gehören, hat zuerst Pu1L1PP1 nachgewiesen, wie 
wir diess bereits in dem Allgemeinen über die Familie der Alaten erwähnt haben. Man findet 
nämlich unter den Arten von Rostellaria von LAMARCK eine Schale, die in den europäischen Meeren 
sehr gemein ist, die schon PL1Nrns kannte und die L1NX& in seinem Genus Strom/Jus unter den 
Namen Strombus pes pelecani begriff. DELLE CHIAJE gab im dritten Bande des grossen Werkes 
von PoL1 eine Abbildung des Thieres von Rostellaria pes pelecani und sie war, obwohl mittelmässig, 
clennoch hinreichend, um den grossen Unterschied zu zeigen, der zwischen diesem Thiere und dem 
der anderen Rosteilarien besteht. PHILIPP! wies diese Verschiedenheit in seiner Enumeratio mol
/us�orum Siciliae nach und stellte. das Genus Chenopus auf. DEsHAYES überzeugte sich durch 
Autopsie von der richtigen Ansicht des ,Herrn PHILIPP! und nahm dieses Geschlecht unbedingt an. 
Mehrere Jahre früher (1 823) hatte D1LLWYN den Namen „Aporrhais", womit die Alten mehrere 
Pterocera-Arten bezeichnet hatten, für diejenigen Rostellaria-Arten vorgeschlagen, welche wie R. 
pes pelecani keinen wirklichen Canal an der Basis hätten, daher auch keinen Rüssel zum Anbohren 
der Schalen lebender Mollusken, mithin sich nur rnn todten Thieren zu nähren vermöchten , und als 
die einzigen Zoophagen mit den Phytophagen schon in secundären Bildungen vorkämen. Allein 

Pn1LIPP1 nahm diesen Namen nicht an, weil eben die Alten diesen Namen zur Bezeichnung für P tero
cera-Arten gebraucht hatten, und weil die Voraussetzungen von D 1LLWYN auf einem hypothetischen 
und falschen Grunde beruhen. In Folge dessen wurde auch der von Pn1L1PP1 gegebene Name 
Chenopus rnn allen Conchyliologen mit Ausnahme der englischen angenommen. 
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Das Geschlecht ßostellaria von LAM . .\RCK muss daher einer Zergliederung unterworfen werd.en 
und es müssen alle Formen, welche eine fingerartig getheilte Aussenlippe haben, zu PH1LIPP1's Chenopus 
gezählt werden. 

Das T h  i e r  der eigentlichen Rostellaria hat in Betreff' seiner Organisation eine grosse Aehn
lichkeit mit dem des Geschlechtes Strom!JUB; es ist länglich-spiral und hat ebenfalls einen in zwei 

Theile getheilten Fuss, von denen der hintere cylindrische schief abgestutzte einen hornigen nagel
förmigen Deckel trägt, während der vordere flache abgerundete zur Anheftung an feste Gegen
stände dient. Der Kopf ist gross, dick und verlängert sich in eine rüsselfürmige vorne gespaltene 

Schnautze ; zwei grosse divergirende, zweitheilige Fühlhörner umgeben denselben. Auf dem abge
stutzten, dickeren, äusseren Theil dieser Fühlhörner sitzt das Auge. Nach der nun vorgenommenen 
Theilung des Geschlechtes Rostellaria können zu diesem nur sechs lebende Formen gezählt werden, 
welche alle in dem ostindischen Meere, im chinesischen Meere oder auch im rothen Meere leben ; im 
mittelländischen Meere findet sich keine eigentliche ßostellaria. 

Fossil werden von BnoNN (mit Ausschluss der Chenopus-Arten) sechsundsiebzig Arten von 

Boatellaria angeführt. Sie beginnen schon im bunten Sandsteine, entwickeln sich immer mehr, 
scheinen in der Kreideepoche ihren Culminationspunct erreicht zu haben und nehmen dann immer 
mehr ab, so dass wir aus der Tertiärepoche (mit Ausschluss aller zweifelhaften Arten) nur mehr 

sieben Arten kennen, und zwar aus den eocenen Schichten von Paris, London und zum Theil v�n 
Amerika : Roatellaria ampla Nyat, R. columharia Lam., R. crassilabrum Desh., R. fissu
reUa Lam., R. Lamaf'ckii Lea. ; aus den neogenen Schichten Europa's : R. dentata Grat. 
und R. Collegnoi Bell. et Micht. 

Von diesem Geschlechte hat sich eine einzige Species im Wienerbecken gefunden, nämlich die 
ß. dentata Grat. und diese nur äusserst selten in unvollkommenen Fragmenten. 

spec. 1 .  ßostellarla dentata GRAT. 

Taf. 18 , Fig. t a, b. 

B. teata ekmgato-fuaif ormi, apice subulata, in medio laetJigata, superne longitudinaliter 
plicata, basi trans„ersim striato-sulcata ; anfractibus planis ; ultinw bre„i, "entricoso, 
basi rostro recto, gracili, terminato ; aperlura otJata; labro subdilatato, ad basin biden
tato. 
M. Muthmualiehe Linge des Taf. 18, Fig. t, abgebildeten Exemplares 19 Centimeter (7 W. Zoll), Breite 60 Millim. 

(13 W. Lin.), Höhe dea letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo 
L. 1825. llollfellaria e1U"9iro.tri•· BASTEROT. Memoire geol. mr lu Erivirom de Bordeaw:, p. 69, t • .\, f. 1 .  

18\0. „ deatata. GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. du bauin de l'Adour, t. 32, f. 1, 2, 3, .\. 
1SU. „ mtrBiro.tri1. BELLARDI e MICBELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. Mem. di T., Ser. 2, T. 3, p. 1 15. 
18-\3. „ flidentata. DESHA YES. Lamarck, Hiat. nat. du Anim. 1a111 vert. 2. ed., Tom. IX, p. 668. 

1847. • „ 
dewtata. E. SISMONDA. Synopria method. anim. invert. l'ed. (011., p. '5. 

18-\7. „ „ MICHELOTTI. Deacript. des Fo11. mioc. de l'ltalie 11ept., p. 201. 
18\8. „ cur11irodri1 1 HORNES. Verz. in Czjzek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 170. 
tS\8. „ dewtata. BRONN. Index palaeontologieu& (Nomenclator), p. 1097 (exclUll. var. {i.). 
1851. 9 „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologiutratigrapl&ique , Tom. III, p. 58, Nr. 1022. 

F u n do rt e : Baden (Fig. t), Grund. 
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Vor Allem muss bemerkt werden, dass gegenwärtig von dieser Species nur zwei Fragmente 
bekannt sind, von denen eines, . aus dem Tegel von Baden, sich in der Sammlung des k. k. Hof-Mine
ralien-Cabinetes befindet, während das andere, aus dem Sande von Grund, der k. k. geologischen 
Reichsanstalt gehört. Beide Fragmente ergänzen sich zum Theil. Bei beiden fehlt jedoch der rechte 
Mundrand und der Canal ; die Bruchränder wurden in der Zeichnung angedeutet und der übrige 
Theil nach einem vollkommen erhaltenen Exemplare, welches die kaiserliche Sammlung aus Bordeaux 
besitzt, erg=.inzt. Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Bruchstücke hieher gehören, denn sie 
gleichen ganz jenen Exemplaren von Bordeaux, welche sich in der genannten Sammlung befinden. 

Die Gestalt dieser Species ist im Allgemeinen spindelförmig. Das Gewinde ist spitz und besteht 
aus dreizehn bis vierzehn wenig convexen, fast ebenen Umgängen, die durch rinnenartige Nähte gut 
geschieden sind. Die obersten Windungen sind bei den Exemplaren von Bordeaux quergestreift 
und längsgerippt, während sie bei uns glatt erscheinen, was vielleicht der Abreibung zuzuschreiben 

ist, der unsere E1emplare (namentlich das bei Grund) unterworfen waren. Den übrigen Theil der 
Beschreibung müssen wir unrollendet lassen, da unsere Exemplare, wie wir schon oben bemerkt 
haben, zerbrochen sind. Nur die so bezeichnende Aufsteigung des rechten Mundrandes ist an den
selben ersichtlich. Die Mündung ist an den Exemplaren von Bordeaux eiförmig, oben und unten 
verengt und erweitert sieh nach beiden Richtungen in zwei Canäle, von denen der obere sich an die 
letzte Windung anlegt und bis zur Naht der vorletzten Mündung reicht. Der rechte Mundrand ist 
ein wenig erweitert ; er wendet sich nach aussen und bildet eine wulstförmige Erhabenheit ; von der 
Basis ist er durch eine breite aber wenig tiefe Ausrandung getrennt ; an seiner unteren Seite trcigt 
er zwei stark henortretende Zähne, welche Eigenschaft DEsHAYEs veranlasst hat, diese Species R. bi
detitata zu nennen; der linke Mundrand ist callös und triigt eine rorziiglich an seinem oberen Theile 
bedeutendere Anschwellung. Die Basis verlängert sich in einen geraden, dünnen Canal. Ob unsere 

Exemplare in allen diesen Eigenschaften mit .denen von Bordeaux übereingestimmt haben , ist zwar 
sehr wahrscheinlich, doch ungewiss. 

Diese Species ist im Allgemeinen eine Seltenheit und kommt in den miocenen Schichten von 
Merignac bei Bordeaux, St. Paul bei Dax, Saubrigues und Turin vor. Auch von Lapugy in Sieben
bürgen wurde dieselbe kürzlich von Herrn NECGEBOREN eingesendet. 

Im Wienerbecken ist dieselbe, wfo ich schon oben bemerkte, eine Seltenheit. 
Nach CATULLo ist die .ßostellaria comna , welche BaoNGNIART von Ronca beschreibt und 

abbildet, und welche schon BnoNN in Italiens Tertiärgebilden a1s Cerithium corr:inum bezeichnet, ein 
wirkliches Cerithium, und nicht obige Species, zu welcher sie BaoNN in neuester Zeit in seinem No
menclator zählt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. CHENOPUS Pu1L. 

Char. Tesla fuaiformis, basi in canalem se" potius sulcum labn" desinens; labrum aetate 
dilatatum, angulato-lobatum, lobis intus sulcatis, supremo a spira dfoergente. 

Schale apindelfilrmig, unten in einen Canal oder vielmehr in eine Furche des rechten Mondrandes endigend ; der 
rechte Mundrand je nach dem Alter erweitert, in spitze Lappen getheilt, welche innen gekielt sind und deren ober11ter 
von dem Gewinde sich entfernt. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. TerL-B�ckens v. Wien. Nr. 4. 27 
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Wie wir schon oben bei Rostellaria bemerkt haben, ist die Aufstellung des Geschlechtes 
Chenopus durch die Anatomie des Thieres gerechtf ertiget, obgleich die Schalen viel Aehnlichkeit 
mit ßostellaria zeigen, und daher die früheren Autoren in den leicht verzeihlichen lrrthum ver
fielen, die hierhergehörigen Formen damit zu vereinigen. 

Das T h  i e r  kriecht auf einem eifürmigen, rnrne abgestutzten, hinten zugespitzten Fuss , welcher 
an seinem äussersten Ende ein sehr kleines, horniges, nagelförmiges Deckelchen trägt. Der Kopf 
ist sehr gross, rüsselfürmig, cylindrisch, und vorne schief abgestutzt, der längliche Mund nimmt die 
ganze Länge der Abstumpfung ein. Die Tentakeln sind sehr lang, dünn, spitzig, neben ihnen befinden 
sich zwei kurze dicke Stiele, auf deren Enden die Augen sitzen. Der Mantel ist dlinn, einfach und 
je nach der Species gelappt ; die Zahl der Lappen entspricht den fingerartigen Erweiterungen der 
Schale. 

Aus dieser Bes.chreibung des Thieres geht zur Genüge hervor, dass dasselbe ganz verschieden 
von ßosteOaria sei und daher auch im Systeme von diesem Geschlechte entfernt werden müsse. 
PmLIPPI ist der Ansicht, dass Chenopus in die Nähe von Cerithium zu stellen sei, allein DEsHAYEs 
meint, dass noch tiefere anatomische Studien nothwendig wären, um über die Stellung, welche Che
nopus im Systeme einnehmen solle, ins Klare zu kommen ; vorläufig weist DEsHAYES auf die grosse 
Aehnlichkeit der Thiere von Strutltiolaria und C!ienopus hin und glaubt, dass diese beiden 
Geschlechter eine kleine Familie bilden dürften. 

Das Genus Chenopus begreift jetzt drei lebende und nach BnoNN eilf fossile Species. Doch 
ist die letztere Zahl ungewiss, indem vielleicht noch mehrere gegenwärtig zu Rostellaria gezählte 
Formen in der Zukunft hierher gestellt werden dürften, da sich die fingerartigen Ausbreitungen, an 
welchen man vorzüglich die hierher gehörigen Schalen erkennt, bei den secundären Versteinerungen 
selten erhalten haben. Das Geschlecht Chenopu8 beginnt nach BnoNN schon in der Jura-, nach 
n·OneIG'.'iY erst in der Kreideperiode , erreicht in den neogenen Ablagerungen seine grösste Ent
wickelung und nimmt von da an ab. In den eocenen Schichten kommen zwei Species : Chenopus 
decussalus Phil. und Chenopus Sowerbyi Phil. , und in den neogenen Schichten ''ier Species vor : 

Clienopus desciscens Phil. , Ch. occidentalis Beck, Ch. paradoxus Phil. und Ch. pes pele
cani Phü. 

Im Wienerbecken hat man bisher die einzige Species Clienopus pes pelecani Phil. gefunden, 
welche daselbst an den meisten Fundorten und ziemlich häufig vorkömmt. 

spec. 1 .  Chenopus pes pelecani PHIL. 

Taf. 1 8, Fig. 2, 3, 4. 

Ch. testa turrita, anfractihus medio angulato-nodulosis, labro dilatato in tres digitos partito, 
digitia acutis dirJaricatis, canali baseos obliquo subfoliaceo. 

M. Länge des Taf. 18, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (18 W. Lin.) ,  Breite 30 Millim. (1' W. Lin.) , 

Hilbe dea letzten Umganges im Verblltniss zur Hilbe der ganzen Schale 10;100• 
L. 1M8. Turbine.. ALDROVANDI. Muaeum mefallicum, pag. 8.\%. 

1769. Turbo penlatlaetylu11. SCILLA. De corporibua marinü lapide1centibu1, taf. XVI, fig. 1.  
1766. Strombu11 pe11 peleeani. LINNE. Syatema naturae, edit. 12, p. 1207 ; Gmel., p. 3607, Nr. 1. 
181%. „ „ „ BROCCRI. Conchiologia (01.äle 1ubap., Tom. II , pag. 385. 
181.\ • .fture� graeflf11. BROCCID. Conchiologia fo11ile aubap., Tom. II, p. 437, 66.\, tab. IX, ßg. 16. 
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1820. Strombitea apeeioaua. SCHLOTHEIM. Die Petrefactenk. anf ihrem jelzigen Standp., I, p. 1 55. 
1822. Mure:r graeilla. BORSON. Sag. di Oritt. Piem. JJlem. d. Accad. di Torino, T. XXVl,p.319. 
1822 • .Ro.tellaria pe• peleeani. LAMARCK. Hi•t. nat. de• Anim. •ana verl., Vol. VII, pag. 193. 
1 823. „ „ earbonia. BRONGNIART. lllem. 1ur. lu terr. calc. lrapp. du l 'ic., p. i5, t. IV, f. 2. 
1825. „ 

„ peleeanl. BASTEROT. Memoire geol. 11ir lu environs de Bordeaux, p. 69. 
1 826. „ „ „ RISSO. Hiat. nat. du en11. de l\'ice et du Alpe• marit., T. IV, p. 225. 
1 826. „ BrongniarUana. RISSO. BiBt. nat. d. en11. de Nice et du Alpe• marit ., T. IV, p. 226, t. VII, f. 9!J. 
1826. „ Vttingerianu•. RISSO. Hut. nat. de• env. de Nice et dea Alpes marit„ T. IV, p. 225. 
1827. Stromblte• pe• peleeani. SCHLÄPFER. Verz. der Naturkörp. in seiner Naturaliensamml., pag. 1 71!. 
1827 • .Ro•tellaria „ „ SOW.ERBY. Mineral conehology, VoL VJ, pag, 109, tab. 558, lig. 1 .  
1829. „ „ „ MARCEL DE S�RRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 1 18.  
1829. „ alata. EICH\VALD. Naturhist. Skizze von Lithauen und Volhynien, p. 225, 254. 
1831 . „ Vtflngeriana. BRONN. Italiens Terti5.rgebilde, p. 30, Nr. 1 19. 
1831.- „ pe• carbonia. DUBOISpE �ONTPEREUX, Conc�. f.d. P,l�t. Volk. P., p. 29,t.1, f. 32-36. 
1832. „ „ pelee'!ni. DESHA YES. Expedition scientifique de More�. Tom. III, p. 191 .  
t 835. „ „ earbo11is. DUJARDIN . .'Jfem.1. l. Couch. du Solen Touraine, M.geog., T. lf, p. 296. 
1836. Che11opu• pe• peleca,1i. PHILIPl'I. E11umeratio Jtlollu1coJ·111n �icili�e, Vo l. 1, p. 216. 
1 831.i. „ „ graeuli. PHILIPPI. E11umeratio 1Uolluscorum Sieiliae, Vol. 1,  p. 2 1 5. 

1 �3i. llolllellaria pe• peleea11i. PUSCH. Polens Paläonlologie, JI· 1 28. 
1837. Claenoptu „ „ PHILIPPI. l'eber die subfoss. Seethierr. v. Pozzuoli, Ischia,Jahrb. p. 287. 
1837 . .Rodellaria „ „ DESUAYES. Keilbau die Hebung Skandinaviens, Jahrb. p. 339. 
1837. „ „ „ J. v. HAl'ER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jb. p. 418, Nr. 1!8. 
1 837. „ „ BRONN. Tegelform. u. ihre Fossilreste in Siebenb. u. Galizien, p. 657. 
1838. ClaenoJtu• „ „ BRONN. Letlwea geognoatica, Bd. II, p. 1088, t. XLI, f. 30. 
181!0. lloaleflarla „ „ GRATELOUP. AtlaB Conch. foss du bauin de l'Adour, t. 32, f. 5. 
18!JO. „ pe• earbonia. GRATF.LOl'P. Atlas Conch. foss. du baBBin de l'Adour, t. 32, f. 6. 
18'2. „ „ graeuli. MATHERON. Cat. d. C. org. f. du Dep. d. Bouches du Rh., p. 250, Nr. 228. 
1842. „ „ peleeani. MATHERON. Cat. d. C. org.f. du Dep. d. Bouch. du Rh., p. 250, Nr. 229. 
1 843. „ NYST. Desc. de1 Coq. fos1. de1 Terr. tert. de la Belgique, p. 661 ,t. 1!3, f. 7. 
1843. Aporrhai• „ .,, MORRIS. Catalogue of Rritish FoBBils, pag. 1 38. 
18"3 . .Ro.tellaria „ „ DESHAYES. Lam. Hiat. nat. des A11im. 1ar1B vert. 2de edit., T. IX, p. 656. 
1 84:>. Che110p11a pe• earbo11ia. DES HA YES. /,am. Rist. 1wt. des .411im. sa11B vert. 2de Jdit., T. IX, p. 667. 
1 81!4. „ „ pelecani. PHILIPPI. E1mmemtio 1Uolluscorum Siciliae, \' ol. II, p. 185. 
1 8". „ „ graculi. PHILIPPI. E11umeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II ,  p. 185. 
181!7 • .Aporrhai• P SOWERBY. Smith. lhi the Age uf Tert. Beds of the Tag. Q. J.,V.Ill,p.1!15. 
18117. Che11opu• pea peleea11 i. E. SISMONDA. Sy11op1iB method. a11im. i11vert. Ped. foss„ pag. 45. 
1 847. „ „ graeull. E. SISMONDA. Synopris method. anim. in"ert. Ped. fos1., pag. 1!5. 
181A7. „ „ „ MICHELOTTI. Deacript. du Fou. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 200. 
181'7. „ „ peleeani. Fr. v. HAL'ER. l'eber die Foss. v. Korod , Haid. Naturw. Abh. B. l, p. 351. 
1 8,8. Aporrhai• pe• peliea11i. WOOD. Mo11ograph of the Cray .llollllsca, p. 25, tah. II, fig. 4. 
1848 • .RoateUaria pe• peleeani. HÖRNES. V erz. in Czjzek's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1 8, Nr. 169. 
181!8. Chenopua „ „ BRONN. J11de.r palaeontologiCMB ( l\-om1mclator). p. 28.9. 
1 8"8. lloateUaria Vttingeria11a. BRONN. lnde.r palaeontologic111 ( Some11clator ) , p. 1 100. 
1 852. Chenopua Burdigalenab. D' ORBIGNY. Prod. de Paleontologie stratigraph., T. III, p. ;9, Nr. 1 027. 
1852. „ Grafeloupi. D'ORBIGNY. Prod. de Paleontologie Btratigraph., T. 111, p. 69, Nr. 1028. 
1 852. „ alatua. D'ORBIGNY. Prod. de Paleontologie atratigraph., T. III, p. 59, Nr. 1029. 
1852. „ Anglieua. D"ORBIG�'Y. Prod. de Paleonfologie 1tratigrapl1 ., T. III, p. 59, Nr. 1 03 1 .  
1852. „ pe• grac.li. D'ORBIGNY. Prod. de Paleontologie 1tratigraph„ T. lll, p. 69, Nr. 1 032· 
1852. " „ pelica.ni. D'ORBIGNY. Prod. de Paleontologie itratigraph., T. W,p. 172. Nr. 143. 

F u n d ort e :  Baden (Fig. 3, 4), Vöslau, Möllersdorf, Gumpoldskirchen, Gainfahren (Fj,g. 2). Enzesfeld, 

Gl'inzing, Steinabrunn, Nikolsburg (l\luschelberg, Kienberg), Malomefitz bei Brünn. Grund, Forchtenau, Ritzing, 

Kralowa, Szobb bei Gran in Ungarn (häufig) .  

Die ungemeine Veränderlichkeit dieser Art i n  Betreff ihrer Formen hat mehrere Autoren, wie 

wir aus dem Literatur-Verzeichniss ersehen, veranlasst, dieselbe in mehrere Arten aufzulösen, allein 
aus einem genauen Studium einer grossen Anzahl hierher gehöriger Formen, wie sie mir aus der 
kaiserlichen Sammlung vorliegen, entnehme ich, dass alle durch auffallende Eigenschaften als Typen 

27 ° 
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einzelner Arten hingestellten Formen durch 1'1ittelglieder derart verbunden sind, dass man am Ende 
nicht weiss, ob man das vorliegende Exemplar zu einer oder zur anderen Art zählen soll. Diess ist 
stetst der sicherste Beweis von dem Zusammengehören der betreffenden Formen. Nach dieser Unter

suchung halte ich die Roatellaria pea carbonia eben so wie den Chenopua pes graculi für Extreme 
unserer Species, eine Ansicht, welche übrigens schon PuscH ausgesprochen hat und welcher NrsT 
beipflichtet. 

Die Schale ist spindelförmig. Das Gewinde ist spitz und besteht aus sieben bis acht gekielten 

Windungen, die auf den Kielen eng stehende Längsknoten tragen. Der letzte Umgang ist mit einem 

dreifachen Kiel ,·ersehen, von denen jedoch meist nur der obere und zum Theil der zweite deut
liche Längsknoten tragen, während der unterste glatt erscheint ; die ganze Schale ist übrigens mit 
Querstreifen bedeckt. Die Mündung ist schief und eng. Der rechte Mundrand erweitert sich in 
einen in dreispi tzige Zacken getheilten Lappen, welche Zacken nach den Varietäten bald länger bald 
kürzer und auf ihrer inneren Seite mit einer Furche versehen sind. Der linke .l\lundrand ist schwielig 
und verlängert sich nach unten in einen mehr oder weniger langen , gekrümmten oder geraden 
Halbcanal. Chenopus pelecani ist eine der verbreitetsten Conchylien io den neogenen Schichten ; 

sie ist für dieselben eine wahre Leitmuschel, und die gleiche Verbreitung d ieser Art sowohl in den 
miocenen als pliocenen Schichten spricht abermals für eine Vereinigung dieser Ablagerungen. BeoNr.
NIART führt diese Art aus den eocenen Schichten von Ronca an, doch sollte es vielleicht Turin heissen, 

da mir diese Art noch nie aus den Schichten von Ronca zu Gesichte gekommen ist , obgleich das 
kaiserliche Cabinet eine reiche Suite von dieser Localität besitzt. 

Dieses vorausgesendet kommt der Chenopua pea pelecani meist, nach Exemplaren, welche sich 
im kaiserlichen Cabinete befinden, an folgenden Orten vor : In der Touraine, zu Bordeaux (Leognan) 
und Dax (St. Paul), zu Frejus, Carry, Sausset, lstres im südöstlichen Frankreich , bei Turin , Asti, 
Nizza, Castell' nuovo, Andona, Castell' arquato, Siena, Carrubbare bei Reggio , Ischia und Pozzuoli 
bei Neapel, und zu Nizzeti, Cefali, Girgenti, Villasmonde, Caltanisetta, Caltagirone, Sciacca, Militello, 

Palermo und im vulcanischen Tuff am Aetna über der Bai von Trezza in Sicilien. In dem Tertiär
Becken ron Lissabon, auf der Halbinsel Morea und auf den Inseln Cypern und Rhodos , zu Korod 

und Lapugy in Siebenbürgen, Nemesey im Banate, Tarnopol in Galizien , zu Zuckowce und Bialo

zurka in Volhynien, zu Tarnaruda in Podolien, zu Korytnice und Pinczow i n  Polen, zu Flohnheim bei 
Alzey im Mainzer-Becken, zu Antwerpen, Lillo und Calloo in Belgien, zu Ramsholt und Gedgrave in 
England und zu Christiania in Norwegen. 

Auch lebend kommt diese Species häufig nicht nur im mittelländischeD" Meere, an den Küsten 
von Sicilien u. s. w. , sondern auch in der Nord- und Ostsee vor, und gehört zu den gemeinsten Vor
kommnissen in den europäischen Meeren, daher ihr häufiges Vorkommen i n  den neogenen Schichten 

zur Erklärung der Erscheinung dieser Ablagerungen besonders wichtig. 
Im Wienerbecken ist diese Art sehr gemein und kommt an den oben bezeichneten Fundorten 

sehr häufig ror, namentlich in dem Tegel von Baden und Vöslau. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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V. Fam. CANALIFERA. 

(LES CANALIFERES LAM.J 

Char. Scliale mit einem me/1r oder tceniger langen Canal an der Basis der Mü11dun9, deren 
rechter Ra1id mit dem Alter die Form nicht ändert. 

Die Canali(eres machen eine sehr zahlreiche Familie aus und LAMARCK begriff darunter die 

verschiedenartigsten Formen, welche je doch alle darin übereinkommen, dass sie stets mit einem mehr 
oder weniger langen, geraden oder ge gen den Rücken der Schale gekrümmten Canal versehen sind, 

und dass sich ihr rechter Mundrand mit d em Alter nicht ändert. Alle hierher gehörigen Geschlechter, 
bis auf Cancellaria, sind mit Deckeln versehen. 

LAMARCK theilt ferner noch diese Familie in zwei Sectionen, je nachdem die Schalen mit blei
benden Mundwülsten versehen sind oder nicht. Zur ersten Abtheilung zählt er : Triton , J.llurex, 
Ranella, Strothiolaria, zur zweiten Pyrula , Ft/.8U8 , Fasciolaria , Cancellaria, Turbine/la, 
Pleurotoma, Cerithium. 

DEsHA rEs ist im Allgemeinen mit der Aufstellung dieser Familie voll.kommen einverstanden , glaubt 
jedoch, dass mit de1·selhen einige Veränderungen vorzunehmen wären, die durch die Fortschritte der 

Wissenschaft geboten erscheinen. Vor erst wäre Cerithium abzutrennen ,  da dasselbe nicht fleisch

fressend ist , wie LAMARCK voraussetzte , und sich in der Gesammtheit der Charaktere mehr den 

Melanien als den Canaliferen nähert. Ein gleiches hätte mit Cancellaria zu geschehen , welche 
keinen Deckel hat und welche DEsHAYEs sehr häufig an den Ufern des Mittelmeeres nur auf Vegeta

bilien traf. Ebenso bemerkt DEsHAYEs, dass das Genus Struthiolaria nach den Abbildungen, welche 
Quoy und GA1MARD von dem Thiere desselben gaben, hier auszuscheiden sei. 

Wenn man nach DEsHAYES von der Familie der Canaliferen die drei eben erwähnten Geschlechter 
trennt, so wird sie so weit natürlich, dass es unmöglich ist, äussere Charaktere zu finden, welche die 
Thiere der verschiedenen Geschlechter, die sie enthält, unterscheiden , und man kann sagen , dass 
sich dieselben nur an den Schalen erkennen lassen. DESHAYEs sah selbst die Thiere von M11rex, 
Fusus, li'asciolaria, Pleurofoma, Rane/la und Triton ; Quoy und GAtMARD haben die von Tur
binella und Pyrula bekannt gemacht , und er versichert , dass alle die grösste Aehnlichkeit haben. 

Auch ihre Deckelchen , welche stets hornig sind , zeigten die grösste Analogie. Alle oben ange
führten Geschlechter sind im Wienerbecken vertreten, nur von Struthiolaria hat man bisher noch 

nichts gefunden. 
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1 .  Gen. TRITON LAM. 

Char. Tesla ovata vel oblonga, basi canaliculata; "arieibus „e[ alternis vel raris aut subso
litariis, seriesque longitudinales nequaquam formantihus. Apertura oblonga. Operculum 
corneum. 

Schale eiförmig oder verlängert, mit einem Canal an der Basis ; mit abwechselnden, oder selteneren, oder end,lich 
einzeln stehenden Mundwil.lsten versehen , die nie eine nnnnterbrochene Längsreihe bilden. Mnndnng länglich. Ein hor
niger Deckel. 

Wie aus dem Allgemeinen über die Familie der CaMliferen b,e,wp . .i.·geht , theil.t i+A�MCK die 
. hierher gehörigen Geschlechter in zwei .Gru.ppeu. Vßn de.Den di� .ei,ne .d"rch A\l(tr,ete.n .hlei�.�11der 
:&lundwülste charakterisirt ist, währead dieae Eigenac�t der anderen fehlt. Zur .el'.stan G.1·1,1.ppe .z�hlt 

nun LüiARCK die Geschlechter Tit'ilon, RantJ/la und Murex , welche sich dndurch uutcrscheid�n. 

dass bei Triton die geringste Anzahl rnn l\lundwülsten auftritt , so zwar , dass auf jedcw Umg�11g 
nur ein Mundwulst kömmt , und dieselben dann häufig alternirend .erscheinen , in de1· Art , dass 

weun man die Stellung der Mundwülste an den Umgängen verfolgt , an derselben Stelle, wo sich 

eine Mundwulst befindet , erst bei dem zweiten Umgange wieder eine l\lundwulst erscheint. Doch 

ist diese Anordnung durchaus nicht coQstant und die Vertheilung der l\lundwülste · ist bei dem Ge

schlechte Triloti durchaus keiner Regel unterworfen . .  Ein anderes ist es bei dem nächstfolgenden 
Geschlechte Ranella ; hier trägt jeder Umgang zwei Mundwüls.te und dieselben sind in zwei 
entgegengesetzte Reihen gestellt , wodu1·eh aämmtliche F.ormen ein hreitgedrücktes Ansehe.n er
halten. Doch ist auch dieser Charakter bei Ba1wlla nicht �thematisch ,genap. .zu nehmen , so dass 

man oft in Verlegenheit kömmt, welchem Geschlechte man diese oder jene .Form ZQ�ijhl�11 soll. Diess 

veranlasste einige Naturforscher (Puscu, Pn:1rrER), diese Geschlechter zu vereinigen, andere (PHILIPP!) 

auf Mittel zu sinnen, die Trennung derselben auf constantere Merkmale zu gründen. Pu1L1PP1 glaupte 

nämlich einen solchen Charakter in dem , mehreren Ranellen eigenthiimlichen oberen Canal , der sich 

ao de111 obersten Theil der Mündung befindet , gefunden zu haben ; allein, wollte man dieses Unter

seheidungsmei:kmal annehmen, so müsste man mehrere evidente Ranellen, wie z • .  B. Ranella gi9a1itea 
und .ßaaella lanceolata, zu den Tritonieu zählen, da diesen der C�al fehlt, wii.hrend sie im übrigen 

ganz die von LAMARCK für die Ranellen aufgestellten Charaktere an �ich . tragen. 

Zu Mure:c zählt LAMARCK endlich alle jene Formen , welche . eine grfüfsere AP.zahl von l\lund

wülsten � die theils in drei, theils in mehrere Reihen gestellt sind. 

Was nun vorerst das Geschlecht Triton betrifft, so kommt . die Vertheilung der Wülste bei dem

selben vorzüglich daher, dass jedes neue Stück, welches das Thier zur Schale fügte, länger als eine 

halbe Windung ist. Jedes hinzugefügte Stück ist daher grösser als bei Ranella und noch mehr als 

bei Mure:c . .l\lanchmal ist gar keine Wulst vorhanden , als jene des rechten l\lundrandes , die nie 

fehlt. Die Wülste sind im Allgemeinen immer stumpf und nie mit Dornen besetzt. - Wirft man 

einen Blick auf sämmtliche hierher gehörige Formen , so zeigt sich , dass alle , durch Uebergänge 

verbunden, eine sehr natürliche Gruppe bilden ; doch gibt es darunter allerdings Formen, welche einen 

eigenthümlichen Habitus haben , wie z. B. Triton anus und T. clathratum ; diese dienten Mo:nroRT 
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zum Vorwande, daraus ein eigenes Genus Persona zu machen. Später schlug ScHUHMACHER für sie 
ein Genus Distorta vor und nun scheinen einige Conchyliologen dieses Geschlecht annehmen zu 
wollen , besonders, nachdem QuoY und Gm1AnD eine Verschiedenheit des Deckels dieser Conchylien 
von dem der g·ewöhnlichen Tritonien nachgewiesen haben. Allein DEsHAYEs ist mit dieser Trennung 
durchaus nicht einverstanden und stellt. die Ansicht auf, dass, im  Falle man schon dit! Trennung vor
nehmen wolle, man diese Gruppe höchstens als ein Subgenus von 'Jlriton betrachten dürfe. 

Aber nicht allein in Betreff der A us d e  h n u n g dieses Geschlechtes sind die Conchyliologcn 
uneinig, ja selbst in Betreff des N a m e n s  herrschen Differenzen. Die einen (DEsHAYEs, K1El'iE1t, HEHE, 
SowERBY, WooD, Moaa1s, NYsT, M1cHELOTTI, S1sMONDA, D 'Oae1G:w) schreiben nach LAMARCK Triton, die 
anderen (QuoY und GADIARD, GnAY, PH1LtPP1 . MENKE , PFEIFFER , BaoNN) haben für dieses Genus den 
Namen Tritonium von Cuv1En angenommen. 

Die ersten rechtfertigen die Annahme des Namens Triton dadurch, dass derselbe zuerst von LAMARCK 
für dieses Geschlecht gebraucht worden sei und dass der andere Name Tritonittm gegen das Ende des 
18. Jahrhunderts von MüLLER in " Zoologiae Danicae Prodromus" und von FAen1crns in seiner „Fauna 
Grönlandica" für eine vermischte Gruppe von Conchylien gebraucht worden sei, von denen nicht eine 
dem Genus Tritonium Cu1'. (Triton Lam.) angehört; es waren d iess hauptsächlich Ar ten derGe� 
schlechter Fusus und Buccinum, unter anderen Fusus antiquus und F. despectus, Buccinum un
datmn und B. glaciale, Purpura lapillus u. s. w. Ferner hat CuviEn einem Genus der nudibranchiateu 
Gasteropoden den Namen Tritonia (nur in der Endung abweichend) gegeben, ein Name, welcher von 
den Malakozoologen allgemein angenommen wurde. Dagegen hatte L1NNE allerdings •eine Lepas, die er 
ohne Gehäuse glaubte, mit dem Namen Triton bezeichnet, allein diess war eine i rrthümliche Anwendung, 
wie CunEa selbst in einer Note in der letzten ( 1830) Ausgabe seines Regne animal bezeugt , wo 
er sagt: „L1xxt, in der Ansicht, dass es auch Cirrhipeden ohne Gehäuse gäbe, hat ihnen damals den 
Namen Triton gegeben ; aber das Dasein solcher l'ritone hat s ich in der Natur nicht bestätiget und 
man muss glauben, dass L1NNE nur eine aus der Schale gerissene Anatif a vor Augen gehabt habe • .  , 
- Da sich in neuester Zeit eine grössere Anzahl von Conchyliologen für die Beibehaltung des 
LAMARcK'schen Namens Triton ausgesprochen hat , so wollen auch wir diesen Geschlechtsnamen 
beibehalten, können jedoch nicht unerwähnt lassen , dass hiedurch der grosse Uebelstand entsteht, 
dass der Genus-Name Triton in zwei Classen des Thierreiches für ganz verschiedene •Geschöpfe 
erscheint, da man dem Wassersalamander jetzt allgemein den Genus-Namen Trit<m · beilegt. Zugleich 
weisen wir auf die grosse Verwirrung hin, die dadurch in der Wissenschaft entstünde, wenn man des 
Genus Tritonium von MOLLER , wie DEsHAYES beabsichtiget , wieder herstellen wollte. l\lan sollte in  
der Wissenschaft alle gleichklingenden Namen vermeiden , besonders Namen, die nur in der Endigung 
verschieden sind und ganz heterogene Dinge bezeichnen. Die Gefahr, Irrthümer und Verwechslungen 
herbeizuführen sollte in der Wissenschaft selbst auf Kosten der Priorität, der man vielleicht heut zu 
lfage zu sehr huldigt, vermieden werden. 

Die S ch a l e n  der Tritone sind von viel festerer Structur als die der Murices und Ranellen, 
und von viel einfacherem Bau. Sie sind weder mit Stacheln versehen noch mit verzweigten Aesten, 
wie die Murices ; die rohe Uebereinanderlage der e inzelnen Umgänge scheint anzudeuten, dass das 
Thier, obwohl es eine Fähigkeit Kalk zu bilden besitzen muss, von trägem Wachsthum sei. Die Epi
dermis derTritone ist oft ausserordentlich dick, haarig und stachelig. Eine andere sonderbare Eigen
schaft dieses Geschlechtes ist die Bildung des Apex ; in zahlreichen Fällen scheint derselbe von einer 
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hornigen Masse gebildet und nur schwach mit Schalen - Substanz belegt zu sein , und nicht selten 
findet man diesen Ueberzug weggebrochen, wo dann die hornige Unterlage sichtbar wird. Die Spindel 
der Tritone ist meistens von einem glänzenden Ueberzuge von faltigem Schmelz überlegt und die 
äussere Lippe verdickt sich manchmal auf eine sehr merkwürdige Weise ; nähert sich die Lippe der 
Reife, so schlägt sie über und bildet durch diese Wendung einen tiefen , breiten Canal oder eine 
Rinne, d�e dann ausgefüllt wird und so die Verdickung der. Lippe bildet. Die Varices sind alle auf 
dieselbe Weise gebildet, indem jeder von ihnen eine Zeit lang den Mundrand bildete ; man vermuthet, 
dass sie bestimmt seien, die Lippe während einer Periode der Ruhe zu schützen und es würde vom 
höchsten Interesse sein, wenn man den Zeitraum ergründen könnte, der von dem Anfange der Bildung 
eines Varii: bis zur Wiederaufnahme des Weiterbaues der Schale verßiesst. 

Das T h  i e r  kriecht auf einem kurzen aber dicken, ovalen, vorne abgestumpften Fusse, der hinten 
einen Deckel trägt. Der Kopf ist sehr gross und vorspringend, etwas flach gedrückt, fast viereckig ; 
an den beiden vorderen Ecken desselben erheben sieh zwei lange konische Tentakeln , in deren 
Mitte an der äusseren Seite sich die Augen befinden. Unten am Kopfe zeigt sich eine knopflochartige 
Spalte, durch welche das Thier einen langen cylindrischen Rüssel hervortreten lässt , mit welchem es 

die erbeuteten Thiere aussaugt und verschlingt. 
Die T r i  t o n e scheinen weit über die Erdkugel verbreitet zu sein, von 1 0  2 Arten , die REEvE 

beschrieb und abbildete, sind die meisten von den Molukken , Philippinen und den Inseln des stillen 
Oceans ; einige wenige sind von der Westküste von Amerika, einige von China, einige von Neu-Holland, 
von Ceylon, von Mozambique, vom Cap der gute n Hoffnung, Westindien und den Vereinigten Staaten, 

drei sind aus dem mittelländischen Meere u. s. w. 
LAMARCK führte nur eine kleine Zahl lebender und fossiler Tritone auf, auch K1ENER bildet nur 

36 lebende Arten ab. - REns gebührt das Verdienst , dieses schöne Geschlecht in  seinem ganzen 
Umfange mit seinem ungemeinen Formenreichthum dargestellt zu haben ; er beschreibt, wie oben er
wähnt, 1 02 lebende Arten. 

Fossile Formen hat man nach Bao.s.� 54, nach o'OaeIG.SY 62 unterschieden, die sich aber sämmt
lich mit Ausschluss aller zweifelhaften oder unrichtig bestimmten Arten auf folgende 2 7 Species 
reduciren lassen , die sämmtlich der tertiären Epoche angehören. Darnn kommen in der E o  c e n
Epoche folgende t 3  Arten vor : Triton angustum Desh., T. argutum Brong., T. bicinctiim 
Duh., T. colulwinum Desh., T. multigraniferum Desh. , T. nodrtlarium Lam., T. pyraster 
Duh., T. planicostatum Dealt., T. pyramidatum Lea , T. reticulosum Desh., T. swiatulum 
Desh., T. turriculatum Desh., T. "iperinum Des/,. D en grössten Theil der hier angeführten 
Tritooe findet man im Pariserbecken , einige auch i n  dem Londonerbecken und in den Eocen
Ablagerungen von Nordamerika. 

Der N e o  g e n-Epoche sind folgende 1 .\ Species eigenthümlich : T. apenninicum Sassi, 
T. corrugatum Lam., T. dilltortum Brocc., T. doliare Brocc. , T. Aeptagonum Brocc. , T. 
miocmicum Mich., T. nodif en1m Lam., T. parDulum Mich. ,  T. personatum Serr. , T. sub
Bpinosum Grat. , T. succinctum Lam. , T. Tarbellianum Grat., T. tortr1osum Phil. , T. 

ttlberculiferom Bronn ., von denen einige, wie z. B. ;r. nodiferum Lam.,  T. corrugatt1m Lam. 
u. s. w., aueh noch lebend vorkommen. 

Aus dieser Uebersicht entnimmt man, dass die T r i t o n e zuerst in  der Eocen - Epoche mit 
einer geringen Anzahl von Species aufgetreten sind , in  der Neogen-Epoche in  der Artenzahl sich 
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ziemlich gleich blieben und erst i n  der jetzigen Epoche ihren vollen Formenreiehthum entwickelten. 

Freilich sind unsere Kenntnisse über die fossilen Formen noch so mangelhaft, dass wir diese Ver
hältnisse nur andeuten können. 

Im Wienerbeeken ist dieses Geschlecht ziemlich zahlreich vertreten, wenn gleich nur sechs Species 
(T. nodiferum Lam., T. apenninicum Sassi, T. Tarbellianum Grat., T. corrugatum Lam., 
T. heptagonum Brocc., T. panndum Micht.) daselbst vorkommen ; namentlich sind die Localitäten 
Grund und Gainfahren reich an hierher gehörigen Formen. 

spec. t .  Triton nodlferum LAM. 

Taf. 1 9 ,  Fig. t, 2. 

T. tuta ocato-conica , tubaefonni, in{ erne ventricosa ; varicibus octo aut noveni nodiferis ; 
apira acuminata; anfractibus conl'e:l:iB , subirregulariter convolutis , transversim sub
obsolete liratis, in tnedio nodorum seriebus duabus cingulatis , 11odis an{ ractus ultimi 
sube„anidis, an{ ractuum parle superiore obtuse angulata, f orliter lirata, liris laevibus; 
columella superne plicata, plica supera rmlde prominenti; apertura am1Jla , labro intus 
crenato-denticulato, canali bre„i. 
M. Linge dea Taf. 1 9, Fig. l , abgebildeten Exemplare• 11' Cenüm. (ö W. Zoll 3 Lin.), Breite 60 Millim. (27 W. Lin.), 

Hilbe des letzten Umganges im Verhii.ltnisa zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 
L. 1 811•. Mvreor trltonia. BROCCITT. Conchiologia (011ile mbap., Tom. D, p. "13. 

181�. „ gyrlnolde•. BROCCITT. Conchiologia (011. aubap., Tom ß, p. %01, t. 9, f. 9. 

1822. Triton nodiferum. LAMARCK. Hiatoire natur. du Anim. aana vert., Vol. VII, p. 179. 

1831. 'J'rilotaium 
„ BRO�N. Italiens Tertiärgebilde, p. 31,  Nr. 1 28. 

1836. „ „ PHILIPPI. EnHmeratio .'lfolluacorttm Siciliae, Vol. J, p. 212. 2H. 
181'0. Trifoa ee11trieo•vt11. GRATELOUP. Atlaa Concl. (011. du baaain de l'Adour, t. 29, f. 17. 

181'0. „ eru•um. GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. du ba11i11 de l'Adour, t. 29, f. 20. 

18%0. „ eolubrinum. GRATELOUP (non Deah.). Atla1 CoJ1ch. fou. du baaain de l'Adour, t. 29, f. 21.  

181' 1 .  „ "ariegaftam. BELLARDI e MICRE�OTTI. &ggio oritt. de Piem. Jtlem. di Tor., S. 2, T. 3, p.125. 

1 81'3. „ nodlferv.ra. DESHA YES. Lat1tarck, Hiat. nat. dp Anim. acau "ert. 2de edit., T. IX, p. 62.\. 

18U. Trltonium nodiferum. PHILIPPI. Enumeratio 1Jlollu1corum Siciliae, \' ol. II, p. 181'. 
1 81'7. Triton raneHiforme. E. SISMOXDA. Syrwpaia method. anim. invert. Ped. (011., p. 39. 

1 81''7. „ „ MICHELOTTI. Deacript. du Fo11. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 252. 
18"8. Trilonium Part•ehii. HÖRNES. Verz. in Czjiek's Erläuter. :r.. geogn. Karte v. Wien , p. 18, Nr. 17/i. 
1 8.\8. „ nodiferum. BRO�. Indez palaeoJ1tologieua (.Yomenclator), pag. 1293. 

1852. Triton „ D'ORBIGNY. Prodr&me de Paleontologie atratigraph., Tom. III, p. 1 75, Nr. 203. 

1852. „ raneHiforme. D'ORBIGNY. ProdruMe de Paltiontologie atratigraph., Tom. III, p. 78, Nr. 1.\33. 
1851. „ gyrit1oide•. D'ORBIG!\'Y. Prodrome de Paltiontologie atratigraph., Tom. III, p. 175, Nr. 200. 
18ö2. „ "enfrieo•um. D'ORBIGNY. ProdrJme de Paleontologie atratigraph., Tom. III, p. 7'7, Nr. 11'23. 

18ö2. „ eru•urn. D'ORBIGNY. Prodrßme de Paleontol�gie atratigraph., Tom. ill, p. 15, Nr. 226. 
1 852. „ •vbeolubri11um. D'ORBIGNY. Prodrome de Paltiontologie atratigraph., Tom. ill, p. 78. Nr. 1"25. 

F un d o rt e :  Grund (Fig. 1) ,  Baden (Fig. 2), Forchtenau (sehr selten) . 

Bevor ich in ein näheres Detail der Beschreibung der vorliegenden Fonn eingehe , muss ich 
bemerken, dass auf der Tafel t 9, Figur t , nur ein kleineres aber wohlerhaltenes Exemplar abgebildet 
ist , dass sich jedoch in .der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt ausserdem noch Bruch
stücke von Exemplaren finden , die eine Länge von 22 Centimeter (beinahe 9 Wiener Zoll) hatten, 

eine Grösse, in welcher man das Tritonium nodiferum gegenwärtig noch lebend im mittelländischen 
�leere findet. 

Hörues. Foss. :Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Xr. 4. 28 
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Die Schale ·ist ei-kegelförmig, unten bauchig. Das spitze Gewinde besteht aus sieben bis acht mehr 
oder weniger convexen und kantigen Umgängen, welche in wellenförmigen Nähten an einander schliessen. 
Die Verzierung derselben ist verschieden je nach dem Wachsthum der Schale ; die zwei obersten 

embryonalen sind ganz glatt, hierauf folgen drei Umgänge , die mit einer vierfachen Reihe kleiner 
erhabener Puncte versehen sind. Von diesen erheben sich die der zwei unteren Reihen , im Verlauf 
der Umgänge , immer mehr zu stark hervortretenden Knoten , während die oberen gänzlich ver
schwinden , so dass namentlich der vorletzte Umgang mit einer doppelten Reihe solcher Knoten 

geziert ist. An dem letzten Umgange bemerkt man übrigens ausser diesen zwei stark hervortretenden 
Knotenreihen noch mehrere andere Knotenreihen , welche, sich an die ersteren anschliessend, gegen 
die Basis zu immer schwächer werden. Ausser diesen Knoten bemerkt man ein mit kleinen erhabenen 
Puncten versehenes ziemlich breites Band, welches die wellenförmigen Nähte begleitet. Die Umgänge 
sind ferner mit acht bis neun Mundwülsten ausgestattet, welche alterniren. Nicht uninteressant ist es, 
den Schnlenbau bei dieser Conchylie von der Spitze bis zur Mündung zu verfolgen und die Verände
rungen zu beobachten, welche jeder Umgang nach jeder Mundwulst erleidet. Die Mündung ist eiförmig, 
weit, und endet nt.ch unten in einen kurzen Canal. Der rechte Mundrand ist wulstiormig aufgetrieben 
und im Innern mit vierzehn meist paarweise stehenden Zähnen versehen. Der linke Mundrand ist je 

nach der Grösse der Individuen mit mehr oder weniger ausgebildeten Falten ganz bedeckt , von 
denen insbesondere die zwei obersten in einer geringen Entfernuug von dem oberen Ende der 

l\fündung stark hervortreten. 
Das Tritonium nodiferum Lam. ist, obgleich es in den einzelnen Tertiärbecken selten vor

kommt, doch für die neogenen Schichten bezeichnend, man findet dasselbe nicht nur zu St. Paul bei 
Dai: und zu Turin, sondern auch zu Castell' arquato , Asti , · Palermo und auf der Insel Rhodos. 

Im Wienerbecken ist diese Species eine Seltenheit, namentlich sind ganz wohlerhaltene Exem
plare, wie ich sie abbilden liess, selten. Bruchstücke von grösseren Exemplaren kommen häufiger, 
hauptsächlich zu Grund bei Wullersdorf, vor, während die Badner Exemplare, wenn gleich vollkommen 

ausgewachsen, sehr selten und stets klein sind. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Triton Apennlnlcum sAss1. 

Taf. 1 9. Fig. 3, 4. 

T. le81a 01'alo-turrita, gibbosa, distorla, costis /ongitudinalibus et tran8'Jersalibus subaequa
libus, cruciatis ; spinosa, spinis compressis, acutis ; apertura 01'ata, labio exteriore 6-7 
denf ato, interiore rugoso ; rugis JJaucis. 
M. Länge des Taf. 19, Fig. 3, abgebildeten Excmplores ltO Millim. ( 18 W. Lin.), Breite 23 Millim. (lt  W. Lin.), 

Höh� des letzten Umganges im Verhiltoiaa znr H&he der ganzen Schale H/190• 
L. 1814. Murez reticularia. BROCCHI. ConcAiologia foa.i.le aubap., Tom. II, p. 402. 

1827. Triton Apenninicum. SASSi. Giornale Ligiutico per l'anno 1827, Sept. 467. 
1 83 1 .  Trftonium „ BRONN. Italien's Tertiirgebilde, p. 32, Nr. 1 311. 
1837. „ bracteatua. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1%0, t. XI, f. 26. 

? 1 837. .,, Apenninicum. BRONN. Ueber das geologische Alter des Mainzer-Beckens, Jahrb. P· 161.  
1 837. „ „ Joa. v. HAUER. Vork. foaa. Thierreste im terl. Becken v. Wien, Jahrb. p. lt18. 
18!t7. Trlto• „ E. SISMONDA. Synopria metAod. anim. invert. Ped. foH., p. 39. 
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18'7. Trlto11 A.Pet11d11ieu... MICBELOTTI. De1er. du Fou. Wtioc. tle l' ltalie 1eptnt., p. 2ö3, t. X. f. 10, 12. 
18118. Tritonlum „ HÖRNES. VerzeichniH in Cijiek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18. 
18118. „ „ BRONN. lndez palaeontologir:tU (Nomenelator), p. 129 1 .  
1 862. Triton n D'ORBIGNY. Prodr. de Paleont. 1trat., Tom. III, p. 78, Nr. 11128. 

F u nd o r t e :  Baden (Fig. 3), Vöslau, Möllersdorf, Steinabrunn (Fig. 4 var.), (selten). 

Diese Art ist an den spitzen Knoten und an der regelmässig quadratischen Ordnung, in welcher 
sie gestellt sind, leicht kenntlich, doch varürt oft die Zahl der Querleisten und auch die Knoten sind 
an manchen Varietäten stumpfer. 

Die Hauptform ist eiförmig-gethürmt, bauchig. Das spitze Gewinde besteht aus acht Umgängen, 
von denen die drei obersten, embryonalen, ganz glatte Wülste darsteHen ; die späteren sind mit vier
fachen Knotenreihen rnrsehen, von denen sich insbesondere die dritte Knotenreihe weit über die 
anderen erhebt, wodurch die Umg:.inge ein kantiges Ansehen erhalten. Bei dem letzten Umgange 

erhebt sich auch noch die vierte Knotenreihe fast zu gleicher Höhe mit der dritten empor und ist nach 
unten von mehreren weniger hervortretenden Knotenreihen begleitet. Ueber die ganze Schale laufen 
iibrigens von oben Längsrippen herab, welche mit den Knoten zusammentreffen und dieselben ver

stärken ; ausserdem ist die Schale noch mit feinen Querlinien bedeckt. Die einzelnen Umginge schliessen 
nicht regelmässig, sondern in weHenförmigen Bogenlinien an einander an, und sind mit acht deutlichen 
Mundwülsten versehen. Die Mündung ist oval, fast rund, und endet nach unten in einen kurzen rück
wärts gebogenen Canal ; der rechte Mundrand ist wulstförmig aufgetrieben und mit sechs bis sieben 
Zähnen versehen, von denen die zwei obersten besonders stark hervortreten ; der linke Mundrand zeigt 
starke Runzeln und an dem obersten Theile der Mündung bemerkt man eine ziemJich starke Falte. 
Wie ich schon oben bemerkte variirt diese Art bedeutend in Betreff des mehr oder weniger auf
füllenden Hervortretens der Knoten ; ich habe desshalh eine Varietät von Steinabrunn Fig. 4 abbilden 

lassen. Noch mehr entfernt stehen die Exemplare, welche das kaiserliche Cabinet aus dem Mainzer

hecken von Weinheim besitzt , und welche BRo�N als Tritonium Apenninicum Sassi , varietas, 
bestimmte. Ja ich hin sogar der Ansicht, dass die letzteren gar nicht mehr hierher gehören, sondern 
Jugendexemplare von BRoNN's T. tuberculiferum sind. Diese Art hat übrigens eine grosse Ver
wandtschaft mit gewissen (Taf. 20 Fig. 9 und 1 0  abgebildeten) Varietäten des Triton Tarbellianum 
Grateloup, unterscheidet sich aber von diesen Formen in meheren wesentlichen Puncten. 

Das Vorkommen dieser Art in den Tertiärablagerungen spricht mit vielen anderen Beispielen 
ebenfalls für die nothwendige Vereinigung der mio- und pliocenen Schichten , denn sie kommt eben 
so gut in den für echt miocen gehaltenen Ablagerungen bei Turin, als in den für pliocen ausgegebenen 
Ablagerungen zu Castell' arquato, Asti, Tortona, Siena u. s. w. vor. 

Im Wienerhecken ist diese Species nicht sehr häufig, und nur im Tegel von Baden hat sich bis 
jetzt eine grössere Anzahl meist kleinerer Formen gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Triton Tarbellianum GRAT. 

Taf. 20, Fig. 7, 8, 9, 1 0, 1 1 .  

T. testa otJata, gibbosa, transversim tenuisBime sulcaJa, anfracti/Jus con„exis, supremis promi
nulis, longitudinaliter plicatis ; ultimo magno gib/Joso, irregulari, apertura 1·ingente; canali 
aperto, brevi, dextrorsum revoluto; labro dextro intus plicato ; columella arcuata, callosa. 

28 ° 
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M. Linge de1 TaC. 20, Fig. 7, alagehildelea Ei:emplaree 63 Millim. (2' W. Lin.), Breite 2ö Hillim. ( 11 W. Lia.), Höhe 
dee lelzlen Umgangee im Verhillaiu z11r Hiibe der ganzen Schale '5/s11• 

L. 1825. Triton glbbo•tcm. BONELLI. Colle:ione del Miueo, Nr. 2526. 
? 1829. Trfto11f11• t11rritu,,.. EICHWALD. Nalorhi1t. Skizze voo Lithaoen und Volhynien u. 1. w., p. Hö. 
'l 1829. Trito• laeeigatu-. MARCEL DE SERBES. Geog. d. Terr. t. d. aididela Franee, p. 1 17, L II, f. 9, 10. 

1 8\0. „ Tarbellia11uua. GRATELOl'P. Atlaa Concla. fou. du bauin de l'Adour, t. 29, fl.g. 1 1, 1%. 

18.\0. „ Hidngeri. GRATELOUP. Atltu Concl. fou. du bua. de l'Adour, t. 30, f. 25. 
18'1. „ o6UqlUlhl-. BELLARDi e MICHELOTTL &gg. or.d.P;ea M. di T., S.2, T.3, p. 116, t.Il,f.1%. 
18''· Trllonlum rugo•um. PHILIPP!. Terliärver1t. des nordweetl. Deutachland1, p. 27, Nr. 108, t. IV, f. 26. 
18\7. Triton Tarbellianum. E. SISl\IONDA. Synopn• metlaod. anim. invert. Ped. fou., p. 39. 
18,7. „ 061i911at11m. MICHELOTTI. Duer. du Fou. mioc. de l'ltalie aeptentr., p. 25'. 
18'8. Trltordum 'i'a.r6eHia11u111. BRONN. lntl.tz palaeontologiew1 ( Noamclator ), p. 129'. 

1850. „ gibbo•um. ACK�ER. Verz. 1ein. Samml. Millheil. des 1iebenb. Ver. f. Naturw., 1, p. 162. 
1852. Triton Tarbellianum. D'ORBIGNY. Prodr. de PaUontologie atratigraphique, T. III, p. 77, Nr. 1%19. 

F u n do r t e :  Gainfahren (Fig. 7, 8, 9, 1 0), Baden, Vöslau, Möllersdorf, Gumpoldskirchen, Steinabrunn 
V'ig. 1 f) ,  Nilrnlsburg (Muschelberg), Forchtenau (nicht sehr häufig). 

DieseArt hat zufällig mehrere Namen erhalten ; ßoNELLI war jedenfalls der erste, der sie unter
Bchied und mit der Bezeichnung T. gibbosum im Turiner l\luseum aufstellte ; später scheint l\hacEL 

DE SsaREs abgerollte Exemplare derselben Art unter dem Namen T. laevigatum abgebildet zu haben, 
allein die Exemplare waren so schlecht, dass sich die Identität zwar mit grosser Wahrscheinlichkeit, 
aber nicht mit Sicherheit nachweisen lässt ; ich wählte daher für diese Species den späteren von 
GnATELouP gegebenen Namen, in dessem Werke die Species nicht nur kennbar abgebildet , sondern 
auch mit einer Diagnose �ersehen ist. Fast gleichzeitig, doch etwas später, benannten IlELLARDI und 
l\l1c11EL0TT1 dieselbe Species ; doch gebührt dem Namen des Herrn GnATELOUP jedenfalls die Priorität. 

Tr. 7'abellianum variirt sehr in der Beschaffenheit der Oberfläche , namentlich ist der letzte 
Umgang entweder glatt oder mit ziemlich starken Knoten versehen. Die Hauptform jedoch und die 
übrigen wichtigeren Merkmale bleiben sich gleich , auch sind alle Formen durch Ueberg:.inge 
verbunden. 

Die Hauptform ist ei-thurmförmig. Das spitze Gewinde besteht aus zehn etwas eonvexen Um
gängen, von denen die zwei obersten sich als runde glatte Wiilste dars�ellen , die folgenden aber 

mit starken Längsrippen und erhabenen Querlinien versehen sind. Die oberen Windungen sind bei 
beiden abgebildeten Varietäten gleich ; die zwei unteren unterscheiden sich aber bei denselben dadurch, 
-Oass bei der einen die Längsrippen gänzlich verschwinden und die Schale dadurch glatt erscheint, während 
bei den anderen die Längsrippen immer stärker werden , und da sich bei der Durchkreuzung der 
Liingsrippen und Querlinien Knoten bilden, auch diese stärker hervortreten. Die Mündung ist o\·al, 
fast rund, und endet in einen mehr oder weniger langen , offenen und nach rückwärts gebogenen 

Canal. Der rechte l\lundrand ist wulstförmig aufgetrieben und mit 6 - 7 starken Zähnen rersehen. 
Der linke Mundrand ist etwas ausgebreitet und gefaltet. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit der \'Oll K1EJSER (PI. 5, Fig. 2) abgebildeten lebenden 

Form, dem Triton fusiforme. 
Nach Exemplaren, welche sich in der Sammlung des k. k. Hof-:Mineralien-Cabinetes befinden, 

kommt sie zu St. Jean de l\larsac bei Dax , zu Termo-foura nächst Turin , in Toscana, zu Lapugy 
fo Siebenbürgen und zu Tarnopol in Galizien vor. !tlARcEL DE SEnnEs führt sie aus dem Thonmergel 
unter dem l\loellon des südlichen Frankreichs an. Pu1LJPPI bildet ein wohlerhaltenes Exemplar ,-ou 

Montcheri auf Wilhelmshöhe bei Cassel ab. 



GASTEROPODA. - C . .\ NALIFER A. - TRITON CORRUGATUI\I. 205 

Sollte das Tritonium turritum rnn Ercnw ALU, wie es nach den kürzlich (leider bis jetzt ohne 
vollendetem Terle) e1"Schienenen Abbildungen fast mit Sicherheit angenommen werden darf, hierher 
gehören, so müssen noch Zukowce, Salisze und Sawadynze als Fnnclorte angeführt werden. 

Im Wienerbecken ist diese Species nicht sehr häufig, doch gibt es einige Localitäten, wie Gain
fahren, Steinabrunn, von welchen eine grössere Anzahl \"Oll Exemplaren vorliegt. 

Sammlung des k� k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Triton corrngatum LAM. 

Taf. 20, Fig. t, 2, 3, 4. 

T. testa fusiformi-turl'ita, varicibus senis septemve; spira obtuso-elongata; anfractibua 
s-upeme depressis , fransversim corrugato - costatis, costis tuberculato-nodosis, plerisque 
s11bobsolete duplicib1ts interstitiis sub1>rofundis, striatis ; columella laeviuscula, callositate 
su1>erne armata; labro fortiter dentato; apertura parva; canali brer:Jiusculo, <tscendente. 
M. Linge des Taf. W, Fig. 1, abgebildeten E1:e1nplares 80 Millim. (36 W. Lin.), Breile '° Millim. ( 1 8 \V. Lin.), Hiihc 

des lelzlen Umganges im VerhlltniH zur Hilbe der ganzen Schale '°ltoe· 
L. 1 81\. Mu1·e� pileare. BROCCHI. Conchiologia fou. aubap., Tom. II, p. 395 (non Lam.). 

181.\.  „ 
fnfermediua. DROCCHI. Co>1chiologia fo••ile &ubap„ Tom. II, p. 400, t. Vll, f. 10. 

1821. „ • pileare. BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mewa. d. Accad.di T„ T.XXVI,p.305 (non Lam.). 

181 U. „ intermediu•• BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. della Ace. di Tor„ Tom. XXVI, p. 303. 
1 822. Triton eorrugatum. LAMARCK. Hi&toire natur. du AHim. san• f1ert„ Vol. \'II, p. 181.  
1 82ö. Banella le11eo•toma. BASTEROT. /fJem. geol. mr lu En„iron• de Bordeau:r-, p. 61 ( ezcl. ayn. et fig.). 
1 826. „ gyrinata. RISSO. Hi&t. nat. de& enf1. de Nice et du Alpu marit„ T. IV, p. 203, L 8, f. l 1 5. 
1 829. Triton eorrugatum. i\IARCEL DE SERRES. Geog. de• 1'err. tert. du midi de la France, p. 1 17. 
1829. „ 

pilem•r. MARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terr. tert. clu midi de la France, p. 1 17. 

1 829. „ infermedium. MARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, p. 1 1 8. 
1 829. „ ehloro•toma. MARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, p. 263. 
1 83 1 .  Tritonium eorrugatum. BRONN. Italiens Tcrliärgebilde, p. 3 1 ,  Nr. 1 32. 
1 832. Triton alf'inia. DES HA YES. E:rpedition •cien tifique de Moree, T. III, p. 188, t. VII, f. 23, 2'. 
1 833. „ u"ifflo•um. DESUA YES. Appendiz to Lyell'• Pri11ciplu of geologg, pag. 3\, '1>6. 
1836. Tritonium eorrugafum. PHILIPPI. Enutneratio lJlolluacoMlm Siciliae, Vol. I, p. 21%. 
1 837. „ lerceoatoma. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 39, t. 1 1 , f. 25. 
1 837. „ eorrutJafurn. Jos. , .. HAUER. Vork. foss. Thierresle im tert. Becken v. Wien, Jb. p. \18. 
1 838. „ „ BRONN. Lethaea geogno•tica, Bd. ll, pag. 1082, tab. \1, ß.g. 28. 
1840. Trito11 „ GRATELOCP. Atlaa Co11ch. foss. du bauin de l'Ado11r, t. 29, f. 1 8, 19. 
1843. „ DESHA YES. Lamarck. Hi•t. nat. de• Anim. sans vert. 2. ed„ T. IX, p. 628. 
1 84.!i. Trito11ium „ PHILIPPI. Enumeratio Jllolltucorum Siciliae, Vol. II, pag. 18\. 
1847. Banella leueoatoma. SOWERDY. Smith. Age ofthe Tert. Bed• ofthe Tagw, Q.J„ \'ol. Ill, p. 1115. 
1 8%7. Triton aff111e. SISl\IOXDA. Synop•is metliod. a11im. invert. Ped. fou„ p. 39. 
1 8,7. „ intermedium. SISMOXDA. Syno7JBis metlaod. anim. inf1ert. Ped. foH„ p. 39. 
1 847. „ „ 

l\llCHELOTTI. Descript. de• FoH. mioc. de l'ltalie 1eptent„ p. 253. 
l!i\8. Tritonium eorrugafum. HÖRXES. \'erzeichn. in Czjzek's Erläot.z. geogn. Karte v.Wien, p. 1 8. 
18/i8. „ „ BROl\'X. bide.:r: palaeontologiro1 (Nomenclator), p. 1292. 
1 850. „ „ ACK�ER. \'erz. sein. Sa1nml. l\lilth. des siebenh. Ver. f. Naturw„ l, p. 162. 
1 852. 'l'riton •ubeorrugatum. D"ORDIGKY. Prodr. de Paleontologie stratigraph., Tom. III, p. 77, Nr. 1 \24. 
1862. " intermedium. D'ORBIGl\'Y. Prodr. de Paleontologie •lratigraph„ Tom. m, p. 78, Nr. 1 430. 
1852. „ alf'ine. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie &tratigrapf&., Tom. IU, p. 175, Nr. 205. 

F u n d o r.t e :  Grund (Fig. t, 3, 4), Gainfahren (Fig. 2), Enzesfeld, Steinabrunn, Baden, Yöslau, Trie
bitz in Mähren, Szobb bei Gran in Ungarn (nicht sehr häufig). 

Ich habe sämmtliche aus dem Wienerbecken erhaltene Exemplare dieser Species mit lebenden 
Formen aus dem mittelländischen Me ere sorgfältig verglichen und so wie srhon früher BnoN� durchaus 
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keine Unterscheidungsmerkmale auffinden können , die zu einer Trennung der lebenden und 

fossilen Formen berechtigten. Die zahlreichen Suiten dieser Species, die, namentlich aus den Sand

Ahlagerungen von Grund, in den Sammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt aufgehäuft sind, 

Iiessen mehrere von den Autoren als eigene Species aufgeführte Formen als Jugendindividuen des 

Triton corrugatum erkennen, wodurch die früheren Angaben BnoNN1s eine abermalige Bestätigung 

fanden ; ja ich möchte auch noch die Selbstständigkeit der folgenden Species, des Triton lieptagonum 
Brocc., in Zweifel ziehen. 

Die Schale istspindelförmig-thurmförmig. Das spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben stumpf

kantigen verbogenen Umgängen, die, durch zwei oder drei Mundwülste geschieden, mit einer mehr oder 

weniger rinnenförmigen Naht aneinander schliessen. Die drei obersten Umgänge erscheinen durch 

schwache Längsrippen und zwei Querreifen nebst mehreren kleineren Querstreifen gleichsam gegittert ; 

an der Durchkreuzungsstelle entstehen Querknoten, welche gegen die Mündung zu immer mehr an 

Intensität zunehmen. Der letzte Umgang ist mit sechs bis sieben stark hervorragenden Querreifen ver
sehen, zwischen denen sieh zwei bis drei kleinere Querstreifen befinden. Die Mündung ist schmal-eiför

mig, an beiden Enden fast spitz. Der rechte Mundrand ist stark verdickt und im Inneren mit sechs starken 

Zähnen versehen, an welche sich unmittelbar nächst dem Canale ein siebenter schief stehender, acces

sorischer anschliesst. Der linke 1\lundrand breitet sich wenig aus und ist unten mit kleinen Fältchen, 

oben jedoch mit einem leisteniormigen Zahne versehen, der dem obersten Zahne der rechten Mündung 

gerade gegenüber steht, wodurch eine eigenthümliche Verengung des oberen Theiles der :Mündung 

hervorgebracht wird. Der Canal ist dünn, lang und stark nach rückwärts gebogen. 

7r. corrugalum ist für die neogenen Schichten sehr bezeichnend. Nach den Exemplaren, welche sich 

in der kaiserlichen Sammlung befinden , und noch Literaturangaben können foJgende Fundorte an
geführt werden : Leognan bei Bordeaux, Perpignan, Lissabon, Turin, Tortona, Asti, Castell' arquato, 

Siena, Pisa, Puzzuoli, PaJermo, Buccheri, Morea, Rhodos , Cypern , Bujtur und Lapugy in Sieben

bürgen,  Korytnice in Polen. 

Im Wienerbecken ist diese Species nicht sehr häufig, nur aus den Localitäten bei Grund sind 

in der letzten Zeit durch die von der k. k. geologischen Reichsanstalt im grossartigen Massstabe 

eingeleiteten Nachgrabungen viele schöne Exemplare in den verschiedensten Alterszuständen zu 
Tage gefördert worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. ä. Triton heptagonum BRocc. 

Taf. 20, Fig. S, 6.  

T. testa turrita, o"alo-conica, subfusiformi; apice obtuso, anfractibus tingulatis, prismaticis, 
superne tumidis prope suturam depressis, plano-canaliculatis; sulcis transversis crenatis; 
"arice solitaria margina/i; apertura ovata ; labro intus dentato ; canali aperto vix recurvo. 
M. Länge de• Taf. 20, Fig. 5, abphildeten Exemplares 30 Millim. ( 14 W. Lin.), Breite 17 Millim. (8 W. Lin.), Hübe 

des lebten Umganges im VerhäJtniss zur Hilhe der ganzen Schale 70/100• 
L. 18 1.\. •ureJe lae11tagon••• BROCCHI. Conrhiologia foHile rubap., Tom. II, p. 404, t. IX, f. 2. 

1 822. „ te„ulatu•. BORSON. Saggio di Oritf. Piena . .IUem. della Accad. di 1'., T. XXVI, p. 308, 1. 1 ,  f. 7. 
1 8 3 1 .  Trftoafw• laqtagoftum. BRONN. Italien's Tertiirgebilde, p. 32, Nr. 136. 
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1837. Trilonl .... l&epl•gon•m. Jo1. v. HAUER. Vork. foe1. Thierreete im terL Becken v. W., Jabrb. p. "18. 
18%7. Triton n E. SISMONDA. Synop1il tnetl&od. anim. in"ert. Ped. (011., p. 39. 
18.\7. 
18/iS. 

n 
n 

18\8. Trilonl•m 
1 8/iS. " 
1852. Triton 

" 
n 
n 
n 
n 

MICHELOTTI. Ducript. de1 Fo11. mioc. de r ltalie 1eptent„ p. 251!. 
WOOD. Monograpl& of tl&e Crag Mollwca, p. -l t ,  t. IV, fig. 8. 
HÖRNES. Verz. in Czjiek'• Erläuter. z. geogn. Karle v. Wien, p. 18, Nr. 173. 
BRONN. lnde.r palaeontologicw ( Nomenclator ), p. 1293. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Pal8ontologie 1trafigrapl&ique, T. III, p. 78, Nr. 1.\2!). 

F u nd o r t e :  Gainfahren (Fig. 5), Baden (Fig. 6), Voslau, Steinabrunn, Nikolsburg (Muschelberg), 
Grund, Forchtenau (selten). 

Die Wiener Exemplare weichen etwas von der italienischen Form, wie sie ßaoccm abbildete, ab, 
wie ich mich durch eigene Vergleichung mit Exemplaren, welche sich in der kaiserlichen Sammlung 
befinden, überzeugen konnte ; stimmen jedoch in den wichtigsten Charakteren so sehr überein, dass 
ich mich gezwungen sehe, dieselben als Varietät des Triton lieptagonrim Brocclii zu betrachten, 
wobei ieh mich zugleich auf die AutoriUit des gründlichen Kenners subapenoiner Formen, des Herrn 
ßnoNx, stützen kann, welcher zuerst diese Species im Wienerbecken wieder erkannte. Auch Woon 
fand und beschrieb eine Varietät aus dem englischen Crag, welche ebenfalls nicht ganz mit der von 
ßnoccH1 gegebenen Zeichnung übereinstimmt. Doch kommen selbst zu Asti Mittelformen rnr, welche mit 
den Wiener Exemplaren vollkommen identisch sind, und von den italienischen Conchyliologcn, denen gewiss 
ganze Reihen von Formen zu Gebote gestanden sind , zu Trito-n heptagomtm gezählt werden. 
Die nachfolgende Beschreibung bezieht sieh lediglich auf die im Wienerbeeken vorkommende Varietät. 

Di.e Schale ist ei-kegeliormig, spindelförmig. Das Gewinde ist thurmförmig, mit abgestumpfter 
Spitze und besteht aus vier eonvexen mit zwei hervorstehenden Reifen versehenen Windungen, die durch 
einen breiten aber seichten Canal von einander getrennt sind. Die ganze Schale ist iibrigens mit 
Längsrippen und Längsfurchen versehen, welche mit den \'Orzüglich an dem letzten Umgange stark 

hervortretenden Querreifen und Querstreifen eine gegitterte Oberfläche hervorbringen. Diese Längs
rippen sind jedoch an den Wiener Exemplaren, wie man an der Zeichnung sieht, nicht so entschieden 
hervortretend, auch sind die Umgänge nicht so kantig, wie an dem von BaoccH1 abgebildeten Exem
plare. Die l'tliindung ist eiförmig und verlängert sieh in einen ziemlich langen, etwas nach rückwärts 
gebogenen Cnnal. Der rechte Mundrand ist wulstiormig und zeigt am äussersten Rande im Inneren 
paarweise kleine Zähnchen, welche sieh in sechs grosse Zähne vereinigen, ein Charakter, welcher auch 
densubapenninen Formen eigen ist und mich nebst Berücksichtigung des gleichen Canales an den Nähten 
bestimmte, unsere Exemplare dem Triton lieptago11um zuzuzählen. Der linke Mundrand ist mit zahl
reichen, horizontal stehenden Falten versehen , von denen eine am oberen Mundwinkel besonders 
scharf hervortritt und sieh nach Innen verlängert. 

Auffallend ist, wie ich schon oben bemerkte, die grosse Aehnlichkeit dieser Formen mit jungen 
Individuen des Triton corrugatt1m , von denen sie sieh jedoch durch den Mangel aller Mundwülste 
unterscheiden. Es wäre nicht schwer, aus unseren Exemplaren eine neue Species zu machen , doch 

ziehe ich es vor, dieselben lieber den so nahe verwandten F�rmen als Varietät anzuschliessen, als durch 
Aufstellung einer neuen Art der heutigen Tages so beliebten Speeiesmaeherei Vorschub zu leisten. Wie 
schon M1cHELOTTI bemerkt , hat diese Art einige Aehnlich.keit mit dem an den Küsten ,·on Ncw

York lebenden, und bei K1ENER (Taf. IX, Fig. 2) abgebildeten Triton caudatum Say. 
In den Tertiärablagerungen Europa's ist dieselbe nicht sehr verbreitet, denn man findet sie nach 

Exemplaren der kaiserlichen Sammlung und den Literatur-Naehweisungen nur zu Turin, Asti, Tortona, 
Sala im Parmesanischen , Lapugy in Siebenbürgen und im Crag von Gedgrave in England. 
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Auch im Wienerbecken ist sie bis jetzt noch eine Seltenheit , denn es sind · von den oben 
angebenen Localitäten nur wenige Exemplare in den Sammlungen vorhanden. 

Sammlung des k. k. Hof-Minenlien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Triton parvulum M1caELOTT•. 

Taf. 20, Fig. 12. 

T. testa parr::a, subfusiformi, r:entricoso-gibba ; costis longitudinalibus obliquis, rotundatis 
f requentibus, trans„ersim costis striia11ue granulosis instructis ; apertura coarctata, 
sinuoaa, non ringente; labro denticulato; cauda bre"i recurJJa. 
M. Länge dea Tat 20, Fig. 12, abgebildeten Exemplares lö Millim. (7 W. Lin.), Breite 8 Millim. (\ W. Lin.), HGbe 

des letzt� Umganges im VerhlltniH nr HGhe der ganzen Schale "laee· 
L. 18'0. MMreor: frlfo11e1&•· GRATELOUP. AtlM Cot1d. fo•. du 6a.u. de l'Adour, t. 19, f. 23. 

18.\7. Trifoa pareal„. 111.CBELOTTI. Dueript. du Fou. "'ioc. de l' ltalie aept., p. 21'9, t. XVII, f. 10. 
18\7. „ „ E. SISMONDA. Synopaia method. anim. il&vert. Ped. fou., p. 39. 
1851. „ „ D'ORBIGNY. Prodrr1me de Paleontologie stratigraphique, T. III, p. 78, Nr. 1.\32. 
1851. „ frlfonlum. D'ORBIGNY. Prodrr1me de Paldontologie atratigraphique, Tom. III, p. 78, Nr. 1"17. 

F u ndo r t :  Niederkreuzstätten (sehr selten). 

Durch die seltene und nicht genug anzuerkennende Liberalität des Herrn .&licRELOTTI , womit er 
mich bei meiner Arbeit unterstützt , indem er mir seine sämmtlichen Original-Exemplare, die ihm 
bei Ausarbeitung seines tra.ßlichen Werkes dienten, zusendete, hin ich in die Lage gesetzt, die voll
kommenste Identität des im Wienerhecken aufgefundenen E1emplares mit den in derSuperga bei Turin 
vorkommenden Exemplaren nachweisen zu können. Dass der Murex triloneum von GRATELouP hierher 
gehöre, ist wohl sehr wahrscheinlich, doch nicht ganz sicher, da die Tafeln des Herrn GeATELOUP leider 
so sehleeht aiml , dass man nur mit der grössten Mühe die übereinstimmenden Formen wieder er
kennen kann ; ich ziehe daher den späteren Namen von .&hcHELOTTI vor, und überlasse es den Paläon
tologen von Bordeaux die Identität mit vollkommener Sicherheit nachzuweisen. 

Die Schale ist klein, spindeliormig, etwas aufgeblasen. Das spitze Gewinde besteht aus fünf wenig 
convexen mit iunf Querreifen und abwechselnden kleineren Querstreifen versehenen Umgängen , die 
durch zahlreiche, scharf markirte Längsrippen und Mundwülste noch weiter geziert sind. Die Mündung 
ist eiiormig und verlängert sich in einen kurzen ·nach rückwärts gebogenen Canal. Der rechte lUund
rarul ist wulstfönnig verdickt und zeigt im Inneren sechs starke Zähne, zu denen unten noch ein kleiner 

accessorischer hinzutritt. Der linke Mundrand ist stark gefaltet. Das vorliegende Wiener Exemplar ist 

ebenso vollkommen ausgewachsen, wie diess M1cHELOTTI an den Turiner Exemplaren nachgewiesen bat. 

Diese Art hat einige Aehnlichkeit mit dem von Cu111NG an den Küsten von Ticao, einer der 

Philippinischen Inseln, aufgefundenen, von llEEVE beschriebenen und (Taf. XVII, Fig. 69) abgebildeten 

Tritort ellurneUB. 
Die bis jetzt bekannte Verbreitung dieser Species ist gering, denn es werden nur die Hügel 

bei Turin als Fundort angegeben. Sollte der Murex tritoneum von GRATELoUP auch hierher ge
hören, so müsste noch St. Paul bei Dax als Fundort angeführt werden. 

Im Wienerhecken ist Tr. parmdum ebenfalls ausserordentlich selten , es ist bis jetzt nur ein. 
einziges Exemplar im Sande von Niederkreuzstätten aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes. 
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2. Gen. RANELLA LAll. 

Ohar. Tesla ovata „e/ oblonga , subdepressa , bfl8i canaliculata , extu� "aricibus distichis 
onusta. Apertura rotun.data "el subovata. {Varices plus minus"e obliqui ad dimidiam 
partem anfractus remoti, tllroque latere seriem lo1igitudinalem _efformantes.J 
Schale oval oder llnglich, breitgedrückt, mit einem Canal an der Basis und au1111en mit zweireihigen Wülsten. D i e  

MO.ndung rundlich oder O\·al (die gerade oder etwas schief gestellten MundwD.lste bilden mit einem Zwischenraum von 
einer halben Windung jederseils eine Longitudinalreihe). 

Bekanntli�h ist das Genus Ranella eines ron jenen, in welche LA�ARCK das grosse Genus Mu
re.?: l'On L1'.'l"NE zcrtheilte. LAltARCK begriff unter seinem Genus Ranella alle jene Formen , die 
eine mehr oder weniger breitgedriicktc Form haben und deren Mundwiilste in der Entfernung eines 
halben Umganges Longitudinalrcihen bilden. Das Geschlecht ist naturgcmäss, wenn man von einigen 
Formen ahstrahirt, welche Uebergii.nge zu Triton zu bilden scheinen ; solche Formen sind : Ranella 
lanceolata Menke ,  Ranella scrobiculata Sow., Ranella nodosa Smo. u. s. w. Diese Arten 
könnte man mit gleichem Rechte den Tritonen beizählen. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, schlägt 
Pe1L1PP1 (&mm. Moll. Sie. II. p. 1 83) ror , die Trennung dieses Geschlechtes von Triton nicht 
auf die Stellung der Varices zu basiren , sondern bei der Unterscheidung dieser beiden Geschlechter 
mehr den, manchen Ranellen cigenthümlichen , am oberen Ende der Mündung befindlichen Canal zu 
beriicksichtigen ; allein dann miisste man die t)·p ische Ranella reticularis Lin. zu Triton stellen. 
Diese Verhältnisse Yeranlassten Herrn PFEIFFER, das ganze Geschlecht aufzugeben und dasselbe mit 
Triton zu vereinigen. ScnUllACHER zertheilt dasselbe durch Aufstellung der beiden Genera Gyrina 
und Buf onaria ; doch haben alle diese Aenderungen bei den Conchyliologen keinen Anklang gefunden 
und man blieb dem L.0tARc1t'schen Genus getreu. 

Das T h i  e r  hat einen breiten Kopf, an dessen beiden Seiten sich cylindrische Ansätze befinden, 
welche die Augen tragen und sich in ziemlich kurze Fühler \'erlängern. Der Fuss ist breit, vierseitig 
und vorn gefurcht. Der Rüssel ist cylindrisch bei seiner Verlängerung und herzförmig wenn er zuriick
gezogen ist ; er ist mit einer hinlänglich langen Zunge versehen, · die mit einer fünffachen Reihe ein
facher Häkchen ausgerüstet ist. Das Interessanteste an diesem Thiere ist der merkwiirdige Bau 
seiner Schale. Wie schon oben erwähnt stehen die Mundwülste bei diesem Geschlechte in zwei ent
gegengesetzten, um einen halben Umgang \'On einander entfernten Reihen. LAMARCK glaubte nun, dass 
bei jedem neuen Stücke , \velches das Thier bei seinem Wachsthume der Schale zufügt , dasselbe 

heraus trete und in einer Strecke von einer halben Windung unbedeckt bleibe, und zwar so lange bis 

die neue halbe Windung gebildet sei. Dieser Ansicht tritt jedoch DESHAYEs mit gewichtigen Griinden, 

die sich auf ein specielles Studium der Wachsthumsverhältnisse der übrigen Conchylien stützen , ent
gegen. DEsHAYES bemerkt , dass es unmöglich sei , dass ein Mollusk so plötzlich aus der Schale 

schiessen und während der Zeit ,  welche zur Abscheidung des Theiles der Schale nöthig ist, 
unbedeckt bleiben könne. Um diese Verhältnisse des Wachsthums von Ranella, Triton und Murex 
zu erklären, muss man voraussetzen , dass bei diesen Geschlechtern der Mantel Eigenthiimlichkeiten 
besitze, welche den übrigen Mollusken fehlen. Man muss sich hierbei erinnern , dass die Schale aus 

Hörnes. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 5. 29 
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Vt'rschiedenen Lagen besteht, die durch den l\lantelrand abgeschieden werden. Dieser in den verschieden
sten Abänderungen auftretende Rand gibt den Knötchen, Dornen, Digitationen, mit einem Worte allen 
Theilen der Schale, ihr Entstehen. Im innern Theile der Schale scheidet die sehr diinne Schichte des 
l\lantels, welche die ganze Eingeweidemasse umhüllt, eine glatte glänzende Kalkmasse ab, welche zur 
Befestigung der ganzen Schale beiträgt, indem sie selbe verdickt. Wenn der wahre Vorgang des 
Wachsthums der Art ist , so kann man nicht mit LAMARCK annehmen , dass das Thier der erwähnten 
Geschlechter die Kalkstücke , welche die Wülste trennen , auf einmal mache. Wenn das Wachs
thum so statt fände , so wiirde man keine Anwachsstreifen bemerken , und doch sind sie hier 
so zahlreich wie überall. "Die Beobachtung zeigt , dass Ranella und Murex in ihrem Wachsthum 
zwei Perioden haben. Während der ersten bauen sie den Zwischenraum von einer Wulst zur andern, 
während der zweiten nimmt der Mantel einen eigenthümlichen Zustand an ; er schwillt an , erhält 
manchmal mehr oder weniger lange Fingereindrücke , vermindert unmerklich das Volum und geht 
wieder in den früheren Zustand über. Diese Wechsel treten, je nach dem Genus, in gleichen oder 
ungleichen Zwischenräumen ein ; daher kommt die regelmässige Folge der Wülste bei Ranella und 
Murex und die Unregelmässigkeit dieser Theile bei Triton. Wenn man Individuen einer und der
selben Species in den verschiedenen Zuständen ihres Wachsthums sammelt , so wird man bemerken, 
dass zur Zeit, wenn sich eine Wulst bildet , der Kopf sehr klein , und diese von aussen aufgeblasene 
Wulst innen hohl sei und wenn sie sich von den Dornen oder Fingereindrücken löst, dieselben eben
falls hohl sind. Nach und nach erfüllen sich diese Wülste und Dornen mit Kalkmasse bis zu ihrm· 
vollkommenen Ausfüllung lmd oft unterstützt seihst eine innere Verdickung den äussern Bau. Wäh
rend dieser ganzen zweiten Bildungsperiode der Wulst vermindern sich nach und nach alle hervor
ragenden Theile des Mantelrandes, und zur Zeit, wo dieses Organ wieder in seinen gewöhnlichen Zustand 
versetzt worden ist, beginnt das Thier einen neuen Wachsthum nach vorne, bis eine neue Turgescenz 
des Mantelrandes die Abscheidung einer neuen Wulst bestimmt. Man hat die Ursache dieser succes
siren Wechsel im Zustande des l\lantels ge�ucht ; einige Zoologen glaubten sie der regelmässigen 
Ordnung der Jahreszeiten zuschreiben zu können, andere und vorzüglich ßLAINVILLE nehmen an, dass 
diese Perioden mit denen der Ausiibung der Geschlechtsfunctionen zusammenfallen. DESHAYES hält diese 
Erklärung nicht für hinreichend, denn einerseits leben Ranella und Murex in einer rnn den Jahres
zeiten unabhängigen Meerestemperatur, andererseits zeigen sich die Wülste an der Schale bei ihrem 
ersten Wachsthume ; man müsste daher annehmen, dass das Thier bei seinem Ausgange aus dem Ei 
zeugungsfähig gewesen sei , was doch , wie allen Zoologen bekannt , nicht der Fall ist. Hierin 
stimmt alles überein, dass die Varices während einer Periode der Ruhe zum Schutze des Mundrandes 
abgelagert werden ; aber man findet nichts , was mehr als eine Vermuthung wäre in Bezug auf 
den Zweck dieser periodischen Ruhezeiten , oder die Zeit , welche von der Bildung eines Varix bis 

zur Wiederaufnahme des Wachsthumes oder von diesem Augenblicke bis zur Bildung eines neuen 
Varix verftiesst. 

Bekanntlich hat LuAacx. in seiner ersten Ausgabe nur eine geringe Anzahl Arten dieses Ge

schlechtes angeführt. KiENER fügte zwölf, SowERBY zehn, und endlich REErn noch fünfzehn neue Arten 

hinzu, so dass man gegenwärtig fünfzig lebende Ranellen kennt. 
Im fossilen Zustande treten die Ranellen zuerst in der Tertiärepoche und zwar nur in den l\lio

und Pliocen- oder Neogen-Ablagerungen auf. DEsLoNCHAMPs will zwar eine Ranella im Eisenoolith des 
Bajocien bei les �loutiers nächst Bayeux gefunden haben, allein D'Oaa1GNY stellt für · diese und noch 



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - RANELLA RETICULARIS. 2 1 1 

zwei verwandte At"ten das Geschlecht Spinigera auf, welches Geschlecht in neuester Zeit von .MoRRIS 

und LYcETT (Monograph of the Mollusca from the Greal Oolite, London 1 8ä0) eingezogen und 
mit ihrem neuen Genus Alaria vereinigt wurde. Ausser dieser jedenfalls einem andern Geschlechte 

angehörigen Form, ist his jetzt keine Ranella in einer Schichte die älter als .Miocen wäre, gefunden 
worden. l\lan kennt gegenwärtig neunzehn fossile Species von Ranella, diese sind : Ranella anceps 
Lam., R. bufo Sow., R. cancellata Grat., R. Deshayesii J.llicht. , R. elongata Bell. et 
Micht., R. granifera Lam., R. lanceolata Menke, R. marginata Brong., R. 1Jl.ichaudi Micld., 
R. nodosa Sism., R. papülosa Pusch, R. Poppelacki Hörnes, R. pygmaea Lam., R. ranina 
Lam., R. reticularis Desh., R. scrobiculala Kiener, R. semigranosa Lam., R. spinulosa 
Miclrt., R. tuberosa Lam. 

Im Wienerbecken sind die Ranellen nicht sehr häufig ; vier Species, die R. reticularis Desh., 
R. scrobiculata Kiener, R. anceps Lam. und R. Poppelacki Hörnes, kommen als Seltenheiten 
rnr, und nur die fünfte Species, R. marginata Brong., kommt jedoch nur an dem Fundort Grund . in 
etwas grösserer Anzahl vor. 

spec. i .  ßanella reticularis DEsH. 
Taf. 2 1 ,  Fig. 1, 2. 

R. testa fusiformi-turrita , ventricosa, spira acuminata, varicibus rotundatis, oblique sepa
ratis ; anfractibus transversim subobsolete costatis et elevato-striatis, costis nodosis, 
striis levifer undulatis; columella subrugosa, canali longiusculo, lfris regularibus angu
stis dorsim caelato; aperfura ovata, labro dentato, dentibus binis. 

M. Länge des Taf. 21,  Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 70 l\lillim. (32 W. Lin.), Breite �5 l\Iillim. (20\V. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
L 1790. Murea: reticulari•• LINNE. Systema naturae, edit. XIII, aucta cura Gmelin, Vol. VI, p. 3535. 

181!i. „ „ BROCCHI. Conchiologia fo111ile aubap., Tom. II , pag. 402. 
1822. „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. lJlem. delta A�cad. di Torino, T. XXVI, p. 306. 
1 822. Ba11ella gigantea. LAJ\IARCK. Hiat. nat. des Allim. sans vert., Vol. VII, pag. 150. 
1826. „ „ PA YRAUDEAU. Cat. dea Ann. et dea 1J/oll. de l"ile de Corae, p. 148. 
1 831 . „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 33, Nr. 137. 
1833. „ „ DESHA YES. Appendix to Lyell's Principles of geology, p. 32. 
1836. „ „ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, p. 2 1 t .  
1 836. Trifo11i1m1 reticulare. CAXTRAlNE. Diag. de  quelq. e11p. 11our. d .  Moll. Bull. de l'Acad. de Hrit.r. , T.11, p.393. 
1 840. Banella gigantea. GRATELOUP. Atlaa Conch. fosa. du bassin de l'Adour, tab. 29, fig. 8. 
1 8.\3. „ reticulari•• DESHAYES. Lam. Hiat. nat. des Anim. aans vert. 2de edit., T. lX, p. 540. 
1 8". „ „ PHILlPPI. Enumeratio ltlolluacorum Siciliae, Vol. II, p. 1 83. 
18.\�. „ giga11tea. REEVE . •  Uonograph of the ge1111B Ra11ella, tab. 1, flg. 3. 
1 847. „ incerta. l\UCHELOTTI. Deacript. des Fo1111. mioc. de l"ltalie 11ept., p. 256, tab. X, fig. -i .  
18'17. „ Bromri. MICHELOTTI. Deacript. des Fos11. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 257. 
1 8.\7. „ tnioce11ica. l\llCHELOTTI. Descript. du FoBB. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 258. 
1 8.\7. „ reticularl•· E. SISMONDA. Synop•i• method. anim. intJert. Ped. foBB., p. 40. 
1 8.\8. „ gigantea. HÖRNES. \'erz. in Czjzek's Erläute·r. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 200. 
18.\8. „ reticulari•• BRONN. lndez palaeontologicus (l\'ome11clator), p. 1078. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie atratigraphique, T. III, p. 77, Nr. 1 406. 

F u n d  o r t e :  Gainfahren (Fig. 1 ), Grund (Fig. 2), (sehr selten). 
DEsHAYES weist in der zweiten Ausgabe von LA�ARCK in einer Note bei Ranella gigantea die 

grosse Verwirrung nach, die bei der Bezeichnung dieser längst bekannten Species geherrscht habe, 
29 • 
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und schlägt vor, derselben den alten L1NN1f sehen Namen wiederzugeben , welchem Vorschlage die 
meisten Conchyliologen Folge leisteten. Die Schale ist spindel- oder thurmförmig, etwas bauchig, 
das Gewinde ziemlich spitz und mit abgerundeten Wülsten versehen ,  welche nicht eine continuirliche 
Reihe bilden , sondern immer um die Dicke einer Wulst von einander entfernt stehen. Die fünf bis 
sechs Umgänge sind je mit fünf Knotenreihen versehen, von denen die drei obersten meist klein sind 

und nur die zwei unteren etwas stärker henortreten. Die ganze Schale ist übrigens noch mit feinen 

Querstreifen bedeckt , welche oft einen wellenförmigen Charakter annehmen ; doch wechseln alle 

diese 'Merkmale so sehr , und gehen so deutlich in einander iiber , dass ich Herrn l\l1cHELOTTI , welcher 
auf die Verschiedenheit dieser Verzierungen me.hrere Species gegründet hat , nicht beipflichten kann. 
Die :\lünduug ist eiiörmig , fast rund ; der äussere l\lundrand verdickt und mit doppelt stehenden 
Zähnen versehen , der innere an der Basis etwas gefaltet. Der Canal ist kurz und manchmal etwas 
nach rückwärts gebogen. 

Diese Species ist für die neogenen Ablagerungen sehr bezeichnend; man findet sie nach Exem
plaren , welche sich in der kaiserlichen Sammlung befinden , und nach Literaturnachweisungen zu 
Dax , Saubrigues , Turin, Castell' nuovo , Bace<lasco , Castell' arquato , Imola , Siena , Tarent , Gra
Yina in Sicilien, Siebenbürgen u. s. w. ; doch auch lebend kommt diese Species, wenn gleich nicht sehr 
häufig , an den Küsten rnn Sicilien und Corsica rnr. 

Im Wienerbecken ist dieselbe eine grosse Seltenheit. Bis jetzt sind daselbst nur zwei Exem
plare aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Ranella scroblculata K•ENER. 

Taf. 2 1 ,  Fig. 3, 4, !>. 

R. tesla subturrita , inferne r:entricosa ,  varicibus undecim, scrobiculatis ; spira acuminata ; 
an{ raclibus laetJibus aut subtilissime granuloais , obsolete costatis , costis varices super 
tumidis ; coluniella rugosa , labro uadulato , scrobic-ulato ; apertura di/atata; canali 
lwecissimo. 
M. Länge des Taf. 21, Fig. 3, abgebildelen Exemplares 56 Millim. (26 W. Lin.), Breile 30 Millim. (l'l W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im VerhillniBB zur Höhe der ganzen Schale 80/180• 
L. 1766 . .Murez •ero6imdator. LINXE S!Jatema naturae, edit. XII, p. 1218. (plur. ayn. uclua.) 

1790. „ „ LINNE. S!latemo. 1caturae, edit. XIII, aucta cura 6meli11, Vol. \'1, p. 3ö35. 
1817. Bufortaria pe• leonü. SCHUMACHER. &Bai d'un nouaieau ay1teme etc., p. 252. 
1822. Triton •erobimilator. LAMARCK. Hiatoire natur. de• Anim. 1at1• vert., Vol. VU, p. 180. 
1825 • .Murez nodonu. BORSON. Sag. di Oritt. Piem. Mea. d. Accad. di Tor., T. XXIX, p.310, l.1, f.33. 
1826. Triton •ero6ie11lator. PAYRAVDEAU. Cat. du Ann. et de1 lUoll. de l'ile de Cor1e, p .  151. 
1835. Blmella •ero6iC111ata. KIENER. &pecüa generalu et Jean. de1 Coq. 11fo„ p. 22, tab. 10, fig. 1.  
1 836. Tritonium •eroldeulalor. PHILIPPL Enumeratio Molbucorum Siciliae, Vol. I ,  p. 213. 
18-\1. Tritort „ BELLARDl e MICHELOTTl. &gg. or. d. Piem. J.Jl.di T., S. 2, T. 3, p. 125, t.2, f.7. 
181i3. „ „ DESBA YES. Lamarck, Hiat. nat. du Anim. 1ana vert. 2de edit., T. IX, p. 626. 
18-\.\. „ „ REEVE. Morwgraplt of the 6ern11 Triton, tab. VIII, Spec. Nr. 28. 
18.\%. „ „ PBILIPPI. Enxmeratio 1UollM1corurn Siciliae, Vol. II, p. 18.\. 
18%7. „ E. SISMONDA. Synopau method. anim. inaierl. Ped. fou.., p. 39. 
1 8.\8. „ „ BRONN. Indu palaeontologicua (Nomenclator), p. 1293. 
1852. „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleont. atrat., Tom. lli, p. 176, Nr. BO,. 
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F u n d o r t :  Grund (Fig. 3. 4. 5) (sehr selten). 

Diese Form wii·d zwar von DEsHArES und den meisten ihm folgenden Conchyliologen für ein 
Triton erklärt , allein bei genauerer Untersuchung der Schale sehe ich mich gezwungen , sie 
mit K1E:-1En und SowERDY den Ranellen zuzuzählen , denn bei keiner Species von Triton tritt der so 
charakteristische obere Canal so deutlich hervor , wie bei dieser Art ; dieser Canal ist nicht nur an 
dem letzten Mundwulst, sondern auch an dem vorletzten zu sehen , was nur bei Ra.nella statt findet ; 
wollte man diese Form zu Triton stellen , so müsste man überhaupt, wie PFEIFFEn gethan, das ganze 
Genus Ranella fallen lassen. 

Die Schale ist halb thurmförmig, unten bauchig und mit zehn bis eilf rückwärts mit Griibchen 
versehenen Mundwülsten ausgestattet , welche nicht in einer Reihe liegen , sondern mehr oder weniger 
von einander entfernt zur Spitze sich erheben. Die Umgänge , sieben an der Zahl , sind .leicht con
vex und mit einer einfachen oder doppelten Knotenreihe Yersehen, die je nach der Individualität mehr 

oder weniger hervortreten oder aber auch wie bei Fig. 3 ganz verschwinden. Ich habe zur Dar

stellung dieser Verhältnisse absichtlich das Exemplar Fig. 4 zeichnen lassen , welches kein Jugend
exemplar ist , sondern dieselbe Anzahl von Windungen hat , wie clas Fig. 3 abgebildete Exemplar, 
das sich aber in Beziehung des Hervortretens der Knoten wesentlich unterscheidet. Vergleicht man 
jedoch die obersten Windungen beider Exemplare, so bemerkt man die vollkommenste Uebereinstimmung 
derselben. Die ganze Schale ist mit punctirten Querlinien bedeckt. Die Mündung ist oval und mit zwei 
Canülen, einem nach aufwärts".' und einem nach abwärtsgerichteten, '\'ersehen. Der rechte l\lundrand ist 
scharf und im Innern mit Zähnen versehen , die aber zu drei und zu zweien stehen. Der linke l\f und
rand ist mit vielen Horizontalfalten bedeckt. Der Canal an der Basis ist kurz und rückwärts gebogen. 

Diese Species ist in den neogenen Schichten Europa's nicht sehr verbreitet. Asti ist der ein
zige Fundort der angegeben wird , doch kömmt sie nach einem Exemplare , welches sich in cler kaiser

lichen Sammlung befindet, auch zu Da:r. vor. Jene Exemplare jedoch, welche GRATELOUP unter der 
Bezeichnung Ranella scrobiculata Sotc. in seinem Atlas, Taf. 29, Fig. 1 0  und Taf. 30, Fig. 1 4, 
rnn Dax abbildet , gehören nicht hierher ; sie entsprechen der Ranella papillosa von Pvscu. 

Lebend wird sie '\'OD den Küsten von Sicilien und Corsica angeführt. 
Im Wienerbecken ist diese Species eine grosse Seltenheit ; man kennt bis jetzt nur wenige 

Exemplare aus den Sandablagerungen von Grund. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Ranella anceps LAM. 

Taf. 21 ,  Fig. 6, a, b natürliche Grösse, c, d zweimal vergrössert. 

R. testa parca , sublanceolata , depresso-pyramidali , ancipiti ; anfractifJus lae"ifJus, nitidis, 
subobsolete costatis, lamellis elevatis diadematis ; columella lae1'i; canali brevi, recurvo ,· 
apertura parr:a , rotunda. 

M. Linge des Taf. 2 1 ,  Fig. 6, abgebildeten Exemplares 1 5 Millim. (7 W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss znr Höhe der ganzen Schale s�ltoo· 

L. 1812. Ma.nella ancepa. LAMARCK. Hüteire ROtur. du Ania. sau "ert„ Vol. VII, p. Jii.\. 
1 8'4>. „ „ GRAT.ELOUP. Atlu Corio\. (011. du 6a1Bin de l'Adour, tab. 30, fig. 28, 30. 
18%3. „ „ DESHA YES. La111arci, Hält. nat. du Anim. 1a111 vert. 2. ed., Tom. IX, p. 650. 
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1845 • .Ranella ancepa. REEVE. Monograph of tlae Genu.r Banella, tab. VIII, ßg. %3. 
1 8%8. „ „ BÖRNES. Verz. in Czjzek'• Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 202. 
1848. „ „ BRONN. lndez palaeontologicua (Nomenclator), p. 1077. 

1852. „ •ubaneep•• D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraphique, Tom. III, p. 77, Nr. 1%11. 

F un d ort : Steinabrunn (Fig. 6). 

Die Schale ist klein, thurmiormig , sehr breitgedrückt ; das Gewinde ist spitz und besteht aus 
acht etwas gewölbten Umgängen , die mit zwei zusammenhängenden sich entgegengesetzten Reihen 
von Wülsten und ausser · diesen mit wenig hervorspringenden Längsrippen versehen sind. Die 
ganze Schale ist übrigens mit entfernt stehenden Querlinien bedeckt ; ein gutes Kennzeichen dieser 
Species ist ferner noch die Erscheinung , dass sich die Längsrippen über die Naht erheben, wodurch 
eine wellenförmige Anlagerung der einzelnen Windungen entsteht. Die Mündung ist oval , der rechte 
Mundrand verdickt und innen gezähnt , der linke glatt. Der Canal etwas nach rückwärts gebogen. 

Diese Species hat sich fossil bisher nur zu Gaas und Lesbarritz bei Dax gefunden. Lebend 
führt sie IU:EvE nach CuM1NG von Panama an. Es wird nicht leicht eine Species geben, mit der fossile 
Formen so sehr übereinstimmen , daher die Aufstellung der Ranella subancepa von d'Oae1GNY nicht 
gerechtfertigt erscheint. 

Im Wienerbecken ist diese Species eine Seltenheit ,  es sind bis jetzt nur wenige Exemplare 
aus den sandigen Ablagerungen von Steinabrunn bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 4. Ranella marginata BaoNG. 

Taf. 21,  Fig. 7, 8, 9, 1 0, 1 1 . 

R. teata rotundato-ooata , "enfricoaa , spira brevisaima ; anfractibua trans,,,ersim striatis, 
superne angulatis , ad angulum regulariter nodosis ; columella rugosa ; canali brtmis
simo; apertura ampla , utrinque canalictelata ; labro intus denticulato. 
M. Länge des Taf. 21 ,  Fig. 7, abgebildeten Exemplares 65 Millim. (25 W. Lin.), Breite 4-0 Millim. (18W. Lin.), Hiihe 

de1 letzten Umganges im Verhältnis• zur Hiihe der ganzen Schale 75/100• 
L. 1691. Cochlea "entrlcoaa. BONANNI. Observatio11e1 circa viventia etc. Cog., fig. 42. 

1768. Buccinit. \V ALCH u. KNORR. Die Naturgesch. d. Versteiner., II, p. 128, T. C, IV, F. 8, 9. 
1717. Bueaina• marginatum. MARTINI. Neue• syslemat. Conchylien-Cabinet, Bd. III, T. 120, F. 1 101, 1 102. 
18a. „ „ BROCCID. Conchiologia foB&ile subap., Tom. II, p. 332, tab. IV, ßg. 17. 
1820. „ „ BORSON. Sagg. di Oritt. Pitm. Mem. d. Accad. di Toriilo, T. XXV, p. 228,fig. 19. 
1822 • .Ranella lae„igata. LAMARCK. Histoire natur. des Anim. aana vert , Vol. VII, p. 154. 
1823. „ marginata. BRONGNIART. Mem • .ur. lu terr. calc. trapp. du Vic., p. 65, tab. VI, fig. 7 .  
1824. „ Brocchii. BRONN. System der Urweltlichen Conchylien, p. 50, Taf. III, Fig. 3. 
1825. „ tnargüaata. BASTEROT. Memoire geol. mr le1 Environa de Bordeau.r, p. 61 .  
1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, p. 1 14.  
1831 .  „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 33. 
1833. „ lae„igata. DESHA YES. Appendi.r to Lyell'a Principlea of geology, p. 32. 
1837. „ „ PUSCU. Polens Paläontologie, p. 139. 
1837. „ marginata var. aubnodoaa. J. v. HAUER. Vork. foss. 'l:hierr. im tert. Becken v. Wien, Jb. p. 418. 
18%0. „ lae„igata. GRATELOUP. Atlas Conch. foss. du bassin de l'Adour, tab. 29, fig. 1 - 3. 
18-\0. „ granulata. GRATELOUP. A tlaa Conch. foss. du basain de l'Adour, t. 29, f. 4. (nonLam.) 

1842. „ marginata. MATHERON. Cat. dea Corp• org. fosa. du Dep. des Bouch. du RMne, p. 249. 
18%3. „ . iae„igata. DESBA YES. Lamarck, Hut. nat. de1 Anim. •· vert. 2de 6d., Vol. IX, p. 550. 
18". „ „ PHILIPP!. Enumeratio MolltUeorum Siciliae, Vol. II, p. 183. 
18%7. „ naarglnata. SOWERBY. Smith, On the Age ofTert. Beds of the Tagus,Quart. Juui·., III, p.415. 
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1847 • .Ranella 
18117. 
1 8118. 
18.\8. 
1850. 
1852. 
1862. 

„ 
„ 
„ 
" 
" 
" 

F.u n d o r t e :  
Gran i n  Ungarn. 

lae„igata. MICHELOTTI. Deacript. du Fo81. mioc. de l'ltalie •ept„ p. 2511. 
marginata. E. SISMONDA. Synopns method. anim. ini•ert. Ped. (011., p. 3!). 

„ HÖRNES. Verz. in CZ.jzek's Erläut. zur geogn. Karte , •. Wien, p. 19, Nr. 201 . 
„ BRONN. lndez palaeontologicm (Nomenclator), p. 1077. 
„ ACKNER. V erz. seiner Samml. : MillheiL des siebenh. Ver. f. Nalurw., I, p. 162. 
„ D'ORBIGNY. Prod„ume de Paleonlologie atratigraph„ T. IIl, p. 76, Nr. 1402. 

aubmarglnata. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontolagie tllratigraph„ T. III, p. 1711, Nr. 193. 
Grund (Fig. 7, 8), Baden (Fig. 9, 1 0, 1 1) ,  Vöslau , Steinabrunn, Forchtenau, Szobb bei 

Diese längst bekannte Form variirt sehr in ihren äusseren Verzierungen , namentlich in Betrelf 
des mehr oder weniger starken Hervortretens der Knoten. Die Hauptform ist im Allgemeinen eirund, 
breitgedrückt. Das Gewinde ist sehr kurz und mit zwei sich entgegengesetzten Reihen von Mundwülsten 
versehen. Die Umgänge, meist vier bis fünf an der Zahl, tragen unmittelbar über der unteren Naht mehr 
oder weniger hervortretende Knoten , welche sich bei jüngeren Individuen selbst noch auf dem letzten 

Umgange befinden , bei älteren jedoch meist fast ganz verschwinden. :Man hat auf diese Verschie
denheit in dem Schalenbau Species gegründet , die sich jedoch nicht halten lassen , namentlich hat 
GnATELOUP seine ß. granulata hierauf basirt. Schon BnoccHI bespricht den Gegenstand ausführlich. 
Die ganze Schale ist übrigens mit Querstreifen bedeckt. Die Mündung ist ornl und endet nach oben 
und unten in Canäle. Der rechte Mundrand ist verdickt , innen gezähnt, der linke der ganzen Länge 
nach schwach gefaltet. Der untere Canal ist sehr kurz und nach rückwärts gebogen. 

Diese Species ist fossil längst bekannt, da sie schon K�oRR sehr gut abbilden liess. Lebend soll 
sie nach MATHERON an der afrikanischen Küste vorkommen. 

Nach Exemplaren , welche sich in der kaiserlichen Sammlung befinden, und nach Literaturnach
weisungen müssen folgende Fundorte angeführt werden : Bordeaux , Saint Paul bei Dax , Saubrigues, 
Perpignan, Plan d'Aren , Carry , Frejus , Lissabon , Turin , Asti , Tortona , Castell' arquato , Imola, 
Pisa , Volterra , Parlascio , Sogliano bei Cesena , Palermo u. s. w. Nach DESHAYES kömmt sie auf 
der Halbinsel l\lorea und nach Mittheilungen von NEUGEBOREN und Angaben von AcK...'iER auch zu Lapugy 
in Siebenbürgen rnr. 

Im Wienerbecken ist diese Species keine Seltenheit, namentlich findet sie sich reichlich in den 
Sandablagerungen von Grund , während sie im Tegel von Baden selten rnrkömmt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 5. ßanella Poppelacki HöRNEs. 
Taf. 21,  Fig. 12, a, b in natürlicher Grösse, c, d zweimal Yergrössert. 

ß. testa parva, fuaiformi-oblonga ; varicibus latioribU8 tenuibus, spira acuminata; anfracti
bus auperne ang1datis, longitudinaliter costellatis, transveraim striatis, striis prominen
tibus confertis ; apertura ovata , utn'nque canalicutata; labro intus denticulato; colu
mella laetJi ; canali br�iusculo , recurtJo. 
M. Länge des Taf. 21,  Fig. 12, abgebildeten Exemplares 1 3  Millim. (6 W. Lin.) , Breite 7 Millim. (3 W. Lin.). 

Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale eo;100• 
F u n d  o r t : Steinabrnnn (Fig. 12 ) , (sehr selten). 

Diese neue interessante Form gehört jener Gruppe an , die REEVE in seinem Monograph of 
the Genus Triton Tab. XIX abb i ldet und zu jenem Geschlechte zählt , allein er bemerkt seihst, 
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dass man diese Formen wegen der Regelmässigkeit der Stellung der Varices auch bei Ranella 
einreihen könne. Der für Ranella so bezeichnende obere Canal bestimmt mich die Form zu 
diesem Geschlechte zu zählen ; im Uebrigen beziehe ich mich auf das, was ich oben bei dem Allge
meinen über das Geschlecht Ranella angefiihrt habe. 

Die Schale ist klein, spindelförmig, das Gewinde ist zugespitzt, und besteht aus sechs Umgängen, 
von denen die zwei obersten embryonal sind , die übrigen schliessen stufenförmig an einander an 
und sind mit breiten, dünnen Mundwülsten , schwachen Längsrippen und feinen Querlinien versehen. 
Die Mundwülste stehen zwar nicht in einer Ebene, wie diess gewöhnlich bei Ranella der Fall ist, sie 
weichen darin, wie bei Ranella scrobiculata, etwas ab , doch sind die einzelnen Varices durch einen 
halben Umgang von einander getrennt , was der Hauptcharakter des Geschlechtes Ranella zu sein 
scheint. Die Mündung ist oval und nach oben und unten in Canäle verlängert , von denen nament
lich der obere eine sehr merkwürdige Ausbuchtung macht. Der äussere Mundrand ist breitgedrückt, 
innen schwach gezähnt , der innere glatt. Der untere Canal ist ziemlich lang , halb geschlossen 
und etwas wenig nach rückwärts gebogen. 

Diese äusserst merkwürdige Form hat weder in der fossilen noch in rler lebenden Welt bis jetzt 
ein Analogon ; am nächsten steht dieselbe noch dem Triton angulatus Reeve (Mon.ogr. pi. XIX, 
fig. 88), welches CullI!\'G auf Ticao, einer der Philippinischen Inseln, unter Steinen gefunden hat. Von 
der vorliegenden Art ist bis jetzt nur ein e i n z i g e s  Exemplar bekannt, welches Herr PoPPELACK, fürst
lich L i  e c h t e n s t e i n  i s c h e r  Architekt in Feldsberg , kürzlich der k. k. geologischen Reichsanstalt 
einsendete. Herr PoPPELACK sammelt seit vielen Jahren mit ungemeinem Eifer die höchst interessanten 
Vorkommnisse seiner Umgehung und bereicherte schon vielfältig die Sammlungen des k. k. Hof-Mineralien
Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt mit kostbaren Stücken, auch stellte derselbe mir 
seine ganze Sammlung mit der liebenswürdigsten Bereitwilligkeit und echtem wissenschaftlichen Eifer 
zur Verfügung , so dass ich nicht umhin kann , in dankbarer Anerkennung seiner vielen Verdienste 
um die nähere Kenntniss der fossilen Mollusken des Wienerheckens diese äusserst interessante 
Species Herrn PoPPELACK zu Ehren zu benennen. 

Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. lUUREX LAll. 

C/,ar. Testa or:ata 1'el oblonga , baai canaliculata , extru "aricibus asperis tuberculatis aut 
spinosiB onusta. Apertura rotundata. (Varices in anfractibus ternae vel plures ; in{ e
rioribus cum aliiB per series longitudinales oblique adjunctis. Operculum corneum.) 
Schale eiflirmig oder llnglicb (bisweilen keulenflirmig) , an der Basis mit einem llngeren und geraden , oder 

kllneren und gebogenen Canal ver1ehen, au11en mit höckerigen oder stacheligen (oß nur blattartigen) Mundwnlslen 

bedeckt, deren 3 - 10 auf einen Umgang kommen. Die der verschiedenen Umgänge ordnen sich in schiefe Längenreihen 

an einander ; MOndung gerundet, Deckel bornarlig. 

M1cHELOTTI hat bekanntlich eine }fonographie des Geschlechtes Murex geschrieben, aus welcher 

ich einiges über das Allgemeine dieses Geschlechtes entlehne. Nach ihm war dasselbe schon ARISTO

TELES unter dem Namen Herix bekannt, den lateinischen Schriftstellern zum Theil unter dem Namen 

Bucdasm. Pumus änderte den Namen Herix in  Murex um. L1NNE begränzte zuerst dieses 
Geschlecht und zählte zu demselben alle spiralgewundenen Univalven, welche mit membranartigen 
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�lundwülsten ,·ersehen sind und welche eine }lündung haben, die sich in einen entweder geraden oder 
etwas nach rückwärts gebogenen Canal endet. L1NNt theilte Murex in sechs Gruppen. Allein der 
ursprünglich von L1N�E angenommene Umfang dieses Geschlechtes erlitt durch die Fortschritte der 
Wissenschaft und namentlich durch die nähere Kenntniss der Thiere bedeutende l\lodificationen ; so 
trennte zuerst AoANSON, auf zoologische Untersuchungen gestützt, eine Gruppe los und stellte sie als ein 
selbstständiges Geschlecht Cerithium hin. Aehnliche Gründe bestimmten BnuGUIERE in seiner Ency
clo11edie methodique zwei neue Geschlechter , Purpura und Fusus , aufzustellen. LulAnrK Yerfolgte 
die Reform des Geschlechtes noch weiter und schied als neue Geschlechter aus : Turbinella, Cancel
laria, Fasciolaria, Pleurotoma und Pyrula ; aber auch dann enthielt das L1NNt'sche Geschlecht 
noch eine bedeutende Anzahl Variees tragender Formen, aus welchen endlich LAilARCK seine Gattungen 
Triton� Ranella und Mure.v bildete. Die erste enthält jene Formen, die auf jedem Umgange weniger 
als zwei Mundwülste absetzen, die zweite jene, die gerade zwei Mundwülste haben, und die dritte endlich 
jene , welche ihrer mehr haben. Das \'Orliegende Genus umschliesst also alle rnricosen canaliferen 
Gasteropoden , die in drei oder mehr Abständen auf jedem einzelnen Umgange ihre l\lundwülste 
absetzen. Wie bei allen künstlichen Classificationen ist jedoch auch hier die scharfe Begränzung des 
Geschlechtes äusserst schwierig. Der Mure.T mit zahlreichen, unbedeutenden und schlecht entwickel
ten Mundwülsten lässt sich kaum generisch von dem Fusus mit seinen auf einander folgenden Lagen 
oder Rift'ungen trennen. 

Die neu.en Geschlechter, welche ScHUMACHER und :MoNTFOHT vorgeschlagen haben, wurden gröss
tentbeils rnn den Conchyliologen nicht angenommen, weil sie dem Bedürfnisse der Wissenschaft nicht 
entsprechen : nur das rnn l\loNTFORT auf gestellte Geschlecht TypMs scheint davon eine Ausnahme zu 
machen. Bekanntlich ist dieses Geschlecht rorziiglich durch einen röhrenförmigen Dorn charakterisirt. 
der sich zwischen den Wiilsten erhebt, dessen Endl' offen ist , und der nicht weit \'Oll der l\lündung 
sich gegen das Innere der Schale öft'net, so dass diese Schnecke gleichsam drei Oeffnungcn hat :  die 
Mündung, den Canal und diesen offenen Dorn. Bei den meisten Arten nimmt dieser röhrenförmige 
Dorn die Mitte des Zwischenraumes ein , welcher die Wülste trennt ; bei anderen sieht man ihn 
sich merklich der Wulst selbst nähern ; endlich gibt es eine Art , bei welcher dieser Dorn in der 
Dicke der Wulst selbst ist. Während des Wachsthumes hat der offene Dorn die grösstc Aehnlich
keit, sei es mit dem oberen Canale der Ranellen , sei es mit dem ganz äussern Dorne , den man 
bei vielen Murex-Arten am nämlichen Orte findet. Es stellt sich daher ein unmerklicher Uebergaug 
zwischen dem eigentlichen Murex und zwischen Typhis heraus, und wenn man damit die Aehnlich
keit der Deckel \'e1·bindet, so kann man nicht umhin , der Ansicht DESHAYEs , beizupflichten, welcher 
diese Schalen nicht als ein selbstständiges Geschlecht, sondern als eine Gruppe im Geschlechte Mure.1: 
betrachtet wissen will. 

Die Murices sind im Allgemeinen durch die zierliche und mannigfaltige Bildung der l\lundwiilste 

.ausgezeichnet , und wenn man bedenkt , welches Hindern iss die zahlreichen Dornen und ästigen 
Spitzen dem Windungs-Processe bei ihrem Wachsthume entgegenstellen müssen, ist es interessant zu 
11ehen, auf weiche Weise für diese Hindernisse \'Orgesehen ist. Das bewohnende Thier hat nämlich 
die Fähigkeit , diese dem Wachsthume entgegenstehenden Gegenstände mittelst einer stark lösenden 
Fliissigkeit wegzuschaffen. Am Murex cornutus z. B. bemerkt man häufig links am oberen Theile 

-Oer Spindel die Ueberreste eines Dornes , welcher weggeschafft wurde , um der herannahenden 

Ablagerung eines neuen Vmganges Platz zu machen. 
Hlirnl's. Foss. )loll uskrn d.  Trrl.-ßt•rkens "' Wien. '.lir. ä. 30 
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Das Thier hat einen elliptischen, nach vorne fast zweilappigen Fuss , welcher an seinem rück
wärtigen oberen Theile ein schiefgestelltes Deckelchen trägt. Der Kopf ist zusammengedrückt und 
breit ; die Fühler sind lang, zusammenziehbar und einander genähert ; sie sind an ihrer Basis dick, 
gegen das Ende zugespitzt, und zeigen ungefähr in ihrer Mitte eine kleine Verdickung , auf welcher 
das Auge sitzt. Der Mund ist mit einer groSBen zurückziehbaren Röhre versehen, und im Innern mit 
einem Zungenband ausgerüstet , welches drei Reihen Häkchen trägt. Die Ränder des Mantels sind 
weit und eben so ausgezackt, wie die Mündung der Schale. Die Murices sind Raubthiere und nähren 

sieh von lebenden oder todten thierischen Stoffen ; sie bevölkern daher durch ihren lnstinct geleitet 

die Seehäfen aller Meere. Sie waren es vorzüglich, aus welchen die Alten ihren P u r p u r  gewan
nen. HtAu.YuR stellt zwar die Ansicht in den Memoires de f Academie auf, dass es die an den 
französischen Küsten sehr häulige , im Mittelmeere jedoch gänzlich fehlende Pur11ura lapillus 
gewesen sei, aus welcher man den Purpur erzeugte, allein BoeLAYE hat in neuester Zeit einen mate
riellen Beweis von der Nichtigkeit dieser Ansicht geliefert. BoeLAYE , Mitglied der wissenschaftlichen 
Commission von Morea, fand mit Erstaunen an gewissen, vom Meere nicht weit entfernten Puncten 
beträchtliche Anhäufungen der einzigen Species Mure.-c 6rcmdaris. Er nahm zuerst an , dass diese 
Niederlagen einem geologischen Phänomen zugeschrieben werden müssten ; aber ein aufmerksameres 

Studium dieser Arten liess ihn entdecken, dass diese �iederlagen immer in der Nähe von Ansiedlurigs

ruinen liegen, deren Spuren noch gut genug erhalten waren, um an ihnen die Reste der alten Farb

werkstätten zu erkennen. Es scheint, dass man für die minderwerthen Farben mehrere andere Species 

von Mollusken, wie Mt1rex trunculus , Purpura haemastoma und andere vereinte, denn den 
Farbestoff besitzt eine grosse Anzahl dieser Thiere. 

Man suchte den Vorgang, durch welchen die Alten. ihre Purpurfarbe aus den Mollusken zogen, 
wieder einzuführen ; man gelangte dazu und der Spanier MARTt , welcher die F�age in Bezug auf 
die Oekonomie untersuchte, schlug in einer 1 7 79 veröffentlichten Schrift vor, an mehreren Puncten 
der spanischen Küste Werkstätten zur Bereitung der Purpurfarbe nach Art der Alten herzustellen ; 
allein dieser Vorschlag konnte nicht in ernste Betrachtung genommen werden , da die Vorgänge zur 
Bereitung schöner Purpurfarben aus anderen Stoffen zu bekannt und zu sicher waren , als dass man 
zur Erzeugung dieser Farbe aus Mollusken zurückkehren sollte. 

Trotz der vielen Beschränkungen, die das Geschlecht erlitten hat, ist es noch sehr zahlreich, 
sowohl an lebenden als fossilen Formen. Rs&vE beschreibt einhundert achtundachb�ig lebende Arten. 
Von nahe an zweihundert Namen, die man den fossilen Schalen beigelegt hat , dürfte ungefähr die 

Hälfte wirklichen Arten angehören ; von diesen gehören zwanzig der Eoeen- die übrigen der Neogen
Periode an. Im Wienerbecken kommen mit Einschluss der von einigen Conchyliologen zu Typllis 
gezählten Arten dreiundvierzig Species vor. 

Man ordnet gewöhnlich die Arten zur leichteren Uebersicht in G r u p p e n ,  von denen Ktt:'iER in 
seinem Werke fünf aufstellt , nämlich : 1 .  Arten mit schlankem Canal, der plötzlich absetzt und viel 

länger als die Mündung ist ; 2. Arten mit dickem Canal, der nicht plötzlich absetzt und der mehr oder 

weniger lang ist , deren Mundwülste jedoch in drei Reihen stehen ; 3. Arten mit einem mittelmässig 

langen, dicken Canal, die mit mehr als drei Reihen von Mundwülsten versehen sind ; 4. Arten mit 

blättrigen oder zusammengedrückten Mundwülsten, endlich !S.  Arten mit röhrenförmigen, an der Spitze 
abgestutzten Mundwülsten (TypMs ). Alle diese Gruppen sind durch Uebergänge so innig \'er
bunden, dass ich es bei meiner Arbeit, bei der ohnediess eine verhältnissmässig kleine Anzahl von 
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Arten in J)etracht kommt, rnrzog, die ,·erwandten Formen zu gruppiren, ohne jedoch die einzelnen 
Abtheilungen zu bezeichnen. Die Murex-Arten bieten bei ihrer Bestimmung wegen der Yeräuder
lichkeit ihrer Formen bedeutende Schwierigkeiten dar, die man aber leicht überwindet, wenn man nur 
die beständigen Charaktere \'On den unwesentlichen und ,·eränderlichen trennt, und die Veränderungen 
ins Auge fasst, welchen die Schalen in ihrem Wachsthume unterworfen sind. Am sichersten hält 
man sich in dieser Beziehung an die oberen Windungen, da der letzte Umgang, die Mündung und der 
Canal oft bei einer und derselben Species je nach dem Alter sehr ,·erschieden gestaltet sind ; so 
erhalten z. B. jene Speeies , welche an der innern Wand des rechten Mundrandes mit starken 
Zähnen bewaffnet sind, dieselben erst im späteren Alter, u. s. w. Als bezeichnend dürfte die Anzahl 
upd Stellung der Mundwülste und Zwischenrippen gelten , deren Verhältnisse durch eine Ansicht rnn 
oben am besten beobachtet werden. 

Ich kann diese allgemeine Uebersicht des Geschlechtes Mure.?: nicht schliessen, ohne mit herz
lichem Danke der Hülfe zu erwähnen, welche mir Herr DoDERLEl'.'I, Director des herzoglichen Museums 
der Naturgeschichte in .l\lodena, leistete, indem er mir aus seiner Sammlung das ganze Genus J..ll.urea· 
zur Benützung übersendete. Durch den beiliegenden äusserst genauen und mit allen Synonymen aus
gestatteten Katalog beurkundete sich Herr DooERLEIN als präciser Conchyliologc, rnn dem die Wissen
schaft noch manche schöne Arbeit zu erwarten hat. Mir war namentlich die Richtigkeit der Bestim
mungen der BRocCH1 °schen Species rnn höchster Wichtigkeit. 

srec. 1 .  Murex Aqultanicus GRAT. 
Taf. 22, Fig. t ,  2, 3. 

M. testa subfusiformi, ventricosa, tngo11a, sulcala, striata, tri{ ariam varicosa ; varicibus an

gulatis, disti11ctis, subcontimtis, distorlis, i11fermediis tuberculato-costatis; costis binis in 
nodos elevatis , in ttltimo a11fractu s11b-et·m1escentibus ; aperlura subrot1mda ; cauda 
foliacea, ca11alife1·a. 
ld. Länge des Taf. 22, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 123 l\lillim. (56 W. Lin.), Breite 90 l\lillim. (-U W. Lin.), 

Höhe des letzten l'mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 95/100• 
L. 1833. Murez Aqultanieua. GRATELOVP. Tabl. du Coq. fo111. du bauin de l'Adour, Act. Lin., Tom. 6, p. 91'. 

181'0. „ „ GRATELOUP. Atla1 Co11ch. {011. du bauin de l'Adour, tab. 31 ,  fig. 1� 
18%7. „ Bonelfii. MICHELOTTI. Deac1·. dei Fo11. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 237, tab. XI, fig. 2. 
18%7. „ deapeetua. MICHELOTTI. Deacript. dea Fou. mioc. de l'Jtalie aeptent., p. 238, tab. XI, fig. 5. 
181'7. „ nodiferua. MICHELOTTI. Deacript. du Fou. mioc. de l'llalie aepte11t., p. 235. 
18.%7. „ Bonellii. E. SISMONDA. Synopais rnetAod. anim. im•ert. Ped. fou., pag. 40. 
18\8. „ Aquitanien•• BRONN. Index palaeontologicua (NomeJ1clator), p. 749. 
185�. .„ „ D"ORBIGNY. Prodrlime de Paüo.ntologie atratigrapla., Tom. Ill, p. 73, Nr. 13". 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1, 3), Baden . \'öslau (Fig. 2), Gainfahren , Enzesfeld, Forchtenau (häufig). 

Bernr ich in ein näheres Detail der Beschreibung dieser Species eingehe, muss ich bemerken, dass 
diese Form im Alter sehr variirt ; ich habe desshalb absichtlich unter Figur 1 ein sehr altes , grosses 

Individuum abbilden lassen , um diese Verhältnisse zu zeigen. Bei der Beschreibung selbst werde ich 

mich an die Mittelform (Fig. 2) halten. 

Die Hauptform ist mehr oder weniger ,·erlängert . oder bauchig , je nach dem Alter des 

Individuums. Das Gewinde ist spitz und b esteht aus acht bis neun winkeligen Umgängen ,  die mit 

Mundwülsten , knotigen Zwischenrippen und Querstreifen versehen sind. Die Mundwülste stehen so, 
30 . 
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dass der Umriss der Schale von oben angesehen ein Dreieck darstellt, und laufen in inniger Verbin
dung schraubeniormig zur Spitze hinauf. Diese Wülste sind je nach dem Alter bald mehr oder 
weniger gezackt, bald abgerundet. Zwischen diesen Wülsten befinden sich in der Regel (bei jüngeren 
Exemplaren stets) zwei knotige Zwischenrippen. Mit zunehmendem Alter vereinigen sich nach und 
nach die breiten Rippen zu e i n e r  stärkeren. ( Aehnliche Verhältnisse hat auch M 1cHELOTT1 beobach
tet.) Ueberdiess bedecken Querfurchen und Querstreifen die ganze Schale , die so geordnet sind, 
dass sich zwischen je zwei stärkeren ein schwächerer , und zwischen diesen ,ein noch schwächerer
erhabener Streifen befindet. Die Mündung ist oval , der rechte Mundrand ausgezackt , und im 

Innern mit paarweise stehenden Zähnen \·ersehen ; der linke Mundrand ist glatt. Die Schale ist 
iihrige!Jt'I in einen etwas rückwärts gebogenen ziemlich breiten Canal verlängert, der zwar nach vorne· 
nicht geschlossen ist , dessen Ränder sich jedoch sehr nahe stehen. 

Was die Verbreitung dieser Art in den übrigen Tertiärbecken betrifft , so können nach Exem
plaren , welche sich im k. k. Hof-1\lineralien-Cabinete befinden, nur die Touraine, Saubrigues bei Dax, 
Tortona , die Umgebungen von Turin und Lapugy mit Sicherheit als Fundorte angegeben werden. 

Im Wienerbecken gehört diese Art zu den am häufigsten vorkommenden , namentlich sind aus 
den Ablagerungen von Grund mehrere Hunderte von Stücken an die k. k. geologische Reichs
anstalt gesendet worden. An den übrigen oben angeführten Fundorten, in Vöslau , Baden , Gain
fähren u. s. w., ist diese Art selten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. lUurex Sedgwlckl M1cuT. 

Taf. 23, Fig. t ,  2, 3, 4, 5 .  

M. testa crasaa, or:ato-r:entricosa, quinquefariam r:aricosa ; r:aricibus nod-Osis ; anfractibus

conr:exis , supernis longitudillaliter costatis , transversim coslato-striatis ; stn'is fre

quentibus , granulosis : npertura rolundata, ufrinq11e laevigata ; canali in adultis brevi, 
recurvo , umbilico pate„te ; in jU1Jioribus elongatiore , umbilico lecto. 

M. Linge des Taf. 23, Fig. J ,  abgebildeten E:s:emplarea 83 Millim. (38 W. Lin.) , Breite 55 Millim. (25 W. Lin.). 
H!ihe de1 letzten Umganges im Verhä:ltni11 zur. H!ihe der ganzen Schale 70/100• 

L. 181%. Murez pomum. BROCCHJ. ConeAiologia foBlile mbap., Tom. II, p. 39 1.  
? 1822. „ rudi•. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Tor., T. XXVI, p. 308, t. I ,  f. 6-

1829. „ pomum. MARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terr. tert. du midi de la France, p. 1 1 6. 
1 837. „ „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. 136, tar. 1 1 , fig. 2'. 
1838. „ truneulu•. Jos. v. BAUER. Vork. fo11. Thierreste im lert. Becken ,., Wien, Jahrb. p. %18. 
1838. „ „ BRONN. Letltaea geognoltica, Bd. U, p. 1079, tab. XLI, ßg. 25 (z. Th.). 

? 18%0. „ tri(roru. GRATELOUP. Atltu Conch. fon. du bani11 de l'�dour, tab 31, ßg. 9. 
? 18\0. „ quadrifron•• GRATELOUP. Atla1 Conch. (011. du ba11i11 de l'.4.dour, tab. 31 ,  fi.g. 10. 

18"'1. „ Sedg1oield. MICHELOTTI. Mo11ografia del Genere 1'1ure.r, p. 15, tav. %, flg. 1 ,  2. 
18%7. „ „ MICHELOTTI. De1cript. dea Fou. mioc. de l'ltalie aepte11t., p. 236, t. XU, f. 1 •. 

I S-\7. „ 
E. SIS:UONDA. Synop1i& method. anim. ilwut. Ped. foBS., p . .\t.  

18.\8. „ „ BROl\'N. J11de.z palaeontolugicua (Nomenclator ), p. 755. 
I SWI. „ frt1neulua. BÖRNES. Verz. in Czjzek's Erläuter. z. geogn. Karte v .  Wien , p. 18, Nr. 190 .. 
1850. „ „ var. ACKNER. Verz. sein. Sa.mm!. Mitth. des siebenb. Ver. fQr Naturw., 1, p. 162. 
1852. „ SedgtDield. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie Btratigraph., Tom. III, p. 75, Nr. 1380 .. 
1852. „ 11omiformi•· EICHWALD. Lethaea Ro11ica, p. 191 .  
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F u n d o r t e : Gainfahren (Fig. 1 ,  2, 4 ,  5), Enzesfeld, Baden, Vöslau, Steinabrunn (Fig, 3), Nikolsburg, 
Grund, Niederkreuzstätten, Forchtenau, Ritzing, Szobb bei Gran in Ungarn (nicht sehr häufig). 

Die hierher gehörigen Formen aus dem Wienerbecken wurden früher als eine Varietät des 
.1.Vurex troncult1s Lin. betrachtet , allein die wesentliche Verschiedenheit der erst kürzlich auf
gefundenen Jugendformen (Fig. 3, 4, 5) von den Jugendformen des Murex trm1culus, welche das 
k. k. Hof-Mineralien-Cabinet unlängst aus den Tertiärablagerungen von Rhodos und Cypern erhielt, 
bestimmen mich, diese Formen vorläufig mit M1cHELOTT1 unter dem Namen Mure.T .Sedg1cicki Micht. 
als eine selbstständige Species zu betrachten. Ich werde im Verlaufe der Beschreibung nicht ermangeln, 
auf die trennenden Merkmale aufmerksam zu machen, wenn auch nicht zu läugnen ist, dass Mure.r 
SedgUJicki gewissen Varietäten des Murex trunculus sehr nahe stehet. Ich war lange in Zweifel, 
ob ich der herrschenden Ansicht gemäss die Wiener Exemplare dem Murex trunculus anreihen 
sollte , allein der Umstand , dass unter der ziemlich zahlreichen Suite , die mir vorliegt, sich nicht 
eine einzige Form fand , welche mit ,·oller Sicherheit als Murex trrmculus bestimmt werden könnte, 
da doch in Castell' arquato, Asti u. s. w. (mit welchen Localitäten unsere Fundorte zu Baden, Vöslau 
u. s. w. eine so grosse .Aehnlichkeit haben) der Murex trunculus ganz identisch mit den noch 
gegenwärtig im adriatischen Meere lebenden Formen vorkömmt, bestimmen· mich, diese Trennung 
noch festzuhalten, bis durch Auffindung ähnlicher Jugendformen, wie sie Fig. 3, 4, ä gezeichnet sind , 
jeder Zweifel gelöst sein wird. Ich muss hier ausdrücklich beifügen , dass mir die Ansichten der 
grössten lebenden A11toritäten der Conchyliologie eines fü:snAYEs, eines BRONN, eines Pn1L1PP1, über 
den Polymorphismus des Mllrex trunculus nicht unbekannt sind, und dass ich erst nach lang
wierigen Literaturstudien mit steter Vergleichung der lebenden und fossilen Formen zu diesem Resul

tate gelangt bin. 
Wie man schon aus einer oberflächlichen Betrachtung der abgebildeten Exemplare entnimmt, 

variirt diese Species ungemein in den \'erschiedenen Altersperioden ; es ist diess eine Eigenschaft, 
die dem Geschlechte Murex, wie mehreren anderen Gasteropoden-Geschlechtern, eigenthümlich zu 
sein scheint. Ich werde mich bei der Beschreibung an die unter Fig. 1 abgebildete, rnllkommen aus
gewachsene Form halten. 

Die Schale ist im Allgemeinen dick, und zwar viel dicker als jene der unbewalf neten Varietäten 
von Mure.-v trunculus, mit denen diese Art noch am leichtesten verwechselt werden könnte. Die 
Hauptform ist eiförmig , bauchig, das Gewinde spitz. Die Mundwülste stehen fünfreihig , schliessen 
nicht eng an einander und laufen schraubenförmig zur Spitze, während Mure.-v trrmculus stets 
sechs bis sieben Reihen von Mundwülsten zeigt. Zwischen diesen Reihen stehen nun bei unserer 
Species stets knotige wulstiormige Zwischenrippen, die dem Murex trunculus g=.tnzlieh fehlen. Die 
Mundwülste selbst sind bei den Jugendexemplaren vielialtig ausgezackt , während Murex frunettltts 
nur durch eine dornartige Erhabenheit am oberen Theile der Windungen charakterisirt ist. Im 
Uebrigen ist die ganze Schale mit nahestehenden Querfurchen und gekörnten Querstreifen bedeckt. 
Die Mündung ist oral. Der rechte Mundrand ist dick, mit paarweise stehenden Zähnen versehen , der 
linke glatt. Der Canal ist ziemlich lang , breit und nach rückwärts gebogen. Sollten in der Folge 
.ftlittelformen in den Tertiärablagerungen des Wienerbeckens aufgefunden werden, so werde ich nicht 

anstehen, der herrschenden Ansicht zu huldigen , und diese Formen als eine Varietät des sehr 

polymorphen Murex trrmculrts zu betrachten ;
. 
bis dahin sei es mir aber erlaubt, dieselben noch mit 

jenem Namen zu bezeichnen, welchen M1cHELOTTI ihnen gab. 
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Was die Angabe der Fundorte dieser Art ausserhalb des Wienerbeckens betrifft , so ist die
selbe schwierig , da Murex Sedguncki meist als eine Varietät des Murex trunculua oder als 
Murex pom11m betrachtet wurde. Mit voller Sicherheit können nach Exemplaren , welche sich im 
k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, nur die Touraine, Leognan bei Bordeaux, Termo Foura bei 
Turin , lUodena , Monte Pelegrino bei Palermo und Lapugy in Siebenbürgen angegeben werden. 
Ohne Zweifel gehört auch der von Puscu aus Korytnice beschriebene Murex pomum hierher. Die 
übrigen von den Autoren angegebenen Fundorte des südöstlichen Frankreichs, Castell' arquato u. s. w. , 
dürfen nicht unbedenklich angenommen werden. Im Wienerbecken ist diese Art zwar nicht sehr 
häufig, kommt jedoch in genügender Anzahl, um die Uebergänge studiren zu können, namentlich zu 
Gainfahren -.·or. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt und des Herrn 
PoPPELACJ: in Feldsberg (Fig. 3). 

spec. s.  lUurex absonus JAN. 

Taf. 23, Fig. 6, a, h naliirliche Grösse ; c, d zweimal ,·ergrösse1·t. 

M. tuta aubfusiformi, r:entricoaa ; apira reluaa tran1merse costata , aex- septem„e-fariam 
"aricoaa, 1'arki6ua inlerruptis, f rondoso-foliaceis ; umbilico semi-in„omto, ascendente, 
a11ertura rotu11dala; laevigata, cmiali mi11ime retroraum rer:olato. 
M. Linge des Taf. 23, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 15 Millim. (7 W. Lin.), Breite 1 1  Millim. (o \V. Lin.), H6he 

de1 letzh•n Umganges im VerhältniBS zur Höhe der ganzen Schale '°lioo· 
L. t81%. Mure.r •a;ratili•• BROCCHI. Concliologio fou. wbap., Tom. II, p. 392 (xo,1 LiH.). 

t 822. „ BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. d. Accad. di T., T .XXVI, p.301 (non Lin.). 

1831. 
1832. 
1836. 
18.U. 
18'7. 
1847. 
1848. 
1801. 

„ 
•1111hono•lomu•• BONELLI. Mua. Zool. di Torino, Nr. 1'92. 

" 

•a.ralili• (? )• BRONN. Ualiens Tertiärgebilde, p. 35. 
a6•onu•• JAN. Cat. rerum nat. in Muaeo Cri1tofori et Jan e.rtant., p. 1 1 ,  Nr. 7. 
Broeehii. CANTRAINE. Diag. de quelq. e1p. nuov. d.Moll. Bull. der Aead. Bruz., T.II,p.393. 

„ •yphono.tomu1. MICHELOTTI. Mo111Jgrafia del 6e,1ere Mure.r, p. 17, tab. 1, ßg. 10, 11 .  
" Brocchii. E. SISMONDA. Sgnopm method. anim. inriert. Ped. fou., p. 110. 
„ a1per. SOWERBY. Smith. on the age of the Tert. Bed1 oft11e Tagu1,Q. J., \rol.111, p. IAHi. 
" 
" 

Brocelaii. BRONN. /dez 'PalaeoJ1tologieu1 ( Nomencl.tor ), p. 760. 

„ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontolugie 1tratigr., Tom. lli, p. 17�. Nr. 190. 

F u n d o r t : Steinabrunn (Fig. 6), (sehr selten). 

Wie aus der Literaturübersicht erhellt , hat schon BRoccu1 diese Species gekannt , jedoch 
irrthümlich mit dem Murex aazatüia identificirt und als eine Varietät beschrieben , deren 
blättrige Zacken der Mundwülste nicht isolirt stehen , wie bei der lebenden Form , sondern durch 
dünne Lamellen verbunden sind. Bnocce1 glaubte diese Art .für eine kleinere Varietät jener 
Lmmf sehen Art aOBehen zu dürfen , denn er erwähnt , dass er nur ganz kleine Exemplare , die 
nur eine Länge von 1 0  Linien erreichten, kenne. BoRsoN beschreibt eines von 1 8  Linien. ßoNELLI, 
der die Verschiedenheit dieser Species von dem Murex sa.-vatüis Linn. zuerst erkannte , bezeich
nete sie mit dem Namen M. ayplionoatomus und stellte sie unter dieser Trennung im Turiner Museum 
auf; da jedoch dieser Name erst viel später durch .M1ceELOTT1 puhlicirt wurde, so kann davon kein 
Gebrauch gemacht werden. Auch BRONN führt den Mure:i: aazatüis in seinem Verzeichnisse jedoch 
nur fraglich an , und bemerkt , da die fossilen Exemplare nur 1 0-1 1 Linien lang seien , die 
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lebenden nach Louac& aber eine Grösse von 7 Zoll erreichten , dürften sie wohl verschieden sem. 
JAN gebiihrt das Verdienst , diese Species unter dem Namen M. absomu (nicht passend) mit 
Beziehung auf die frühere Benennung von BaoccHt aufgestellt und publicirt zu haben , daher auch 
dieser Name nach den Gesetzen der Priorität angenommen werden muss , indem sowohl der Name 
von CA�nAtNE als jener von BoNELLt später publicirt wurde. 

Die Schale ist bauchig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus 6-7 convexen Umgängen, 
welche n'iit einer ß-8fachen Reihe von blättrigen Mundwülsten versehen sind. Die ganze Schale 
ist mit ziemlich eng stehenden Querreihen bedeckt , welche bei jeder l\lundwulst eine Aufstiilpung 
erleiden. An den oberen Umgängen bemerkt man nur zwei solcher Reifen, an dem letzten treten 
abel" derel'I mehrere auf und erstrecken sich bis zur Basis, an welcher die Aufstülpungen der
selben die Form von geschlossenen Röhren annelunen. Die Miindung ist rund. Der rechte Mund
rancl zeigt aussen eine breite , feingefältelte 'Mundwulst , innen ist derselbe mit Furchen versehen, 
welche den äusseren Heifen der Schale entsprechen. Der linke Mundrand ist glatt , der Canal 
ziemlich lang , halb geschlossen und etwas weniges nach rückwärts gebogen. Da die Mundwülste, 
seitwärts vom Canale , in eine einzige drehrunde Wulst sich l'ereinigen , so hat es das Ansehen, als 
ob daselbst ein Nabel wäre. 

Nach fff1cHELOTTI soll diese Art Aehnlichkeit mit Mure.-c endivia von LHtARCK haben, allein ich 
glaube, dass man diese Form eher mit Murex radicattts Ilim/8 (fü:EvE, Fig. 1 48) und Mt1rex 
cyclostoma Sor.oerfJy (REEVE, Fig. f ä.\) vergleichen könne. Eine etwas entferntere Aehnlichkeit 
hat diese Art noch mit dem eocenen illure.-c asper B1·ander, daher auch Sowxney verleitet wurde, 
bei der Bearbeitung der Miocen-Ablagerung Lissabons diese Species für Mure.T asper zu halten. 
Diese Art kommt nicht nur fossil zu Asti , Castell' arquato , Reggio und Lissabon u. s. w. vor, 
sondern fintlet sich auch noch lebend im adriatischcn Meere. 

Aus dem Wienerbecken sind bis jetzt nur wenige Exemplare bekannt ; das erste erhielt ich 
kürzlich von dem nun leider verstorbenen Archivar in Nikolsburg , Herrn WE�ZELIDES , das zweite 
gehört der Sammlung des Herrn PoPPELACK an, ausserdem befindet sich noch ein Stiick aus derselben 
Quelle in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. Sämmtliche Exemplare stammen aus 
den Tegelschichten von Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien•Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Murex incistts BaoDBRIP. 

Taf. 23, Fig. 7, a natürliche Grösse ; b, c zweimal vergrössert. 

M. testa o"tua, ventricosa, crassa; spira bre„;, sufJofJtusa; septemfariam "aricosa, "arac1-
fJus rotr11idalis , incrassatis , approximatis , trans„ersim carinato-costatis et sfriatis, 
costis striisque pu/clierrime squamato-crenulatis; apertura par"a ; lafJro dextro denti
culato ; cmiali fJre„issimo. 
M. Länge des Taf. 23, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 17 Millim. (8 W. Lin.), Breile 10 Millim. (5 W. Lin. ), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältni88 zur Höhe der ganzen Schale so;100• 
L. 1832 . •  Wurez iraei•U•• BRODERTP. NeUJ Spec. of ,lloll. coll. by Cum. Proc. oftAesool. Soc. of London, p. 176. 

1833. „ oblo1191u. GRATELOUP. Tabl. tla Coq. fou. du bau. de l'Ad., Act. Lin., T. 6, p. 100, Nr. UI.  

? 1836. „ gra„idu•• DUJARDIN. Mem. mr lu Couch. du Sol en Tour. Mem. geog., Tom. II, p. 295. 
18%1 .  „ oblong1u. GRATELOUP. Atlcu ConcA. (011. du 6a11in de l'Adour, tab. 31, fig. 13.  
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18,5. lfl•rez inoi•u•· REEVE. Conchologia lconica, VoL lll, Gemu Muru, Spec. 166, pi. XXXI, f. 165. 

„ „ KIENER. Speciu general. et Icon. dea Coq. viv. Genua Mure.r, p. 89, tab.VI, fig.3. 
18,8. „ o6lon1J••• BRONN. lndez palaeontologicua (Nomcnclator), p. 76%. 
1861. „ •ll6olllo1t1J1Uo D'ORBIGNY. Prodrome dePaliontologie atratigraplique, T. lll, p. 73, Nr. 133,. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Es ist eine bekannte Thatsache , dass die lebenden Formen mit den fossilen selten so genau 
übereinstimmen , dass sich nicht Unterschiede auffinden liessen , wie diess AGASSIZ gezeigt hat ; es 
wäre aber sehr gefehlt, Formen , die die grösste Aehnlichkeit mit einander haben , bloss desswegen 
getrennt halten zu wollen , weil sie fossil sind. Im Gegentheile ist jedoch nicht zu liiugnen , dass 
durch zu rasche ldentificirungen von fossilen und lebenden Formen so mancher .l'tlissgriff gemacht 
worden sei. Es handelt sich hier wesentlich darum , die goldene Mittelstrasse zu halten , und .  von 
diesem Principe geleitet , glaube ich nicht zu fehlen , wenn ich die vorliegende Form auf die von 
BaoDERIP zuerst beschriebene lebende Species zurückführe. Wenigstens stimmen die Diagnosen, 
Beschreibungen und Abbildungen in den Werken von REEVE und K1ENER so sehr mit unserer Fom1 
überein, dass ich mich veranlasst sehe, den ohnediess unpassenden und späteren Namen ron GnATE

LOt:P z11 übergehen , und den von BaoDEBIP zuerst dieser Species beigelegten Namen anzunehmen. 
Leider war ich nicht in der Lage , die lebenden und fossilen Formen an Exemplaren selbst rnrglei
chen zu können , doch hoffe ich , dass diejenigen Paläontologen , die in der Lage sind diese unmit
telbare \' ergleichung anzustellen , sieb von der Richtigkeit meiner Ansicht überzeugen werden. 

Die Schale ist eiförmig , bauchig , das Gewinde kegelförmig , etwas abgestumpft. .l'tlan zählt 
fünf convei:e Umgänge, rnn denen jeder 6-7 stark he1·rorspringende, breite, abgerundete, blätt
rige .l'tlundwülste tr.igt. Die ganze Schale ist mit starken Querreifen bedeckt , welche sich bei jedem 
Wulste mehrfach aufstülpen , und dadurch an der Wulst seihst äusserst zarte Bildungen henor
rufen, die, unter der Loupe betrachtet, eine bewundernswerthe Regelmiissigkeit zeigen. Von diesem 
ungemein zarten, blättrigen Baue der Mundwülste sprechen auch K1ENEB und llEEl'E. Der letzte 
Umgang ist sehr gross und ein wenig bauchig. Die IUündung ist verhältnissmässig nicht sehr gross, 
und oval , der rechte l\lundrand mit Furchen \'ersehen , die den Reifen , welche sich ausserhalb 
befinden, entsprechen ; er vereinigt sich mit dem linken glatten l\lundrand, ohne einen Sinus zu bil
den. Der Canal ist kurz und etwas nach rückwärts gebogen. 

Nach Eiemplaren, welche sich im k. k. Hof-.l'tlineralien-Cabinete befinden, kommt diese Art 
in de1· Touraine, zu Asti und bei Modena vor. Nach GaATELOUP kann noch St. Paul bei Dax ange
führt werden. Lebend wurde sie \'On Cu MING im Hafen von St. Helena und in W est-Columbien unter 
Felsen in einer Tiefe von acht Faden gefunden. Im Wienerbecken gehört sie zu den Seltenheiten, 

und ist bis jetzt nur in den Tegellagen von Steinabrunn vorgekommen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 

Herrn PoPPELACK in Felsberg. 

spec. ä. �lurex pornlosus .l'tl1cnT. 

Taf. 23, Fig. 8, a ,  b in natürlicher Grösse ; c, d zweimnl vergrössert. 

M. testa parca , otJato-oblonga , q11adrifariam ad se:r:fariom "aricosa , tJa1"icib11s subfoliaceis, 
letJiter f ornicatis; anfractibus rotundatis, trans„ersim costulis par„is insfructis ;  a11er
tura rotmulata ; cauda brer:i, repe,-,:a. 
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1\1. Länge des Taf. 23, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 18 Millim. ( 8  W .  Lin.), Breite 1 0  Millim. ( 5  W .  Lin.), Hohe 

des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale �°ltoo· 
L. 181'7. Murex poruloaua. l\llCHELOTTI. Descript. des Fou. mioc. de l'Italie septe11t . •  p. 237. 

18%8. „ C!jleJd. HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erliuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 192. 
F u n d o rt e :  Steinab1·unn (Fig. 8), Nikolsburg (Muschelberg), Gainfahreo, Baden (sehr selten) . 

Durch die seltene und nachahmungswürdige Liberalität des Herrn l\11cuELOTTI , welcher die 
Güte hatte, mir seine sämmtlichen Original-Exemplare zur Vergleichung einzusenden , war ich in der 
angenehmen Lage , mich von der rnllkommenen Identität der Wiener und Turiner Exemplare zu 
überzeugen ; in Folge dessen ziehe ich den Namen , den ich dieser Art, bernr das Werk des Herrn 
M1ceELOTTI in Wien eintraf, gegeben hatte, zurück und bin nun im Stande zur näheren Kenntniss dieser 
schönen Species einiges beizutragen , da sich in dem Wienerbecken bei weitem schönere und besser 
erhaltene Exemplare gefunden haben , als l\11cuELOTTI aus dem Serpentinsande der Umgebung von 
Turin besitzt. 

lm Allgemeinen hat diese Species einige Aehnlichkeit mit Mur ex absonus Jan , unter
scheidet sich aber \'On demselben durch ein spitzeres Gewinde. l\lan zählt sechs bis sieben con

vexe Umgänge, rnn denen die oberen mit zahlreichen :Mundwülsten versehen sind, während der letzte 
nur ,·ier bis sechs zeigt. Sämmtliche Umgänge sind ferner mit ziemlich stark herrortretenden Quer
reifen bedeckt , \'On denen die oberen nur zwei zeigen, während der letzte deren fünf hat. Diese 
Reifen stülpen sich , wenn sie an die .Mundwulst gelangen, wie bei M. absonus um, allein diese L'm
stülpungen sind nicht so \•el"längert und zurückgebogen wie bei M. absonus. Die l'tlündung ist 
rund ; der rechte llundrand aussen blättrig , innen gezähnt ; der linke glatt , aber etwas erweitert. 
Der Canal ist nicht sehr lang, halb geschlossen und etwas nach rückwärts gebogen. 

Ausser den Ablagerungen bei Turin ist mir kein weiterer Fundort dieser seltenen Conchylie 

bekannt. 
Auch im Wienerhecken ist diese Art nicht häufig und es sind bis jetzt nur wenige Exemplare, 

meist aus den Tegelablagerungen bei Steinabrunn, bekannt. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralieu-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 

Herrn PoPPELACK in Feldsberg. 

spec. 6. Murex varleoslsslmus BoN. 

Taf. 23, Fig. 9. 
M. testa subelongata-ft18if onni; an{ ractibrUJ s11bscalarif ormibus, carinatis, multi{ ariam "ari

cosis ; "aricibtl8 lamellif ormibus , penes carinam angulosis ; interstitiis lae„igatis "el 
tenuissime striatis ; apert11ra parra , subtrigom.i , labio non de11tato ; canali erectiusculo 
aperfo. 
1\1. Linge des Taf. 23, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 28 Millim. {13 W. Lin.) , Breite 111 Millim. (7 W. Lin.). 

Höbe des letzten Umganges im Verhiltnin zur H!ihe der ganzen Schale •;100• 
L. - .Murez 1'&rict>d••imua. BONELLI. ltlui. Zool. di Torino, Nr. Hl t. 

18.U. „ „ MICHELOTTI. Monografia del Genere lllurez, p. 9, tab. 6, fig. 13, 111. 
18%1. „ „ MICHELOTTI. Descript. du FoBB. mioc. de r ltalie •ept., p. 235, tab. XI, fig. 3. 
18117. „ " E. SISMONDA. Synopm metlaod. allitn. i•"ert. Ped. fou., p. %2. ' 
18�. „ lilipateird. HÖRNES. Ver:&. in Ciji.ek's Erlint. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 187. 
181'8. . „ 1'Gricoabdmua. BRONN. lndez palaeontologicru (Nomenclator), p. 757. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrbme de Poleontologie stratigrapl&., Tom. In, p .  75. Nr. 138.\. 

Hornes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. !i. 31 
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F u n d o r t e :  Baden (Fig. 9 ). Enzesfeld. Steinabrunn (sehr selten). 

Durch denselben Umstand , den ich bei der vorhergehenden Species erwähnte , war ich in der 
Lage, mich von der vollkommenen Identität des MicHELorr1'schen Original-Exemplares und der Wiener 
Exemplare zu überzeugen , eine Thatsache , welche bei einer oberflächlichen Betrachtung der Figuren 
als sehr unwahrscheinlich erscheinen dürfte ; allein Herrn MtcHELOTTI stand bei der Abbildung nur 
ein sehr kleines Individuum zu Gebote , während wir hier zwar wenige aber weit grössere Exem
plare besitzen. Die Hauptform der Schale ist verlängert , fast spindelförmig. Die Umgänge , sechs 
an der Zahl , tragen eine grosse Anzahl blättriger Mundwülste , welche bei jedem Umgange gleich
sam einen Kiel bilden , wodurch das Gewinde ein stufenförmiges Ansehen erhält. Am letzten Um
gange biegen sich diese blättrigen Mundwiilste an dem Kiele iu faltige Zacken auf, verschwinden 
aber gegen die Basis zu g".i.nzlich. Die Zwischenräume zwischen den Mundwülsten sind glatt ode1· 
fein gestreift. Die Mündung ist klein , fast dreieckig , der rechte Mundrand aufgestülpt und innen 
nicht gezähnt , der linke glatt. Der CanaJ ist ziemlich lang , etwas gedreht und offen. 

Als weitere Fundorte können Tortona , Modena und Orlau nordöstlich von Ostrau angegeben 
werden. Auch im Wienerbecken ist diese Species eine Seltenheit. Vielleicht gehört der von 
PHILIPP! zu Lamati in Calabrien aufgefundene und in seinem Werke (Sie. Vol. II, p. 1 82) Taf. 27 ,  
Fig. 8 abgebildete Murex multilamellosus hierher. 

Sammlung des k. k. Hof-�fineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 7 .  �Iurex capito PHIL. 

Taf. 23. Fig. 1 O. a. b Seitenansicht. c von oben. 

M. tesfa oJJato-subfusiformi, ventricosa, no.,,emfariam varicosa; varicibus lamellrformibus, 
f ornicatis; anfractibus superne subplanis, medio cari11ato-spinosis; apertura ovato-elon
gata ; columella incurvata, perforata ; canali brevi terminata. 
1\1. Länge des Taf. 23, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 75 Millim. (3� W. Lin.), Breite 50 l\lillim. (23 W. Lin.) , 

H öhe des letzten Umganges im Verhältni.ss zur Höhe der ganzen Schale ss;100• 
L. 181.\. Murex magellanicu•. BROCCBI. Conckiologia fomle 111bap., Tom. II, p • .\ 1 1 (non Linne). 

1 829. „ calcitrapoide•. MARCEL DE SERRES. Geog. de11 Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 1 15. 
1831.  „ 

magellanicu•. BROXN. Italiens Tertiiirgebilde, p. 35 (non Linne). 

18". „ capito. PHILIPPI. Tertiärverst. des nordwestl. Deutachlands, p. 60, tab . .\, fig. 19. 
18%8. „ „ BRONN. lndez palaeontologicua (Nomenclator), p. 750. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. ProdrU'me de Paleontologie 11tratigraph., Tom. III, p. 75, Nr. 1385. 

F u n d o r t e :  Loibersdorf (Fig. 10) .  Gauderndorf (sehr selten).  

Die Bestimmung dieser Art bietet einige Schwierigkeiten dar , da man bis jetzt noch kein 
ganzes Exemplar derselben aufgefunden hat ; allein die Abbildung , welche PmLtPPI von der Spitze 

des Gewindes gegeben hat, stimmt so sehr mit unsern Exemplaren überein , dass ich nicht anstehe, 

die Wiener Exemplare mit dem von Pe1L1PPI gegebenen Namen zu bezeichnen. Ich muss jedoch hier 

ausdrücklich bemerken , dass ich Bedenken trage, die bei Pe1LIPPI unter Fig. 20  gezeichnete Jugend

form hinzuzuzählen ;  ich möchte sie lieber der vorhergehenden Species, dem Murex rJaricosissimus 
Brm., aoschliessen, da der Gewindewinkel, welcher sich bei dem Fortwachsen der Schale nicht ändern 
kann, bedeutend kleiner ist. Die Beschreibung , welche ich nun folgen lasse, bezieht sich auf zwei 
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E1emplare, von denen das erste den ganzen wohlerhaltenen Obertheil zeigt , während das zweite den 
unteren Theil erkennen liess. 

Die Hauptform der Schale ist im Allgemeinen eiförmig , spindelfönnig, bauchig. Das Gewinde 
ist nicht sehr spitz und besteht aus vier bis fünf Umgängen , deren letzter vorziiglich mit neun in  
einen Winkel gebogenen blätterartig aufgestülpten Mundwiilsten versehen ist. An den oberen Win
dungen sind unsere Eiemplare etwas abgerieben , so dass man hier nur Spuren ähnlicher l\lund
wülste erkennen kann. Um die hervorragende Stellung dieser Mundwülste ersichtlicher darzustellen, 
habe ich nebst den beiden Seitenansichten auch noch eine Ansicht von oben (Fig. t O c) zeichnen 
lassen. Die Räume zwischen den einzelnen Mundwülsten sind entweder glatt oder sie tragen Spuren 
breiter Streifen. Die Mündung ist gross, eiförmig l'erlängert ; der rechte Mundrand ist umgebogen 
und verlängert sich an seinem oberen Theile in eine spitzige Falte ; der linke Mundrand ist glatt : 
die Spindel ist gerade, der Canal kurz und offen. Links vom Canal vereinigen sich alle die blätt

rigen l\lundwülste in eine ebenfalls blättrige Wulst, welche in einem Bogen zur Basis herabläuft und 
zwischen sich und dem Canale gleichsam einen Nabel bildet. 

Diese Art hat im Allgemeinen grosse Aehnlichkeit mit dem .Uw·e::t magellanicus Lin. �  
unterscheidet sich aber von demselben wesentlich dadurch , dass das Gewinde nicht e in  stufenför
miges Ansehen hat, wie bei M. magellanicua , sondern mehr einen ebenen Kegel darstellt : ausser
dem ist M. magellanicus an seiner ganzen Oberfläche noch mit �tarken Querstreifen versehen, 

von welchen man an M. capito nur Spuren bemerkt. 
Als auswärtiger Fundort kann mit Sicherheit nur l<"'reden angegeben werden ; doch ist es sehr 

wahrscheinlich . dass auch BRoccm' s M. magellanicus so wie der J.lf, calcitrapoides rnn l\lAacEL DE 

SERRES hierher gehören ; dann müssten noch die Gegenden um Rom und das südöstliche Frankreich als 

Fundorte angeführt werden. 
Wie schon oben erwähnt, kommt diese Species im Wienerbecken äusserst selten vor, und fand 

sich bis jetzt trotz der vielen Nachgrabungen, die namentlich bei Loibersdorf statt gefunden haben, 
nur in zwei Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Murex goniostomus PAnTscn. 

Taf. 23, Fig. f f . 

M. testa subelongata, f usif ormi, transversim absolete lirata, septif ariam "aricosa,· varicibus 
simplicibus ,  lamellif eris , in angulum protractis ; apertura angulata , elongata , intus 
r:ialde dentata ; canali breviusculo. 

M. Länge des Taf. 23 . Fig. 1 1 ,  abgebildeten Exemplare. 30 Millim. (n W. Lio.), Breite 18 Millim. (8 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältoiss zor Höhe der ganzen Schale u;100• 

L. lfl'2. Murez gonio.tomu•. PARTSCH. Neue Auf1tellong du k. k. Hof-Mineralieo-Cabioete1, Nr. 928. 
18\8. „ „ HÖRNES. Verz. i n  Czjiek's Erliuter. z. pogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 188. 

F u n d  o r t e : Vöslau (Fig. f 1 ), Baden, l\lüllersdorf, Gainfahren. 

Die Hauptform der Schale ist spindelförmig. Das Gewinde ist spitz und besteht aus acht Um

gängen, von denen die zwei obersten, embryonalen, ganz glatt und die übrigen mit einer siebenfachen 
Reihe von Mundwülsten l'ersehen sind ; diese sind einfach , blättrig und bilden an dem oberen Theile 

31 • 
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jedes Umganges eine spitze Falte, wodurch das Gewinde ein stufenförmiges Ansehen erhält. Zwischen 
den ;\lundwülsten und rnrzüglieh an der Aussenseite jeder einzelnen Mundwulst selbst bemerkt man 
breite erhabene Streifen. Die Mündung ist winkelig durch die Falte der letzten Mundwulst, und 
,·erlängert. Der rechte ;\lundrand ist innen mit sieben starken Zähnen versehen , von denen beson
ders der oberste stark entwickelt ist. Der Canal ist kurz und offen ; auch bei dieser Art bemerkt 

man , so wie bei allen übrigen mit blättrigen Mundwülsten versehenen Murex - Arten , links vom 
Canale eine Wulst , in welcher sich sämmtliche herablaufende Blätter vereinigen , und welche sich in 
einem Bogen an die Basis herabzieht, wodurch gleichsam ein Nabel entsteht. 

Von weiteren Fundorten kann nur Lapugy mit Sicherheit angegeben werden , doch wäre es 
nicht unmöglich . dass auch jene Form , welche GnATELOUP in seinem Atlas (Tab. 3 1 ,  Fig. 1 6, 20) als 

1Jlurex calcitrapoides Lam. abbildet, hierher gehört. 
Im Wienerbecken , namentlich im Tegel von Baden, findet sich diese Art nicht selten. 
Sammlung des k. k. Hof-rtlineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 9. �lurex Haidingeri HöaNEs. 

Taf. 23, Fig. 12.  

]f. testa oblongo-o„ata , fu.siformi, "alde striata;  anfractibus superne cotica�depressis, 
carinatis , scalariaef ormibus , septemf ariam "aricosis ; varicibus lamellosis, in angulum 
protractis , superne squamato-crenu/atis ; apertura ovata; canali brevi; umbilicato. 

1\1. Länge des Taf. 23, Fig. 12 ,  abgebildeten E1:emplares flO Millim. (18 W. Lin.), Breite 23 Millim. (1 1 W. Lin.), 
Höbe des lebten Umganges im VerhältniH zur Hiibe der ganzen Schale 18/100• 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten) . 

Ich erlaube mir . diese schöne und interessante Art zu Ehren des Herrn Sectionsrathes 
ÜAIDI�GER , Directors der k. k. geologischen Reichsanstalt , als Ausdruck meiner Verehrung und zur 
Erinnerung an die mannigfaltigen Beziehungen bei der Herausgabe des gegenwärtigen Werkes, 
zu benennen. Die Hauptform der Schale ist spindelförmig; das ziemlich spitze Gewinde besteht 
aus fünf bis sechs stufenförmigen Umgängen , die stark quergestreift und mit sieben Reihen \'On 

. blättrigen �lundwiilsten versehen sind , welche an der oberen Hälfte der Windungen in eine zurück
grschlagene spitze Falte enden , wodurch ein ungemein scharfer Rand des Umganges entsteht. Ober
halb dieses Randes nun enden die einzelnen :\lundwülste in dachziegelförmigen Ausfransungen, während 
sie unterhalb der Kante einfach sind und nur beim Uebersetzen eines erhabenen Streifens etwas umge
stülpt erscheinen. Die Mündung ist oval verlängert , der rechte Mundrand innen glatt. Der Canal 

ist kurz und die gedrehte Spindel bildet einen Nabel. 
Diese Art ist im Wienerbecken äusserst selten ; ich kenne nur ein einziges Exemplar und 

zwar aus den Sandablagerungen von Grund. 
Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. t o. �lnrex yaglnatus JAS. 

Taf. 23, Fig. 1 3. 

M. tesf a frtsif ormi, turrita , glabra ; spim acuminata ; anfractibus profunde separatis , in. 
medio carinato-serratis , scalariaef ormibus , vm·icibtts octo lamellosis ad carinam spi
nosis ; ultimo anfractu basi com:exiusc11lo , in canali longo , gracili , desinente ;  aper
tura bre"i, subtrigoua. 

M. Linge des Taf. 23, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 2 1  l\lillim. (10 \V. Lin.), Breite 1 1  Millim. (a \V. Lin.), 
Hiibe des lelzten Umganges im Yerhältniss zur Höhe der ganzen Schale n;100• · 

L. 1832. Murex 1'Rgi11atus. JAN. Cat. 1·t•1·11111 1wt. in .lluseo Cristofori et Jan e.rta11t., p. 1 1 ,  Nr. 27. 
1832. „ cari11atris. ßlYOl'\A . .Y11ovi Ge11. et mtove Spec. di llloll., p. 27, tab. 2, fig. 12. 
1El36. „ calem•. SCACClll. Soti-:.. i11t. all e Co11ch. di Gravina, p. 41, tab. 1 ,  fig. 16. 
1 836. „ t<RgiHahu. PHILlPPI. E111m1eratio Jlollttseorum Siciliae, Vol. 1, p. 2 1 1 .  tab. 1 1 , fig. 27. 

E'usus echiHatru. KIENER. Species Ge11er11l et Jco11. des Coq. t:iv. Genus F11s11s, p .  19, t. 2, f. 2. 
18�3. „ 1'Rgit1ah1s. DESHAYES. Lamank. Hist. 11af. des .4.11i111. saus i•ert. 2de edit .. T. IX. p. 464. 
1844. Mure.-.: „ PHILIPPI. E>mmeratio J/ollrtscorum Siciliae, Yol. II, p. 182. 
1844. „ „ PHILIPPI. Tertiär,·ersleinerungen des nordwestlichen Deutschlands. p. 26. 
1 847 . .Fusus „ REEVE. Conclaiologia lco11ica. Geu11a Fnsus, tab. XIV, fig. al .  
1848. Jflur•ex „ HÖR�ES. Yerz. in Czjzek's Erlänter. znr geogn. Karte Yon Wien. p. 18, l'ir. 186. 
1848. .,, .,, BRONN. bulu: palaeontologicua (Somenclator), p. 7a7. 
1852. „ „ 

D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigrapla., Tom. III, p. 76. Nr. 1 393. 
? 1859. „ 

alatus. EICHWALD. Lethaea roaaica, p. 193, tab. VIII, fig. 12. 
}<� u n d  o r t e :  Baden (Fig. 1 3), Vöslau, Möllersdorf, Steinabrunn. 

Die Schale ist lang, spindelförmig, glatt, die \Vindunge� in der Mitte gekielt, unten und oben 
eben. Die Yarices, meist acht an der Zahl, sind auf dem Kiel in zusammengedrückte nach oben gebo

gene Dornen yerlängert. Die l\lündung ist fast dreieckig nach unten verlängert ; der rechte Mund
rand ist umgestülpt und zeigt im Innern bei jüngeren Exemplaren Zähne , welche bei älteren nach 
und nach Yerschwinden. Der Canal ist lang und gerade. 

Diese Species kommt fossil nicht nur bei Palermo , Sciacca , Nizzeti , Calatabiano in Sicilien. 
zu Ischia , bei Gravina in Apulien , Lamato , Stilo , Monterosso , Cutro , Cotrone in Calabrien , Tabi
ano im Parmesaniscben , Reggio • Modena und lmola im Kirchenstaate , sondern auch zu Cassel in 
Deutschland ,  Lapugy in Siebenbürgen und Zuckowce in Volhynien vor. 

Lebend kommt jedoch diese Species im mittelländischen l\leere, wie K1Er<En angibt , nach der 
l\littheilung von PH1LtPPl nicht rnr. PHILtPPI war nämlich nicht im Stande , trotz der langen Zeit, 
durch welche er sich an den Küsten des mittelländischen 1\leeres mit Conchyliensammeln beschäftigte. 
ein l,ebendes Exemplar dieser Art aufzufinden ; er glaubt daher , KtEXER habe die vom :Meere aus 
dem Thon ausgewaschenen fossilen Exemplare , die sehr wohl erhalten sind und nicht selten Paguren 
beherbergen, fiir lebend gehalten. DEsHAYES und K1EXER stellen in neuester Zeit diese Formen zu Ftisus. 

Im Wienerbecken ist diese Species nicht selten und kommt namentlich im Tegel von Baden 

ziemlich häufig vor. An den übrigen Localitäten ist dieselbe mehr oder weniger eine Seltenheit, so 
z. B. ist bis jetzt nur ein einziges Exemplar aus den Ablagerungen bei Steinabrunn bekannt, welches 
sich in der Sammlung des Herrn PoPPEL.i..cK in Feldsberg befindet. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 

Herrn PoPPELACK in Feldsberg. 



230 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - MUREX LINGUA-BOVIS. 

spec. 1 1 . Murex llngna-bovis BAsT. 

Taf. 24, Fig. t ,  2, 3. 

M. tuta omto-oblonga , "entricosa ,  sca6ri1U1cula , papüloaa , mu/tifariam varicosa; vari
cibu.s lamellif ormilnla, plerumque obtusis; apertura laxa ,· labro nw.rgine dilatalo; colu
mella depressa; cauda angusla , subacuta. 

M. Linge des Taf. 24, Fig. 1, abgebildeten Eitemplare1 70 Millim. (32 W. Lin.), Breite \5 Millim. (20 W. Lin.). 
Höhe des letzten Umganges im Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale 7$/188• 

L. 1825 . •  nure.r lingua-bot'i1. BASTEROT. JJiemoire geol. mr lu E11r1irom de Bordeauz, p. 59, l.ab. 3, fig. 1 0. 
1 837. „ „ Jos. , .. HAUER. Vork. foss. Thierreste im tert. Deck. v. Wien, Jahrb. p. 4 18, Nr. 5(j. 
18.\0. „ l'ltulinu1. GRATELOUP. Atla1 Concla. fou. du b1U1in de l'Adour, tab. 3 1 ,  fig. 17, 18.  
18• U .  „ li•gua-60„11. MICHELOTTI. Monografio. del Genere Murez, p. 22. 
18.\7. 

„ „ SOWER.BY. Smüli, 011 tlie Age of the Tert. Bed1 of the Tag. Q. J., Vol. W, p . 4 1 5. 

1847. ,., MICHELOTTI. De1cript. de1 FoH. mioc. de l'ltalie 1eptent., p. 244. 

1847 „ „ E. SISMONDA. Synopril method. anim. invert. Ped. (088., p . .U .  
1848. HORNES. Verz. in Cijiek's Erliuter. z. geogn. Karte v. Wien , p. 18, Nr. 189. 

"1 848. „ „1tutlnu1. BRONN. lnde.r palaeuntologicu1 ( l\'ornenclator ), p. 757. 

1 852. „ au6„ltuli11u1. D'ORBIGNY. Prodrüme de Paleontologie atratig1·aph., Tom. III, p. 73, Nr. 1 3.\t. 

1852. .,, lingua-60„11. D'ORBIGl\'Y. Prodrüme de Paleontologie 1tratigrapl1., Tom. lll, p. 75, Nr. 1373. 

F u n d o r t e :  Grund. Gainfahren (Fig. t ,  2), Vöslau (Fig. 3), Steinabrunn (selten). 

Beror ich in eine nähere Beschreibung dieser Species eingehe , muss ich bemerken , dass die 
Schale derselben je nach dem Alter und anderen localen Einflüssen sehr nriirt. Die Hauptform ist 
im Allgemeinen verlängert eiförmig ; das fast kegelförmige Gewinde besteht aus sechs gekielten Um
gingen , welche bald mehr oder weniger hervorstehende Knoten tragen , bald wieder mit blätt1·igen 
Muadwülsten versehen sind (Fig. 3) , die anderen Exemplaren fehlen. Die ganze Oberfläche der 
Schale ist mit Wärzchen bedeckt , wodurch dieselbe das Aussehen einer Rindszunge erhält , daher 
auch der Name, den BASTEROT gab, äusserst bezeichnend ist. Die Mündung ist weit und verlängert 
dreieckig ; der rechte .l\lundrand ist blättrig , etwas erweitert und in der Jugend innen mit starken 
Ziibnen versehen , welche sich im Alter immer mehr abrunden und endlich ganz verschwinden 
(dieu die GRAT&Lour'sche Varietät edentula). Der linke Mundrand schmiegt sich an die Columella 
und nimmt gegen die Basis zu einen geraden Verlauf, wodurch sich die Form der Schale jenen der 
Purpuren nähert. Der Canal ist kurz , breit und oft'en ; an der Seite desselben bemerkt man bei 
dieser Species so wie überhaupt bei allen Murex-Arten , welche blättrige Varices haben , einen 
ziemlich tief eo Nabel. 

Diese Art steht in der Mitte zwischen den lebenden Murex "itulin1111 Lam. und Mure.-,: 
saliebro8UIJ Kiag; in Betreft' der Form unterscheidet sie sich nicht von der letzten Speeies , allein in 
ßeliehuag der Beschaft'enheit der Oberßäche stimmt sie mehr mit dem Murex r;itulinu.s, mit dem 
sie in der letzten Zeit von GftATELOUP identificirt worden ist, überein. Alit Recht eifert M1cHELOTTI in 
seinem Werke gegen einen solchen Vorgang , und er warnt vorzüglich gegen eine zu schnelle lden
ti&eirung mit lebenden Arten bei miocenen Formen , welche sich bis jetzt noch nicht in den pliocenen 
Ablagerungen gefunden haben. Man dürfe sich bei derlei Untersuchungen nicht auf die Durchsicht 
der Figurea und Beschreibungen beschränken , sondern man müsse die Exemplare seihst unmittelbar 
vergleichen , bevor man über die wirkliche Identität einer fossilen und lebenden Form ein wohlbe
gründetes Urtheil lallt. 
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Was die Verbreitung dieser interessanten Art betrifft , so ist sie nach Exemplaren , welche sich 

im kaiserlichen Cahinete befinden , und nach Literaturangaben bis jetzt nur zu Leognan und Saucats 
südlich von Bordeaux , zu St. Paul und Sauhrigues bei Dax , in den Umgehungen von Lissabon und 
Turin und bei Modena gefunden worden. 

Im Wienerhecken gehört diese Species zu den Seltenheiten , doch steht zu erwarten , dass bei 
häufigeren Nachgrabungen, namentlich in Gainfahren , mehr Exemplare werden gefunden werden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mine1·alien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 2 .  �lurex ventricosus HöRNEs. 

Taf. 24, Fig. 4, ä. 

M. testa globosa , ventricosa , crassa; spira bred, ohlusa ; anfractihus trans„ersim liratis, 
liris suhfoliaceis, multifariam varicosis, varicibus indistincfis ; apertura ovato-ohlonga, 
edentata ; canali bren, clauso. 
M. Linge des Taf. 2-' , Fig -' •  abgebildeten Exemplares %5 Millim. (21 W .  Lin ), Breite 35 Millim. (16 W. Lin.) , 

Höhe des letzten Umganges im VerhältniH zur Hllhe der pnzen Schale 75/100• 
F u n d o 1· t :  Grund (sehr selten). 

Diese sonderbare Form , welche nicht die mindeste Analogie mit irgend einer lebenden oder 
fossilen Art des Geschlechtes Murex hat , gehört jedoch unzweifelhaft nach ih1·en Merkmalen hier
her , wenn auch die l\lundwiilste bei manchen Exemplaren bis zur Unkenntlichkeit verwischt sind. 
Die Hauptform der Schale ist kugelförmig , bauchig, das Gewinde nieder und abgestumpft. Die Um
gänge, Yier an der Zahl, sind eben ; der letzte ist sehr gross, bauchig und umhüllt die früheren fast 
ganz. Die Oberfläche der Schale ist mit breiten , engstehenden , blättrigen Streifen versehen ; die 
llundwüJste sind zwar zahlreich, lassen sich jedoch schwer wieder erkennen, da die blättrigen Streifen 
die wenig henorragenden Mundwülste in gleicher Weise übersetzen. Die Mündung ist verlängert 
eiförmig , der rechte Mundrand aussen gekraust , innen mit Furchen \'ersehen ,  nicht gezähnt. Der 
Canal ist kurz , geschlossen und etwas nach seitwärts und rückwärts gedreht. Wie bei allen blätt
rigen Variees-tragenden Mu.rex-Arten vereinigen sich sämmtliche Varices an der Basis in eine 
gedrehte Wulst , welche gleichsam einen Nabel bildet. 

Ein anderes Y orkommen dieser Species als das im Wiener hecken ist mir nicht bekannt , und 
selbst hier sind nur wenige Exemplare an einem einzigen Fundorte , nämlich bei Grund, gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 3. lUurex Genei BELL. et .M1c11. 
Taf. 24. Fig. 6, 7 . 

.:.lf. testa ,;entricosa , JJaricosa ,· 1'aricibus frihus , subcontinuis , obliquis , rotundatis ; inter
stitii8 uni1iodosis; anf ractibus quinque su6angulosi8, tra�erse o6solete plicatis et 
striati8; apertura dilatata, 01'ali ,· labro dextro crasso, intus dentato ; columeUa callosa ; 
canali clauso, srtbrmibilicato. 
M. Linge des Taf. 24, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 80 Millim. (36 W. Lin.), Breite '45 Millim. (21 W. Lio.), 

Höhe des lelzten Umganges im Verhällniss Zlll' Höhe der ganzen Schale 7o/100• 
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L. 1 8"1.  Mure:r Genei. BELLARDI e MICHELOTTI. Saggio oritt. d. Piem„llem. di Tor„ S. 2, T. III, p.134, t. 3, f. 7, 8. 
18.\1 . „ „ MICHELOTTI. Monografia del Genere Mure.r, p. 2 1 ,  tab. 6, fig. 1 .  
18.\7. „ „ MICHELOTTI. De1mpt. de1 Fo11. mioc. de l'Italie 1eptent., p. tlilf. 
18.\7. „ „ E. SISMONDA. Synopli1 method. ani-. inr1ert. Ped. {011., p. 41 .  
18�. „ „ BROXN. lnde.r palaeo11tologiCU1 (•\'ome11clator), p. 752. 
18ii2. „ „ D'ORBIG.l\'Y. Prodrume de Palciontologie 1tratigraph., Tom. III, p. 7/f, Nr. 1366. 

F u n d o r t :  Grund (selten). 

Nach den Original-Exemplaren zu urtheilen, welche Herr M1cHELOTT1 einsendete, gelangte diese 
Species im Wienerbecken zu weit vollkommenerer Entwicklung als im Turinerbecken. Trotz ihrer 
Grössenverschiedenheit stimmen jedoch die Wiener Exemplare mit gewissen Varietäten dieser ziem
lich polymorphen Species so rollkommen überein, dass es keinem Zweifel unterliegt, dass sie zusam
mengehören. 

Bei der nun folgenden genaueren Beschreibung fasse ich bloss die Wiener Exemplare ins Auge. 
Die Hauptform ist im Allgemeinen verlängert eifö1·mig ; das Gewinde ist kegelförmig und besteht aus 
fünf fast ebenen Umgängen, deren jeder mit drei gekrausten, abgerundeten , nicht zusammenhängen
den Mundwülsten ,·ersehen ist, zwischen welchen sich ähnlich gestaltete aber nicht blättrige Rippen 
befinden ; die ganze Schale ist ausserdem mit starken Querreihen und Querstreifen bedeckt , durch 
deren intensives Auftreten bei dem letzten Umgange Zacken an den .l\lundwülsten entstehen. 
Bemerkenswerth sind bei den Vmgängen noch die blättrigen Nähte, mit welchen sie aneinander
schliessen. Die Mündung ist fast halbrund , der rechte l\lundrand blättrig, verdickt , innen gezähnt ; 
die Zähne sind stark und stehen paarweise. Der Spindelrand ist stark erweitert , der Canal breit 
und geschlossen. 

Unter den zahlreichen Varietäten , die M1cHELOTTI von dieser Species besitzt , befindet sich eine, 
welche grosse Aehnlichkeit mit dem lebenden Murex emarginatus SOiD. (Conch. lllust. Nr. 61 , 
Fig. 98 - 1 00) hat. 

Der Name wurde dieser Species von BELLARDI und M1cHELOTTI zu Ehren des gewesenen Profes
sors und Directors des zoologischen Museums in Turin GE�E gegeben. 

Ausser den von M1cHELOTT1 angegebenen Fundorten Termo foura und Torre del Pino bei 
Turin und Tortona, können keine weiteren Localitäten mit Sicherheit angegeben werden. Vielleicht 
gehört der von GaATELoor Taf. 30, Fig. 34: abgebildete Murex cur„icosta von St. Paul bei Dax 
und Bordeaux auch hierher. 

Im Wienerbecken ist diese Art bis jetzt noch immer eine Seltenheit und es sind nur sechs 
Exemplare aus den Sandablagerungen von Grund bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 4. Murex Lassalgnel BAsT. 
Taf. 24, Fig. 8. 

M. tuta <mata , acuta, crassiuscula , longitudinaliter plicato-costata , lineis trans„erais ele
tJatis cincta; coatis nodulosis; apertura 06/onga; labro repando , intus dentato; colu
mel/a lae„igata; canali clauso. 

M. Länge dea Tat 2% , Fig. 8 ,  abgebildeten Exemplares 31 Millim. (14 W. Lio.), Breite 10 Millim. (9 W. Lin.), 
Hllhe des letzten Umganges im VerhältoiH zor Hiibe der ganzen Schale 75/100• 
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L .  1825. Purpura Lauaignei. BASTEROT. Memoire geol. 1ur lu en"iron1 de Bordeauz, p. 50, tab. III, fig. 17. 
1829. „ „ MARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terr. tert. du midi de la France, p. 125. 
18.\0. Mure:z: „ GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. du ba11in de l'Adour, tab. 30, fig. 36. 
18.\0. Purpura „ GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. du ba11in de l'Adour, tab. 35, fig. 5, 6, 7. 
18.\1. 1'Jure:z: „ BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. Mem. di Tor., s. 2, T. 3, p. 133. 
18.\ 1 .  „ „ MICHELOTTI. Monografia del Genere ./Uure;i:, p. 23. 
18117. " 
1 8,7. " 
1848. " 
1 8118. „ 
181>2. " 

F u n d o r te : 

„ MICHELOTTI. Ducript. du Fou. mioc. de l' ltalie 1eptent., p. 2.\5. 
„ E. SISMONDA. Synop1il method. anim. in"ert. Ped. (011., p . .\1 .  
„ HÖRNES. Verzeichn. in Cijzek's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 191. 
„ BRONN. lndez palaeontologieu1 (Nomenclator), p. 753. 
„ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1tratigraph., Tom. III, p. 73, Nr. 1336. 

Vöslau (Fig. 8), Enzesfeld (sehr selten). 

Wie aus der Literaturübersicht hervorgeht , hat BASTEROT diese Art allerdings zuerst aufge
stell t ,  allein dieselbe für eine Purpura gehalten. DEsHAYEs wies zuerst in seinem Werke über Morea 
nach, dass diese Species nicht zu Purpura sondern zu Murex gehöre , allein er identificirte auch 
die im l\littelmeere lebende Purpura Edwardsii Payr. damit , eine Vereinigung , die bei der con
stanten Kleinheit der lebenden Formen etwas problematisch erscheint. 

Bevor ich in ein näheres Detail der Beschreibung der Wiener Formen eingehe, muss ich bemerken, 
dass sich namentlich die Exemplare von Vöslau , von denen ich eines abbilden liess , durch eine blatt
artige Ausbreitung des rechten Mundrandes auszeichnen , eine Eigenthümlichkeit , rnn der ich an den 
Exemplaren von Asti nur Spuren bemerken konnte ; im Uebrigen stimmen aber sämmtliche Formen so 
genau , dass an eine richtige Bestimmung nicht zu zweif ein ist. BAsTEnoT hat ein sehr kleines, junges 
Exemplar abgebildet, wovon man sich durch Vergleichung der Figuren, welche GaATELouP von dieser 

Art gibt, überzeugen kann. 
Die Hauptform ist eiförmig zugespitzt. Das Gewinde besteht aus sechs concaven Windungen , 

die an ihrem Grunde nahe an der Naht breitgedrückte Knoten tragen , von denen besonders jene, 
welche den letzten Umgang zieren , breitgedrückte spitze Falten darstellen , und sich dadurch als 
wahre, stehen gebliebene Mundwülste erweisen. Die ganze Schale ist überdiess mit erhabenen 
Querstreifen bedeckt, von denen vier in regelmässigen Zwischenräumen besonders hervortreten. 
Die l\lündung ist länglich-onl ; der rechte Mundrand ist bei einigen Exemplaren , wie z. B. bei denen 
von Enzesfeld, verdickt , bei anderen, wie bei denen von Vöslau, blattartig erweitert und innen mit 
sechs stark hervorstehenden knopfförmigen Zähnen versehen ; der linke Mundrand ist glatt , der 
Canal geschlossen. 

Diese Species ist in den mio- und pliocenen oder neogenen Ablagerungen Europa's sehr ver
breitet , denn es müssen als Fundorte bezeichnet werden : die Touraine , Leognan bei Bordeaux. 
St. Paul bei Dax , Perpignan , Turin , Asti , Tortona , Bologna , Imola und Lapugy ; wird nach 

DEsuA YRS der im Mittelmeere lebende Murex Edwardsii Payr. auch hierher gezählt , so müssen 
noch Sciacca , Nizzeti , Palermo , l\lelazzo , Pezzo , Monte leone , Tarent und Morea als Fundorte 
angeführt werden. 

Im Wienerbecken ist diese Art bis jetzt eine Seltenheit und es sind davon nur wenige 
Exemplare bekannt. 

Sa1WDlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Hornes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 5. 3? 
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Spec. 1 :s. Murex ·crattculatns Bnocc. 

Taf. 24 , Fig� 9, 10, 1 1 . 

... V. testa 01'afo-fusif ormi, medio ventricosa;  an{ ractihUJJ suhcarinatis , plicato - n'odosis, 
supra planulatis; lineis ele„atis tra�ersis squamulosis ; apertura ol'ata; cauda lon
giuac�la , angusta , ineur„a. 
M. Länge des Taf. 2-\, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (18 W. Lin.), Breite 23 Millim. ( 1 1  W. Lin.), 

Höbe des lelzlen l"mganges im VerhällniH zur Höhe der ganzen Schale u;100• 

L. 1790. Mure.:r eralieulatu1. Gl'llELIX. Linne, Sy1tema nalurae, edit. XIII, Vol VI, p. 3554. 

181„, „ „ BROCCW. Conchialogia fa.1. ml111p.; Tom. II, p. 406, tab. 7, fig. 14. 
1 822. „ •ubangalatu1. LAMARCK. Hutuire nalur. du Anim. sau vert„ VoL VII, p. 67.\. 
1826. Fu•u• eratieulatu1. BLAINHLLE. Faune fram;ai1e (Mollus'ltl:es), p. 87, \ab. 4 d, fig. 2. 
1829. Murea: „ MARCEL DE SERRES. Geog.\iea'Terr.·. terf. du midi de la France, p. 1 16. 
1 831 .  „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 3ij.' 
1836. l!'tuu• „ PHILIPPI. Ermmeralio .llolluscorum Siciliae, Vol. 1, p. 2011. 
1 8%0. Purpura forulo•a• GRATELOCP. Atlas Co11eh. fuaa. du baBB. de l'.4.dour, tab. 35, fig. 1 0. 
1 8110. „ •eabrfu1eula. GRATELOUP . •  4.tlaa Conck. fou. du basaill de l'Adour, lab. 35, fig. 19. 
1 840. „ te.:rtila.a. GRATELOUP. Atlcts Conch. fosa. du btuain de l'Adour, tab. 35, fig. 20. 
1 8.\3. Fuau• eratieulatua. DESHA YES. Lamarck. Bist. 11.at. des A11im. saHB vert. 2. edit„ T. IX, p. 117 1 .  

1 'W1. „ „ PHILIPPL En11meratio Molluscorum Sieiliae, Vol. ß, p. 179. 
l 81t7. Mure.:1: „ ;E. SISMONDA. Synopsis metAod. ar1im. invert. Ped. (018., p. IJO. 
18.\8. „ :'I HÖRNES. Verz. in Czjiek's Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. i79. 
1 8.\8. Fu•u• „ BRONN. l11de.r palneu11tologicus (.\'omenclator), p. 5 1 1 .  
1 8;>2. Mure.:r „ D'ORBIG:XY. Prodr. de Pateo11tologie atratigraphiqu.e, T. Ill, p. 17", Nr. 191 . 

F u n d o r t e : Gainfahren ( Fig. 1 0  ), Enzesfeld, Grund (Fig: 9, 1 1  ), Kienberg, Ritzing, Krnlowa. 

Durch die Güte des Herrn DoDERLEUI ' welchel' mir :eine ganze Suite dieser Species mit allen 
ihren Varietäten aus den Tertiärablagerongen von )fodena sendete , wurde ich in die angenehme 
Lage gesetzt , mich mit roller Sicherheit rnn . der Identität der Wiener und Italienischen Fornien 
iiberzeugen zu können ; dadurch wurde nun auch das Bedenken , welches ich früher trug , diese 
Formen dem ... V. c1·aticulatus ron BnoccH1 anzureihen, giinzlich entfernt. Diese Art zeigt eine merk
\\;ürdige \"ielgestaltigkeit ,  welche ich in den drei gezeichneten Formen (Fig. 9, t 0, 1 1 ) darzustellen 
suchte. l'ebrigens zeigen unsere Exemplare (namentlich die unter Fig. 1 0  dargestellte Form) 
grosse Aehnlichkeit mit dem gegenwärtig im �littelmeere lebenden Murex scaher Larn. ( vide 

K1En:n : Murex pag. 1 0 1 ,  tab. 9, Fig. 2 und Encyclop. met/wd. pi. 438, Fig. ä a, b). Die Schale 

ist im Allgemeinen ei-spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus fünf bis sechs stufenförmigen 

Umgängen , die in der Mitte mit einen scharfen Kiel versehen sind , durch welchen jeder Vmgang in 
zwei Theile gespalten wird , rnn denen der obere eine schiefe Lage hat , während der untere senk

recht abfüJit. Die Schale ist ferner mit mehr oder weniger hervorstehenden :Mundwülsten , Längs
rippen, Querstreifen und Querlinien versehen. An dem scharfen Kiele bemerkt man, namentlich bei 

der Varietät Fig. t 0 ,  bei jedem Varix eine Umstülpung desselben, eine Eigenschaft , welche mich 
Yeranlasst , di�se Form dennoch den llurices anzureihen. Allerdings verschwindet diese Erscheinung 

bei \'ielen Exemplaren bis zur Unkenntlichkeit, so dass man dieselben zum Geschlechte FU8U8 stellen 

möchte ; wenn man jedoch den Grundsatz aufstellt , dass alle Formen mit deutlichen Mundwülsten zu 
.Jlure:c zu rechnen seien , so muss man unbedenklich die vorliegende Form auch zu diesem Ge

schlecht zählen. Die lUünduog ist ornl , der rechte Mundrand scharf, innen mit erhabenen Streifen 



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - IUUREX scuö:NNI. 235 
ausgestattet. Der Canal ist nicht sehr lang, gedreht, etwas nach rückwärts gebogen, bald offen, bald 
geschlossen ,  je nach der Abnützung der Schale. 

Auswärtige Fundorte sind : Dax , Montpellier , Asti , 'f ortona, Castell' arquato, Reggio , Modena, 
Siena , Nizzeti , Cefali und Palermo. Lebend kommt M. craticrtlatus im Mittelmeere an der Küste 
von Frankreich und Sicilien vor. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich bei Grund, ziemlich häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 6. Murex Sch6nnl Hön:-1Es. 

Taf. 24, Fig. 12. 

M. testa fusif ormi-ovata , anf ractibus superne suhangulatis , multi{ ariam unduloso-vari
cosis ; caricibus obtusis, lyratis, lyris alternantihus majorihus ; apertura patula; labro 
mar,qinato, intus de11tato ; canali brevi. 
1\1. Länge des Taf. U ,  Fig. 1 2, abgebildeten Exemplares 26 Millim. (12 W. Lin.), Breite 15 l\lillim. (7 W. Lin.) ,  

Höhe des letzten Umganges im YerhältniBB zur Höbe der ganzen Schale H/100• 
F u 11 d o r t :  Dreieichen bei Horn (sehr selten). 

Die Schale ist ei-spindelförmig ; d
_
as spitze Gewinde besteht aus vier bis fünf convexen Um

gängen , welche mit schwachen l'tlundwülsten und abwechselnd bald starken, bald schwachen Quer
streifen versehen sind, wodurch die Oberfläche der Schale ein gegittertes Ansehen erhält. Die Mündung 
ist verlängert eiförmig , der rechte !Uundrand verdickt und innen mit sechs starken Zähnen ausge
rüstet ; der Canal ist nicht sehr lang, breit und etwas nach riickwärts gebogen. 

Ich widme diese äusserst seltene Art (mir sind bis jetzt rnn derselben nur zwei Exemplare 
bekannt) Herrn Rudolph Scaö�N , Lithographen der k. k. Hof- und Staatsdruckerei, der den grössten 
Theil der beigefügten Taf ein gezeichnet hat , und hoffe , dass seiner scharfen und richtigen Auffas
sungsgabe die Anerkennung nicht versagt werden wird. 

Sammlung des k. k. Hof-rtlineralien-Cabinetes. 

Spee. 1 7. lUnreX Striaeformis rtl1rttT. 

Taf. 24, Fig. 1 3. 

M. testa f usif ormi; anfractibus con„exiusculis , obscure carinatis; striis trmis„ersis sub
granulosis , obso/etis ; apertura su/Jrotwula ; colume//a lae„igata; la/Jro intus plicato� 

incrassato ; canali clauso. 
M. Länge des Taf. 2%, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 35 l\lillim. (16 W. Lin.), Breite 20 MiJiim. (9 W. Lin.) . 

Hohe des letzten Umganges im \'erhällniss zur Hohe der ganzen Schale so;100• 
L. 18.\ t .  Jflurex 1triaefo1-.nis. l\IICHELOTTI. 11/onografia del Genere ltlure.r, p. 1 8, Nr. 26. 

18.\7. „ „ MICHELOTTI. Ducription de1 Fou. mioc. de l'Jtalie .eptenf„ P· 2.\1, t. 1 1 ,  f. i. 
1847. „ „ E. SISMONDA. Synoplis metl&od. anim. inverl. Ped. foBB., P· 4 1 .  

18118. „ „ BRONN. lnde.r palaeontologieu1 (1\'omenclator), P· 756. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1tratigraph„ Tom. III, p. 75, Nr. 1382. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 1 3), Porstendorf bei Mährisch-Trübaa (selten). 
32 „ 
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Die Hauptform des Gehäuses ist spindelförmig. Die Schale selbst ist dick. Das kegelförmige 
Gewinde besteht aus fünf bis sechs wenig convexen Umgängen , von denen namentlich der letzte mit 
Längsrippen oder Knoten versehen ist , welche sieh als rudimentä.re Mundwülste erweisen. Die 
ganze Schale ist üherdiess mit alternirenden , bald stärkeren ,  bald schwächeren Querstreifen be
deckt , die , unter der Loupe gesehen , sich wie in  einander geschobene hohle , runde Dachziegel 
darstellen. Die Mündung ist verlängert eiförmig ; der rechte Mundrand ist verdickt und innen mit 
sechs starken Zähnen ausgerüstet , der linke zeigt eine schwache Callosit.ät. Der Canal ist kurz, 
breit und bei den Wiener Exemplaren , je nach der Erhaltung der Schale , bald geschlossen , bald 
offen. 

Ausser dem von �f 1cHELOTTI angegebenen Fundorte Turin , ist mir kein weiterer auswärtiger 
bekannt , wenn nicht Purpura angulttta Dujardin (Mem. sur les Couches du Sol e11 Touraine, 
Mem. geog. T. II, pag. 297, tab. 1 9, fig. 4) auch hieher gehört. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine Seltenheit , und es sind bis jetzt nur wenige Exemplare 
bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 s. �lurex sublavatus BAsT. 

Taf. 2�. Fig. t4, U >, t 6. 

M. testa f usi/ormi-O'Data , transversim striata , longiludinaliter rugosa ; "Oaricihus lamello
sis , aubimhricatis , varianlihus ; labro dentato. 
M. Linge des Taf. 24, Fig. U, abgebildelen Exemplares M) .Millim. (18 W. Lin.), Breite 2t Millim. (10 W. Lin.), 

Hilbe dea lelzten Umganges im VerhlillniH zur Höhe de,r ganzen Schale 70/100• 
L. 1 825. Mure.r •ubla„alu•. BASTEROT. Memoire geo1. 1ur le1 Environa de Bordea1u, p. ö9, tab. 3, 6.g. 23. 

1 830. Trilonium 6'riatum. EICHWALD. Natnrhist. Skizze von Lilhauen und Volhynien, p. 226. 
1831.  Banella granifera. DUBOIS DE MONTPEREUX. Conch (011. du Plat. JVolh. Podol., p.3 1,  t. I ,  f. 60, öt .  
1 835. Fu•11• marginatu•• DUJARDIN. blem. 1ur lu Couch. du Sol en Tour. ,llem. geog., T. II, p. 29.\, t. 19, f. 3. 

1 835. „ rhombu•. DUJARDIN. JtJem. mr le1 Couch. du Sol e11 1'our. Mem. geog.,  p. 294, t. 19, f. 7. 
1 837 . .Mure.r imbricatu• 1iar. Jos. v. HAUER. Vorkom.foH. Thierreste im terl. Becken v. Wien, Jb. p. 418, Nr. 67. 
1837. Fu•u• la„alu•. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 .\ 1 .  

1 8110. „ ezci•u• 1iar. GRATELOUP. Atla1 Conch. fou. du ba11in de l'.4dour, tab. 2.\, fig. 25. 

1 8\0. „ eaelatu• var. GRATELOUP. AtltU Conch. fosnle du ba1nn de l'Adour, lab. 2%, fig. 26. 
1 �. „ polggonu•• GRATELOUP. AtltU Conclt. (011. du ba„. de l'Adour, tab. 2.\, 6.g. 31 .  

1840. „ la„atu•• GRATELOUP. Atla1 Conch. (011. du bau. de l'Adou„, lab. 24. 6.g. 27. 

1 848 • .Mure.r •ubla"atu•. HÖR!\'ES. Verzeichn. in Cijzek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1 8, Nr. 196. 

1 848. „ la„atu• Partach. HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 197. 

1 848. „ •ubla„atu•• BRONN. Jnde.r palaeontologiCUB (Nomenclator), p. 756. 
1852. Triton •ublal'alum. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1trafigraph„ Tom. III, p. 78, Nr. 1 437. 
1852. Fu•u• 6'riatu•· EICHWALD. Lethaea Ro1riea, p. 176, tab. 8, ßg. 2. 

F u n d o r t e : Gainfahren (Fig. 1 4 ,  1 6) ,  Enzesfeld , Vöslau (Fig. t ö) ,  Wiesen , Hölles , Nussdorf, 
Niederkreuzstätten , Weinsteig , Ebersdorf , Grund , Dreieichen , Molt , Hauskirchen , Höflein , Steinabrunn. 
Nikolsburg (Kienberg), Kostel, Raussnitz und Porstendorf in Mähren (sehr häufig). 

Diese Species ist eine von jenen , welche die kleinen Cerithien in den Cerithienschichten des 
Wienerbeckens stets b egleiten ; sie ist daher für Parallelisirung der einzelnen Schichten in den 
Tertiärablagerungen Europa' s von höchster Wichtigkeit. BAsTEROT war der erste , der dieselbe 
unterschied , doch bin ich der Ansicht , dass auch jene Formen, wekhe BAsTERoT mit dem im 
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London-Thone vorkommenden Funs laoatus Brander identificirt, nur eine Varietät dieser Species 
seien ; wenigstens stimmen die Original-Exemplare von Bordeaux , welche das k. k. Hof-Mineralien
Cabinet besitzt, vollkommen mit Formen im Wienerbecken überein, welche mit den typischen Formen 
des M. sublavatus durch zahlreiche Uebergänge in innigster Verbindung stehen , während diese 
Formen von dem ächten Fusus lavatu.s Brander scharf getrennt sind. Die Schale ist ei-spindelförmig ; 
das kegelförmige Gewinde besteht aus fünf bis sechs Umgängen, von denen der letzte bei den typi
schen Formen fast zwei Drittel der ganzen Schale einnimmt , während dieses Verhältniss bei einigen 
Varietäten nach und nach bis zur Hälfte herabsinkt. Die Schale ist mit Mundwülsten, starken, 
breiten, enge stehenden Querreifen und dazwischen liegenden Furchen bedeckt , in welch• letzteren 
sieb die blättrige, gekrauste Form der Zuwachsstreifen noch häufig erhalten hat. An den meisten 
Exemplaren bemerkt man bei den oberen Umgängen unmittelbar unter der Naht ein breites Band, 
unterhalb welchem sieb ein scharfer Kiel befindet (siehe Fig. 1 ä) ; bei den anderen Exemplaren ist 
dieses Band nur schwach angedeutet oder ganz verwischt. 

Die l\lündung ist verlängert eiförmig , manchmal fast viereckig , der rechte :Mundrand stets 
scharf, innen bald mit starken Zähnen ,  bald mit diinnen Streifen versehen , je nachdem die Ober
fläche der Schale mit sfärkeren oder schwächeren Streifen bedeckt ist. Der Canal ist breit, kurz, 
bald geschlossen, bald offen, je nach der Abnützung des Schale oder dem Alterszustande , und etwas 
nach rückwärts gebogen. 

Interessant ist die Verbreitung dieser Art in den übrigen Tertiärbecken Europa's. Nach 
Original-Exemplaren , welche sich im k. k. Hof-l\lineralien-Cabinete befinden , kommen die typischen 
Formen nur in der Touraine, Leognan bei Bordeaux, Krzemienna in Podolien, Magura und Lapugy in 
Siebenbürgen vor. Ich zweifle nicht, dass sie sich noch in den so bezeichnenden Cerithienschichten 
.zu Kischenew finden werden. 

Im Wienerbecken ist diese Art sehr häufig und wie ich schon oben bemerkte eine stete Be
gleiterin der Ceritbien ; doch kommt dieselbe auch an mehreren anderen Fundorten , die nicht den 
Cerithienschichten angehören , doch meist nur als Seltenheit in den oberen Lagen vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 9. �f UfeX aD.gU}OSUS Baocc. 

Taf. 25, Fig. 1 . 

M. testa oblonga , f usoidea ; an{ ractibus c01ive:vis-angulosis ; cosiis longitudinalibtta craasis 
rotundatis , subcontiguis , transoersis f requentibus decussantibus ; apertura ooali ; 
labro quatuor-dentato ; columella tuberculato-callosa ; canali aperto , düatato ; cauda 
lweoissima, recurva. 
1\1. Länge des Taf. 25 , Fig. 1 , abgebildeten Exemplares 37 Millim. ( 17 W. Lin.), Breite 1 8 Millim. (8 W. Lin.). 

Höhe des letzten Umganges im \'erhällniss zur Höhe der ganzen Schale �°lioo· 
L. 1814. Jflure.r angulo•us. BROCCHI. Conchiologia fo1nle aubap., Tom. II, p. '11 1 ,  tab 7, fig. 16. 

„ 
ma.dllo•ua. BONELLI. Miu. Zool. di Torino, Nr. 2537. 

1 831.  „ 
angulo•u•• BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 36, Nr. 1 60. 

1832. Caneellaria angulata. JAN. Cat. rerum nat. in Jtl1Ueo Crutofori et Jan e.rtant„ p. 10. 
1 837. Murex anguloau•• Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jabrb. p. 11 1 8. 

18111 .  „ „ MICHELOTTI. Monografia del Genere iJ'luru, p. 22. 
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18.U. F-..u 91Ga!illoftl•• BELL,.\B.Dl e MICHELOTTI. Sagg. oritl. d. Piem. ltl. di T., s.2, T. III, p.1 10, t. 1 ,  f.1 \ . 

1842. � Broeehii. MATHERON. Cat. dea Corpa org. foar. du Dep. dea Bouchea du Rhune, p. 2.\9. 
18.\7. „ angulo•u•• MICRELOTTI. Deacript. dea Fola. mioc. de l'Italie aeptent., p. 286. 
18%7. „ artfftllohc•• MICHELOTTL Deacr. dea Fon. aioe. de l'ltalie aept„ p. 972, t. 9, f.21 (pullua). 
181t7. . „ maz,lHoftl•• MICUELOTTI. Deacript. dea F11B1. mioc. de l'ltalie 1epte11t., p. 286, t. 10, C. 9, 1 3 .  
1847. „ anguloau•. E. SISMOXDA. Synopaia method. anim. illvert. Ped. {011., p. 37. 

18.\7. „ waazilloaui. E. SISMONDA. S!Jnop1i1 metTaod. aJii•. im1ert. Ped. fo„., p. 38. 

1848. .Jflure:1e aagulo•u•• HÖRNES. Verzeichnils in Cijzek'a Erlliut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1 8, Nr. 19.\. 
1M8. „ „ BRONN. lndu: palaeontologicus (Numenclator), p. 7.\9. 

1 852. Fuau• „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraph., Tom. III, p. 1 73, Nr: 169. 

Fu n d or t e : Baden (Fig. 1), Enzesfeld, Forchtenau (selten). 

Die Wiener Exemplare sind bei weitem kleiner als jene rnn Tortona und Castell' arquato , sie 
nähern sieh lielmehr in der Grösse jenen Formen , welche Bo!"ELLI als eine selbstständige Art unter 
dem Namen Murex maxillo11t1s im Turiner Museum aufstellte ; allein alle übrigen Eigenschaften 
stimmen so vollkommen mit der Species von Baocca1 überein , dass eine Trennung diese� J4"ormen 
unstatthaft ist. Sonderbarerweise sind fast alle Arten , welche sich im Tegel von Castell' arquato 
und Baden finden , an ersterem Fundorte stets grösser , vollkommener entwickelt und mehr ausge
bildet , während· unsere Exemplare stets ein verkümmertes Ansehen haben ; sie gleichen in dieser 
Beziehung vielmehr jenen Formen , welche man im Serpentinsande der Superga bei Turin findet ; 
es seheiiien an diesen beiden Fundorten die loealen Verhältnisse für die Entwickelung der Schalen 
nicht so giinstig gewesen zu sein als an den übrigen Orten Italiens, wie z. B. zu Tortona , Asti, 
Castell' arquato u. s. w., und man würde sich nach meiner Ansieht gewaltig täuschen , wenn man 
eine geringe Abweichung der Sehalenstructur , die wahrscheinlich durch loeale Verhältnisse bedingt 
ist, für den Charakter einer eigenen Species halten wollte. In diesen Fehler scheint BoNELLI gefallen 
zu sein , indem er den Murex maxil/osus aufstellte. Formen , welche das kaiserliche Cabinet von 
Enzesfeld besitzt , stellen so vollkommene Uebergänge von einer Species zur anderen dar , dass beide 
zusammengefasst werden müssen. Ein anderes ist es mit dem Murex angulosus, den BRoNG:'\IART 

pag. 67 aus den Eoeenschiehten von Castell' gomherto im Vicentinisehen beschreibt ; diese Form 
gehört nicht hierher und ist, nach Exemplaren zu urtheilen , welche sieh im kaiserlichen Cabinete 
befinden , und an welchen man deutlich drei Spindelfalten wahrnehmen kann , eine Fasciolaria. 

Die Schale ist verlängert spindelförmig. Das Gewinde ist spitz und besteht aus neun eonvexen 
l7mgängen , von denen die zwei obersten ganz glatt sind , während die übrigen mit mehr oder weni
ger wulstförmig hervortretenden Längsrippen versehen sind. Diese Rippen treten an den Exem
plaren von Tortona und Castell' arquato besonders stark hervor , während sie an unseren und jenen 
rnn Turin weniger entwickelt sind ; sie entsprechen sieh übrigens an den einzelnen Umgängen 
durchaus nicht , sondern alterniren vielmehr, und sind durch eine wellenförmige Naht von einander 
getrennt. Die ganze Oberfläche der Schale ist mit erhabenen und abwechselnden Querlinien und 
Qn'erstreifen bedeckt. Die Mündung ist oval. Der rechte �lundrand ist verdickt und mit vier starken 
Zähnen versehen , rnn denen der unterste öfters gespalten ist , wodurch es den Anschein gewinnt, 
als wären fünf Zähne vorhanden. Der linke �lundrand ist ungefähr in der !\litte mit einer starken 
Falte versehen , welche sieh längs der Spindel ins Innere der Schale hinauf zieht. Der Caoal ist 
kurz , breit , offen und etwas nach rückwärts gebogen. 

Ueber die Frage , welchem Geschlechte man diese Form zutheilen soll , herrschen noch ver
schiedene Ansichten , man schwankt zwischen 1Jlurex und Fusus ; nach meiner Ansieht ist der Bau 
der Schale dieser Art so verschieden von allen übrigen Murex- und Fusus-Arten , die starken 
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Zähne und die einzige Spindelfalte so bezeichnend , dass es in  Zukunft, wenn sich mehrere derlei 
Formen finden sollten , gerathen erscheinen dürfte , daraus ein eigenes Geschlecht zu machen, welches 
in die Nähe der Turbinellen zu stellen wäre. Vorläufig habe ich diese Form noch hier mit aufgeführt, 
da die Rippen doch nichts anderes als übriggebliebene l'tlundwülste sind , wovon man sich gar leicht 
durch genauere Untersuchung derselben unter der Loupe überzeugen kann. 

Die Form ist übrigens in den Tertiärbecken Europa's nicht sehr \'erbreitet , denn es werden 
nur J\larseillc , Turin , Tortona , Castell' �rquato und Modena als Fundorte angegeben. 

Im Wienerbecken ist sie eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-1\Iineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 20. �JUfeX lmbfiCatUS Bnocc. var. 

Taf. 2ä, Fig. 4. 

M. tesla ovato-oblo11ga , lon9iludinalite1· costata , cingttlis striis"e tra11sversis dense squa
moso imbricalis , alternalim st1bti/.i01·ibus; labro i11ttt8 dentato ; columella umbilicata ; 
cauda brevi clausa. 
M. Länge des Taf. 2:i , Fig. � . abgebildeten Exemplares 27 Millim. ( 12 W; Lio.), Breite 15 1\lillim. (7 W. Lin.) .  

Hllhe des lelzlen Umgange• im Verhilt.niu zur Höbe der ganzen Schale· s°lioo· 
L. 1 R 14. Mure.-r imbrieatua. BROCCHI. Conchiolo!fia (01111. aubap., Tom. ß, p; -l08. 

1821 .  „ BORSO�. Saggio di Oritt. Piem� lUem. della Aecad. di Torino, T. XxVI, p. 302. 
1 83 1 .  � „ 

BROXX. Italiens Terliiirgcbilde, p. 36. 

1 832. Purpm•a imbt•icata. BLAIX\1LLE . .Yo1w . •  4.1111ale11 d11 m11se11m d'lri�. natur„ Vol. 1, p. 257. 
1 837. Murex imbt•icatua vm-. Jos. '" HAUER. Vork. foss. Thierreste im tert. Bcckcn v. Wien, Jb. p. IJ18, Nr. 57. 

'l 18%0 • .  „'tHUB oblon.ua. GRATELOUP. Atlas Co11ch. fou. du basain de l'..-1.clour, tab. 2%, fig. 16. 

18.\ 1 .  Mure� imbricat11a. l\llCHELOTTI. "JtloHografia del Genere Mure.r, p. 18, Nr. 25. 
1 8%7. „ E. SIS!\IONDA. Synopsis method. anim. ifl"ert. Ped. {01111„ p. 41. 
1848. „ BROXN. liide..r palaeoJ1tologicua (Nome.Helator ), p. 7i2. 
1852. „ „ D'ORBIGl\1. Prodrome de Paleontologie 11tratig1·aph., Tom. III, p. 7ii, Nr. 1369. 

F u n d o r te :  Vöslau (Fig. 4 ) , Pützleinsdorf (sehr selten). 

Die Wiener Exemplare gehören einer Va1·ietät des .J.Jlurex imbricat11s an; welche zu Asti ebenfalls 
vorkömmt, und die schon l\11cHELOTT1 in seiner l\lonographie des Geschlechtes Murex mit folgenden 
Worten bespricht : „ Wir müssen bemerken, dass wir einige fossile Exemplare aufgefunden haben, welche 
viel stärkere Längsrippen haben und deren Querstreifen mehr gekörnt als geschuppt erscheinen." 

Die Schale ist verlängert eiförmig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus sechs conrnxen 
Windungen , die mit zahlreichen Längswülsten bedeckt sind , \·on welchen die unteren sieh in  
schiefer Richtung mit  denen der vorhergehenden Windungen in Längsreihen vereinigen. Die ganze 
Oberfläche ist mit erhabenen Querreifen , zwischen welchen sich feine Querstreifen befinden , be

deckt. Diese Querreifen sind allerdings ihrer Structur nach jenen der typischen Formen rnn Mu
rex imbricatus ähnlich , bei welchem sie wie an ihrem Ende umgestülpte, ineinander geschobene, 

hohle Dachziegel aussehen , allein diese Structur ist bei den Wiener Exemplaren höchst undeut

l ich und nur unter der Loupe wahrzunehmen , während man diese Erscheinung bei den typischen 
Exemplaren \'Oll Castell' arquato mit freiem Auge gut beobachten kann. Die :Mündung ist ornl, der 
der rechte Mundrand aussen \'erdickt , innen mit sechs Zähnen versehen ; der linke ist glatt und 
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bedeckt in einer ziemlichen Ausdehnung die Spindel. Die Mündung endet in einen kurzen, halbge

schlossenen Canal, an dessen linker Seite sich ein kleiner Nabel befindet. 

Die Verbreitung dieser Art in den übrigen Tertiärablagerungen ist nicht sehr gross , da man 

sie nur zu Asti , Castell' arquato und Modena wiederfindet. 

Im Wienerbecken ist dieselbe eine grosse Seltenheit , denn es ist bis jetzt nur ein Stück in  

den obersten Schichten der Ziegelgrube bei Vöslau und ein Stück in den Sandschichten von Pötz

leinsdorf gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 2 1 .  Murex scalarls Baocc. 

Taf. 25, Fig. ö. 

M. testa auhfusif ormi, longitudinaliter costata; anf ractihua con„exis , striis trantwersis 
ele„atis, fimhriatim imbricatia, cinctia ; apertura o"ata , labro intus crenato; cauda 
/Jre„iuscula , subinflexa, semiclausa. 
M. Linge des Ta!. 25, Fig. 5 ,  abgebildeten Exemplares 25 Millim. (11 W. Lin.), Breite 12 Millim. (6 W. Lin.). 

HGbe dea letzten Umganges im VerhiltniH zur Hlihe der ganzen Schale 8%00, 
L. 181.\. lf6urez •ealari•• BROCCHI. Conchiologia fo11ile •ubap., Tom. II, p. 407, tab. 9, ßg. 1. 

1826. " " RISSO. Hi.lt. nat. dea env. de Nice et de• Alpe• marit., Tom. IV, p. 198. 
1831 .  „ „ BRONN. ltalien1 Tertiärgebilde, pag. 36. 

? 1840. F1uu• alligatu•• GRATELOUP. Atlu Conch. (066. du 6a66in de l'Adour, tab. 14, ßg. 23. 
1844. " •ealari•. P�PI. Enumeratio Mollu•cerum Siciliae, \' oL II, p. 180. 
1847. lf6urez " E. SJSMONDA. Synop•i• method. anim. invert. Ped. fou., p . .\1. 
1848. " " BRONN. Indez palaeontologiC'IU (Nomenclator ), pag. 755. 
1852. " „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paüontologie 1tratigr., Tom. UI, p. 17.\, Nr. 18.li. 

F 11 n d o rt e : Nikolsburg (Muschelberg) (Fig. ö), Kienberg {selten). 

Die Wiener Exemplare sind eine durch ihre Verlängerung ausgezeichnete Varietät des Murex 
scalaris , die übrige� nach einer freundlichen Mittheilung des Herrn DonERLEIN auch in den sub

apenninen Bildungen von Modena und Reggio vorkömmt. 

Die Gestalt der Schale ist spindelförmig, in der Mitte etwas bauchig. Das ziemlich spitze 

Gewinde besteht aus vier bis fünf com·ei:en Umgängen ,  von denen die oberen mit mehr oder weniger 

hervorstehenden Längsrippen versehen sind , während dieselben an dem letzten Umgange fast ganz 

verschwinden. Die ganze Schale ist übrigens mit Querreifen bedeckt , die in einander geschobenen„ 

hohlen Dachziegeln ähneln , welche sich besonders an dem oberen Theile des Umganges hart an der 

Naht blätteriormig aufbiegen , eine Eigenthümlichkeit, wodurch diese Form auch dem Murea: imbri
calus Brocc. nahe steht. Die Mündung ist oval , der äussere Mundrand scharf, innen gekerbt. 

Der Canal ist kurz, etwas nach rückwärts gebogen und halb geschlossen ; an der Seite desselben 

bemerkt man eine kleine nabelartige Vertiefung. 

Diese Art ist ,  so wie die vorhergehende , nicht sehr verbreitet und es können nur St. Paul 

bei Dax , Asti , Castell' arquato , lUodena , Reggio , St. Miniato in Toscana , Imola im Kirchenstaate 

und Gravina in Apulien als Fundorte angegeben werden. 

Lebend soll sie nach BaoccHI im adriatischen Meere vorkommen. 

Im Wienerbecken ist diese Art selten , und nur am Kienberge sind i n  der letzten Zeit mehrere

jedoch meist abgerollte Exemplare aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - l'tlUREX INTERCISUS. 241 

spec. 22. Murex intercisus M1cHT. 

Taf. 2ä, Fig. 2, a, b zweimal vergrössert, c natürliche Grösse. 

1ll. testa parva , ovato-oblonga ; anf ractibus subangulatis , duodecim costatis; costis lon
gitudinalibus granulosis ; apertura ovali; labro dentato ; canali brevissimo, leviter repexo. 
M. Länge dea Taf. 1 5 ,  Fig. 2 ,  abgebildeten Exemplares 16 Millim. (7 W. Lin.), Breite 8 l\lillim. (4 \V. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur H�he der ganzen Schale 60/100• 
L. 184 1 .  .Uure.x interci11u11. MICHELOTTI. Mrmografia del Genere Murez, p. 25, lab. V, fig. 7, 8. 

1847. „ „ E. SISl\IONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. foas., p. 41.  

t8fi7. „ „ MICHELOTTI. Deacript. dea Foas. mioc. de l'ltalie 1eptrnt., p. 246. 

t 8fi8. „ Barrandei. HÖRNES. Verzeichniss in Czjzek's Erläut. zur geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 198. 

18li8. „ i11terci11u 11. BRONN. Jnde.r palaeontologicus ( 1\"ome11clafor ), p. 753. 
1852. „ „ D 'ORBIGNY. P1·odr. de Paleo11tologie stratigraph., Tom. III, p. 75, Nr. 1370. 

F u n d o r t e  : Steinabrunn (Fig. 2), Nikolsburg (Muschelberg), Ga in fahren , Vöslau, Grund, Pötzleins
dorf (selten). 

Leider sind die Abbildungen in M1cHELOTT1's Monographie des Geschlechtes Murex theil
weise so undeutlich, dass ich es anfänglich nicht wagte, die Identität der Wiener und Turiner Exem
plare auszusprechen. Durch freundliche Uebermittluog der Original-Exemplare des Herrn :M1cHELOTTI 

iiherzeugte ich mich rnn der vollkommensten Identität und nehme daher meinen früher dieser Art bei
gelegten Namen zurück. 

Die Schale ist klein , verlängert eiförmig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus fünf bis 
sechs fast ebenen Umgängen, welche mit Längsrippen versehen sind, die nicht an einander schliessen 
sondern alterniren. Die Querstreifen , welche die ganze Schale bedecken, sind nahe stehend und 
wechseln in ihrer Stärke , so dass nach zwei schwächeren ein stärkerer folgt. Die Mündung ist 
oval , der äussere Mundrand scharf und innen mit sechs Zähnen versehen. Der Canal ist kurz, offen 
und etwas nach rückwärts gebogen. 

Mit Sicherheit können nur die Ablagerungen von Turin und Lapugy als auswärtige Fundorte 
dieser Species angegeben werden. Sollte der Murex exiguus Duj. auch hierher gehören , wie ich 
vermuthe , so müsste als weiterer Fundort die Touraine bezeichnet werden. 

Im Wienerbecken ist diese Species nicht sehr häufig und kommt nur in den Hügeln bei Steina
brunn etwas öfter vor. 

Sammlung des k. k. Hof-l\1ineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 23. �Iurex ßexicauda BaoNN. 

Taf. 2ä, Fig. 8, a, b zweimal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

M. testa parva , elongato-turrita; anfractibus convexiusculis ; spira erecta , septifariam r:ari
cosa , .:aricibus ad suturam i1iterruptis , angulatis ; interstitiis tramwerse sulcatis ; 
apertura 1·otundata ; columella leviter callosa, subumbilicata; canali brevi, aperto, reflexo. 
M. Länge des Taf. 25 , Fig. B, abgebildeten Exemplares 15 Millim. (7 W. Lin.) , Breite 8 Millim. (\ W. Lin.), 

Höhe de11 letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50;100• 
Hörnes. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 5. 33 
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L. 181.\. Mure;r plieatu• var. BROCCW. Conchiologia fo„ile aubap., Tom. II, p. "10. 

1 83 1 .  „ fleneauda. BRONN. Italiens Terüirgebilde, p. 36. 

1 832. „ „ JAN. Cat. re"'m nat. in bluaeo Cri1tofori et Jan e.rtant., p. 1 t. 

1837. Fu•u• "arlabili•· PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1.\1, Taf. XII, Fi� . .\ (falsch ergänzt). 
18.\1. Mure;r laordeolu•. MICHELOTTI. Monografia del Genere M11rez, p. 26, tab. 5, ßg. 9, 10. 
18.\7. „ „ MICHELOTTI. Ducript. dea Fo„, mioc. de l'ltalie aeptent., p. 2.\7. 
18.\7. „ „ E. SISMONDA. Synopaia tnellwd. a1tim. in1'ert. Ped. fou., p. %1.  

18.\8. Baplaitorna elaeilotoma Part.eh. HÖRNES. Verz. in Czjiek's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien , p. 21 ,  Nr. 278. 
18'8. Mure:r fle;rieauda. BRONN. lnde.r palaeontologic11a (Nomenclator), p. 752. 
1852. „ laordeolu•• D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie atratigraph., Tom. IU, p. 75, Nr. 1 368. 

1862. Ft„u• "ariabilia. EICHWALD. Lethaea Rouica, p. 179, Nr. 1%0. 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 8), Nikolsburg (�lusehelberg), Grund, Pfaffstätten (selten). 

Diese durch ihre auffallenden l\lerkmale leicht kennbare Art wurde , wie das Literatur-Vef'
zeicbniss nachweist, mehrmals benannt. Zuerst hatte sie Bno ccHI für eine Varietät von M. plicatus 
gehalten ; BnoN� betrachtete sie zuerst als eine selbstständige Art. Puscu erhielt von ANonzEJowsn 
ein Bruchstück dieser Art von Zukowce in Volhynien , hielt dasselbe für Mttrex variabilis Jan. 
und ergänzte es ganz unrichtig. In neuerer Zeit hat M1cnELOTTI dieselbe Species M. hordeolus genannt : 
allein, obgleich ich mich durch die freundliche Güte des Herrn l\l1cHELOTTI rnn der vollkommensten Iden
tität der Wiener und Turiner Formen überzeugen konnte , muss ich jedoch , nach dem Gesetze der 
Priorität, den von ßnoNN dieser Species früher gegebenen Namen annehmen. 

Die Gestalt der Schale ist thurmförmig , klein ; das spitze Gewinde besteht aus sechs gekielten 
Umg-:ingen, die mit stark hervortretenden, schmalen, entfernt stehenden Rippen ,·ersehen sind, die in  
der Mitte eines jeden Umganges hakenförmig gebogen sind, und in einen kurzen Dorn enden. 
Die ganze Schale ist iibrigens mit Querstreifen bedeckt, von denen einige auf dem letzten Umgange 
in gleichen Distanzen stärker hervortreten. Die Mündung ist oval ; der rechte Mundrand scharf, 
innen gekerbt. Der Canal ist kurz, offen u nd etwas nach rückwärts gebogen. 

Diese Art hat im Allgemeinen viele Aehnlichkeit mit der vorhergehenden , doch kann man sie 
leicht durch die Knoten, welche die Umgänge begleiten, unterscheiden. 

Diese Species ist in den neogenen Schichten Europa' s ziemlich verbreitet , denn man findet sie 
zu Turin , Castell' arquato , l\lodena , Imola , Sicilien und Zukowce in Volhynien. 

Im Wienerbecken ist dieselbe nicht sehr häufig, es sind bis jetzt nur wenige Exemplare be
kannt, darunter die meisten von Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Ileichsanstalt und des 
Herrn PoPPELACK in Feldsberg. 

spec. 24. Murex labrosus M1cBT. 

Taf. 2ä, Fig. 3, a, b zweimal vergrössert, c natürliche Grösse. 

M. testa par"a , fusif ormi; cmfractibus con„exittsculia , multi( an·am costatis ; ttpira elata ; 
costis rotundatis , 1'aricosi8 , trannersim eleganter sulcatis ; ltibro incrassato, /et,iter 
reroluto , intus crenato; canali lweci, aperlo , reftexo ; col11mella callosa. 
M. Länre des Taf. U, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 16 Millim. (7 W. Lin.), Breite 8 Millim. (.\ W. Lin.), Höbe 

dea letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
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L. 18.\1 . .Murr.x labroa.u. MICHELOTTI. Monografia del Genere Murez, p. 23, Nr. 36. 
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1841. .,, „ BELLARDl e MICUELOTTI. Sagg. or. d. Piem„U. di Tor.,s. 2, T.lß, p. 132, t.3, f.15, 16. 
1 8.\7. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. foss„ p. 41. 
18.\7. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie sept., p. 2%5, tab. XI, fig. 1 1 .  
18.\8. „ Beuaaii. HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläut. zur geogn. Karle v. Wien, p. 1 8, Nr. 199. 
1 8"8. „ labroBNB• BRONN. Index palaeontologicuB ( Nomenclator ), p. 753. 
18o2. „ .,, D'ORBIGNY. Prodrume de Paliontologie 1tratigrapl1., T. III, p. 75, Nr. 1371. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (Fig. 3). 

Ich war lange im Zweifel, oh ich die Wiener Form als eine selbstständige Species hinstellen 
oder dieselbe den verwandten Turiner Formen anschliessen sollte ; sorgfältige Vergleichungen mit 
den Original-Exemplaren des Herrn l\l1cnELOTT1 bestimmten mich für das letztere, obgleich nicht in Ab
rede gestellt werden kann , dass die Wiener Exemplare einen etwas abweichenden Typus haben und 
daher als eine Varietät der obgenannten Species betrachtet werden dürften. Ich werde im Laufe 

der Beschreibung auf die Unterschiede aufmerksam machen, welche zwischen den Turiner und Wiener 
Formen bestehen. 

Die Schale ist klein, spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus sechs convexen Umgängen, 
welche bei den Wiener Exemplaren mit starken wulstförmigen Längsrippen versehen sind , während 
die Turin er Exemplare mehr oder weniger dünne Rippen zeigen (doch wechselt diess Verhältniss 
seihst bei den wenigen Exemplaren, die mir von Turin vorliegen, so sehr, dass ich diese Verschieden
heit nicht als Grund einer Trennung ansehen kann). Die ganze Schale ist üherdiess mit engstehenden, 
alternirenden Querstreifen bedeckt. Die l'tfündung ist oval , .der rechte l\lundrand stark verdickt 
(daher labrosus), am äussersten Ende jedoch scharf, innen fein gekerbt. Die dieser Species eigen
thümliche Verdickung des rechten Mundrandes findet bei den Wiener Exemplaren so gut wie bei den 
Turincr Formen statt , nur entspricht die Verdickung bei beiden der Beschaffenheit der Rippen und 
ist daher bei den Wienern mehr wulströrmig. Der linke Mundrand ist etwas callös , der Canal kurz, 
offen und etwas nach riickwärts gebogen. 

Als auswärtiger Fundort kann mit Sicherheit nur Turin angegeben werden. Vielleicht gehört 
FuBUB echitiatus Grat. (Taf. 24, Fig. 30) von St. Paul bei Dax auch hierher. 

. 
Im Wienerbecken findet sich diese Species nicht selten , aber bis jetzt nur in den Hügeln bei 

Steinabrunn. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 25. Murex cristatus Baocc. 

Taf. 25, Fig. 6. 

M. testa ohlonga , subfusiformi , longitudinaliter costata aut varicosa , transcersim sulcata; 
varicibus spinosis; apertura o"ata ; labro incrassato , intus inaequaliter quinquedenfafo ; 

columella ad hasim subplicata. 
1\1. Länge des Taf. 25, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 33 Millim. (15 W. Lin.), Breite 17 Millim. (8 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältniss znr Höhe der ganzen Schale "0/100' 
L. 1814. Mure:r criafatua. BROCCm. Conchiologia foBlile subap., Tom. Il, p. 39%, tab. 7, fig. 15. 

1822. „ „ BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mern. d. Accad. di Torino, T. XXVI, p. 302. 
1826. „ „ RISSO. Hut. nat. du eao. de Nice et du Alpu marit„ Tom. IV, p. 191. 
1826. „ Bfain1'illei. PAYRAUDEAU. Cat. du Ann. et de1 Moll. de l'Re de Corse, p. 1.\9, t.VII, f.17,18. 
1826. Cancellaria Bfain1'illei. BLAINVILLE. Faune frant;aise, p. 139, tab. 5, fig. 4 et tab. 56, fig. 6, 7, 

33 ° 



244 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - MUREX CRISTATUS. 

1829. Mure.r eriatatua. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, p. 1 16. 
183 1 . Caneellaria eriatata. BRONN. Italiens Tertiirgebilde, p. U, Nr. 200. 
1832. „ „ JAN. Cat. rerum nat. in .Muaeo Cristofori et Jan eztant., p. 10. 
1832. M•rez Blain„iUel. DESHA YES. Ezpedition acientifique de Moree, Tom. Ill, p. 188, Nr. 321. 
1835. „ eriatatua. DUJARDIN. hlem. a. l. Couch. d. Sol en Tour. M. geog., T .D, p.296, t. XIX,\f.9, 10. 
1836. „ „ PHILIPPI. Enumeratio Molluacorum Simliae, Vol. 1, p. 209, t. XI, f. 25. 

1837. „ „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. 137. 
1838. „ „ POTIEZ et MICHAUD. Galerie dea Molluaquea du mua. de Deuai, P· %13. 
18-\1.  „ „ MICHELOTTI. JJ/onografia del Genere Murez, p. 20. 
181'3. „ „ DESHAYES. Lamarck. Hist. nat. deaAnim. aana vert. 2de edit., T. IX, p. 6 13. 
18%/i. „ „ PHILIPPI. Enumeratio JJlolluacorum Siciliae, Vol. 11, p. 182. 
1845. „ .., REEVE. Conchologia lcotiica, Genua Murez, tab. XXVI, fig. 1 12. 
1847. „ „ MICHELOTTI. Deacript. dea Fo11. mioc. de l' ltalie 1eptetit., p. 2113. 
18117. „ „ E. SISMONDA. Synopri1 method. anim. invert. Ped. (011., p. 40. 
Hllf8. „ „ BRONN. lndez palaeontologicw (Nomenclator), p. 751.  
1 8.\8. „ Blain„illei. BRONN. 111dez palaeo11tologicu1 (Nomenclator), p. 7%9. 
1852. „ eriatalua. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1tratigraph., T. III, p. 1711, Nr. 178. 

F u n d o r t e :  Gainfahren , Enzesfeld (Fig. 6), Pfaffstätten , Pötzleinsdorf, Grund, Steinabrunn, Nikols
burg (Muschelberg), (selten) . 

Die Schale ist thurm-spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus sechs wenig convexen 
Umgängen, welche mit Querreifen bedeckt sind, die sich entweder bei jeder Bildung eines Varix als 
offene Falte umbiegen (wie bei den lebenden Exemplaren und theihveise bei jenen von Castell' arquato) 
oder nur stumpfe Knoten bilden (wie die bei den Wiener Exemplaren). PutLtPPI bezeichnet die 
Formen mit den stumpfen Knotenreihen, welche auch in Sicilien vorkommen, als Varietät ß. (costatus, 
costis nodulosis inermibu1J I'. Taf. XI, Fig. 2ä), doch sieht man selbst an den Wiener Exemplaren 
an den l\Iundwülsten des letzten Umganges eine deutliche Tendenz zur Faltenbildung. 

Ausser mit diesen Querreifen ist die Schale noch mit zahlreichen dazwischenliegenden, erha
benen, gekörnten Querlinien geziert. Die Mündung ist oval , enge ; der rechte Mundrand aussen ver
dickt , innen mit fünf ungleichen Zähnen bewaffnet , von denen der zweite von oben stets am stärksten 
hervortritt ; der linke Mundrand ist mit einer blattartigen Ausbreitung bedeckt, und die Spindel zeigt 
immer zwei stark� Falten , was BaoNN anfänglich ve1·anlasste, diese Form zu Oancellari·a zu stellen. 
Der Canal ist offen , schief und seitwärts von demselben befindet sich eine bei den verschiedenen 
Exemplaren sehr mannigfaltig gestaltete kleine , nabelartige Vertiefung. Die Species hat eine grosse 
Aehnlichkeit mit der nächstfolgenden, dem Murex plicatus Brocc., so zwar , dass früher in den 
Wiener Sammlungen beide Species vereinigt waren ; sie lassen sich jedoch leicht trennen , wenn man 
die Innenseite des rechten Mundrandes berücksichtiget ; an dieser treten bei der vorliegenden Art 
deutliche Zähne auf, von denen namentlich der zweite von oben stark hervortritt , während die Innen
seite bei Murex plicatus einfach gekerbt ist. 

Diese Art scheint in den neogenen Ablagerungen Europa's stark verbreitet zu sein und lebt 
auch gegenwärtig noch an den Küsten von Frankreich , Corsica , Sicilien und Morea. 

Als auswärtige Fundorte der fossilen Exemplare dieser Species müssen bezeichnet werden die 
Touraine , das südöstliche Frankreich, Turin, Tortona, Asti, Castell' arquato, Reggio, Modena, Imola, 
Tarent ,  Carrubare , Pezzo , Sciacca , Nizzeti , �lelazzo, Lapugy und Zukowce. 

Im Wienerbecken ist diese Art nicht sehr häufig und ist bis jetzt nur in dem feinen gelben 
Sande bei Enzesfeld und im sandigen Tegel bei Gainfahren wohlerhalten vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 26. �lurex plicatus Baocc. 

Taf. 2ä, Fig. 1 0, 9, a ,  b anderthalbmal vergrössert ,  c, d natürliche Grösse. 

M. testa ocaf a acuta ; anfractibrts rotundatis , longitudinaliter costatis , transverse sulcatis ; 
apertm·a suhtrigolla, lahro intus sufcato ; columella inferne plicata ; cauda breciuscula� 
leviter revoluta ; canali aperto, dilatato. 
M. Länge dea Taf. 2ö, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 21 l\lillim. (10 W. Lin.), Breite 1 2  Millim. (5 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältnis& zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 
L. 18 14. Murex plicatu•• BROCCHI. Conchiologia foBBile aubap., Tom. II , pag. 410. 

1825. Na••a cancellaroide•• ßASTEROT • . Memoire geol. sur les Envirom de Bordeauz, p. 50, t. 3, {. 8. 
1826. Buccinum d'Orbignyi. PA YRA[DEAU. Cat. des Ann. et des Jlloll. de l'ile de Corse, p. 1 59, t. 8, f.4-6. 

1830. Murex plicatu•• v. BUCll . Sammlung v. Versleinerungen aus Podolien, Karst. Arch., Bd. ll, p.134. 

1830. Cancellaria angulata. EICHWALD. Naturhisl. Skizze von Lithauen und Volhynien u. s. w„ p. 222. 
1831.  Murex plicatu•. BROXN. Italiens Terliärgebilde, p. 36, Nr. 162. 
1831. Fu•u• echinatu•. Dl'BOIS DE MONTPEREUX. Co11cl1 . (. du Plat. Volh. Pod., p. 31 ,  t. 1,  f. 46, 46. 
1832. Mure;r plicatu•. JAN. Cat. rerum 11at. in .Urueo Cristofori cf Jan e.rtant„ p. t t, Nr. 1:J. 
1832. Bticcinum codatuna. DES HA YES. E.rpeditio11 scie11tifique dellloree, T. III, Zool. p.197, t.25, f. 12,13.  
1832. Purpura cancellaroide•• BLAIXVILLE. NourJelfes Am1ales du Jll1ue11m, T. 1, p. 254. 
1835. „ ex•culpta. DUJARDIN. JJiem. s. l. Couch. du Solen Tour. 111.geog„ T. 11, p. 297, t. XIX, f. 8. 
1836. Buccinu•n d'Orbignyi. PHILIPPI. Enumeratio lJlolluscorum Siciliae, Vol. I, p. 222, 226. 
1837. Cancellaria angulata. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 130. 
1837� Jrlurex plicatu•• Joa. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Decken v. Wien, Jb. p.1118, Nr. 62. 
181fO. Bucci11um caHcellaroide.•. GRATELOUP. Atlas Couch. foss. du bassin de l'Adour, tab. 36, fig. 26. 
1841 .  Jflure.-r: plicatti•• l\llCHELOTTI. JII011ografia del Genere lllure.r, p. 21f. 
1844. Buccinum d'Orbignyi. PHILIPPI. Enumeratio lllolluscorum Siciliae, Vol. II, p. 188, 192, 269. 
1847. lflu1•e.T plicatuB. l\IIC HELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septent„ p. 2%6. 
1847. Purpura 11eglecta. l\UCHELOTTI. Descript. des Foss. 111ioc. de l' ltulie septent., p. 219, t. X, f. 5. 
1 8!17. lflurex plicatuB. E. SlS'.\IOl'\D A. Synopsis mct11od. a11im. invert. Ped. foss., p. 41 (ezcl. sy11.). 
1848. "' .,, HÖRNES. \'erz. in Czjzek"s Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, l'\r. 195. 
1848. „ „ BRONN. l11dex palaeontologicus (.Yomenclator ), p. 754. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleo11tol. stratigr„ T. lll, p. 174, Nr.182 ( ezcl. sy11.). 
1852. Turbinella a11gulata. EICHWALD. Letl1aea RoBBica, p. 181,  tab. Vill, fig. 8. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 10) ,  Gainfahren , Vöslau , Baden , Pfaffstätten , Pötzleinsdorf ,  Grund, 
Steinabrunn (Fig. 9), Nikolsburg (l\luschelberg), Szobb bei Gran in Ungarn (selten). 

Es wird wenig Arten geben , welche \'On den Autoren so verschieden beurtheilt und so nr
schiedenartigen Geschlechtern beigezählt wurden , als die vorliegende. Die Form dieser Species 
ist aber in der That so sonderbar , dass sie fast mit gleichem Rechte allen den in dem Literatur
verzeichnisse angegebenen Geschlechtern zugezählt werden könnte. Am auffallendsten war mir die 
Entdeckung , dass Murex plicatus Brocc. und Buccinum ä Orhignyi Payr. identisch seien. Zu 
diesem Resultate gelangte ich durch sorgfältige Vergleichung von Exemplaren von Cypern und 
Rhodos mit solchen von Asti. An den Exemplaren von Cypern waren die Farben noch so gut 
erhalten , dass ich deutlich das den lebenden Exemplaren \"On Buccinum ä Orbignyi eigenthüm
liche weisse Band unterscheiden konnte , so dass ich bei der vollkommensten Uebereinstimmung der 

übrigen l'tlerkmale nicht mehr zweifeln konnte , ein wirkliches Bucci1ium d'Orbignyi vor mir zu 
haben. Vergleicht man nun diese Exemplare mit anderen von Asti , wie sich dieselben unter dieser 
Bezeichnung von Herrn l'fl1cuEL0Tn eingesendet in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes 
befinden , so stimmen alle l'tlerkmale so vollkommen , dass an eine Trennung nicht zu denken ist. 
Die Wiener Formen sind mehr gedrückt, weniger spitz als die lebenden, sie tragen aber alle charak-
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teristischen Merkmale an sich , so dass eine Vereinigung dieser Formen trotz der vorauszusehenden 
Bedenken s.o mancher Conchyliologen unausweichlich ist. 

Die Schale ist eiförmig zugespitzt ; das Gewinde besteht aus sechs fast ebenen Umgängen , die 
mit nahe stehenden, wulstförmigen Längsrippen und Querreifen bedeckt sind, zwischen welchen sich 
wieder feine Quer- und Längslinien befinden , so dass die ganze Oberfläche der Schale ausser den 
Längsrippen und Querreifen noch fein gegittert erscheint. Die Mündung ist eng und bildet fast 
ein verlängertes Dreieck ; der rechte Mundrand ist scharf und innen gekerbt ; der linke ist ver
dickt , und zeigt oben an der Spitze der Mündung eine Falte , die mit dem . gegenüberliegenden 
Zahne gleichsam eine Verengerung und Ausbuchtung der Mündung an ihrem oberen Ende darstellt ;  
ausserdem trägt der linke Mundrand ungefähr i n  der Mitte zwei starke Falten und unterhalb noch 
eine kleine accessorische. Diese Falten waren es besonders, welche eine solche Verschiedenheit in der 
Beurtheilung bei den Conchyliologen hervorbrachten, es zeigen dieselben alle Exemplare dieser Species 
von allen sowohl in- als ausländischen Fundörtern , di� ich untersuchen konnte, sie fehlen auch den 
lebenden Exemplaren nicht. Der Canal ist kurz, breit und oft'en. 

Diese Art scheint in den neogenen Schichten Europa' s ziemlich verbreitet zu sein , denn ich 
kann , meist nach Exemplaren der Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes , hier folgende 
sichere Fundorte anführen : die Touraine, Saint Paul bei Dax , Turin , Asti , Carstell' arquato, Reggio, 
Modena , Imola , Cefali , Cypern • Rhodos , Lapugy in Siebenbürgen , Tarnopol in Galizien , Lisowody 
in PodoJien , Zukowce in Volhynien ;  doch auch noch lebend kommt diese Art an den Küsten von 
Sicilien , Morea , Rhodos und Cypern vor. 

Im Wienerbecken ist dieselbe nicht sehr häufig und nur Enzesfeld und Gainfahren lieferten bis 
jetzt eine grössere Anzahl von Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 21. Murex distinctus JAN. 

Taf. 25, Fig. 7. 

M. teala elongalo-aubturrita , tra1Ul'Dersim striala aut exi/iter lirata , spirae suturis subpro
fundia ; anfractibus rotundatis , sexf ariam varicosis ; varicibus o/Jliquatis , a11gustis, 
acutis , 110duliferis ; ultimo cauda brevi , /Jasi perforata termi11ato; apertura ovata. 

M. Länge des Taf. 25, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 22 Millim. (10 W. Lin.), Breite 12 Millim. (6 W. Lin.), Höhe 
de1 letzten Umganges im Verhältnias zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
L. ? 1826. Jflure:e •ealarolde•• BLAINVILLE. Faune frant;aÜJe (Molluaquu), p. 131, tab. 5, fig. 5, 6. 

1832. di•tinetu•. JAN. Cat. reruwa nat. in Mrueo Crütofori et Jan e:rtant., p. t l, Nr. 4. 

1832. „ •ealarinu•• BIVONA. Nuof7i Gen. et nuof7i Spec. di lUoll., p. 27, tab. 3, fig. 1 1. 

1836. „ di•tinetu•• PHILIPPI. Enumeratio Mollrucorum Siciliae, Vol. 1, p. 209, tah. XI, fig. 32. 

1M3. 
18". 
1845. 
1848. 
18�8. 

„ •ealarolde•• KIENER. Specie• general et Icon. de• Coq. vi„. Genru MHrez, p. 95, tah. 7, fig. 2. 

„_,, di•tinetu•. DESBAYES. Lamarck, Hut. nat. du Anim. aana "ert. 2. ed., Tom. IX, p. 612. 

„ „ PHILIPPI. Enumeratio illollrucorum Siciliae, Vol. II, pag. 182, 269. 

„ „ REEVE. Conchiologia /conica, Genua Muru, tab. 32, fig. 161.  

„ „ BÖRNES. Verz. in CZjzek's Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 793. 
„ „ BRONN. lndez palaeontologicu.a (Nomenclator), p. 751 .  

F u n d o rt : Steinabrunn (Fig. 7), (selten). 
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Diese äusserst merkwürdige Art hat in ihrem Bau einige Aehnlichkeit mit Scalaria, worauf 

sich die Benennungen von BLAINVILLE und B1voxA beziehen. 
Die Schale hat eine eiförmig verlängerte Gestalt ; das kegelförmige Gewinde besteht aus sechs 

convexen Umgängen, die durch eine. tiefe Naht getrennt sind , auf welcher sich schmale Mundwülste 
befinden , die wie Schraubengänge sich zur Spitze emporziehen. Die Oberfläche der Schale ist 
mit ziemlich entfernt stehenden Querreifen bedeckt , welche bei Uebersetzung eines jeden Mund
wulstes einen Querknoten bilden. Die Miintlung ist oval , der äussere Mundrand verdickt und innen 
gekerbt, der innere callös erweitert. Der Canal ist ziemlich lang , breit , offen und stark zurück
gebogen. 

Als auswärtige Fundorte können nach Exemplaren , welche sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabi
nete befinden, angeführt werden : die Tonraine , Castell' arquato , Tabiano und Palermo ; doch auch 
lebend kommt diese Art, wenn auch nur st>lten, an den Küsten von Frankreich und Sicilien vor. 

Im Wienerbecken ist diese Form eine Seltenheit und bis jetzt bloss in den Hügeln bei Steina
brunn gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 
Herrn PoPPELACK in Feldsberg. 

Spec. 28. Mnrex latllabrls BELL. et M1cHT. 

Taf. 25, Fig. t t .  

M. testa o"ato-elongata , subfusif ormi, transcersim eleganter granuloso-striata , tri{ ariam 
varicosa; varicibus membranaceis , sub( oliaceis , crispis , subsequentibus obliquis ; 
ultima maxima i1i alam producta ; riodis crassis, rotundatis; aperlura subrotunda , in-

• tegra ; labro dextro repamlo ,· canali complanato , clauso, bipartito, dextrorsum le„iter 
revoluto. 
M. Länge des Taf. 25, Fig. 1 1, abgebildeten Exemplares 45 Millim. (20 W. Lin.) , Breite 27 Millim. (12 W. Lin.) , 

Höhe des letzten Umganges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale 70/100• 
L. 1 8111. Mure:z: latilallri•• BELLARDle MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. 1'1. diTor. s. 2, T.lll, p. 131,  t.3, f. 1 3, 1 11. 

1 8111. „ „ MICHELOTTI. ,l1011ografia del r.enere blurex, p. 8, l. 1 ,  f. 8, 9. 
18111. „ Sowerllyi. MICHELOTTI. Mo11ografia del Genere MurÜ, p. 8, L 1, f. H, 15. 
18117. „ latilallri•• MICHELOTTI. Ducript. des Fo88. mioc. de l'ltalie septent., p. 2311. 
18%7. „ Sower6yi. MICHELOTTI. Deacript. de• Fo88. mioc. de ritalie •eptent., p. 239. 
18\7. „ latilabri•• E. SISMONDA. Synopsis metlwd. anim. in11ert. Ped. fon., p. 41. 
IS\7. „ Sowerbyi. E. SISMONDA. Synopsis method. anim. in11ert. Ped. fon., p. U .  
1 8\8. „ latilallri•• HÖRNES. Verzeicbniss in Czjzek's Erläut. znr geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 185. 
1 8118. „ „ BRONN. Index palaeontologicw (Nomenclator), p. 753. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie stratigraph.., T. IU, p. 75, Nr. 1372. 

F u n d o r te : Forchtenau (Fig. 1 1 ), Gainfahren (sehr selten). 

Unter den lebenden Murex-Arten gibt es mehrere , welche eine grössere oder geringere 
Aehnlichkeit mit der vorliegenden Art haben , namentlich haben Murex phyllopterus und Mttrex 
acanthopterus einige Analogie, doch scheint mir keine ausgesprochener als jene, welche ein Exemplar 
aus Gainfahren, das sich in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes befindet , mit dem M. 
gambiensis hat , welchen REEvE Taf. XVI, Fig. 6ä abbildet. Durch die Güte des Herrn l\[1cHELOTTI 
war ich in die angenehme Lage gesetzt, durch unmittelbare Vergleichung der Wiener Exemplare 
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mit dem Original-Exemplare von Tortona mich von der vollkommensten Identität dieser Formen zu 
überzeugen. Zugleich zeigten die Wiener Exemplare , dass zwischen dem M. latüabris und M. 
Sowerbyi Ueberg:.i.nge statt finden , welche eine Vereinigung dieser Arten gebieten. 

Die Gestalt der Schale ist verlängert eiförmig, spindelförmig. Drei Reihen blättriger Varices 
charakterisiren diese Form und überhaupt die nun folgende Gruppe von Murex-Arten. Die Stel
lung dieser Varices , die auch für die Trennung der Arten nicht unwichtig ist , beobachtet man am 
besten , wenn man die Schale von oben ansieht. Zwischen diesen blättrigen, gekrausten, scharf her
vortretenden :Mundwülsten , die in der 1\litte jedes Umganges gleichsam gespalten scheinen , erheben 
sich drei Reihen stumpf er Knoten ; überdiess ist die ganze Schale noch mit abwechselnd stärkeren und 
schwächeren Querstreifen bedeckt. Die 1\lündung ist oval, fast rund ; der rechte Mundrand ist scharf, 
innen glatt ; an demselben befindet sich der letzte namentlich bei dem Original-Exemplare aus Tortona 
ungemein erweiterte Varix (daher latilabris ). An den Wiener Exemplaren ist diese flügelartige 
Erweiterung zum Theile abgebrochen , doch sieht man an deuselben , wie an dem Tortoneser , die 
so bezeichnende Spaltung des Mundwulstes, welche diese Species nebst anderen Verschiedenheiten in 
dem Baue der Schale von der nächstfolgenden trennt , und die auch an Murex Sowerlryi deut
lich zu sehen ist. Der linke Mundrand tritt ebenfalls scharf hervor. Der Canal ist ziemlich lang 
und stets durch eine breite Lamelle geschlossen. 

Als auswärtige Fundorte können, meist nach Exemplaren, welche sich im k. k. Hof-Mineralien
Cabinete befinden , die Touraine , Turin , St. Agata bei Tortona , Toscana und Lapugy bezeichnet 

werden. Vielleicht gehört auch noch der Murex Dufrenoyi Grate/oup (Taf. 30,  Fig. 1 9) bei 
St. Paul bei Da.i: hierher. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit ; ich kenne bis jetzt davon nur zwei 

Exemplare. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 29. lUurex Swainsoni 1\11cHT. 

Taf. 25, Fig. :1. 3, a Ansicht von vorne, b von rückwärts, c von oben. 

M. teata o„afo-oblonga, subfusif ormi, obsolete transversim striata, tri( ariam varicosa; Daricibus 
membranaceis, ala.tis, obliquis, contiguis ; interstitiis unituberculatis; apertura oblot1ga; 
labro dextro intus dentato; canali complanato , aperto, dextrorsum leviler revoluto. 
M. Länge des Taf. 2.5, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (18 W. Lin.)," Breite 23 Millim. (10 W. Lio.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

L. 1837. n. ap. (P tripteroide• Lam.J. Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, .Th. p. 418, Nr. 61. 

? 1 840. 1Plurez tripferoide•. GRATELOUP. Atliu Conch. (011. du liasrin de l'Ad., t. 30, f. 9,24 (nonLam.). 
18-\1. „ Swairuoni. MICHELOTTI. Monografia del Genere Mure:r, p. 9. Nr. 6. 

18.\7. „ alfini•. MICHELOTTI. De.er. d. Fo11. mioc. de l' ltaliesept., p. 239, t. XI, f.9 (n.Eicht0.). 
1 8�7. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. foss., p. l!O (n. Eicht0.) . 
1848. „ Swain•onl. BRONN. Inde:r palaeontologicus (Nomenclator ), p. 756. 
1862. „ „ D'ORBIGNY. Prodrt1me de Paleontologie atratigraph., T. III, p. 74, Nr. 1354. 

F un d o r te :  Baden (Fig. :1. 3), Vöslau, Möllersdorf. 

Bei dieser Species scheint eine Verwechslung statt gefunden zu haben. M1cHELOTTI beschrieb 

dieselbe in seiner Monographie unter dem Namen M. Stcafrtsoni, als er jedoch von Herrn v. IIAuEa 
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Wiener Exe�plare derselben Species mit der Bezeichnung Murex affinis Eichwald erhielt , nahm 
er seinen Namen zurück und nannte diese Species in seinem späteren ausführlichen Werke 1ll.. atfillis. 
Durch Zufall ist hier wahrscheinlich eine Verwechslung geschehen , denn die vorliegende Form ist 
gar nicht Murex atfinis Eichw., obgleich er ihm sehr nahe steht , sondern die 11ächstf9lgende 
Species, Murex fol"luosus Soto. ,  ist der wahre Murex atfinis Eichw. Bei dieser Sachlage kehre 
ich nun zur ursprünglichen Bezeichnung von M1c11ELOTTJ wieder zurück. 

Die Gestalt der Schale ist verlängert ei-spindelförmig. Das spitze Gewinde besteht aus sechs 
fast ebenen Umgängen , welche ganz so wie bei der früheren Art mit drei Reihen blattartiger schrau
benförmig gestellter Varices versehen sind. Zwischen diesen Varices befinden sich ebenfalls Reihen 
stumpfer Knoten. So sehr jedoch die vorliegende Species der früheren in ihrem allgemeinen Ansehen 
gleicht , so sehr unterscheidet sie sich durch ihren inneren Bau , namentlich der Mundwiilste, 
welche nicht constant gespalten sind und unter der Loupe nicht eine gekrauste, sondem eine blatt

förmige Structur zeigen. 
Die ganze Schale ist mit schwachen , entf erntstehenden Querstreifen bedeckt. Die Mündung 

ist oval , der rechte Mundrand ftügelartig erweitert und innen stark gezähnt , während die vorher
gehende Species innen glatt ist. Der Canal ist lang , etwas gebogen und stets offen , wiihrend bei 
der früheren Species der Canal stets geschlossen ist. Die angeführten Merkmale werden hinreichen, 
diese Art von der früheren zu trennen , sie hat eine merkwürdige Aehnlichkeit mit dem von DES HA YEs 
{LAMARCI. 2de edit. Tom. IX, pag. 606) beschriebenen und von REEVB (Genus Murex Fig. 1 23) 
abgebildeten Murex macropterus Deah. von unbekanntem Fundorte. Leider fehlen uns Exem
plare dieser lebenden Species , um mit voller Sicherheit über die Identität dieser Formen aburtheilen 
zu können. 

Das rnn l\l1cnELOTTI abgebildete Exemplar , das mir vorliegt , stimmt vollkommen mit unseren 

Exemplaren überein und scheint aus dem Tegel von Tortona herzustammen. 
Auch im Wiene1·becken kommt diese Species (jedoch selten) nur im Tegel von Baden, Vöslau 

und l\löllersdorf vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ao. �lurex tortuosus sow. 

Taf. 25, Fig. 12, a Ansicht von vorne, b von rückwärts, c \'On oben. 

M. testa ovato-turrita, subtrigona, tribus "aricum seriebus longitudinalilms, "aricibus alato
prominulis , lameOosis, fotegris , tuberculia interstitialibus duo ad tres series longitudi
nales e:ctruentibus .,,a/deque conspicuis omnilms sex an{ ractibus transcersim tenuiter 
costatis , margine aperturae oriali.s e�l:lerno lato , 1'11tus subtuberculafo, camili elongato, 

latiusculo , aa latus in"fle.-vo. 
M. Länge des Taf. 25, Fig. 12, abgebildeten Exemplares 60 Millim. (28 W. Lin.). Breite 30 Millim. ( 1 4  W. Lin. ) ,  

Höhe des letzten Umganges im Verhli.ltniBB znr Höhe der ganzen Schale ��/100• 
L. 1823. l.Sure:r: tortuoaua. SOWERBY. Mineral Conchology of' Great Britu.in, t. 434, f. 2. 

1830. „ alflnia. EICHWALD. Natnrhist. Skizze von Lithauen, Volhynien u. s w., p. 224. 
1837. „ tripteria. PUSCH. Polens Paliontologie, p. 137, Nr. 5. 
1837. „ tortuoaua. PUSCH. Polens Paliontologie, p. 137, Nr. 7. 
1837. „ alflnia. Jos. v. HAUER. Vork. f. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jb. p.1118,Nr.66. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. TerL-Beckens v. Wien. Nr. 5. 311 
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1 8.\t .  Mure;r phylloplerH•• MICHELOTTI. Mo11ografia dt!l Ge11ere Murez, p. 7, Nr. 1 .  

1 8.\3. „ lorluo•u•• NYST. /Jucript. de• Coq. foH. d. Terr. tert. de la Belg., p. 5,5, t. 4 1 ,  f. 1%. 

1 8.\3. „ „ MORRIS. Catalogue of Hritiala Fa.ril•, p. 1;;2. 

18.\7. • p•eudophyllopteru•. MICHELOTTI. De•cript. dea Foaa. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 2.\0. 

18.\7. „ perfoliatu•. E. SISMONDA. Synopaia metlaod. anim. in11ert. Ped. fu11., p. ilt .  

18'8. „ tortuo•••· WOOD. Monograph of the Crag illollusca, p . .\0, tab. IV, fig. 9. 

181t8. „ „ BRONN. Indez palaeontologicm ( ,\"omenclator ), p. 756. 

1852. „ „ D'ORBIGNY. Prod. de Paleo11tologie 1tratigraph., T. III, p. 75, Nr. 1386. 
1851. „ perfoliatu•• D'ORDIGNY. Prod. de PaUontologieatratigraph., T. lll, p. 75, Nr. 1376. 

1802. „ a/firai•• EICHWALD. Letliaea Roaaica, p. 189, tab. VIII, fig. 10. 

F u o d  o r t e :  Steinabrunn (1',ig. 1 2), Gainfahren. Griozing (selten). 

Die Vereinigung so vieler , scheinbar verschiedener Formen wird vielleicht Bedenken erregen, 
besonders wenn man die Abbildungen sämmtlieher in den Literatur -Verzeichnissen angegebener 
Arten vergleicht ; allein genaue Studien , welche ieh mit den Exemplaren mit besonderer Berück
sichtigung der oberen Windungen angestellt habe, haben mich bestimmt, alle diese Forinen, welche 
sich nach zoologischen Principien nicht trennen lassen, zu vereinigen. 

Die Schale ist eiförmig-thurmförmig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus sechs eon\'exen 
Umgingen , an welchen blattartige , weit abstehende Variees in drehrunder Richtung herablaufen ;  
zwischen diesen Varices befinden sieh an den oberen Umg:.ingen zwei bis drei Längsknoten , welche 
nach und nach verschwinden. Die ganze Oberfläche ist mit Querstreifen bedeckt, welche jedoch 
an den Wiener Exemplaren am wenigsten hervortreten. Die Mündung ist oval , der rechte JUund
rand hlattartig erweitert , innen schwach gezähnt, der Canal lang , etwas gebogen und oft'en. 

Diese Art scheint in Jen Tertiär-Ablagerungen Europa's ziemlich verbreitet zU sein, denn man 
findet sie nach Exemplaren, welche sieh im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, nicht nur zu Turin, 
Tortona , Tarnopol in Galizien , Zukowce , Bilka , Staro - Poczaiow und Zawadynce in Volhynien, 
sondern auch in  dem Cng von Antwerpen und dem von Sutton in England. 

Im Wienerbecken ist diese Art selten, und nur Steinabrunn hat bis jetzt mehrere Exemplare 
geliefert. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3 t .  �lurex erinaceus Ll:S. 

Taf. 25, Fig. U, U, 1 6 . 

M. testa o„afa , subfusiformi, transcersim sulcato ru,qosa ,  quadrif ariam ad septif ariam 
r;aricosa; "aricibus „a/de ef e„at ;s , fro1tdoso mun'catis; spira contalntlata, echinata ; 
catula recur"a ; canali clauso. 
M. Linge des Taf. t5 , Fig. 1% , abgebildeten Exemplares 51 Millim. (�3 W. Lin.), Breile 3t MUlito. (16 W. Lin) , 

Hilbe des letzten Umganges im VerhältoiH zur Höhe der gaozeo Schale 80/100• 
L. 1766. Jflure.r erinaceu•. LINNE. Systema naturae, edit. XII, p. 1 216, Nr. 526. 

1790. „ decu11•atu11. GMELIN. Lim1e. Syatema naturae, edit. Xlll, Vol. VI, p. 3627. 

18 1\. .,, „ BROCCHI. Conchiologia foHile aubap., Tom. II, p. 391 ,  t. VII, C. 1 1 .  
181\. „ erinaceu11. WEBSTER. Ohero. an tAe atrata i11 tAe South-eaat. part of Engl. Geol. Trana. P• 220. 

t8tt .  „ decu„atu•• BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. delta Accad. di Torino, T. XXVI, p. 302. 

? 182ö. „ erinaeeu•. STUDER. Beiträge zu einer Monographie der Molasse, p. 307. 
1826. .,, .,, RISSO. Hillt. nat. du env. de Nice et du Alpes marit., T. IV, p. 189. 
1826. „ decu••alu•• RISSO. Hi.rt. Rat. dea env. de Nice et dea Alpe• marit., T. IV, p. 191 .  
1826. 11 erinaee••• PA YRAUDEAU. Cat. dea Ann. et dea lJloll. de l'ile de Cor.e, P· Jil8, Nr. 296. 
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1 828. Triton erinaceu•. FLEMING. Hi&tory of Briti&h animaZ., p. 356. 

1829. Murez decu••atu•. MARCEL DE SERRES. Geog. de11 Terr. tert. du midi de la Fram·e, p. 1 16. 

183 1 .  „ erinaceu•• BRONN. ltalien1 Tertilrgebilde, p. 8%. 
1833. " „ DESHA YES. Appendi:r to Lyell'a Principlu of geology, p. 32, 53. 

2ä t 

1 835. „ „ BOUCHARD-CHANTEREAUX. Cat. de• Moll. mar. &ur lu cote& du Boulonnaia, p. 63. 

1 835. " 
1 836. " 
1 837. D 
1837. „ 

18.\0. " 
181! 1 .  " 
181!3. „ 
18.\.\. " 
181!7. " 
181!7. „ 
t81f8. " 
181f8. n 
1848. 

„ 

1850. " 

„ DUJARDIN. 1Uem. •ur le• Couch. du Sol en Touraine, Mem. geog., T. ß, p. 295. 

„ 
PHILIPPI. Enurneratio MoUU11corurn Siciliu, Vol. 1, p. 210. 

deou••alu•• J. v. HAl:ER. Vork. foss. Thierresle im terl. Becken v. Wien, Jahrb. p. 1! 18, Nr. 60. 
erinaceu•· BllONN. Lelliaea geognoatica, Bd. II, p. 1 078, t. 4 1 ,  f. 23. 

„ GRATELOUP. Atlu Coneh. fo••· du 6UBin de l'Adour, tab. 30, fig. 18. 

„ l\llCHELOTTI. Monografia del Genere Murez, p. 9. 

„ DESHA YES. Lamarck, Hi&t. nat. de• Anim. &an& vert. 2de edit., T. IX, p. 691 .  

„ PHILIPPI. Enumeratio ltlollu.corum Siciliae, Vol. II, p. 1 8 1 , 1 82. 

„ MICHELOTTI. Ducript. du Fa••· mioc. de l'Italie •eptent., p. 238. 

„ E. SISMONDA. Synop11i• method. ani• invert. Ped. fa„., p. �o. 
„ WOOD. ]J1011ograpli of the Crag lJlollu&ca, p. 39. 

dec111•atu1. HÖRNES. Verz. in Czjiek's Erläut. zur geogn. Karle v. Wien, p. 1 8, Nr. 1 78. 

erinaceu•• BRONN. Indez palaeo11tologic1u (Nomenclator), p. 751 .  

„ 
ACKNER. Verz. seiner Sanunl. : Millheil. de1 siebenb. Ver. f. Nalurw., ßd. 1, p. 162. 

1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie &tratigraph., Tom. III, p. 1 74, Nr. 1 79. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 14 ), Grund (Fig. tä), Molt (Fig. 1 G), Niederkreuzstätten. 

Bevor ich an die nähere Beschreibung der Wiener Exemplare gehe , muss ich bemerken, 
dass wir es hier mit einer Varietät des Murex erinaceus zu thun haben , an welcher alle Erhaben
heiten nicht so stark ausgedrückt sind, wie an den lebendeR Exemplaren , oder an den fossilen von 
Castell' arquato ; doch stimmen alle Charaktere so sehr , dass wir die Wiener Formen unzweifelhaft 
als Varietät des Murex erinaceus betrachten müssen, um so mehr als sich selbst"'in der Sammlung 
des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes Stücke ron Castell' arquato dem Murex erinacerUJ angereiht 
finden, welche mit unseren rnllkommen übereinstimmen. LuAncK scheint diese Varietät Murex 

gibbosus genannt zu haben ( vide KrE:'\ER tab. 7, fig. 3). 
Die Schale ist eiförmig, etwas spindelförmig ; das wendeltreppenartige Gewinde ist anfangs 

mit sieben-, später mit dreireihigen Mundwülsten versehen ,  welche mit scharfen Kanten und breiten , 
gekrausten Seitenflächen \'Om Gewinde herrortreten. Die Umgänge sind stark gekielt und zwische!1 
je zwei Mundwülsten befindet sich ein stumpfer Knoten. Uebrigens ist die ganze Schale noch mit Quer
streifen bedeckt , welche aber bei den Wiener Exemplaren nie so strickartig herrnrtreten , wie bei 
den Exemplaren rnn Castell' arquato. Die Mündung ist oral ; der rechte Mundrand ist sehr schwach 
gezähnt , an denselben schliesst sich die letzte Mundwulst an , die an ihrer ziemlich erweiterten 
Oberfläche wellenförmig, schuppig, gekraust erscheint. Der Canal ist ziemlich lang, breit und stets 
geschlossen. Diese Art ist nicht nur fossil in den neogenen Schichten Europa's sehr verbreitet, 
sondern kommt auch gegenwärtig noch häufig im mittelländischen Meere an den Kiisten von Corsica 
und Sicilien und an den Küsten von Frankreich und England im Canal Ja Manche u. s. w. lebend vor. 

Als auswärtige Fundorte der fossilen Formen müssen bezeichnet werden : die Touraine, 
Bordeaux , das südöstliche Frankreich , Nizza , die Schweiz (?) , Asti , Tortona, Castell' arquato, 
Modena, lmola, Pozzuoli, Tarent, Melazzo, Lapugy, dann Harwich und Bramerton in England. 

Im Wienerbecken ist diese Varietät des Murex erinaceus namentlich in den Ablagerungen 
von Grund ziemlich häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 32. Murex Vlndobonensls HöaNEs. 

Taf. 2ö, Fig. 17, 20. 

M. testa trigono-oblonga , a-ubfusiformi , spira angulato- tttrrita; anfracti/Jus , tu/Jerculo 
prominulo inter varices , transversim costatis, costis distantibus, in interstitiis liris mi
nutis pulcherrime squaniatis e.xsculptis ; trifariam .:aricosa, varicihus laciniatis; aper
tura ovali, parca; la/Jro intus dentato ; canali brevi, clauso, recurvo. 
M. Länge des Taf. 25, Fig. 17, abgebildeten Exemplares 30 Millim. (l� W. Lin.), Breite 18 Millim. (8 W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 7%„. 

F u n d o r te :  Grund (Fig. 17) ,  Gainfabren (Fig. 20) , Enzesfeld , Vöslau , Nikolsburg (Kieuberg), 
Porstendorf, Ritzing, Kralowa in Ungarn (selten) . 

Dieser Murex hat einige Aehnlichkeit sowohl mit Murex trifrons Grat. (Atlas, Taf. 3 1 ,  
Fig. 9), als auch mit Murex Delbosianus Grat. (Atlas, Taf. 30,  Fig. 7 ,  1 0). Da mir jedoch die 
Exemplare zur Vergleichung fehlen und die Zeichnungen in dem Atlas von GRATELOUP zu undeutlich 
sind , um mit Sicherheit hier über die Identität ein bestimmtes Urtheil abgeben zu können , so ziehe 
ich es vor, diese Formen vorläufig mit einem selbstständigen Namen zu bezeichnen. 

Die Schale ist \'erlängert eiförmig ; das mässig spitze Gewinde besteht aus vier bis fünf winke
ligen Umgängen, von denen der letzte drei stark abstehende , blättrig gekrauste Varices trägt, 
während die oberen eine grössere Anzahl undeutlicher Varices zeigen. Zwischen den Varices treten 
abgerundete wenig hervortretende Höcker auf. Die ganze Schale ist mit abwechselnd feineren 
uud gröberen Querstreifen bedeckt. Die Varices sind bei dieser Art ganz eigenthümlich gestaltet, 
indem sie an ihrem Ende in spitzige blättrige Falten gespalten sind , welche theils dornartig 
abstehen (Fig. 1 7),  theils durch Kalk-Lamellen verbunden sind (Fig. 20) und so eine continuirliche, 
breite aber iiusserst dünne l\lundwulst darstellen. Die Mündung ist oval, aber stark zusammengedrückt ; 
der rechte Mundrand ist innen mit fünf starken Zähneu besetzt , wodurch sich diese Art von der 
vorhergehenden unterscheidet. Diese Zähne erscheinen bei manchen Individuen in einem gewissen 
Alter, wie z. B. bei Fig. 1 7 , als Doppelzähne und werden dann bei höherem Alter einfach (Fig. 20). 
Der linke l\lundrand ist auffallend erweitert. Der Canal ist nicht sehr lang, geschlossen und etwas 
nach rückwärts gebogen. 

Als auswärtige Fundorte kann nur l\lodena und Mantelau in der Touraine angeführt werden, 
aus letzterer Localitäl schickte sie Herr V1LLANOVA als eine fragliche Varietät des Murex erinaceus 
hierher. 

Im Wienerbecken ist diese Art zwar sehr verbreitet , allein an den einzelnen Fundorten nicht 
sehr häufig, nur die Localität Grund hat bis jetzt mehrere Exemplare geliefert und zwar wahrschein
lich desswegen, weil dieser Fundort in der letzten Zeit reichlicher ausgebeutet wurde. 

Sammlung des k. k. Hof-�lii1eralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. aa. lUnrex Bornl HönNEs. 

Taf. 25, Fig. t 8, a Ansicht von vor�e. b von rückwärts, c von oben. 

M. testa trigono-oblonga, utrinque attenuata, crassiuscula, ponderosa ; spira acumin.ato-turrita; 
anfractibus tubercu/aliB, trans„ersim granu/oso-liratis et impresso-striatiB, liris alternis 
majoribus ; trifariam tJaricosa , varicibus incrassatis , rotundatis, basin tJerBUs sub
obsolete f rondosis, frondibus parci8 , 11erpauci8; labro externo dentic11/ato ; ca11ali 
breviusculo. 
M. Länge des Taf. 25, Fig. 1 8, abgebildeten Exemplares 50 Millim. (23 W. Lin.), Breite 28 Millim. (13 \V. Lin.), 

Hlihe des letzten Umganges im VerbiltniBS zur Hohe der ganzen Schale '°ltoe· 
F u n d o r t e :  Gainfohren (Fig. t 8), Enzesfeld, Vöslau (selten). 

Unsere E1emplare dieser Art haben eine grosse Aehnlichkeit mit dem von REEVE in seiner 
Conchologia lco11ica Genus Murex , Taf. IV, Fig. 1 6 ,  abgebildeten Mw·ex Maurt1.B Brod. 

von den felsigen Küsten der Insel Annaa im stillen Ocean, wo derselbe \'On CuMt�G selbst gesammelt 
wurde ; da sich jedoch im k. k. zoologischen Cabinete keine Exemplare dieser Art vorfanden , so 
wage ich es nicht , bei der ungemeinen Schwierigkeit der Vergleichung der lebenden und fossilen 
Formen , mich über ihre Identität mit Bestimmtheit auszudrücken , sondern begnüge mich damit, 
auf diese Aehnlichkeit hingewiesen zu haben. 

Die Schale ist fast spindelförmig. Das ziemlich spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben 
conve1en Umg=.ingen, die drei Liingsreihen von Varices tragen , welche sich in Schraubeng-:ingen 
um die A1e herumwinden. Die Varices sind dick , meist abgerundet und enden in blättrige Falten. 
Zwischen denselben befinden sich wulstförmige Längsknoten, fast von gleicher Stärke. Die ganze 
Schale ist mit abwechselnden, bald stärkeren, bald schwächeren gekerbten Streifen bedeckt, welche 
sich am Ende jedes VariI als spitzige Falten aufbiegen. Die Mündung ist oval ; der rechte Mund
rand ist aussen stark verdickt , innen gekerbt ; der linke ist etwas erweitert _und bedeckt als eine 
umgeschlagene Lamelle die Spindel ; der Canal ist ziemlich lang und otTen. 

Diese Art ist nach Stücken zu urtheilen, welche sich in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralicn
Cabinetes befinden , in den übrigen Tertiärablagerungen ziemlich \'erbreitet , so dass ich vermuthe, 
dass dieselbe schon unter irgend einem Namen bekannt gemacht worden sei ; mir ist es aber nicht 
gelungen, aus den oft dürftigen Daten der Autoren die Identität der Wiener Formen mit bereits 
beschriebenen Formen anderer Becken festzustellen ,  so dass ich es \'Orziehe , eine neue Bezeich
nung zu geben, statt einen doppelten Fehler zu begehen. 

Nach E1emplaren , welche mir vorliegen, müssen die Touraine , Castell' arquato , Tresanti in 
Toscana , Lapugy in Siebenbürgen und Tarnopol in Galizien als auswärtige Fundorte dieser Art 
bezeichnet werden. 

Im Wienerbecken ist dieselbe verhältnissmässig selten , und nur in den sandigen Tegellagen in 
Gainfahren sind bis jetzt mehrere Exemplare vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 34. Murex granullferu� GRAT. 

Taf. 25, Fig. 19. 

M. te.ata fUBif 01'f1ti, BUbtrigona ,  au/J„arkoaa , fransursim atriata , longitt1dinaliter „a/de 
plicata ; striis aequalifJus, granulif eria ; tribus anfracti/Jus supeme angrilatia ; cauda 
adscendente, canalif era. 
M. Linge de• Taf. 25, Fig. 19, abgebildeten E:rempJares 45 Millim. (11 W. Lin.), Breite 2% Millim. (t l W. Lin.), 

Höhe dea letzten Umganges im VerhiUniH zur Höbe der ganzen Schale •011'°. 
L. 18.\0. Murez granuliferu•. GRATELOUP. Atlaa Conch. foH. du bauin de l'Adour, tah. 30, fig. 17. 

18%8. „ „ BRONN. Inde.z palaeontologicua (Nomenclator ), p. 752. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie atratigraph„ Tom. III, p. 73, Nr. 131t5. 

F u n d o r t e :  Forchtenau (Fig. i 9), Steinabrunn (sehr selten). 

Diese Art hat im Allgemeinen dieselbe Form wie die vorhergehende, unterscheidet sich jedoch 
in mehreren und constanten Eigenschaften. Die Hauptform ist nahezu spindelförmig ; das spitze 
Gewinde besteht aus sechs kantigen Umg".ingen , an denen sich drei blättrig aufgetriebene llund
wülste hinaufwinden ; zwischen den Wülsten befinden sich stark aufgetriebene wulstförmige Längs
knoten ; die ganze Schale ist überdiess mit Yielen fein  granulirten Querstreifen (daher der Name) 
bedeckt. Die Wülste unterscheiden sich von jenen der friiheren Arten wesentlich dadurch , <lass 
sie nicht so abgerundet sind , sondern sich in Stachel- oder Blätterform erheben. Die Mündung ist 
oval , der rechte Mundrand· durch den blättrigen Varix von aussen stark verdickt, innen gekerbt ; 
der linke l\fundrand ist oben constant erweitert und bedeckt daselbst die Spindel ( diess ist ein sehr 
charakteristisches , der früheren Art gänzlich fehlendes Kennzeichen). Der Canal ist ziemlich 
lang, offen, und etwas weniges nach rückwärts gebogen. 

Als Fundorte ausserhalb des Wienerbeckens können nur Saubrigues bei Dax und Lapugy in  
Siebenbiirgen angeführt werden, an  beiden Orten im Tegel. 

Im Wienerbecken selbst kommt dit>se Art sehr seilen vor , und es sind bis jetzt ron daher nur 
wenige Exemplare bekannt. 

Sammlung des k. k. HoC-:l\fineralien-Cabinetes. 

Spec. 35. lUnrex graniferns MrcHT. 

Taf. 26, Fig. i, a Ansicht von vorne, b von rückwärts, c von oben. 

M. teafa fusiformi, tumida , crll8aa , trifariam "aricoaa ;  apira angulato-turrüa ; anfracti/Jus 
auperne depresao-angulatis , transr:ersim su/cato-granuloais; "arici!Jus angulosis , ele
"atis , auperne inciso-fim/Jriatis ; apertura 01'ala ; cauda elongata. 
M. Linge des Taf. 26, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 72 Millim. (33 W. Lin.), Breite %2 Millim. (19 W. Lin.), 

Höhe des Jelzten Vmganges im Verhällniss zur Höbe der ganzeu Schale 0/100• 
L. 18.\1 .  Murez graniferu•. MICHELOTTI. Monografia del Genere Mure:e, p. 1 1 ,  tab. V, fig. 6. 

18%7. „ „ MICHELOTTI. Deaeript. des Fou. mioc. de l'ltalie aeptent. , p. 236, tab. XI, fig. 8. 
18.\7. „ „ E. SISMONDA. Synopsis metkod. anim. invert. Ped. foss., pag. lt l .  
1848. „ „ BRONN. Jndez palaeontologicua (Nomenclator), p. 752. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrtime de Paleontologie atratigraph., Tom. III, p. 71t, Nr. 1367. 

F u n d o r t e : Gainfabren (Fig. i ), Enzesfeld, Weinsteig (sehr selten). 
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Auch bei dieser Species konnte ich mich durch genaue Vergleichung des Original-Exemplares 
des Herrn M1cnELOTTI mit den Wiener Exemplaren \'OD der rollkommenen Identität überzeugen. 
Glücklicherweise sind die Wiener Exemplare viel besser erhalten als jenes Original-Exemplar von 
Tortona und ich hin nun in der angenehmen Lage, die Beschreibung des Herrn l\f1cHELLOTT1 ergänzen 
zu können. 

Die Hauptform der Schale ist spindelförmig; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus sechs 
t reppenförmig gestellten Umgängen , welche drei Reihen von Mundwülsten tragen , die sich schrau
benförmig zur Spitze emporwinden. Zwischen diesen Wiilsten befinden sich mehr oder weniger 
stark hervortretende Längsknoten. Man beobachtet diese Verhältnisse am besten , wenn man die 
Conchylie von oben betrachtet , es stellt sich dann die Projection der Schale als ein fast gleichsei
tiges Dreieck dar , in dem andere immer kleiner werdende Dreiecke eingeschrieben zu sein scheinen. 
Durch diese Ansicht unterscheidet man diese Art leicht von der nächstfolgenden, mit der sie übrigens 
grosse Aehnlichkeit hat. Ich habe daher bei beiden Arten die Ansicht von oben zeichnen lassen, und 
ein Blick auf die Tafel wird die Unterschiede , welche zwischen beiden Formen bestehen , besser 
lehren , als ich diess hier mit Worten zu thun vermag. Die in schiefen Reihen stehenden Mund
wiilste sind an ihren Enden gekraust und gefaltet. Die ganze Schale ist mit Querreifen bedeckt, 
zwischen denen sich feinere Linien befinden , die , unter der Loupe besehen , wie in einander gescho
bene Hohlziegel aussehen , wodurch die ganze Oberfläche ein granulirtes Ansehen gewinnt. Diese 
Beschaffenheit der Querlinien hiingt von der Art und Weise der Bildung derselben ab. Die Quer
reifen selbst biegen sich am Ende einer jeden Wulst um und bilden daselbst eine spitzige Falte, 
welche sich bei jenem Querreifen , welcher den Kiel bildet , zu einem scharfen Dorn erhebt. Die 

Miindung ist oval ; der Canal ziemlich lang , gerade und offen. 
Diese Art scheint im Allgemeinen eine grosse Seltenheit zu sein , denn ausser dem einzigen 

gebrochenen Exemplare von Tortona war früher nichts bekannt. In neuester Zeit hat Herr NEUGEBOREX 

dieselbe in dem von ihm kürzlich entdeckten Fundorte bei Nemesey im Banate auf gefunden. 
Auch im Wienerhecken ist diese Art eine grosse Seltenheit und es sind bis jetzt nur drei 

Exemplare in den drei oben angegebenen Fundorten rnrgekommen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 36. Murex hcptagonatus Bao�N. 

Taf. 26, Fig. 2, a Ansicht von vorne, b von rückwärts, c von oben. 

M. testa sex-, septemve-f ariam varicosa , tranSDersim lamelloso-sulcata ; lamellis squamu
/oso-asperis ; striis minoribus intermediis ; "aricib11s subrofundatis , f ere inermibus ; 
an( ractifJus convexissimis ; ore rotundato , subintegro ,· cauda recta , "aricibus decur
rentibus dilatata , sufJclausa ; latere postico varicum spinis binis aut ternis armata, 

truncata. 
M. Länge des Taf. 26 , Fig. 2 ,  abgebildeten Exemplares 43 Millim. (20 W. Lin.), Breite 29 Millim. (13 W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im VerhiltniH zur Hiibe der ganzen Schale 741fi00• 
L. 1831. lffure.-r heptagonatua. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 35, Nr. 151 . 

1837. .,, .,, Jos. v. HAUER. Vork. foBB. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 418, Nr. 59. 
18.\0. .,, eri11aceua. GRATELOUP. Atla• Conch. foBI. d1t baB&in de l'Adour, tab. 30, fig. 18. 
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1 81' 1. Murez A•lerub. BEL LA RQ l e MI CHELOTTI. S11gg. oritt. d. Piea.M.di T„1. 2, T .111,p. 1 67, t.3, f. 18, l 9. 
1 8!t l .  „ heptagonatu1. MICHELOTTI. Monografia del Ge11ere JJluru, p. 2 1 ,  tab . .\, fig. ö, 6. 

181'1.  „ cla.,,u1. MICHF.LOTTI. Monografia del Genere Muru, p. 20, Lab. V, fig. 2, 3. 
1 8.\7. Meloagena ndcifera. MICBELOTTI. Deacript. dea Fa„. mioc. de l'ltalie aeptmt., p. 233. 

1 8.\7. Mureor cla.,,ec1. E. SISl\JONDA. Sgnopau metkod. anim. invert. Ped. (au., p. \0. 

181'7. „ heptago11atu1. E. SISMONDA. Sy1iop1ia method. anim. invert. Ped. fosa., p. llJ ,  
J M8. „ „ HÖRNES. Verz.eichniH in Ciji.ek's Erlliut. z. geogn. Karte ,„ Wien, p. 1 8, Nr. 180. 

18.\R. „ „ BRONN. lndez palaeontolagictU (Nomenclator), p. 752. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraph„ Tom. III, p. 1 7.\, Nr. 18 1 .  

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 2), Steinabrunn, Forchtenau, Grund (selten). 

BRoNN vergleicht diese Art passend mit Murex absonus Jan (früher .J!. sa.-vatilis'! Lin.) 
und hebt die Verschiedenheiten dieser beiden Formen hervor , welche hauptsächlich darin bestehe� 
dass der Canal der rorliegenden Form stets ziemlich �tark und gerade ist , während er bei M. 
absonus schwach und nach rückwärts gebogen erscheint. Grosse Aehnlichkeit hat ferner diese Art 
mit Murex secwidus Lamarck (DEsHAYEs, Lamarck, Billt. nat. des Anim. sans vert. 2de 
edit. Tom. IX. pag. 586 ; KtENER Species gen�al Icon. des Coq. t:fo. , Genus 1Hure..7:, pag. 1 1 6, 

tab. 8, fig. 2, und Ru:VE Concl10logia lco11ica, Genus Murex, tab. 24, fig. 97), welcher von 
CuMll'IG im Sande an der Küste von Masbat, einer der philippinischen Inseln , aufgefunden wurde. 

Die Schale ist verlängert keulenfürmig. Das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus fünf bis 
sechs sehr convexen Umgängen , die mit sechs bis sieben Mundwülsten ausgerüstet sind , welche in 
schief er Richtung mit einander in Verbindung stehen und als blattartige , stark gekrauste , in Zacken 
endende Wülste auftreten. Der ganze Körper der Schale ist ferner mit starken Querreifen bedeckt, 
zwischen welchen sich wieder schwj:ichere Querlinien befinden. Die ebenerwähnten Querreifen sind 
es vorzüglich, welche, indem sie sich bei jedem Mundwulste als dornartige Falten aufbiegen, der ganzen 
Schale jenes stachelige Aussehen verleihen , das an den wohlerhaltenen Excmplart'n zu sehen ist. 
Die Mündung ist fast rund, der rechte Mundrand innen schwach gekerbt und aussen blattartig stark 
erweitert, der linke glatt. Der Canal ist ziemlich stark, gerade und halb geschlossen ; an der rechten 
Seite desselben befinden sich noch einige Dornfortsätze. 

Sämmtliche zu dieser Art gehörige Formen haben häufig je nach der Erhaltung der Schale 
ein verschiedenes Ansehen, doch glaube ich als ein sicheres Kennzeichen nebst den früher ange
führten Merkmalen noch die allen Exemplaren eigenthümlichen , grubenartigen Vertiefungen anführen 
zu dürfen , die an den Nähten des Gewindes zwischen je zwei rtlundwülsten sich befinden. Durch 
eine grössere Anzahl von Exemplaren ist es mir gelungen , die Identität von Mure.v clavu.s und 
M. heµtagonatus nachzuweisen ;  es sind diess nur locale Verschiedenheiten, die sich auch an Exem
plaren des Wienerbeckens, welche von verschiedenen Fundorten stammen, wiederfinden. 

Diese Art scheint in den neogenen Ablagerungen Europa's ziemlich verbreitet zu sein, kommt · 
jedoch an den einzelnen Fundorten nur selten vor. Nach Exemplaren, welche sich im k. k. Hof
Mineralien-Cab inete befinden , können als Fundorte angegeben werden : Dax, Turin, Asti, Castcll' 
arquato und Lapugy. 

Auch im Wienerbecken ist diese Art nicht häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt (das 

schönste Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn PoPPELACK in Feldsberg). 
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Spec. 37. �lurex brandaris LIN. var. 

Taf. 26, Fig. 3, 4. 

M. lesta crassa , cfa„ata ; anfmcfibus convexo-carinatis , scalariformibus , superne depressis, 
in.ferne costato-nodosis ; coslis rotundatis; sulcis trans„ersis, impressis, decussantibus; 
basi depressa , sulcata ; apertura rotundata ; cauda longiuscula , recta ; catiali aperto. 
M. Länge des Taf. 26, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 93 Millim. (4' W. Lin.), Breite 60 Millim. (27 W. Lin.), 

Hiibe des letzten Umgangu im Verhiltniss zur Hllhe der ganzen Schale 80/100• 
L. 1766. 1flure:c brandari•• LINNE. Sgitema naturae, edit. XII, p. 12 11*, Gmel. p. 3326, Nr. '*· 

1768. Purpurlt. WALCH u. KNORR. Naturgesch. d. Versteiner., II, taf. Cl, fig. 3, tae. CIII, fig. 8. 
H l l 4. lflure:c brandarb. BROCCHI. Conchiologia (011. aubap., Tom. II, p. 389. 
1821 .  „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Torino, T. XXVI, p. 63. 

1826 „ „ RISSO. Hiit. riat. dei env. de Nice et du Alpe• marit., T. IV, p. 189. 
1 826. „ eorot1atu1. RISSO. Hist. nat. des env. de Nice et des Alpei marit., T. IV, p. 1 90, fig. 78. 
1829. „ bra11dari1. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, p. 1 15. 
1831.  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 33, Nr. 141.  
1832. „ „ DESHAYES. E.rpedition scientifique de Moree, Tom. III, Zool., p. 189. 
t 833. „ .,, Dl'fSHA YES. Appendiz to Lgtll'i Principlei of geology, p. 32. 
1836. „ „ PHILIPPI. Enumeratio lflolluicorum Siciliae, Vol. 1, p. 2 10. 
1837. „ truaeuloide1. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 136, taf. XI, fig. 23. 
1837. „ brandari1. PHILIPPI. Ueber die subfoss. Seelhierr. v. Pozzuoli nnd Ischia, Jahrb. p. 287. 
1837. „ „ Jos. v. HAUER. Vork. fo88. Thierresle im tert. Becken v. Wien, Jb. p. 1*18, Nr. 65. 
1838. „ „ BRONN. L;thaea geognostica, Bd.. II, p. 1080, tab. 'lt, fig. 26. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlai Conch. {011. du �auin de l'Adour, tah 3 1 ,  fig. 1. 
1841 .  „ „ MICHELOTTI. Monografia del Gener"e ltlurez, p. 14, lab. III, fig. 8, 9. 
1841 .  .,, rudi•• MICHELOTTI. lflo11ografia del Ge11ere 1llurez, p. 1 2, Nr. 1 3  (non Borion). 
1843. „ bra11dari1. DESIIA YES. Lamarck. Hist. nat. 1les Anim. s1111s vert. 2de edit., T. IX, p. 563. 
18". „ „ PHILIPPI. E11 11meratio Jlollwcorum Siciliae, Vol. II, p. 182. 
18'47. Melongena rudi1. MICHELOTTI. /Jucript. des Fo&1. mioc. de l'ltalie septe11t., p. 232. 
18'47. Mure."t": brandari•• E. SISMONDA. Synop1i1 metkod. anim. invert. Ped. (018., p. 1*0. 
1847. " rudi6. E. SISMONDA. Sy11op1i1 metlwd. anim. illvert. Ped. {011., p. 4 1  (non Borso11). 
1848. .,, brandarb. HÖRNES. Verz. in Czjiek's Erläuter. z. geogn. Karte v .  Wien , p. 1 8, Nr. 176. 
1848. „ „ BRONN. Jndez palaeontologicw (Nomenclator), p. 7.\9. 
1850. „ „ ACKSEH. Verz. sein. Samml. Milth. des siebenb. Ver. fil.r Natorw., 1, p. 162. 
1852. „ 1ubbrandaril. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleo11tulo9ie stratigraph., Tom. 111, p. 71!, Nr. 1 3 1 5. 
18&2. „ brandari1. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleoritologie stratigraph., Tom. IU, p. 174, Nr. 187. 
1852. „ trunculoide1. EICHWALD. Let/1aea Roisica, p. 1 9 1 .· 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 3), Grund (Fig. 4 ), Szobb bei Gran (selten). 

Der Murex bra1idaris \'ariirt nach den griindlichen Untersuchungen , welche DEsHAYEs in 
seiner Arbeit über Morea mitgetheilt hat , ungemein. Dieser Eigenthümlichkeit ist  es auch zuzu
schreiben , dass die Wiener Exemplare , welche dem Grundtypus des lebenden Murex bratidaris 
ziemlich ferne stehen , demselben als eine Varietät angereiht werden. 

M1cHELOTTI hat diese Varietät zuerst in Turin aufgefunden und als eine selbstständige Art hin
gestellt ; ich war lange in Zweifel , welcher Ansicht ich beipflichten sollte , bis ich mich entschloss, 
diese Formen so lange als Varietäten zu betrachten , bis es gelingen wird, die lebenden Formen in 
mehrere Arten zu trennen. Die Schale ist keulenförmig, oben sehr breit, nach unten in einen langen, 
geraden , ziemlich starken Canal ausgehend. Das niedrige Gewinde besteht aus drei bis vier fast 
treppenförmigen, gekielten Umgängen , welche an dem Kiele breite, stumpfe Knoten tragen , die den 
Mundwülsten angehören, deren acht auf den letzten Umgang kommen. An diesen Muudwülsten nun 

Hornes. Foss. !lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 5. 35 
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bemerkt man bei den Wiener Exemplaren bald nur e i n e  Reihe stumpfer Knoten (Fig. 4 ), bald d r e i  
(Fig. 3), eine Verschiedenheit , die übrigens DEsHAYES auch a n  lebenden Exemplaren beobachtet hat. 
Die Mündung ist oval , der rechte Mundrand scharf und stark gekerbt ; der linke ist ganz so wie bei 
dem lebenden Murex brandaris lamellenartig erweitert , nur ist diese dünne Lamelle bei den fos
silen Exemplaren meist abgebrochen. Der Canal ist stark , lang , offen und an seinem Rücken mit 
einer dreifachen Reibe sehr schwacher Knoten , entsprechend der obe1·en dreifachen Reihe , bedeckt. 
Die ganze Oberffäche ist ferner mit gekörnten Querstreifen bedeckt , von denen zwischen je zwei 
schwächeren ein stärkerer auftr.itt. 

Murex brandaris gehört zu den verbreitetsten Vorkommnissen, sowohl lebend in  den euro
päischen Meeren , als fossil in den neogenen Ablagerungen ,  denn als Fundorte werden bezeichnet : 
Angers , Saint Paul bei Dax ,  Toulon , Perpignan , Turin , Asli , Nizza , Castell' nuovo, Andona, Castell' 
arquato , Modena , Reggio , Rom , Ischia , Pozzuoli , Tarent , Gravina , Cefali , Militello , · Piazza, 
Palermo , Morea , Rhodos , Cypern , Lapugy in Siebenbürgen und Volhynien. 

·Diese Varietät des Murex brandaria kommt nach den Exemplaren zu urtheilen, welche sich im 
k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, nur wieder zu Turin und Lapugy von. 

Im Wienerbecken ist übrigens diese Art eine Seltenheit und es sind nur wenige Exemplare 
davon bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 38. Murex Partscbl HöRNEs. 
Taf. 26, Fig. ä. 

M. testa clavaef ormi , transveraim lirata ; liris anguatia , prominentibus , . longitidinaliter 
nodoso-costatia ; trif m·iam varicosa , earicibus rotundis so/idia ; apertura rotundato
otJata ; labro intus sulcalo ; labio dentato ; cauda elongata , gracili , coarctata, nuda. 
M. Länge des Tal. 26, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 53 Millim. (24' W. Lin.) , Breite 25 Millim. ( 1 1  W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhältuiss zur Höhe der ganzen Schale 70/100• 
L. J 8U. Mure..: inermb. PARTSCH. Neue Aufstellung des k. k. Hof-Mineralien-Cabineles, Nr. 92�. 

111'8. „ „ HÖRNES. Verz. in Czjiek's Erlinter. znr geogn. Karte von Wien, p. 18, .Nr. 175. 

F u n d o r t e :  Grund. Baden (Fig. 5), Vöslau, Gainfahren, Forchtenau, Szobb bei Grdn (selten) . 

Diese Formen hat zuerst PARTSCH als selbstständige Art aufgestellt und benannt, da jedoch 
mittlerweile SowERBY im Jahre t 840 in den Proceedings of the Zoo/. Soc. eine an der Küste von 
Japan lebende ganz verschiedene Form mit demselben Namen bezeichnet und publicirt hat , so sehe 
ich mich gezwungen , den ursprünglich von PARTSCH dieser Art beigelegten Namen einzuziehen und 
benenne nun dieselbe zu Ehren jenes Mannes , dem wir so viele der Vorarbeiten , die diesem Werke 
zur Grundlage dienen, verdanken, und der noch gegenwärtig dem Werke seine freundliche Mitwirkung 
angedeihen lässt. 

Murex Partschi hat im Allgemeinen eine grosse Aehnliehkeit mit dem von CuM1NG an der 
Küste von W est-Columbien in einer Tiefe von eilf Faden aufgefundenen und von SowEnBY beschriebenen 
Murea: nigrescens (REEVE, Concholegia lconica, Genus Murex, tab. XXIII, fig. 92). Leider 
besitzt das kaiserliche zoologische Cabinet diese Art nicht , und ich begnüge mich daher auf die 
Verwandtschaft hingewiesen zu haben. 
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Die Schale ist keulenförmig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus vier bis fünf con\'exen 
Umg:.ingen, von denen die oberen mit nahe stehenden Längsrippen versehen sind, während die unteren, 
und namentlich der letzte , drei starke , wulstförmig hervortretende Mundwülste tragen. Diese ganz 
eigenthiimlich abgerundeten Varices correspondiren unter einander nicht, sondern alterniren. Zwischen 
den Varices befinden sich an den oberen Umgängen drei bis zwei Zwischenrippen , an dem letzten 
Umgange sieht man jedoch bei vollkommen ausgewachsenen Individuen nur mehr eine. Die Ober
fläche der Schale ist mit Querlinien bedeckt , von denen zwischen je zwei stärkeren zwei schwächere 
sich befinden. Die Mündung ist eirund , der rechte Mundrand scharf und innen stark gekerbt;  von 
aussen lagert sich an denselben oft in  ziemlicher Entfernung von dem äussersten Rande die stark 
aufgetriebene Mundwulst an ; der linke Mundrand ist scharf und unten mit sieben Zähnen versehen, 
ein charakteristisches Merkmal, wodurch sich die vorliegende Art von der vorhergehenden, der sie 
sonst vielleicht als Varietät beigezählt werden könnte , wesentlich unterscheidet. Der Canal ist äus
serst dünn , schlank und offen. Schliesslich muss bemerkt werden , dass Mure.-v Parfschi sehr 
häufigen Aenderungen im Baue der Schale unterworfen ist, und dass namentlich die Jugend-Exemplare 
ein \'On den erwachsenen sehr verschiedenes Aussehen haben ; so z. B. bemerkt man an einigen 
Eiemplaren gar keine Mundwülste , oder dieselben zeigen nicht die auffallende Rundung , sondern es 
macht sich an den Umgängen ein Kiel bemerkbar, an welchem alle Erhabenheiten als Dorne u. s. w. 
hervortreten. 

Von anderweitigen Fundorten dieser Art kann ich nur Lapugy in Siebenbürgen und Nemesey 
im Banate anführen. Ich verdanke Herrn NEUGEBOREN in Hermannstadt die Mittheilung einer schönen 
Reihe von Exemplaren dieser Art , durch welche ich im Stande war , die häufig zerbrochenen Wiener 
Eiemplare zu ergänzen und die Beschreibung zu vervollständigen. Herr NEUGEBOREN hat mit echter 
Wissenschaftsliebe seine ganze Sammlung bei dieser Arbeit mir zur V crfügung gestellt , wodurch 
ich mich von der vollkommensten Uebereinstimmung des Charakters der Wiener und Siebenbiirger 
Fauna überzeugen konnte. 

Im Wienerbecken ist diese Art an den einzelnen oben angeführten Fundorten zwar nicht sehr 
selten , aber meist zerbrochen vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 39. Murex spinicosta BnoNN. 

Taf. 26, Fig. 6, 7, 8. 

M. testa conico-turrita, subventricosa ,  longe caudaJa , trifariam varicosa ; a11fractibus 
unicarinatis , ultimo bicaritiato , trans„ersim striatis ; carinis ad varices spinosis, ad 
interstitia binodosis ;  apertura rotttndata; cauda elongata , coarctala , extremilafem 
"ersus nuda. 
M. Länge des Taf. 26 , Fig. 6, abgebildeten Ex:emplares 80 Millim. (36 W. Lin.), Breite 60 Millim. (23 W. Lin.) , 

Höbe des letzten Umganges im Verbältnias zur Hlihe der ganzen Schale 15J.00• 
L. 1821. M•re:e tribulu11. BORSON. Sagg. di Or&tt. Piem. Mem. d. Accad.di T„ T.XXVI, p.300 ( n. Lin.). 

1826. „ recti•pina. BOl\'ELLI. Mur. Zool. di 1'orino, Nr. t.73. 

1829. „ ertuaiapina. MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la Fr., p. 1 1 6(n.Lin.). 

1831. „ brandari•• DUBOIS DE MONTPEBEUX. Concla.f. du Plat. l'olh.Pod., p.30, t. 1, f. 49(n.L.). 

3 5 °  
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183 1 .  Murez •pinico•la. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 3'6, Nr. llt2. 
1832. „ ,, JAN. Cat. rerllm 11at. iti ltlrueo Cri1tofori et Ja.11 e.rta.J1t., p. I I , Nr. 25. 
1833. „ pHudo6randari•• GRATELOl'P. Ta.61. de1 Coq.foa1. du ba.H. de l' Ad., Act. Lin., T. 6, p.93, Nr.o\2 1 .  
1837. „ •l'inieo•la. Jo.. v. HAUER. Vork. fosa. Thierreale imtert. Becken v. Wien, Jb. p. '618, Nr.63. 
18"0. „ reeli•pina. GRATELOUP. Atla.1 Conch. foH. du banin de l'Adour, tab. 31 ,  ßg. 3, '6. 
18'6 1 .  „ •pi11ieo•ta. MICHELOTTI . .  Uouografia del Ge11ere Mure.-r, p. 13, Nr. 1 5. 
18"7. „ „ MICHELOTTI. De1cr. a„, Fo„. mioc. de l' Italie 1eptent., p. 233. 
18'67. „ „ E. SISMOl\:DA. Sgnopm method. tmim. in11ert. Ped. {0111., p. l!l.  
18"8. „ „ HÖRNES. Verz. in Ci.ji.ek'a Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr.181. 
18'68. „ „ 8801\'N. 1111/ez palneo11tolugicu1 (Nomenclator ), p. 7.>5. 
186t. „ „ D"ORBIGNY. Prodrüme de Paleu711ulogie ltratigr., Tom. III, p. 72, Nr. 1317. 
1852. „ lriacanthu•• EICH WALD. Lethaea RoHica., p. rno. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 6 ,  7 ,  8) , Vöslau , Möllersdorf, Gumpoldskirchen , Gainfahren , Enzesfeld, 
Grund, Szobb bei Grau (häu6g). 

Diese Art wurde von BnoccH1 für eine Varietät des Murex brandaris, mit dem sie einige Aehnlich
keit hat , gehalten. Die Schale ist keulenförmig; das spitze Gewinde besteht aus fünf bis sechs stark 
gekielten Umgängen.- w.elche drei Reihen mit Dornenfortsätzen versehener l\lundwülste tragen, die sich 
in schiefer Richtung um die Axe herumwinden. Zwischen diesen Wülsten treten an dem Kiele bald 
zwei, bald drei Zwischenknoten auf. Die ganze Oberfläche der Schale ist ferner mit Querlinien 
bedeckt, von denen sich zwischen je zwei stärkeren immer eine schwächere befindet. Die Mündung 
ist eirund ; der rechte :Mundrand scharf, von aussen von einem wulstförmigen in einen scharfen 
Dorn verlängerten Varix bedeckt , innen glatt ; der linke Mundrand ist etwas erweite1·t und bedeckt 
die Spindel. Der Canal ist lang, gerade und unten glatt. 

Diese Art scheint vorzüglich den Tegelgebilden anzugehören, doch kommt sie auch im Sande 
vor. Als Fundorte müssen meist nach Exemplaren des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes bezeichnet 
werden : Saubrigues südwestlich von Dax, Leognan, Salles, Saint Jean de Marsac, Montpellier, Turin, 
Arignano , Castell' nuovo bei Asti , Castell' arquato, Modena , lmola , Lapugy in Siebenbürgen, Koryt
nice , Szydlow und Pinczow in Polen und Zukowce und Krzemionna i n  Volhynien. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in der Tegelablagerung bei Baden, sehr häufig, an 
den anderen Fundorten ist sie jedoch eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mioeralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 40. lUurex (Typbls) horridus Bnocc. 
Taf. 26, Fig. 9, a Ansicht von vorne, b von rückwärts, c von oben. 

M. testa ODafa, /ae„igata; anfractibus con.,,e:-ciusculis , subcarinatis ; carina spinosa et 
ftstulosa; "aricibus quatuor o/Jtusis trifurcatis ; interstitiis tubulosis ; apertura orbicu
lari, intus lae„igata ; canali clauso ; cauda recurva, t1mbilico tecto. 
M. Länge des Taf. 26, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 26 Millim. (12 W. Lin.)1 Breite 25 Millim". (12 W. Lin.) , 

Hiibe des lelzten Umganges im Verhällniu zur Hilbe der ganzen Schale 55/100• 
L. 1 780. Purpura aculeata. SOLDANI. Saggio Oritt. 1opra le terre della To1ca.na, p. 1 38, tab. XIX, flg. 93. 

181,. Jflurez horridu•• BROCCHI. Con�laiologia fo1aile 1uba.p., Tom. II, p. 405, tab. Vß, ßg. t7. 
1825. Typhi• lubifer. BASTEROT. JtJemoire geol. 111r lu Environ1 de Bordeaur, p. 60. 
1831 • .... e:i: „ BRONN. Italiens Terüirgebilde, p. 3,. 
1837. .,, „ Joa. v. HAt:ER. Vork. fou. Thierreate im lert. Becken v. Wien, Jabrb. P· "18, Nr. M. 
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1838. llltcrez laorridu•• BRONN. Lethaea geognomca, Bd. II, p. 107ii, tab. XLI, fig. 14. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlaa Conch. foar. du baa�in de l'Adour, tab. 30, fig. 2 1 .  

1841. „ „ MICRELOTTI. Monografia del Genere Mrtre:r, p. ö, lah. J, fig. 1 ,  2. 
18'4. T11Phi• „ PRILIPPI. Tertiirveraleinerungen des nordwt>sllichen Denlscblands, p. 60, Nr. 13 1 .  
1847. ;, „ MICRELOTTI. Deacript. de1 Fo11. mioc. de l'ltalie 1rytent., p. 230. 

1847. „ „ E. SISMONDA. Synop1i1 metl1od. anim. in11ert. Ped. (011., p. 42. 
1 81'8. Murez „ 

RÖRNES. Verz. in Cijiek's Erliuler. z. geogn. Karte v. Wien , p. 18, Nr. i82. 
1 848. Typlai• „ BRONN. lnde:r palneo11tologicui1 ( .\'ome11clator), p. l 3Fa0. 
1 852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrmne de Paleontologie 1tratigra11hi11ue, T. III, p. 76, Nr. 1397. 

1" u n d  o r t e :  Baden (Fig. 9), Vöslau, Möllersdorf, Grinzing, Gainfahren, Steinabrunn (selten) . 

Man hat früher diese Art mit Murex tuhifer Brug. (Sow. Min. Couch., II, 20 t ,  tah. t 89, 
fig .. 3 - !S) vereinigt und hielt s ie für eine höhere Altersform von jener ; allein bei genauer Verglei
chung der englischen und italienischen Exemplare kann man sich leicht von der Unhaltbarkeit dieser 
Ansicht überzeugen. Die Exemplare aus dem Londonthon rnn Barton sind viel schlanker, die Miin
dung ist nicht so vorgezogen und nicht fast rund, wie bei den italienischen Exemplaren, sondern 
nach unten in eine Spitze verlängert , u. s. w. 

Die Hauptform der Schale ist fast kugelig-spindelförmig; das ziemlich spitze Gewinde besteht 
aus fünf bis sechs convexen, gekielten Umgängen, auf denen abwechselnd ein spitzer Dom, dann eine 
abgebrochene Röhre steht; der letzte Umgang ist mit vier Mundwülsten versehen, welche drei diver
girende, starke Stacheln tragen. Zwischen den Wülsten steigen je nach der Erhaltung der Schale 
mehr oder weniger lange Röhren empor, von denen nur die letzte, die sich unmittelbar hinter der 
Mündung befindet, nach innen zu offen ist. An dem Fig. 9 abgebildeten Exemplare ist diese Röhre, 
welche das Genus 'l'gphi8 charakterisirt, besonders gut erhalten. Die Oberfläche der Schale ist 
glatt, die Mündung fast rund und stark hervorgezogen. Der Cana) ist breit, geschlossen und nach 
rückwärts gebogen. 

Diese Art kommt nur i n  den neogenen Schichten vor, und zwar in der Touraine (nach DESHAYEs), 
bei Leognan südlich von Bordeaui: und Saubrigues südwestlich ron Dax, in Castell' nuovo bei Asti, 
und St. Agatha bei Tortona, in der Umgehung von Modena, Genua, Finale, zu St. Geminiano und 
Poggio bei Siena, bei Nemesey im Bauate, Lapugy in Siebenbürgen und endlich bei Freden im 
nordwestlichen Deutschland. 

Im Wienerbecken ist diese Art (namentlich die wohl erhaltenen Ei:emplare) ziemlich selten, 
und nur die Ziegelgruben bei Baden haben bisher mehrere Exemplare geliefert. 

Sammlung des k. k. Hof-}lineralien-Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 
Herrn PoPPELACK in Feldsperg. 

spec. 4 1 .  �Iurex (Typ bis) fistulosus BHocc. 

Tö1f. 26, Fig. t t .  

M. testa ohlonga, lae„i, 1'aricosa; oaricihus quatuor, memhranacei8, integris ; anfractibus 
conve:ris, superius spinis fistulosis, hre„ibus coronatis; suturi8 vix distinctis ; apertura 
suhorbiculari, parva; cana/i c/auso. 
M. Länge des Taf. 26, Fig. I I ,  abgebildeten Exemplares 18 Millim. (8 W. Lin.) , Breite 1 1  Millim. (5 W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhiillniss zur Höbe der ganzen Schale '5/ioo· 
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L. 1780. Mure.-.: murieal"'6. SOLDANI. Saggio Orilt. 1opra le terre della Toaca11a, p; 1 12, tab. IX, 6g. 59. 
J8 1.\. „ fl.tulo1u1. BROCCHI. Concl&iologia fo„ile wbap., Tom. ll, p. :i9.\, tab. VII, fig. 12. 
1821. „ tu6ifer. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Me„. tltJUa Accad. di Torino, T. XXVI, p. 30.J. 

7 18!6. „ f'.tulo•tU• Bisso. Hi1t. 11at. de• env. de Nice et du Alpe• marit., Tom. IV, p. 190 • .  

1831. „ „ var. b. BRONN. U.aliena Terliärgebilde, p. 3.\, Nr . . 1" (e.rclua. e.rempl. eoc.). 
1838. „ „ BRONN. Lethaea geogno1tica. Bd. ll, p. 1076 (e.rclua. eze_mpl. eoc.). 
1S.\O. „ tu6ifer. GRATELOUP. Atlaa Conck. fou. du ba„in de l'Adour, tab. 30, fig. 23. 
18.\1. „ fl.tulo1u1. MICHELOTTI. illo11ografia del Ge111n-e Mure.r, p. 6, tab. I .• fig. 3; 4, 5. 
1847. Tgplai1 „ MICHELOTTI. Descript. de1 Fo11. tnioe. tle l'ltalie 1eptent., p. 230. 
18.\7. „ „ E. SISMONDA. Synopaü method. anim. in"ert. Ped. (011., p. 42. 
1848. !llureJC „ HÖRNES. VerzeichniH in Czjzek's· ErliuL z. geogn. Karte v. Wien, p. 18, Nr. 183. 
18.\8. „ „ BRONN. lndez palaeontologicu1 (Nomenclator), .P· 1 3.\0. 
1852. Tlll'hl• 1ubtubifer. D'ORBIGNY. Prodrome de PaUontologie 1tratigraph., Tom. III, p. 76, Nr. 1398. 
185!. „ fl.tulo1u1. D'ORBIGNY. ProdrJme de PaleontoTogie atratigraph., Tom. ßl, p. 76, Nr. 1 396. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 1  ), Vöslau, Möllersdorf, Forchtenau (hllulig). 

SowERBY hat in seiner Miner. Conch. Taf. t 89, fig. t ,  2, eoeene Formen aus dem London
thone von Barton abgebildet, · die er mit Unrecht dem Mure:i: ftstulosus von BRoccm zuzählt ; nach 
ihm benannte auch DEsHAYEs die Pariser Formen , die mit den englischen identisch sind ; allein schon 
BRONN machte in „ Italiens Tertiärgebilde" auf die Verschiedenheiten aufmerksam , welche zwischen 
den eoeenen und neogenen Formen herrschen, und die so bedeutend sind, dass eine Vereinigung un
statthaft ist. Um sieh l'OD der Richtigkeit dieser Ansicht zu überzeugen, darf man nur ein Londoner 
oder Pariser Exemplar mit einem Wiener oder einem italienischen unmittelbar vergleichen ; man wird 
dann die grossen Verschiedenheiten bald erkennen. Die Schale der englischen Exemplare ist viel 
dicker und bauchiger, die Röhren, mit welchen die Schale ausgestattet ist, stehen nicht in vier regel
mässigen Reihen, wie bei den Wiener Exemplaren, sondern sind in Schraubengängen um die Axe 
vertheilt. Die Mundwülste sind viel stärker und sogar deutlich gefranst, was bei der Bnoccm'schen 
Art nie der Fall ist. leb überlasse es den Bearbeitern der eoeenen Faunen, für die Formen, welche 
SoWEnBY 'Und DESHAYES abbildeten, einen neuen Namen zu sehaft'en, und führe nur an , dass dieselbe 
eoeene Form ganz gleich mit den englischen Exemplaren, nach einem Stücke des k. ic. Hof-Mineralien
Cabinetes, auch zu Castell' Gomberto im Vicentinischen vorkömmt. 

Die Hauptform der Wiener Exemplare ist spindelförmig. Das Gewinde ist vierseitig pyramidal ; 
an jeder der l'ier Seiten bemerkt man plattgedrückte, röhrenförmige Fortsätze, die fast in einer 
Linie übereinander stehen. Zwischen diesen Röhren ist nur eine Verdickung wahrzunehmen , die von 
der stehen gebliebenen Mundwulst herrührt. Die Oberßäehe der Schale ist glatt ; die Mündung klein, 
oval, innen glatt ; der Canal breit, geschlossen und etwas nach rückwärts gebogen. 

Diese Art ist auf die neogenen Ablagerungen beschränkt ; als die wichtigsten Fundorte kön
nen bezeichnet werden : Bordeaux, Turin, Arignano, Castell' nuovo bei Asti , Tortona, Modena, 
lmola, Bacedaseo und Coroneina bei Siena. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich im Tegel von Baden, ziemlich häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 42. �Iurex (Typhis) tetrapterus Bao:'iN. 

Taf. 26 , Fig. t 0. 

Jf. tesfa ovato-oblonga, sublaef.'igata, transtJersim striata quadrrf ariam varicosa ; varicihus 
angulosis, ad suturam abrupte 11-uncati� ; anfraclibus superne subdepressis, in intersti
tiis tubulosis; ultimo anfractu in canalem latum sensim desi'.nente ; canali antice clauso · . ' 

apertura OtJata; labro /ateraliter eapaH&o. 

M. Länge des Taf. 26, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 23 Millim. ( 1 1  W. Lin.), Breite 13 Millim. (6 W. Lin.), 
Höhe dea lelzlen Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 

L. 183 1 .  Mure� fllltulos1u1 var.a. BRONN. Italiens Tertiirgebilde , pag. 3.\ (num distincta 1pecie1? quaerit Bronn). 
1 1832. „ labiatt„. 

1836. „ fl1tulo11u11. 
1838. „ tetrapteru11. 

n fllltulo11us. 
18.\0. " „ 
184 1 .  n 11yphonellu11. 
18-H.  n tetrapter1u. 
18.\3. " " 
18.\.\. " " 
1847. Typlti11 " 
1847. " " 
1848. Mtire:JC tubifer. 
18.\8. Typhill tetrapteru11. 
1852. " " 

JAN. Cat. rerllm nat. in Mweo Cristofuri et Jan eztant., p. 1 1 ,  Nr. 20. 
PHILIPPI. Etmmeratio Jlollwcorum Siciliae, Vol. 1, p. 208. 
BRONN. Lethaea geogno1tica, Bd. II, p. 1077, tab. li f ,  fig. 1 3. 
KIENER. Speciea get1eral et Icon. de1 Coq. viv. Genw Jtlllre.r, p. 12,, lab. 6, fig . .\. 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. fuss. du bass. de l'Adour, tab. 30, fig. 12. 
BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. Jtfem. di Tor., p. 1 29, t. III, f. 3,.\. 
MICHELOTTI. Monografia tlel Genere ltlure.r, p. 7, t. 1, f. 6, 7 (ezcl. M. p..t. Duh.). 
DESHAYES. Lamarck. Hiat. nat. de1 Anim. 1a111 vert. 2de edit:, T. IX, p. 61.\. 
PHILIPPI. Enumeratio Moll11scorum Siciliae, Vol. II, p. 181, lab. XXVII, fig . .\. 
MICHELOTTI. Deacript. de1 Fo11. mioe. de rlfalie 1eptent., p. 231 .  
E .  SISMONDA. Sy11op1il metlaod. anim. invert. Ped. foaa., p . .\2. 
HÖl\NES. Verzeichni8s in Cijiek"s Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 1 8, Nr. 1811. 
BRONN. /11dez palaeo11tologieus (Nomn1clator), p. 1 340. 
D"ORBIGNY. Prodnime de Paleo11tologie 1frafigraph., Tom. III, p. 175, Nr. 196. 

F u n d o r te :  Yöslau (Fig. 1 0), Baden, Gainfahren, Enzesfeld, Steinabrunn (selten). 

Es gebührt Herrn BRONN clas Verdienst, zuerst auf die Verschiedenheit dieser Formen von 
Jllurex fistuloslls aufmerksam gemacht zu haben, und nach der guten Abbildung und treß1ichen 
Beschreibung, welche in der Letllaea gegeben wurden, haben alle Concbyliologen ohne Ausnahme 
diese Art angenommen. 

Die Schale ist prismatisch spindelförmig. Das Gewinde ist vierseitig, pyramidal, fast ebenso 
hoch als der letzte Umgang,  und besteht aus vier bis fünf Umgängen , die aussen senkrecht 
aber flach und in der !\litte scharfkantig sind ; die Kante ist an den vier Ecken oder Wulstreihen 
in eine zusammengedrückte Spitze erhoben , und zwischen je zwei Spitzen mit den Mundröhr
chen besetzt. Die ganze Oberfläche ist mit undeutlicher Querstreifung bedeckt. Die Mündung ist 
ornl , klein , die Mundwulst bis an das Ende des Canales herab flügelartig ausgebreitet , so dass die 
l\lündung mit ihren scharfen, hervorstehenden Rändern nur einen kleinen Raum in diesem Flügel 
einnimmt. Der Flügel ist oben spitzeckig ; das Mundröhrchen lang, dick, gerade und nahe an der vor
hergehenden Wulst , wodurch sich diese Art, selbst wenn sie verstümmelt ist, rasch von der vorigen 
unterscheiden lässt. Ueberhaupt ist diese Art nach BRoN.s alsbald unter den Uebrigen an ihren 
scharfkantigen Umgiingen in Verbindung mit den ungefransten und unbewehrten Wülsten und breiten 
Flügeln zu erkennen. 

Nach Exemplaren, welche sich in dem k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, und nach Lite
raturnachweisungen kommt diese Art in der Touraine, bei Bordeaux, zu Castell' nuovo bei Asti, zu 
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Castell' arquato und in Sicilien vor. Lebend hat sie Pa1L1PP1 an den Küsten von Sicilien bei Palermo 
und Syracus, ferner bei Neapel und Tarent aufgefunden. Im Wienerbecken ist diese Art selten. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 
Herrn ScnwARZ füllen von MoHRKNsTBR!'<i in Wien. 

spec . .ta. Murex (Typbis) Wenzelldesl uoaNBs. 

Taf. 26, Fig. 12, a, b zweimal vergrössert , c, d in natürlicher Grösse. 

M. testa partJa , oblonga, subfrisiformi, trigona,  trannersim substriata, trifariam alata ; 
alis angulatis , 8Uperne spinoso-fistulosis; apertura minima , <mata, marginata; cauda 
hrern, clausa , recurva. 
M. Linre des Taf. 26, Fig. H ,  abgebildeten Eumplarea 13 Millim. (6 W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lio.), 

Höhe des letzten Umgange• im \"erbältni„ zur Hllhe der ganzen Schale 80/190• 

L. 18�0. Mure.r tripte,..„. GRATELOUP. Atla• Concla. fo••· du burin de l'Adour, tab. 30, ßg. 22. 
18%8. „ „ 

BRONN. Jndu: palaeontologicua ( Nome'l&clator ), p. 757. 
1851. Tflplaf• „ D'ORBIGNY. Prodrame de Paleontologie •tratigraph., Tom. IU, p. 15, Nr. 225. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Da der Name M. tn'pterus schon mehrmals vergeben ist, sehe ich mich gezwungen, diese Form 
mit einem eigenen Namen zu bezeichnen , und ich wähle hiezu den Namen meines für die Wissen
schaft zu früh verstorbenen Freundes WENZELIDEs, fürstl. Dietrichstein'schen Archivars zu Nikolsburg, 
da mir derselbe das einzige Exemplar, welches bis jetzt aus dem Wienerbecken bekannt ist, kurz vor 
seinem Tode als besonders hervorzuhebende Seltenheit zusendete. Noch als achtzigjähriger Greis 
arbeitete er mit jugendlicher Kraft und die Wissenschaft verdankt ihm so manche Entdeckung theils 
neuer, theils im Wienerbecken noch unbekannter Arten. Ich werde im Verlaufe dieser Arbeit öfters 
Gelegenheit haben, ihn als ersten Auffinder dieser oder jener Art zu erwähnen. 

Die .Form der Schale ist dreiseitig, spiodelförmig. An jeder der drei Seiten laufen blattartige 
!Uundwülste herab , ungefähr wie bei Murex Stcainsoni Micht., nur endet die Spitze einer jeden 
Mundwulst in eine kurze , abstehende Röhre , so dass drei Reihen von Röhren die ganze Schale 
umgeben. Die Stellun� der Röhren ist ganz wie bei M. fistu/osus ,  nur mit dem Unterschiede, 
dass dort vier Reihen von Röhren auftreten. Die Oberfläche der Schale ist mit erhabenen Quer
streifen bedeckt. Die Mündung ist klein, oval ; der rechte Mundrand scharf und mit fünf Zähnen 
ausgestattet , rnn welchen die mittleren doppelt sind. Der Canal ist breit, geschlossen und etwas 
nach rückwärts gebogen. 

Nach GRATELOUP soll diese Art auch zu Gaas und Lesbarritz vorkommen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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4. Gen. PYRULA Lam. 

Clwr. Testa aubpgriformis , basi canaliculata . superne ventn"cosa ; varidbus nulli.s. Spira brevis, 
i"nterdum 81tbretuJJa. Columella laevÜJ. Labrum non fissum. 

Schale fast birnf!lrmig mit einen mehr oder weniger langen Canal an der Basis, oben bauchig, so da11 1ie O.ber der 
halben Höhe am breitealen ist ; ohne MnndwD.lste. Gewinde sehr kurz, manchmal niedergedrO.ckt oder ganz Bach. Spindel 
ohne Falten. Der rechte Mundrand ohne Ausbuchtung. 

Es wird schwerlich ein zweites Mollusken-Geschlecht von LuuacK geben , welches auf weniger 
festen Grundlagen beruhte , als das Genus Pgrula. Bekanntlich begriff das Geschlecht Murex von 
L1sN& alle jene Formen , welche später LAMARCI. als Typen zur Aufstellung seiner Geschlechter Pur
pura, fyrulo, Fusus, Fasciolan·a, Pleurowma u. s. w. benützte. Schon BauGu1iiRE schied aus dem
selben Fu8U8 aus. Dieses Geschlecht begriff' aber bei BauGutii:.RE alle jene Formen , die keine Mund
wülste tragen. Später trennte LAilARCK Pgrula ab, indem er zu dem eigentlichen Fusus die schlanken 
Formen mit spitzem Gewinde, und zu Pg1·ula die mehr bauchigen Formen mit kurzem oder niederge
drücktem Gewinde zählte. Da diese Eintheilung eine rein willkürliche, auf keine weiteren Charaktere. 
namentlich nicht auf die Organisation der Thiere gegründete war , da ferner die Formen so sehr in
einander übergehen , dass man ganze Reihen zusammenstellen kann , bei welchen ein unmerklicher 

Uebergang sichtbar ist , so stellte sich in den Arbeiten der Conchyliologen bald das VnzuYerlässige 
und Unhaltbare in den Grclßzen zwischen Fusus und Pgrula heraus und es wurden die zweifelhaften 

oder }littelformen bald zu Pg1·ula , bald zu Fusus oder zu Purpura gezählt. Ausserdem bemühten 
sich die Autoren, welche das Schwankende dieser Classification fühlten, aus den ,·erschiedenartigsten 
Formen, auf welche LAMARCI. sein Geschlecht Pgrula gegründet hatte, neue Geschlechter zu machen. 

MoNTFORT, SCHUMACHER, PrscH, SwAt:ssoN, Roi;ssEAu und GaAY versuchten mit mehr oder weniger Gliick 
neue Geschlechter aufzustellen , rnn denen einige , die auf die Organisation des Thieres gegründet 

sind, wohl beachtet zu werden \·erdienen und in der Folge angenommen werden sollten ; unter diesen 
ist rorzüglich das Geschlecht Ficula ,·on SwAtNSON zu nennen , welches die birnförmigen oder feigen
förmigen Gehäuse , deren Oberfläche feiner oder gröber gegittert ist , begreift (Taf. 28). 

Ausser diesen Veränderungen wurden \'On mehreren Autoren in diesem Geschlechte noch an

dere rorgenommen ;  so wird in neuester Zeit rnn DEsHAYEs, Baos:s, d'ORetG:sY u. s. w. Pgrula spiril
lus mit der verwandten Pgrttla rusticula zu Murex gezählt , obgleich diese Formen keine Mundwülste 

tragen ; ebenso stellt d'ORBtGNY Pg„ula melo11gena und die damit verwandte Pg1·ula cornuta in neuester 

Zeit zu Fusus, so dass am Ende \'On den im Wienerbecken vorkommenden sieben fyrula-Arten nicht 

eine einzige eine wirkliche Pgrula wäre. NrsT geht noch weiter und streicht die Geschlechter Pgrula 
und Fasciolaria ganz, und weist ihnen nur den Rang \'OD Gruppen im Geschlechte Fusus an. Es geniigt hier. 
diese Verhältnisse angedeutet zu haben ; ich iuhle mich nicht berufen, Aenderungen rnrzunehmen, welche 
nur durch genaue anatomische Studien der Thiere begründet werden können. 

Hörues. Foss. Mollusken d. Terl.-Beckens v. Wien. Nr. 6. 36 
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Das Thier der Pyrula melongena hat eineh sehr verlängerten, schmalen Kopf, an seinem Ende 
mit zwei kleinen Fühlern versehen , an deren Basis aussen die Augen sitzen. Der Fuss ist von mitt
lerer Grösse ; der Deckel hornig , eiförmig , unten spitz. 

Das Thier der Ficula-Arten hingegen hat einen sehr grossen, vorne jederseits in einen haken
förmigen Winkel vorgezogenen Fuss , der hinten spitz ausläuft ; der l\lantel ist dünn und dehnt sich 

jederseits in einen Lappen aus , welche beide beim Kriechen einen grossen Theil des Gehäuses bede
cken ; der Hals ist sehr lang, der Kopf schmal ; die Fühler sind lang und zugespitzt und tragen aussen 
am Grunde grosse Augen. K e i n  Deckel. Wie man sieht, nähert sich dieses Thier mehr denen von 
Dolium und H11J-pa. Roi;ssur und AnA�s haben dasselbe beobachtet und ersterer es in CttE�u·s 

Dlustrations conchyliologiques trefflich abgebildet. 
Da das Geschlecht so schwankende Gränzen besitzt , so ist es erklärlich , dass die Autoren 

eine so verschiedene Anzahl von bekannten lebenden Arten angeben ; so führt K.lENER nur 22 Arten 
auf; DEsHAYEs kennt 33. RtEVE unterscheidet Ficula und zählt noch immer 29 lebende Arten auf. 

Fossile Arten werden in den Listen im Ganzen 38 angeführt, von denen 1 ä in der Kreide, 9 in 

den Eoeen- und 1 4- in den Neogen-Bildungen vorkommen sollen. 

Im Wienerbecken kommen sieben Arten vor : Pyrula 1·usticula Bast., P. reticulata Lam., P. con
dita Brong., P. geometra Borson, P. clava Baal., P. gronifera J/icht. und P. cornuta A,q. , \'OB denen 
bis jetzt nur die erste in grösserer Anzahl namentlich in den Sandablagerungen bei Grund gefunden 
wurde. Die analogen Formen dieser sämmtlichen Arten leben gegenwärtig nur in den heissen Meeren ; 
im mittelländischen Meere findet sich keine Pyrula mehr. 

spec. 1 .  Pyrula rusticula BAsT. 

Taf. 27. Fig. t - 1 0. 

P. testa superne 1'entricosa , longe caudato, tranStJersim tenuissime striata vel laei•igata ; a11fractibus 
superne pl.anulotill , suturis coarctatill , ultimo amplissimo , convexo , carüwto , una vel duplici 

tuberculorom serie instructo ; ba8i depressa ; lahro intus sulcato ; cauda recta. 

M. Linge des Taf. 27, Fig. t .  abgebildeten E:remplares 1 23 Millim. (4 \V. Zoll 8 Lin.), Breite 76 Millim. (34 W. 

Lin.), Höhe des leti.ten Umganges im VerhäJtni11 zur Hiihe der ganzen Schale 9s;100• 
L. 1825. Pyrvla MUricula. BASTEROT . •  llemoire geol. aur lea Environa de Bordeatu, p. 68. tab. VII, fig. 9. 

1 826. „ DEFRANCE. Dictiomiaire de11 11cieni·u nat1uelle11, Tom. 114, p. 209. 
1 832. „ •pirillu•. DESHAYES. Encyclopidie method. Hiat. nat. dea Vers„ T. II, p. 872. 
1835. „ „ DUJARDIN. 1llem. aur lea Couck. d" Sol en Touraine. Mim. geog., T. Il, p. 295. 
1837. „ ru.ticula. Jos. v. H.4.UER. Vork. foBS. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. i.18, Nr. 69. 
1 837. ,flelongena .,. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 i.1, taf. XII, fig. 10. 

1838. ry-'a „ BRONN. Lethaea geognoatica, Bd. II, p. 1072, tab. lt!, fig. 42. 

18.\0. „ qirillau. GRATELOUP. Atlaa Conch. foss. du basain de l'Ad., t. 28, f. 1 - 5. 

1841. „ riuticula. BELLARDI e MICHELOTTI. Saggio orittog. d. Piem. JJl. di Tor., 1. 2, T. 111, p. 1 18. 

1 84 1 .  Murez qirillu•. MICHELOTTI. Monografia del Genere JJ1ure.:r, p. 1 3, lab. III, fig. 1, 2, 3. 
18.\2. rurtda ,...ticura. MATHERON. Cat. du Corpa org. (011. du Dip. des Houchea da RkOne, p. 2119. 

18"3. „ „ AGASSIZ. Molaase-Petrefacten der Schweiz. l\littheilungen an Bronn, Jabrb. p. 88. 
1 847 . •  Welongena •pirillu•• MICHELOTTI. Deacript. des FoBB. mioc. de l'ltalie aeptent„ p. 232. 
18.\7. Pyrula f'1Uficara. SOWERBY. &nith. 011 theAgeofthe Tert. Beda ofthe Tag. Q. J„ Geol. Soc. V. III, p. 11 15. 
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181!7. P11rella qirillua. E. SISMONDA. Sy11op11ü metlwd. a11im. im:ert. Ped. /oss„ p. 37. 
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1848. Pyrula rudieula. HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläuterung zur geogn. Karte \"On Wien, p. 19, Nr. 206. 
1 81!8. Mure;r qirillus. BRONN. 111dex palaeontologiC'111 (.Yomenclator ), p. 756. 
1 860. Pyruta ruaticula. ACKNER. Verz. sein. Samml. Millh. des siebenb. Ver. für Naturw., I, p. 162. 
1862. JUure.11 raiatit'ulua. D"ORBIGNY. Prodrome de Paleuntologie stratigl"., Tom. III, p. 73, Nr. 1 333. 
1852. „ qirillua. EICHWALD. Letlaaea Ro11ica, p. 192. 

F u n d o r t  c :  Niederkreuzstätten (Fig. 1 ), Grund (Fig. 2, 3, ä, 6, 7), Enzesfeld (Fig. 4), Gainfahren, 
Vöslau (Fig. 8, 9, 1 0), Baden, Pötzleinsdorf, Gauderndorf, Loibersdorf, Forchtenau (häufig). 

Wie das Literaturverzeichniss nachweist , sind die Cochyliologen weder über die Stellung dieser 
Art im Systeme , noch über die Identität derselben mit einer analogen lebenden Form , der Pyrula 
spirillus Lam., im Klaren ; daher kömmt es, dass fast jeder Schriftsteller eine andere Bezeichnung für 

diese längst bekannte Art aufstellt. Was vorerst die Frage betriß't , welchem Geschlechte man diese 
Art zuzählen müsse , so rührt das Schwankende in den Ansichten der Conchyliologen lediglich von 
der Mangelhaftigkeit der Charaktere des Geschlechtes Pyrula selbst her, wodurch DEsHAYEs, wie schon 
oben bemerkt, sich veranlasst sah, eine r ereinigung der Geschlechter Äluru , Pgrula und Fusus zu 
beantragen , und dieselben nur als Gruppen eines grossen Geschlechtes zu betrachten. In diesem 
Falle wird die Ansicht jener , welche die rnrliegende Art dem Geschlechte .Af111·e.1· angereiht wissen 
wollen, allerdings beachtenswerth erscheinen, denn es ist nicht zu läugnen, dass sie jenen .lfure.r-Arten 
welche einen langen Canal haben, nahe steht. Namentlich ist die Verwandtschaft mit _lfurex branda„is 
auffallend ; allein man bemerkt an der Schale keine Spur des für Mure.r so bezeichnenden Mundwul

stes. Diese Verhältnisse veranlassten mich , diese Form vorläufig an die Spitze der Pgrulae zu 
stellen , um sie den canaltragenden Murices , welche bei mir den Schluss des Geschlechtes Mtlrex 

bilden , zu nähern. Uebrigens bin ich der Ansicht , dass , bevor man nicht die Anatomie der Thiere 
dieser Schalen genau kennt , jede veränderte Classification als gänzlich unbegründet bezeichnet wer

den muss ; ich ziehe es daher Yor, diese Art mit LAMARCK noch bei Pyrula zu lassen , bis man durch 

gründliche Studien der Thiere eines bessern belehrt sein wird. 
Die zweite Schwierigkeit bei Bestimmung dieser Art ist die, dass mehrere neuere Autoren, wie 

DESHArEs, und nach ihm GnATELOUP, M 1cHELOTT1, S 1sMONDA, BnoNN und E1cHWALD, dieselbe für identisch 
mit der an den Küsten der Sunda-lnseln häufig lebenden Pyrula spirillus Lam. halten. Dieser An
sicht kann ich jedoch nach genauer Vergleichung der lebenden und fossilen Exemplare n i c h t  beipflich
ten. Schon DEFRANCE machte auf den steten Mangel des so charakteristischen Papillus bei den fos
silen Formen aufmerksam, welcher bei allen recenten Exemplaren stark entwickelt ist. - Ausserdem 
zeigen die lebenden Formen eine schüsselförmige Erweiterung des linken Mundrandes , ganz wie 
Mure.V bramlaris. Dieser so eigenthümlich gestaltete Mundrand wurde von mir bei keinem einzigen 

fossilen Exemplare wahrgenommen , obgleich ich in der Lage war, mehrere Tausende in dieser Be
ziehung zu untersuchen ; die Innenlippe ist im Gegentheile bei den fossilen Exemplaren stets verdickt 
und nicht blattartig erweitert Diese beiden Merkmale sind , abgesehen von allen übrigen ,  wozu 

AGAss1z noch die Verschiedenheit der Knoten zählt , hinreichend , um die Trennung der lebenden und 

fossilen Formen zu begründen. 
Die Form der Schale ist sehr ,·eränderlich , wie diess schon GnATELot:P , MtcHELOTTI und 

Andere beobachtet haben ; ich habe daher absichtlich sämmtliche im Wienerbecken rorkommenden 

Varianten dieser Art auf eine Tafel zusammengestellt , um diese Verhältnisse ersichtlicher zu machen. 
Im Allgemeinen ist die Schale kugelförmig oder flach-kugelig, läuft unten in einen langen und schlan

ken Canal aus , ist glatt , und nur unterwärts zuweilen quergestreift ; das Gewinde ist niedrig und 
36 . 
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besteht meist aus sechs ebenen oder etwas concaven Umg=.ingen mit zackigen Näthen. Der letzte Um
gang ist entweder einfach (Fig. 4) oder doppelt gekielt (Fig. 2). Die Kiele sind mit entferntstehen
den , flachgedrückten spitzen Höckern (9- 1 4  auf einem Umgange) versehen. Die Varietät Fig. 8, 

9 und 1 0  aus Vöslau hat gar keinen Kiel und nur stumpfe Kanten ohne Knoten. - Die Mündung ist 
abgerundet viereckig ; der rechte Mundrand scharf, innen gekerbt ; der linke zeigt an seinem oberen 
Ende da, wo er mit dem rechten zusammenstösst eine dünne Wulst , die einen seichten Canal biltlet, 
welcher sich ins Innere der Schale zieht. Ausserdem trägt derselbe an seinem Grunde noch eine 

stumpfe Falte. Der Canal ist selten gnt erhalten , wenn diess aber der Fall ist , so stellt er sich 
schlank und etwas gewunden dar. 

In der Jugend zeigen die Schalen dieser Thiere nur einen Kiel , unterhalb welchem sich nach 
und nach ein zweiter entwickelt, wie diess die Figuren 5, 6 und 7 darstellen. Doch gibt es auch Fund
orte , an welchen sie gar nie eine zweite Carina erlangen , wie diess z. B. bei Enzesfeld der Fall ist, 
wo auch an den voll.kommen ausgewachsenen Exemplaren nur ein Kiel bemerkbar ist. Bei der 

anerkannten Befähigung dieser Thiere so verschiedene Formen hervorzubringen ,  stehe ich nicht an, 

diese Eigenthümlichkeit localen Verhältnissen zuzuschreiben. 

Diese Art ist zwar in den Tertiärablagerungen Europa' s nicht sehr verbreitet , scheint aber 
dafür an einzelnen Localitäten massenweise aufzutreten. Als auswärtige Fundorte müssen bezeichnet 

werden : die Touraine, Leognan und Saucats bei Bordeaux, Dax, Carry und Sausset bei Marseille, 

Lissabon , Turin , St. Gallen in  der Schweiz , Kor)1nice in Polen , Krzemienna i n  Podolien , Bujtur 
und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken gehört diese Art in den Sandablagerungen zu Grund zu den gemeinsten Vor
kommnissen , an  den übrigen Fundorten ist sie eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Pyrula reticulata LA�. 

Taf. 28, Fig. t, 2, 3. 

P. testa ficoidea vel ampullacea , cancellata ; spira brevissima , conve.ra , retusa centro mucronata ; 

anfractibus circa quatuor , illfl,atis , ultimo striis transversis majoribus distautihus ornato ; 

apertura ampla , ot:ata ; canali augustata ; labro acuto. 
M. Länge des Taf. 28, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 122 Millim. (4 W. Zoll 8 Lin.), Breite 82 Millim. (3 W. Zoll 

1 Lin.), Höhe des letzten Umganges im VerhlltniH zur Höhe der ganzen Schale '°lioo· 
L. 1 814. Bulla fieeu. BROCCHI. Co�laiologia fouile aubap., Tom. II, p. 279. 

1820. Bullaeite•fieoide•. SCHLOTHEIM. Die Petrefactenkunde auf ihrem jetzigen Standpunc&e, p. 1 19. 
1822. Pyr-ula retieulata. LAMARCK. Hüitoire natur. du A11im. 1am JJert., Vol. VII, pag. 1�1. 
1822. „ elathrata. LAMARCK. Hiat. nat. du Anim. 1a111 JJert., Vol. VII, p. 572 (taon de Grignore). 
1823. „ „ LAMARCK. Ruueil de Planclae1 du Coquille• (011. du et1JJ. dlJ Pari1, t. 46, f. 8. 
1 825. „ fieu•• STUDER. Beiträge zu einer Monographie der Molasse, p. 382 und 39�. 
1826. „ elathrata. DEFRANCE. Dictionnaire du 1ciencu Haturelle1, Tom. 44, p. 207. 
1829. „ trtuUeer•ali•• MARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, p. t lfl. 
18211. „ elatlarata. MARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, P· 1 lll. 
1819. „ elathroide•• MARCEL DE SERRES. Geog. de1 Terr. tert. du midi de la Fra1ice, p. 262. 
1830. „ ea11eellata. EICHWALD. Natnrhist. Skizze von Lithauen und Volhynien u. a. w., P· 225. 
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183 1 .  Pyrula reticulata. 
1832. 
1 835. 
1 837. 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

clathrata. 
1837. „ reticulata. 
1 837. Pyrula reticulata. 
1 838. 
1840. 
1 8.\0. 
1 842. 
18%2. 

„ 

" 
„ 
„ 

" 

„ 

clathrata. 
ca11cellata. 
clathrata. 
tran•"er•all•· 

1843. „ . . . . . . . . . . . . .  . 
1843. E'u•u• clathratu•. 
1843. Pyrul.a reticulata. 
1 844. „ " 

18%/i. E'icu• clathrata. 
18.\lt. Pyrula clathrata. 
1 846. „ di•tana. 
1 847. " 
18.\8. „ 

18.\8. " 
1 848. „ 

1 8ä0. " 
1 850. „ 

1852. " 

1 852. " 

reticulata. 
„ 

„ 

" 
„ 

„ 

•ubelatlarata. 
retieulata. 

BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 38. 
DESHAYES. Encyclopedie method. Hiat. 11at. du Vera., T. II, p. 864, l. %32, f. 2. 
DUJARDIN. lJlem. aur. lu. Couchea du Sol en Tour. JI. yeoy., T. II. p. 295. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. 146, Nr. 2. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. 146, Nr. 3. 
Jos. v. HAUER. Vorkom1oen fos11. Thierreste im lert. Becken v. \Vien, Jahrb. p. !t l b .  
BRONN. Lethaea geog1101ticn. Bd. II, p .  1071, t. 4 1 ,  f. 21 .  
GRATELOUP. Atlas Co11cli. (011. du ballllin de  l'Adour, tab. 28 ,  fig. 6. 
GRATELOUP. Atlaa Co11ch. (0111. du ba11si11 de l'.-tdour, tab 28, fig. 1 1 .  

MATHERON. Cat. du Corpaory.folll. du Dep.duBouches duRhU11e, p .  249, Nr. 2HI. 
MA THERON. Cat. de11 Corpaorg.foBB. du Dep. des Bouchudu RA.U11e. p. 249, l'\r. 220. 
AGASSIZ. Molasse-Pelrefaclen der Schweiz. Millheil. an Bronn , Jahrb. p. bb. 
l\'YST. Descript. dea Coq. foBB. d. Terr. tert. de la Belg., p. 507. 
DESHA YES. Lamarck. Hiat. nat. du Anim. •an• rJert. 2de edit., T. IX. p. 5 10. 
PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II, p. 1 80. 
ROUSSEAU. Che1tu. lll1ut. co11chyliologique1 Gen. Fi cu1, tab. 2, fig. 3 .  
PHILIPPI. Tertiän·crsleinerungen des nordwestlichen Deutschlands, p. 26, 60, 76. 
SOWERBY in Darwin Geological obaervationi 011 South America, p. 259, t. IV, f.61 .  
SOWERBY. Smith. On the.4geofthe T. Bed1 of the Tagui, Q.J. G.  S. Vol . 111, p. 4lä . 

WOOD. ltlo11ograph of the Crag Jlollusca, p. !t2, tab. II, fig. 1 2 .  
HÖRNES. Verzeichn. in  Cijiek's Erläul. z .  geogn. Karle v. Wien, p. 19. :Xr. 20ä. 

BRONN. l11dez palaeantologinu (l\'omenclator), p. 1071 .  
WALCHNER. Verz. d.Schweizer l\lolasse-Verst. i n  seinem Handb. d .  Geog., p. 93i. 
ACKNER. Verz. seiner Samml. Mitlheil. des siebenb. Ver. f. ;xalurw., ßd. 1, p. 1 62 .  
D'ORBIGl\'Y. Prodrome de Paleontologie •fratigraph.,  T. I I I ,  p. 70. Nr. 1277. 
EICHWALD. Lethaea Ro11ica, p. 187. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. t ,  2, 3), Niederkreuzstätten (nicht selten). 

Es ist eine bekannte Thatsache, dass in Betreff der Bestimmungen der ficusartigen Formen \'On 
Pgrula noch eine grosse Verwirrung unter den Conchyliologen herrscht , indem LAfü.RCK selbst eine 

und dieselbe Art mit zwei Namen belegt zu haben scheint. Wir finden nämlich die Beschreibung der 

Pgrula retü:ulata und der Pgrula clalhrata so nahe übereinstimmend , dass wir versucht werden zu 
glauben, Pgrula clatllrata sei nur das fossile Analogon der Pgrula reticulata. Diese Ansicht gewinnt 
an Wahrscheinlichkeit , wenn man die von DEsHA\"ES als Pgrula reticulala aus der Touraine bestimm
ten Formen mit der Abbildung der Pgrula clathrata von LAYARCK rergleicht. Ja der Umstand , dass 

DEsHArEs behauptet, er habe nie die Pgrula clathrata oder eine ähnliche Form aus dem Pariserbecken 
gesehen , bestärkt die Ansicht , LAMARCK habe sich bei Angabe des Fundortes Grignon irre leiten las

sen und es habe ihm bei Entwerfung der Diagnose der P. clalhrata ein Stück aus der Touraine vor
gelegen. Da die Wiener Formen mit denen aus der Touraine ganz übereinstimmen, so stehe ich nicht 

an, dieselben der lebenden Pgrula reti"culata Lam. als fossile Repräsentanten anzureihen und zugleich 

die Pgrula clathrata als synonym beizufügen. 
Unter Fig. 1 ,  2 und 3 habe ich drei verschiedene Altersformen dieser Art abbiltlen lassen, um die 

V cränderung der Schalen in den verschiedenen Alterszuständen darzustellen. Bei der Beschreibung 

werde ich die mittlere Altersstufe (Fig. 2) im Auge haben , und nebenbei auf die Unterschiede der 

Schalenoberftächen der jüngeren und älteren Formen aufmerksam machen. 
Die Schale ist im Allgemeinen feigen- oder keulenförmig, dick. Das kurze und stumpfe Gewinde 

besteht aus 5-6 Umgängen, von denen der letzte alle früheren umhüllt und so fast die ganze Ober
fläche der Schale bildet. Diese ist mit starken im Alter weiter abstehenden Querreifen bedeckt. 

zwischen welchen sich wieder feinere Querlinien befinden, deren Anzahl mit dem Alter zunimmt. 
Gewöhnlich treten drei solche feine Linien auf, von denen wieder die mittlere stärker als die beiden 
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anderen ist. Ausserdem bedecken in gleichen Abständen feine Längsstreifen die Schale, wodurch die 
Oberfläche längsgegittert erscheint. Diese Längsstreifen übersetzen die starken Querreifen, doch herr
schen letztere stets vor. Die Mündung ist sehr weit ; der rechte Mundrand ist scharf und durch das 
Ende jedes Querreifens gefaltet ; der linke Mundrand zeigt ganz die Verzierungen der Oberfläche, 

nur der obere Theil ist unmittelbar an der Stelle , wo der rechte und der linke Mundrand zusammen
stossen , mit einer dünnen Schmelzlage bedeckt. Die Mündung verengt sich nach unten allmählich 
und endet in einen kurzen breiten Canal. 

Diese Art lebt gegenwärtig noch an den Küsten von Portugal (?) und Borneo und scheint nach den 
Literaturnachweisungen in den Neogen-Ablagerungen Europa's ziemlich verbreitet zu sein. Als Fund
orte werden bezeichnet : Die Touraine, Angers, Da.x (Saubrigues ), Carry bei Marseille und Cucuron, 
Lissabon , l\lodena , Scandali in Calabrien , Bujtur und Lapugy in Siebenbürgen , Zuckowce in 
Volhynien , Kor)1nice , Pinczow und l\(endrow in Polen , St. Gallen und Luzern in der Schweiz , die 
Wilhelmshöhe bei Cassel und die Umgebungen von Freden, Diekholz und Luithorst im nordwestlichen 
Deutschland , Antwerpen , Ramsholt (Coralline Crag) i n  England und endlich Navidad i n  Chili. Im 

Wienerbecken kommt diese Art an den beiden oben angeführten Fundorten nicht selten vor. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Pyrnla condlta BRoNo. 

Taf. 28 . Fig. 4 • ö • 6. 

P. testa ficoülea, cancellata; st1iis transve1·sis erectiusculis ; interstitiis longitudinalibus, frequentibuJJ, 
decussantibus ; spira brevissima, plano-retusa, centro mucronata ; apertura oblonga. 

M. Länge des Taf. 28 . Fig. �. abgebildelen Exemplares 66 Millim. (30 W. Lin.), Breile 43 Millim. (20 W. Lin.), 
Höhe des letzlen Umganges im \' erhältniss zur Höhe der ganzen Schale 97/100' 
L. 1823. Pgru.la eondita. BRONGNIART. Mim. sur lea terr. calc. trapp. du Vicentin, p. 75, t. VI, fig. 4. 

1 82.\. „ „ BRONN. System der urweltlichen Concbylien, p. 50, taf. III, fig. 14.  
182D. „ „ BASTEBOT. Memoire geol. aur lea Ea"iroru de Bordeauz, p. 67. 
t826. " 
1831. " 
1833. " 

? 1837. " 
? 1837. " 

1838. " 
1�0. " 
1847. " 
1847. " 
18'7. Fieula 

„ DEFRANCE. Dictionnaire des scie11cea naturelles, Tom. "· p. 208. 
„ BRONN. Ilaliens Terliärgebilde, p. 38. 
„ GRATELOUP. Tabl. des Coq. fosa. du liau. de l'Ad., Act. Lin., T. 6, p. 46, Nr. U2. 
„ Jos. v. HAllEB. Vork. foss. Thierreste im tert. Beeken v. Wien, Jb. p • .\18, Nr. 67. 

„ BRONN. Tegelform. 11. ihre Fossil-Reste in Siebeob. u. Galizien, Jb. p. 658, Nr. 23. 
retieulata. BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, p. 1071 (>1on Lam.) . 
eouita. GRATELOUP. Atlaa Conela. fou. d. baann de l'Adour, tab. 28, fig. 9, 10. 

„ SOWERBY. Bmyth. On th.e Age ofth.e Tert. Beda ofthe Tag. Q. J. G. S. Vol. 111, p • .\15. 
„ MICHELOTTI. De1cript. des Fon. mioc. de l' ltalie septent., p. 267. 
„ E. SISMONDA. Synopria method. anim. invert. Ped. fass., p. 37. 

18.\8. Pyrula „ BÖRNES. Verzeichniss in Ci.ji.ek"s Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 20�. 
18.\8. „ retieulata. BRONN. lnde.r palaeontologicus (Nomenclator), p. 1071. 
1852. „ eondita. D'ORBIGNY. Prodrt1me de Paleontologie stratigraph., Tom. III, p. 70, Nr. 1279. 

F u n d o r te : Grund (Fig. 4, 6), Enzesfeld (Fig. 5), Gainfahren, Forchtenau. 

Nach sorgfältiger Vergleichung der Wiener Exemplare mit jenen von Turin gelangte i ch zur festen 
Ueberzeugung , dass dieselben als identisch , oder doch höchstens als Varietäten den Normalformen 
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von Turin angeschlossen werden müssen. Bei genauer Untersuchung sämmtlicher Wiener Exemplare 

stellte es sich nämlich heraus, dass das Gitter auf der Oberfläche der Schale, obgleich es den Grund
typus beibehält, doch sehr variirt ; ich habe desshalb mehrere derlei Verschiedenheiten (Fig. 4, ä, 6) 
abbilden lassen , von denen die Fig. 6 abgebildete Form den Turiner Exemplaren am nächsten 
steht. In neuerer Zeit hat BnoNN diese Art mit P. reticulata vereinigt, doch glaube ich mit Unrecht, 
da mir bei einem ziemlich reichen Materiale nie eine Form zu Gesicht kam , die einen Uebergang zu 
P. reticulata herstellen könnte. 

Die Schale ist feigenförmig ; das äusserst niedere Gewinde erhebt sich kaum aus dem letzten 
Umgange, welcher die früheren fast ganz umhüllt und den grössten Theil der Schale darstellt. Die 
Oberfläche ist mit nahestehenden , erhabenen Längslinien geziert , welche von Querlinien in gleicher 
S tärke aber in einer doppelten Entfernung bedeckt werden, wodurch ein feines oblonges Gitter ent

steht ; diess ist der Hauptunterschied zwischen dieser Art und der P. reticulata Lam . . da bei letzterer 

stets dicke Querreifen ron feinen Längslinien durchsetzt werden. Zwischen den erhabenen Quer

linien befinden sich meistens drei, manchmal selbst nur eine viel feinere Querlinie. Die Mündung ist 
weit, der rechte .l\lundrand scharf und durch die Enden der Querstreifen etwas gekerbt. Das wesent
lichste Kennzeichen dieser Conchylie sind die, wenn auch dünnen doch ziemlich deutlich hervorste
henden Querstreifen. Durch diese unterscheidet sich diese Art von allen übrigen nahestehenden , so 
z. ß. von der Pgrula intermedia Sism., P. geometra Borson u. s. w. 

Die Verbreitung dieser Art in den übrigen Tertiärablagerungen Europa' s scheint nicht gross zu 
sein, denn es werden nur Bordeaux, St. Paul bei Dax, Lissabon, Turin, Castel'nuovo bei Asti, Carcare 
und Bujtur als Fundorte angegeben. In Lapugy hat Herr NEUGEBORE:-t dieselbe im rnrflossenen Jahre 
aufgefunden. Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in den Sandablagerungen bei Enzesfeld, 

nicht selten. Lebend soll sie nach SowERBY an den Küsten von Amerika vorkommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Pyrula geometra BoRso:-;. 

Taf. 28, Fig. 7, 8. 

P. testa pgriformi, ventricosa ; f asciis lo119itudinalibus cum transversis qu<ulrata i-el l'l'l'la11911la t'le

gante'· efformantibu.s ;  spira. bret:i co11rJexa, ce11tro mucron(lf<1; apertum oblont1a. 

M. Lfinge des Taf. 28, Fig. 7, abgebildeten Exemplares %6 Millim. (2 1 W. Lin.), Breite 29 1\fi llim. ( 13  \V. Lin .) , 

Höhe des leh.ten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 86/180• 
L. 1825. Pyrula geotnetra. BORSOX. Saygio di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Torino, T. XXlX, P· 3 1 1 . 

1 81'0. „ fleoidea. GRATELOUP. Atlas Conch. fo.11. du bauin de l'Ado11r, Lab. 27, fig. 1 5. 
1 847. „ fleu•. MICHELOTTI. Dt4cript. de11 Fo1111. 111ioc. de l'Italie 11eptent., p. 21i8 (no11 Lam.). 
18117. Ficula geometra. E. SISMONDA. Synopsis method. anim. i11"ert. Ped. /'oss„ p. 37. 
1848. Pyrula „ BRONN. b1de.:r palaeontoloyit'UI (Nomenclator), p. 1070. 
1 852. „ „ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie stratigrap'fl., Tom. III, P· 173, Nr. 175. 

F u n d  o r t e :  Vöslau (Fig. 7), Grund (Fig. 8), Steinabrunn, Forchtenau, Szobb bei Gran in Vngarn (selten ) .  

Schon Bonsox machte auf diese Art aufmerksam, die sich vorzüglich dadurch wesentlich ror 
allen übrigen nahestehenden Formen auszeichnet, dass die Längs- und Querstreifen in ganz gleicher 
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Stärke auftreten , und ein einfaches , starkes , meist quadratisches Gitter bilden. Aeusserst selten 
bemerkt man noch ausser diesen Streifen feine Querlinien , wie z. B. bei Fig. 7 ;  in der Regel zeigt 

sich ein einfaches Gitter. In den übrigen Formverhältnissen bemerkt man keine Verschiedenheit \'On 
der vorhergehenden Art. 

Pgnda geometra scheint in den Tertiärablagerungen Europa's ziemlich verbrettet zu sein , sie 

wurde jedoch von den Conchyliologen selten als selbstständig ausgeschieden, obgleich diese Trennung 
bei einer grösseren Anzahl von Exemplaren leicht bewerkstelligt werden kann, da die Kennzeichen, wie 

aus Obigem ersichtlich ist, äusserst einfach sind. Nach Exemplaren , welche sich im k. k. Hof-Mine
ralien-Cabinete befinden, können mit Sicherheit folgende Fundorte angegeben werden : Salle nord
westlich von Bordeaux, Asti, Tortona , Castell'arquato , Toscana ,  �lonte Pelegrino bei Palermo und 
Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken kommt diese Art an mehreren Orten aber stets als Seltenheit vor ; die typi
schen Formen sind aus den Sandablagerungen bei Grund. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 5. Pyrula clava BAST. 

Taf. 28, Fig. 9. 

P. testa Ol'ato-o blonga, ficoidea, tenui, f ragüi, stl"Üll tranaversis longitudinalibusque decussata; a11-

f ractibus superne planulatis, in medio ang1datis, nodulosis; ultimo quml,ricostato; costis nodoso
plicatiB ; apertu1·a ovata, oblonga, in canali lato, longo, cont011o desinente. 

1\1. Länge des Taf. 28, Fig. 9, abgebildeten Exemplares .\7 Millim. (22 W. Lin.), Breite 25 Millim. ( 1 2  W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhällniss zor Höhe der ganzen Schale 80/100• 

L. 1 8�4. Pyrula Burdigalenai•. 
1825. „ cla"a. 
1826. „ „ 
1 833. „ 

1833. 

18-\0. " 
18/il. „ 

18.\3. „ 
1843. „ 

18.\4. Fie11• 
1847. Pyrvla 

181'7. „ 

1 8.\7. Ficula 

18'8. Pyrvla 

1 850. „ 
1 852. „ 

„ 

„ 
„ 

„ 
„ 

„ 

„ 

„ 

" 
„ 
" 
„ 

SOWERBY. The genera of recent and fossil Shelu. Genus Pyntla, fig. 2. 
BASTEROT. ltlemoire geol. aur lu En11irona de Bordeauz, p. Gi. t. VII, f. 12. 

DEFRANCE. Dietionnaire du aeiences naturellu, Tom. 44, p. 209. 
DESHA YES. Appendix to Lyell' 11 Principle• of geology, p. 32. 

GRATELOUP. Tabl.d.Coq. fo&&. du bauin del'Adour, Act. Li1111. T. 6, p. 47, Nr. 4 li'i .  
GRATELOL'P. Atl. C.f. dubassin de l'Adour, t. 26, f. 5, 6 .  t. 27, f. 1', 5 ,  6, 1 6. t .  28, C. 7. 

BELLARDI e MICHELOTTI. &gg. orit. d. Piem. Mem. d. Torino, S. 2, T. 3, p. 1 18. 
DESHAYES. Lamarck. Hirt. nat. des Anim. •am vert. 2de edit, T. IX, p. 528. 
AGA.SSIZ. Molaue-Pelrefacten der Schweiz. Mitlheil. an Bronn, Jahrb. pag. 88. 
ROUSSEAU. Clie11u. lllwt. com�hyliologiqrt.es. Gen. Fieu&, tab. 3, f. 2, tah. 4. f. t .  

SOWERBY. Smith. On the Ageofthe Tert.Bed1 of the Tagru, Q .  J. G. S. V. III, p .  4 15. 
MICHELOTTI. De1cript. des Fo&&. mioc. de l'Italie septent., pag. 268. 
E. SISMONDA. Synopn• method. anim. invert. Ped. (01&., p. 37. 
BRONN. Jnde:r palaeontologic11.& ( Nomenclator ), p. 1070. 
WALCHNER. V erz. d. Schweizer MolaHe-Verst. in seinem Bandb. d. Geog., P· 937. 
D'ORBIG!\'Y. Prodr. de Paleontologie atratigraph., Tom. UI, p. 70, Nr. 1276. 

F u o d o r t e :  Gauderndorf nördlich von Eggenburg (sehr selten). 

Diese schöne Art gehört in die Gruppe der feigenartigen Pgru/,ae ; sie ist länglich-oval ; das 

Gewinde ist verhältnissmässig viel höher als bei den anderen Arten dieser Abtheilung und besteht aus 

einer kleinen Anzahl oben abgeplatteter und in der �litte stufenförmig abgesetzter Umgänge , deren 
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Kanten spitze faltenförmige Knoten tragen. Der letzte Umgang ist sehr gross und seine ganze Ober
fläche erscheint durch Zuwachs- und Querstreifen gegittert. Ueber diesem Netze bemerkt man auf dem
selben noch 4 Querreifen , auf welchen sich Längsknoten erheben, die in Betreff der Anzahl und 
Grösse sehr variiren. Die Schale Yerlängert sich in einen länglichen, schmalen Canal wie bei Pyrula 
Dussumieri ; derselbe ist etwas nach links gebogen. Die l\fündung ist länglich - ornl und glatt ,  der 
rechte l\lundrand schwach und scharf. 

Diese Art scheint in den Tertiärablagerungen Europa's nicht sehr verbreitet zu sein ; als Fund
orte können nur angegeben werden : Saucats und Leognan bei Bordeaux , St. Paul bei Dax, Lissa
bon (?), Turin und die Krätzernbrücke bei St. Gallen in der Schweiz. 

Auch im Wienerbecken ist diese Art eine ungemeine Seltenheit ; ich kenne nur ein einziges Exem

p lar aus dem feinen Sande bei Gauderndorf. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 6. Pyrula granlfera M1cHT. 

Taf. 28, Fig. 10. 

P. testa pgrulalo-fusifonni, tm11sverse dense cingulata; ci11gulis rotundatis, obsolete granulosis ; 
spira e.rserta , acufa. �· apertura orata ; colume11a recta ,· canaU acute termi11ato. 

1\1. Länge des Taf. 28 ,  Fig. 1 0 ,  abgebildeten Exemplares 211 Millim. ( 1 1  \V .  Lin.) , Breite 1 7  Millim. (8 \V. Lin.), 
Höhe des letzten l'mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale 15/100• 

L. 1 847. Py1•ula gra11ifera. 
1 847. " " 

l\llCHELOTTI. Dacript. de1 Fo11. mioc. de l'ltalie 1eptent., p. 266, t. XVII, f. 6. 

E. SIS�IONDA. Sy11opsir method. anim. invert. Ped. (0811„ p. 37. 

F u n d o r t e :  Vöslau (Fig. 10), Steinabrunn (sehr selten). 

)f1cHELOTTt hat diese Form zuerst als Pgrula beschrieben und abgebildet ,  allein es ist nicht zu 

verkennen, dass dieselbe eine grosse Verwandtschaft mit den Purpuren hat , so dass mancher Conchy
liologe eher geneigt sein dürfte , sie dem letzteren Geschlechte anzureihen ; es stellt sich bei die

ser Form abermals das Schwankende in der Begränzung dieser Geschlechter heraus , ein l'ebel

stand, der jedoch nicht durch das Studium der Schale allein gehoben werden kann. So lange noch 
eine so bedeutende Unsicherheit bei der Classification der lebenden Formen herrscht , darf man sich 
nicht wundern, wenn Missgriffe bei den fossilen Formen gemacht werden. Ich will hier diese Verhält
nisse nur angedeutet haben, ohne eine V e r  ä n d e r  u n g in der Bestimmung vorzunehmen, da es sehr 
zweifelhaft ist, ob dieselbe eine wirkliche V e r b e s s e r u n g  wäre. 

Die Schale ist aufgeblasen, das Gewinde ziemlich hervorragend ; die Umgänge sind convex und 
der letzte umhüllt fast alle rnrhergehenden ; die ganze Schale ist mit abwechselnd bald dickeren, haltl 

dünneren Querreifen bedeckt, auch treten die Zuwachsstreifen manchmal als schiefe Längswülste auf� 
die .l\lündung ist weit , der rechte Mundrand scharf, innen glatt ; die Spindel ist gerade ; die Zuwachs
streifen vereinigen sich am Grunde in eine schraubenförmig gestaltete blättrige Wulst, die sich nach 
abwärts wendet, ganz wie bei Pyrula co1·nuta. 

Hörnes. Foss. �lollusken 11. Tl'rt.-ßerkl'ns r. Wien. Nr. 6. 37 
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Hiclli'.LOTTI gibt an, dass diese Form Aehnlichkeit habe mit de•· von Puu.U'PI zu Palermo lebend 

gefundenen Pgrula llfJUamul� nur sei bei ihr die Oberfläche oieht gesebuppl, sondern schwach gra
nulirt ; aber selbst von dieser Graaulati4>D konnte ich an den Wieaer Exemplaren Dichts beobachten. 

Bis jetzt war dies� Art nur au dea Tertiilrablagerungen von Turin bekannt. Auch i m  Wienei·

becken ist dieselbe eioe grosse Seltea&eit, denn es sind nür nur 2 Exemplare zugekommen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1. Pyrula cornuta AG. 

Taf. 29, Fig. t, 2, 3 und Taf. 30, Fig. t, 2, 3. 

P. testa pgriformi, ventricoso-turgida ; anfractibus ad sutu1·as sub-canaliculatis, plicatis, ultimo illter
Jum mutico , saepius tuberculis acutis variis mucronato ; spira brevi; apertura laai. 

M. Linge des Taf. 29, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 20 Cenlim. j Millim. (8 W. Zoll), Breite 16 Centim. (6 \V. 
Zoll), Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der gaiuen Schale 90/100• 
L. 1 825. Pyrula 1nelo11ge11a. DASTEROT. JJlenioire geol. no· lea E11viro111 de Bordeau.r, p. 6�. 

1826. „ „ DEFRA�CE. Diction11aire des 1cü11ce1 1iaturelles, Tom. %.IJ, pag. 2 1 0. 
1832. " 
1833. " 
t83a. ... 
1 835. ,., 
18%0. ,., 
1SW. " 
18.\0. " 
1 8% 1 .  " 
1 8%3. „ 
1 8%3. " 

„ DESHAYES . Encyclopidie method. Hi1t. nat. dea Vers., Tom. II, pag. 8i t .  
„ DES HA YES. Appendiz to Lyell' a Pri11ciple1 of geology, p. 32. 
„ GRATELOUP. Tableau du Co'f. f. au /Ja.uin tle r.-tllour. Act. Li1m., T. 6, p. 4.\. 

„ DUJARDL�. Jllern sur lea Co11che1 du. 1ol e" Tourai11e. ltleu1. geog„ T. II,  p. 29%. 
„ GRATELOUP. Atlaa Conch. fou. du bauin de l'Adour, t. 26, f. 17. 1. 28, f. 1 2, 15. 

-�· GIU.TELOUP. Alla C.ncl. foa. du 6au. de l'Uour , tab. 24i, fig. 9 (puU111). 
atromboide•. GRATELOUP. AtltuCoieeh. (Nii. du 6a1rin. de l'Adnr, t&b. 27, f. 3 (r1ar. inen•Ü). 
eariea. BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. or. d. Piem. 1ll. di Tor., s. 2, T. III. p. 1 17. 
eernufa. AGASSIZ. Molasse-Petrefacten der Schweiz. Mitlheilungen an Bronn, Jal1rb. p. S!J. 
melongnaa. DESHAYES. Lamarck. Hiat. 11at. dea A11 in1. aa111 vert. 2de edit„ T. IX, pag. 50!1. 

1 8%7. „ „ SOWERBY. Smith. U11 t/1eAge ofthe Tel't. Be.tls oftl1e Tag11s, Q. J. G. S. \'ol.JU, p. %15 . 
18%7. „ taurinia. MICHELOTTI. De1cr. dea Fo1S. mioc. de l' Italie 1epte11t„ p. 268. 
18.\7. „ melongena. MICHELOTTI. De&eript. du Fou. mioc. de l'ltalie sept., p. 269. 
1847. Jflyriatiea eornuta. E. SISMONDA. Synop1i1 method. anim. i11vert. Ped. (011., p. 37. 
18'8. P,,...la •elongena. HÖRNES. Ven. iu Cijzek's Erliuter. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 203. 
Hl.\8. „ oornuta. BRONN. lndez palaeontologiciu (Nomenclator), p. 1070. 
1852. E'unu cornutu•. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie atratigraph.,  T. 111, p. 67, Nr. 1 193. 

F u nd o r t e :  Niederkreuzstätten (Taf. 29 wid 30), Weiosteig, Kieoberg bei Nikolsburg, Grund. Sie\·e
ring (als Steinkern) (selteo). 

Wie schon ein flüchtiger Blick auf die Literatur lehrt , hat man diese Form die längste 
Zeit mit der an den Küsten der Antillen lebenden Pgrula melongena Lam. vereinigt. BAsTEROT war 

der erste, der die ldentificirung der lebenden wid fossilen Formen aussprach ; ihm folgten DunANCE, 

D&sHAYES Wld die übrigen. :fusrsnoT wurde zu dieser Annahme vorziiglich durch ein reeentes Exem
plar verleitet, welches gleich den fossilen eine Grösse von 8 Zoll hatte und sich im Museum der 
Naturgeschichte in Paris befand. Diese Grösse scheint bei den lebenden Exemplaren in friiherer Zeit 
nichts Seltenes gewesen zu sei& ,  denn auch L1sTER bildet ein gleich grosses Exemplar (Tab. 904, 

Fig. 24) mit 3 Reihen von Knoten ab. Alle Autoren, welehe BAsTEROT i n  der Bestimmung folgten, 
machten auf die Vnterschiede aufmerksam, die zwischen den recenten und fossilen Formen bestehen, 
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und namentlich hebt schon DEFRANCE den tiefen Canal hervor, der an  der Spindel der lebenden For

men stets die einzelnen Umgänge trennt, während er an den fossilen Formen fast gar nicht oder nur 
äusserst schwach auftritt. Diese_ Verhältnisse ,·eranlassten AGAss1z, der fossilen Art einen eigenen 

Namen zu geben ; auch führte er die wesentliclisten Unterschiede an , ron denen ich nur jenen 
entscheidenden hervorheben will, dass bei allen lebenden Formen die späteren L'mgänge clie früheren 
derart umhüllen, dass das ziemlich spitze Gewinde gleichsam in den Körper der Schale eingeschoben 
erscheint , - ein constantes l\lerkmal, das sich bei den fossilen Formen nie findet ; bei diesen ist 
das Gewinde nie so spitz, aber stets regelmässig. 

Dieser wesentlich verschiedene Bau an der Spitze der Schale war es, der mich ,·eranlasste, den 
Ansichten von AGAss1z beizutreten. indem ich auf die übrigen Unterscheidungsmerkmale, insbesondere 
auf die Verschiedenheit in der Knotenbildung , kein grosses Gewicht lege, obgleich auch bei diesen 

secundiiren Bildungen eine stete Y erschiedenheit wahrzunehmen ist. 

Die Schale ist birnförmig , bauchig , dick und schwer. Das Gewinde ist nicht sehr spitz und 

besteht meist aus fünf ebenen mehr oder weniger stark gestreiften Umgii.ngen , welche an der unteren 
Naht kleine Höckerchen tragen ; der letzte umhüllt alle früheren, wie bei Strombus oder Conus, und 
trägt zwei Reihen von Stacheln, von denen sich die obere in einer ziemlichen Entfernung unterhalb der 
Naht und die untere in ungefähr gleicher Entfernung oberhalb der Basis befindet. Das Auftreten 
dieser Stacheln ist jedoch sehr verschieden ; bei manchen Exemplaren fehlen sie fast gänzlich , bei 
anderen, namentlich bei alten Individuen, treten sie sehr stark auf. Trotz dieser r erschiedenheiten 
muss ich jedoch bemerken, dass ich an den Wiener Exemplaren nie eine verdoppelte oder gar ver
dreifachte obere Stachelreihe beobachtete , wie diese für die lebenden Formen bezeichnend ist. 

Die ganze Schale ist mit Querfurchen bedeckt. Die l\lündung ist länglich, der rechte Mundrand 

scharf. Zwischen demselben und dem Spindelrand bemerkt man oben eine tiefe Ausbuchtung, die auch 

bei gebrochenen Exemplaren durch eine ähnliche Ausbuchtung der Zuwachsstreifen , wie bei den 
Pleurotomen, kennbar ist. Die Spindel selbst ist gerade und glatt ; am Grunde der Schale rereinigen 
sieh alle Zuwachsstreifen zu einer länglichen gedrehten Wulst , die in schraubenförmiger Windung 
herabläuft. 

Die Verbreitung dieser merkwiirdigen Art in den europäischen Tertiärablagerungen ist nicht 
sehr bedeutend , denn sie kommt nur in der Touraine , zu Merignac und Leognan bei Bordeaux , 
St. Paul bei Du:, zu Turin, zu St. Nikolai in Steiermark und zu Lapugy in Siebenbürgen rnr. 

Im Wienerbecken ist die Species wie in Bordeaux, namentlich in den Sandablagerungen Yon 
Niederkreuzstätten, nicht sehr selten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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:S. Gen. FUSUS LAM. 
Chor. Tesla fus1formis out subf118lformis, basi canaliculata, medio vel i11ferne venit'icosa ; varicibus 

uullis. Spira e/0119ata. Labrum non fissum. Columella laevis. Operculum corueum. 
Schale spindelförmig oder beinahe spindelförmig , an der Basia mit einem meist langen Canale, in der Milte oder 

unterhalb derselben bauchig; ohne Mundwülste ; mit spitzem und verlängertem Gewinde. Der recble Mundrand ohne Aus
buchtung. Die Spindel glall. Ein horniges Deckelchen. 

Das Geschlecht Fu1JUs ist ebenfalls eines von jenen, welche L1Nsi in sein grosses Genus !Jlure.1: 
gefasst hatte, das nach Ausscheidung mehrerer typischer Formen, welche entschieden selbstständige 
Gruppen bilden , wahrscheinlich in der Folge von den Conchyliologen zum Theil wieder hergestellt 

werden wird. 

Fusus wurde zuerst von ßnuGIIIERE aufgestellt. Er zählte dazu alle Murexarten von L1!'INE, welche 

k e i n e constanten l\fundwülste am Gewinde tragen;  er unterschied weder Puntla noch Fasciolaria, 
Pleurotoma u. s. w. LAllARCK ging einen Schritt weiter, und rechnete zu Fu1JUs nur jene länglichen, 

im Allgemeinen spindelförmigen Schalen, die mit einem langen Canal versehen und in ihrem mittleren 

oder unteren Theile bauchig sind, die keine Mundwiilste haben, und keine Falten an cler Spindel tra
gen. Durch diese sehr schwankenden Charaktere glaubte LAMARCK das Geschlecht Fusus hinlänglich 
charakterisirt und von allen den nahestehenden Geschlechtern Murex, Pyrula, Fasciolaria, Tttrbinella, 

Pleurotoma u. s. w. unterschieden zu haben ; diess ist jedoch nicht der Fall, und schon DEsHAYES weist, 
auf anatomische Gründe gestützt , das Unhaltbare dieser Geschlechter nach. Ihm zufolg� sind die 

Thiere der Geschlechter Turbinella, Fasciolaria, Pleurotoma, Fusus, des grösstcn Theiles der zu Pg
rula gezählten Formen, ferner der Geschlechter Ranella, Triton, und endlich 11/ure.z: fast ganz gleich, 
und gehören offenbar in eine und dieselbe Familie, welche nun auf die bequemste und den Beobach
tnngen anpassendste Weise einzutheilen ware. Es ist klar, dass Fusus beinahe allen erwähnten Ge

schlechtern ähnelt und so zu sagen ihnen zu einem gemeinschaftlichen Bande dient. Nimmt man den 

meisten TUt·binellen uud Fasciolarien die SpindelfaJten, so macht man daraus Fusus ; nimmt man den 
meisten Tritonen ihre Wülste, so entstehen ebenfalls Fusus ; vermehrt man bei gewissen Fususarten 

die Grösse der AnwachslameUen, so wird man sie in Alurex verwandeln. Die Gränze zwischen Pgrula 

und Fusus ist noch unsicherer, weil sie auf dem beinahe immer veränderlichen Verhältnisse der Ge

windelänge, im Vergleiche zu jener des Endcanales, beruht. Nach dem Gesagten ist es leicht begreif
lich, wie schwierig es sei, so manche Art, die zugleich die Charaktere mehrerer Geschlechter an sich 
trägt, einzutheilen. DEsHAYES wäre daher nicht abgeneigt, jene Geschlechter, deren Formen in einander 
übergehen, zu vereinigen. Die Geschlechter Ranella, Triton, Pleurotoma könnten bleiben wie sie sind, 
man könnte sogar auch FMciolaria und Turbi11ella behalten, aber Purula, Fu�us und Alu1·ex sollten 
wieder vereinigt werden und die auffallend verschieden gestalteten Formen nur natürliche Gruppen 

in diesem vereinten Geschlechte bilden. DESHA YES ist ferner noch der Ansicht , dass man das Ge
schlecht Tritonium, welches MüLLER in seiner Fauna suecica aufgestellt hat und dessen typische Formen 



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - FUSUS GLOMOIDES. 2 7 7  

Buccinum mulatum, Fusus antiquus, F. tlespectus und F. carinatus von LA�I. sind, wieder her
stelleo und in das System aufnehmen sollte. Würde dieses Geschlecht mit seiner ursprünglichen Be
zeichnung Tn:to11ium, welches ganz verschieden ist von dem Genus Tritonium von CunER , wieder 
hergestellt werden, was jedoch nur nach genauen, anatomischen Untersuchungen der Thiere geschehen 
kann , so miisste jedenfalls der spätere Name von Cuv1ER gestrichen werden , und entweder der 
ursprüngliche LA�AncK'sche Name Triton wieder eingeführt oder ein neuer Name diesem l\lollus
kengeschlechte gegeben werden. 

Das T h  i e r  hat einen sehr kleinen Kopf; die Fühler stossen unter spitzen Winkeln zusammen 
und tragen die Augen in halber Höhe ; der Fuss ist verhältnissmässig klein , einfach ohne Anhängsel. 
QuoY und GADIARD haben die Thiere mehrerer Fusus-Arten bekannt gemacht, bei deren Besich
tigung man bemerkt, dass die Augen bei den schmalen Arten mit sehr langem Canal an der Basis 
der Tentakel sind, wiihrend sie bei den eiförmigen Arten mit kurzem Canal in der Mitte derselben 

sich befinden. Sie sind sehr gefühllose und furchtsame Thiere, welche sehr selten aus ihrer Schale her

rnrtreten ; man findet sie in allen Meeren, aber am grössten und zahlreichsten in den heissen Klimaten. 

Bnos� zählt in seinem Enumerntor 1 00 lebende und 3 1 4  fossile Arten auf. Nach dessen Ueber
sicht sollen Arten des Geschlechtes Fusus schon im Bergkalk auftreten, dann im Jura und der Kreide 
fortsetzen und endlich im Tertiiirgebirge ihren vollen Formenreichthum entwickeln ; allein die sämmt
lichen secundären Formen sind so zweifelhaft, dass ich nicht abgeneigt wäre, der Ansicht DEsHAYEs 
beizutreten , welcher alle secundären Fusus für um·ollkommen beobachtete Rostellarien oder Ptero
ceren hält. Im Wienerbecken kommen 1 9  Fusus-Arten vor, nämlich : Fu.su.s glom-0ides Gene, F. 
glomus Gene, F. corneus Lin.,  F. intermedius JJlicht. , F. Puschi Andr. , F. mitraeformis Brocc., 
F. Bredai JJfi'cht., F. Prei·osti Parfsch, F. i·i'rgh1eus Grat., F. Valeuciennesi Grat., F. lamellosus 
Bors., F. Schwartzi Hörn., F. rosfratus Olivi', F. crispus Bors., F. Sismoudai JJfi'cht., F. longiro
slrÜJ Brocc., F. semfrugosu.s Bell. et JJ!icld., F. bilineatus Partsch und F. Burdi'galensis Bast. Von 
diesen Arten leben noch einige im mittelländischen .Meere, wie z. B. F. corneu.s Lin . und F. longi'ro
stris Brocc., die anderen stimmen mehr mit Formen überein, welche gegenwärtig nur in den heissen 
Zonen leben. 

Im Allgemeinen werden die Arten dieses Geschlechtes im Wienerbecken nicht sehr häufig 
gefunden ; nur einige kommen etwas häufiger rnr, wie z. B. Fusus intermedius zu Steinabrunn, 
Fusu.s Pusclii und Fusus Bm·digalensis bei Grund, Fusus virgineu.s in Enzesfeld, Fu.sus Valencien
nesi bei Steinabrunn und Fu.sus bili11eatus i n  Baden. 

spec. 1 .  Fusus glomoides GE�E. 

Taf. 3 t , Fig. t .  

F. testa fus1fonni, ventricosa ; anfractibus co11vexÜJ ; costis lo11gitudi11alibus, crassÜJ, rotu11datis, 
obliqui's, infeme obsoletÜJ ; striis transversÜJ, decussantibus; apertul'a ovali; labro dextro intus 
stri'ato : columella callosa ; cauda brei·i', aperta, düatafa, ad bmJin re1Jo/uta. 
M. Länge des Taf. 3 1 .  Fig. 1 ,  abgebildelen Exemplares 80 Millim. (36 W. Lio.), Breite 35 '.\Iillim. ( 1 6  W. Lin.), 

Höhe des letzlen Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale &&/100• 
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L. - Fu•u• glomo•de•. 
? 1 8%0. „ Si•1nondianu•. 

18/tt .  „ glomoide•. 
181t7. 
18%7. 
18%8. 
1852. 

„ " 
„ " 

„ " 
" " 

GENE. Jtlu•. Zool. Taurin, Nr. 254.\. 
GRATELOUP. Atla• Conch. fo••· du baaain de l'Adour, tab. 23, tig. 5. 
BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Pirna. ltl. di T„ s. 2, T. 3, p. t 14, t. 2, f. 6. 

MICllELOTTI. Deaeript. du FoH. mioc. de l'ltalu •eptent., p. 276. 
E. SISMONDA. Sy1wpaia metlwd. anim. itivert. Ped. fo68., p. 38. 
BROXN. 111de:r palaeontologiew (Nomenelator), p. 6 1 3. 
D'ORBIGNY. ProdrU1Re de Pateontologie atratigrapli., Tom. IU, p. 67, Nr. 12 16. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 ), Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig, unten bauchig ; das Gewinde ist spitz und besteht aus sechs wenig 
convexen Windungen, die mit scharfen Rippen versehen sind , welche besonders an der Spitze mit 
Intensität auftreten, im Verlaufe der Windungen nach abwärts aber immer an Stärke abnehmen und 
an dem letzten Umgange gänzlich \'erschwinden. Ausser diesen Rippen bemerkt man an der Ober
fläche noch erhabene, meist engstehende Querreifen, mit denen die ganze Schale überdeckt ist. Die 
:\liiodung ist oral, der rechte l\lundrand scharf, innen fein gestreift ; die Spindel ist etwas erweitert 
und an de1· Basis gleichsam genabelt. Der Canal ist kurz, breit und ein wenig nach rückwärts gedreht. 

Diese Art hat die grösste Aehnlichkeit mit de1· nächstfolgenden, so dass ich lange im Zweifel 
war, ob ich nicht beide unter einer Bezeichnung vereinigen sollte. Namentlich liegt mir eine schöne 
Suite dieser Formen aus Lapugy vor, ron denen es manchmal schwer zu sagen ist, ob sie zu der einen 
ode1· der anderen Art gehören. Dessenungeachtet lassen sich die Wiener Formen gut trennen und 
sind namentlich die obersten Umgänge, auf deren Gestaltung ich bei ßeurtheilung des Zusammen
gehörens rnn Formen ein grosses Gewicht zu legen pflege , so bedeutend verschieden , dass ich mich 
gezwwigen sehe, diese Trennung, welche GExE zuerst an Exemplaren von Turin und Tortona vor
nahm, auch bei den Wiener Formen bestehen zu lassen. Die Hauptunterschiede sincl foJgende : 

Bei Fusus 9lomoides treten stets an  der Spitze mehr oder weniger starke Rippen auf, die 
freilich bei zunehmendem Wachsthume vet"schwinden, an deJ.'· Spitze aber stets erhalten bleiben, wäh
rend an der nächstfolgenden Art keine Rippen, selbst nicht an cler äussersten Spitze, wahrgenommen 
werden. Die [mgänge sind ferner bei dieser Art riel weniger convex als hei der folgenden , die 
Querstreifen riel enger u. s. w. Nach Exemplaren , welche sich im k. k. Hof-1\lineralien-Cabinete 
befinden, kommt diese Art bei der Villa Forzani nächst Turin, zu Lapugy in Siebenbürgen und zu 
Orlau, östlich von Ostrau in Oesterreichisch-Schlesien vor. An letzterem Fundorte sammelte ich sie 
selbst im Jahre 1 849 auf einer geologischen Rundreise, welche Herr v. HAUER und ich im Auftrage der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften unternommen hatten. Die Exemplare fanden sich daselbst 
in einer Tiefe rnn 33 Klaftern am Grunde einer Tegelablagerung, welche die dortigen Steinkohlen
gebilde unmittelbar bedeckt, und wurden bei Gelegenheit der Anlage eines neuen Schachtes zu Tage 
gefördert 1). Sollte Fusus Sismondianus von GRATELOUP , wie ich nach der Zeichnung rermuthe, 
wirklich hiehergehören, so müsste noch St. Paul bei Dax als Fundort bezeichnet werden. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit ; es sind bis jetzt nur wenige Exemplare 
an den oben angeführten Localitäten aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

1) Reist>berieh l des Dr. M. H ö r  n u. Sihungsheriebte der mnthem.-naturw. Ch1sse der kaiserl. Akademie der Wisseosehuflen, 
l\". Band, Jahrgang i 8ii0, Heft i - 5, p. i66. 

-
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spec. 2. Fusus glomus G.,:�.,:. 

Taf. 3 1 ,  Fig. 2. 

F. testa fusiformi, ventricosa, transversim late sulcata ; sulcis planulatiJJ ; anfractibuJJ sex, coui-e.i:is, 

ad suturam lo1igitudinaliter et obsolete 1·ugu/osis ; sutt.u·i& di$tinctis ; labro dextro intus plici.<J 

freque11tibus, profundis illstructo ;  apertura ovali ; columella collosa ; cauda br·evi ; apertura 

düatato, 1·ecurva. 

M. Länge dee Taf. 31 , Fig. 2 ,  abgebildeten Exemplares 33 Millim. ( 1 5  W. Lin.) , Breite 16 Millirn. (7 W. Lin) .  
Höhe dee letzten Umganges im Verhältnise zur Höhe der ganzen Schale 5°/100• 
L. - Fuaua glomua. 

1 832. „ cillgulifer1ta. 
181!1 . „ glomua. 
18117. 
18%7. 
1 8%8. 
18%8. 
1852. 

„ 
„ 
" 
" 
" 

„ 
„ 

Bauei Part.eh. 
glormu. 

" 

GENE. Mm. Zool. Taurin, Nr. H96. 
JAN. Cat. rerom nat. in !llllaeo Criatofori et Jan e.rtant., p. 1 0. 
BELLARDI e MICHELOTTI. Sag. oritt. d. Piem.JJ.di Tor., s. 2, T.3, p. 1 1 3, t. Il,f.2,3. 
MICRELOTTI. Descript. des Fo88. mioc. de l'ltalie aeptrnt., p. 276, tab. IX, fig. 8, 9. 
E. SISMONDA. Synopsis melhud. a11im. i11vert. Ped. foas., p. 38. 
HÖRl\'ES. Verz. in Czjiek's Erläuler. z. geogn. Karte v .  Wien , p. 1 9, l\'r. 21� .  
BRONN. J11de.r palaeo11tolugicu1 (1'\'ommclator ), p .  5 13. 
D'ORBIGNY. Prodr. de Paleot1tologie 1tratigrapl1., Tom. III, p. 67, Nr. 1 2 1 7 .  

F u n d o r t e :  Grund, Yöslau (Fig. 2), ß;iden, Forchtenau (selten). 

Die Schale ist spindelförmig, nach ootea bauchig. Die sechs Umgänge sind mehr oder wenigl·r 
stark convex und mit ziemlich entfernt stehenden vierseitigen Querreifen bedeckt. Man bemerkt au 
dieser Art keine Längsrippen , wie an der vorhergehenden ; es treten nur die schief stehenden 
Zuwachsstreifen an den einzelnen Windungen etwas deutlicher hervor. Die l\lündnng ist oval, der rechte 

:Mundrand scharf und innen entsprechend den äusseren Reifen stark gefur�ht ; die Spindel glatt. 

Ich hatte anfänglich diese Form für einen Jugendzustand der rnrhergehenden Ad gehalten. 

allein später aufgefundene Exemplare aus Grund überzeugten mich, dass ich diese Ansicht aufgeben 
müsse. Es liegen mir 2 Exemplare von Grund vor , welche im Ganzen mit dem Fig. 2 ahgebildeten 
Exemplare aus Vöslau vollkommen übereinstimmen, nur sind an ihnen die Umgänge noch mehr gewölbt 
und keine Spur von Rippen zu beobachten. Die genaue Vergleichung der oberen Umgänge dieser 
Exemplare mit den oberen Umgängen des ebenfalls aus Grund stammenden , Fig. 1 abgebildeten 

Fuaus glomoüles bestimmten mich, die Verein igong aufzugehen, da sich nie an einer und derselben 
Localitiit Varietäten einer und derselben Art von so gewaltiger Verschiedenheit finden. 

In ßetreff der Aehnlichkeit dieser Art mit verwandten Formen bebt BELLARDI tlen im Crag 

von England vorkommenden Murex striatus SotD. hervor, und ich möchte in dieser ßezieh.u11g auf 
den von fu:EvE . Tab. XXI , Fig. 89 , abgebildeten und von Newfoundland stammenden Fruus 
pullus hinweisen. 

D iese Art scheint in den europäischen Tertiärschichten nicht sehr verbreitet zu sein. Das k. k. 

Hof-1\lineralien-Cabinet besitzt E1emplare von St. Agatha bei Tortona von .M1ceELOTT1 , aus Modena 

von DooEnLK1N und aus Lapugy von NEUGEBOREN. Auch im Wienerbecken ist dieselbe sehen und man 

kennt von den oben angeführten Fundorten nur sehr wenige Exemplare. 

Sammlung des k. k. Hof-:Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. a. Fusus cornens L1s. 

Taf. 31 ,  Fig. 3. 

F. teata fusiformi, turrita, glab1·a ; anfnu:tibua auperne concatJis, cglindricis, dein ventricoai&, supre

miB nodulottia ; cauda mediocri, recurva ; labro intu& BUlcato. 

M. Linge de1 Taf. 31 , Fig. 3 ,  abgebildeten Exemplares .\6 Millim. (2 1 W. Lin.), Breite 20 Millim. (9 W. Lin.), 
H i>be des letzten Umganges im Verhällniu zur Hi>he der ganzen Schale 55J.00• 
L. 1766. Mure.r corneu•. 

t8M. " " 
18U. " " 
1820. Fluu• lignariu•. 
1 822. " " 
1826. " gla6er. 
1 826. „ lignariu•. 
1 826. " " 
1829. „ „ 
1830. " " 
1831. " „ 
1 832. " " 

? 1835. " ,,.,.rginatu•• 
1836. " lipariu•· 
1841. " corneua. 
IM!. „ Hgnarfu• t'ar. 
18U. „ _ lignariru. 
1844. " corneUB. 
IS\7. 'II llgnarllUo 
18'7. „ „ 
181'8. " corneu•• 
1 852. „ lignariu•• 

LINNE. Sy.tema naturae. edit. XII, p. 1 2U, Nr. 565. 
RENIER. Ta11ola alf abetica dellB coneliglie adriatiehe. 
BROCCW. Conclaiologia (011,a. mbap .• Tom. II, p. �12. 

DEFRANCE. Dictio11111Jire "" sc:ienea naturellu, Tom. XVII, p. 537. 
LAMARCK. Hiatoire natur. du Ani•. aaiu. tJerf., Vol. VII, p. 129. 
BISSO. Hiat. -�· du en1'. de Nice et du Alpu marit., Tom. IV, p. 207, tab. 129. 
BLAINVILLE. Faune Francai11e (Molluaque11), p. 82, Nr. 3, pL 1', A, fig. 1. 
PA YRAUDEAU. Cat. dea Ami. et dea .lloll. de l'ile de Corae, p. 1.\7, Nr. 293. 
MARCEL DE SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, p. 1 1 3. 
DESHA YES. Encylopedie metkod. Hiat. nat. du Vera., Tom. II, p. 162, t . .\!%, f. 6. 
BRO.XN. Italiens Terliirgebilde, p. %0. 
DESHA YES. Ezpedition acientifique de Moree , Tom. IIJ, Zoo!., p. 172, Nr. 277. 
DUJAR.DIN. Mem. aur lu Couel. du Sol ea Tour. Mtlm. geog., T. II, p. 291f, t. XIX, f. 3. 
PWLIPPI. Enumeratio MoUrueorum Siciliae, Vol. I, p. 202, 205. 
PHJLlPPI. Linneische Conch. Arten in Erichson, Archiv fnr Naturgescb. Vol. 1, p. 258. 
MATDERON. Cat. dea Corp1 org. fon. du Dep. du BOUl'laea du RhOne, p. 2.\8, Nr. 213. 
DESHA YES. Lama.relc. Hi1t. -t. du Anim. 1. 1'trl. 2de edit., T. IX, p. 1160 ( ezel. 1p.). 
PWLIPPI. E11umeratio lUolluaeorum Siciliae, Vol. II, p. 177 , 179. 
MICHELOTTI. Deaeript. du Fou. mioc. de l'ltalie •eptent., p. 271!, tab. 10, fig. 1 6. 
E. SISMONDA. 81f'I01'.U method. am.. ittoert. Ped. foH., p. 38. 
BRONN. lnde.r palaeontologicua (Nomenclator), p. 5 1 1. 
D'ORDIGNY. Prodr6me de PaU011tologie atratigraphique, Tom. III, p. 173, Nr. 173. 

F u n d o r t : Grund (Fig. 3), sehr selten. 

Die Schale ist spindeltörmig, verlängert ; das Gewinde besteht aus 6-7 ziemlich convexen Um
g-d.ngen, von denen nur die obersten mit Längsrippen und Querlinien geziert sind, während die übrigen 
glatt erscheinen. Die Mündung -ist oval, der rechte Mundrand scharf, etwas schwielig, innen gekerbt, 
die Spindel glatt. Der Canal ist kurz, ziemlieh breit, offen lind nach rückwärts gebogen. 

Man hat früher stets die nächstfolgende Art für Murex corneus Li11. oder Fu81ts lignarius 

Lam. gehalten, allein bei genauerer Untersuchung und Vergleichung, insbesondere jener Exemplare, 

an denen die Farben noch sehr gut erhalten sind, stellte es sich heraus, dass diese Formen nicht mit 

dem gemeinen F. lignariua Lam. identificirt werden dürfen , sondern dass sie jener A-rt angehören, 

die von M1cHELOTTI auch in Turin aufgefunden und mit dem Namen F. intermedfos bezeichnet worden 

ist. Nachdem nun diese Bestimmung festgestellt worden war, zeigte es sich, dass dagegen die Exem

plare aus Grund mit dem FU8U8 intermedim sich nicht vereinigen lassen, sondern dass sie gewissen 
Abänderungen des Fusus lignariWJ Lam. von Asti entsprechen. Obgleich an den Exemplaren von 

Grund die Einschnürung des oberen Theiles der Umgänge fehlt, so stimmen sie doch in ihren übrigen 

Eigenschaften vollkommen, und diese Einschnürung fehlt oft auch bei Exemplaren rnn Asti, welche 
sicher dem Fusus lignarius Lam. angehören. 
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Diese Art lebt nicht nur sehr häufig an den Küsten des mittelländischen �leeres, so dass sie zu 
den gemeinsten Vorkommnissen gehört, sondern kommt auch eben so häufig fossil vor und soll sogar 
für die sogenannten Pliocen - Schichten bezeichnend sein. Nach Exemplaren , welche sich im k. k. 
Hof-Mineralien-Cabinete befinden, können folgende Fundorte angegeben werden : Asti, Castell'arquato, 
Modena, Imola, Siena, Palermo , Insel Rhodos und Insel Cypern. Ausserdem werden von den Aut� 
ren noch angegeben Frejus, Cefali, Melazzo, Gravioa; Tarent und Morea. 

Im Wienerbecken ist sie bis jetzt eine Seltenheit ; ich kenne nur 3 Ei:emplare aus den Sand
ablagerungen von Grund, welchen durch das Vorkommen dieser Conchylie ein pliocener Charakter ver
liehen würde, wenn nicht zugleich die typisch miocene Pyrula rusticula eben daselbst und zwar in 
zahlloser Menge vorkäme. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Fusus intermedius M1caT. 

Taf, 31 ,  Fig. 4, 5. 

F. teata fuaryormi, tm·rita; anfractibus superniB obsolete costatilJ, postremis tranaversim striatia aut 

cinguliB rufis ornah"s ; apertura subovata ; labro incrassato, intus sulcato ; columella laem; 

cauda brevi, 1'ec11rt'a. 

M. Länge des Taf. 3 1 ,  Fig . .\, abgebildeten Exemplares 52 Millim. (2.\ W. Lin.), Breite 22 Millim. (10 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo· 

L.? 1830. Ftiaeu dilu„ii. 
1837. „ cor11eua. 
1 837. " " 
1 839. „ interinediua. 
18\0. .,, lignariua. 
1 81'7. „ inte,.,,.ediu•• 
18.\7. Purpura fu•iformi•• 

'l 18.\7. Pleurotorna Gettei. 
1 1 8.\7. 

.,, „ 

1 8,7. l!'tutu internaediu•. 
1 8.\8. „ corneua. 

1852. .,, aublignariua. 

1 852. „ interrnediua. 
? t8a3. difu„ii. 

EICHWALD. Naturhist. Skizze ,·on Lithauen, Volhynien u. s w. pag. 225. 
Jos. v. HAl'ER. Vork. foss. Thierr. im lert. Becken v. Wien. Jahrb. p • .\18. 
BRONN. Tegelform. und ihre Foasilreste in Siebenbllrgenund Galizien, Jahrb.p. 658. 
MICHELOTTI. So1oerby. lflalacological and Conchological Magasi11e, pL 3, (. 5, 6. 
GRA TELOUP. Atlaa Conch. fou. du bar.in de l'Adour, tab. n. ßg. 3. 

MICHELOTTI. De11cript. du Fo111. mioc. de l' ltalie reptent., p. 27-\, tab. 9, fig. 16. 
MICUELOTTI. Deacript. de11 Fou. mioc. de l'Italie 11eptenJ., p. 21S, tab. 16, fig. 17. 
MICHELOTTI. Deacript. du Fo11. mioc. de l"ltalie aeptent., p. 287, tab. 8, 6g. 7. 
BELLARDI. ltlOROgraffei delle Pleurot•me forrili del Piemonte, p. 1.\, tab. 1, fig. 1 .  
E .  SISMONDA. Synopn• vaethod. anim. invert. Ped. (0111., p. 38. 
HÖRSES. Verz. in Cijiek's Erläut. z. geogn. Karle "· Wien, p. 19, Nr. 2to. 

D"ORBIGNY. ProdrUfrle de Paleontologie dratigraph., Tom. III, p. 66, Nr. 1 188. 
D"ORBIGNY. Prodrüme de Paleontologie rtratigraph„ Tom. lll, p. 67, Nr. HI 9. 
EICHWALD. Lethaea Rouica, p. t 76, tab. 8, fig. 1 .  

F u n d o r t e  : Steinabrunn (Fig. 4,  5)  , Nikolsburg (Muschelberg) , Gainfahren , Enzesfeld , Vöslau , 
Grinzing, Pötzleinsdorf, Forchtenau (häufig). 

Die Form der Schale dieser Art ist sehr veränderlich , der Gewindewinkel schwankt :zwischen 
40° und 60° , daher das Gewinde bald spitz , bald mehr oder weniger niedergedrückt erscheint. Die 

spitzeren Formen nähern sich mehr der vorhergehenden Art , während die stumpferen den typischen 

Turiner Exemplaren entsprechen. Nach unten werden alle Varietäten bauchig. Die einzelnen 

Umginge sind entweder eben oder sehr wenig convex , die obersten gerippt , die unteren quer 

gestreift. Die Miindung ist oval , der rechte Mundrand scharf, stark verdickt , innen gekerbt. 
Hörnes. Foss. Mollusken d. Tcrt.-Beckcns v. Wien. Nr. 6 . 38 
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Die Spindel ist glatt , der Canal mehr oder weniger kurz , breit , offen und stark nach riick
wärts gebogen. 

Wie ich schon oben bemerkte, war die Bestimmung dieser Formen lange zweifelhaft , bis ich 
durch Uebersendung der Versteinerungen aus Lapugy die Ueberzeugung gewann , dass sie mit dem 
FusUIJ lig11arius Lam. nicht indentificirt werden dürfen. Die Exemplare von Lapugy haben nämlich 
öfters ganz ihre ursprünglichen Farben behalten, und zeigen ziemlich entferntstehende, breite, rost
braune Querstreifen, womit die ganze Schale bedeckt ist ; im iibrigen stimmen sie vollkommen mit den 
von M1ceELOTT1 als FusUIJ intermedi1t11 eingesendeten Turiner Exemplaren überein. Da sich nach 
meiner Pr.lparationsmethode alsbald auch an den Steinabrunner Exemplaren diese Streifen darstellen 
liessen und auch im übrigen eine vollkommene Identität der Wiener und Lapugyer Exemplaren nach
weisbar war, so zauderte ich nicht, diese Formen unter obigem Namen zu publiciren , obgleich ich 
anfangs mehr geneigt war, sie für eine eigenthiimliche Varietät des Fusus lig11ari11s zu halten. Es 
zeigt sich im vorliegenden Falle wieder die Schwierigkeit, lebende und fossile Formen zu identificiren. 
Ganz übereinstimmend mit lebenden sind in den tieferen Neogenschichten \·erhältnissmässig nur 
wenige Arten ; die meisten haben einen eigenthümlichen Habitus. Sollen diese Formen den lebenden 
Arten als Varietäten angeschlossen werden oder nicht ? Dies ist die brennende Frage in  der Paläonto
logie der Tertiärschichten, derf'n Lösung mit den grössten Schwierigkeiten verbunden ist , und daher 
riijirt auch die Verschiedenheit in der ßeurtheilung der Altersverhältnisse der Tertiärablagerungen 
Europa's. Wie ich schon früher bemerkte , ist es gerade in einem solchen Falle nothwendig , mit 
der grössten Gewissenhaftigkeit vorzugehen , denn auf leichtfertigen Bestimmungen dieser Art 
beruhen die vielen J:<'ehler in  den Procentenberechnungen und hierauf wieder die lrrthümer über 
die Altersverhältnisse so mancher Schichten. Es ist aber in der That oft sehr schwierig selbst bf'i 
dem genauesten Studium und bei einem grossen Materiale damit ins Reine zu kommen , denn es 
dreht sich am Ende Alles um die Frage, die Beos:-1 in seiner Geschichte der Natur herrnrhob : „ Was 
ist eine Species'!" 

Da diese Formen wahrscheinlich häufig zu ·der vorhergehenden Art gezählt wurden , so kann 
die Verbreitung derselben in den Tertiärablagerungen Europa's nicht mit Sicherheit angegeben wer
den, und ich muss mich bei Angabe der auswärtigen Fundorte auf das mir in der Sammlung des k. k. 
Hof-Mineralien-Cabinetes vorliegende Material beschränken. Nach diesen können nur Turin, Modena, 
Lapugy und Tarnopol als Fundorte bezeichnet werden. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in den sandigen Tegelablagerungen zu Steinabrunn , 
ziem1ich häufig, an anderen Localitäten ist sie selten. 

Sammlung des k. k. Hof-.&lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. ä. Fusus Puschi Arme. 

Taf. 3 1 ,  Fig. 6. 

F. testa elongata, fusiformi, transversim sulcata, medio anfract1tum una serie spinulorum cincta ; 

apertura elongata; /abro acuto, intus incrassato et cremdato; canali mediocri, aliquantum recurvo. 
M. Linge des Taf. 31 ,  Fig. 6, abgebildeten Exemplares 53 !\li:Jim. (2\ W. Lin.) , Breite 25 Millim. ( 1 1  W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im VerhällniH zur Höhe der ganzen Schale 88/100• 
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L. 1830. Lathira Puachii. 
1 837. Fuciolaria polonit."a. 
\837. „ „ 
1839. Ftcau• ar1natua. 
1 84 \.  Faaciolaria polo11ica. 
1 8%7. " " 
1 8.\7. Ftca1t• armalua. 
18%7. F1Uciolaria Puachil. 
I S47. F11aua artnatua. 
1 848. Fuciolaria polot1ica. 
1 852. „ Puachii. 

IS5�. „ polonica. 

ANDRZEJOWSKI. Not. aur quelq. Fo11. de Volhyn. Bull. ltloac., T. ll, p.95, t.I\'. f. 2. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. ns, taf. XII, ßg. 3 a, 6. 
Jos. v .  HAUER. Vork. foss. Thierresle im tert. Becken v. Wien, Jb. p.419. 
MICHELOTTI. Sowerby. JJfalacological and Co11cho1ogical ltlagazi11e, pi. 3, fig. 3, lt. 

BELLARDI e MICHELO'rTI. Sagg. oritt. d. Piem. JJf. di T., e. 2, T.lll, p.1 19, t.U, f. 15. 
l\llCHELOTTI. Deacript. da FoBB. mioc. de l' ltalie septe11t., p. 259. 
MICHELOTTI. Deacripf. des Foas. mioc. de l'ltalie septent., p. 275, tab. IX, tig. 1 2. 
E. SISMONDA. SyJ1opsü metlod. aJ1im. iJ1vert. Ped. folB., p. 37. 

E. SlS!\IONDA. Sy11op1is met/1od. anim. invert. Ped. foBB., p. 37. 
BROXN. l11de..x palaea11tologfom (l\'omenclator ), p. !i89. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie strafigraph .• Tom. III, p. 7 1 ,  Nr. 1 294. 
EICHWALD. Lethaea Bouica, p. 180. 

F 11 11 d o r t e :  Grund . Steinabrunn (Fig. 6), Nikolsburg (l\luschelberg, Kienberg) , Gainfahren , Enzes
fehl, \" iislau, Pötzleinsdoa·f, Forchtenau (häu6g). 

Die Schale ist thurmförmig, unten bauchig. Das Gewinde ist spitz und besteht aus sechs bis sieben 
fast ebenen Windungen, die etwa wie bei der vorhergehenden Art quergestreift sind und in ihrer !\litte 
eine Reihe mehr oder weniger deutlich herrorstehender Knoten tragen. Ich habe unter Fig. 6 ein 
Exemplar aus Steinabrunn abbilden lassen, an dem diese Knoten besonders stark herrortreten und 
sogar theilweise gespalten erscheinen. Solche Exemplare sind selten ; gewöhnlich treten die Knoten 
weniger deutlich auf. Die Miindung ist oral , der rechte Mundrand scharf und manchmal etwas 
verdickt, innen gekerbt ; die Spindel ist glatt, der Canal kurz, breit, offen und etwas nach rückwärts 
gebogen. Im Allgemeinen hat diese Art in Betreff ihres ganzen Habitus die grösste Aehnlichkeit mit der 
,·origen und da man selbst an jener Spuren ron Knoten bemerkt, su möchte ich fast der früheren Ansicht 
rnn PARTSCH beipflichten , welcher diese Formen als Knoten tragende r arietiiten der vorhergehenden Art 

betrachtete. Prsctt hat die Zusammenschnürung der Spindel am Grunde der l\fündung , wo dieselbe 

in den Canal .-erläuft, für eine Falte gehalten, und stellte diese Formen daher zu Fasciolaria : allein 

selbst eine oberflächliche Betrachtung der Spindel lässt den lrrthum alsbald erkennen. Dass Fw;us 

armutus von �(1cttELOTT1 hierher gehöre , daron habe ich mich durch .Autopsie überzeugt. 
Als auswärtige Fundorte dieser Art können bezeichnet werden : Turin, Lapugy, Korytnice und 

Warowce in Podolien. 
Im Wien erb ecken kommt diese Art in den Sandablagerungen von Grund ziemlich häufig \'or ;  

an den übrigen Fundoa·ten ist sie eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-l\lincralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 6. Fusus mltraeförmis BRocc. 
Taf. 3 1 ,  Fig. 7. 

F. festa elongato-fusiformi, a11gusta, trausversim exquisite striata; anfractihus contiguis, convuius

cu/ÜJ, supremis longitudinaliter striato-tlecussatis ; cauda recurva ; apertura angusta, utrinque 

attenuata ; labro laevi, submarginato. 

M. Länge des Taf. 31,  Fig. 7, abgebildeten Exemplares 30 Millim. ( 14  W. Lin.), Breite 10 Millim. (5 W. Lin.), 
Höhe des letzten Pmganges im Verhällni88 zur Höhe der ganzen Schale so;100• 

38 " 
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L. 1 81.\. Jflure.r n&itraeformia. 
1817. Buccinum mitraefo1"1ne. 
181!1.  Fu11U• mitraeformu. 
1826. .,, .,, 
1829. Pleurotoma 1nitraefo1•mia. 
1830. Fu••• .,, 
1831.  Pkurotoma 
18'H> . .Fu•u• 
1 843. .,, 
1 8117. ,., 
1847. „ 
1848. ,., 
1 8.;2. " 
1852. .,., 

,.. 
„ 
" 

" 

BROCCHI. Conchiologia fo1rile BUbap., Tom. II, p. 416, ta.b. VIII, 6.g. 20. 
DEFRANCE. Dictiomw.ire du 1cience1 naturelles, Tom. V, p. 1 13. 
BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. d. Accad. di Torfoo, T. XXVI, p. 316. 
RISSO. Hiat. nat. des env. de Nice et du Alpes marit., Tom. IV, p. 209. 
l\IARCEL DE SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, p. 261 .  
BROIS�. Italiens Tel"liärgebilde, p .  40, NI". 185. 
B UCH. Recueil de Planches de Petrificationa remarquablea ; ad tab. V. 
GRATELOUP. Atlas Concla. f. dubaaa. de l'Ad., t. t.\, f. 36, 37, 38 et t. %6,f. 25. 
DES HA YES. Lamarck. Hiat. nat. du a1ii1n. aaii1 vert. 2de edit., T.IX, p. 498. 
MICHELOTTI. De1cript. des Fon. mioc. de l'Italie 1eptent., p. 285. 
E. SISMONDA. Synopsis metlaod. anim. invert. Ped. folB., p. 38. 
BRONN. lndez palaeontologicm (Nomenclator), p. 51 5. 
D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie &trafigrapla., Tarn. III, p. 68, NI". 1225. 
D'ORBIGNY. Prodr. de Paliontologie atratigrapla.,  Tom. ßl, p. 66, Nr. 1 183. 

F u n d o r t :  Baden (Fig. 7), (sehr selten) .  

Die Hauptform der Schale ist verlängert-spindelförmig, diinn, und hat im Allgemeinen das An
sehen der �litren, so dass man diese Formen, wenn sie Falten an der Spindel triigen , ohne weiters 
zu den Mitren zählen würde. Das Gewinde ist eben so lang, als der letzte Umgang, und besteht aus 
acht wenig �onvexen Umgängen, von denen die obersten mit diinnen Längsfalten versehen sind, 
welche eine doppelte Reihe scharfer Knoten tragen. Die ganze Schale ist ferner mit feinen, engste
henden. Querstreifen bedeckt, zwischen denen die äusserst zarten länglichen Zuwachsstreifen (wie bei  
1llitra scrobiculata) erscheinen. Die .Mündung ist länglich, der rechte Mundrand schai·f , etwas ver
dickt und innen gekerbt, die Spindel etwas erweitert ; der Canal ist kurz, breit , o ffen und etwas 

nach rückwärts gebogen. 
Da diese Art leicht kennbar ist, dürfte sie von den Autoren schwerlich verwechselt worden 

sein, und man kann daher folgende Fundorte mit g1·osser Wahrscheinlichkeit als richtig annehmen : 
Saubrigues südwestlich von Dax, Montpellier, Turin, Asti, Castell' arquato, und nach Exemplaren, welche 

sich in der Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes befinden : .Modena, Reggio und Cypern. Im 

Wienerbeckeu ist c.liese Art eine gl'Osse Seltenheit ; mir ist bis jetzt nur ein einziges ganzes Exemplar 

aus den Tegelahlagerungen von Baden bekannt. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cahinetes. 

spec. 7 .  Fusns Bredai M1cuT. 

Taf. 31, Fig, 8. 

F. testa ot·oto-oblonga ; rmfractibus planu,latis, tramveraim atriatis , superuis longitudinaliter plica

tis ; apertura oblonga ; labro tenui , intus sulcato ; columella inferne plicata ; cauda bre

viuscula ; c01wli aperto, dilatato. 

M. Ling4' des Taf. 31,  Fig. 8, abgebildeten Exemplares 16 Millim. (7 W. Lin.) , Breite 9 Millim. (4 W. Lin.), 
Höbe des letzten l'mganges im Vel"hältniss zul" Höbe de.l" ganzen Schale 80/100• 
L. 1 �7. Fu•u• Bredai. MICHELOTTI. Descripf. de1 Fo11. mioc. de l'ltalie aepteut., p. 398. tab. X, fig. 8. 

18�7. „ „ E. SISMONDA. Sytiop1i1 metlaod. anim. invert. Ped. (0111., p. 38. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie •tratigrapla., Tom. III, p. 67, Nr. 1211 .  

F u n d o r t :  Yöslau (Fig. 8) ,  (scbr sel ten). 
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Die Hauptform ist verlängert - eiförmig , buccinumartig. Das wenig spitze Gewinde besteht aus 
fünf bis sechs fast ebenen Umgängen, rnn denen die obersten mit engstehenden , feinen Längsrippen 
versehen sind. Die ganze Schale ist mit erhabenen Querstreifen bedeckt , welche bei Uebersetzung 
der Rippen besonders scharf herrnrtreten und an Stärke abwecbselo. Die Mündung ist eiförmig, weit. 
der rechte Muodrand scharf, innen gekerbt ; die Spindel unterhalb ihrer Mitte mit zwei engstehenden 
Falten versehen, rnn denen ich nicht benrtheilen kano, ob sie in das Innere der Windungen fortsetzen oder 
nicht. Der Canal ist kurz, breit, offen, und unten gleichsam abgestutzt. Es ist diess eine socrenannte 0 
Ueliergangsform, die man mit gleichem Rechte zu Buccüium stellen könnte. Dass diese Wiener 
Form wirklich Fusu.s Bredai von M1cHE1,.on1 sei, davon habe ich mich durch unmittelbare Ver"'lei-o 
chung des Original-Exemplares aus Tortona überzeugt. Ausser an diesem Fundorte kommt diese Art 
meines Wissens überhaupt nur mehr zu Lapugy vor , von wo sie kürzlich Herr NE1.::GEoonEx einge
sendet hat. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit ;  mir ist bis jetzt nur ein einziges Exem

plar aus den Tegelablagerungen von Vöslau bekannt. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes. 

spec. s. Fusus Prevostl PAnTsctt. 

Taf. 31 ,  Fig. 9. 

F. testa elongato-fusif ormi, crassa , solida , mulique superffoialiter sulcata ; spira acumilwta ; an
fractibua supen1e declivibus, medi.o f ortiter tuberculatis ; tuberculis grandibus ; apertura ovata ; 
columella laem ;  canali longo. 

M. Linge des Taf. 31, Fig. 9, abgebildeten E1:emplarcs 1 30 Milli.m. (59 W. Lin.), Breite .\6 Millim. (21  W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '°lioo· 
L .  18%8. FuBUa Pre„osti Parfach. HÖl\l\"ES. Verzeichniss in Czjzek"s Erlinter. z.geogn. Karte v. Wien, p. 1 9, Nr. 207. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 9), Vöslau, Gainfahren, Steinabrunn, Grinzing (sehr selten) . 

Diese schöne Art hat im .Allgemeinen ,·iel .Aehnlichkeit mit dem an den Küsten von Ceylon 
lebenden FU8US longissinius Gmelirt. Die Hauptform der Schale ist spiodelförmig verlängert. Das 
spitze Gewinde besteht aus zehn bis eilf convexen Umgängen, auf denen sich engstehende , stumpfe, 
ziemlich stark hervortretende Längsknoten befinden. Die ganze Schale ist mit erhabenen Querstreifen 
bedeckt, zwischen denen bald einfache„ bald doppelte feinere Querlinien auftreten. Die einzelnen Um
gänge schliessen durch welleoförmige N�hte an eioaoder. Die Mündung ist eiförmig, der rechte Mund

rand scharf, innen gekerbt, die Spindel glatt. Der Canal jst lang , gerade , offen und etwas gedreht. 
Das Fig. 9 abgebildete Exemplar , welches Herr Director PAaTscH von Herrn Dr. RoLLET io Baden 
erhalten hatte, ist, wie die Bruchlinie zeigt , am Grunde beschädigt, allein es liess sich mit anderen 
Exemplaren die gegebene Ergänzung bewerkstelligen. 

Hr. PARTscH benannte diese schöne Species, welche bis jetzt bloss aus dem Wienerbecken bekannt 
ist, zu Ehren des Herrn Constant PaEvosT, Mitgliedes des kaiserlichen Institutes von Frankreich, Pro
fessors der Geologie an der Sorbonne zu Paris, dem wir bekanntlich eine der ersten wissenschaftlichen 
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Arbeiten über die geologischen Verhältnisse des Wienerbeckens und die daselbst vorkommenden Fossi
lien verdanken t). 

Aber auch im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit, es sind bis jetzt nur wenige, 

meist verbrochene Exemplare bekannt. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 9. Fusus virglneus GnAT. 

Taf. 31 , Fig. 1 0, 1 1 , 12. 

F. testa fusiformi, hasi suhventricosa ; anf1·act:ihus conve:tis , sulcatis suh-tube1·culosis ; opertura 
ovato, utrinque attenuata ; labro acuto ; columella laevigato, inflata ; cauda praelonga , cana
lifera. 
}I. Länge des Taf. 31, Fig. 10, abgebildeten EJ:emplarea 83 Millim. (38 W. Lin.), Breite 35 Millim. (16 W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im VerhiltniH znr Höhe der ganzen Schale eo;100• 

L .  1833 • .E'u•u• "irgineu•. GRA TELOUP. Tableau dea Coq. (011. du baaa. de l' Ad., Act. Li1m., T. 6, p. 38, Nr. 394. 
'? 1837. „ uniplicatua. PUSCH. Polena Paläontologie, p. 1 1'6. 

1837. „ Stüt:ii Partach. Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thie1·reste im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 4 1 8, Nr. 73. 
1840. „ "lrgineua. GRATELOUP. Atla. Conch. foH. du baa&in de l'Adoul', tab. 24, ßg. t, 2, 32. 
1848. „ Stiit:ii. HÖRNES. Verzeichnisa in Czjzek's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 208. 
1848. „ „ BRONN. lndez palaeontologictU (Nomenclator), p. 6 19. 
1848. „ "lrglneua. BRONN. lndez palaeontologicru (Nomenclator), p. 620. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraph., Tom. III, p. 66, Nr. t 187. 
185!. „ Stüt:il. D'ORBIGNY. Prodrüme de Paleontologie 1fratig1·apl1., Tom. III, p. 67, Nr. 1 206. 
1853. „ „ EICHWALD. Lethaea Roaaica, p. 178. 

F u n d o r t e :  Enze�feld (Fig. 1 0), Gainfahren (Fig. 1 1  ) , Steinabrunn (Fig. 12), Nikolsburg (Muschel
berg, Kienberg), Grinzing, Niederkreuzstätten, Grund (häu6g). 

Die Schale ist spindelförmig, bauchig. Das spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben con
' exen Umgängen , von denen die obersten mit starken Längsrippen und Querreifen , i n  derselben 
Weise wie Fusus clavatus . versehen sind, welche Verzierungen aber bei fortgesetztem Wachsthume 
der Schale nach und nach abnehmen und endlich bei manchen Exemplaren ganz verschwinden. Um 
diese Erscheinung nachzuweisen , habe ich drei Individuen in verschiedenen Altersstufen abbilden 
lassen ; an der Stelle der Rippen bemerkt man oft an dem letzten Umgange nur mehr undeutliche 
Längswülste, auf welchen manchmal kleine Querknoten aufsitze

.
n. Die Zuwachsstreifen sind wie ein 

langgezogenes S gebogen und erinnern an eigenthümliche Zuwachsstreifen der Pleurotomen ; doch 
glaube ich, dass man diese Formen doch mit mehr Recht zu Fusus zählt. Die Mündung ist oval, 
oben und unten verengt ; der rechte Mundrand ist scharf, innen gekerbt ; der linke breitet sich aJs 
eine glatte, glänzende Kalklamelle über einen Theil des Bauches der Schale aus (ein sehr wichtiges 
Kennzeichen dieser Art) ; de1· Canal ist ziemlich lang, breit, offen und etwas nach rückwä11s gebogen. 
Diese Art hat im Allgemeinen viele Aehnlichkeit mit Fuaus Klipsteinii Jficht. aus Tortona ; namentlich 
sind die oberen Windungen fast identisch , doch sind die Verschiedenheiten in den einzelnen l\lerk-

1) Blaimrille, Journal de Pl&Jrique , Tom. 9 1. 
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malen zu gross, als dass eine solche Vereinigung Platz greifen könnte. Die Rippen sind verschieden 
gestaltet, und die Querstreifen der obersten Umgänge verwandeln sich in starke rundliche Höcker, 
was bei unserer Art nie der Fall ist , u. s. w. 

Ausser dem von GaATELouP angeführten Vorkommen in den Fa/uns bleus von Saubrigues süd
westlich \'On Dax, gibt EtcHWALD noch Korytnice in Polen als weiterer Fundort dieser Art an. Kürz

lich erhielt ich dieselbe durch NEuGEBORE:'.' aus Lapugy. 
Im Wienerbecken ist Fusus virgineus sehr häufig, namentlich zu Enzesfeld und Gainfahren. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 0. Fusus V alenciennesl GnAT. 

Taf. 3 1 ,  Fig. 1 3, 1 4, t ä. 

F. testa ventricoso -fusiformi, elongato-turrita , apice acuminata ; anf1'actibus co11vexis , lo11gitudi-

11aliter costatis ; costis crassis obtusis , transverse striatis vel sulculosis ; apertum ovata ; lab1·0 

acuto, ad marginem geminato-crenulato, intus sulculoso ; columella obsolete multiplicata ; cauda 

pt•t1elonga, contorta , umbüicata , canalif era. 

M. Linge des Taf. 31 ,  Fig. 13, abgebildeten Exemplares 92 Millim. (%2 W. Lin.), Breite lfO l\lillim. (18 W. Lin. ) ,  
Höhe des l etzten Umganges im YerhällniBB zur Höbe der ganzen Sebale 65/ioo· 

L. 1833 • .Jrl1&re.v ela„atua. DES HA YES. Lille d. Coq. (. du baar. d'Autriche, Bull. Soc.geol., T. Ill, p. l 2ö. 

1837. F11sua Zahlbruekneri Partsc/1. Jos. v. HAVER. Vork. foss. Thierresle im lerl. Beek. '" 'Vien, Jb. p . .\ 1 8, Nr. 7 1 .  

18.!tO. Faaeiolaria J'ale11eie1meai. GRATELOUP. Atlas Co11cl1. foss. d" bassin de l' .4.dour, tab. 23, fig. 1i. 
'l 18.!tO. Fuaua Mareelli-!lferri. GRATELOUP. Atlas f.:011ch. foBB. du bassin de l'Adour, tab. 23, fig. 16. 
'l 18li0. „ Moquinia1iua. GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassin de l'Adour, tab. 2.\, fig. 21 .  

18li7. „ 
Laeheda. E. SISl\IO:.XDA. Synopsis 111ethod. anim. invert. Ped. fois„ p. 38. 

'l 18117. Faaelolaria f1&aoidea. MICHELOTTI. Descript. des F01B. mioc.de l'Jtalie sept., p. 261 ,  l. XVI, f. 20. 

18.\8. Fuaua Zahlbruekneri. HÖRNES. Ver:i. in Czjzek's Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, ll\r.209. 
1 8.\8. Faaeiolaria J'ale11eie11neai. BRONN. J11de.x palaeo11tologicus (Nomenclator), p . .\19. 
1852. „ ornata. D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1tratigraph„ Tom. III, p. 71, Nr. 1 28.\. 
1853. Fua1&B Zahlbruek11eri. EICHWALD. Lethaea Rossica, p. 178. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 3) ,  Gainfahren , Vöslau (Fig. 14) ,  Steinabrunn (Fig. t ä) ,  Nikolsburg 
(Muschelberg), Grinzing, Pötzleinsdorf, Forchtenau, Kralowa und Szobb bei Gran in Ungarn (häufig) .  

Dieser Fusus hat , was die oberen Windungen betrifft , die g1·össte Aehnlichkeit mit Fusus cla

votus ßl'occ. , daher auch DESHAYES verleitet wurde, ein Bruchstück dieser Art, welches ihm Boutt zur 
Bestimmungübergeben hatte, als F. clavat11s zu bestimmen. Vergleicht man aber die Wiener Exemplare 
mit dem wirklichen Fusus clavatus von Asti, von dem mir eine schöne Suite vorliegt , die das k. k. 
Hof- Mineralien - Cabinet der Güte des Herrn Eugen StsMONDA verdankt , so bemerkt man bald, 
dass selbst an den oberen Windungen eine Verschiedenheit in der Anordnung der Verzierung· der 

Schale stattfindet, die in Verbindung mit dem ganz verschieden gestalteten Canal eine Trennung die

ser Formen gebietet. Bruchstücke von Salle , nordwestlich von Bordeaux , welche Herr DELeos dem 
k. k . .Mineralien-Cabinete verehrte , und die Abbildungen und Diagnosen des Herrn GnATELOl'P lassen 
über die Identität der Formen von Bordeaux und Wien und über die richtige Bestimmung keinen 
Zweifel. Nach den Gesetzen der Priorität sehe ich mich gezwungen, den von Hrn. Director PARTscH 
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gegebenen Namen, der zuerst nur in einem Verzeichnisse publicirt worden war ,  einzuziehen und den 
Namen von GaATKLOUP anzunehmen ,  da dieser zuerst die vorliegende Art kennbar abgebildet und 
deutlich diagnosirt hat. Vielleicht ist es dieselbe Form welche BRONN in „ Italiens Tertiärgebilde" 
pag. 39 , Nr. 1 8 0 ,  unter der ßczeichnung F. uftbiis, 11. sp. anführte , was sich aber aus der kurzen 

Diagnose allein nicht mit Sicherheit bestimmen lässt. 
Die Schale ist spindel- oder thurmförmig, bauchig ; das spitze Gc"inde besteht aus neun bis 

zehn stark eonrei:en Umgängen, auf welchen starke engstehende Längsrippen sitzen, die, ähnlich wie 
bei der vorhergehenden Art, nach und nach verschwinden. Ich habe, um diese Verhältnisse anschau
lich zu machen, auch rnn dieser Art drei Ei:emplare abbilden lassen , die sich in_ drei verschiedenen 
Altersstufen befinden. Die Abnahme de1· Intensität der Rippen tritt jedoch bei dieser Art nicht so grell 
hervor, wie bei de1· rnrhergehenden . Die ganze Schale ist iiberdiess mit engstehenden , scharfen 
Querstreifen bedeckt, die so gestellt sind, dass immer zwischen zwei stärkeren eine feine , erhabene 
Linie zu stehen kömmt, eine Anordnung der Streifen , die auch bei Fusus clavatus statt findet , wo 
jedoch die Querstreifen stets breiter, dicker, abgerundet und nie so scharf als bei der vorliegen
den Art sind. Die �lündung ist oval , halbmondförmig ; der rechte Mundrand ist scharf ausgezackt und 
innen mit paarweise stehenden Linien versehen , der linke etwas erweitert und seiner ganzen 
Länge nach mit Runzeln versehen , welche GRATELOL"P für Falten hielt , und daher auch die 
Form zu Fuciolaria brachte. Wenn man jedoch die Schale parallel der Spindel zerschlägt , um die 
Beschaffenheit der oberen Theile der Spindel zu untersuchen, so bemerkt man durchaus keine Spur 
einer Falte , was doch sicher der Fall wäre , wenn die Form zu Fuciolaria gehörte. Der Canal ist 
kurz, breit, offen und nach rückwärts gebogen ;  an der Seite desselben befindet sich nur bei ganz 
alten Indiriduen, wie Fig. 1 3 , ein tiefer Nabel. Die Verschiedenheit in der Gestaltung der Canäle des 
FuBU8 Volenciennesi und Fusus clavatus ist mit ein Hauptgrund zur Trennung dieser Formen, clenn 
der Canal des letzteren ist viel länger und gerade , und .man bemerkt seihst bei den ältesten 
lndh;duen nie einen solchen Nabel. 

Ob ausser Fasciol11ria Valenciennesi die weite1·en ähnlichen Forn1en1 Fusu.s .Hw·celli-Ser1·i 

und Fwms Moquitiianus, als Varietäten hierher gehören , kann ich wegen Mangel an Original
Exemplare nicht entscheiden ; die von GaATELorr gegebenen Zeichnungen und Diagnosen machen 
es aber sehr wahrscheinlich. 

Ausser Salle nordwestlich rno Bordeaux und St. Paul bei Dax kann noch Turin als sicherer 
Fundort für diese Art angegeben werden, denn in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes 
befindet sieb ein Stück, das mit der Bezeichnung Fu8U8 Bgrocu.aanus Lam. aus Turin eingesendet 
worden war, und das vollkommen mit den Wiener Exemplaren übereinstimmt. Ferner führt noch 
E1cuwALD Korytnice als Fundort an , und NEUGi:BOf!.EN übersendete eine grosse Suite aus Lapugy. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich zu Enzesfeld und Steinabrunn, sehr häufig ; sie befin
det sich unter der Bezeichnung Fusus clavatus in den reichen Doubletten-Vorräthen der k. k. 
geologischen Reichsanstalt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 1 1 . Fusus Iamellosus nonsox. 

Taf. 3 1 ,  Fig. 1 6. 

F. testa pat•t•a , fusiformi , elongata , longitudinaliter costata , apice acuta ; anfractibus convexia, 
fransursim striatis ; striis prominulis , frequentibus; apertu1·a ovata ; canali aperto ; cauda 
cglindracea , 1·et1·orsum leviter revoluta. 
M. Länge des Taf. 3 1 ,  Fig. 16, abgebildeten Exemplares 22 Millim. (10 W. Lin.), Breite 8 Millim. (.\ w. Lin.), 

HGhe des letzten Umguges im \'erhällnis11 zur Hilbe der ganzen Schale 1%18• 
L. 182 1 . Fu•u• lanaello•u•. BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Tor., T. XXVI, p. 317, t. 1, f. tl!. 

"? 18��- „ pulchellu•. PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II, p. 178, tab. 25, fig. 28. 
18.\7. „ lamello•u•. l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Italie septent., p. 271 , tah. IX, &g. 1 .\. 
18.\7. „ „ 

E. SISMONDA. Synopsia method. ania. in1Jert. Ped. (088., p. 38. 
18.\8. .,, graeili• Partscl1. HÖRNES. Verz. in Cijiek'11 Erläul zur geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 2 1li. 
181a8. .,, lamello•u•. BRONN. lnde:r palaeontologicus (Nomenclator), p. 5 111. 

? 18118. „ pulehell••· REEVE. Conchiologia lconica, Genu Fuaru, tah. X.X, fig. 81. 
185�. „ lamello•u•• D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie &tratigraph., Tom. III, p. 68, Nr. 1221. 

F u n d  o r t e :  Steinabrunn, Nikolsburg (Muschelberg), Baden (häufig). 
Die Schale ist klein , spindeltörmig , äusserst schlank. Das sehr spitze , fast pfriemenförmige 

Gewinde besteht aus sieben bis acht convexen Umgängen , auf denen stark hervortretende schmale 
Rippen sitzen , welche heim Fortbau der Schale wie bei den früheren Arten nicht verschwinden, 
sondern im Gegentheile gegen die Miindung zu immer an Stärke zunehmen. Die Schale ist ferner, etwa 

wie bei Fusus clai·tttus , mit starken Querstreifen bedeckt , zwischen denen sich je eine feinere Linie 

befindet. Die �lündung ist eiförmig , der rechte Mundrand scharf, innen gezähnt , der linke etwas 

erweitert , glatt. Der Canal ist nicht sehr lang und etwas gedreht. 

Diese Art hat grosse Aelmlichkeit mit Fusus clavatuR oder gewissen Varietäten von Fusus ro
stratus , lässt sich aber leicht schon durch ihre Grösse unterscheiden : von mehreren hundert Exem
plaren, die mir vorliegen, übersteigt keines die oben angegebenen Maasse; das abgebildete Exemplar 

ist das grösste mir aus dem Wienerbecken bekannte. 

Ausser in Tortona , rnn welchem Fundorte M1cHELOTT1 diese Art anführt , kommt dieselbe, 
nach Exemplaren des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes, noch zu Castell'arquato, Modena, Imola und auf 

Rhodos rnr. Sollte FttBus pulc!tellus rnn P111L1PP1 , wie ich stark vermuthe , auch hierher gehören, 

so lebt diese Art noch ziemlich häufig an den Küsten von Sicilien und kommt auch zu Palermo fossil 
\'Or. Da die Sicilianer Fossilien eine grosse Uebereinstimmuug mit denen der Insel Rhodos zeigen und 

rnn letzterer Insel ein Exemplar rnrliegt , so zweifle ich kaum , dass die Art dieselbe sei. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 2. Fusns Schwart.zi HöRNEs. 

Taf. 31 ,  Fig. 1 7, a dreimal vergrössert, b, c in natiirlicher Grösse. 

F. testa porva, lanceolato-fusiformi, g1·ocülima ; oufroctibus longitudinaliter dense costatÜJ, spiraliter 

subtüüsime striatis; striÜJ squamuJaJ,ÜJ ; ape„tura ovata ; labro dextro acuto ; cauda brevi, 1·ecurva. 
M. Länge des Taf. 31, Fig. 1 7 ,  abgebildeten Exemplare& 12 Millim. (3 W. Lin.), Breite 4 lllillim. (2 W. Lin.),  

Höhe des letzten l'mgangee im Verhältnis11 zur Hohe der ganzen Schale 351100• 
Hörnes. Foss. �lollusken d. Trrl.-ßl'ekens \". Wirn. l'\r. 6. 39 
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F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 1 7), Grinzing (sehr selten). 
Diese Form war früher in den Wiener Sammlungen mit FU8us lamellosus Mich.t. vermengt wor

den ; in der That hat sie viel Aehnlichkeit mit jenem Fusus, und man möchte sie heim ersten Anblick 
für Jugendexemplare desselben halten ; allein bei genauerer Besichtigung unter der Loupe stellt sich 
die grosse Verschiedenheit auffallend dar. Ich werde unmittelbar bei der Beschreibung selbst die 

Verschiedenheiten dieser beiden Art.eo angeben. 
Die Schale ist ungemein schlank, ja sogar pfriemenförmig ; das sehr spitze Gewinde (viel spitzer 

als das von Ftu1us lamellosus) besteht aus sechs wenig convexen Umgängen , welche mit entfernt
stehenden, nicht sehr hervorragenden, schmalen Rippen geziert sind ; die ganze Sehale ist ferner mit 

äosserst feinen schuppigen Querstreifen bedeckt, welche derselben ein ungemein zierliches Ansehen 
verleihen , das 111an aber nur unter starker Vergrösserung wahrnehmen kann. Die Mündung ist oval, 

verlängert, der rechte Mundrand scharf, innen glatt, die Spindel etwas gedreht ; der Canal ist kurz, 
offen und am Grunde gleichsam abgestutzt. Vergleicht man nun Fusus Schwartzi mit Fusus lamel

losus unmittelbar unter der Loupe, so fallen die Unterschiede gleich auf. - FtunUJ &hwartzi hat, wie 

schon oben bemerkt, ein viel spitzeres Gewinde , die Längsrippen stehen nicht so stark hervor , die 
Querstreifen sind viel feiner und schuppig (was bei F. lamellosus nie der Fall ist) , der Canal ist 
endlich viel kürzer und unten abgestutzt. 

Ich benenne diese interessante Art zu Ehren des Herrn GusTAv ScuwARTZ Edlen von MouaEN

STERN , welcher eine schöne Sammlung von Mollusken des Tertiärbeckens von Wien besitzt , die er 
mir mit der grössten Liberalität zur wissenschaftlichen Benützung überliess. Im Wienerbecken kommt 
dieselbe an den oben angegebenen Fundorten äusserst selten vor. Ein weiteres Vorkommen ausser
halb desselben ist mir unbekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 3. Fusus rostratus oLiv•. 

Taf. 32, Fig. t, 2. 

F. teata subfUIJiformi, scahra , longitudinaliter plicata, tran1tversim sulcata ; anfractibus convexis, 
medio carina qentata cinctis ; plicis remotiusculis, J.orso acahris ; lahro intus striato , murgine 
denticulato. 

M. Lange des Taf. 32, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplares 93 Millim. (%2 W. Lin.) , Breite 40 Millim. (18 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhlltnias zur Hiibe der ganzen Schale 58/100• 

L. 1792. JfJurez rodratua. OLIVI. Zoologia adriatica, p. 153. 
181%. .,, " BROCCm. Conchiologia foBBile subap., Tom. II, p. !t 16, tab. 8, fig. 1 .  
1820. FUIUa „ DEFRANCE. Dictionnaire des aciencu naturelll's, Tom. XVIl, p. 5'\0. 
1821.  " „ BORSON. &ggio di Oritt. Piem. Mem. delta Accad. di Torino, T. XXVI, p. 315. 
1822. " drigoaua. LAMARCK. Hütoire J1atur. de1 Anim. 1ana vert., Vol. VII, p. 130. 
1826. .,, pro"incialia. BLAINVILLE. Faune frant;aiBe (Mollwqu.u). p. 87, Nr. 10, tab. !t D, fig. t .  
1829. Murez rodratua. MARCEL DE SERRES. Giog. de1 Terr. tert. du. midi de la France, p. 1 17. 
1830. Fu••• " DESHAYES. Encyclopedie method. Hiat. 71at. du Ver1„ Tom. II, p. 15 1 ,  Nr. 12.  
183 1 .  .,, " BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 39. 
1832. „ „ DESHAYES. Ezpedition acientifique deltloree, Tom. III, Zool. p. 173, 281. 
1833. „ .,, DES HA YES. LUte dea Coq. (011. du baa1. d' Autriehe, Hrlll. de laSoc. giol., T. III, p. 125. 
1833. „ .,, DESHA YES. Appendix to Lyell'a Principles of geology, p. 30. 
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183ö. Fu„• ro.tratus. DUJARDIN. lflem. aur lu Couchei du Sol en Touraine, Mem. giog., T. II, p. 293. 
1836. „ „ PHILlPPI. Enumeratio Mollrucorum Siciliae, Vol. I, p. 203. 
1837. „ 
1837. „ 
18.\3. „ 
18.\IJ. „ 

18.\7. „ 

18118. „ 
1 8.\8. „ 

1850. „ 

1862. „ 

„ Jos. \". HAVER. Vork. foss. Thierr. im tert. Becken , .. Wien, Jahrb. p.418, Nr. 7ti. 
„ PUSCH. Polens Paläontologie, p. 141 .  

atrigo•ua. DESHA YES. Lamarck. Hiat. nat. des Aniwt. aam r1ert. 2. edit., T. IX,  p. 457 (not.). 
roatrattu. PHILIPPL Enumeratio MoUuscorum Siciliae, Vol. ll, p. 177, 179, 269. 

„ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Pul. f ou., p. 39. 
„ HÖRNES. Verz. in Czjzek'a Erläuter. z. geogn. Karte v. Wien , p. 19, Nr. 211 .  
„ BRONN. Iridez palaeontologicus (Nomenclator), p. 518. 
„ ACKNER. Verz. seiner Samml. Mittheil. des siebenb. Vereines fiir Nalurw., I. p. 1 62. 
„ D'ORBIGNY. Prodr. de Paleontol. stratigr., Tom. m. p. 68, Nr. 1232 et p. 173, Nr.17.\. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. t ). Enzesfeld, Gainfahren, Steinabrunn (Fig. 2 ), Grund (selten). 

Fu8U8 rostrolu8 hat eine spindelförmig verlängerte Gestalt ; das spitze Gewinde besteht 3118 
sieben bis acht convexen Umgängen , die stark hervortretende convexe Rippen tragen ; die ganze 
Schale ist mit schuppigen , engstehenden Querlinien bedeckt , welche in der Mitte jeder Windung 
einen scharfen weit vorragenden Kiel bilden. Das Fig. 1 abgebildete Exemplar, welches vielleicht 
zu den grössten und schärfsten gehört , zeigt diesen Kiel sehr deutlich ; an diesem 
Stücke treten ober - und unterhalb desselben stärkere Streifen auf , eine Erscheinung, 
welche ich an den übrigen mir vorliegenden Exemplaren dieser Art nicht beobachten konnte und welche 
in mir den Zweifel erregten , ob denn diese Form nicht eine eigene Species sei. Allein die grosse 
Veränderlichkeit der Schalenstructur , welche hier herrscht , und die man am besten an der 
reichen Suite, die sich in der Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabioetes befindet . studiren kann, 

so wie die Aehnlichkeit mit Exemplaren , die ich kiirzlich durch die Güte des Herrn 
DooEnLEI'.'l als Varietäten des Fusus rostratus erhielt, bestimmten mich, diese Form zum Fu.sus rostra

tua zu stellen. Die Mündung ist oval , der rechte Mundrand scharf, innen gekerbt, der linke manch

mal etwas vorstehend und glatt. Der Canal ist nicht sehr lang , diinn , oft'en und gerade. Ji'mus 

rostratUJJ scheint in den Tertiärschichten ziemlich verbreitet zu sein , denn in der Sammlung des k. 
k. Hof-Mineralien-Cabinetes befinden sich Exemplare von den Fundorten :  Manthelan in der Touraine, 
Asti , Castell'arquato , Reggio , Modena , lmola , Palermo , Rhodos , Lapugy. Von den Autoren wer
den noch angeführt : Montpellier , Nizzeti und Mellazzo in Sicilien ; St. Severina , Carrubare in 

Calabrien ; Gravina in Apulien ; Tarent ; Morea und Warowce i n  Podolien. Auch lebend kommt der

selbe im adriatischen und im Mittelmeere rnr. 

Im Wienerbecken ist diese Art selten : von der Varietät Fig. 1 sind nur 2 Stiicke aus dem Tegel 

von Baden vorhanden ; aus den übrigen Localitäten sind nur sehr wenige Exemplare bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 4. Fusus crispus Bonso�. 

Taf. 32, Fig. 3. 

F. testa elongata , fusoidea, soliJa ; anfractibus convexis , longituJinmiter costatis ; costis N·a.ssis 
rotundaiis, tramverse plicatis ; plici.s super costas lameUosis, in imerstitiis filiformibus ; aper
tttra suhovata; canali elongatiusculo , aperto , cglinJraceo ; labro intus profunde sulcaf.o : colu
mella laevigata.. 
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M. Linge des Taf. 32 , Fig. 3, abgebildeten Eumplares 40 Millim. (18 W. Lin.), Breite 18 Millim. (8 W. Lin.), 
Höhe des letzten l"mgang-es im Verhältnias zur Höbe der ganzen Schale 58/100• 

• 

L. 1 821.  Fu••• eri•JIV•• BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. Mem. della Accad. di Torino, Tom. XXVI, p. 317. 
1 833. .,, .,, DES HA YES. Appendiz ta Lyell'• Principle• af gealagy, p. 30, tab. 1, fig. 8. 
1 847. .,, „ MICHELOTTI. De•mpt. dea Foa•. mioc. de l'ltalie 11eptent., p. 272, tab. IX, fig. 17, 18. 
1847. „ E. SISMONDA. Synopri• method. a11im. i1111ert. Ped. fos11., p. 38. 
18.\8. .,, .,, BRONN. Inde.r palaeantologiCWt (Nomenclator), p. 5 1 1 .  
1852. .,, .,, D'ORDIGNY. Prodrame de Paleontologie 11tratigraph .. Tom. III, p. 67, Nr. 121.\. 

F u n d o r t e :  Möllersdorf (Fig. 3), Baden, Forchtenau (selten). 

Die Schale ist spindelfö1·mig ; das spitze Gewinde besteht aus acht bis neun convexen Umgängen, 
welche ziemlich hervortretende , entferntstehende rundliche Rippen tragen , die- mit vier scharfen 
Querreifen versehen sind , von denen an jeder Windung besonders die zwei unteren hervortreten. 
Zwischen diesen Reifen befinden sich gewöhnlich je drei bis vier feine Linien. Die einzelnen Umg=.inge 
schliessen eng aneinander , wodurch eine wellenförmige Naht entsteht. Die }lündung ist oval, der 
rechte Mundrand scharf , innen gezahnt , der linke etwas erweitert und manchmal gerunzelt. Der 
Caoal ist kurz , breit , offen und gerade. 

Fusus crispus unterscheidet sich wesentlich von der rnrhergehenden Art, der er übrigens sehr 
,·erwandt ist , durch die runcllichen entferntstehenden Rippen , die mit keinem Kiele versehen sind. 
Nach Exemplaren, welche sich in derSammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes befinden, kommt 
diese Art zu Turin , Tortona , }lodena und Lapugy vor. M1cHELOTTI gibt noch Asti als Fundort an, 
und erwähnt, dass DEsBAYEs sich geirrt habe, indem er in LYELL's Principles of geologg Fusus cris

pus als typische Focm für die Plioeen-Schichten abbildet , da derselbe in den pliocenen Schichten 
Italiens gar nicht vorkommt. 

Im Wienerbecken findet sich FUlfU8 criapu& meist nur in den Tegelablagerongen von Baden, und 
auch da nur ziemlich selten. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 s. Fusus Sismondai M1cHT. 

Taf. 32, Fig. 4. 

F. testa 01Jato-ventricosa .. buccinif ormi, longitudinaliter costato-nodosa, transversim striafa; anfrttcti

hus angu8tis, convexiU8culis, ultimo ventricoso ; cauda brevi ; apert1tra ovata ; columella arcuata, 
cglimlracea ;  labro incraJJsato. 

M. Länge des Taf. 32 , Fig . .\, abgebildeten Exemplares 30 Millim. ( 14  W. Lin.), Breite 1 7  Millim. (8 W. Lin.), 
Höbe des lelzten Umganges im YerhältniH zur Höhe der ganzen Schale •0,1100• 
L. 18.\7. Pu•u• Si•mo11dai. MICllELOTTI. Du". du Fou. mioc. de l' ltalie sept., p. 278, t. XVII, f. J 4, 

1 8.\7. .,, „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. i111Jert. Ped. fou., p. 39. 
18!i8. Fa•ciolaria obliquata l'arl11ch. HÖRNES. Verz. in Cijzek's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 225. 
1852. Fu•u• Si•mo11dai. D'ORBIGNY. Prodr. de Paltio11tol. 11tratigr., Tom. III, p. 68, Nr. 1 234. 

F u n d o r t e : Enzesfeld (Fig. 4), Vöslau, Baden (sehr selten). 

Die Schale ist eiförmig- bauchig , fast buccinumartig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht 
aus sechs bis sieben conrn.xen Umgängen , auf denen stark hervorspringende, rundliche, wulstartige 

Rippen sich befin<len , rnn denen die drei letzten , d. h. diejenigen , welche unmittelbar vor der 
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Mündung stehen , eine merkwürdige Eigenthümlichkeit zeigen , die sich bei allen Exemplaren , selbst 
den Turinern, wieder findet, und an welcher man diese Art leicht erkennen kann. In der M itte der drei 
letzten wulstförmigen Rippen bemerkt man nämlich eine blattartige Erweiterung der Schale, ungefähr 
wie die blättrigen Erweiterungen bei Mure.c magellanu:us , eine Erscheinung , welche anzudeuten 
scheint , dass hier sich einmal die l'tlündung der Schale befand. Unterhalb dieser Erweiterungen setzt 
aber die Schale die angefangene Bildung der Rippe fort. Diese Erscheinung wiederholt sich bis zur 
Mündung zwei- bis dreimal und ist auch au den früheren Umgängen , wenn auch nur sehr undeut
lich, zu beobachten. Die ganze Schale ist mit scharfen Querstreifen bedeckt , zwischen denen sich 
feinere Quer- und sehr zarte Längslinien befinden. Die Mündung ist oval ; der rechte Mundrand 
(wenn er erhalten ist , was wohl selten vorkommt) ist äusserst dünn und innen gezähnt ; die Spindel 

trägt ungefähr in ihrer Mitte eine undeutliche Falte, wie sie so häufig bei vielen Fusus-Arten beobachtet 
werden kann. Der Canal ist kurz und offen. Diese Schale zeigt wieder die grosse Verwandtschaft. 
welche zwischen Alurex und Fusus herrscht , denn man könnte dieselbe mit ganz gleichem Rechte 

den A/urex-Arten anreihen. 
Dass Fusus Sünnondai sich wesentlich von Fusus polygonus unterscheide , wie uns M1cuELOTT1 

yersichert, ergibt sich schon aus der vorangehenden Beschreibung, und bedarf daher keines weiteren 

Commentars. 
Nach l'tl1c11ELOTTt kommt diese Art sehr selten und nur in den Hügeln bei Turin vor ; auch 1m 

Wienerbecken ist dieselbe eine Seltenheit, und es sind bis jetzt nur fünf Exemplare bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. t 6. Fusus longirostris Bnoccu1. 

Taf. 32, Fig. 5, 6, 7. 
F. testa elongato-fusiformi, angusta , trans'?ersim striata et sulcata , longitudinaliter costata ; costis 

brevibus , interruptis , nodulosis ; anfractibus convexis , superne subplanulatis ; ultimo cauda 

praelonga , gracili terminato. 

M. Länge des Taf. 32, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 1 10 Millim. (50 W. Lin.), Breite 35 Millim. (16 W. Lin.), 
Höbe des letzten Umganges im Verhältniss znr Höbe der ganzen Schale '°lioo· 

L. 1814. Mure31: longiro.ter. BROCCW. Conekiologia fouile .ubap., Tom. II , p. 418, lab. VIII, fig. 7. 
1820. Fu11u11 „ DEFRANCE. Dictiomiaire de• acience• naturellu, Tom. XVII, p. ö40. 

1829. „ lo11girodri11. MARCEL DE SERRES. Gcog. du Terr. tert. du midi de la Frmm�, p. l tll. 
1830. „ „ DESHAYES. Encyclopedie method. Hiat. nat. du Verr., Tom. II, p. 1 53, Nr. 17. 
1831 .  „ longirollter. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 39, Nr. 179. 
1832. „ longiro11tri11. DESHA YES. Ezpedition acientifique de Mpree. Tom. UI, Zool. p. 172, Nr. 278. 
1836. „ longirollter. PHILIPPI. Enumeratio Mollwcor11m Siciliae, \'ol. 1, p. 205. 
1837. „ Bö1111ii Partach. Jos. ,., HAUER. Vork. foss. Thierreste im tert. Becken v. Wien, Jb. p. 418, N r. 75. 

'l 1840. „ Aturen11i11. GRATELOUP. Atlas Conch. fou. du banin de l'Adour, tab. 24, fig. 13. 
1843. „ longirolltri11. DESHA YES. Lamarck. Hüit. nat. du Anim. aam vert. 2de edit„ Tom. IX, p. 491. 
18"· „ longirollfer. PHILIPPI. Enumeratio Moll11acorum Siciliae, Vol. II, p. 179. 
18117. „ „ E. SISMONDA. Synapai& •ethod. ani"'. in11ert. Ped. (088„ p. 38. 
1848. „ HiMllii. HÖRNES. \rerz. in Cijiek's Erläuler. z. geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 210. 
1848. „ longirolltrill. BRONX. lndez palaeontologic1u (Nomenclator), p. 515. 
1852. „ „ D'ORDIGl\'Y. Prodrome de Paleontologie atratigraph., Tom. III, p. 68, Nr. 1 222. 
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F u n d o r t e :  Grund (Fig. 5), Steinabrunn, Nikolshurg (l\luschelherg), Gainfahren , Enzesfeld , Gum
poldskirchen, Grinzing, Vöslau (Fig, 6), Baden (Fig. 7), Möllersdorf (häufig). 

Die Schale variirt in ihren verschiedenen Alterszuständen ungemein ; ich habe dessbalb drei 
Exemplare abbilden lassen , an welchen man diese Unterschiede wahrnehmen kann , und werde auch 
bei der Beschreibung darauf Rücksicht nehmen. Die Hauptform ist verlängert-spindclförmig. Das 
spitze Gewinde besteht bei den vollkommen ausgewachsenen Individuen aus acht convexen Umgängen, 

die an der oberen Naht abgeplattet sind und wie eingeschnürt erscheinen. Auf diesen Umg'.ingen 
sitzen ziemlich engstehende Längsrippen , welche an den oberen Windungen stärker auftreten , an 
einigen Exemplaren bei dem Fortbau der Schale ganz verschwinden ( w,ie Fig. ä) , an an
deren hingegen ihre Stärke beibehalten (wie Fig. 6). Die ganze Schale ist mit starken Quer
streifen bedeckt , welche an den höchsten Puncten der Rippen manchmal etwas stärker hervortreten 
und einen Doppelkiel bilden. Die Mündung ist oval , der rechte Mundrand scharf, innen glatt , die 
Spindel ebenfalls glatt und der Canal lang , gerade , manchmal etwas gewunden. 

Als auswärtige Fundorte des Fusus longirostris können bezeichnet werden : Saubrigues und St. 
Jean de ftlarsac bei Du , Montpellier, Tortona, Castell' arquato , .Modena, Tre Santi, Siena, Palermo 
und Morea. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in den Tegelablagerungen bei Vöslau, ziemlich häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 7. Fusus semlrugosus BELL. et MtCHT. 

Taf. 32, Fig. 8, 9, 1 0. 

F. testa elongata , fusoidea , sublaevi; anfractibU8 transversim finissime striatis ; striis grmwlosis, 
crassiorihus in supremis, vix perspicuis in ultimis ; costis longitudinalibus nodulosis in septem -
superiorihus anfractibus, subsequentibus laevibus, omnibus superne convexiusculis ; sutura sub
marginata : apertura sull'l'otund.a, baJJi compressa, leviter striata; cauda aperta, recta, elongata. 

M. Länge des Taf. 32 , Fig. 8 ,  abgebildeten EJ:emplares 60 Millim. (27 W. Lin.) , Breite 1 5  Millim. (7 W. Lin .),  

H1ilua. dn lebten Umganges im Verhiltnin zur Höhe der ganzen Schale 66/100• 

J . .  1 811 1 .  Fu•u• •emirugo•u•. BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. JJl. di Tor .. s. 2, T. 111, p.105, t . I, f. 13. 
1847. „ „ MICBELOTTI. De1eript. du Fo11. mioc. de l'ltalie ieptent., p. !73. 
lb47. „ „ E. SISMONDA. Synopaill method. anim. imiert. Ped. (0&1„ p. 39. 
1848. „ „ BRONN. Jndez palaeontologil!UI (Nomenelator), p. 518. 
181)2. „ „ D"ORBIGNY. Prodrame de Paleontologie 1tratigraph„ Tom. III, p. 68, Nr. 1!33. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 9, 10), Vöslau (Fig. 8) (selten). 

Die Schale ist Yerläogert-spin.deltörmig ;  das sehr spitze Gewinde besteht aus zehn convexen, 
oben eingeschnürten Umgängen, auf welchen stark hervortretende rundliche Längswülste sitz;en, welche 

aber nur bei ganz jungen Individuen auch den. letzten Umgang bedecken, bei dem Fortbau der Schale 
an Intensität abnehmen , und bei ganz alten Individuen (li'ig. 8) den vorletzten und letzten Umgang 

ganz glatt erscheinen lassen. Die Schale ist noch mit entferntstehenden Querstreifen bedeckt , die in 
gleicher Weise abnehmen. Die Mündung ist oval, der rechte Mundrand scharf, innen glatt oder sehr 
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schwach gekerbt (je nach dem Alter) , der linke etwas erweitert und manchmal sogar vorgezogen ; 

der Canal ist lang , schlank , ganz gerade und offen. 
Diese Art hat im Allgemeinen grosse Aehnlichkeit mit den vorhergehenden ,  unterscheidet sich 

aber vorzüglich durch ihren verschiedenen Habitus. Das Gewinde ist spitzer , die Umgänge mehr 
gewölbt und die Querstreifen stehen weiter aus einander. 

ßELLARDt gibt die Hügel nächst Turin als Fundort dieser Art an , NEUGEBORE:s hat sie in 
Lapugy aufgefunden. 

Im Wienerbecken kommt sie ziemlich selten in den Tegelablagerungen von Vöslau und Baden vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 s. Fusus bilineatus PAnTscu. 

Taf. 32, Fig. 1 1 , 12. 

F. testo e/011gato-fusifornn: ,· onfroctibus laevibus, costulatis; costis biforiam spinosis : sutura submor

ginata ; apertm·a ovata, basi compressa; labro tenui ; columella interdum pUcat,a ; cauda, aperta, 

recto , elo11goto. 

M. Länge des Taf. 32, Fig. t L abgebildeten Exemplares 40 Millim. (18 W. Lin.), Breite 13 Millim. (6 W. Lin.). 
Höhe des letzten Umganges im \'erhällniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 

L. 1837. li'euu• bllineatu• Partsch. Jos. ,„ HAUER. Vork. foss. Thierresle im terl. Beckenv.Wien, Jahrb. P· 1lt8, Nr. 70. 

1848. „ „ HÖRNES. \'erzeichn. in Ci.ji.ek'sErläul. zur geogn. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 21'2. 

1848. „ BRONN. 111de:r palaeontologic111 ( l\'ome11clator ) , P· 509. 

tSöO. „ „ ACKNER. Verz. seiner Samml. Mittheil. des siebenb. Vereines für Natnrw., 1, 162. 

1851!. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraph., Tom. III, p. 67, Nr. 120%. 
1853. „ „ NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. LXX, Fig. 7. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. t f ), :Möllersdorf (Fig. 12), Forchtenau (sehr häufig). 

Die Schale ist verlängert-spindelförmig ;  das spitze Gewinde besteht aus sieben bis acht wenig 
convexen Umgängen, auf welchen stumpfe. wenig erhabene Längsrippen sitzen, die mit zwei scharfen 

Querknoten geziert sind ; diese Knoten verschaffen der Schale das Aussehen, als wäre sie mit einem 
doppelten Kiel versehen , daher auch der Name. Im Uebrigen ist die Oberfläche glatt ; nur der letzte 
Umgang und der Canal zeigen sehr entfernt.stehende Querstreifen. Die Zuwachsstreifen bilden 

eine kleine Ausbuchtung , etwa wie bei Pleu1·otoma , ein Umstand , der PAnTSCH veranlasste, die Form 

anfänglich für eine Pleurotoma zu halten ; ßao:-;� will sie jedoch nur für einen Fusus gelten lassen. Die 
l\lündung ist ornl , der rechte l\lundrand scharf, innen glatt ; die Spindel trägt ungefähr in ihrer Mitte 

eine wenig ausgesprochene Doppelfalte , die sich an derselben als eine einfache Falte hinauf windet, 
eine Erscheinung , die bei vielen Fusus-Arten rnrkommt. Der Canal ist lang , gerade und offen. 

Ausserbalb des Wienerbeckens kommt diese Art nur noch an der sehr verwandten Loralitiit 
Lapugy vor. Im Tegel \'On Baden ist sie sehr häufig. 

M1cHELOTT1 irrt, i ndem er den Fusus bilineatu� für seinen F. semirugosus hält (Descript. p. 2 7 3). 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. t 9. Fusus Bnrdigalensis BAsT. 

Taf. 32, Fig. 1 3, 14. 

F. testa full'ifoNni, vent1icoso, lronsverll'im presse /ineolata ; lineis inaequalibus ; anfractibus supre
mis ad medium plicoto-11odulosis ul subtube1·culatis ; labro acuto , crenulato , intus striato 
cauda elongata, gracili , illtorta. 

1\1. Länge dee Taf. 32, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 70 Millim. (32 W. Lin.), Breite 3� Millim. (tö W. Lin.), 
Höhe des letzten l'mganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 7$/100• 
L. 1825. E'a•ciolaria BurdigalenMi•. 

1833. 
1 8.W. 
1 848. 

" 
" 

1 848. E'u•u• 
1852. E'a•ciolaria 

" 
" 
„ 

„ 

" 

BASTEROT. Mim. giol. sur les E11viro11s de Bordemu, p. 66, t. 7, f. 1 1 .  
GRATELOUP. Tabl. d. Coq. fou. du bau. de l'Ad„ Act. L., T. 6, p .  35, Nr. 387. 
GRATELOUP. Atl. C.f. du b. de l'Ad., t. 23, f. 6-8, 10, l t ; t. 21!, f. 8, 10, 1 1 , 22. 
HÖRNES. Verz. in Cijiek's Erläut. zur geogn. Karte v.Wien, p. 19, Nr. 223. 
BRONN. lfltltz palaeontologicu ( Nomenclator ) , p. 509. 
D"ORBIGNY. Prodr. de Paleo11tologie stratigraph„ T. UI, p. 71, Nr. 1285. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 3, 14) , Loibersdorf, Gauderndorf (nördlich rnn Egge nhurg) , Ebersdorf 
( sehr häufig). 

Die Schale ist spindelförmig , in der Mitte bauchig. Das stumpfe Gewinde besteht aus fünf fast 

stufenförmigen Umgängen , die an der Kante , wo sie senkrecht abfallen, engstehende Knoten tragen. 
Die ganze Schale ist mit paarweise stehenden Querfurchen bedeckt , die Mündung fast rund,  der 
rechte Mundrand scharf , innen gezähnt ; der linke trägt an seinem oberen Theile eine faltenartige 
Anschwelluug. Die Spindel ist gedreht und an ihr windet sich eine sehr schiefe Falte empor. Diese 
Verhältnisse kann man nur h<'ohachten, wenn man die Spindel hlosslegt. Der Canal ist lang, schlank 

und manchmal etwas gebogen. 
Die Schale hat in ihrem ganzen Habitus grosse Aehnlichkeit mit Pgrula rusticula. Man da1f sich 

dort nur tlas Gewinde etwas mehr niedergedrückt rnrstellen und man erhält Fusus Burd(qale11.�is. Ich 
zweifle nicht , dass die Thiere . die diese Schalen bewohnten , ebenfalls grosse Aehnlichkeit gehab t 

haben ; es wird sich diess gewiss durch genaue anatomische Studien an verwandten Formen zeigen. 
Diese Art ist bis jetzt merkwürdigerweise nur in den Umgebungen von Bordeaux (Saucats, Leog

nan) bei Dax (St. Paul) und im Wienerhecken, besonders bei Grund, gefunden worden, ko
.
mmt aber 

an diesen Localitäten in ungeheurer Anzahl vor. 
Ob die von REEVE in seinem Werke : Monograph of the Genu s  Fosciolan·a, tob. V, fig. JJ, 

abgebildete und beschriebene Fasciolaria porplrgrostoma , die gegenwärtig im ostindischen Meere 

lebt, dieselbe Art sei , wage ieh ohne unmittelbare Vergleichung nicht zu entscheiden , doch ist die 

grosse Aehnlichkeit auffallend. 

Sammlung des k.  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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6. Gen. FASCJOLARfA Lam. 

Char. Tesla subfusifonnis, basi canaliculata , varicibus nullis. Columel/a plicis duabus seu trihus 

valde obliquis instructa. 
Seb11le zum Theil spindelförmig, 11n der Basis mit einem Canale, ohne l'tlundwülste. An der Spindel n11he nm Canale zwei 

bis drei sehr sehiefe Falten. 

Das Geschlecht Fasciolaria wurde von LotARcK gegriindet , um eine Gruppe von Formen zu 
bezeichnen , welche in ihren Hauptumrissen eiern Fusus gleichen, dabei aber zwei bis drei sehr schief 
gestellte Falten an der Spindel tragen. L1:-.NE hatte diese Formen in sein grosses Genus jJfurex 

eingereiht , BnuGUIERE hatte sie zu Fusus gezählt. Wenn man die beiden Geschlechter Fasciolaria 

und Fusus aufmerksam vergleicht . so zeigt sich , dass zwischen den Formen beider Geschlechter 
ein Uebergang stattfinde und dass der Hauptcharakter, auf welchen LA)tAnrK die Trennung basirte, ein 
unwesentlicher sei. l\lan bemerkt nämlich selbst bei mehreren Fusus-Arten Spuren von Falten uncl 
sieht dieselben bei einigen Fasciolaria-Arten fast ganz verschwinden. Diess war der Grund , warum 

dieses Geschlecht rnn mehreren spiiteren Autoren nicht angenommen wurde ; so z. B. betrachtet 

Cuv1En das Geschlecht Fasciolaria nur als ein ..,sous-gem·e"' von Fusus ; eine Ansicht , die ihre rolle 

Bestätigung bei der l1ntersuchung der Thiere durch Quor und GmtAnn fand. Diese fanden eine 

solche Identität der Thiere von Fusus und Fasciolaria , dass sie sich gezwungen sahen , beide zn 
,·ereinigen. Die Gehäuse der lebenden Arten sollen sich nach REEH, im Gegensatze zu diesen Unter
suchungen , \'On Fusrts durch den weiteren , mehr soliden , röhrenförmigen Bau und den lebhaften 
Glanz der Farben leicht unterscheiden lassen. Bei den meisten Arten ist die Schale von schönen, 
schwärzlichen , vertieften ,  paarweise stehenden Linien umkreist , während im Inneren der l\liindung 
stark erhabene rothe Linien sichtbar sind. Die Anzahl drr lebenden Arten dieses Gesrhlechtes ist 

gering. LA)tAnCK führt nur acht Arten an , während KIE'.'iEn zwölf , und REE\'E sechzehn Arten 
beschreiben und abbilden ; doch sind sie ziemlich verbreitet , de1�n es werden Ceylon, die Philippinen, 
Australien , West-Afrika , Panama , l\lexico und W est-Columbien , Honduras , Westindien , das mittel
ländische Meer und die Inseln des grünen Vorgebirges als Standorte angegeben. 

Die fossilen Arten findet man nur in den TertiärbiJdungen , wenn man von der vielseitig gedeu
teten Fasciolaria Roemeri Reuss absieht , d ie sich in der Kreide findet. 

l\lit Hinweglassung aller zweifelhaften Arten kommen in den Eocenschichten vier und in den 
Neogenschichten eilf Arten vor. Im Wienerbecken sind bis jetzt nur drei Arten gefunden worden : 
Pasciolaria Tarbelliana Grat. , F. fimbriata Brocc. und F. Bellardii Hörn. ,  welche sämmtlich mehr 
oder weniger Seltenheiten sind. 

Hornes. Foss. :\lollusken d. T!'rl.-Beekens v. Wien. Nr. 7 und 8. -lO 
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spec. t .  Fasclolarla Tarbelliana GnAT. 

Taf. 33, Fig. 1 -4. 

F. testa fusifm·mi ,  crassa ; aufractibus conve.ris , 1wduliferis ; nodis cra&sis , elevatis , trans

verse sulcatis , sulcis t•arÜJ , 1·emotis ; apertura parva, ovata ; labro acuto , intus profunde 

sulcato ; columella triplicata, leviter callosa ; umbilico detecto ; cauda praelo11ga , üzcurvata, 

canalifera. 
at. Lange JeJ Td. 33, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 1 27 l\lillim. (4 W. Zoll IO Lin.), Breite !i.t. l\lillim. (2 W. Zoll), 

Höbe des letzten Umganges im Verbülluiss zur Höhe der ganien Schale &&;100• 

L. 1840. Fa•ciolaria Tarbelliana. GRATELOUP . •  4.tlns Co11cl1 .  foBB. d11 bassiu de l'Ado1&1·, lab. 23 lig. 14. 
?. 18\0. Turbinella polygonn. G RATELOUP . .-1/las Cut1cl1. fass. d11 bassi11 de l' . .\1lo11r, tab. 2t, fig. 9. 

t8t7. Fa•clolaria Sl•mondai. MICH!:';LOTTI. Ducript des Fass. mioc. de rltnlil' septe11t., pag. 2'19. 
t 847. Tau1•illia. MICHELOTTI. De11cript. des Foss. 111ioc. de l"ltnlie sl'pfe11t., p. 260, t. VIII, r. 3, !i. 
1 8"7. „ propinqua. MICHELOTTI. De11crip 1 •  des Fass. mioc. de l'ltalie 1epte11I., p. 260, t. V111, f. 4. 
1847. Turbilaella Bellardii. E. SISllONDA. Sy11op11i11 melhod. a11i111. fovert. Ped. fou., pag. 32. 
1 847. Fa•clolaria Tauri11ia. E. SISllONDA. Sy11011sÜJ metl1od. a11in1. iuverl. Ped. fass., pag. 37. 
t848. propinqun. HÖRNES. \"eneicbniu in C zj z e k's ErlüuL r.ur geog. Karte von Wien, p. 49. Nr. 222. 

F u n d o r t e :  Gruud (Fig. 1, 2), Baden (Fig. 3), Vöslau (Fig. 4). 

Die grossen, ziemlich starken Schalen zeigen eine so bedeutende Verschiedenheit in ihrem Wachs
thume , dass man leicht in den lrrtlmm verfallen kann, einzelne typische Formen für selbstständige 
Arten zu halten , wenn nur einzelne Exemplare zur Untersuchung vorliegen ; ein Anderes ist es, 
wenn ganze Reiben von Exemplaren in den rerschiedensten Alterszuständen zur Vergleichung zu 

Gebote stehen ; da verschwindet die Stabilität so mancher l'tlerkmale , die man früher für wichtig 
und für hinlänglich gehalten hatte zur Trennung in einzelne Arten. Ich werde im Verlaufe der 
Beschreibung auf d iese Verschiedenhei len der Schalen aufmerksam machen. 

Die Hauptform ist spin<leliörmig. Das spitze Gewinde besteht aus fünf bis sechs convexen 
Cmg-:ingen , die mit entferntstehenden mehr oder weniger stark hervortretenden Liingsknoten \"er
sehen sind. Diese Längsknoten sind bald abgerundet , bald erheben sie sich und bilden eine förm
liche Carina (Fig. 4 ). Auf der Verschiedenheit im Auftreten dieser Knoten beruht hauptsächlich 
das rnrschiedenarlige .Aussehen der Exemplare , welches die Autoren \•eranlasst hat, aus ihnen 
mehrere Arten zu bilden. Die ganze Schale ist mit starken Querreifen bedeckt , zwischen denen 
sich je ein feinerer Streifen befindet ; diese Oberflächen-Zeichnung ist bei allen Stücken constant. 
Die Mündung ist oval , der rechte l\lundrand scharf und im Inneren mit erhabenen Linien ,·ersehen, 
welche immer zu zweien auflreten. Die Spindel ist mit e iner cHinnen Kalklamelle bedeckt und trägt 
unterhalb der l\litte heim Beginne des Canales drei sehr schiefe Falten , welche , nach einem Exem

plare , an dem ich die ganze Spindel blosslt>gte, sich bis an die Spitze hinaufziehen. DPr Canal ist 
nicht sehr lang und etwas gedreht. 

Die oben angegebenen Verhältnisse erklären die Erscheinung , dass Gr.ATEt.orr aus diesen 
Formen rier Arten gemacht hat , denn es gehören ausscr der oben bezeichneten Art wahrscheinlich 

noch Fa.&ciolaria llculeata Gmt. (Taf. 22,  Fig. 2) und Fasciolaria punctifera Grat. (Taf. 22,  
Fig. 1 0) .  hierher ; auch der Fase. nodifera Duj. aus der Touraine sind unsere Exemplare \'erwandt, 
so zwar , dass man sich rerleiten lassen könnte, die Tourainer Exemplare für locale kleinere Varie

täten derselben Art anzusehen. Eine noch grössere Aehnlichkeit findet aber mit der bei Ce�·lon und 
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den Philippinen lebenden Fasciolaria filamentosa statt , so  dass eine spätere Vereinigung dieser 

Formen nicht unwahrscheinlich ist. 
Als auswärtige Fundorte dieser schönen Art miissen bezeichnet werden : Saubrigues , Saint

Jean-de-llarsac und Saint Paul bei Dax, Turin, Tortona und nach l\littheilungcn des Herrn NEVGEBORE:'>i 

Lapugy in Siebenbürgen. 
Im Wiencrbecken kommt dieselbe ziemlich häufig in den Sandablagerungen bei Grund vor;  1m 

Tegel \'On Baden und Vöslau ist sie eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Fasciolaria Jimbriata Baocc. 
Taf. 33. Fig. 5-7. 

F. testa oblonga-ot•ata , turrita , 1·udis, lo11gitudinoliter cosfata, lrrmsverse sulcat(/ ; anfractibus 
distantibus, carina succinctis, infimo cill.r111lis duobus elevati-; ; apertura parva, ovata ; lahro intus 
sulcato ; columella triplicato, lei·iter calloso umbilic(lta ; t•audH part·a iucurrata , cauali/"era. 
1\1. Llinge des Taf. 33, Fig. ä, abgebildeten El:emplares 63 llillim. (29 W. Lin. ), Breite 30 �lillim. ( 1 4  W. Lin. ), Höhe des 

letden Umgnnges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale 4�/100• 
L. 181-i. JP1u1•e.-v flmbriatu11. BROCCHI. Co11t·l1iologia fossile s11bttpp., Tom. II, peg, 419, t. Vill, fig. 8. 

1 821.  Fu11u11 „ BOHSON. Sagg. di Oritt. Piem. ill„m. d. Accatl. di Tori110, T. XXVI, p. 315. 
1830. Fa11ciolaria flmbriata. BRONN. Italiens Terliärgebilde pag. 42, Nr. t9!1. 
1837. „ „ Jos. , .. HAUER. Vorkomml'n foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. i8. 
1 847. „ „ E. SISMO:\DA. Synopsis 111et11od. c111i111. ilwert. Ped. foss., p. 36. 
1848. „ HÖRNES. \'erzeil'hniss in C i.j i. e k's ErHiul. z. geog. Karte v. Wien, p. 1 9, Nr. 224. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. ä - 7) , Nikolsburg , Vöslau , Ga in fahren , Enzesfeld , Pötzlcinsdorf, 
Forchtenau (häufig). 

Die Hauptform der Schale ist spindelförmig. Das ziemlich spitze Gewinde besteht aus sieben 
bis acht convexen Umgängen , die starke Rippen tragen , welche durch einen Querreifen , der sich 
ungefähr in der Mitte der Umgänge befindet , gleichsam gekielt erscheinen. Die Schale ist mit mehr 
oder weniger stark herrorfretenden Querreifen bedeckt , welche in grösseren Distanzen sich um die 
Schale herumziehen und zwischen denen wieder feinere Linien auftrett>n. Die Miindung ist eng, 
der Aussenrand scharf, innen gestreift ; der Spindclrand ist etwas erweitert und die Spindel trägt 
ungefähr in ihrer Mitte drei schiefe Falten ; am Grunde ist dieselbe etwas gedreht und zeigt einen 

je nach dem Alter de1· Schale mehr oder weniger offenen Nabel. Wie man aus dieser kurzen 
Beschreibung und noch besser aus der Vergleichung der Abbildung rnn ßnoccH1 mit unseren möglichst 
naturgetreuen Darstellungen entnehmen kann, weichen die Wiener Formen etwas von den italienischen 
Formen ab. Namentlich sind die ersteren nie so stark gekielt und die Rippen stellen mehr rundliche 
Wülste dar ; am meisten entspricht noch das Fig. 7 abgebildete Jugendexemplar der typischen 
Form. In Betreff der Verwandtschaft mit lebenden Formen könnte auf die in fü:EVE • s Alonograph 
of the Genus Turbinella, Taf. X, Fig. ä 1 ,  abgebildete Turbinella rudis Reeve hingewiesen werden. 

Diese Art scheint den sogenannten pliocenen Schichten eigenthiimlich zu sein , denn man kennt 
sie bis jetzt bloss von Asti, Castell' arquato, Mo1lena und Toscana , ußll rno Lapugy in Siebenbiirgcn.  

Im Wienerbecken ist  s ie  ziemlich häufig, namentlich i n  Steinabrunn. 
Sammlung des k. k.  Hof-1\lineralicn-Cabinetes uocl der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. a. Fasciolaria Bellardll HönN. 

Taf. 33, Fig. 8 a, b. 

F. testa fusiformi, tenue striata ; anfracnbus supremÜJ costatis, inferioribus laevibus, planulatis ; 
apertura parva , labro intus sulcato ; columella triplicata , contorta. 
M. Linge des Taf. 33, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 27 Millim (i2 W. Lin.), Breite t2 Millim. (5 W. Lin.), Höhe des 

letr.ten Umganges im Verbiltnisa zur Höhe der ganzen Schale �5/soo• 
L. t848. Fa.elolarla Bellardii. HÖRNES. Verzeichni11 in C zj z e k's Erlliut. z. geog. Karte v. Wien, p. t9, Nr. 226. 

F u n d o r t :  Baden (Fig. 8), äusserst selten. 

In ihren Hauptumrissen bat diese Art viel Aehnlichkeit mit Pleurotoma semimargi11ata Lam., 
unterscheidet sich aber bei genauerer Untersuchung so wesentlich , dass an eine Vereinigung diese1· 

beiden Formen nicht zu denken ist. 
Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zehn Umgängen , ron 

denen die drei obersten , embryonalen ,  glatt sind ; von den sechs Mittelwindungen (nach ßEYR1cu) 

sind die vier obersten mit schwachen Längsrippen versehen , welche immer schwächer werden und 
endlich ganz verschwinden , so dass die zwei letzten Mittelwindungen und die Schlusswindung glatt 

und eben erscheinen. Die ganze Schale ist ferner mit feinen Querfurchen bedeckt, welche an die Ober
flächenzeichnung der Mitra scrobiculata Brocc. erinnern. Der Aussenrand ist scharf, innen 
gestreift, die Spindel stark gedreht und in ihrer Mitte mit drei sehr schiefen Falten versehen. 

Ein auswärtiges Vorkommen dieser Art ist mir unbekannt ; selbst im Wienerbecken ist bis jetzt 
nur ein einziges Exemplar derselben im Tegel von Baden aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

7. Gen. TURBINELLA LAM. 

Char. Tesla turbinata vel subfusiformis , basi ca11alü:ulata. Columella plicilJ tribus ad quinque 
compressis et transversalibus Ülst1·ucta. 
Schale spindel-, birn- oder eiförmig , am Grunde in einen Canal auslaufend, drei bis fünf zusammengedrilckte q u e r

g e a  t e I I  t e Falten an der Spindel. 

Der grösste Theil der Schalen , aus welchen LAMARCK sein Geschlecht Turbinella bildete , war 
bei Lr�""NE theils bei den Voluten ,  theils bei den Murices eingetheilt , da derselbe die Verlängerung 
des Canales n icht berücksichtigte. LAM . .\RCK. erkannte bald , dass diese Formen grosse Aehnlichkeit 
mit dem Geschlechte Fusua haben und dass sie daher in die Nähe dieses Geschlechtes gebracht 
werden müssten. L.rnARCK vereinigte in diesem Geschlechte die verschiedenartigsten Formen, welche 
aber alle darin übereinstimmen , dass sie in der Mitte der Spindel drei bis fü nf q u e r  g e s  t e 1 1  t e 
Falten tragen. Durch diesen Charakter Jassen sich die Turbinellen leicht ,·on allen übrigen, nahe
stehenden Geschlechtern unterscheiden.  Von den Fa s c i o 1 a r i c n unterscheiden sie sich eben durch 
diese Querstellung der Falten , da diese bei den Fasciolarien sehr schief gestellt sind und sich am 
u n t e r e n  Theile der Spindel befinden ; rnn Fusus unterscheidet sich Tu„binella durch das Auf
treten der Falten überhaupt , von Mu„ex durch den Mangel der Wiilste, und von Voluta durch die 
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Länge des Canales. Da LuuRcK gar s o  versehiedem1rtige Formen zusammengefasst hatte, 
die sieh alle in Betreff der Querstellung der Falten gleichen , so war man schon frühzeitig 
bedacht, Unterabtheilungen in diesem Geschlechte zu 

.machen. ScHUH!llACHER ging so weit, selbst 
Geschlechter auf die n atürlichen Gruppen, welche sieh im Geschlechte Turbinella befinden, zu gründen. 
So fasste er unter dem Namen Polggona alle fususartigen Formen , deren Typus Turb. infundibulum 
ist , zusammen ; unter dem Namen Cynodona vereinigte e1· die murexartigen Formen, deren Typus 
Turb. ceramica ist , endlich unter dem Namen Lagena die buceinumartigen , deren Typen Turb. 
1·ustica und Turb. leucot0nalis sind ; hierzu kommen noch die pyrulaartigen Formen, deren Typus 
Turb. pgrum ist u. s. w. Man sieht , dass das Geschlecht Turbinella Formen enthält , welche mit 
allen diesen Geschlechtern mehr oder weniger verwandt sind und nur durch die stets quergestellten 
starken Falten an der Spindel zusammengehalten werden. Ob dieses Geschlecht in seiner Integrität, 
wie es LutARCK aufgestellt hat , verbleiben wird , oder ob nicht eines oder das andere von den oben 
erwähnten Geschlechtern von den Conchyliologen später angenommen werden wird , müssen wir 
tlahingestellt sein lassen. 

Was das Thier betrifft, so konnten Quov und Gmuno im Aeusseren nicht den geringsten Unter
schied zwischen jenem von Turbinella und von Fusus wahrnehmen. 

REEVE beschreibt und bildet drei und siebenzig lebende Arten ab , welche alle den wärmeren 
Meeren angehören. Die Hauptlocalitäten sind nach ihm : die Philippinen , die Gallopagos, Mauritius, 
Zanzibar , Gambia , Panama , Ceylon , Aeapulco , Rio Janeiro , Westindien u. s. w. 

Von fossilen Arten sind bis jetzt , mit A usschluss aller Zweifelhaften , zwei und zwanzig Arten 

bekannt , von denen sechs der eocenen und sechzehn der neogenen Epoche angehören. 
Im Wienerhecken kommen rlrei Arten vor und zwar : Turb. IJujardini Hörn„ Turb. subcraticu

lata äOrb. und Turb. labellum Bon. Sie sind alle Seltenheiten, nur Turb. subcraticulata ä Orb. kommt 
etwas häufiger in Steinabrunn vor. 

spec. 1 .  Turblnella Dujardinl HöaN. 

Taf. 33, Fig. 9 a, h viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

F. testa ovato-/usif ormi, transversün sulcata, tenuissime longitudinaliter st1·iata; anfractibus planis, 

vix distiuctis, superue obsolete costellatis ; apertura angusta, labro intus rugoso ; columella 
plicis duabus instructa. 
M. Linge des Taf. 33, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 8 Millim (3 W. Lin.), Breite 3 Millim ( i '/2 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhiiltniss zur Hübe der ganzen Schale eo;100• 
L. 1835. Columbella fllosa. DUJARDI�. IJlem. s1tr les Co11ches du Sol en Touraine, Mem. geog., T. II, p. 302, t. XIX, f. 26. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr seltf'n ) . 

Die Schale ist verlängert-eiförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde zeigt zwei Embryonal- und 

vier Mittelwindungen ,  erstere ganz glatt , letztere zuerst schwach gerippt , dann aber nur, wie 
auch die Sch1usswindung, quergestreift. Die einzelnen Windungen sind ferner ganz elien und 
sch1iessen so eng an einander an , dass man die Nähte schwer erkennen kann. Die Mündung ist 
eng , der Aussenrand scharf, innen gezähnt. Die Spindel trägt in ihrer Mitte zwei quergestelJte 
Falten ; die Basis ist abgestutzt. 
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Sehoo DuJARDIN hat diese Form io der Touraine aufgefunden , hielt sie aber für eioe Columbella, 
da er die Zähne des rechten Mundrandes besonders in's Auge fasste und die Spindelfälten übersah. 
Da dieselben aber wirkliche Falten sind , welche sich io's Innere der Schale hineinziehen, nicht 
Erhabenheiten , wie sie an der Spindel der Columbellen so häufig vorkommen , so seh<' ieh mich 
gezwungen , diese 14'ormen zu Turbinella zu stellen , und da bereits im Jahre t 820 ScHUBERT und 
WAGNER eine lebende Art Turb. filosa genannt haben , so musste ich die Bezeichnung ändern , und 
benannte diese Art zu Ehren des Herrn DuJARDIN , dem wir eine so treffliche Arbeit iiber die Tertiär
\'ersleinerungen der Touraine vel'tlanken. 

Es ist nicht zu läugnen , dass die vorliegende Form einige Aehnlichkeit mit der von �hcHELOTTI 

beschriebenen und Taf. XVII, Fig. 5, abgebildeten Columbella Klipsteini hat, doch unterscheiden sich 
beide Formen wesentlich \' Oll einander. Die letzte1·e Art ist eine wirkliche Columbella , was man 
augenblicklich an der Verdickung des äussereu Mundrandes erkennt ; sie trägt zwar an ihrer Spindel 
ebenfalls Erhöhungen , diese sind aber nt1r Zähne , die nicht wie die wirklichen Spindelfalten sich im 
Inneren a n  der Spindel bis an clie Spitze hinaufwinden , sondern nur isolirl an der äusseren Kalk
lamelle der Spindel auftreten. 

Ausser der Tourainc muss noch die Insel Rhodos als ein weiterer Fundort dieser Art 
bezeichnet werden , woher das kaiserliche Cabinet kiirzli<'h ein Exemplar von Herrn Prof. HEoE�BORG 
eingesendet erh ielt. 

Auch im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit , denn mir sind bis jetzt nur zwei 
Exemplare vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spcc. 2 .  Turbinella subcraticulata cl'ÜRB. 

Tat: 33, Fig. f 0 a, b. 
T. testa fus1formi, subturrita, crassiuscula ; spira suturis subtüissime squamosis ; a11fractibus 

lo11git11di11aliter obscure plicoto-costatis, liris subdisto11tibus acutis spiraliter cingulatis ; aper

tura pan·a, ovota, intus sulcata ; columella triplicata ; canoli breviusculo. 
H. Länge des Ter. 33, Fig. 10, abgebildeten Ei:emplares 34 l\lillim. (i6 W. Lin.), Breite 16 Millim. (7 W. Lin.), Höhe des 

lelr.teo Umganges im Yerh:iltoiss zur Höhe der ganzen Schall' '8/so„ 
L. 1 840. Turbiliella craticulata. G ß ATELOUP. Atlas Co'11ch. {088. du ba111i11 de l'Adour, tar. 22. 6g: 9. 

1 848. „ „ HÖRNES. V erz. in C zj z e k's Erlüut. z. geog. Karte v. Wien, p. 19, �r. 227. 
1852. „ 1ulleratleulala. D'ORBIGNY. Prodr. de Paüontol atratigr., Tom. III, p. 7 1 ,  Nr. 1300. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 0), Vöslau, Forchtenau (nicht häufig). 

Die Sehale ist thurm- oder spindelförmig. Das spitze Gewinde besteht aus zwei em�ryonalen, 

glatten und sieben stark gerippten Mittelwindungen. Die ganze Sehale ist mit scharfen Querreifen 
bedeckt . von denen bei jeder Windung einer gleichsam wie ein Kiel hervortritt ; zwischen j e  zwei 
stärkeren Querreifen befindet sich immer ein schwächerer , erhabener Streifen ; der oberste Theil 
der Windung ist hart an der Naht stets schuppig. Die Mündung ist eng, der Aussenrand scharf, 
innen gestreift. Die Spindel trägt in ihrer Mitte drei etwas schiefe Querfalten. Der Canal ist kurz 
und ein wenig nach rückwärts gebogen. 
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Man bat diese Form früher mit der in dem afrikanischen Meere lebenden Turbinel/a craticu

lata Lam. identificirt ; allein nach unmittelbarer Vergleichung der Exemplare muss ich mich gegen 

eine solche Vereinigung aussprechen. Ich will hier in Kürze die Unterschiede der lebenden und 
fossilen Form angeben. Vor allen ist der allgemeine Eindruck , den man erhält , wenn man beide 
Schalen neben einander betrachtet, ein durchaus verschiedener. Das Gewinde der lebenden Form ist 
spitz zugerundet , das Verhältniss der Höhe des letzten Umganges zur Höhe der ganzen Schale ist 
wie 40 : 1 00.  Die Rippen treten a n  der lebenden Form b e i  weiten nicht so stark hervor , sondern 

sind meist nur durch die l'Ostbraune Farbe angedeutet ; ferner fehlen zwischen den scharfen Reifen 
die schwächeren Linien. Alle diese Verschiedenheiten zusammengenommen bestimmen mich der 
Ansicht D' Ons1G:'i\:' s beizupflichten , welche1· diese Form von der lebenden getrennt hat. 

Ausser zu St. Paul bei Dax ist diese Art nur noch in Lapugy in Siebenbürgen von NEUGEBORE!'\ 

auf gefunden worden. 
Auch im Wienerbecken ist dieselbe nicht sehr häufig ; die einzige Localität , wo sie etwas 

häufiger vorkömmt , ist Steinabrunn. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Turbinella labellum BoN. 

Taf. 33, Fig. 1 1  a, h dreimal vergrössert, c, d in natürlicher Gösse. 

T. testa pan·a , fusi{ormi , compresso , /011giludi110/iter et tronsversim costuloto-sfriato ; onfrac

tibus supremis subcarinatis , ultimo elongato , planulato , dimidiam fere totius lo11gitudi11is 

partem effonnante ; apertura angusta, elongata ; labro intus 1·ugoso ; colmnella plicis duabus 

transversalibus instructa ; cauda fere 11ulla, de.rtrorsum revoluta. 
M. Lünge dts Taf. 33, Fig. 1 1 , abgebildeten Exemplares 17 Millim. (8 W. Lin.), ßreile 5 �lillim. (2 1/1 W. Lin.), Hohe des 

letzten Umganges im Vtrhültoiss zur Höhe der ganzen Schale 's/100• 

L. 1 825. Turbilrella lnbellum. ßONELLI. Mull. Zool. Tauri11, Nr. 2883 (de1wm i11ed). 
18.\1 . „ „ BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. M. di Tor., s. 2,T. 3, p. 122, t. ll, f. tS, 19. 

18.\7. „ „ 
:\llCHELOTTI. Dacript. du Ji'oB1. mioc. de l'ltalie 11epte11t„ pag. 262. 

1 8.\7. „ „ E. SIS�IONDA. Sy1wpsis metlwd. a11im. im·ert. l'l'd. foss„ pag. 32. 

1 848. lfiitr-a Haidillgeri. HÖRNES. \'erzeichniss in C zj z c k's Erläut. z. gl'og. Karte v. Wien, p. 17, Nr. 12i. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 1 ), Gainfahren, Steinabrunn (selten). 
Die Form der Schale stimmt im Allgemeinen mit der der Mitren, wie schon ßELLARDI bemerkt, 

überein, so dass ich mich verleiten liess, dieselbe für eine neue 11/itra zu halten. Allein bei genauerer 
Untersuchung der Anzahl und Stellung der Falten an der Spindel stellte sich das Unhaltbare dieser 
Bestimmung heraus und ich konnte mich durch Vergleichung der Original-Exemplare , die mir Herr 
M1cHELOTTI freundlichst zugesendet hatte , von der rnllkommensten Identität der Exemplare \'Oll 

Tortona und Baden überzeugen. 

Die Schale ist spindelförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und sechs 

Mittelwindungen, von denen die ersteren wie gewöhnlich wulstförmig, glatt und glänzend sind, während 
die letzteren mit Längsrippen und Querreifen versehen sind , so dass die Oberfläche ein ge
gittertes Ansehen erhält. Zwischen den einzelnen Rippen bemerkt man ungemein feine Zuwachsstreifen, 
die eine schwache Ausbuchtung zeigen , wie bei Pleurotoma. Die Mündung ist sehr eng, der Aussen
rand scharf, innen gestreift ; die Spindel trägt in ihrer !\litte zwei nrhältnissmässig starke Falten. 
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Ausser Tortona muss noch Tabiano im Parmesanischen als Fundort bezeichnet werden , da 
sich in der kaiserlichen Sammlung Stücke von daher befinden. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine Seltenheit ; mir sind bis jetzt nur wenige Exemplare aus dem 
Tegel von Baden und von Steinabrunn und ein Exemplar aus dem Tegel von Gainfahren bekannt, welch' 
letzteres sich in der Sammlung des Herrn ScHWARTZ Edlen von MoHRENSTERN in Wien befindet. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

8. Gen. CANCELLARIA LAM. 

Chur. Tesla ot•alis vel tun·ito. Apertm·a basi subca11aliculota , canali brevissimo , saepius fere 

nullo. Columella plicifera ; plids modo perpoucis , modo numerosis ,  pler'isque transversis ; 

labro intus sulcato. 
Schale eilürmig, selten lhurmlürmig, meist mit slnrken Längsrippen ; !\lünilung an der Basis knum rinnenartig zusammen

gezogen, mit sehr kunem und ort ganz fehlendem Canal ; Spindel mit mehr oder weniger Falten versehen, deren 1'1ebrzahl quer 
geht ; rechter 1'1undrand immer gefurcht. 

L1��E hatte die Cancellarien i n  sein grosses Genus 1-'oluta eingereiht ; LAMARCK schied sie 
aus, da sie sich durch ihren, wenn auch schwachen, Canal leicht rnn den Yoluten , welche eine blosse 
Ausrandung an der Basis zeigen , trennen lassen und stellte sie im Systeme in die Nähe von Turbi

nello , zu den Canalifcren. So gut abgegränzt und natürlich auch dieses Geschlecht ist , so ver
schieden sind die Ansichten der Conchyliologen selbst bis heute über seine Stellung im Systeme. 

Das T h  i e r  der im mittelländischen l\leere lebenden Cancellaria cancellata Lin. , welches DEs

HAYES untersuchte , hat einen Fuss , der beinahe so lang wie · die Schale , sehr dünn , und sehr 
flach gedriickt ist , und dessen fast ahgestutzter Vorderrand etwas über den Kopf hinausragt ; 
dieser ist sehr breit und flach , sein vorderer , diinner und schneidender Rand ist stark gebogen, 
und an den E0tlen dieser Biegung stehen die rerfängerten , schlanken , kegelförmigen Fiihler , welche 
an der Basis aussen die Augen tragen. - Kein Deckel - DEsll .HES sah nie einen Riissel aus der 
)lundspalte herrnrtreten , und da er die Thiere immer auf l\leerpflanzen antraf, so ist er der Ansicht, 
1lass sie sich rnn denselben nähren , indem sie dieselben mittelst der hornigen Kiefer .  wie die übrigen 
pflanzenfressenden )folluskeu , zermalmen. l' ebrigens sind diese Thiere sehr fu1·chtsam , ziehen sich 
schnell bei der geringsten Dewegung in ihre Schalen hinein und kommen nur sehr langsam wieder 
heraus. Sie schreiten sehr langsam rnrwärts und darin kann man sie nicht mit den ßuccinen n·r
gleichen , deren llarseh ,-iel lebhafter ist. :\'ach diesen Charakteren darf man 1las Geschlecht Ctm
cellaria nicht in die �ähe rnn Voluta und 1llitra stellen , denn man w1•iss , dass die Tli iere dieser 
Geschlechter sehr gefrässig und mit einen langen Rüssel ,-ersehen sind , mit welchem sie die Thiere, 
die sie zu ihrer Beute sich ausersehen , angreifen und aussaugen. Der Mangel eines Deckels ist 
allerdings bezeichnend fiir dieses Geschlecht , allein man darf diesem l'mstande nach DEsHArns keinen 
zu hohen Werth beilegen , denn auch den Geschlechtern Dolium und Harpa fehlt der Deckel und 
die Thiere stehen doch in ihrer ganzen Organisation den Buccinen so nahe. Nach Erwiigung aller 
dieser \" erhältn isse zieht DESllA YES den Schluss , dass die Stellung dieser Thierc im Systeme noch 
unsicher sei und dass die Ungewissheit nicht eher gehoben werden w ird , bis man nicht die Ana
tomie derselben genau kennt. Vielleicht werden sie dann nach der Ansicht DESHA rEs eine Stelle bei 

den P l i c a c e e n  LAltAncK's einnehmen. 
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Man kennt gegenwärtig nach den neuesten Listen iiher achtzig recente und sechziO' fossile 0 
Arten. Die ersten leben fast ausschliesslich in den tropischen �leeren , nur eine einzige Art, 
Cancellmia cancellata Lam., findet man im mitte!Hind ischen Meere. Die fossilen kommen nur in den 
Tertiiirablagerungen vor, und zwar s iebzehn in den Eocen- und dreiand\'ierz ig in den Neogen-Schichten. 
Die geringe Anzahl der Arten in der Eocenzei t erklärt sich dadurch , dass clieses Geschlecht zu 
jener Zeit zum erstenmale auftrat ,  in der sp iiteren Neogenzeit sich mehr entwickelte und enillich 
in der Jetztwelt ihren rollen Formenreichthum erlangte ; doch zogen sich die Cancellarien immer 
mehr zu den tropischen Meeren zurück , so dass gegenwiirtig nur mehr eine einzige Art im mittel
ländischen Meere lebt , d ie aber auch sehr häufig in den jüngsten Schichten fossil rorkömmt. A uf
fal lend ist das Vorkommen von vier Arten in dem Crag von England . 

Im Wienerbecken kommen zweiundzwanzig Arten vor , und zwar : Cancellaria Nysti Hiirn. ,  
C. uniangulata Desll ., C. Partsch.i Hiirn. ,  C. lyrata B1·occ., C. varicosa Brocc., C. coutorta /Just. , 

C. Dufourii Grat. , C. inermis Pusclt , C. callosa Partsclt ,  C. Bellardii .fficlit., C. Bonellii /Jell . •  

C. ca11cellata Lin . ,  C. scrobiculata Hiirn. ,  C. ,qradata Hörn. ,  C. Geslini Bast., C. ampullacea 
Brocc. var., C. calcarata Brocc. var. , C. spinifem Grat. , r. cmwliculata Hörn. , C. H7e.�tiana Grat., 

C. Alich.elini Bell., C. imbricata Hiirn. · Von diesen kommen nur folgende Arten hiiu lig ro r :  C. t·ari

cosa Brocc. und C. cancellata Lin. in den sandigen Zwischenschichten des Tegels bei Enzesfeld und 
Gainfahren, C. inermis Pusc/1. in den Sandablagerungen bei Grund und C. spilufera Grat. in den 
l\lergelschichten von Steinabrunn . 

ßELLARDI hat im Jahre 1 84 1  eine treffi iche .�lonograph ic der in den terfüiren Ahlagcrungen 
von Piemont aufgefundenen Canccllaricn in den Schriften der Akademie flcr Wissenschaften zu Turin 
veröff cntlicht. Er führt, nach Ausscheidung aller zweifelhaften Arten und Y creinigung siimmtlichcr 
Varietäten mit den denselben cntsprechen<lcn Arlcn , aus Piemont fünfundzwanzig Arten an. Y er
gleichen wir die Anzahl der im Wiencrheckcn rorkommcfülcn Arten (zweiundzwanzig) dami t , so 
stellt sich die Fauna des Wieuerbeckens als nicht riet ärmer als jene ron Piemont heraus. Ich kann 
nicht umhin , auch hier wieder der wesentlichen Hülfe dankbar zu gedenken , die mir Herr DooEnLEl'.'i 

in l\lodcna durch Uebersendung sämmtlichcr Cancellarien des dortigen Museums leistete. Herr DonEnLEl:'i: 

ist schon seit einer Reihe ron Jahren rastlos bemüht, nicht nur siimmtliehe italienische Vorkommnisse 
zu sammeln , sondern dieselben auch mit Zugrundelegung der gcsammten Literatur auf das genaueste 
zu bestimmen. Die seltene Liberal i tät , mit der mir Her1· DouEnLEl'.'i sein gesammtcs seit Jahren 
gesammeltes l\laterial zur Disposition stel l t ,  ist daher um so höher zu schätzen , und wenn die hier 
angegebenen Beziehungen der Wiener Pctrefacten zu den i talienischen Vorkommnissen richtig und 
zuverlässig befunden werden , so verdanke ich das fast ausschliesslich d i e s e r  H iilf e. 

spec. t. Cancellaria Nysti Hönx. 
Taf. 34, Fig. t, a, h dreimal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

C. testa elongato-turrita . apice acuta , longitudillaliter costata ; anfractibus subcarinatis , tra11s
versim striatis; apertura abbreviata, basi acuta ; columella arcuata, biplicata. 
M. Lüoge des Taf. 34, Fig. t, abgebildeten Exemplares 9 Millim. (4 W. Lin.), Breite 3 Millim. (f l/2 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhiiltniss zur Hohe der ganzen Schale 45/i00• 
F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten). 

Hörnes. Foss. l\lolluskeo d. Terl.-Beckens v. Wien. Nr. 7 und 8. 



3 06 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - CANCELLARIA NYSTI. 

Die Hauptform der Schale ist sehr spitz ; man würde sie nicht für eine Cancellaria halten, 
wenn nicht die Falten an der Spindel für die Einordnung in dieses Geschlecht sprächen , und wenn 
nicht mehrere derlei spitze Formen , wie C. mitraeformis Brocc., C. elongata Ngst und C. granu
lata Ngst von allen Paläontologen als diesem Geschlechte angehörig betrachtet würden, weil deutliche 
Uebergäoge durch weniger spitze Formen zu den stumpferen und bauchigen sich nachweisen lassen. 
Das sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen runden, und vier gekielten l\littelwindungen, 
welche mit engstehenden Längsrippen und erhabenen Querstreifen versehen sind. Die Querstreifen 
iibersetzen die Längsrippen in ihrer ganzen Stärke und bilden dadurch gleichsam Querknoten. Alle 
diese Verhältnisse sind an der Schlusswindung mehr oder weniger \'erwischt. Die l\liindung ist oval, 
der Aussenrand scharf und innen etwas gekerbt. Die Spindelplatte (nach BErruCH) ist dünn und nicht 
erweitert ; die Spindel selbst trägt zwei schwache Falten und ist nach unten zugespitzt. 

Im Allgemeinen hat diese Art einige Aehnlichkeit mit der zu Vliermal u111l Lethen in Belgien rnr
kommenden und von NYsT beschriebenen C. elongata. Der l\Iangel des Kieles und der Umstand, dass 
unsere Species nur zwei schwache Falten an der Spindel trägt , während die belgische drei starke 
Falten zeigt , unterscheiden beide Formen hinlänglich. 

Ausserhalb des Wienerbeekeos kommt diese Art nach einem Exemplar, welches sich in der Samm
lung des k. k. Hof-Mioeralieo-Cabinetes befindet, zu CastelParquato vor. 

Im Wienerbecken selbst findet man sie nur äusserst selten und zwar in den thooigen Ablagerun
gen bei Steinabrunn. Bis jetzt sind daselbst , trotz der massenhaften Ausbeuten , die durch eine 
lange Reihe von Jahren an diesem Fundorte, hauptsächlich durch Herrn PoPPELACK, gemacht worden sind, 
und die mehrere Hunderttausend Exemplare geliefert haben, erst zwei Exemplare aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof- 1\lineralien - Cabioetcs. 

spec. 2. Cancellaria uniangulata DEsH. 

Taf. 34, Fig. 2 a, 6. 
C. testa elongato-subturriculata, scalariformi, acuta; anfractibus carinato-rectangu/ÜJ, superne fere 

lwrizontalibus , longitudinaliter lamelloso-costatis ; costis d'istantibus , subsequentibus i1l 
carina acutis ; suturis profundissimis; apertura ovato-düa.tata , superue a11g11losa ; lab1·0 

i11tu& sulcato ; colume/la biplicota ; cauda brevissima. 

M. Länge des Taf. 34, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.), Breite 11 Millim. (5 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im \'erhiillniss :r.ur Hohe der gan:r.en Schale '�/100• 

L. t830. Cancellaria u11iangulata. DESHAYES. Encyclopedie method. Hist. nat. du Vers„ Tom. II, pag. t8t. 

t83t .  „ fuaulua. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 43, Nr. 204. 

1 8-l-t. „ uniangulala. BELLARDI e füCHELOTTI. Sagg. oritt. d. Piem. 111. di T„ s. 2, T. 3, p . 1 5 t ,  t. I\', f. 9, 1.0. 
1 8-l-1 . .,, .,, BELLARDI. Desc. d. Caricell.fou. d. Terr.tert. du P„ p. 11, t.11, f. 19, 20, (e.rcl. rar.). 
1 8-l-5. „ „ MURCHISON. The Geology of Russia ii& Europe and the Ural Jllountai11s, \'. I, p. 293. 
1847. „ .,, MICHELOITI. Ducript. du Fou. mioc. de f/talie 1epte11t., pag. 224. 

1847. .,, .,, E. SISMONDA. Synopail method. anim. in'1erl. Ped. fou., pag. 32. 

1848. .,, .,, HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k's Erläut. :r.. geog. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 236. 
1853. .,, „ EICHWALD. Letlarua Ro11ica, pag. 201. 

F u n d o r t e :  Gainfabren, Steinabrunn (sehr selten).  
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Die  Schale ist thurmförmig zugespitzt , nach Art der Cerithien oder Scalarien. Das spitze Gewinde 
besteht aus zwei embryonalen, runden, und Yier stufenförmigen l\littelwindungen, deren oberer Theil ein 
sehr flaches Dach bildet, während der untere schief einwärts steht , so dass die Schale an der l\aht 
eingeschniirt erscheint. Die ganze Schale ist mit ziemlich entfernt stehenden Längsrippen bedeckt, 
welche an dem Kiele scharf herrortreten. Ausserdem ist sie glatt und nur clie Schlusswinclung zeigt 
an den Zuwachsstreifen schwache Querreifen. Das von DESHAYES besonders her\'orgehohene, an der 
Basis befindliche Bancl , welches ich an einigen Exemplaren von Asti deutlich wahrnehmen konnte, 
während es an anderen fehlte, ist an den Wiener Exem1llaren nicht rnrhauden ; es scheint an denselben 
durch die so eben erwiihnten Querreifen ersetzt worden zu sein. Die Mündung ist dreieckig , der 
äussere Mundrand scharf und innen seiner ganzen Länge nach stark gekerbt. Die Spindel , ist mit 
zwei Falten versehen ; die dritte Falte, rnn der DEsHAYES und ßELLAl\DI sprechen, ist keine eigentliche 
Falte, sondern ein schiefer Wulst, der dem Körper der Spindel selbst angehört, welrhe ihn bei ihrer 
Drehung hervorbringt. Von diesem Sachverhalte iiberzeugt man sich am besten, wenn man die Spin
del der ganzen Liinge nach blosslegt ; da!Wl bemerkt man deutlich die gedrehte Spindel, an der z w e i 
Falten sich emporwinden. Die Spindelplatte ist n icht sehr dick und auch nicht erweitert. An der 
Basis der Schale bemerkt man im Gegensatze zu den Astesaner Exemplaren einen kleinen Nabel, doch 
stimmen unsere Exemplare trotz aller dieser Verschiedenheiten so rnllkommen iibcrein, dass an eine Tren
nung dieser beiden Formen nicht zu denken ist, um so weniger, cla die Stiicke Yon Asti seihst so sehr 
in ihren Einzelnhei ten schwanken ; so findet man , da bei allen diesen Schalen die Kerbungen an der 
Innenseite des Aussenrandes nur periodisch auftreten, wie die Varices bei l\lurex, es kommen Exemplare 
vor, bei denen Kerbungen sichtbar sind, öfters wieder solche, wo sie erst sichtbar werden, wenn man 

einen Theil des Aussenrandes weghricht. 
Die beiden Varietäten, welche BE1.LARD1 in seiner Arbeit über die Cancellarien erwähnt ,  und 

welche er Taf. II, Fig. !>,  6 und 1 !>, 1 6  abbildet, gehören nicht dieser Art an, sondern dürften sich 
auf C. coronata Scacc!ti (viele P111L1PP1 II, p. 1 7 7 ,  Taf. 2 !> ,  Fig. 2 7) zuriickfiihren lassen. 

Als auswärtige Fundorte müssen hezeichnet werden : Asti , Castell'arquato (nach DESHA ms), 

Toscana, Korytnice. 
Im Wienerhecken ist sie eine grosse Seltenheit. l\lir ist bis jetzt bloss ein einziges Exemplar aus 

den sandig-thonigcn Schichten von Gainfahren und eines aus Steinabrunn bekannt. 

Sammlung des k. k. l lof- Mineralien - Cabinetes. 

spec. 3. Cancellaria Partschi Hön�. 

Taf. 34, Fig. 3. 

C. testa turrita, subscalariformi ; anfractibus ca�inatis, transurse striatis, longitudinaliter costatis ; 
costis distantibus ,  1·otundatis ; a11fractu ultimo ad basim sulco unico circumdato ; apertura 
ovato-dilatata ; /abro dexfro simplici, intus rugoso ; colume/la triplicata. 

�I. Länge des Taf. 3.\, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 28 l\lillim. (i3 W. Lin.), Breite i6 Millim. (7 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 5%00• 

Fu n d o r t :  Gainfahren (sehr selten). 
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Die Schale ist thurmförmig ; das spitze, staffelförmige Gewinde besteht aus drei abgerundeten 
embryonalen, und drei gekielten l\littelwindungen. Jede dieser Windungen besteht aus zwei Theilen: einem 

schrägen Dache und einem ziemlich schief gegen die Spindel geneigten unteren Theile ; auch die 
Schlusswindung zeigt dieselbe Beschaffenheit. Die ganze Schale ist mit abgerundeten Liingsrippen 
und feinen , erhabenen , engstehenden Querstreifen bedeckt . welche namentlich an dem Kiele hervor
treten und daselbst ein schmales dreistreifiges Band bilden ; ein ähnliches Band läuft auch in der l\litte 
1les unteren Theiles der letzten Windung herab. Die l\lündung ist oval, etwas erweitert ; der rechte 
�lundrand ist einfach, fast winkelig und innen schwach gekerbt. Die Spindelplatte ist dick und nicht 

erweitert. Die Spindel selbst trägt drei sehr schiefe Falten. Au der Basis bemerkt man Spuren eines 

Nabels. 
Es unterliegt keinem Zweifel , dass diese Arl eine grosse Aehnlichkeit mit der vorhergehenden 

hat ; bei genauerer Untersuchung aber stellen sich so wesentliche linterschi('de heraus, dass ich meine 

anfänglich gehegte Hoffnung, beide Formen vereinigen zu können, aufgehen musste. Ich will nun die 

wichtigsten Unterschiede hier hervorheben, dami t nicht meirut Nachfolger in denselben lrrthum verfallen. 
Der wichtigste Unterschied besteht in  den Querstreifen. Während Cancellaria Pw·tschi mit Querstreifen 
ganz bedeckt ist , finden sich an C. unian.qulata nur Spuren derselben. Die Windungen der ersteren 
sind bei weitem nicht so scharf gekielt wie die der letzteren , so dass PAnTsCH , dem die Eigenthüm

lichkeit dieser Form zuerst aufgefallen war . dieselbe sogar für eine r arietät der C. ·varicosa hielt 
und sie als solche bezeichnete. Die Längsrippen sind ferner nicht, wie an der vorhergehenden Species 
blattartig, sondern abgerundet, fast wulströrmig. Schliesslich trägt die Spindel drei deutliche Falten, 
während an C. u1tiangulata nur zwei rnrhanden sind. Alle diese \' erschiedenheiten zusammengefasst, 
bestimmten mich die rnrliegende Form als eine selbstständige Art aufzustellen. 

Bis jetzt kenne ich nur ein einziges Exemplar, das von PARTscn in den sandig-thonigcn Schichten 
rnn Gainfahren aufgefunden wurde. 

Sammlung des k. k. Hof- 1\lineralien-Cahinetcs. 

spec. 4. Cancellarla lyrata Bnocc. 

Taf. 34, Fig. 4, ä. 

C. testa turrita, inferne l.Jentricosa, longitudinaliter costata, trallsversim tenuissime striata ; anfrac
tibus medio angulatis, angulo tuberculis coronato ; apertura 01,-ata ; labro de.vtro crassiusculo, 
intus ruguloso ; rugis interruptis, brevibus ; columella triplicata. 

1\1. Länge des Taf. 34, Fig. I, abgebildeten Exemplares 34 Millim. ( 16 W. Lin.), Breite 20 Millim. (9 W. Lin.), Höhe des 
letzten L'mgaoges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale U/100• 

L. 1768. Strombit. 
1814. l'oltda lyrata. 
1814. „ •pinulo••· 
1817. c·a11cellaria lyrata. 
1820. 
1822. 
1826. 
1831. 
1833. 

" 
" 
„ 

„ 
turricula. 
lyrata. 

lyra. 

WALCH und KNORR. Die Nalurg. der Versl., Vol. II, Ab. 1, p. 128. t, CIV, f. 1 .  
BROCCHI. Conchiologia foas. subap., Tom. I I, p.  31 1 .  tab. III, fig. 6. 
BROCCHI. Co11chiologia (0111. aubap., Tom. II, p. 309, tab. III, 6g. 15.  
DEFRANCE. Dictionnaire des seie11ces 11aturellea, Tom. \'I,  pag. 414. 

BORSON. Saggio di Oritt. Piem. Mem. deUa Accad. di Torino, T. XXV, p. 210. 
L.UIA.RCK. Histoire natur. des Anim. sans. Vert., Vol. VII, pag. t 16. 
RISSO. Bist. nat. d. env. de Nice et d. Alpe• marit., T. IV, p. 186, f. 82. 
BRONN. Italiens 'Fertiärgebilde pag. «, Nr. 21-l. 
DES HA lES. Liste d. Coq. foBB. du baaa. d'Auatr. B11ll. de la Soc. geol., T. 111, p. t 24. 
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1 833. Caneellaria lyra. DESHAYES. Appe11di:r to Lyell's Pri111�iples of geology, pag. 30. 
1 837. „ lyrata. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im ll'rt. Beckens v. Wien, Jahrb. p. 419. 
1841 . „ BELLAROI. Descript. d. Ca11cell. foss. d. Ten·. terf. du Piemont, p. 1 4, l. J, f. 1, 2 .  
1 841.  „ api1mloaa. BELLARIJJ. Descript. d. Ca11cell. foss. d. Terr. tert. du Piemo11t, p. 1 5, t. I, f. 9, 10. 
1 843. „ ftcrrieula, DESHAYES. Lamarck. Hist. 11at d. A11im. scms. urt. 2. eclit„ T. IX, p. 419 (note) . 
1847. lyrata. lIICHELOTTI. Descript d. Foss. mioc. tlt' l'ltnlie sepfe11f„ pag-. 223. 
1 847. E. SISMONDA. Sy11opsis metlwd. a11im. iHvert. Ped. foss„ pag. 31 .  
1 848. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k's Erläul. z. geog. Karte "' Wien, p. 1 9, Xr. 23i. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 4 ), Yöslau, Pfo ffstätten, Grinzing-, Gruntl (Fig. ä),  Forchtenau ( seltl'll) . 

Die Schale ist thurmförmig, unten bauchig. Das spitze Gewinde besteht aus zwei wulstförmigen. 
embryonalen und rier stark gekielten .Mittelwindungen ; auch die Schlusswinclung zeigt einen Kiel rnn 
gleicher Stärke. Veber alle diese Windungen laufen ron oben nach unten in schiefer Richtung 
stark hervorstehende Liingsrippen herab, die an dem Kiele eine spi tze , dornartige Falte bilden ; ausser
clem ist die ganze Schale, mit Ausnahme der Embryonal-Windungen, mit sehr feinen Querlinien bedeckt. 
Die l\liindung ist eiförmig, erweitert ; der rechte l\lundrand ist verdickt, innen gekerbt. Die SpinclC'I triigt 
drei Falten, von denen die oberste fast eine horizontale Lage ha1, während die unteren schief gestellt sind. 
Die Spindelplatte ist wenig erweitert ; je nach dem Alter zeigt sich ein mehr oder weniger tiefer �ahel . 

Diese Art scheint in den neogenen Schichten Europa's ziemlich verbreitet zu sein , denn nach 
Exemplaren, die sich in der kaiserlichen Sammlung befinden, und nach Literatur-�achweisungen können 
folgende Fundorte bezeichnet werden : Turin, l\lasserano, Arignano, Castelnuovo bei Asti, St.  Agatha 
bei Tortona , Castell'arquato ,  l\lodena , Toscana , Sicilien und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken ist dieselbe eine Seltenheit und ist his jetzt nur in den Tegelablagerungen bei 
Baden etwas häufiger gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinctes und der k. k. geologischen Heichsanstalt. 

Spec. ä. Cancellaria varirosa ßnoce. 

Taf. 34 . Fig. 6. 

C. testa ovato-turrita, elon,qata , apice ocuminata, transverse te11 11issime stria/11, longitudinallter obliq11e 

costata ; co.�tis cra.�sis rotwulatis , dista11 tib11s ; a11fractib11s cout·e.ris , superne subcarinatis, 
tuberculoso spinosis ; apertura oi·ata ; basi acutu ; labro incrassato intus striato ; co/11-

mella leviter arcuata, biplicata ; 11mbilico l'i.r adparente. 
1\1. Länge des Taf. 3-', Fig. 6, abgebildeten Exemplares 40 Millim. ( 1 8  W. Lin.), Breite 20 l\lillim. (9 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Yerhlil lniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
L. 1814. Voluta varicoaa. BROCCHI. Co11cl1iologia foss. subap„ T. lt, p. 3 1 1 ,  t. III, f. 8. 

18t7. Ca11eellaria varieoaa. DEFRANCE. Dictiomu1ire des scimses naturelles, T. n, Suppl., p .  87. 
t820. „ „ BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. 11/em. della Accad. di Tor., Tom. xxr, p. 2 1 0. 
1829. Voluta „ l\IARCEL de SERRES. Geog. d. Terr. terf. du midi de la Fra11re, pag. 1 25. 
1 830. Caneellaria „ DESHAYES. Encyclopedie method. Hisf. nat. de11 Vers., Tom. II, peg. 182. 
1831 . „ „ BRONN. Italiens Terliiirgebilde, pag. U. 
1833. " DESH.HES. Appe11di.r to Lyell's Pri11ciples of peology, P· 30, 58. 
1 836. " „ PHILIPPI. E11umeratio 1'/oll11scor11m Siciliae, Yol. I, pag. 201 .  
t 837. " lyrata. PUSCH. Polens Paliontologie, pag. t30. 
t837. " varieoaa. Jos. v. HAUER. Yorkommen foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. U9. Nr. 82. 
t838. " „ BRONN. Lethaea geognoslica, Bd. II, p. t067, t. XLII, f. 4-7. 
1 84t. " BELLARDJ. Deai'Tipt. d. Cancelt. fou. d. Terr. tert. d11 Piemo,1t, p. ti,  l. 1, f. 7, 8, 16.  
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t843. ('011eellaria "arieo1a. 
t843. „ 
1845. „ 
t847. „ „ 
1847. " 
t848. „ 
1853. " 
1853. 

DESHAYES. /Jamarck. Hüt. 11at. cles Anim. sa11s. t"l'rt. 2. edit., T. IX, pag. 422. 
Jli\"ST. /)escripf. d. Coq. foss. d. Terr. terf. dl' la Helgiq"e, p.  4i5, t. 38, f. 20. 
l\HJRCHISON. The Geology of R11ssia in Ellrupe c111d the Ural Jtlo1111t., Vol. 1, p. 293. 
MICHELOTTI. Ducript. d. Foss. mioc. de l'ltalie septent., pag. 222. 
E. SIS.\IOSDA. Synopsis met11otl. a11 im. fot•l'1·t. Ped. foss., pug. 32. 
HÖll:'\ES. Verzeichniss in C zj z e k's Erlüul. z. geog. Karte \". W i en, pag. 20, Nr. 238. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 200. 
MA rER in ST[DEH. t�eologie der Schweiz, Bd. I I ,  pag. 453. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 6 ) , Gainfäliren, Yöslau, Steinabrunn , Grund , Ritzing, Kralorn in C ngarn 
(ziemlich häufig) . 

Die Schale ist thurmiörmig , rerlängert ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und 
fiinf conrexen �liltelwindungen, welche letztere mit schief gestellten, wulstförmigen Längsrippen bedeckt 
sind ; auch die Schlusswindung zeigt dieselben Eigenschaften , nur sind an dieser die Wiilste nicht 
mehr so herrortretend und man erkennt an derselben die beim Fortwachsen der Schale stehen ge
bliebenen .l\lundwiilste (daher der l\'ame ). l\'amentlich zeigt das Exemplar , welches ich Fig ä abbil 
den liess, diese .l\lundwiilste ganz deutlich. Die Schale ist ferner mit sehr feinen Querlinien bedeckt, 
ron denen eine un terhalb 1ler ::\ähte etwas mehr herrnrsteht ,  wodurch rorzüglich die oberen Win
Jungen ein gekieltes Ansehen erhalten. Da, wo- dieser Kiel mit den Liingsrippen zusammentrifft, 
erhebt sich bei manchen Exemplaren eine Querlamelle, welche aber wohl zu unterscheiden ist ron 
dem Dorne , der bei Ctmc. lyrata auftritt. Die i\lündung ist oral , der rechle Mmulrand rerdickt 
mul innen gekerbt. Die Spindel trägt zwei sehr schiefe Falten und eine accessorische Erhöhung, 
welche aber , wie schon BELLARDI ganz richtig beobachtete, keine wirkliche Falte ist , sondern nur 
durch die Drehung des Spindelkörpers seihst herrnrgebracht wird. Hicrnn überzeugt man sich , wenn 
man die Spindel hlosslegt. Bei dieser Gelegenheit beobachtet mau auch eine audere Erscheinung, 
die einiges Licht über den l' mstand verbreitet , dass man so häufig Exemplare dt'rselben .Art hald 
mit gekerbtem bald mit glattem inneren .l\lundrande findet : bei der successircn Entfernung der 
Windungen sieht man nämlich , dass die inneren Wandungen ganz glatt und nur in gewissen 
Entfernungen gekerb t sind. l1ntersucht man nun die Stelle genauer, an welcher sich die Kerbungen 
befinden , so zeigt es sich dass gerade da , wo aussen ein s tehen gebliebener i\lundwulst sich 
befindet, im Inneren diese Kerbungen vorhanden sind, und da wo aussen blosse Rippen sind, im Inneren 
die Wandungen der Schale ganz glatt erscheinen. Gewöhnlich befinden sich zwischen zwei stehen 
gebliebenen �lundwülsten, die übrigens ganz das Aussehen der Rippen haben, n u r  e t w a s  breiter sind, 
zwei bis drei gewöhnliche Rippen. Die Spindellamelle ist dick und etwas erweitert. Am Grunde der 
Schale bemerkt man die Andeutung eines Nabels. 

Cancellaria varicosa ist in den Neogenschichten Europa's sehr ,-erbreitet, soll aber nach BELI.AROI 

in den subapenninen Schichten viel häufiger sein als in den echt miocenen. Nach Eiemplaren der 
kaiserlichen Sammlung und Literatur-Nachweisungen müssen als Fundorte angegeben werden : St. Gallen 
in der Schweiz, Perginan , Turin , die Umgebungen von Asti , das Andonathal , Buttiera , Montafia, 
Castellouorn , Bra , Saint Damiao , Masserano bei Biella , Saint Agatha bei Tortona , Castell'arquato, 
l\lodena, Bologna, Parlascio, Monte Aperto bei Siena, Palermo, Korytniee und Lapugy. 

Die von GRATELOUP (Atlas Taf. 2ä, Fig. 8) aus den Faluns bleus von Saint Jean de .l\larsac bei 
Dax angeführte und abgebildete Form scheint , wenigstens der Abbildung nach , nicht hierher zu 
gehören , daher auch das südwestliche Frankreich in diesem Fundörter-Verzeichnisse ausgelassen 
wurde. 
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Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich häufig und kommt vorzüglich in den thonigen Abla
gerungen bei Steinabrun n  und in den sandigen bei Grund vor. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabineles und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. o. Cancellaria contorta BAsT. 

Taf. 34, Fig. 7, 8. 

c. testa ovato-acuta, in medio ventricosa, utraque extt"emitate acuminata , longitudinaliter oblique 
costaln, fra11sursim striata ; anfractibus 1·otu11datis; apertura magna , obliqua, labro ill
ct·assato, intus striato ; columella e.ccovata, tri'plicata. 

1\1. Linge des Taf. 3-l, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 27 Mil l im. (12 W. Lin.), Breite 1 5  llli l l im, (7 W. Lin.). Höhe des 

letzten Umganges im Yerhültniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 

L. 182!;. Ca11cella1•ia co11lo1•ta. BASTEROT. �llc!moire geol. sw· les E11virons de Bordea11.r, p. 47, t. 2, f. 3 .  

1830. „ DESHA YES. E11cyclopedie method. Hisf. naT des Vers., Tom. II, pag. 1 86. 
1 833. „ „ DES HA YES. Liste d. Coq. foss. d11 bUJ1s. d' Autriche, Bull. de la Soc. geol., T. 1 1 1, p. 1 28. 
1 833. „ „ DESHAYES. Appmdix to Lyell's Primdples of geology, pag. 30. 
1 837. bucci111da. Pl'SCH. Polens Paliiontologic, pag. 1 29, Taf. XI, Fig. 18.  

1837. „ co11to1•ta. Jos. "' HAUER. Vorkommen foss. Thierresle im tert. Becken v. Wien, Jabrb. p. 419. 

184-0. „ „ 
GRATELOUP. A.tlas. Co11ch. foss. du bassi11 de l'A.dour, tab. 25, fig. 1 9. 

18.\t . „ .,. 
BELLARDI. Dl'script. d. Ca11cell. foss. d. Tt'rr. tert. d11 Piemont, p. 29, t. 3, f. 7 - to. 

18.\3. „ DESHAYES. Lamarck. Hist. nat. des A11im. sa11s vert. 2. edit., T. IX, pag. 4-23. 

18-l?. „ „ l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. tle l' ltalie septe11t„ pag. 226. 

184-7. „ „ E. SIS�IONDA. Sy11opsis met/1od. a11i111. i1wert. Ped. foss„ pag. 3 1 .  

1847. decussata. SOWERBY. Smith. 011 the Age ofthe Tert. Reds of the Tagus. Q. J. G. S. V. I I I, p. U ?;. 

t8.\8. contorta. HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. 1 9. 
t853. „ �1.\IER in STUDER. Geologie der Schweiz, Bd. I I ,  pag. 453. 

F u 11 d 0 r t e :  Enzesfeld (Fig. 7, 8), Gainfahren, Ballen, Grund, Steinabrunn, Nikolshurg (Kienberg), 

Szohb bei Gran in Cngarn (nicht hiiufig) . 

Die Schale ist eiförmig-zugespitzt ; das Gewinde besteht aus zwei embryonalen untl vier con\·exe11 
durch tiefe Nähte getrennten �littelwindungen , welche rnn mehr oder weniger stark herrnrlretenden 

Längsrippen bedeckt sind, die a n  der Schlusswindung meist verschwinden. Diese Rippen sind sehr ver
schieden. Von dem Zusammengehören sämmtliche1· Formen überzeugt man sich jedo�h durch unmittelbare 

V C'rgleichung ihrer Spitzen u nter der Loupe ; da bemerkt man, dass die zwei oberen l\littelwindungen bei 
allen Exemplaren ganz gleich sind und nur bei den spiiteren Wirulungen mehr oder weniger starke Rippen 
auftreten. Um diese Eigenthümlichkeit zu zeigen, habe ich ein geripptes (Fig. 8) und ein ungeripptes 
(Fig. 7) Exemplar abbilden lassen ; zwischen diesen beiden Extremen findet man so ,· iele 
�littelstufen, dass kein e  scharfe Gränze gezogen werden kann. Die Schale ist mit Querstreifen bedeckt, 
zwischen welchen sich feinere Querlinien befinden. Die Mündung ist schief, oval. Der rechte Muntl
rand ist verdickt, innen gekerbt. Die Spindel trägt drei schiefe Falten und die Spindelplatte ist dünn, 
aber ziemlich erweitert. Die Wiener Exemplare sind im Allgemeinen viel schlanker als die von Bor
deaux und Asti, doch gehören sie unzweifelhaft derselben Art an.  
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Als auswlirtige Funrlorte müssen bezeichnet werrlen : Bern und St. Gallen in der Schweiz , Sau
cats siidlich rnn Bordeaux. Asti, Morea, Tortona, Turin, Korytnice, Volhynien und Lapugy. 

Im Wienerbccken ist diese Art nicht sehr häufig und kommt nur in dem feinen gelben Sande 
bei Enzesfeld in grösserer Anzahl \·or. 

Sammlung des k. k. Hof- ,lineralien - Cabinetrs und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Cancellaria Dut'ouri GnAT. 

Taf. 34, Fig. 9. 

('. teslt1 oi·ato-acuta, bucci11oi<lea , imperforata, lo11,r1itudi11aliter laaiter obsolete plicata , plicis t•i.v 

adpare11tib11s ; tra11s1·ersim sulcata ; rmfractibus q11i11q11e plmwlatis, ultimo maguo, elougato ; aper

tura ampla trausversa ; lahro tle.--ctro crassiusculo, rotU1ulato ; columella bi'plicata, basi truncata. 
ll. Länge des Taf. 3.\., Fig. 9, abgebildeten Exemplares 25 llillim. (1 1  W. Lin.), Breite 1ä Millim. (7 W. Lin.), Höhe des 

l eiden l'mganges im \"erhäl tniss zur Höhe der ganzen Seliale 6�/100• 
L. 1832. ('ancelluria Dufouri. G llATEl.OUP. Tableau d. Co</· foss. du bassin de l'Adour, Act. Li1m., T. !i, p. 3"2. 

t 8.W. „ G HATELOUP. Atlas. Conch. fo11s. d11 ba11si11 de l'Ado11r, t. 21i, f. 26, 29. 
1 8.\. l .  B1•01111ii. BELLAIWI. Deseript. d. Cmicell. fo11s. d. Terr. tert. d11 Pie111011t, p. 31,  t. IV, f. 1 t , 12. 
1 8-ii. „ „ :\IICHELOTTI. Deseript. d. Foss. mioc. de l'ltalie septmt., I'· 227. 
1 8.\.7. „ „ E. SIS:\IOSDA. Sg11opsis metlwd. a11i111. i11vert. l'.:d. foss., pag. 3 1 .  
18"8. „ „ HÜR�ES. Verzeichn iss in C ij � e k's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, pag. 20, Ni·. 2.U .  
18"8. „ BRO.'.\'.'.\'. li1dez palaeo11tologieus (No111e11clator), I'· 208. 
1 8:i2. „ Dufou1•i. D"ORBIGXY. Pro11r. 1le Pal. stratigrap/,., Tom. III, pag. 10, Nr. 162. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 9), Weins teig ( seh1· selten). 

Die Schale ist bauchig , zugespitzt , und erinnert an Buccillurn ; sie ist je nach den einzelnen 
Localitäten sehr veränderlich , stimmt jedoch in den Hauptmerkmalen so genau iiherein , dass eine 
Trennung nicht möglich ist. Ich habe fünf Exemplare vorliegen , ron welchen zwei aus Grund uncl 
drei aus Weinsteig herriihren. Diese Exemplare zeigen an ihrer Oberfläche einige V crschiedcnheit, 
auf l\'elche ich bei der Beschreibung äufmerksam machen werde. 

Das mehr oder weniger spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und einer Mittelwindung ; 
die Schlusswindung macht den grösstcn Theil der Schale aus. Sämmtliche Windungen sind mit starken 
Querreifen bedeckt, zwischen welchen sich feine Querlinien befinden. Die Zuwachsstreifen erheben sich 
namentlich an den Exemplaren aus Weinsteig rippenartig und bringen dadurch ein fast gegittertes 
Ansehen der Oberfläche hervor ; an den Grunder Exemplaren ist diess weniger der Fall, obgleich auch 
hier die Zuwachsstreifen deutlich zu erkennen sind. Die l\Hindung ist ornl und weit ; der äussere 
:Mundrand ist scharf, innen glatt. Die Spindel trägt zwei sehr schiefe Falten, und die Spindelplatte ist 
dick und etwas erweitert. 

Bao�� empfiehlt in seinem Index eine Vergleichung mit der lebenden Cancellaria tessellata Sow. 
und citirt K1E!'iER Taf. 9, Fig. 4. Doch gleichen die Wiener Exemplare eher noch der Cancellatia 

ll8perella Lam. KrE!'iER Taf. 3, Fig. t .  

Nach Literatur-Nachweisungen müssen als auswärtige Fundorte bezeichnet werden : Saint Jean 
de Marsac , Saubrigues südwestlich von Dax und Turin. Herr NEUGEBORE!'i hat diese Art auch in 
Lapugy aufgefunden. 

Im Wienerbecken kommt diese Species, wie ich schon oben bemerkte, sehr selten vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. s. Cancellaria inermls Puscn. 

Taf. 34, Fig. 1 0-13. 

C. testa oblonga suhturrita, bucciniformi ; a11froctibWJ superioribus costatis, inferioribus rugoso
plicatis ; plicis tuberculatis ; tuberculis obsoletis r'.n una serie transversa dispositis ; basi 
vi:c emarginata, trm1s1.:ersim striata ; apertura subovata ; labro acuto , intus sulcato ; labio 
columellae incrassafo, columellam biplicatam obtegente. 
:u. Länge des Taf. 34, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 64 Millim. (29 W. Lin.), Breite 30 Millim. (f.l W. Lin.), Höbe des 

le tzten Umganges im Verhfiltniss zur Höhe der ganzen Schale 6�/100• 
L. 1830. Buccimun mitraefo1•me. ANDRZEJOWSKI. Not. 1urquelq. Foss. de Vol., Bull. Mosc., T. II, p. 94, t. 4, f. t .  

1837. Caucellaria inermia. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 129, Taf. XI, Fig. 22. 

1837. „ „ Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419. 
1 845. „ mitraeformi•• l\IURCHISON. The Geologgof R111Bia inE11ropeand the Ural Mo1mt., Vol. I, p. 293. 
18"8. „ i11ermi•. HÖRNES. Verzeicbniss in Cijiek's Erliiul. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 24-0. 
1 853. „ 1nitraeformi•• EICHWALD. Letliaea RoBlica, pag. 20t. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 0), Enzesfeld (Fig. 1 1 und 1 2), Gainfahren (Fig. i 3), Vöslau, Steinabrunn, 
Xiederkreuzstätten (var.) , (häufig). 

Die Schale ist buccinumartig, eiförmig \·erläogert, unten bauchig ; das nicht sehr spitzige Gewinde 
besteht aus zwei embryonalen und drei Mittelwindungen , die aus einem schiefen Dache und einem 
senkrechten unteren Theile bestehen ; an diesem letzteren sieht man schwache Längsrippen, welche an 
den Stellen ,  wo das Dach mit der senkrechten Wand zusammentrifft , mehr oder weniger stark her
vortretende Knoten bilden ; ausscrdem sind die Windungen mit feinen Querlinien bedeckt , von denen 
zwei in gleichen Entfernungen an den Rippen etwas stärker hervortreten ; an der Schlusswindung 
bemerkt man diesell.ie Beschaffenheit, nur sind alle Erhabenheiten hier mehr rerwischt, so wie an de11 
ganz alten Exemplaren , rnn denen ich eines (Fig. 1 0) abbilden liess. Als eine besondere Eigen
thUmliohkeit dieser Art muss noch hervorgehoben werden , dass die einzelnen Windungen so eng 
an einander schliessen , dass die späteren Windungen noch ein Stück der früheren bedecken und 
1ladurch die Naht hinauf gerückt wird. - Die �lündung ist oval , der rechte Mundrand scharf, innen 
hald stark gestreift, bald ganz glatt , je nach der Beschaffenheit der Oberfläche. - Die Spindel trägt 
zwei sehr schiefe Falten ; die Spindelplatte ist dick und stark erweitert ; rnn einem Nabel keine Spur. 

An mehreren Exemplaren des Wienerbeckens , namentlich denen ron Enzesfeld , kann man noch 
ganz gut die urspriinglichen Farben erkennen. Die Schale war violett mit dunklen Linien gebändert. 

Der Name C. inermis rnn Puscn muss nach den Gesetzen der Priorität dieser Art bleiben, 
obgleich EtcHWALD i n  neuester Zeit den iilteren rnn Ä:'\DnZEJoWsKt gegebenen �amen beibehalten will. 
Aher Bnoccn1 gab bereits im Jahre 1 8 1 4 einer anderen Form denselben Namen , freilich als Voluta 

mitraeformis. Diese wurde von ßRO:'\:'i im  Jahre 1 83 1  als eine Cancellaria erkannt ; es existirte 
also bereits eine gute Art dieses Namens, als Puscn die vorliegende Form beschrieb, und er war daher 
ganz im Rechte, wenn er ihr einen neuen Namen gab. 

Yon auswärtigen Fundorten kann ich nur Warowce und Korytnice anführen. An dem letzteren 

Fundorte habe ich sie heuer selbst gesammelt. 
lm Wienerbecken ist diese Art besonders in den Sandablagerungen von Grund häufig , an den 

\ihrigen Fundörtern ist sie eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof- .Mineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

llörn<'s. Foss. '.\lol lusken II. Tul.-81'.'cken• v. Wien. Nr. 7 und 8. 
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Spec. 9. Cancellarla callosa PARTSCH. 

Taf. 34, Fig. 1 4 - 16 .  

C. testa o?Jali, venhicosa , 1011,qihtdinaliter coatata ; costül crassÜJ, rugaeformibus ; trnusversim 
finissime stn"ata ; apet·tura oi•ata ; lnbro dextro incraJJsato , intus sulcato : columella tripli

cata, ?Jalde collosa. 
1\1. Länge des Taf. 34, 1''ig. 14, abgebildeten Exemplares 35 Millim. (itl W. Lin.), Breite 25 l\lillim. (11 W. Lin.), Höhe 

dea letalen Umganges im Verbiiltoias zur Höhe der ganzen Schale 0;110• 

L. 18.\8. (,'ancellaria calloaa Partach, HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erliiut. z. geog. Karte , .. Wien, p. 20, Nr. 239. 

F u n d o r t e :  Gaiofahren (Fig. 1 4 ), Steinabrunn (Fig. 1 5, 1 6), (sehr selten). 

Die Schale ist eiförmig, bauchig, dick : das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embry
onalell und drei convexen l\littelwindungen, iiber welche rnn oben nach unten immer stärker werdencle, 
wulstförmige Rippen herablaufen ; auch die Schlusswindung zeigt dieselben Rippen. doch sind sie hier 
viel breiter und verftächen sich nach uncl nach. Die Schale ist mit feinen Querlinien bedeckt, welche' 
manchmal breitere Bänder bilden. Die Mündung ist ornl, der rechte Mundrand stark verdickt , innen 
gezähnt : die Spindel trägt drei starke, schiefe Falten. Die Spindelplatte ist bei den vollkommen aus
gewachsenen Exemplaren sehr dick und bedeckt fast die g--.mze Bauchseite : daher cler sehr bezeich
nende Name. Bei Jugendformen ,  wie ich sie J<"ig. 1 5  und 1 fi abbilden li�ss. bemerkt man von allen 
dem nichts : bei diesen ist der rechte l\lundrand scharf. innen gla tt und die Spindel platte gar nicht 
ausgebildet. Ich habe absichtlich hier mehrere Exemplare abbilden lassen , um die grosse Verschie
denheit zu zeigen, welche zwischen den ausgewachiienen und den Jugendformen besteht. nnrl welche 110 
oft zur Aufstellung ron neuen Arten verleitet. 

Ausserhatb des Wienerbeckens kommt diese Art nur noch zu Lapug�· in Siehenbiirgen ror,  wo 
sie kürzlich rnn Herrn NEUGEBOREN aufgefunden und eingesendet worden ist. 

Im Wienerbeeken kommt r. rnllosfl nur iiussrriit selten vor . i1•h kenne his jetzt nur die 1irei 
abgebildeten Exemplare. 

Sammlung des k. k. Hof- Minrralien - Cabineteii. 

spec. 1 o. Cancellaria Bellarflii l\11nn. 

Ti1f. 34, Fig-. t 7. 1 8. 
C. testa ocato-oblollga, ventricosu, utriuque tttfemwla, lon11it11dhwliter costellata, tra111ti·ersim striata; 

striis subaequa/ihus : irregularite1· 1mricosu : aperluru oralfl : labro im·rflssato , regulariter 

iutus :mlcalo : columel/a t11·c1wta. tnjJ/icata. 

ll. Längl! des Taf. 34, 1''ig. t i. abi.:ebilJeten Exemplares 28 l\l ill im. ( 13  W. Lin.), Rriiite 20 :\lillim. (9 W. Lin.), Höhe des 
letzten L' mganges im \' erhältniss zur Höhe der ganzen Schalr :.:.;100 •  
L. 18.U .  Cancellaria e„ulaa. BELLARDI. Deseript. d.  Cam·t•lf. f'o.�s. d. 1'err. frrt. t1" Pii>111011t, p. 2ä, t. I I ,  f. t i, 18. 

18.\.i. Bellardii, füCHELOTTI. Dcseript. dt•s Fos.�. 111im-. dt' f/fofif' scplt'llf„ pag. 22:;. 
18.\.7. E. SIS:\IOXllA . l'i!JllOJ>sis mt'llwd. a11i111. inrert. Pnf. foss„ pag. 31 .  

F u n fl o r t c> :  Gainfahren (Fiir. 1 7). Hadc>11 (Fii:,1'. 1 8). E11zl'!'fc>lfl. Stc>i1rnhr11n11 ( �c>l11'11 ) .  
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Lange war ich im Zweifel , ob die Wiener Exemplare dieser Art angehören , allein die voll
kommene Uebereinstimmung der Diagnose , die ßELLAR01 gab , bestimmte mich diess anzunehmen, 
obgleich die Zeichnung bei BELLA1101 eine etwas rerschiedene Form darzustellen scheint. Ein weiterer 
Umstand, die Wiener Formen auf diese Art zuriickzuführen war der , dass dieselben in der That der 
t"Ocenen Form {C. evttlsa Lmn.) sehr ,·erwandt sind, was auch BELLAR01 verleitete, die Turiner Formen 
auf diese eocene Species zu beziehen , welche irrige Ansicht jedoch DESHAYEs (Anim. sans vert. 

Hd. IX , p. 428) berichtigte. 
Die Schale ist verlängert-eiförmig, unten bauchig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus 

zwei embryonalen und vier stark comcxen Mittelwindungen , welche Längsrippen und Querstreifen 
fragen ; von diesen letzteren befindet sich immer eine schwächere zwischen zwei stärkeren. 

Die Schlusswindung zeigt dieselbe Zeichnung, nur sind bei ihr alle Erhabenheiten weniger stark 
onsgedrückt. Sie trägt das bezeichnendste Merkmal dieser Art , nämlich einen meist ungefähr in 
ihrer Mitte stark hervortretenden Mundwulst. Dieser Mundwulst wird jedoch erst in einem gewissen 
.-\lter gebildet. Jugend-Exemplaren, wie ich eines Fig. 1 8  abbilden liess , fehlt er gänzlich. Die )lün
dnng ist oval, der rechte !Uundrand sehr stark verdickt , innen gestreift ; durch sein Zurückbleiben 
beim Fortwachsen der Schale werden eben die so charakteristischen Varices gebildet. Die Spindel 
trägt drei sehr schiefe Falten ; die Spindelplatte ist sehr dünn und bildet einen kaum merkbaren Ueber
zug über den linken Mundrand. 

Als auswlirtige Fundorte miissen bezeichnet werden : Turin, Torlona und Lapugy. 
Vielleicht sind Ca11cellaria fenestrata Eichwald ( Lethaea rossica, pag. 1 98, Taf. VIII, Fig. t ä) 

aus Zukowce und Cancellaria minuta .Vyst ( Descript des Coq. de terr. tert. de la Belgique, pag. 482, 
Taf. 38, Fig. 23) aus Antwerpen nur Jugend-Exemplare dieser Art. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine Seltenheit, es sind nur wenige E1emplare, vorzüglich in den 
thonigen Ablagerungen von Steinabrunn, aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien- Cabinetes und cler k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1 . Cancellaria Bonellil fü:LL. 

Taf. 34, Fig. 1 9. 
C. testa subturrita , ve11tricosa . reliculatim costulata ; costi.s acuti.� , in intersecatioue spinosis, 

regularibus ; spira ele1.:ala ; a11fractibus rotu11datis, transz:ersim elegantissime striatis ; striis 

minimis ,  scabriuscuHs : suturis profwulis ; basi abbreviala, truncata ; labro de.rtro intus 
ntgoso ; columella triplicata, contorta. 
!\I. Länge des Taf. 34, Fig. 1 9, abgebildelen Exemplares t6 Millim. (7 W. Lin.) , Breite i1 Millim. (5 W. Lin.) , Höhe des 

l e tzten Umganges im Verhältniss zur Hübe der ganzen Schale h/100• 
L. t84t. Cancellaria Boriellii. BELLARDI. Desc. d. Cancell. foss. d. Terr. tert. d11 Piem., p. 24, t. 111, f. 3, 4 ( e.rc. var.) . 

1847. „ „ !\llCHELOTTI. Descript. d. Foss. mioc. de l'Italie septe11t., pag. 225. 
t847. „ „ E. SIS�IONDA. Sy11opsis method. a11im. i111:ert. Ped. foss„ pag. 31. 
1848. „ „ HÖRNES. Verz. in C ij i c  k's Erlänl. z. geog. Karte v. Wien, p. t9, Nr. 230. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 9), l\löllersdorf (sehr selten). 

BELLARD1 hat in seiner Arbeit über die Cancellarien der sehr bezeichnenden und gut begränzten 
Art noch zwei Varietäten hinzugefügt , die jedoch nicht als solche betrachtet werden dürfen. Nach 
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Mittheilungen des Herrn DooERLEl:"i sollen sie der C. aerrata Bt·onn entsprechen. Nach meiner Ansicht 
sind es nur Jugend-Exemplare der vorhergehenden Art. 

Die Schale ist verlängert-eiförmig , bauchig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei 
embryonalen und vier Mittelwindungen; sie nehmen alle im selben Verhältnisse zu und dabei ist die 
Schlusswindung nahe so gross wie alle früheren zusammengenommen ;  sämmtliche Windungen sind 
stark convex und mit gleich scharf hervortretenden Längsrippen und Querstreifen geziert , die an 
ihren Durchkreuzungsstellen Stacheln tragen ; man bemerkt an jedem Umgang" zwei derlei Stachel
reihen. Ausserdem ist die ganze Schale noch mit feinen Querlinien bedeckt. Die Mündung ist ornl, 
fast rundlich, der rechte Mundrand scharf, innen gekerbt ; die Spindel ist gedreht und triigt drei sehr 
schiefe Falten ; die Spindelplatte fehlt gänzlich. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art können nach Exemplaren . welche sich in der kaiserlichen 
Sammlung befinden, angeführt werden : Castell'arquato, Tortona und Orlau östlich ron Ostrau in Schlesien. 

Im Wienerbecken kommt diese Art nur im Tegel ron Baden und Möllersdorf, und selbst da sehr 
selten vor. 

Sammlung des k. k. Hof - Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

spec. 1 2. Cancellaria cancellata L1x. 
Taf. 34, Fig. 20-22. 

C. teata ovato-ocuta, volde ventricoaa ; anfractibua conz,e.1:is, /011gitudiualiter et oblique costatis, 
lineis tranaverais, elevatis ,  auhaequalihus inatructia ; 11pertm·a ovota , in ca11alem distiuctum 
producta ; lahro incraaaato , intus plicato , dentato ; labio tenuissime adnato ; columella t1·ipli

cata; umhilico subnullo. 
M. Linge des Taf. 34, Fig. 20, abgebildeten Eumplares 33 Millim. ( l ä  W. Lin.), Breite 21 �l i l l im. ( 10 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältniss zur Hohe der ganzen Schale 15/100• 
L. t i66. Voluta cancellata. LINNE. Systema naturae, edit. XII, pag. tt91 (G m e 1. p. 34"8. Nr. 39) . 

1 780. „ BORN. lJlusei Cauarl'i vi11dobo11et1ais Tl'alacea, pag. 224,, tab. !), fig. i, 8. 

1 792. „ „ OLl\'I. Zoologia adriatica, pag. 1.U. 
1814. „ „ BROCCHI. Conchiologia fossile subp., T. II, p. 307 (G u a 1 t. t. 48, f. 8, C ). 
1817. Cancellaria „ DEl:<'RANCE. Dictiomiair„ des 1ciences 11alurelles, Tom. Yl, pag. 89. 
1820. „ „ BORSON. Sagg. di Uritt. Piem. Mem. delta Accad. tli Tori110, T. XX\". p. 21 t .  
1822. „ „ LAMARCK. Hutoire 11atur. d. Anim. sans vert., \"ol. Yll, pag. 1 13. 

1825. „ BASTEROT. Memoire geol. s11r le1 Em1irom cle Bordl'au:r, pag. U. 
1 826. „ PAYRAUDEAU. Cat. d. A1111. et d . . /Jloll. de l'fle de Cursl', pag. 1 46. 
1830. „ „ DESHAYES. Encyclopedie method. Hut. nat. des Vers., T. II, pag. 184'. 
1831 .  „ BRON�. Itafü•os Tertiärgebilde, pag. 43. 
1 833. „ DESHA \'ES. Liste des Coq.foss. du bass. d'Ardriche, Bull. de lci Soc. geol„ T. lll ,  p. 128. 
1833. „ „ DESHAYES. Appe11di:r to Lyell's Pri11ciples of geology, pag. 30, 53, 58. 
1835. „ „ DUJARDIN. MJm. sur les Co;1ehu du Sol eri Tourai11e, .,;Uem. geog., T. ll, p. 293. 

1836. „ „ PHILIPPI. E11uml'ratio .ltoll11scorum Sicilial', V. l, p. 201. 

1837. .,, Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierreste im lcrt. Becken \". Wien. Jahrb. pag. ·'19. 
1 838. „ „ BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, p. 1066, Taf . .U,  Fig. 18 ad 11at. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlas. Co11ch. foss. du bassin de l'Adour, tab. 25, 6g. 7 ,  10. 
1841. „ BELLARDI. Du. d. Can. (oss. d. Terr. tert. du Piern., p. 27, t. lll. f. 5,6, 13 ,  14. 17-20. 
1843. „ „ DESHA \'ES. Lamarck. Hut. 11at. des A11im. sans vert. , 2. edit., T. IX, p. W5. 
1 8". „ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. l l ,  pag. 177. 
1847. „ „ &IICHELOTTI. Dacript. des Foss. mioc. de l'Italie sep!e11t., pug. 226. 
184.i. „ „ E. SIS�IO:'\DA. Sy11opsis metlrod. a11im. i1wert. Ped. foss , p. 31 .  
1 848. „ „ HÖRXES. \"erzeichniss in C ij z e k's Erläul. z. geog. Karte r. Wien, pag. 19. Nr. 228. 
1 852. •ubcancellata. D"ORBIGNY. Pro1lu1ne de Paleontologie 11tratigraphiq11e, T. III .  p. 54, Nr. 929. 
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F u  o d  o r t e : Enzesfeld (Fig. 20, 21 ), Gainfahren, Vöslau (Fig. 22), Steinabrunn, Nikolsburg (Kien
berg), Grun<l (häufig). 

Die Schale ist je nach den Localitäten sehr vielen Modificationen unterworfen. Während die 
Exemplare von Asti so sehr mit den in dem Mittelmeere lebenden Formen übereinstimmen ,  dass Nie
mand ausser AGAsstz und d'ORBIGNY eine Verschiedenheit heraus zu finden rermag , so haben die 
Wiener Exemplare einen davon etwas verschiedenen Typus und stimmen mit jener Varietät iiberein, 
welche ßELLARDI als Varietas Taurinia bezeichnet und . mit den Worten : „Testa parvula ; cos1is 
11ume1·osiorihwJ'' diagnosirt. Die Verschiedenheit ist in der That auffallend und scheint für die Ansichten 
LYELL's in Betreff der Unterscheidung der miocenen und pliocenen Ablagerungen zu sprechen, denn nach 
einer Reihe von Exemplar�n, welche mir in der kaiserlichen Sammlung von den verschiedensten Fund
orten vorliegen, bemerkte ich, dass alle Stücke ron Asti, Castell'arquato, Monte Pelegrino bei Palermo, 
St. Trinita bei Nizza, lmola und aus den oberen Schichten bei Modena den Typus der lebenden For
men an sich tragen , während die Stiicke von Turin , Tortona , Salle nordwestlich von Bordeaux , aus 
den unteren Schichten bei Modena und die Wiener Exemplare sich immer mehr von diesem Typus entfer
nen und einen ganz eigenthiimlichen Habitus zeigen. Bei der grossen Anzahl von Exemplaren war ich in 
der Lage eine ganze Reihe zusammen zu stellen, welche die Veränderung der Formen bis zu den lebenden 
zeigte. Durch diese Reihe gelangte ich zur Ueberzeugung, dass zu der sogenannten miocenen und pli o
ccn Zeit eine langsame Veränderung der Schalen bei einer und derselben Art stattgefunden haben miissc. 
Am interessantesten sind in dieser Beziehung die Exemplare von Tortona ; sie stehen gerade in dt!r 
1\litte zwischen denen von Asti und Turin. Am lehrreichsten wären die Umgebungen von Modena, 
wo nach Mittheilungen von DooERLEl!S' beide Schichten entblösst sind. Die Frage jedoch , ob man 
berechtigt sei, in einer und derselben Ablagerung, deren untere Schichten Formen derselben Art von 
etwas verschiedenen Typus beherbergen . eine Formationsgränze zu ziehen , will ich dahingestellt 
sein lassen. 

Die Schale der Wiener Exemplare ist eiförmig-bauchig und im Allgemeinen viel kleiner als die 
der lebenden Formen ; das wenig spitze Gewinde besteh� aus zwei embryonalen und Yier stark convexen 
Mittelwindungen. Die Schlusswindung macht fast zwei Drittel der Schale aus ; die ganze Schale ist 
mit schiefen Läng-srippen versehen, welche an den Mittelwindungen stärker hervortreten und meistens 
viel enger an einander stehen als bei der lebenden Form. Querreifen bedecken die ganze Schale. 
welche an den lebenden Exemplaren und jenen rnn Asti lamellenartig in ziemlichen Entfernungen hervor

treten. während sie an rlen Wiener Exemplaren sich weniger erheben, abgerundet und näher an ein
ander gerückt sind ; zwischen diesen Querstreifen befinden sich an unseren Stücken eine bis drei feine 
Querlinien, die den recenten Schalen fehlen. Die Mündung ist ornl, nach unten etwas ,·erlängert , der 
rechte l\lundrand verdickt und innen gekerbt ; die Spindel trägt drei Falten, von denen die oberste 
ungefähr in der 1\litte der Mündung sich befindet und q u e r  gestellt ist, während die zwei unteren in  
einiger Entfernung s c h i e f  nach abwärts Yerlaufen ; die Stellung der Falten bleibt sich bei allen Varie
täten gleich und ist ein gutes Kennzeichen dieser Art. Die Spindellamelle ist mehr oder weniger dick 
und meist stark erweitert, der Nabel ist rinnenförmig. 

Diese Art ist in den Neogenschichten Europa's sehr verbreitet und lebt auch noch gegenwärtig 
im indischen Ocean (L1N.), im Adriatischen Meere (ÜLl\'I, PmL.), im Golf von Ajaccio (PAYn.) und am 
Senegal (ADAM.). Als Fundorte der fossilen Formen müssen bezeichnet werden die Touraine , Salle 
nordwestlich von Bordeaux , Turin , Asti , ßuttiera , Castelnuovo , l\lontafia , Bra, Damian, Andonathal, 
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�asserano, Cassato bei Biel1a, St. Trinita bei Nizza, Castell'arquato, Modena, Marlignone bei Bologna, 
.lmola, Siena, .l\lonte l\lario bei Rom, Tarent, Sciacca, Monte Pelegrino bei Palermo und die Bai von Trezza. 

Dass die von ßELLARDt zuerst in der Synonymie eingeführte Abbildung von KNonn Vol. II, Taf. CIV, 
Fig. 7, nicht hierher gehöre, sondern das Buccinum clat/1ratum Lin. darstelle ,  hat schon BnoNN in 
seinem Nomenclator pag. 1 80 nachgewiesen. 

Im Wienerhecken kommt diese Art sehr häufig, namentlich in den sandigen Zwischenschichten 
des Tegels bei Enzesfeld und Gainfahren ror , an den übrigen Localität�h ist sie mehr oder wenigt>r 
eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 13. Cancellarla scroblculata HönN. 
Taf. 35, Fig. 1 .  

C. testa ovato-acuta, scalarifo1·mi, perforata ; anfractibus carinato-rectangulis , superne excavatis, 
sc1·obiculatis, longitudinaliter costatis ; costis bene distinctis, subsequentibus ;  sutwis profun
dissimis ; apertura ovata-dilitata, superne angulosa ; labro intus su/cato ; columella biplicata ; 
cauda brevissima. 
M. Länge des Taf. 35, Fig. t, abgebildeten Exemplares 25 Millim. (12 W. Lin.), Breite 15 Millim. (7 W. tin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhliltniss zur H6he der ganzen Sehele n;100• 
F u n d o r t e :  Steinabrrnm (Fig. t ) , Gainfahren, Eniesfeld, Grund (selten). 

Die S�hale ist eiförmig zugespiOO. Das stufenförmige Gewinde :besteht aus •ziwei ambryonalen 
und vier Mittelwinllungen ; diese sind re<!hteckig und fallen senkrecht ab. An ihrem oberen, horizon
talen Theile bemerkt man tiefe Gruben (daher der Name), die dadurch entstehen, dass Längsrippen 
vom unteren senkrechten Theile sich in schiefer Richtung bis zur Naht herauf erstrecken. Die Schale 
ist mit ziemlich entferntstehenden Querlinien bedeckt. Zwischen diesen stärkeren Linien bemerkt man 
öfters, besonders an den Rippen, zwei dünnere Linien. Die Schlusswindung ist stark erweitert, behält 
jedoch alle oben bemerkten Eigenthümli chkeiten der oberen Windungen bei. Die Miindung ist oval, 
oben etwas erweitert ; der rechte Mundrand ist innen gekerbt ; die Spindel trägt zwei schiefe Falten ; 
die Spindelplatte ist ziemlich erweitert und bedeckt zum Theil einen ziemlich bedeutenden Nobel. 

Diese Art hat , nach der Zeichnung zu urtheilen, gro11se Aehnlichkeit mit der von &LLARDt auf
gestellten Varietät Taurinia der C. unia11gulata Desh. (ßtLLARDt, ·Cancellaria. Taf. II, Fig. 1 5, 1-6). 
Da mir jedoch Exemplare fehlen, erlaube ich mir diess hier nur anzudeuten. Eine weitere Verwandt
schaft hat ·diese Art noch tnit jenen Exemplaren aus dem Red Crag von Walton Naze , welche Wooo 

in seinem Werke ( Monograph of the Crag Mollusca, pag. 65, Taf. VII, Fig. 1 8) als Cancella1·i.a c01·0-
nata Scacchi beschreibt und abbildet. Auch hier fehlen mir die Original-Exemplare, und ich hin daher 
nicht in der Lage , anzugeben , ob diese .A'.rt noch in einem anderen Tertiärbecken aufgefunden 

worden sei oder n icht. 
Schliesslich möchte ich noch auf die Aehnlichkeit hinweisen, die unsere Art mit der noch gegen

wärtig im indischen Meere lebenden Cancellaria scalariformis Lam. (KtE'.'IER, Taf. 5, Fig. 3) hat. 
Im Wienerhecken ist dieselbe ziemlich selten , denn nur von Steinabrunn sind mir in  der lebten 

Zeit mehrere Exemplare zugekommen. 
Sammlung des k. k. Hof- 1'1ineralien- Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 1 4. Cancellarla gradata HöRN. 

Taf. 31>, Fig. 2. 
C. testa subturrita, scalarifo1·mi; anfractibtts corinato-1"ectangulis , superne excavati,s , sc1·obic11Jatis 

transverse striatis, longiiudinaliter costotis ; costis cmssis, rotm1dotis, rectis distantilms ; 81tfuri.� 
profundis ; apertura tt·iongulari, integra ; labro d.extro intus rugoso ; columella Mplicata. 
l\f. Länge des Taf. 35, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 21 Millim. (9 W. Lin.), Breite 13 Millim. (6 W. L in.), Hölw de� 

letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehnle �0/180• 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 2), Enzesfeld, Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist ziemlich spitz ; das ausgezeichnet stufenförmige Gewinde (daher der Name c. gra
data) besteht aus zwei embryonalen und drei Mittelwindungen. Sie sind rechtwinkl ich . fallen senk
recht ab und zeigen an ihrem oberen horizontalen Theile E'.ben solche Vertiefungen wie die \'orherg-t>
hende Art, sie sind mit Längsrippen versehen, die an dem verticalen Theile ziemlich stark hervortreten. 
an dem horizontalen Theile doch sich blattartig bis zur Naht erstrecken. Die Schale ist ferner mit 
ziemlich intensiv auftretenden Querl inien bedeckt. Die Mündung ist fast drei eckig und zeigt constant 
an dem obereren horizontalen Theile in der Mitte derselben eine zahnartige Verdickung- : der rechte 
Mundrand ist \'erdickt und immer gezähnt , der linke träg-t zwei Spindelfalten : rlie Spindelplatt<> ji;t 
ziemlich erweitert. Der Nabel ist unmerklich. 

Wie man aus der Beschreibung und noch besser aus den Abbildungen ersieht , hat diese Art 
grosse Aehnlichkeit mit der Yorhergehenclen. Die beiden Formen lagen auch friiher Yereinigt in den 
Sammlungen , bis ich mich durch genaue Yergleichung siimmtlicher Exemplare gezwungen sah , cliesl' 
Formen zu trennen und beide als selbstständig zu betrachten, da sie nicht durfh tTehergiinge i n  Yer
hindung stehen. Das beste Unterscheidungsmerkmal dieser beiden' Formen ist der Hauptumriss ein 
Schale, C. scrobiculata ist stets eiförmig mehr oder weniger bauchig, w:ihrend C. ,qradata stets thurm
förmig und häufig sehr spitz ist. Das Exemplar , welches ich abbilden l iess und welchei; sich wegen 
seiner guten Erhaltung auszeichnet, hat zufällig ein weniger S}l itzes Gewinde : allein Exemplare, wel<' he 
ich erst kürzlich erhielt , nachdem diese Tafel schon gezeichnet war , zeigen ein auffallend spitzes 
Gewinde und unterscheiden sich daher schon heim ersten Anblicke viel besser als diese Zeichnungen. 
Ein ferneres, nicht unwesentliches Unterterscheidungsmerkmal bietet die Anzahl mHl Beschaffenheit 
der Rippen ; diese sind bei der rnrhergehenden Art viel häufiger , gedrängter und rliinner . während 
sie bei dieser an den Windungen weiter aus einander stehen und dicker sind. SPlbst einem nn:reiihf Pn 
Auge werden diese Verschiedenheiten bald auffallen. 

Diese Art scheint einige Aehnlichkeit zu haben mit Caucellaria rrassicosta Bellardi (Jllono,q1'(fj1/1 . 
pag. 23,  Taf. II, Fig. 7 ,  8) ; Original-Exemplare aus Turin fehlen. 

Diese Art ist im Wienerbecken nicht sehr häufig ; mir sind bis jetzt nur sieben Exemplare, meist 
aus den thonigen Ablagerungen bei Steinabrunn, bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof- 1\lineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt . 
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spec. 1 s. Cancellarla Geslinl BAsT. 

Taf. 35, Fig. 3. 

C. testa ovato-acuta, scolariformi; anfractibus cat"inato-rectangulis, supenie planis , ad angulum 

tuberculiB coronatis ; costis longitudinalibus subfoliosis , acutis , tro11svenJis ; elevatiB , striis 
transve1·sis ornatis ; apet"tura subtriangulari basi brevissime canoliculato ; labro dextt"o 
acuto, s11perne ongulato ; intus striato ; columella biplicota, umbilico mogno. 
M. Länge des Taf. 35, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 38 l\lillim. {17 W. Lin.), Breile 28 M il lim. (13  W. Lin.), Höhe des 

letzten l'mgaoges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Schale u;,00• 
L. 1825. Caneellaria Ge•lini. BASTEROT. Memoire geol. 111r les E1wiro11s de Bordea11.1:, p. 46, t. II, f. 5. 

1840. „ GRATF.LOUP. Atlas Co11ch. foBB. du bas8i11 de l'Ado11r, t. 25, f. 16, 31 ? 
t84t. umbiliearb. BELLAHDI. Deacript. d. Cancelt. fou. d. Terr. tert. du Piem., p. 36 (para.). 
tM3. „ Ge•lini. DESHAYES. Lamarck. Hut. 11at. du Ä.11im. sa1ur vert. 2. edit., T. IX, p. 426. 

F u n d o r t :  Grund (selten). 

Die Schale ist eiförmig zugespitzt ;  das stufenförmige Gewinde, ron gleicher Länge als die Schluss
windung, besteht aus zwei embryonalen und drei l\littelwindungen , welche letztere fast rechteckig 
erscheinen, da sie aus einem breiten horizontalen Theile und einem um wenig längeren verticalcn Theile 
zusammengesetzt sind, die unter einem fast rechten Winkel zusammenstossen. Die OberfHiche ist mit 
Längsrippen und Querstreifen versehen. Die Liingsrippen nehmen ron dl•r Spitze an auffallend zu, 
werden stärker und stehen dann weiter aus einander ; bei den Querlinien ist diess weniger der Fall, 
dadurch entsteht das verschiedene Aussehen der Windungen ; die oberste Windung erscheint fast gegit
tert, da Längsrippen und Querstreifen in gleicher Stärke sich kreuzen ; bei den nächsten Windungeu 
treten schon die Liingsrippen mehr hervor, und entfernen sich immer mehr ron einandl'l'. Eine ähn
liche Erscheinung kann man bei C. ampullacea aber nicht bei C. umbüicaris beobachten, welche beide 
Arten der vorliegenden Form am nächsten stehen. Zwischen dt•n ziemlich entfernt stehenden Quer
streifen bemerkt man noch feinere Linien. An der Schlusswiudung gehen die Liingsrippen in bHittrige 
l\lundwülste über , welchen Charakter sie bis zu der l\liiudung d�r Schale beibehalh•n. Diese ist fast 
dreieckig ; der rechte llundrand verdickt und innen gezähnt ; dit' Spin1lcl tr:igt zwei schieft• Falten. 
Die Schale hat einen sehr grossen und schiefen Nabel , welcher sich bald verengt . so dass man die 
tieferen Windungen nicht erkennen kann. 

Diese Art wunle friiher von BELLARDI zu C. umbilicoris gezählt ,  allein mit Unrecht. Bei aller 
[ebereinstimmung der äusseren Form darf man nur die oberstt•n Windungen beider Arten \·ergleichen, 
um sich rnn der Richtigkeit dieser Unterscheidung zu überzeugen. Die meiste Uebereinstimmung zeigen 
die Wiener Formen mit der an der Küste ron Patagonien lebenden Concellaria brevis Sow. (K1E�En, 
p.  1 4, Taf. 7, Fig. 2) ; bei dem Mangel an Original-Exemplaren kann ich jedoch keine [dentificirung 

beantrage.n. 
Diese Art scheint selten zu sein, denn es können nur Saucats und Leognan bei Bordeaux, Dax 

und Lapugy als auswärtige Fundorte angegeben werden. 
Auch im Wienerbecken ist sie eine Seltenheit und ist b is jetzt nur in den Sandablagerungen bei 

Grund in wenigen Exemplaren vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. t 6. Cancellarla ampullacea BRocc. var. 

Taf. 35, Fig. 4. 

C. testa 01.,oato-ventricosa , confertim tra11sverse striata ; costis subtetragonis , c1·ass1ß mu11ita : 
a11fractibus carinato-rectangulis, valde separatis, superne planulatis ; apertura oi·ata , acuta : 

columella triplicata ; umbilico profundo. 

1\1. Länge des Taf. 35, Fig. 4, abgebilde
_
ten Exemplares 22 l\li llim. (to W. Lio.), Breite 1ä lllillim. (7 W. Lin.), Höhe drs 

letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/1 00• 

J,. 1814. Valuta a1npullacea. 
:t.817. Cancellaria ampullacea. 

:t. 820. „ " 
1826. „ " 
1830. " 
1s: u .  „ „ 
1837. „ 

f 8.U. „ " 
1843. „ 
:18-Ui. „ 
1848. „ „ 
1853. " " 

BROCCHI. Co11chiologia foBBile s1tbap . •  Tom. II, p. 3i3, t. III, f. 9. 
DEFRANCE. Dictiomiaire des 1ciences naturelles, Tom. VI, Suppl. p. 88. 
BORSON. Saggio di Oritt. Piem . .}[em. delta Accad. di Torino, T. XXV, p. 213. 
RISSO. Hut. nat. des e11v. de Nice tt dt's Alpes marit., Tom. IV, p. 188. 
DESHAYES. Encyclopedie method. Hisf. nat. des Vers., Tom. II, pag. 190. 
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 43. 
Jos. v. HAUER. Vorkomm.foss. Thierr. im terl. Becken L Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 83. 
BELLARDI. Desc. d. Cancell. fos1. 11. Tt'rr. tert. du Pie in., p. 35, t. IV, r. 7, 8, 13, 14. 
DESHA YES. Lamarck. Bist. nat. des A11i111. 1an:: vert. 2. edit., T. IX, p. 420. 
GRATELOUP. Atlas Conclt. foBS. d11 baBSi11 de l'Aduur, Lab. 25, fig. 28, 32. 
HÖRXES. Verz. in C z j  z e k"s Erläut. z. gcog. Karte v. W_ien, pag. f 9, Nr. 234. 
MAYER in S t u d e r, Geologie der Schweiz, Bd. 11, pag. 4!i3. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 4), Gainfahren, Steinabrunn, Grund (selten). 

Die Wiener Exemplare sind nur als Varietäten dieser Art zu betrachten ; sie sind viel kleiner 
als jene rnn Castell'arquato oder Asti, stimmen aber in ihren übrigen Eigenschaften so sehr überein,  
dass diese Bestimmung wohl gerechtfertigt erscheinen dürfte. Die Hauptform ist eiförmig-bauchig ; das 
wenig spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und drei Mittelwindungen, die letzteren s ind mit 
Längsrippen und Querstreifen ausgerüstet, welche in stets zunehmender Stärke auftreten , jedoch so, 
dass am Ende die Längsrippen überwiegen. An den obersten Windungen sind beide Erhabenheiten 
gleich stark, wodurch diese Windung gleichsam gegittert erscheint , bei der zweiten erscheinen die 
Längsrippen schon stärker, während die Querstreifen nur unmerklich zunehmen ; noch aulfallender ist 
dieses Verhältniss bei der dritten und der Schlusswindung, eine Erscheinung , welche auch bei den 
Exemplaren von Castell'arquato ganz in derselben Weise stattfindet. Die Miindung ist fast dreieckig ; 
der rechte Mundrand ist verdickt_ und innen gekerbt. Die Spindel trfigt drei schiefe Falten ; die 
Spindellamelle ist erweitert und bedeckt zum Theil einen sehr tiefen und zieml ich weiten Nabel . 

C. ampullacea kommt noch rnr bei Dax , Turin , in den Vmgebungen rnn Asti (Valle Andona, 
Butiera Settime, Montafia) , bei Castell'arquato und bei St. Gallen in der Schweiz. 

Im Wienerbecken ist sie ziemlich selten, und es sind bis jetzt nur wenige Exemplare hier aufge
funden worden ; die meisten stammen aus den sandigen Zwischenschichten des Tegels bei Enzes
feld , einer Localität, die überhaupt an Cancellarien sehr reich ist. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Hörnes. Foss. Mollusken d.  Terl.-ßel'kens v. Wien. Nr. i und 8. 43 
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Spec. t 7. Cancellaria calcarata Bnocc. vor. 

Taf. 31>, Fig. ö. 

C. testa ovato-acuta , subumbüicata , oblique costata ; costis distantibus , lamelli(ormibus ; an(rac
tibus scalariformibus ; super11is u11icari11atis ; carina spinis subfornicatis , acutis elo11gatis 
coronata ; ultimo a11fractu bicarinato ; columella biplicata ; basi illtegra ; apertura trans

verse ovata, superne cmgulari; labro de.i·tro intus sulcato. 
M. L5nge des Taf. 35, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 31 �lillim. (14 W. Lin.), Breite 20 Millim. (!l W. Lin.), Höhe des 

leh:ten Vmganges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Sehale 58/100• 
L. 1814.. l'oluta calca.rata. BROCCHI. Co11chiulogia fouile aubap., Tom. II, p. 309, t. III. r. 7. 

t8t7. (..'anceHaria calcarata. DEFRANCE. Dictionnaire du 1cience1 11alurellu, Tom. YI, Suppl. p. 87. 

1820. „ Trape:ium. BORSON. Saggio tli Oritt. Piem . . ilfem. dellti .4.ccad. di Tori110, T. XXV, p. 2 14.. 
t83 1 .  „ calcarata. BRONN. Italiens Terliiirgebildt>, p. 43, Nr. 20 1 .  
IMI.  „ BELLARDI. Deacript d. Canc. folB. d. Tur. tert.d" Pie111., P· 1 ll, l. I, f. 1 1 , 1 2, 17, 18. 

t8.\5. „ hirta. GRATELOUP. Alla& Couch. folB. d11 ba11Bi1t de l'Ado11r, t. 2ä, f. 2ä. 
t8'7. „ calcarata. l\llCHELOITI. Ducript. du FoBB. mioc. de l"ltalie septe11t., pag. 22.\. 
t8n. „ „ E. SISMONDA. Sy11op1ia method. anim. i>wert. Ped. (011., p. 3 1 .  

F u n d o r t e : Enzesfeld (Fig. ä), Gainfahren, Pfaffstii.tten, Kienberg (nicht sel ten). 

Auch diese Wiener Formen müssen, wie die der rnrhergehenden Art, als \'ariafäten fler Ca11cellaria 
calcarata Brocc. betrachtet werden , da seihst die i talienischen Formen je nach den Localitäten 
nriiren. Ich war lange unschlüssig, ob ich sie als eine selbstständige neue Art betrachten , oder 
sie der i talienischen Art als Varietät beifügen sollte. Ein genaues Studium und eine sorgfältige Prii
fung und Vergleichung der Exemplare von Tortona und Asti überzeugten mich , dass in den so nahe 
gelegenen Orten so bedeutende Verschiedenheiten in Betreff der Gestaltung der Schale stattfinden, 
dass mit gleichem Rechte auch die Wiener Exemplare als Varietäten der C. calcarata betrachtet werden 
dürfen. Ich werde im Verlaufe der Besch1·eibung auf die Unterschiede aufmerksam machen, die zwi
schen den typischen Formen und der Wiener Abänderung bestehen. 

Die Schale ist spitz-eiförmig ; das fast stufenförmige Gewinde besteht aus zwei embryonalen 
und vier l\littelwindungen , welche letztere aus je zwei Theilen bestehen, aus einem schiefen, dach
lormigen und einem senkrechten ; an der Linie wo beide unte1· einem stumpfen Winkel zusammen
stossen , befindet sich der Kiel. An diesem Kiele sind die ziemlich entfernt stehenden, blättrigen 
Längsrippen faltenartig aufgebogen untl enden in einen Dorn. Hier liegt nun die grösste Verschieden
heit zwischen den Wiener Exemplaren und jenen \'On Asti oder Castell'arquato. Bei letzteren tritt 
nämlich der Kiel viel schärfer hervor , die Umgänge erscheinen eingeschnürt, und die Rippen enden 
in weit hervorstehende Dornen, während alle diese Erhabenheiten bei den Wiener Exemplaren in 
,·iel geringerem Grade auftreten. Ausserdem bemerkt man an den Typen von Castell'arquato an der 
Schlusswindung noch einen zweiten Kiel, an den die Längsrippen ebenfalls faltenartig aufgebogen sind, 
während an den Wiener Exemplaren nur ein einfacher zweiter Kiel ersichtlich ist, alles lJehrige aber wie' 
rerwischt erscheint. Die grösste Anzahl der Wiener Exemplare scheinen mir sehr alte Individuen 
zu sein, denn die wenigen kleinen Exemplare nähern sich viel mehr den typischen Formen. Es 
dürften,  so wei t man aus dem Baue der Schale schliessen darf, hier eigenthiimliche Verhältnisse' 
geherrscht haben. Die Thiere scheinen im Wienerbecken nicht zu ihrer rnllkommenen Entwicke
lung gelangt zu sein. Die l\lündung ist schief - oval aber winkelig , der rechte l\lundrand ist scharf 
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und innen gekerbt. Die Spindel tr.igt zwei schiefe Falten ; die Spindelplatte ist erweitert und verhiillt 
zum Th eil den wenig tiefen Nabel. 

Als auswärtige Fundorte müssen bezeichnet werden : Dax , Turin , die Umgebung von Asti 
(Montafia , ßutiera) , Castell'arquato , Libiano , das Thal Era in Toscana und Siena. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in den sandigen Zwischenschichten des Tegels bei 
Enzesfeld, nicht selten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 8. Cancellaria spinif era GRAT. 

Taf. 35, Fig. 6 - 8. 

C. testa ovato-ventricosa, acuta, lote ac profunde umbilicata, longitudinaliter costata, transi·ersim 

sulcata; costis obliquis, augulato - spinosis , anfractibus subc01we.l'is , superne angulatis, 
supra planis, ad a11gulum spinis coro11atis ; apertura pan:a, trigona, labro crasso submar
ginato, intus sulcato ; columella triplicata. 

1\1. Llinge des Tnf. 35, Fig. 7 (pro typo), abgebildeten Exemplares 30 l\lillim. ( 14' W. Lin.), Breite 24' Millim. ( 1 1  w. Liu.), 
Höhe des letzten Umganges im Vcrhältniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 
L. t84'5. Cancellaria spinifera. GRATELOL'P. Atlas Co11cl1 . foss. du bassill de l'Ado1t l', t. 25, f. t ä. 

t848. „ mnbilicaris. HÖRNES. Yerz. in C zj z c k's Erläut. z. geog. Karte '" Wien, p. t 9, Nr. 235. 

F u n d o r t e :  Kienberg (Fig. 6), Steinabrunn (Fig. 7), Gainfohrcn, Enzcsfchl, Baden (Fig. 8), Grund 
(häufig). 

Wie schon der Anblick der drei Figuren lehrt , rnriirt diese Art sehr stark in ihrer Form. 
Ich werde zm· Beschreibung die Mittelform (Fig. 7) wählen und auf die beiden Extreme (Fig. 6 und 
Fig 8) hinweisen. 

Die Schale ist eiförmig-bauchig ,  breit und tief genabelt. Das nicht sehr spitze Gewinde besteht 
aus zwei embryonalen und ,·ier rechtwinkligen Mittelwindungen ; schiefe , ziemlich entfernt stehende 
Längsrippen und stärkere und schwäche1·e Querstreifen bedecken die Schale ; an der scharfen Kante 
der einzelnen Umgänge biegen sich die Rippen faltenartig auf und bilden mehr oder weniger hervor
stehende Dornen (Fig 8, woher der Name). Die Mündung ist klein, schief, oral oder fast dreyeckig : 
der rechte Mundrand ist mehr oder weniger verdickt, je nach dem Alterszustande des Thieres, innen 
gekerbt ; die Spindel trägt drei Falten , welche von oben nach unten an Stärke abnehmen und in 
demselben Sinne immer schiefer gestellt sind. Die Spindelplatte verhiillt nur wenig den breiten, 
tiefen Nabel. 

Es ist nicht zu leugnen, dass diese Art, und zwar namentlich die Exemplare aus Baden (Fig. 8) , 
beim ersten Anblicke grosse Aehnlichkeit mit Cancel/a„ia umbilica1'is Brocc. hat; bei genauere1· 
Betrachtung stellen sich jedoch sehr bald die Unterschiede heraus ; C. umbilicaris ist viel schlanker, 
das Gewinde ist viel spitzer, die einzelnen Windungen sind an der Naht wie eingeschnürt u. s. w. 

Nach Exemplaren, welche sich im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete befinden, kommt diese Art zu 
Saubrigues südwestlich von Dax, bei Turin, bei .lUodena (DooERLE1s) und zu Lapugy in Siebenbürgen 
(NEUGEBOREN) vor. 



32� GASTEROPODA. - CANALIFERA. - C.ANCELLARIA CANALICULATA. 

Im Wienerbecken ist sie ziemlich häufig, namentlich kommt die erste Varietät (Fig. 6) sehr oft 
am Kienberge, die zweite (Fig. 7) eben so häufig bei Steinabrunn , die dritte (Fig. 8) seltener im 
Tegel von ßaden vor. l\lerkwürdigerweise ist das Vorkommen der Varietäten an die Localitäten 
gebunden ;  so kommt namentlich die stachelige Varietät nur im Tegel von Baden, die stumpfkantige 
nur am Kienberge vor, ein Beweis, dass die Verschiedenheit im Schalenbau loealen Einflüssen zuge
schrieben werden miisse. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

s1,ec. 1 0. Cancellaria canaliculata Hön�. 

Taf. 35, Fig. 9, 10. 

C. testa 01:ato-ventricosa, acuta, late et profunde umbilicata ; anfractibus c01we.cis scalariformibus 

canaliculatis , lougitudinaliter valde costatis , l'ostis elaatis , distantibus , obliquis, tenuiter 
sulcatis vel striatis ; umbilico plicato; apertura subtrigona ,  labro dextro simplici , int1t.S 

tenuiter sulcoto ; columella biplicata. 
&I.  Lange des Taf. 35, Fig. 9, ahgebildeten Exemplares 50 Millim. (23 W. Lin.), Brei te 35 Millim. ( lG W. Lin.), Hohe 

des letzten Umganges im v„rhfillniss ZUI" Höhe der ganzen Schale u/100· 
L. 1832. (,'ancellar;a B1tl iiralia. GHATELOUP. 'I'ab.d. Coq.(011. du ba1B. de l'Ado1tr, Act.Lim1.,T.ä, p. 3-l3 (non Som.). 
? 18-l l .  „ acuminata. B l<:LLARDI. Dearript. d. Ccmcell. {011. d. Ten·. tut. clrt Piem., p. 38, t. IV, f. 15, lG. 

18-lä. auturalia. GRA TELOUP. Atlaa Couch. {0&1. d11 ba11i11 de l"Ado11r, t. 25, f. 1 1 , 12. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 9, 10), l'tlöllersdorf (selten). 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass GnATELoUP dieselben Formen aus dem Tegel \'On Saulu·igues 
schon im Jahre 1 832 gekannt und C. sutut"alis benannt hat ; da jedoch dieser Name damals schon ver
griffen war, indem SowEner im Jahre 1 824 eine eocene Art so benannt hatte , so sehe ich mich 
gezwungen, dieser schönen Art einen neuen �amen zu gehen , da es zweifelhaft bleibt, ob ßELLARDI 

unter seiner C. acumi11ala dieselbe Form begriffen habe ; BELLAUDI bemerkt ausdrücklich , dass sich 
C. acumüwta vor allen übrigen Cancellarien durch ihren breiten �abel und durch ihre nicht gekielten 
und nicht mit einen Canal versehenen Umgänge auszeichne. Da jedoch gerade bei dieser Art ein 
tiefer Canal bemerkbar ist , und da Exemplare zur Vergleichung fehlen , so muss man \'Orläufig die 
Identificirung der Wiener Formen mit denen aus Turin auf sich beruhen lassen. Aus diesen Gründen 
sehe ich mich veranlasst, unsere Stücke vorläufig neu zu benennen. 

Die Schale ist eiförmig-bauchig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen 
und drei Mittelwindungen . diese sind convex und mit entfernt und schief stehenden Längsrippen und 
erhabenen Querstreifen bedeckt. An der Naht befindet sich ein schmaler, tiefer Canal, welcher in der 
Ansicht rnn Ohen (Fig. 9, c) dargestellt ist. Die Mündung ist schief, oval, fast länglich-dreieckig ; der 

rechte Mundrand ist scharf , innen schwach gekerbt ; die Spindel trägt zwei wenig schiefe Falten. 

Der sehr breite und tiefe Nabel reicht fast bis zur Spitze ; die Rippen setzen als blättrige Erhaben
heiten in denselben fort. 

Als auswärtige Fundorte können nur Saubrigues südwestlich von Dax und .l\lodena (DooERLE1.s) 
bezeichnet werden ; Turin darf vorläufig nur als fraglich angenommen werden. 

Im Wienerbecken ist diese .Art ziemlich selten ; es haben sich bisher nur wenige Exemplare 
in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 20. Cancellaria Westiana GnAT. 

Taf. 31>, Fig. 1 1 - 1 3. 

C. testa ovato-acuta , longitudinaliter costaüt , l1'a11sversim striata ; anfractibus , subscalariformibus 
costis in carüza plicatis ; apertura ovata, subtrigona; columella biplicata; labro de:ctro sulcoso. 
1\1. Länge des Taf. 3?i, Fig. t t, abgebildeten Exemplares -l?i lllillim. (21 W. Lin.), Breite 25 Mill im. ( t t  W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
J .. 18-l?i. (,'011cellm•ia ll"eatia11a. GRATELOUP. Atlas Co11cl1. foss. du bassi11 de l'Adour, t. 2?i, f. 1 8, 21.  

184'8. „ 11od1doaa. HÖl\NES. Verz. in C i.j i. c k's Erliiul .  z. geog. Karte ,., Wien, p. 19, 1'r. 232. 

F u n d o r t e : Gainfahren (Fig. 1 1  ), Enzesfeld, Pötzleinsdorf (Fig. 1 2), Grund (Fig. 1 3), Nikolsburg 
(Kienberg), (sel ten). 

Diese Art steht in der .Mitte zwischen C. acutangularis Fauj. und C. ltirta Brocc. ; sie gleicht beiden, 
kann aber doch mit keiner von beiden identificirt werden. Ich werde im \' crlaufc der ßeschreibunO' - 0 
auf die Eigentbümlichkeiten der Schale aufmerksam machen, die eben diese Trennung bedingen. 

Die Schale ist spitz-eiförmig ; das fast stufenförmige Gewinde besteht aus zwei embryonalen 
und vier Mittelwindungen, von denen jede in ein schiefes Dach und einer senkrechten Wand zerfällt. 
Die Längsrippen sind ziemlich stark , nehmen aber im Verlaufe der Windungen und namentlich auf 
der Schlusswindung einen blättrigen Charakter an , wie man an dem Fig. 1 3  abgebildeten Exemplare 
deutlich wahrnehmen kann. Sobald diess der Fall ist , biegen sich die Rippen an der Kante der 
Windung·en faltenartig auf, wie bei C. liirta , aber in l'iel schwächerem Grade. - Die ganze Schale 
ist mit Querstreifen bedeckt, welche immer stärker werden und an der Schlusswindung als förmliche 
Querreifen auftreten. Zwischen denselben befinden sich an den oberen Windungen eine , an der 

Schlusswindung drei feinere Querlinien. Die Mündung ist eiförmig, manchmal fast dreieckig ; der 
rechte Mundrand dick , innen stnk gekerbt ; die Spindel trägt zwei starke schiefe Falten ; die Spin
delplalte ist oben erweitert und bedeckt zum Theil einen schwachen Nabel. 

Was nun die Verschiedenheit dieser Art von der verwandten C. acutangularis betrifft, so sind 
bei jener die Umgänge rechtwinklich , die Rippen seltener und stärker und an de1· Schlusswindung 
nie so angehäuft , wie bei unserer Art. C. Mrta unterscheidet sich durch ihre rinnenförrnigen Um
gänge und durch ihre spitzen Falten , welche bei jeder Duchkreuzungsstelle der Längsrippen und 
Querreifen beobachtet werden , während bei unserer Art sich nur an der Kante eine Neigung zur 
Faltenbildung zeigt. Nahe verwandt ist diese Art ferner noch mit C. subcarinata Bronn ,  wie mich 
Exemplare aus Modena , die d�s k. k. Hof - l\lineralien - Cabinet von Herrn DouEnt.EI:S erhalten hat, 
belehren. Der Unterschied l iegt nur darin , dass bei der C. subcarinata an der Durchkreuzungss�elle 
der Reifen und Rippen stumpfe Knoten statt scharfer Falten auftreten. 

Schlüsslich möchte ich noch auf die Aehnlichkeit hinweisen, die unsere Art mit der lebenden 
Caucellaria Verreauxii Kiener (pag. 1 7, Taf. VIII, Fig. ä) hat. 

Als auswärtige Fundorte können nur Bordeaux und Dax bezeichnet werden. 
Im Wienerbecken ist diese Art nicht sehr häufig, und nur in den Sandablagerungen von Pötzleins

dorf sind mehrere Exemplare vorgekommen. 
Sammlung des k. k .  Hof-:Mineralien-Cabinetcs und des k. k. geologischen Reichsanstalt. (Das 

Fig. 1 1  abgebildete Exemplar befindet sich in der Sammlung der Herrn ScHWARTZ Edlen \'Oll 

J\foHRE!\"STERN.) 
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spec. 2 t .  Cancellal'ia lllichelinl BELL. 

Taf. 35, Fig. 1 4, 1 5. 

C. testa ventricosa , subumbilicata, lougitudinaliter irregulariter plicato-costata, transversim 
striata ; striis ele1:atis , regularibus ; anfractibus superne canaliculatis, ntgulosis , i11ferne 
convexis ; carina plicato 11odosa, subrotundata; apert1tra ovata, expansa ,· labro dextro intus 

sulcoso ; columella biplicata. 

M. Länge des Taf. 35, Fig. 1-l, abgebildeten Exemplares 36 Millim. (16 W. Lin.), Breite 37 �lillim. (17 W. Lin.), Höhe 
des leh.ten Umganges im Verhällniss zur Höhe der gan:ten Schale 80/100• 
L. 1837. Cancellaria acutangula. 

18U. Jflichelini. 
18"3. 
1848. 
1853. 

„ 
" 
" 

„ 
" 

acutangularia. 

PUSCH. Polens Paläontologie, p. 1 28, t. XI, r. 17. Var. Polouica. 
BELLARDI. Deacript. d. Ca11cell. foH. d. Terr. tert. d" Pie111., p. 37, t. IV, f. !i, 6. 
NYST. Ducript. d. Coq. fou. d. Terr. tert. de la Belgique, p. �.\, t. 39, r. 17. 
HÖRNES. Yerz. in C i.j i. e k's Erläut. z. geog. Karte v.Wien, p. 19, Nr. 233. 
EICHWALD. Letl1aea Ro1111ica, pag. 200. 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 1 4), Enzesfeld (Fig. H i), Steinabrunn, G1·und, For�htenau (sehr selten). 

Die Wiener Exemplare weichen etwas in der Hauptform ron den Turinern ah (namentlich ist 
das Gewinde bei deo letzteren meist spitzer) ; stimmen aber in allen iibrigen Eigenschaften (wie ich 
mich durch unmittelbare Vergleichung der Original-Rxemplare iiberzeugen konnte), so vollkommen 
überein . dass sie identificirt werden müssen . um so mehr da auch im Wienerbecken bei Enzesfeld 
spitzere Formen derselben Art vorkommen. 

Die Schale ist eiförmig-bauchig ; das stufenförmige Gewinde besteht aus zwei embryonalen und 
drei l\littelwindungen, welche an ihrem oberen Theile hart an der Naht tiefe längliche Gruben zeigen 
(Fig. 1 4, c. ), welche dadurch entstehen , dass an der Naht eine tiefe Rinne herabläuft . die durch 
die blaltartigen Fortsätze der Längsrippen in lauter einzelne tiefe Einsenkungen getrennt wir'd. Die 
Längsrippen sind dick , breit, und stehen nahe aneinander ; zwischen ihnen entsteht eine tiefe , breite 
Furche , die nun wieder durch in gleichen Entfernungen stehende scharfe Querreifen im Vierecke 
gespalten werden, so dass die ganze Srhale mit quadratischen Löchern besetzt ist. Zwischen den Querreifen 
zeigt sich noch je eine feine , erhabene Querlinie. Die Oberflächenzeichnung dieser Art ist ungemein 
a,uff allend und ganz verschieden von der aller übrigen Cancellarien , so dass eine Verwechslung fast 
unmöglich ist ; um su mehr muss man sich wundern, dass Pusce diese Art verkannt hat. Die l\lündung 
ist länglich-rund ; der rechte Mundrand ist dick , innen gekerbt ; die Spindel trägt zwei schiefe Falten, 
zu welcher am Grunde noch eine sehr schiefe accessorisch hinzutritt. Die Spindelplatte ist dick und 
sehr erweitert und bedeckt zum Theil den wenig deutlichen Nabel. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art können bezeichnet werden :  Turin , Korytnice und Pinczow 

in Polen , Zuckowce in Volhynien und Antwerpen. 
Im Wienerbecken ist diese Art sehr selten ; es sind bis jetzt im Ganzen nur sechs Exemplare 

aufgefunden worden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 22.  Cancellaria imbricata HöaN. 

Taf. 35; Fig. t 6. 

C. testa ovata, acuta , subumbilicata , tra11sversim sulcata, imbricata , longitudinaliter subcostata ; 
aufractihus suturis canaliculatis; apertura transverse ovata ; labro dextro intus sulcata ; 

labio valde extenso ; columella biplicata. 
III. Länge des Taf. 35, Fig. t6, abgebildeten Exemplares 28 Jllillim. (13 W. Lio.), Breite 10 l\lillim. (8 W. Lin.), Hohe des 

letzten Umganges im Verhälloiss zur Höhe der gauzcn Schale 5�/100• 
L. 18"8. Cancellaria f.'ontorta. HÖRNES. Verz. in Czj  i e k"s Erläul. z. gcog. Karte v. Wien, p. 19, Nr. 231 .  

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 6) , Gainfahren , Grinzing , Steinabrunn , Nikolshurg (Muschelberg), 
Forchtenau (nicht selten). 

Die Schale ist spitz-eiförmig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und 
vier stufenförmigen Mittelwindungen, die an den Nähten mit einem Canal versehen sind , der eben so 
wie bei der rnrhergehendcn Art in eine Reibe von Gruben verwandelt ist. Die L�ingsrippen, mit 
welcher die Schale versehen ist , sind schwach und treten nur an den oberen Windungen auf; an 
der Schlusswindung verschwinden sie gänzlich. 

Die ganze Schale ist mit engstehenden, an Stärke abwechselnden Querreifen bedeckt , welche 
wie in einander geschobene Dachziegeln aussehen. Die Oberflächenverhältnisse erinnern an den Alurex 
imbricatus Brocc. (daher der Name). Die l\lündung ist schief oval , der rechte Mundrand scharf und 
innen gezähnt. Die Spindel trägt zwei ziemlich starke Fallen ;  die Spindelplatte ist dick , stark erwei
tert und bedeckt zum Theil einen schwachen Nabel. 

Als auswärtigen Fundort dieser Art kann ich nur Castell'arquato bezeichnen , von welchem 
Fundorte ich 1lurch die Güte des Herrn Director DooERLEtN Stücke erhielt. Ich kann nicht umhin, bei 
dieser Gelegenheit abermals Herrn DoDERLEt:s meinen herzlichsten Dank zu sagen für die freund
liche Un_terstützung die er meiner Arbeit angedeihen lässt, indem er mir nicht nur seine ganze Samm
lung zur Disposition stellte , sondern auch seine genauen Bestimmungen und äusserst wichtigen 
Bemerkungen über einzelne Arten mittheilte. Wenn die Vergleichung der Wiener Formen mit der 
italienischen auf sicherer Basis beruhend als genau angenommen werden darf, so kann ich diess leider 
nicht von den Arten von Bordeaux und Dax sagen. Obgleich ich auch von den Herren R.\uL1:s und 
DELeos unterstützt worden bin, so fehlen mir doch die Original-Exemplare von GRATELOUP, ohne deren 
Hilfe man bei den leider meist sehr mangelhaften Abbildungen n i e  ins Heine kommen wird. 

Im Wienerbecken ist diese Art namentlich in den sandigen Ablagerungen bei Enzesfeld ziem
lich häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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8. Geo. PLEUß.OTO�fA LAM. 

Chor. Tesla t,e/ furrita , vel fusifo1·mis , infe1·ne canali recto , plus millusve elongato tennilzata. 

Laln·um superne fissura vel sinu emarginatum. 
Schale lhurm- oder spindelförmig. unten in einl'n geraden mehr oder weniger langen Canal endigend. Der rechte l\luodraod 

an seinem oberen Theile mit einem Einschnitte oder Sinus 1·ersehe11. 

Die wenigen Pleurotomen, welche den alten Schriftstellern iiber Conchyliologie bekannt waren, 
wurden rnn L•��E seioem Geschlechte Afure.r zugezählt und befanden sich in der Unterabtheilung der Fusi. 
Diesem Beispiele folgten CHE11�1Tz, l'flART1�1. ScHRÖTER und Bm:GutERE, bis endlich LA�IARCK die Abtren
nung der Geschlechter Pleurotoma und Clai•atula vorschlug , welche beide jedoch später rnn dem
selben Verfasser in ein einziges ''ereinigt wurden, indem die grosse Veränderlichkeit ihrer Charaktere 
die Feststellung einer Gränze nicht zuliess. Alle Autoren beeilten sich, dieses Geschlecht anzunehmen, 
allein es wurden später mehr oder minder glückliche Versuche gemacht, dasselbe wieder in Gruppen 
aufzulösen, die zu selbstständigen Geschlechtern erhoben wurden ; so stellte ScHUHltACHER im Jahre 
1 8 1 7 zuerst das Geschlecht Perron (perron Freitreppe) auf, für Formen, die ein treppenartiges 
Gewinde haben und deren rechter Mundrand oben einen Spalt und zwischen Spalt und Canal eine 
Einbuchtung zeigt, wie z. B. PI. calcarota Grat. (Taf. 38, Fig. 6-9). 

MtLLET bildete im Jahre 1 826 aus mehreren terti:iren Formen aus dem Maine- und Loire
Departement in Frankreich ein neues Geschlecht , das er Defroncia nannte. Die dazu gezählten 
Formen zeichnen sich dadurch wesentlich aus , dass sie einen \·erdickten Mundrand haben, ·welcher 
an seinem oberen Ende eine tiefe rundliche Ausbuchtung zeigt , die oft durch zwei gegeniiber
stehende Zähne Hrengt wird. (wie z. B. PI. strombillus Duj., Taf. XI , Fig. 1 , 2· u. s. w.) . 
Bnos� wies zuerst nach , dass seit 1 82ä schon ein Bryozoen - Geschlecht diesen Namen erhal
ten habe , nämlich Pelagitt Lom., weil PEno� diesen letzteren Namen schon anderwärts verwendet 
hatte. Auch hatte BASTEROT schon im Jahre 1 82ä {Mem. de la soc. clhist. not. Paris 11, p. 65) \'Or
geschlagen, diese Formen in eine besondere G r u p p e  im Geschlechte Pleurotoma zusammenzufassen, 
da sie nach den Charakteren der Schale allein nicht hinreichend bezeichnend seien, um als besonderes 
G e  s c h 1 t> c h t zu erscheinen. Später hat sich jedoch herausgestellt, dass die Thiere dieser Gruppe 
in der That rerschieden von denen der eigentlichen Pleurotomen seien. Das Thier hat nämlich einen 

rnrne jederseits in einem Haken rnrgezogenen abgestutzten Fuss und k e i n e n  Deckel. Der :Mangel 
dieses Th eil es dürfte bei dn Lösung der Frage , ob diese Gruppe als selbstständiges G e  s c h 1 e c h t  
zu betrachten sei, entscheidend sein. 

In demselben Jahre stellte R1sso das Geschlecht Jllangi!ia (�IANGILt, ein Lombarde, der iiber \'er
gleicheude Anatomie geschrieben) auf; neben wirklichen Pleurotomen wurden rnn ihm aber auch 
Rissoen unter dieser Bezeichnung beschrieben und abgebildet. 

Im Jahre 1 844: trennte H1Nos in der Voyage of the Sulphw· zwei neue Genera „Daphnella" 
und .,, Conopleum" ab ; ron denen sich das erste nur durch den g�inzlichen l\lnngel eines Canales von 
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Defrancia zu  unterscheiden scheint ; während das zweite die Conusartigen Formen umfasst , bei 
welchen der Ausschnitt am rechten Mundrande etwas schwielig ist. Das nicht charakterisirle Geschlecht 
Sinusigera ff Orb., Vog. Amer. mer. pag. 429, ist nach PmL1PP1 wahrscheinlich dasselbe. 

Im Jahre 1 84 7 erschien eine treffiichc Monographie der in Piemont rnrkommenden fossilen 
PJeurotomen von BELLARDI , in welcher derselbe die sämmtlichen Pleurotomen in drei Geschlechter 
Pleurotoma , Borsonia und Raphitoma zusammengefasst hat. \"on diesen wird das zweite Ge
schlecht nur durch eine einzige Art repräscntirt, welche sich dadurch auszeichnet , dass sie nebst 
allen übrigen charakteristischen Eigenschaften cler Pleurotomen eine Falte an der Spindel zeigt. Mit 
dem Namen Rapldtoma bezeichnet ßELLARDI alle kleineren Pleurotomcn , bei denen der Einschnitt 
sich hart an der Naht befindet ; er zählt dazu Defrancia ßlillet und .1.llangilia Risso. 

Ausser diesen Veränderungen hat GRAY im Jahre 1 847 ein neues Genus : „ Bella" für Formen 
vorgeschlagen, die keine Einbuchtung oder Einschnitt zeigen und sich in ihren allgemeinen Habitus 
so sehr von den Pleurotomen entfernen , dass LovEN dieselben im Jahre 1 846 im Index .!Jloll. 
Scand. noch zu Tritonium zählte. 

Wooo hebt im Jahre 1 848 in seinem Werke „ Tlte Crag i11ollusca" das alte Genus C/avatula 
von LAMARCK wieder hervor, das er selbst als unhaltbar eingezogen hatte. LHIARCK vereinigte näm
lich unter Clavatula alle jene Formen , welche in Betreff ihres Hauptmerkmales (des Einschnittes 
am rechten Mundrande) und in ihren iibrigen Eigenschaften mit den Pleurotomeu übereinstimmen, 
jedoch nur einen kurzen Canal haben ; spätere Beobachtungen zeigten, dass die Uebergänge, welche 
gewisse Arten in Bezug der Länge des Cauales zeigen , eine solche Trennung nicht gestatten. 

Im Gegensatze zu allen diesen \'ersuchen , das Geschlecht Pleurotoma zu zerreissen, bleiben 
DEsnA ms, REEVE und K1ENER dem Geschlechte in seiner alten von LAMARCK gegebenen ßegränzung getreu 
und ich glaube, dass alle diese Versuche so lange unbegründet erscheinen, als sie nicht durch genaue 
anatomische Untersuchungen der Thiere gerechtfertigt werden. 

ßEr.LARDI hat das ganze , sehr artenreiche Geschlecht in gut abgegränzte Gruppen gebracht, so 
dass man mit Leichtigkeit d ie verwandten Formen aufzufinden vermag ; durch diese Arbeit ist  vor
läufig das dringendste Bedürfniss befriedigt, und es muss späteren anatomischen Studien \"urhehalten 
bleiben zu entscheiden, i n  wiefern die eine oder die andere dieser Grnppen zu einem selbstständigen 
Geschlechte erhoben zu werden verdiene. 

So verschieden die Ansichten der Conchyliologen über die ßegränzung dieses Geschlechtes sind, 
so verschieden sind auch die .Meinungen iiher die Stellung desselben im Systeme. LAfüHCK näherte 
dasselbe den Cerithien, und bei Yergleichung einer grösseren Zahl lebender und fossiler Arten lässt 
sich nach BELLAR01 eine gewisse Verwandtschaft nicht verkennen. Crv1ER entfernte zwar diese beiden 
Geschlechte1· nicht von einander , doch brachte er sie in verschiedene Familien • indem er für die 
Cerithien eine eigene Familie gründete und die Pleurotomen an die Spitze der nächstfolgenden Fa
milie Mw·ex stellte. In seiner Naturgeschichte der wirbellosen Thiere behiel t LA�AllCK noch beide 
Geschlechter in derselben Familie , aber er stellte zwischen diese und Fusus einige andere Formen, 
welche die Uebereinstimmnng der Kennzeichen zu verwischen schienen und welche verursachten , dass 
Einige die Pleurotomen als ein blosses Subgenus von Fusus betrachteten. Weit verschieden von den 
früheren war FERUSSAc's Ansicht, welcher die Verwandtschaft zwischen Pleurotoma und Ceritldum nicht 
anerkannte und aus Cerithium eine eigene Familie bildete,die er von jener der Purpuren trennte, zu welchen 
er die Pleul'Otomen zählte. Obwohl ßLALWll.LE sich nicht ganz FEnussAc · s Ansichten angeschlossen hatte, 

Hörnes. Foss. l\lolluskeo d. Tcrt.-Beckens v. Wien. Nr. 7 und 8. 
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so näherte er sich denselben doch in mehrfacher Beziehung; e1· theilte diese beiden Geschlechter noch durch 
eine lange Reihe von Geschlechtern und stellte das eine an die Spitze der Entostomen, das andere an den 
Anfang der Siphonostomen. Nicht glücklicher als die anderen war LATREILLE , der von Neuen di<.' 
Geschlechter Clavatula und Pleurotoma herstellte , und das erste an Fusus und Pyrula reihte , wäh
rend er das andere zu FaJJciolaria und Tw·binella stellte , eine Trennung , die den herrschenden 
Ansichten ebenso wie den Beobachtungen entgegentrat. Unbedeutend sind die Aenderungen, welche 
RAsG und MEsKE an den bisher angeführten Systemen vornahmen. In dem von d'OR01GNY in der 
Palt!ontologie franfai8e vorgeschlagenen Systeme finden wir die Familie der F u s i d e n  aufgestellt, 
von dem die Pleurotomen einen Theil bilden , und daselbst stehen auch die Familien der B u c c i
n i d e n und C a  s s i d e n  zwischen diesem Geschlechte und den C e r  i t h i e  n. 

DEsHAYEs macht in der zweiten Ausgabe von LA�RC'K auf die grosse Verwandtschaft aufmerksam, 
die manche 

·Formen von Plew·otoma mit Conus haben, und in derThat stellt PH1L1PP1 in seinem kiirzlich 
erschienenen Handbuche der Conchyliologie seine Familie der P l e u r o  t o m e e n zwischen die Familie 
tler C o n  e e n  und jene der l\l u r i c e e n. 

Lange Zeit war man im Unklaren iiber die Organisation des Thieres der Pleurotomen , weil 
man nur schwer die Ansichten von AaGESVILLE annehmen wollte , welcher glaubte , dass die Thiere 
wenn sie kriechen auf einen langen Stiel sitzen u. s. w., bis durch die genauen Beobachtungen von 
QuoY und GAY�IAno man definitiv die früheren li'ehler verbessern und sich einen richtigen Begriff von 
dem Thiere der Pleurotomen schaffen konnte, das durch seine Charaktere den Platz bestätigte , der 
dem Thiere im Systeme angewiesen war. Da die vorgenannten Malacologen die Thiere mehrerer Pleu
rotomen und Clavatulen vor Augen hatten , konnten sie zugleich vom zoologischen Standpuncte aus 
es vom Neuen beweisen , dass die Trennung dieser beiden Geschlechter bloss eine künstliche , nur 
auf den Bau der Schale gestützte sei. 

Das Thier ähnelt im Allgemeinen dem von Fusus ; es kriecht auf einem kurzen , an  den Rän
dern dünnen Fusse, an dessen hinterem Ende ein sehr dicker , horniger Deckel sich befindet , der 
jenem von Buccinum am nächsten steht , daher nicht spiral ist und hinten in eine starke Spitze 
endigt. Der Kopf des Thieres ist flach ; von seinen Winkeln gehen zwei konische spitze Tentakeln 
aus , an deren äusserer Basis sich die Augen zeigen. Die Mundölf nung ist unten und besteht in einer 
Längsspalte , durch welche das Thier wahrscheirrlich einen cylinderischen Rüssel gehen lässt. Der 
Mantel gleicht jenem von Fusus, nur ist er an der Seite gespalten und diese Spalte entspricht jener 
der Schale. Die Plenrotomen sind sehr furchtsame Thiere ; ihre Bewegungen sind äusserst langsam 
und man sieht sie sehr selten aus der Schale heraustreten. 

Die Zahl der bis jetzt bekannten Arten von Pleurotomen ist sehr gross ; so gibt REEVE 369 lebende 
und Bao:s:s 305 fossile Arten an. Die ersteren finden sich in den tropischen Meeren , doch kommen 
namentlich die kleineren Formen häufig auch im mittelländischen und selbst in den nordischen 
Meeren vor. Fossil sollen die Pleurotomen nach MONSTER und KLIPSTEIN zuerst in den Cassianer
Schichten auftreten , doch scheinen diese wenigen Formen anderen Geschlechtern anzugehören. 
Wahrscheinlicher ist es , dass die Pleurotomen erst am Schlusse der Kreideepoche erschienen seien. 

Im Wienerbecken kommen, mit Einschluss der von BELLARDJ zu Rapltitoma gezählten , folgende 

60 Arten vor : 
PI. into1·ta Brocc. , PI. hracteata Brocc. , PI. brevis Bell., PI. cataphracta Brocc., PI. ramosa Bast. ,  

PI. festiva Dod., PI. Sotterii 11/icht., PI. Doderleini Hörn., PI. gradata Defr., PI. iuterrupta Brocc., 
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Pl. asperulata Lam., Pl. calcarata Grat., Pl. Schreibersi Höro., Pl. granulato cincta A/ünst., 
Pl. concatenata Grat. , Pl. Jouanneti Desm., Pt. semimm·ginata Lam., PI. pretiosa Bell., Pt. inermi� 
Partsch., Pt. turricula Brocc., Pl. Neugeboreni Hörn., Pl. monüis Brocc., PI. t1'ifasciata Hörn., PI. rotata 

Jlrocc., Pt. co1·onata Alünst., Pl. subterebrolis Bell., PI. spiralis .Afarc. de Serr., PI. vermicutaris Grat. , 
Pt. iutermedia Bronn, PI. Reevei Bell., PI. dimidiata Brocc. , Pt. Coquandi Bell. , Pt. Lamarcki Bell., 
PI. recticosta Bell. , PI. trochlearis Hörn., PI. 1·otulata Bon.,  PI. obtusangula B1·occ., PI. spi11e11sce11s 
Pa1·tsch, Pl. modiola Jan,  PI. crispata Jan, Pl. anceps Eil·hw., PI. Sandleri Partsch , PI. pu.stulata 
Brocc., Pl. Heckeli Hönz., Pl. obeliscus Des Afout., PI. Philberti .Alich., PI. Leufroyi Alich.,  PI. pli
catella Jan, PI. submal'ginata Bon., PI. ltarpula Brocc., PI. Poppelacki Hörn.,  PI. caerulans Phil. ,  

PI. Vauquelini Pagr. , PI. clathrata Serr. , PI. strombillus Duj., PI. Jutiana Partsclt, PI. subtilis 
Part11clt, PI. granaria Duj., PI. incrassata Duj., PI. Suessi Hörn. 

Von diesen A1·ten finden sich einige sehr häufig, wie z. ß. PI. catapl1racta, PI. turricula, PI. 

spiralis, PI. obeliscus im Tegel von ßaden und l\löllersdorf, Pl. granulato cincta und PI. pustulata 
in Gainfahren und Pl. asperulata und PI. ramosa i n  den sandigen Schichten von Grund. 

ßELLARDI hat in seiner Monographie sämmtliche in Piemont gefundene Pleurotomen trefflich 
gruppirt ; ich habe die Wiener Formen nach diesem Muster geordnet, ohne jedoch die einzelnen Ab
theilungen zu bezeichnen. Ich kann diese allgemeine Uebersicht nicht schliessen, ohne abermals der 
freundlichen Hülfe zu gedenken , die mir Herr DoDERLEtN durch Uebersendung von 1 1 5 Nummern 
genau bestimmter Pleurotomen aus den subapenninen Schichten Italiens leistete. 

spec. 1 .  Pleurotoma intorta Bnocr. 
Taf. 36, Fig. 1 ,  2. 

P. testa subfusiformi, transversim irregulariter sulcata et striata ; anfractibus subcarinatis, superne 
excavatis , inferne coarctatis ; carina obtusa nodosa , apertura ovato-elongata ; columella 
callosa ; cauda brevillsima. 
M. Llinge des Taf. 36, Fig. t ,  abgebildeten Exemplares 38 1\lillim (17 W. Lin.), Breite 22 Millim. (10 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale &o;100• 
L. 1814. 1'Jurex intortua. BROCCHI. Conchiologia fossile B11bap., Tom. II, p. 427, t. VIII, f. 1 7. 

1821. Pleurotoma i11torta. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. JJiem. della Accad. di Torino, T. XXVI, p. 322. 

1826. „ „ DEFRANCE. Dictiomiaire des sciences 11at11relles, Tom. XLI, p. 389. 
1829. „ .Farillenaia. l\IARCEL de SERRES. Geog. d. Terr. tert. du midi de la Fr„ p. 1 12,  1 . 11. r. t, 2. 
183t. „ intorta. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 46, Nr. 226. 
1842. „ „ DES MOULINS. Bev. de quelq. esp. d11 gen. Ple11r. Acf. Li1m., T. 12, p. 126,Nr. 7. 
1842. .Farinenda. MATHERON. Cat. des Corps org. fass. d„ Dep. des Bo 11ches-d11-/\hü11e, p. 248. 
1843. „ intorta. NYST. Ducription des Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgiq„ p. 509, t. 41 ,  f. 2. 
184!i. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassin de l'Ado11r, l. 20, r. 4. 
1847. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septent„ p. 288. 
181-7. „ „ BELLARDI. Monografia delle Pleurotome fossili del Piemonte, p. t6, t. 1, r. t3. 
1847. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. fass., p. 33. 
184-8. „ „ WOOD. Monograph of the Crag JJ!olfosca, p. !i3, l. \'l, r. 4. 
1848. „ HÖRNES, Verzeichniss in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, P· 20, Nr. 242. 

F u n d  o r t :  Pfalfstätten (sehr selten). 
Von dieser schönen Art sind bis jetzt aus dem Wienerbecken nur 2 Exemplare bekaunt, die ich 

beide abbilden liess, da sie zufällig die beiden von BELLARDI in seiner l\lonographie bezeichneten Varie
täten repräsentiren, und zwar Fig. 2, Var. A. Testa vent1·icosiuscula, nodÜJ crassiusculis und Fig. 1 ,  
Var. B. Carina ultimi anfmctus mutica. 
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Die Schale ist spindelförmig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus zwei convexen, glatten, 
embryonalen und vier gekielten Mittelwindungen, deren oberer Theil ausgehöhlt und deren unterer 
mehr oder weniger eingeschniirt ist. Auf dem Kiele sitzen Knoten, die nach abwärts fortsetzen und 
schwache Längsrippen darstellen. Die ganze Oberfläche der Schale ist mit mehr oder weniger starken 
Querstreifen bedeckt, über welche die länglichen Zuwachsstreifen in sanften Krümmungen herablaufen. 
Die Mündung ist länglich-eiförmig , der rechte Mundrand ist scharf und an der Naht nur wenig aus
gebuchtet ; die Spindelplatte ist erweitert und ihre glatte Oberfläche ist durch eine vertiefte, bogen
förmige Linie von der übrigen gestreiften Schale scharf geschieden. Der CanaJ ist breit und sehr kurz. 

BELLARDI zählt noch PI. Alorreni Kon. von Boom und Rüppelmonde in Belgien hierher, allein ich kann 
nach sorgfältiger Vergleichung von Original-Exemplaren dieser Ansicht nicht beipnichten , da PI. 
Aforreni, obgleich der PI. intorta sehr nahe verwandt, dennoch einen verschiedenen Habitus hat. Als 
bezeichnend muss hervorgehoben werden, dass PI. Morreni wirkliche Rippen trägt und keine Knoten. 

wie ich sie an allen mir vorliegenden Exemplaren der PI. contorta beobachtete. 
Als auswärtige Fundorte dieser Art können, meist nach Exemplaren des k. k. Cabinetes, ange

führt werden : Leognan , Saucats , Dax , Turin , Tortona , Castelnuovo , Asti , Castell'arquato, 
l\lodena , Siena , Sicilien , Antwerpen ,  Butley , Sutton und Szobb bei Gran in V ngarn. 

Im Wienerbecken ist diese Art bis jetzt nur in den Weingärten bei Pfaffstätten , einem noch 
wenig ausgebeuteten Fundorte, von PARTSCH aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 2. Pleurotoma bracteata Bnocc. 
Taf. 36, Fig. 3. 

P. testa ovato-acuta , undique transversim sulcata , granulatim striata ; anfractihus carinatis, 

superne concavis , inferne convexiusculis ad suturam coarctatis , longitudinaliter costatis ; 
costis irregularibus, obliquis, superne evanescentihus illf erne remanentibus , in carinam acuti 
spillosÜJ ; apertura subovata ; columella contorfa, callosa. 
M. Länge des Taf. 36, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 27 Millim. (t2 W. Lin.), Breite t5 Millim. (7 W. Lin.), Höhe des 

lelzten Umganges im \'erhültniss zur Hohe der ganzen Sehale 55/100• 
L. t8H. Mure.r bracteatua. BROCCHI. Conehiologia fossile mbap., Tom. II, p. 409, t. IX, f. 3. 

t83t .  Pleurotoma bracteata. BRONN. Italiens Tertilirgebilde, p. "5, Nr. 215. 
t837. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Tbierr. im tert. Beckenv. Wien, Jahrb. p.419,Nr. 99. 
tS"2. „ •quamulata. DES MOULINS. Rev. de q11elq. esp.du gen. Pleur. Act. Li1111., T. 12, p. 155, Nr.28. 
t847. bracteata. MICHELOTTI. Descript. des Fo11. mioc. de l'Italie septe11t., p. 289. 
t8t7. „ „ BELLARDI • .Monografia delle Ple11roto1ne fossili del Piemo11te, p. 18, t. t, f. !i. 
18t7. „ „ E. SISMONDA. Sy11opsi8 method. a11i111. ilwert. Ped. (0&1., p. 32. 

1848. „ „ HÖRNES. Verzeiehniss in C zj z e k's Erlüut. zur geog. Karte von Wien, p. 20, Nr, 2-\3. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 3), Möllersdorf, Vöslau, Forchtenau (selten). 

Die Wiener Exemplare sind schlanker als die italienischen ; das spitze Gewinde besteht aus drei 

embryonalen und drei l[ittelwindungen, die ersteren sind rund und glatt, die letzteren mit gekörnten 
Querreifen bedeckt ; ein scharfer l{iel theilt jeden Umgang in zwei ungleiche Hälften , von denen 
die obere grössere ausgehöhlt, die untere schief eingezogen ist ; der Kiel selbst besteht aus einer 
Reihe von Zacken, die sich am unteren Theile der Umgänge als Rippen fortsetzen. An der Schluss
windung verschwinden diese Rippen allmählig gegen die Basis zu. Die Mündung ist länglich , der 
rechte !Uundrand scharf, die Spindellamelle dünn aber etwas erweitert ; der Canal ist breit und kurz. 
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DEsMoULt�s hat die Exemplare aus Tortona, welche ihm BELLARDI mit der Bezeichnung PI. Bonellii 
gesendet hatte, für Pleurotoma squamulata Brocclti, pag. 4 22 ,  Tab. 8 ,  Fig. 1 3 ,  gehalten und ich 
glaube, dass PI. squamulata in der That nichts anderes als ein Jugendzustand der PI. bracteata sei. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art müssen nach Exemplaren , welche mir aus der k:iiserlichen 
Sammlung vorliegen, bezeichnet werden : Turin , St. Agatha bei Tortona , Vezza , Castell' arquato, 
Modena , Bologna und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken kommt diese Art nur im Tegel , und auch in diesem nur ziemlich selten vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Pleurotoma brevls BELL. 

Taf. 36, Fig. 4, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Gösse. 

P. testa ovata, ventricosa ; anfractibus carinatis, superue excavatis, irregul oriter rugulosis, in ferne 
longitudinaliter eleganter plicatis ; plicis conf ertis , rectis in carilla subtuberculosis , superne 

evanescentibll$ ; canali striato. 
M. Linge des Taf. 36, Fig. 4 c, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 W. Lio.), Breite 4 l\lillim. (2 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhültniss zur Höhe der ganzen Schale 55/1no· 
L. t8.\7. Pleurotoma brevia. BELLARDI. Monografia delle Pleurotome fossili del Piemonte, p. 19, t. f ,  f. 15 .  

t8.\7. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septent., p. 289, t. IX, f. tO. 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist eiförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus drei runden, glatten, embryonalen 

und drei Mittelwindungen , welche letztere durch einen ziemlich scharfen Kiel in zwei Theile getheilt 

sind, rnn denen der obere concav ist, während der untere fast senkrecht abfüllt und engstehende Längs

rippen trägt, welche an dem Kiel sich zu Dornen erheben. Der obere Theil ist an der Naht runzlig, 

sonst glatt , der untere noch mit Querstreifen bedeckt. Die l\liindung ist eng, dreieckig und schief. 
der rechte Mundrand sehr scharf, die Spindelplatte äusserst schwach , der Canal kurz und ahgestutzt. 

Diese seltene Art kömmt , nach Exemplaren der kaiserl. Sammlung , nur zu Tortona , Castell'

arquato , Reggio und l\fodena vor. 
Auch im Wienerbecken haben sich bis jetzt nur zwei Exemplare im Tegel von Baden gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

Spec. 4. Pleurotoma cataphracta Bnocc. 

Taf. 36, Fig. 5-9. 

P. testa subfulliformi, transve1·sim striis irregularibus. granulosis undequaque cincta; anfractibus 
carina obtusa bipartitis , superne excavatis , fnferne convexiusculis; cari11a crenulata , rima 
profundissima üi carina ; labro alaeformi ; apertu1·a oblongo-ovota. 
1\1. Länge des Taf. 36, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 60 Millim. (27 W. Lin.), Breite 23 �lillim. {fO W. Lin.), Höhe des 

1etzlen Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50 100• 
· 

L. 1814-. Murex cataphractua. BROCCHI. Co11chiologia fossile subap., Tom. II, p. 427, t. \"III, f. f6. 
i82t. Pleurotoma cataphracta. UORSON. Saggio di Oritt. Piem.Mem. d.Accad. di Torino, T. XXVI. p .  322, Nr. t. 
i822. „ turbida. LA!\IARCK. Histoire natur. des Anim. sa11B vert., Vol. Vll, P· 97, Nr. 5. 
1825. „ cataphracta. BASTEROT . .IJ-lemoire geol. sur lu Em1irons de Bordeaux, p. 65, Nr. t t.  
i826. n „ RISSO. Hiat. nat. des env. de Nice et des Alpes marit., Vol .  IV, p. 216. 
1826. „ „ DEFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelln, Vo l . XLI, p. 3!;10. 
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1826. Pleu1•oton1a Delueii. 
t828. „ n1uricata. 
1831. „ eataphraeta. 
t836. „ 
i837. " " 
i837. „ 
1838. „ 
1839. " „ 
1842. „ „ 
1843. „ pollta. 
1843. " eataphraeta. 
1844. 
1845. " „ 
1847. „ 
1847. 
t 847. „ 

1848. 
t850. 
t8ä3. „ „ 

DEFH.\XCE. Dictio1maire des aciences naturellea, Vol. XLI, p. 395. 
:\l.\RCEL de SERRES. Geog. d. Terr. tert. d11 midi de la Fr., p. i t2, t. 11, f. 3, 4-. 
BRONN. I taliens Terlilirgebilde, p. 46, Nr. 225. 
PHILIPP!. E11umeratio 1lloluscorum Siciliae, Vol. 1, p. t99, Nr. 1 .  
PL'SCH. Polens Paläontologie, p .  14-5, Nr. 4 (e.rcl. var. B.  t .  XII, f. 15). 
Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Becken v .  Wien, Jahrb. p. 4-HI. 
BRONN. Lethaea geognoatica, Bd. 11, p. 1062, t. 4t ,  f. t2. 
CALC.\RE. Ric. mal., p. t t.  Nr. 20 ( ezclusa syn. Pl. nudatirugae Hlai1111.). 
DES llOULINS. Rev. de q11elq. esp. d11 gen. Ple11r. Act. Li1111., Vol. t 2, P· t 27, Nr. 8. 
1'1ÜNSTER in G o  1 d fu s s, Petrefacta Germaniae, Bd. III, p. 20, t. 71, f. 4. 
DESIU.YES. Lamarck. Hiat. n. d. Anim. sana vert. 2. edit. T.IX, p. 307, Nr. 3 in nota. 
PHILIPP!. En11meratio lJlolluscorum Siciliae, Vol. II, p. 171,  Nr. 2. 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bcusill de l'A.do11r, t. 20, f. 4t ,  43 u. t.2 1 ,  f. 20, 21 . 
MICHELOTTI. Descript des Foss. mioc. de l' ltalie septeut., p. 290. 
BELLARDI. lllonogr. d. Pleur. foss. d. Piemo11te, p. 20, t. 1, f. U (e.rclus. sy11.). 
E. SIS�IOXDA. Sy11opsis metlwd. a11im. i11vert. Ped. foss., p. 33 (e.rclua. 1y11.). 
HÖHNES. Verz.eichniss in C zj z e k's Erlliut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 2«. 
.\CKNER. Verz.. sein. Samml. Miltheil. des. siebenb. Vereines f. Nalurw., I, p. 1 6 1 .  
N.\Ull.\�N. Allas z.u seinem Lehrbuche der Geognosie, taf. LXX, f. 2. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 6 und 9), Vöslau, l\löllersdorf, Gainfahren (Fig. ä) , Nussdorf, Steinabrunn 
(Fig. 7), Grund (Fig. 8), (häuüg). 

Schon BaoccHI. der diese .Art zuerst aufstellte, machte auf die Variationen aufmerksam, die bei der
selben in Betreff ihrer Oberflächenzeichnung und selbst ihrer Hauptform stattfinden. BnoccH1 unterscheidet 
zwei Varietäten : eine ,·erläogerte Form {testa omnino eleganter granulosa : cariua papülosa) und eine 
mehr gedrungene {testa superne sublaevi : carina tuberculosa ,· tuberculis crassioribus). Ich habe auf 
Taf. 36, Fig. ä-9, diese beiden Varietäten und zugleich die l\fittelformen, welche dieselben mit einander 

verbinden, darstellen lassen. Die beiden Figuren ä und 9 stellen die beiden Extreme dar. BaoccH1 glaubt, da 
die Exemplare mit stärkeren Knoten meist kleiner und bauchiger sind, dass diese nur Jugend-Exemplare 
seien ; doch i::!l

. 
diess nicht der Fall, denn man darf in dieser Beziehung nur die obersten Windungen 

der beiden Extreme betrachten, um sich von dem Gegentheile zu überzeugen. :Mao würde jedoch 
einen bedeutenden Fehlgriff thun, wollte man diese beiden Formen als Arten trennen, denn man wäre 
dann bei vielen Exemplaren in grösster Verlegenheit, wohin man sie eigentlich stellen sollte. Doch 
kann ich nicht der .Ansicht BELLAnu1' s beipftichten, welcher die eocenen Formen (PI. colon Sow., PI. comma 
Sow., PI. crenata Nyst, PI. turbida Bmnder non Lam J mit PI. cataph racta vereinigen will. Zahlreiche 

Exemplare, welche mir rnn aJlen diesen Arten aus Belgien und England vorliegen, überzeugen mich bei 
genauer Vergleichung , dass die eocenen Formen einen eigenthümlichen Typus haben , welcher jede 
Vereinigung hindert. So sind z. B. bei Pleurotoma colon selbst die kleinen Formen stets Yiel schlanker 
und die Umgänge oben hart an der Naht gekerbt, während dieser Theil bei den Wiener Exemplaren 
fast glatt erscheint. PI. crenata lfyst ist eine durch ihr thurmförmiges Gewinde gut unterscheidbare 

Art , da die eigentliche PI. cataphracta stets ein mehr oder weniger schwach conrexes Gewinde hat. 
Der PI. cataphracta und namentlich den Exemplaren von Baden (Fig. 9) am nächsten steht noch 
PI. turbida Brander {non Lam.) aus dem Londonthone von Barton, allein auch diese Form unterscheidet 
sich durch den .Mangel der Crenulation, welche die Badner Exemplare so sehr auszeichnet. 

Ich werde der Beschreibung als typische Form das rnllkommen ausgewachsene Exemplar (Fig. 8) 
zu Grunde legen und auf die Variationen, denen die Schale unterworfen sind ,  aufmerksam machen. Das 
mehr spiodelförmige Gewinde besteht aus zwei embryonalen und sieben .Mittelwindungen , welche 

stets durch einen mehr oder weniger stumpfen Kiel in zwei '.!'heile getbeilt sind, von denen der obere 
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ausgehöhlt ist, der untere aber senkrecht oder sogar schief einwärts abfüllt. An sämmtlichen [m
gängen bemerkt man hakenförmige Zuwachsstreifen, welche an dem Kiel mehr oder weniger her
vorstehende halbmonrlförmige Knoten bilden (Fig. 5, 6) oder einfach den äusserst stumpfen Kiel 
iibersetzen (Fig. 9). Die ganze Schale ist ferner mit gekörnten Querstreifen bedeckt, welche untt·rhalb 
des Kieles bei weiten stärker auftreten als oberhalb desselben , und J. e nach dem V mcrano-e immer 0 0 
entfernter stehen. Die Mündung ist schmal , der rechte l\lundrand scharf , sehr stark ausgebuchtet 
(die Ducht l iegt im Kiele) und unterhalb derselben bogenförmig , gleichsam ßiigelartig erweitert 
(Fig. 8 a ). Die Spindelplatte ist nicht sehr ausgedehnt, glatt, und durch eine mehr oder weniger tiefe 
Furche von dem übrigen crenulirten Theil der Schale geschieden. Die Spindel seihst ist gedreht ; der 

Canal kurz und ahgestutzt. 
Diese Art scheint zu den verbreitetsten in den Neogen-Ablagerungen zu gehören , denn nach 

Exemplaren , welche sich in der kaiserlichen Sammlung befinden , können als Fundorte angeführt 
werden : Saubrigues , Turin , St. Agatha bei Tortona , St. Trinita bei Nizza , Asti , Castell'arquato. 
l\lodena , l\lartignone und Pradalbino bei Bologna , Imola , Orbieto , Toscana , Sicilien , Lapugy iu 
Siebenbürgen, Korytnice , Ottnang in Oberösterreich. l\'ach Literaturnachweisungen können noch 
dazu gezählt werden : Saucats, Rom , Bucheri und - 1\lonte Pelegrino in  Sicilien. Auch im Wiener
becken kommt diese Art, namentlich im Tegel von Baden häufig vor. GoLDFuss bildet ein abgerolltes 
Exemplar aus derselben Localität unter dem Namen Pl. polita Jfünster ab. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Pleurotoma ramosa BAsT. 

Taf. 36, Fig. 1 0-14. 

P. testa suhfusiformi, elongata, transversim exilissime sulcata . longitudinaliter costula ta ; costulis 

bifidis ; anfroctihus carina suhtuhe1·culosa disjunctis , superne brevibus subconoliculotis, 

i11fer11e planulatis; opertw·a compressa, elongota. 

�I. Länge des Taf. 36, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 73 l\lillim. (33 W. Lin.), Breite 20 l\lillim. (9 W. Lin.), Hiihe des 
letzten Umganges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Schale &0/100• 

L. 1814-. 1Jlure.T reticulatua. 
1821. Pleurotoma r·eticttlata. 
182!i. „ ra111oaa. 
i826. „ „ 
1837. „ intorta. 
1837. „ ramoBa. 
1837. „ reliculata. 
1837. " rarnoaa. 
1 837. " 
i84-2. " " 
1 84-2. „ " 
i84-5. " „ 
1847. „ " 
184-7. " Partachi. 
1847. " lUÜnBleri. 
i8.\7. " ramoaa. 
i8U. " " 
1848. „ „ 
1 853. „ " 

BROCCHI. Com·l1iologia foss. &ttbap., Tom . II, p11g, 4-!i!i, t. IX, fig. 12 (non Ren.). 
BORSON. Sagg. di Oritt.  Piem. Jllem. d. AC"c. di Torino, T. XXVI, p. 322,Nr. 4-. 
BASTEHOT. lUemoire geol. sur les Environs de Bordea11x, p. 67, t. III, f. t!i. 
DEFRANCE. Dictiomiaire des scie11ces 11aturelles, Yol. XLI, p. 394 
BRONN. l laliens Terli!irgebilde, pag. 4-6, Nr. 226. 
DUJARDIN. lUem. s. l. Co11ch. du Sol e11 Tour. , 1Jlem. geol., T. II, p. 289, Nr. 1. 
PUSCH. Polens Palüonlologie, pag. H!i, l'\r. !i. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. H!i, Nr. 9. 
Jos. ,., HAUER. York. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 103. 
DES MOULINS. Revis. de quelq. esp. du ge11re Pleur. Act. Li11., T. 1 2, 11. 126, Nr. 6. 
.l\IATHERON. Cat. des Corps org. fou. d11 Dep. des Bouches dri RhOne, P· 24-7. 

GRATELOUP. Atlas. Conch. foss. du bauin de l'Adour, tab. 19, fig. 20-23. 
.l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Jtalie seplent., pag. 291. 
MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'  ltalie seple11f., pag. 291. 
.l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septent., pag. 29i. 
BELLARDI. Mo11og. d. Pleurotoma foss. del Piemonte, p. 22, taf. I ,  fig. 3, 4-, 6, 7 . 
E. SIS.\IONDA. Sy11op1is melhod. anim. i1wert. Ped. foss., pag. 34-. 
HÖRNES. Verzeiehniss in C zj z e k"s ErlüuL zur geog.Karte rnn Wien, p. 20, Nr. 24-!i. 
MAYER in S t u d er, Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 4-53. 
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F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 3, 14 ), Pötzleinsdorf (Fig. 1 2) ,  Baden , Gainfahren (Fig. 1 0, 1 1 ) ,  Enzes
feld, Forchtenau, Kienberg bei Nikolsburg, .Raussnitz, Kralova in Ungarn (selten). 

Die Schalen dieser Art variiren sowohl in Betreff ihrer Hauptform als auch ihrer Oberflächen
zeichnung so stark , dass BELLARDI vor der Herausgabe seiner Monographie glaubte , drei verschie
dene Formen als selbstständige Arten unterscheiden zu können. MtcHELOTTt verölf entlichte die beiden 
abgetrennten Arten unter dem Namen PI. Pa1·tschi und Pt. Jlünsteri. Durch ein genaues und sorg
fältiges Studium einer grossen Reihe von Exemplaren überzeugte sich jedoch BELLARDI gar bald 
von dem innigen Zusammenhange aller dieser Formen und gab jede fernere Trennung auf. 

BELLARDI stellt ausser der typischen Form, welche sich am häufigsten im Wienerbecken findet, noch 
vier Varietäten auf, von welchen die zweite und dritte auch im Wienerbecken vorkommen. Es sind folgende : 

Var. A. Costis lougitudinalibus subnullis , obliteratis. 
Var B. Striis trausversis elevatioribus ; costis longitudinalibus , it-regulm·ibus , indistinctis 

(Fig. 1 2, 1 3, 1 4) .  
Vor. C. Tesla breviori, reticulatim costulata; carina nodulis crassioribus, rectis illstructa 

(Enzesfeld). 

Var. D. Tesla ventricosa , irregulariter costulato-reticulata; spira breviori, carina papillosa ; 
papülis conf ertis, obliquis. 

Ich werde bei der Beschreibung dieser Art die typische Form (Fig. 1 1) zu Grunde legen und 
auf die AbweichungeR der Varietäten aufmerksam machen. Das an den Wiener Exemplaren stets spitze 
Gewinde besteht aus zwei embryonalen und fünf bis sechs mehr oder weniger stufenförmigen Mittel

windungen, die aus einem schmalen, meist sehr schiefen Dache und einer senkrechten Wand gebildet sind. 
An der Stelle wo beide Theile zusammenstossen, entsteht ein Kiel, welcher mit länglichen schief gestell
ten Knoten versehen ist. Von diesen Knoten laufen dünne, in zwei Theile gespaltene Rippen herab. Die 
ganze Schale ist mit Querfurchen bedeckt, die namentlich an dem senkrechten Theile der Schale sehr 

stark ausgedrückt sind. D ie Mündung ist schmal ; der rechte .l\lundrand scharf und bogenförmig erweitert. 

Oie Ausbuchtung befindet sich oberhalb des Kieles ; die Spindelplatte ist sehr dünn und wenig ausgedehnt. 
Die Hauptverschiedenheit der Wiener Exemplare unter einander besteht darin, dass die Längs

rippen an einigen Fundorten, wie z. B. an den Exemplaren von Gainfahren, Baden, Kienberg u. s. w., 

stärker auftreten, während sie an den Exemplaren von Grund fast ganz verschwinden, wie die Ansicht 
der möglichst genauen Zeichnungen es lehrt. 

Es ist nicht zu leugnen, dass die an den Küsten des Senegal und der Iosel Madelaine lebende PI. mitrae

fo„mis Valenc. (K1ENER p. 49, Taf. XXI, Fig. 1 ), wie schon DEsHAYES bemerkt, eine grosse Aehnlichkeit mit 

rler vorliegenden Form habe, und ma!l wird in der Folge diese beiden Arten wahrscheinlich vereinigen müssen. 

Pleurotoma ramosa ist in den Neogen-Ablagerungen Europas sehr verbreitet. In der kaiserli

chen Sammlung befinden sich Exemplare aus folgenden Fundorten : .l\fantelan in der Touraine. 
Leognan , St. Paul bei Dax , Turin, Tortona , Asti, Modena , Korytnice , Lapugy in Siebenbürgen, 

�emesest im Banat und St. Florian bei Deutsch-Landsberg in Steiermark. BELLARDI führt noch Car· 

care , Vezza und Toscana , �lATHERON Carry und Sausset bei Marseille . und MEYER Bern und· St. 

Ga1len in der Schweiz als Fundorte an. 

Im Wienerbecken kommt diese Art nur in den Sandablagerungen bei Grund etwas häufiger vor ; 
an den übrigen Localitäten ist sie ei ne Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Minera lien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 6. Pleurotoma t'estiva DooERLE•�. 

Taf. 36, Fig. 1 5, a von vorne, b von rückwäl'ts, c die \'Orletzte Windung \•iermal vergrössert. 

P. testa turrita , transversim tmdequaque striata , striis numerosis minuti,s ; longitudinaliter costu
lata , costis 1·ectis ; a11fractibus com:exiusculis , striis i11creme11ti in angulum protractis et 
decussatis ; apertura angusta ; canali i11disti1lcto ;  labro iutus laevi. 

1 
l\I. Linge des Taf. 36, Fig. t!i, abgebildeten Exemplares 28 :Millim. ( 13  W. Lin.), Breite 10  Millim. (4·5 W. Lio.), Höhe des 

letzten Umganges im \'erhiiltniss iur Höhe der ganzen Sehale H/100• 

L. 1837. Pleurotoma undata ? Jos. ,·. HAUER. Vorkommen ross. Thierr. im terl. Beeken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 98. 
1 848. pamms. HÖRNES. \'erzeichniss in C zj z e k's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 246. 

F u n d  o l' t  e :  Enzesfeld (Fig. 1 5), Gaiofabren, Vöslau, Baden, Steinabrunn, Gl'und, Raussnitz (hiiufig) . 

BAsTEnoT hat im Jahre 1 82� eine Form, welche zu Leognan , Saucats und Dax vorkömmt, 
PI. pamius genannt und sie folgendermassen diagnosirt : PI. striis tra11sversis, numerosis, millutis ; 
striis i11creme11ti decussatis. Leider ist dieser Diagnose keine Abbildung beigegeben, und mit diesen 
wen igen Charakteren kann man unmöglich eine Art wieder erkennen ; sie passen jedoch rnllkommen 
auf die Wiener Exemplare, es liegen auch Exemplare aus Bordeaux mit fraglicher Bezeichnung ror, 
welche mit den Wienern vollkommen iibereinstimmen. Das kaiserliche Cabinet hat aber von den Herren 
DELBos und RAULI� mit der Bezeichnung „Pl. pamius" Exemplare aus Bordeaux erhalten , die n ieht 
obiger Diagnose von PI. pamius, wohl aber jener entsprechen� welche B.\Sn:RoT für PI. undata Lam. 

gibt. Pl. testa fusiformi , tra11sversim striata ; spfra costellis undato-arcuatis crenulata ; maculis 
lutei,s longitudiualiter undatim dispositis. Auch die Abbildung , welche GnATELOUP in  seinen Atlas 

(Taf. 20, Fig. 33) gibt, entspricht dieser Diagnose, so dass die Vermuthung nahe liegt , dass gleich 
anfangs eine Verwechslung dieser beiden Formen stattgefunden habe. Hieraus würde folgen . dass 
die Wiener Exemplare und die mit ihnen identischen Formen die eigentliche Pl. pmmus von BAsrnoT 
wären und die gegenwärtig für PI. pannus allgemein erklärten Formen nach DEsMon1:-;s <len Namen 
PI. bicatena Grateloup erhalten müssten. Ausser dem kann ieh nicht unerwähnt lassen, dass die Diagnose, 
welche DErnA�CE im Dictiomiafre des scie11c. nat. Vol. 4 1 ,  p. 3 90 von seiner PI. oruata gibt , ganz 
mit den Wiener Exemplaren übereinstimmt ; nnr ist dieselbe leider viel zu kurz und die Formen selbst 
sind nicht abgebildet , so dass man darauf unmöglich eine Identificirung griinden kann. Ich bin hier 

nicht in der Lage , über alle diese Verhältnisse endgültig zu entscheiden ; meine Aufgabe ist es nur, 
die französischen Paläontologen auf diesen Sachverhalt aufmerksam zu machen. Da jedoch die Wie
ner Exemplare benannt werden müssen, so nehme ich vorläufig , bis die Sache entschieden ist , . den 
Namen Pl. festiva an, unter welcher Bezeichnung mir Herr DooERLEt� kürzlich Exemplare aus Mo<lcna 
gesendet hat, die mit den Wienern vollkommen übereinstimmen. Auch die Turiner Exemplare , die 

ßELLARDI in seiner Monographie (pag. 2 7, Taf. 2, Fig. 1 -ä, exclus. Fig. 2) unter dem Namen PI. pannus 

beschreibt und abbildet, gehören nach mir vorliegenden Original-Exemplaren hierher. 
Die Schale ist thurmiormig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei meist abgebrochenen embryo

nalen und sieben bis acht Mittelwindungen, deren Oberfläche durch bogeniormig gekrümmte Zuwachs

streifen, die von Querstreifen durchsetzt werden, gleichsam gegittert erscheint. Dieses Gitter ist ver

schieden, je nachdem es sich oberhalb oder unterhalb der Krümmung befindet ; oberhalb derselben 
sind nämlich die Zuwaehsstreifen ,·iel stärker als die Querstreifen und stehen schief , während unter-

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens , .. Wien. Nr. 7 und 8. 45 
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halb das Gegentheil stattfindet. Die Oberfläche der Schale gewinnt hierdurch das Ansehen , als ob 
ein genetztes Band hart an der Naht längs derselben herabliefe ; unterhalb der Kriimmung zeigen die 
oberen Umgänge auch entferntstehende Rippen, welche aber nach dem Mundrande hin immer mehr und 
mehr verschwinden. (Durch alle diese Einzelnheiten sind die Wiener Exemplare von denen von Bor
deaux geschieden, die man gegenwärtig für PI. pannus hält, denn an jenen läuft, wie mich zahlreiche 
Exemplare belehren, in der Mitte der Windungen längs derselben gleichsam eine Kette herab , die 
aus viereckigen, zum Theil halbmondförmigen nliedern besteht.) Die Mündung ist eng ; der rechte 

.Mundrand scharf und bogenförmig erweitert, die Einbuchtung nicht sehr tief. Die Spindel ist gedreht 

und der Canal sehr kurz. 
Was die Verbreitung dieser Art anbelangt , so kann ich nur nach Exemplaren der kaiserlichen 

Sammlung Bordeaux, Turin und Modena angeben. 
Im Wienerbecken ist dieselbe, namentlich in den sandigen Tegelzwischenlagern von Enzesfeld 

ziemlich häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 .  Pleurotoma Sotterli M1cHT. 

Tat: 36, Fig. 1 6, a von vorne, b von rückwärts, c die vorletzte Windung viermal vergrössert. 

P. testa ovali , subturrita , ahhre'Diata ; anf„actihus suhplanulatis , duplici tuhercu/o„um sel"ie in
structis, superiore evanescente, inferiore producta , fa,scio suhmoniliformi interposito ; ultimo 

anfractu dorso trans'Derse striato granuloso ; apertura ovata , in{et"ne canali hretJissimo late 

terminata. 
M. Länge des Taf. 36, l<'ig. 1 6, abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.), Breite 8 Millim. (.\ W. Lin.), Höhe des 

letzten Uu1ganges im \"erhällniss zur Höhe der ganzen Schale ��,'100• 
· 

L. 18.\7. Pleurotorna Sotterii. MICHEL01TI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septent., pag. 302. 
1847. „ rustiea. BELLARDI. illonografia delle Pleurotome fo81ili del Piemonte, p. 28, Var . . 4.. 
1848. „ HÖRNES. Verzeiehniss in C :i. j z  e k's Erlliut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 2t7. 

F u n d  o r t :  Wiesen bei Mattersdorf (selten). 

fü:LLARDI betrachtet diese Formen als eine Varietät der Pl. rustica Brocch.i und diagnosirt sie 
folgender Weise : Testa minori, ve1itricosiuacula ; tuherculis regulariorihus. Allein so sehr ich mir 
in dieser Arbeit angelegen sein liess, Formen , die durch Mittelgl ieder verbunden sind, zu vereinigen, 

so kann i ch dieser Ansicht doch nicht huldigen , da sich jene in ihren Hauptumrissen zu sehr von 
der typischen PI. rustica unterscheiden und leicht getrennt · werden können ; ich stimme vielmehr 

l\l1cHELOTTI bei. welcher diese Form als selbstständige Art unter dem Namen Pl. Sotterii aufstellt. 

Die Schale ist thurmförmig, bauchig. Das convexe Gewinde besteht aus zwei embryonalen, 

meist abgebrochenen, und fünf bis sieben conve1en Windungen, die in ihrer !\litte durch einen perlen
schnurartigen Gürtel eingeschnürt sind ; i n  dieser Einschnürung liegt auch die l\lundspalte. Oberhalb 

derselben bemerkt man eine Wulst, die öfters durch die länglichen Zuwachsstreifen ganz schwach in 
stumpfe Knoten zerfällt , unterhalb derselben treten diese Knoten i n  entgegengesetzter Richtung 
stärker auf; dieser untere Theil jedes Umganges ist, so wie die ganze Schlusswindung, mit entfernt

stehenden Querfurchen bedeckt. Die Mündung ist eiförmig, ziemlich weit, die Ausbuchtung nicht tief, 
die Spindelplatte wenig erweitert ; der Canal sehr breit und kurz. 
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Aus dieser Beschreibung und aus der Abbildung wird man gar bald die Unterschiede bemerken, 
die zwischen PI. 1·ustica und PI. Sotterii stattfinden. PI. rustica ist viel schlanker, das Verhältniss 
des letzten Umganges zur Höhe der ganzen Schale ist 3ä : 1 00. Die Oberflächenzeichnung ist aller-
1lings sehr ähnlich, doch sind die einzelnen Perlen der Einschnürung bei PI. rustica nie so deutlich 

abgegränzt. 
Als Fundorte dieser Art können nach rorliegenden Exemplaren bezeichnet werden : Tortona, 

Castell'arquato und l\lodena, von welchem letzteren Fundorte das kaiserliche Cabinet Exemplare durch 

die Giite des Herrn DooERLEl:'i erhielt. 
Im Wienerbecken kommt diese Art selten und zwar nur in den Cerithien - Schichten von 

Wiesen vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinl'les. 

spec. s. Pleurotoma Doderleinl Hön:-;. 

Taf. 36. Fig. 1 7 . 

P. testa fusiformi-ovata , sublaer:i ; anfractibus medio concavis , ad sutura.s duplici serie tuber
culorum iustructis ; suturi.s contiguis, apertura angu.sta ; canali hrevi. 
�I. Lünge des Taf. 36, Fig. 17, abgebildeten Exemplares 16 l\lillim. (7 W. Lin.), Breite 7 :\lillim. (3 W. Lin.), Höhe des 

1 elzten l'mgaoges im Verhültniss zur Höhe der ganzen Schale �0/100• 
F u n  t.l o r t :  Wiesen bei �lal tersdorf ( seltt>n ) . 

Die Schale ist spindelförmig , etwas bauchig ; das ziemlich spitze Gewinde besteht aus zwei 

t>mbryonalen und sechs Mittelwindungen, welche in ihrer Mitte ausgehöhlt sind und oben und unten 

an den Nähten eine Reihe stumpfer Knoten tragen ; an der Schlusswindung bemerkt man unterhalb 
der Einschnürung eine doppelte Reihe solcher Knoten, und an manchen Exemplaren ist nach unten 
noch eine dritte Reihe schwach angedeutet. Die Mündung ist länglich-oval und eng ; der Spalt liegt 
in der Einschnürung. Die Spindelplatte ist kaum merkbar, der Canal breit und kurz. 

Man könnte verleitet werden, diese Form für Jugend-Exemplare von PI. aaperulata oder PI. Schrei

hersi zu halten, wenn nicht der l\langel jedweder Querstreifen dawider spräche. 
Ich habe mir erlaubt, diese nette Art zu Ehren des Herrn DooERLEl:'i zu benennen , um dadurch 

nur einen kleinen Beweis meiner Dankbarkeit für die viele und grossmiithige Unterstiitzung zu geben, 
die mir derselbe bei diesem Werke gewährt. 

Diese seltene Art scheint nur den Cerithien-Schichten anzugehören ; denn sie ist bis jetzt 
nur in den Cerithien-Schichten rnn Wiesen und von Totterfeld in Steiermark gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 9. Pleurotoma gradata DEFa. 

Taf. 36, Fig. 1 8, a rnn vorne, b von rückwärts, c die vorletzte Windung viermal vergrössert. 

P. testa parvula, turrita, anfractibus supen1e laevibus , conca'O'iJJ , inferne striatis longitudinaliter 
costulatis ; suturis marginatis ; opertura subquadrala ; canali b,·eviusculo, recto. 
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M. Läoge des Taf. 36, Fig. 18, abgebildeten Ei:emplares 19 Millim. (9 W. Lin.), Breite 7 Millim. (3 W. Lin.), Höhe des 
Ietzll'n Umganges im Verblillniss zur Höhe der ganzl'n Schale '0/100• 
L. 1826. Pleurotoma gradata. DEFRANCE. Dictionnaire du sciences nalrlrellu, Vol. 41, pag. 393. 

1847. „ BELLARDI. blonografia delle Pleurotome (011. del Piemonte, p. 2!1, taf. 11, 6g. 4. 

F u n d o r t :  Möllersdorf (sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen , glatten 
und acht Mittelwindungen, die unterhalb der Naht stark eingeschnürt sind , so zwar, dass der untere 

Theil der Windung wie eine Stufe erscheint (daher der Name). An der Einschnürung bemerkt man 
nur stark zurückgebogene Zuwachsstreifen, während der vorspringende untere Theil des Umganges 
schief gestellte Längsrippen zeigt, und zugleich mit schwachen Querlinien bedeckt ist. Diese Querlinien 
scheinen bei den italienischen Exemplaren, wenigstens nach ßELLAR01's Angabe, stärker markirt zu sein 
als bei den Wienern. Die l\lündung ist fast viereckig und die Spindelplatte äusserst schwach. 

Nach DEFRA�CE und ßELLARDt soll diese Art zu Bo1·deaux, Angers, Turin und Siena rnrkommen. 
Im Wienerbecken ist dieselbe äusserst selten ; mir ist nur ein einziges Exemplar aus dem Tegel 

von Möllersdorf bekannt. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 1 o. Pleurotoma lnterru1lta Baocc. 

Taf. 36, Fig. 1 9, ct von vorne, b \'On rückwärts, c vorletzte Windung zweimal vergrössert. 

P. testa fusiformi-turrita, transversim sulcato-rugosa ; striis longitudinalibus tenuissimis, undul.atis ; 
anfractibus medio coarctoJis infra medium angulatis , prope suturas marginatis ; canali dila

tato, longiusculo, subumbilicato. 

M. Länge des Taf. 36, Fig. 19, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (18 W. Lin.), Breite 16 Millim. (7 W. Lin.), Höbe des 
letzten Umganges im Verhäl lniss zur Höhe der ganzen Schale &o/100• 

L. t 8t4 . .lllureor interruptua. 
1821. Pleurofoma interrupta. 
t822. turria. 
1826. „ interrupta. 
1831. " 
1832. " 
1832. " 
i842. " turria. 
t8"2. iHterrupta. 
1843. „ 
1843. " turria. 
1845. " " 
1845. " interrupta. 
1847. " " 
1847. " Dertonenaia. 
1848. " interrupta. 

BROCCHI. Conchiologia (011. subap., Tom. II, p. 433, t. IX, f. 2t. 
BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. blem. della Accad. di Tor., Tom. XXVI, p. 323. 
LA�IAHCK. Histoire natur. des Anim. sans. Vert., Vol. VII, pag. 97. 
DEFRANCE. Dictiomwire des sciences naturelles, Vol. 41, p. 390. 
BRONN. Italiens Terliirgebilde, pag. 46, Nr. 227. 
DESHAYES. Encyclopedie method. Hiat. nat. dea Vers., Tom. II, pag. 795. 
DESIL\YES. Ezpedition sciet1tifique de Moree, Vol. III, Zool. p. 1 78, Nr. 297. 
DES MOULINS. Rev.de quelq. upec. du genre Ple11r. Act.Litin., V. 12, p. Hit, Nr. 24. 
l\IATHERON. Cat. du Corps org. {011. du Dep. des Bouchu du Rhone, p. 248. 
DESHAYES. Lamarck.Hist.n. d. Anim. s. vert. 2.edit., T. IX, p. 367,Nr. 4 (in 11. 2). 
NYST. Descript. d. Coq. (011. d. Terr. tert. de la Belgique, p. 525, Nr. 448. 
GRATELOUP. Atlas. Confh.. foaa. du baasin de l'Adour, t. 21, f. t 3. 
DESHAYESin 1\1 u r c h  i s o n. The Geol. of R11s.in Eur. a. the VralMount.,V.I,p. 293. 
BELLARDI. Monografia d. Pleurotome fou. del Piemonte, p. 31, t. t, f. 1 t, 16. 
MICHELOTTI. Descript. d. Foss. mioc. de l'ltalie aeptent., p. 292. 
HÖRNES. Verzeichoiss in C zj z ek's Erlliut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 248. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 9), Steinabrunn, Kralowa in Ungarn (selten). 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit jenen von Castell'arquato und Asti überein. 
Die Schale ist spindelförmig, das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, meist abgebrochenen 
und acht Mittelwindungen , welche in ihrer !\litte wie .eingeschnürt erscheinen; oberhalb dieser Ein

schnürung (in welcher in stumpfen Haken gebogene Zuwachsstreifen sichtbar werden) , hart an 
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der Naht befindet sich eine Wulst, an der sich öfters Falten zeigen , unterhalb derselben treten Längs
rippen auf, die von Querstreifen durchsetzt werden ; da jedoch die friiheren Windungen durch die 
späteren zum Theil eingehüllt werden , so stellen sich diese Längsrippen oft als feine Knoten dar, 
was insbesondere bei der Schlusswindung der Fall ist. Hier gewinnen offenbar die Querstreifen die 
Oberhand und die Längsrippen sind nur schwach angedeutet. Die Mündung ist verlängert-eiförmig, 
der rechte Mundrand scharf und bogenförmig erweitert, die Ausbuchtung liegt in der Einschnürung ; 
die Spindellamelle ist schwach und nicht erweitert, der Canal bereits merkbar länger als bei 1len früher 
betrachteten Formen. 

Diese Art scheint in den Neogen-Ablagerungen Europas sehr verbreitet zu sein. Nach meist in  
der kaiserlichen Sammlung vorliegenden Exemplaren können als Fundorte bezeichnet werden : die 
Touraine, Bordeaux (Saucats, Leognan), Dax (St. Paul), Marseille (Carry, Sausset), Turin, Tortona, 
Asti , Castell'arquato , l\lodena , Siena , Rom , Sicilien , l\forea , Bujtur in Siebenbürgen , Korytnice 
und Bolderberg. 

Im Wienerbecken ist diese Art , welche bei Asti und Castell'arquato so häufig vorzukommen 
scheint, eine Seltenheit ; es sind bis jetzt trotz der grossen Ausbeute, die man an den meisten Loca
litäten im Wienerbecken gemacht hat , nm· einige wenige Exemplare derselben aufgefunden 

worden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 1 t .  Pleurotoma as1•erulata LA�I. 

Taf. 37, Fig. i-ä. 

P. testa subturrita , striiJJ illcrementi angulum efformantibus ; anfractibus in medio concavis, 
supenie inferneque spinarum serie instructÜJ , mm·ginatÜJ ; ultimo i11f erne transversim irre
gulariter costulato-granuloso ; suturis contiguiJJ ; canali brevi. 
M. Lünge des Taf. 37, Fig. i, abgebildeten Exemplares 72 Millim. (37 W. Lin.), Breite 30 :\lillim. (U W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhliltniss wr Höhe der ganzen Schale '°ft00• 
L. 1822. Pleurotonaa aaperulata. 

i825. " tuberculoaa. 
1826. " " 
i830. „ " 
1 833. " " 
i833. " auturalia. 
t835. " tuberculoaa. 
i837. " " 
1837. " " 
1837. „ " 
1838. " " 
184-2. " tuperulata. 
t843. " " 
t84-3. " tuberculoaa. 
t84-5. " • 

184-5. " cuperulata. 
184-J. " apinoaa. 
184-7. „ aaperulata. 
t 84-7. " " 
1847. " " 

LAMARCK. Bist. 11at. des Anim. sans. "ert., Vol. VII, pag. 97, Nr. 3. 
BASTEllOT. JJiem. geol. sur lu E11v. de Bord., P· 63, t. III, f. H (ucl. var. a). 
DFFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Vol. 41, p. 392. 
ZEUSCHNER. Ueber die f. Conchyl. b. Korytnica, L e o  n h. u. B r  o n n's Jahrb., p.7!i. 
L rELL. Principles of Geology, \' ol. III, t. II, f. 7.  

ANDRZEJOWSKI. Coq.foBB. de Volh. et Podol.,Bull. hlosc., T. VI, P·  +U, t .  XIII, f. !i. 
l\IÜNSTER. Terl. Meerwassergebilde im nordwsll. Deutschland, B r  o n n's Jb. p. "3. 
DUJARDIN. Mem. sur lu Co11ches d11 Sol e11 To11raine, Mem. geog., T. II, p. 290. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p .  02, Taf. XII, Fig. 6. 
Jos. v. HAUER. Vorkommen Coss. Thierr. i. terl. Beckens v. Wien, Jahrb. p. 419,Nr. 90. 
BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, p. t063, t. 4-2, f. 4-t. 
DES MOULINS. Re". de qUt:lq. upee. d. genre Pleur., Act. Linn., T. t2, p.129, Nr.H. 
DESHArES. Lamarck. Hiat. nat d. A11im. sans. vert. 2. edit., T. IX, p. 367, Nr. 3. 
GOLDFUSS. Petrefacta Germa11iae, Bd. III, p. 20, Nr. tO, t.  7t ,  f. 6 a, b, c. 
DES HA YES in  :\l u r  c b i s  o n. The Geol. of R111. inEur. a. the Ural Mou11t.,Vol.l, p.293. 
GRATELOUP. Atltu Conch. fou. du bauin de l'Adoar, t. 19, f. 27 ; t. 21, f. t7, t8. 

GRATELOUP. Atltu Co11ch. foBB. du bauin de rAdour, t. t9, f. 24-, 25. 
l\llCHELOTTI. Ducript. d. FoBB. mioc. de l'ltalie sepfent., pag. 293. 
BELLARDI. Monog. d. Pleurotome foBB. d. Piem., p. 33, t. I, f. 8 ;  t. II, f. 6, 7, 8. 
E. SISMONDA. Sy11opsis method. a11im. i1117ert. Ped. foas;, pag. 32. 



342 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - PLEUROTOMA ASPERULATA. 

1847. Pleurotoma denudata. SOWERBY. Smith. On the Ageof the Tert. B. etc.Q.J. G. S. V. III, p. 42t , t. XX, f. 29. 

1848. „ aaperulata. HÖRNES. Verzeiebniss in C zj z  e k"s Erlliul. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 249. 

1850. tuberculoaa. ACKNER. Verz. s. Samml., Mittheilungen des siebenb. Vereines f. Naturw. , 1, p. t61. 

1853. aculeata. EICHWALD. Letluua Ro1rica, pag. 182, t. Vill, f. 4. 

t853. „ lae„igata. EICHWALD. Lethaea Ro1rica, p. 183, t. VIII, f. 3. 

1853. „ aaper;ulata. �IAYER in S l u d e r , Geologie der Schweiz, Bd. 11, pag. 453. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 1 ), Pötzleinsdorf (Fig. 2), Enzesfeld (Fig. 3, 5), Gainfahren, Vöslau (Fig. 4), 
Baden, Forchtenau, Niederkreuzstätten, Steinabrunn, Nikolsburg (Kienberg), Mährisch-Trübau, Ritzing , Szobb 
bei Gran in V ngarn (sehr häufig). 

Es gibt wenige Arten , welche in der Form de1· Schale (meist nach Localitäten) so sehr variiren, 
wie Pl. uperulata und bei denen man das Zusammengehören der so mannigfaltigen Formen so genau 

nachweisen kann, als eben bei dieser Art. Ich habe die extremsten Formen , die alle durch Mittel
glieder verbunden sind, abbilden lassen, und ein Blick auf Tafel ·37 genügt, um sich von der Wahr

heit meiner Worte zu überzeugen. Der Hauptgrund der Vereinigung so verschiedener Formen liegt 
vorziiglich in der ganz gleichen Beschaffenheit der obersten Windungen, wenn auch das Verhältniss 

der letzten Windung zu der Gesammtlänge der Schale noch so sehr schwankt. 
Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei meist abgebrochenen embryo

nalen und acht bis zehn Mittelwindungen, von denen etwa die vier bis fünf obersten ein ganz verschie
denes Aussehen bieten, als die unteren ; sämmtliche Umgänge sind in ihrer .!\litte mehr oder weniger 

eingeschnürt. An den oberen Umgängen bemerkt man sowohl an der oberen als unteren Naht bei 
jedem V mgange eine Reihe engstehender runder Knoten , die wie Perlenschniire herumlaufen ; die 

obere ist jedesmal schwächer. Diese beiden Perlenschnüre verschwinden gegen die Mitte der Schale 

fast g=.inzlich ; die obere löst sich nach und nach in eine Reihe spitzer , breiter Knoten auf, welche 

längs der �aht fortläuft , und die untere starke wird von den späteren Windungen immer mehr 
bedeckt, so dass an der vorletzten Windung gar nichts mehr zu sehen ist. Nur an der Schlusswindung 

erkennt man an der dreifachen Knotenreihe, die den unteren Theil derselben bedeckt, den letzten 

Rest , der bei den früheren Windungen so starken Erhabenheit. Die Windungen sind ferner durch 
ihre im Haken gebogenen , sehr auffallenden Zuwachsstreifen besonders ausgezeichnet. In der Mitte 

der obersten Windungen bemerkt man in der Einschnürung eine erhabene Linie , die aber sehr bald 
gänzlich verschwindet , so dass jede Angabe einer Querstreifung als irrig bezeichnet werden muss. 
Oie �ündung ist verlängert , der rechte Mundrand scharf; die Ausbuchtung liegt in der Einschnü

rung und ist breit aber nicht sehr tief. Die Spindel platte ist dünn und wenig erweitert , der Canal 
hreit und kurz. 

PI. osperulata scheint für die Tegelgebilde bezeichnend zu sein ; sie kommt, meist nach Exem
plaren. die mir aus der kaiserlichen Sammlung vorliegen, an folgenden Fundorten vor : in der Touraine, 
um Bordeaux (Saucats , Leognan , Merignac )-, bei Dax (Saubrigues ), bei Turin , Tortona , .l\lodena, 

Lissabon , in der Schweiz (St. Gallen), in Polen (Korytnice , vorzüglich häufig , Pinczow , Sydlow 

und Stassow ), in Podolien (Warowce) und Ost-Galizien (Tarnopol), in Siebenbürgen (Lapugy, Bujtur ), 

im Banat (Nemesest) ; nach �fü�STER sogar auch in dem subapenninen Gebilde Deutschlands bei Cassel. 
Auch im Wienerbecken ist diese Art ungemein häufig , namentlich in den Sandablagerungen von 

Grund , von welcher Localität Tausende von Exemplaren sich in den Doubletten - Vorräthen der 
k. k. geologischen Reichsanstalt befinden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralieu-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 1 2. Pleurotoma Schreibersi HönN. 

Taf. 37, Fig. 1 0-1 3. 

P. testa subturrita, transi,ersim striata ; anfractibus subplanis, superne et inferne spinarum serie 
instructis ; ultimo valde transcersim striato ; apertura angusta; canoli brevi. 

M. Llinge des Taf. 37, Fig. to, abgebildeten Exemplares 48 Millim. (22 W. Lin.), Breile 22 Millim. (10  W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verblillniss zur Höhe der ganzen Sehale $0/100• 
L. 1848. Pleurotoma Schreiber•i. HÖRNES. Verzeiehnisa in C zj z e k's ErläuL. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 250. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 0), Enzesfeld (Fig. 1 1 ), Pötzleinsdorf (Fig. 1 2), Gainfahren (Fig. 1 3), 
Vöslau, Nikolsburg (Kienberg), Dreieichen bei Horn, Ritzing und Szobb bei Gran (nicht selten). 

Es ist nicht unwahrscheinlich , dass die Wiener Formen mit jenen von Bordeaux und Dax iden
tisch seien, welche BAsTEROT als Varietät seiner Pleurotoma tuberculosa bezeichnet und folgender
massen diagnosirt : ,,Tuberculis pm·vis, anfractibus transverse striatis." Trotz der mir sehr wohl
bekannten Veränderlichkeit der Pl. aaperulata Lam. {Pl. tuberculosa BaatJ trenne ich diese Formen 
ab, da sie in ihrer ganzen Wesenheit einen zu verschiedenen Habitus haben. 

Die Schale ist fast thurmförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, 
meist abgebrochenen, und acht Mittelwindungen , die in ihrer Mitte schwach eingeschnürt sind und 
oberhalb und unterhalb dieser Einschnürung Reihen zackiger Falten tragen ; die oberen Windungen haben 

ungefähr dieselbe Verzierung, wie die der Pl. asperulata Lam., allein auch an den obersten Winrlungen 

bemerkt man eine starke Querstreifung, welche die ganze Schale, auch rlie Einschnürung nicht ausge

nommen bedeckt , und die eines der wesentlichsten Kennzeichen dieser Art ist. Ein zweites gutes 
Unterscheidungsmerkmal ist noch die sanfte Verschmälerung der Schale gegen die Basis und fast 
der gänzliche l\langel eines Canales, während PI. a8perulata stets einen mehr orler weniger deutlichen 
Canal zeigt. Die Mündung ist eng, der rechte Mundrand scharf, die Ausbuchtung breit aber seicht. 
Die Spinrlclplatte ist wenig erweitert. 

Manche Paläontologen werden diese Art als eine Varietät der Pl. asperulat.o betrachtet wissen 
wollen, allein mit Unrecht. Ich habe diese Art schon vor vielen Jahren , als ich mich als Anfänger 

mit Sortiren \'On Tausenden von Exemplaren beschäftigte, unterschieden ; die con�tante Streifung und 
der !\lange! des Canales liessen mich da�rnls schon jede hierher gehörige Form mit Leichtigkeit wieder 
erkennt>n, und diess ist der beste Beweis einer gut abgegränzten Art. Ich habe dieselbe schon bei 
Herausgabe meines Y erzeichnisses zu Ehren des damaligen Directors der vereinigten Hof-Naturalien
Cabinete, Herrn Karl Ritter \'On ScHREJBERS, benannt. 

Weitere auswärtige Localitäten dieser Art, als Saucats , Leognan und l\lerignac (wenn man die 
Var. a der PI. tuberculosa Basterot hierher beziehen rlarf) sind mir unbekannt. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in den Ablagerungen von Steinabrunn und Enzesfeld, 
nicht selten. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 1 3. Pleurotoma granulato-cincta l'tloNsT. 
Taf. 37, Fig. 1 4-t  7. 

P. testa turrita, lineis granulosis ciucta, a11fractibus (8) üi medio subconcavis, superne inferneque 

carinatis ; carinis nodosis ; ultimo anfractu carina nodosa duplici; canali b1·evi contorto. 

M. Länge des Taf. 37, Fig. H, abgebildeten Exemplares !i2 Millim. (24W. Lin.), Breite 23 Millim. (tOW. Lin.), Höhe des 
lelzlen Umganges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale 45/100• 
L.1837. Pleurotoma brachyura Partach. J. v. HAUER. Vorkorn. foss.Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p.419, Nr.91. 

1837. „ calaphracla „ar. PUSCH. Polens Paläontologie, p. H-2, t. XII, f. tä (non Brocchi). 
1843. „ granulato-clncta. GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Bd. III, p. 20, t. t7t, f. !i. 

1845. a•perul. l'ar. brach. GRATELOUP. Alla& Conch. fass. d11 basrin de l'Adour, t. 2 1 ,  f. 22. 
1 8.\8. „ granul ato-cincla. HÖRNES. \'erz. in C zj z e k's ErliiuL z. geog. Karte v. Wien, p. 20. Nr. 25t .  
1853. nodifera. EICHWALD. Letliaea Rossica, p. 184. 
18!i3. „ granulato-cincta. NAUMASN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXX, f. 1. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 4 - 1 6) ,  Gainfähren (Fig. 1 7) ,  Vöslau , Pötzleinsdorf, Steinabrunn, 
Nikolsburg (Kienberg), Szohb bei Gran in V ngarn (sehr häufig). 

Die Schale ist thurmförmig ; das Gewinde besteht aus zwei embryonalen meist abgebrochenen und 

acht in ihrer !\litte schwach eingeschnürten Mittelwindungen, welche ganz mit gekörnten Querstreifen 

bedeckt sind (daher der Name). In der Einschnürung selbst befindet sich ein etwas breiterer Streifen, der 
von den übrigen Querstreifen sich auffallend unterscheidet und die ganze Schale wie eine Perlenschnur 
umgibt, Oherhalb dieser Perlenschnur, hart an der Naht, ist ein Kiel bemerkbar, an dem breite Knoten 
auftreten ; auch unterhalb derselben bemerkt man Verdickungen, die zur Bildung einer solchen Knoten
reihe dien�n, allein hier ist die Windung stets von der nächstfolgenden derart bedeckt, dass sie nicht 
sichtbar sind.  Erst an der Schlusswindung bemerkt man , dass sich auch unterhalb der Perlenschnur 
eine ähnliche Knoteareihe befinde ; auch ist diese mit abwechselnd stärkeren und schwächeren, 

gekörnten Querstreifen bedeckt. Die Mündung ist länglich-oval , der rechte Mundrand scharf und 

bogenförmig erweitert ; die Ausbuchtung liegt in der Einschnürung ;  sie ist breit , aber nicht 
sehr tief. 

Als auswärtige Fundorte kann ich nach mir vorliegenden Exemplaren anführen : die Tonraine, 
Turin • Modena (nach Exemplaren die Herr DooERLEtN einsendete) , Korytnice (welche ich selbst 
sammelte) und Lapugy (von welchem Orte Herr NEUGEBOREN sie einsendete). 

Im Wienerbecken gehört diese Art , namentlich in den sandigen Zwischenschichten des Tegels 
bei Enzesfeld und Gainfahren, zn den gemeinsten Vorkommnissen, während sie in allen übrigen Tertiär
Ablagerungen Europa 's, wo sie bisher aufgefunden worden ist, zu den Seltenheiten zu gehören scheint. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 4. Pleurotoma concatenata GnAT. 

Taf. 37, Fig. 1 8, 1 9. 

P. testa subfusiformi; anfractibus medio excavatis, superne marginatis, inferne tuberculatis; ultimo 

inferne subanguloso, subtuberculato, transversim striato ; canali recto, longiuscu/o. 
M. Llinge des Taf. 37, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 26 Millim. (12 W. Lin.), Breite 1 t Mill im. (!i W. Lin.), Höhe des 

leh.len Umganges im Verbiiltniss zur Höbe der ganzen Schale 4%00• 
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L. 1832. Pleurotoma concate11ata. 
1842. 
184-5. 
18-l7. 
1847. 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

GRATELOUP. 1'abl. des Coq. foss. du ba88. d. l'Ad„ Act. Linn„ T. 5, p. 3 18, Nr. 314. 
DES MOL'Ll�S. Rev. de quelq. esp. tl11 ge11. Pleurot. AC'l. Lin11„ T. 12, p. 1 50, Nr.22. 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. foBB. du bassi11 de l'Ado11r, t. 20, f. 4-, 5. 
BELLARDI. lllono9rafia delle Pleurotome foss. del Piemo11te, p. 35, t. I I, f. 10. 
E. SIS�IONDA. Sy11opsis met/,od. a11im. i11vert. Pecl. f 088„ pag. 33. 

F u 11 d o l' t :  l\lolt, südöstlich von Horn (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen , meis t abge
brochenen, und sechs .l\littelwindungen, welche in ihrer Mitte ausgehöhlt sind, an ihrem oberen Theile 
eine schmale Wulst und an ihrem unteren Theile stumpfe Knoten tragen. Diese stumpfen Knoten 

setzen manchmal selbst längs der Schlusswindung fort ; an anderen Exemplaren rerschwinden sie an 
derselben gänzlich. Oie ganze Schale ist ferner mit feinen, vertieften Linien bedeckt ; nur die Schluss
windung zeigt breitere und tiefere Furchen. Die l\liindung ist länglich-oval , der rechte l\lundrand 
s<'harf ; die Ausbuchtung liegt in der Concavität und ist wie bei allen zu d ieser Gruppe gehörigen 
Pleurotomen breit und seicht. Der Canal ist breit und nicht sehr lang. 

Als auswärtige Fundorte können noch vorliegenden Exemplaren bezeichnet werden : Merignac, 
Turin und Toscana. 

Im Wienerbecken ist diese Art äusserst selten ; bis jetzt sind nur die beiden abgebildeten 
E1emplare bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes. 

spec. t ä. Pleurotoma calcarata GnAT. 

Taf. 37, Fig. 6-9. 

P. testa subfusiformi, laevi; anfractibus subculind1·icis, superne marginatis, medio paullo coarctatis, 

margine acute tpinoso ; ultimo anfractu inferne anguloso , suhcarinato; canali distüicto, 
longiusculo, recurvo. 

M. Liioge des Taf. 37, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 29 l\lillim. (13 W. Lin.), Breite 14 �lillim. (6 W. Lin.), Hohe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 5� 100• 
L. 1832. Pleurotoma calca1•ata. GRATELOUP. Tabl. cl. Coq.foss.du bassin de l'Adour, Act. Limi„T.5, p.323, Nr.325. 

184-2. DES MOULINS. Rev. de quelq. esp. clrt ge11. Pleur„ Act. Li11n„ T. 12, p. 1 47, Nr. 20. 
1847. „ „ BELLARDI. lllo11ografia delle Pleurotome foss. del Piemonte, p. 36, t. II, f. ti .  
184-7. „ E. SISllONDA. S9nopai& method. a11im. im•erl. Ped. foss„ pag. 32. 

F u n d o r t e :  Weinsteig (Fig. 6-8), Ebersdorf (Fig. 9), Niederkreuzstätten, Grund ( selteu). 

Weder aus der Beschreibung noch aus der Abbildung , welche GRATELOl:P gibt , wäre es mög

lich gewesen , die Wiener Formen mit jenen von Bordeaux zu identificiren, wenn nicht DEs MouLINS 
in seiner Revision eine ausführliche Beschreibung der GRATELoup'schen Art gegeben hätte , nach 
welcher jeder Zweifel über die Identität dieser Formen schwindet. 

Die Schale ist cylindrisch-spindelförmig ; das schraubenartige, nicht sehr spitze Gewinde besteht 
aus zwei embryonalen und sechs .l\littelwindungen, die in ihrer Mitte eingeschnürt sind und an ihrem 
oberen Theile hart an der Naht einen scharfen Wulst zeigen , welcher schon bei der zweiten oder 

dritten Windung , von oben an gezählt , sich in breite Stacheln auflöst. Die Schlusswindung ist an 
ihrem unteren Theile kantig und zeigt daselbst einen einfachen oder doppelten Kiel (Fig. 8). Der 
Canal ist ziemlich scharf abgesetzt ; rlie Mündung ist länglich , der rechte Mundrand scharf �nd 

Hörncs. Foss. IUollusken d. Tert.-Dcckens "' Wien. Nr. 7 und 8. 
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bogenförmig erweitert. Die Ausbuchtung liegt in der Einschnürung, welche sich unterhalb der Dornen
reihe befindet ; sie ist breit, aber wenig tief. Der linke Mundrand ist wenig erweitert. Die Schalen 
dieser Art sind sehr veränderlich, so z. B. gibt es Exemplare , welche nur eine scharfe Wulst ganz 
ohne Stacheln am oberen Theile jeder Windung tragen, und andere, bei denen man nur Spuren der 
Stachelbildung beobachten kann ; ich habe ein solches Exemplar (Fig. 6) abbilden lassen. Schon 

DEs Mot.:u:\'s macht auf diese Verhältnisse aufmerksam. Die Wiener Formen, welche ich abbilden liess, 
sind mehr oder weniger Jugend-Exemplare ; nachdem die Tafel bereits fertig war, erhielt ich aus Grund 
mehr erwachsene Exemplare , bei denen der Umstand bemerkt werden muss, dass der scharfe Absatz 

des Canales, welcher bei den abgebildeten Formen so stark herrnrtritt, beim Fortwachsen der Schale 

immer mehr verschwindet. 
Nach Exemplaren, welche mir vorliegen, kann ich als Fundorte dieser Art bezeichnen : Orthez, 

südöstlich von Dax , Turin und Modena ; DEs MouLr�s bezeichnet noch als Fundorte : Saint Jean de 

Marsac bei Dax, Leognan und Merignac bei Bordeaux. 
Im Wienerbecken ist diese Art nicht sehr häufig ; es hat bis jetzt nur die Localität Weinsteig 

eine grössere Anzahl \'On Exemplaren geliefert. 
Sammlung des k. k. Hof -1\lineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 6. Pleurotoma Jouanneti DEs Mol'L. 

Taf. 38, Fig. 1 -6. 

P. testa subfusif01·mi, infra medium ventricosa, laevi; anfractibus supe1·ne in a1111 111lum suturolem 

tumescentibus , medio depressiusculis , striolatis ; anfractu ultimo subcglindmceo , ad peri

pheriam a11guloso, basi affemwto, sulcato ; canali distincto, lato, brevi. 

M. Länge des Taf. 38, Fig. t .  abgebildeten Exemplares 48 Millim. (22 W. Li11.), Breite 1 7  Millim. (8 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verh!iltniu zur Höbe der ganzen Schale �o '1 00• 
L. tM2. Ple11rotoma Jouanneti. DES 1'IOULINS. Rei•. de quelq. up. d. gen. Ple11r„ Act. Lin11 , T. t2,  P· t43.Nr. HI. 

t8.\5. GRATELOUP. Atlas Conch. fosa. du bau. de r Adour, t. 2t , f. t2 ; t. 46, f. 10. 

t8.\5. n „indobonend•. PARTSCH. Verz. einer Centurie Tert.-Verst. des Beckens v. Wien, Jahrb. p. 796. 
t84-7. Jouannetl. BELLARDI. Monografia d. Pleurotome fo11ili del Piemonte, p. 38, t. 0, f. t!i. 
t847. „ SOWERBY. Sm. On the A. of t. 7'. B. of t. Tag. Q. J. G„ V. Jll, p. 415, t. XX, f. 28. 
t 848. HÖRNES. Verzeichniss in C z j  z e k's Erliiut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 252. 
1 848. Bor•onl. BRONN. l11dez palaeontologicua (Nome11elator), p. toOt. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 1 ), Gainfahren (Fig. 5, 6), Vöslau, Grund (Fig. 2-4 ). Weinsteig, Ehers
dorf, Nikolsburg (Kienberg), Raussnitz, Mährisch-Trilbau, Ritzing (häuli�). 

Schon BELLARDI macht in seiner Monographie darauf aufmerksam ,  dass die Wiener Formen, 
welche PARTSCH gleichzeitig mit DEs MouL1Ns im Jahre 1 842 als selbstständige Art unter dem Namen 

PI. villdobonensis in der kaiserlichen Sammlung aufgestellt aber nicht publicirt hatte , zu der von 
DEs MouL1Ns beschriebenen Art PI. Jouanneti gehören, und dass daher nach den Gesetzen der Priorität 
der mit einer ausführlichen Beschreibung belegte Name angenommen werden müsse. 

Die Schale ist fast spindelförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen 
und acht bis zehn Mittelwindungen , welehe an ihrem oberen Theile mit einer starken glatten Wulst 
versehen sind , unterhalb dessen die Schale eingeschnürt und mehr oder weniger (je nach den Varie

täten) quergestreift ist. Die Schlusswindung ist cylindrisch , und der unterste Theil derselben mit 
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dem Canale von dem oberen durch einen mehr oder weniger scharfen Kiel getrennt ; d ie  Basis 
selbst ist mit Querrunzeln bedeckt ; <lie  l\lünduag eiförmig verläage1·t ; der rechte l\lundrancl 
scharf, oben fast in einen Winkel eingeschnitten , unten bogenförmig erweitert ; cler Canal kurz 

und breit, aber doch gut unterscheidbar. 
Die wenigen Exemplare , welche DEs MouLt�s bei Aufstellung dieser .Art vorliegen hatte , waren 

nach der sehr genauen Diagnose desselben etwas verschieden von den Wiener Formen, so dass ich 
anfänglich Bedenken trug , diese ldentificirung mit den Exemplaren von Bordeaux vorzunehmen. 
Allein Original-Exemplare, die das kaiserliche Cabinet den Herren DELoos und R.rnwi verdankt, über
zeugten mich \'Oll der vollkommensten Uebereinstimmung. Schliesslich muss noch bemerkt werden, dass 
G nATE.LOUP in seinem Atlas (Taf. 46, Fig. 1 0) Fxemplare ron St. Paul bei Dax als Varietäten seiner 
PI. carinifera abbildet , die mit den unter Fig. 5 und 6 auf unserer Tafel gezeichneten Exemplaren 
des Wienerbeckens ganz identisch sind. 

Nach vorliegenden Exemplaren kommt diese Art zu .l\Ierignac bei Bordeaux , Sos nordöstlich 
rnn Dax, l\lodena, Korytnice in Polen, Lapugy in Siebenbürgen und zu St. Flo1·ian bei Deutschlands
berg in Steiermark vor. ßELLAllDJ führt sie noch aus Tortona und SowERBY aus Lissabon an. 

Im Wienerbecken gehört dieselbe , namentlich in den sandigen Zwischenschichten des Tegels 
bei Gainfahren und Enzesfeld, zu den nicht seltenen Vorkommnissen. 

Sammlung des k. k. Hof- l'tlineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1. Pleurotoma semimarginata L.rn. 
Taf. 38, Fig. 7, 8. 

P. testa fusiformi, laevi; a11fractibu� medio subconcavis ad sutums tumesceutibull ; llpira lunge et 

acrtte conica; canali lato , laeviter contorto , crasso, extus sulcato ; labro fragili, antice 1:alde 
producto ; columella Bllperne callosa .. 

M. Länge des Taf. 38, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 93 Millim. (42 W. Lin.), Breite 30 Millim. (1-l W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhliltniss zur Höhe der ganzen Schale H/100• 

L. 1 821 . Funt• tornatu•• ? BORSON. Sagg. d. Or. Piem. lJlem. d. Ace. di Tor„ T. XXVI, p. 316, t. I, f. f 3. 
1822. Pleuroloma •emimarginata. LAMARCK. Hist. natur. du Anim. 1an1 "ert., Vol. VII, p. 96, Nr. 2. 
t825. „ Bor•oni. BASTEHOT. Mem. geol. sur lu E11virom de Bordeaux, p. 64, L lll, f. 2. 
1826. „ „ DEFRANCE. Dictio1maire du scie11ces naturelles, Yol. -i-1 , p. 388. 
1 832. GRATELOUP. Tabl. d. Coq. f. d.baaa. d. l'Ad.,Act. Linn., T. 5, p. 3t6, Nr. 309. 
1837. „ Jos. v. HAUER. York. foss. Thierr. i. tert. Becken v. Wien, Jahrb. p . .\1 9, Nr.89. 
1 842. „ •emimarginata. DES MOULINS. R•. d. quelq. upec. d. g. Pleur.,Act. Lin11., T.12, p.144, Nr.19. 
1 843. „ „ DESHA YES. Lam. Hut. nat. d. Anim. sa11s -cert. 2. edit., T. IX. P· 366. Nr. 2. 
1843. „ •u6canaliculata. MUNSTER in G o l dfu s s. Petr. Germaniae, Bd. Ill, p. 20, Nr. 7, t. 71, f. 3. 
184-5. „ •emimarginata. GRATELOUP. Atltu Conch. fou. du bauin de l'Adour, t. 21, f. 3, 4, 5. 
18-17. „ MICHELOTTI. Dueript. d. Foss. mioc. de rJtalie septent., pag. 294. 
1 8-17. „ BELLARDI. JJlonografia d. Pleurotome fosa. del Piem., p. 38, t. II, f. 13, U. 
18-l 7. „ E. SISMONDA. S!JJ1opaü rnethotl. aaim. inrJert. Ped. fou„ pag. 34. 
1�. „ „ HÖRNES. Verz. in Czj  z e k's Erlliut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 253. 
1853. MAIER in S t u d e r ,  Geologie der Schweiz, Bd. II, p. 453. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 7, 8), Vöslau, Möllersdorf, Grund, ft'orchtenau und Kralowa ( scltPn). 

Schon DEs MouuNs macht in seiner Arbeit über die Pleurotomen auf die Veränderlichkeit dieser 

Art aufmerksam . und ich kann diese Beobachtungen nur bestätigen. In der That sind die Wiener 

-'6 . 



348 GASTEROPODA. - CANALIFEFL\. - PLEUROTO:\IA PRETIOSA. 

Exemplare aus dem Tegel von Baden u. s. w. fast ganz verschieden von jenen von Bordeaux, obgleich 
sie unzweifelhaft dieser Art angehören, während <lie Exemplare von Grund, von denen ich leider keines 
zeichnen lassen konnte, da ich dieselben erhielt nachdem die Tafel schon lithographirt war, ganz mit 
jenen von Bordeaux übereinstimmen. Es gehört, wie DEs MouL1'.'is ganz richtig bemerkt, ein genaues 
Studium ganzer Reihen rnn Exemplaren dazu , um sich iiber das Zusammengehören dieser Formen 
Gewissheit zu verschaffen, wobei insbesondere die obersten Windungen ins Auge gefasst werden 
müssen. Da die Exemplare von Bordeaux ohnediess sehr genau abgebildet und beschrieben sind , so 
will ich die Exemplare rnn Grund, welche denen von Leognan bei Bordeaux so ähnlich sehen , dass 
man wenn man sie vermengen würde die grösste l\lühe hätte sie wieder herauszufinden , bei der 
Beschreibung übergehen und lediglich die Exemplare aus dem Tegel ,·on Baden u. s. w. bei derselben 
berücksichtigen. 

Die Schale ist spindelförmig ; das spitie Gewinde besteht aus zwei embryonalen und zehn Mittel
windungen ; die ersteren sind wie gewöhnlich glatt, wulstförmig und häufig noch erhalten , die letz
teren ändern sich sehr mit dem Fortwachsen der Schale ; die zwei obersten zeigen stets an ihrer 
Basis Knoten, welche sich nach und nach zu e inem rundlichen Kiel vereinigen, der bis zur dritt-vorletzten 
Windung längs der Naht herabläuft, dort aber von den späteren Windungen bedeckt wird. In der Mitte 
sind sämmtliche Windungen eingeschnürt, oberhalb dieser Einschniirnng befindet sich an den oberen 
L"mgängen eine schwache Erhebung zur Naht, die im Verlaufe des Wachsthumes der Schale immer 
stärker anschwillt . und endlich als eine breite Wulst die ganze Schale umgibt ; diese gar so auffal
lende Wulst ist nur den Exemplaren aus dem Tegel von Baden u. s. w. eigen. Die Schlusswindung 
ist fast cylindrisch. der Canal scharf abgesetzt , ziemlich lang und gerade ; die Basis quergerunzelt. 
Die Mündung ist länglich-oval, der rechte Mundrand scharf, äusserst gebrechlich, mit einer fast win
keligen Ausbuchtung versehen, und unten bogenförmig erweitert ; die Spindclplatte oben verdickt. 
Der Canal stets lang, (die Länge des Canales ist eines der besten Kennzeichen dieser Art). 

Nach \·orliegenden Exemplaren können als auswärtige Fundorte dieser Art angeführt werden : 
Leognan und Saucats bei Bordeaux , St. Paul bei Dax , Turin , Tortona , Modena und Lapugy in  
Siebenbürgen ; ausserdem gibt sie MAYER noch von Bern und St. Gallen in der Schweiz an. 

Im Wienerbecken gehört diese Art nicht zu den häufigen Vorkommnissen und ist bis jetzt nur 
im Tegel von Baden häufiger vorgekommen. Die typischen Exemplare aus den Sandablagerungen 
von Grund sind selten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 s. Pleurotoma pretlosa BELL. 

'faf. 38, Fig. 9. 

P. testa subfusiformi, sublaevi, trantmerBim obsolete, minute striata; anfractibus subplanis , medio 

f asciatis ; suturis linearibus, canali düatato, b1·evi. 

&I. Linge des Taf. 38, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 60 1'1illim. {27 W. Lin.), Breite 20 Millim. (9 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhfiltniss zur Höhe der ganzen Schale i\;100• 
L. t847. Pleurotoma pretioaa. BELLAllDI. Monografia d. Pleurotome fosrili del Piemonte, p. 40, l II, f. t7. 

F u nd o r t e :  Enzesfeld (Fig. 9), Ga in fahren (selten). 
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Ich konnte die Wiener Formen nicht mit Original -Exemplaren aus Turin vergleichen , und bin 
daher über die Identität dieser Formen nicht ganz sicher ; nur die grosse Uebereinstimmung der 
von ßELLARDt gegebenen Diagnose und Abbildung ermuthigen mich , die Wiener Formen dieser 
anzureihen. 

Die Schale ist fast spindelförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen 
und acht bis zehn Mittelwindungen , ron denen die oberste mit Spuren schief gestellter Rippen \'er
sehen ist , die späteren dagegen an ihrem oberen Ende hart an der Naht eine schwache Wulst zeigen, 
welche beim Fortwachsen der Schale immer m<>hr verschwindet ; in der l\litte sind die oberen Win
dungen quergestreift, die unteren mit einem breiten Bande ungefähr so wie die Pleurotomarien ver
sehen ; die Schlusswindung verschmälert sich allmählich gegen die Basis, welche quergestreift und mit 
Zuwachsstreifen , ähnlich wie bei Buccinum rersehen ist ; die Mündung ist länglich-oval , der rechte 
Mundrand scharf, oben nicht sehr tief aber breit ausgebuchtet , unten bogenförmig erweitert ; die 
Spindelplatte stark verdickt ; der Canal sehr breit , kurz und kaum unterscheidbar. An den 
meisten Exemplaren von Enzesfeld ist noch die ursprüngliche Farbe erhalten , die eine braun
röthliche war. 

Ich muss noch darauf aufmerksam machen, dass die Abbildungen, welche GRATELOUP ron seiner 
PI. buccinoides (Taf. 2 1 ,  Fig. 1 0, 1 1) und von PI. detecta Var. Des ßloulins (Taf. 2 1 ,  Fig. 9) 
gibt, unsern Wiener Formen zu entsprechen scheinen, doch muss ich die ldentificirung dieser Formen 
bei der Mangelhaftigkeit der Abbildungen dahingestellt sein lassen. 

Ausser Turin kenne ich keinen weiteren auswärtigen Fundort dieser Art. 
Im Wienerbecken ist dieselbe nur in den sandigen Tegel-Zwischenschichten bei Ei1zesfcld in 

mehreren Exemplaren vorgekommen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 9. Pleurotoma inermls PARTscH. 

'l'af. 38, Fig. 1 0, a Ansicht von vorne, b 1•on rückwärts, c vorletzte Windung dreimal vergrössert. 

P. testa fu�1formi, minutissime trat1sversim sulcata ; anfractibus supremis costis obsoletis ornatis. 

infernÜJ fasciati& vel obsolete carinatis ; canali longiusculo, apertura lanceolata. 

M. Llinge des T11f. 38, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 35 Millim. (1.6 W. Lin.), Breite 10 Mill im. (4 W. Lin.), Hohl' 
des letzten Umganges im Verhäl lniss zur Höhe der ganzen Schale '5/100• 
L. 1842. Pleurotoma inermb. PABTSCH. Neue Aufst. der Pelref.-Samml. des k. k. Hof-Mineralien-Cab., Nr. 960. 
? 1848. „ porrecta. WOOD. ,1Jonograph of the Crag MoUuaea, Vol. 1, p. 55, l. VII, r. t .  

1.848. „ Gastaldii. HÖRNES. Verr:. in C zj z e k's Erlii.uL z. geog. Karte v. Wien, p. 20, l'\r. 25-'. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 0), Vöslau (sehr selten). 

BELl.AllDt hat die Vermuthung ausgesprochen , dass das Wiener Exemplar dieser seltenen Art, 
welches ihm PARTscn mit der Bezeichnung PI. inermis gesendet hatte , seiner in Turin vorkommen
den Pleurotoma GastaldU angehöre. Eine sorgfältige Vergleichung einer grösseren Anzahl von Exem
plaren mit der Diagnose und Abbildung , die BELLARDI von PI. Gastaldii gab , überzeugten mich von 
dem Gegentheil. Ich werde im Verlaufe der Beschreibung auf die Verschiedenheiten dieser beiden 
Arten aufmerksam machen. 
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Die Schale ist spindelförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, meist abge
brochenen, und acht l\littelwindungen, von denen die obersten mit Längsknoten versehen sind, ungefähr 
wie beiP/. üitermedia Bromi ; diese verschwinden nach und nach und es bildet sich beinahe in der l\litte 
der Umgänge ein Band , ähnlich jenem, dass man so häufig bei den Pleurotomarien beobachtet ; auch 
die Schlusswindung zeigt dieses Band, das durch die halbmondförmig rückwärts gezogenen Zuwachs
streifen entsteht. Die ganze Schale ist mit feinen Querfurchen bedeckt , während die Schale der 
PI. Gastaldii ganz glatt und ohne alle Erhahenheiten ist. Die Mündung ist länglich , der rechte 
'lundrand selten erhalten ; die Ausbuchtung breit und tief ; der Canal ziemlich lang und gerade. 

Auswärtige Fundorte dieser Art sind mir unbekannt , wenn nicht die im Coralline Crag von 
Gedgrave in England aufgefundene Pleurotoma pon·ecta Wood identisch ist , was ich aus l'rlangel von 
Original-Exemplaren nicht zu entscheiden vermag. Wenn diess jedoch, wie ich vermuthe, wirklich der 
Fall ist , dann könnte noch die Touraine als weiterer Fundort dieser seltenen Art hinzugefügt wer
den , aus welcher Gegend W oon Exemplare von PI. porrecta in LYELL' s Sammlung gesehen hat. 

Im Wienerbecken kommt dieselbe , wie ich schon oben bemerkte , sehr selten vor, und nur 
der günstige Umstand, dass mir der Kern einer dreissigjährigen fleissigen Ausbeute vorliegt, verschaffte 
mir Gelegenheit, eine grössere Anzahl von Exemplaren vergleich�n zu können. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 20.  Pleurotoma turrlcula Bnocc. 

Taf. 38, Fig. 1 1 , a Ansicht von vorne, h von rückwärts, c vorletzte Windung dreimal verg1·össert. 

P. testa fusif ormi, elongata, transversim striata ; striis remotis ; anfractibua contiguis , medio aub

carinatis , carina saepe payillosa ; ultimo inf'erne irre,qulariter decussato ; cm•ali elongato, 
recto ; apertura lanceolata. 
ll. Länge des Taf. 38, Fig. 11 ,  abgebildeten Exemplares 32 Millim. (14 W.Lin.), Breile to Millim. (.\ W. Lin.), Höbe des 

letzten Umgonges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/180• 
L. 181". Jnureor turriCMla. 

1814. eotatinuu•· 
1821 . Pleurotoma eontigua. 
1 826. turrieula. 
1826. eontigua. 
1829. turrieula. 
1 829. eontigua. 
183 1 . 
1832. 
1836. 
1837. 
1837. 
18-lt .  
1842. 
1843. 
1843. 
18-M. 
18"7. 
18"7. 
1 8-l7. 
1848. 
1848. 
1 8-lS. 
1 853. 

BROCCHI. Co11claiologia fou. 11.cbap., Vol. II, p. 453, Nr. 61, t. IX, f. 20. 
BROCCHI. Co11chiologia fou. subap., Vol. II, p. 433, Nr. 48, L IX, f. 14. 
BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. JU. d. Accad. di T., T. XXVI, P· 323, Nr. 10. 
DEFRANCE. Dictionnaire du aciencu naturellea, Vol. 41 , p. 390. 
RISSO. Hiat. nat. d. env. de Nice et d. Alpe• marit., Vol. IV, p. 219. 
MARCEL de SERRES. G�og. d. Terr. tert. du midi de la Franre, P· 111 .  
MABCEL de SERRES. Geog. d. TerT. terl. d u  midi de l a  Fra11ce, p.  261. 
BRONN. Italiens Terti5rgebilde, p.  46, Nr. 228. 
DESHAYES. Expedition acientifique de lJloree, Tom. nI, Zool. p. 179, Nr. 289. 
PHILIPPI. Enumeratio Mollu1cor11m Siciliae, Vol. I, p. 199, Nr. 2. 
PUSCH. Polens Palllontologie, p. 144. 
Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. i. tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 93. 
CALCARA. Co111!h. fou. d' Altamlla, p. 52, Nr. 5. 
DES MOULINS. Rtm. d. quelq. up. du genre Pleur., Act. Linn., V. 12, p.158, Nr. 33. 
NYST. Duc. de Coq. fo/J8. dta Terr. tert. de la Belgique, p. 520, t. 41, f. 5. 
NYST. Deac. de Coq. (011. du Terr. tert. de la Belgique, p. 521 ,  t. 44, f. t. 

PHILIPP!. EnHaeratio Mollucorum Siciliae, Vol. II, p. 176. 
MICHELOTTI. Ducript. du Fou. aiioc. de l' Jtalie aepte11t„ pog. 295, Nr. 20. 
BELLARDI. lJfonografia d. Pleurotome fou. tlel Piemonte, p. 45, t. II, f. 18. 
E. SISl\IONDA. Synopria metlod. tmim. mvert. Ped. fou., p. 35. 
WOOD. Mo1wgraph of the Crag MoUuaca, Vol. 1, p. 53, t. VI, f. t. 
l\IEYN. Geogn. Beob. in den Herzogth. Schleswig und Holstein, p. 3 1 .  
HÖRNES. \'erz. in C zj z e k's Erläut. zur geogn. Karte v. Wien, p .  20 ,  Nr. 255. 
!\JA YER in S t  u rl e r , Geologie der Schweiz, Bd. II, p. 453. 
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F u n  cl o 1· t e :  Baden (Fig-. 1 1  ) , Vöslau, l\löllersdorf, Gumpoldskirchen, Steinabrunn, Grund , Forchtenau, 
Szobh bei Grun, Ottnang in Oberösterreich (sehr häufig). 

Dass PI. turricula und PI. contigua von ßRoCCHt zusammengehören, wie ßnoxl'\ zuerst erwähntl•, 
unterliegt keinem Zweifel, obgleich man sie in neuester Zeit wieder trennen will. Man darf nur, um 
sich davon zu überzeugen , die Spitzen zweier sonst in ihrem übrigen Ansehen verschiedener Formen 
vergleichen. 

Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, meist abgebro
chenen, und acht Mittelwinduncren, welche in ihrer !\litte durch die deutlich auftretenden hakenförmi"' o e 
gebogenen Zuwachsstreifen eine Art Band zeigen, das um die ganze Schale herumläuft ; oberhalb und 
unterhalb dieses Bandes, in einer merkbaren Entfernung, fast an der Naht zeigt sich je ein erhabener 
Reifen (wie die Vergrösserung Fig. 1 t c darstellt) ; unterhalb des unteren Reifen tritt oft auch, nament
lich an der vorletzten Windung, noch ein zweiter Reifen auf, wie z. B. zufällig an dem abgehilcleten 
Exemplare. D iese Reifen setzen auch auf der Schlusswindung in  angemessenen Entfernungen fort. 
Zwischen denselben bemerkt man ungemein feine Querlinien , welche iiberhaupt die ganze Schale 
bedecken, sie waren gar zu fein , um in der Zeichnung wiedergegeben zu werden. Die Mündung ist 
lanzettfiirmig, der rechte Mundrand scharf, oben stark ausgebuchtet , unten bogenförmig erweitert. 
Der Canal ist nicht sehr lang , aber gerade. Der Hauptunterschied zwischen PI. tut'1"icula und PI. 

contigua Brocc. besteht nun darin , dass bei der eigentlichen PI. tm·ricula jenes oben erwähnte Band 
nur dünn und aus lauter kleinen verschmolzenen Kügelchen zusammengesetzt erscheint , die später in 
einen einfachen Kiel übergehen, während PI. conti'gua ein breites Band zeigt, welches aus halbmond
förmigen Erhabcnheiten besteht , und das in gleicher Stärke häufig selbst die Schlusswindung ziert. 

D iese Art lebt gegenwärtig noch und zwar in den arktischen Meeren an den Küsten ron 
Grönland und Nord-Europa und scheint zu den gemeinsten Vorkommnissen in den Neogen-Ablagerungen 
zu gehören , denn nach rorliegenden Exemplaren können als Fundorte bezeichnet werden : Turi 1 1 .  
Tortooa , Asti , Castell'arquato , Modena , Bologna , l\lonte Pulciano in Toscana , Sicilien , Antwerpen 
und Bolderberg , Lapugy in Siebenbürgen und Nemesest im Banat. Nach den Angaben der Autoren 
miissen noch hinzugefügt werden : Castell Vezza , Masserano , Bucheri , Sortino , Militello , Altavilla. 
Perpignan, Morea, Korytnice, St. Gallen in der Schweiz , Spandetgaard in Schlesnig , Sutton mul 
Bawdsey in England. 

Auch im Wienerbecken kommt diese Art ungemein häufig im Tegel ron Baden ror ; an den 
übrigen Localitäten ist sie eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2 1 .  Plenrot.oma Neugeboreni l:föax. 

Taf. 38. Fig. 1 2  ( a Ansicht von vorne, b von riickwärts, c vo1·letzte Windung dreimal ,·ergrössert). 1 3. 

P. testa fusi'formi,  transversim 1111dique minutissime sulcata ; anfractibus supe!'1le e.1·cavotis. 
inferne can'11atis ; carilla lata , nodoso , sulcata; apertura ovato-düatata ; .  canali recto, lougo. 
vi'x 1·evoluto. 

M. Liinge des Taf. 38, Fig. t2, abgebildeten Exemplares 42 lllillim. (19 W. Lin.), Breite t6 l\lillim. (i W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im \'erhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale H 100• 
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F u n d o r t e : Baden (Fig. 1 2, 1 3), Vöslau, Grund (sehr selten). 

Diese Art hat in ihrem ganzen Habitus grosse Aehnlichkeit mit Pleurotoma dimidiata Bt·occ., 

daher auch die hierher gehörigen Formen in den Wiener Sammlungen früher als eine Varietät jener 
Art angesehen wurden. Eine grössere Anzahl von Exemplaren , das Resultat jahrelanger eifriger Anf
sammlungeo , überzeugten mich jedoch , dass die unterscheidenden Merkmale zu auffallend und so 
beständig seien , dass eine Trennung stattfinden müsse. Da ich zugleich von Herrn NEuGEBORE:'i diese 
äussersl seltene Art auch von Lapugy in Siebenbürgen erhielt , erlaube ich mir dieselbe zu Ehren 
dieses eifrigen siebenbürgischen Naturforschers zu benennen, in Anerkennung drr wesentlichen Hülfe, 
die mir Herr NEUGEBORE� bei Ausarbeitung dieses Werkes leistete . indem er mir seine ganze Samm
lung siebenbürgischer Tertiärpetrefacten, die sich bekanntlich durch ihre treffiiche Erhaltung so sehr 
auszeichnen und mir öfters zur schärferen Bestimmung wichtige Dienste leisteten , mit der grössten 
Liberalität übersendete . 

Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und acht l\fütelwin
dungen , welche oben ausgehöhlt und unterhalb der Mitte mit einem breiten Kiel versehen sind , der 
entferntstehende Knoten trägt , die dadurch entstehen , dass die meist deutlich wahrnehmbaren 
Zuwachsstreifen an dem Kiel eine halbmondförmige Erhabenheit bilden. Unterhalb des Kieles ist die 
Windung gegen die Naht zu eingezogen ; auch an der Schlusswindung setzt der Kiel in gleicher 
Stärke fort. Die ganze Schale ist ferner mit feinen Querfurchen bedeckt , die besonders auf dem 
Kiele stark herrnrtreten, wie Fig. 1 2  c es zeigt. Die Mündung ist verlängert-eiförmig , der rechte 
.\lundrand scharf; die Ausbuchtung liegt im Kiele und ist fast winkelig, tief; die Spindelplatte ist 
schwach, der Canal lang, gerade und etwas gedreht. 

l)ie Hauptunterschiede zwischen Pl. Neugeboreni und Pl. dimidiatlt bestehen in der Breite des 
Kieles , denn dieser ist be i letzterer stets scharf , dann in der eigenthümlichen Beschaffenheit der 
Knoten, endlich in dem ganzen Habitus de1· Form, denn PI. dimidiata ist viel schlanker. Pl. Neuge

boreui nähert sich in ihren Hauptumrissen mehr der Pl. rotata Brocc. In ihren übrigen Eigenschaften 
stimmen jedoch die Schalen beider Arten so sehr überein , dass die Ansicht , diese Formen als 
\"arietäten der Pl. dimidiata zu betrachten , ein leicht verzeihlicher Fehler war. 

Pl. Neugehoreui kommt im Tegel von Saubrigues , südwestlich von Dax , vor , von welchem 
Fundorte mir DELoos Exemplare als Pl. dimidiata einsendete, dann auch zu Lapugy in Siebenbiirgen, 
wie ich schon oben bemerkte. 

Im Wienerbecken kommt diese Art äusserst selten im Tegel von Baden vor , denn wenn ich 
auch 7 Exemplare vorliegen habe, so muss man den Umstand berücksichtigen, dass diess das gesammte 
Resultat jahrelangen Sammelns ist , das heisst , dass während von den übrigen Pleurotoma-Arten, 
die im Tegel von Baden vorkommen , wie z. B. von PI. tun·i.cula oder Pl. obeliscus , tausende 
von Exemplaren gesammelt wurden , von dieser Art nur 7 Stücke vorgekommen sind. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spec. 22.  Pleurotoma monilis BRocc. 

Taf. 38, Fig. 14--1 6, et Ansicht von vorne, b von rückwärts, c vorletzte Windung dreimal vergrössert. 

P. testa (1t1iformi , transversim irregulariter striata ; anfractibus medio cariuatis , iuferne stria 
tra11sve1·sa elevatiori cinctis , s1tperne ad sutul'as marginatis ; carüut obtuse denticulata ; 
apertura subovata; cauali brevi labro intus plicato. 

1\1. Länge des Tar. 38, Fig. 1 4, abgebildeten Exemplares 47 l\lillim. (22 W. Lin.), Breite t8  l\lillim. (8 W. Lin.), Höhe des 
lel:tlen Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 48/100• 
L. 1814 .  lfl11re.r mo11 ilia. BROCCH I. Co11ch. foss. subap., Vol. II, p. 432, Nr. 57, t. VIII, r. 15. 

1826. l"leurotoma „ DEFRANCE. Diclio11naire des sciences naturelles, Vol. U, p. 391 . 

1826. „ RISSO. Hist. Jial. des e11v. de Nice et des Alpes marit., V ol. IV, p. 2 17. 

1831. „ „ BRONN. Italiens Terlilirgebilde, p. 4!i, Nr. 219. 

1832. „ GRATELOUP. Tabl. d. Coq. fosa. d11 baas. de l'Ado1tr, Act. Li1111., Vol. !i, p. 319, Nr. 317 .  
1837. „ „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. tU, Nr. 10. 

1 841 .  C..\LC l R..\. Co11ch. foss. d'Allavilla, p .  !i2, Nr. 4. 
1842. „ „ DES l\IOULINS. Rev. de quelq. esp. du ge11re Pleur., Acl. Lin11., Vol. 12, p. 47, Nr. 26. 
tS4!i. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11el1. fuss. du bass. de l'Adour, t. 20, f. 9. 

t8-l7. „ MICHELOTTI. Descripl. des Foss. mioc. de l'ltalie seplent., p. 296, Nr. 22. 
1847. „ BELLARDI. ;l/011ografia delle Pleurotome foss. tlcl l'iemo11le, p. 49, t. III, f. 2. 
1847. „ E. SISYOND..\. Sg1iopsis metlwd. anirn. i11vert. Petl. foss., p. 34. 

Fu n d  o r t e :  Baden (Fig. 1 4  - 16) , Vöslau , l\lüllersdorf, Gainfahren , Gumpoldskirchen , Ottnang in 
Oberösterreich (häufig). 

Die Schale ist fast spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus drei embronalen Windungen , 
von denen die oberste glatt , die beiden andern mit Uingsrippen \'ersehen sind , und aus sieben bis 
zehn Mittelwindungen, welche unterhalb ihrer Mitte einen breiten Kiel tragen, auf dem stumpfe Knoten 
sitzen ; dieser Kiel sieht bei den Wiener Exemplaren wie ein glänzendes Band aus , da gerade an 
dieser Stelle die Schale sehr glatt und glänzend ist ; die einzelnen Umgänge sind oberhalb des Kieles 
ausgehöhlt, unterhalb desselben eingezogen ; die ganze Schale ist mit erhabenen Querlinien bedeckt, 
von denen die unterhalb des Kieles befindlichen stärker hel'\'ortreten , und besonders an der l etzten 
Windung ersichtlich werden. Die Mündung ist fast eiförmig, der rechte llundrand ist scharf; die Aus

buchtung liegt im Kiele, ist schmal und tief. Der Canal ist lang und gerade. 
Ueber die Varietäten , die dieser Art angeschlossen werden sollen, scheinen noch verschiedene 

Ansichten zu herrschen ,  wie ich bei dem Studium der zahlreichen Suiten ausländischer Formen , di e 
mir vorliegen, bemerke. Auch die Wiener Formen entsprechen nicht so ganz den t�·pischen Exem
plaren von Ca stell' arquato. Bei der grossen Veränderlichkeit dieser Art ist es jedoch sehr wahr
scheinlich, dass dieselben hierher gehören. 

Ich gebe hier e inige Fundorte , wie sie mir in der kaiserlichen Sammlung vorliegen : es sind : 
Tortona , Castell'arquato, Modena, Imola, Lapugy. Nach ßELLAR111 wäre noch hinzuzufügen : Siena, 
Al ta,·illa, pax und Korytnice. 

Im Wienerbecken ist diese Art , namentlich im Tegel von Baden , ziemlich häufig. 
Sammlung des k. k . .  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen R,eichsanstalt. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 7 und 8. 47 
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spec. 2a.  Pleurotoma trlfasclata HönN. 
Taf. 38, Fig. 1 7, a Ansicht YOD vorne, b rno rückwärts, c Yorletzte Windung dreimal \'crgrössert. 

P. teata fusiformi, ventricoaa, valde tranaveraim atriata ; anfractibua ad, auturaa ma1·ginal:i& , inf1·a 

medio carinatia; carüia denticulata , dentibus parvia , tri  ras c i  a t a;  ultimo anfractu basi 

tricincto, apertura aubovata; labro intus plicato; canali recto, sublongo. 
M. Läoge des Tar. 38, Fig. 17, abgebildeten Exemplares 30 l\lillim. (H W. Lin.), Breite t i  Millim. (5 \V. Lio.), Höhe des 

l elzteo L'mganges im Yerhällniss zor Höhe der gaozeo Schale '%oo· 
F u n d o r t :  Baden (Fig. 1 7) (sehr selten). 

Diese interessante Form steht unter den Wiener Pleurotomen ganz isolirt da ; ich bin gezwungen, 
dieselbe rnrläufig als eine selbstständige Specics zu betrachten. Ich h:itte gehoßl, dieselbe als eine 
Varietät der PI. denticula Grat. ansehen zu dürfen , allein Vergleichungen mit Original-Exemplaren 
aus Bordeaux und Turin bestimmten mich , diese Ansicht wieder aufzugeben. Im Verlaufe der 
Beschreibung wird auf die Unterschiede dieser beiden Formen aufmerksam gemacht werden. 

Die Schale ist spindeliormig ; das spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen , längsgerippten, 
und aus sieben l'tlittelwindungen, welche unterlrnlb ihrer Mitte mit einen breiten starken Kiel \'ersehen 
sind, auf dem sehr engstehende, Hingliche Knoten sitzen, iiber welche ein aus drei Linien bestehendes 
Band läuft. Die ganze Schale ist mit starken Querlinien bedeckt ; die Mündung ist halboral , der 
rechte .l\[undrand scharf , innen gezähnt ; die Ausbuchtung ist ziemlich tief und liegt im Kiele ; der 
Canal ist scharf abgesetzt , lang und gerade. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit jenen Wiener Formen, welche ich als PI. monüis bezeich
net habe. Sie unterscheidet sich von denselben durch ihre schlankere Hauptform, durch die stärkere 
Querstreifung und endlich durch die gänzliche Verschiedenheit der Beschaffenheit des K ieles, welche 

Vnterschiede man am besten bei Vergleichung der Fig. 1 6  c und Fig. 1 7  c ersehen kann , welche 
die vorletzten Windungen beider Formen in dreifacher Vergrösserung darstellen. 

Von PI. denticula Bast. , unter welchen Namen dieselben Formen \'On DooEnLEIN aus Modena 
eingesendet worden waren , unterscheidet sich unsere Art wesentlich. Bei PI. denticula bildet näm
lich der Kirl eine Kette . die aus vierseitigen länglichen Gliedern besteht : ausserdem zeigt jeder Um
gang oberhalb untl unterhalb des Kieles hart an den Nähten einen scharfen hervorstehenden Streifen, 
der Canal ist riel kürzer , das Yerhältniss der letzten Windung zur Länge der ganzen Srhale ein 
anderes, und überhaupt die Form im Allgemeinen Yiel schlanker. 

Ausser Modena kann ich fiir PI. trifasciata nur Lapugy als Fundort anführen. 
Aus dem \Vienerbecken kenne ich bis jetzt nur ein einziges Exemplar aus dem Tegel nm Baden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 24. Pleurotoma rotata Baocc. 

Taf. 38, Fig. 1 8. 

P. testa fusiformi , transcersim undique granulatim striata ; aufractibua medio acute cariuati� ;  

carina papillia acutis, spiuosis, erectis instructa; parte superiore a11fractuum mi11ori; ultimo 
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anfractu bi- vel tricincto, p1·of1wde depresso; canali dl"stinctissimo , erecto ; ape„tura pan:ula, 

ovato-rotundata. 
1\1. Länge des Taf. 38, Fig. 18, abgebildeten E:iemplo.res 40 Millim. (18 W. Lin.), Breite 22 J\lillim. (10 W. Lin.), Höhe des 

leh:ten Umganges im Verhiiltoiss :f.Ur Hohe der ganzen Schale &0/100• 
L. t814-. •  Uure:r. rotatus. BROCCHI. Co11ch. fass. subap., Vol. II, p. 434-, Nr. 60, t. IX, f. 1 t .  

182.t . Pleurotoma rotata. BORSON. Sagg.di Oritt. Piem. Mem. d. Ace. di Tori110, Tom. XXVI. p. 323, Nr. 5. 
182.6. „ „ DEFRASCE. Dictiomwire des s("ie11ces 11aturellu, Vol. 4-t, p. 391 .  
t83t .  „ „ BHO:S�. Italiens Tertiiirgebilde, p. 4-5, Nr. 2 1 8. 
t837. „ „ PUSCH. Polens Paläontologie, p. t44, Nr. 8. 
1837. „ „ Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. i. tert.Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 96. 
t8-l5. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11c/1. foss du bass. de l'Adour, t. 20, f. tO. 
t847. l\llCHELOTTI. Descript. des foss. mioc. de l' ltalie se1Jte11t., p. 296, Nr. 21. 
t8.\7. „ „ BELLARDI. JJ/011ografia delle Pleurotome fou. del Piemo11te, p. 50, Nr. 34. 
t8"7. „ „ E. SIS�IONDA. Sy11opsis met/wd. anim. ini·ert. Pt>d. foss., p. 34. 
t84-8. HÖUNES. Verz. in C i. j z ek's Erlau(. zur i;eogn. Karte v. Wien, l'· 20, Nr. 256. 
184-8. „ l\IEYS. Geogn. Oeobacht. io den Herzogth. Schleswig und Holstein, p. 3t .  

F u n d  o d e : Baden ( Fig. 18 ), \'öslau, Gainfahren, l\löllersdorf, Gumpoldskirchen , Forchtenau , Kini tz 
bei Blansko und Lomniczka in Mähren (häufig). 

Die Schale isl spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei schwach Hingsgerippten, embry
onalen und acht Mittelwindungen ,  die unterhalb ihrer l\litte mit einem stark hervortretenden scharfen 
Kiel \'ersehen sind ,  der bald mit einer einfachen, bald mit einer doppelten Reihe scharfer Spitzen 
bewaffnet ist. Die ganze Schale ist mit sehr deutlichen , welligen Querlinien bedeckt, welche beson
ders an der Schlusswindung unterhalb des Kieles den Charakter von Querreifen annehmen. Der Canal 
ist scharf abgesetzt und ziemlich lang. Die �lündung ist eiförmig, klein, der rechte l\lundrand scharf, 

innen gestreift. Die .Ausbuchtung liegt im Kiele und ist ziemlich tief. Die Wiener Exemplare stimmen 
vollkommen mit den als PI. rotata bezeichneten Stiicken ron Castell'arquato und l\lodena iiberein . 

. Diese Art scheint in  den Neogen-Ablagerungen Europa 's ziemlich \'erbrcitet zu sein, denn mir 
liegen Exemplare von Turin, Tortooa, Nizza, Asti, Castell'arquato, Modena, Pradalbino und Martignone 
bei Bologna und aus Sicilien vor. Ausserdem führt BELLARDI noch Siena , Dax , Kupini 1m1I Warowce 
in Podolien und MEYX Spandetgaard als Fundorte an. 

Auch im Wienerbecken kommt sie, namentlich im Tegel von Baden und Vöslau, häufig vor. 
Sammlung des k. k. Hof-;\li neralien-Cabinetes und dt•r k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 25.  Pleurotoma coronata M1hsT. 
P. testa fU8ifonni, subtilü;sime. tra11si·ersim li11eata , lo11gitudinaliter oblique striata ; a11fractibus 

medio tuberculato-carinatis, utrinque concavÜJ, cing�lo granulato marginatis ; ultimo anfractu 

basi tricincto, fo caudam desine11te. 

M. Länge des von G o  1 d fu s s abgebildeten Exemplares t6 Millim. (7 W. Lin.), Breite 5 Millim. (2 W. Lin.), Höbe des 
leblen Umganges im Verbliltniss znr Hohe der ganzen Schale 551�00• 
L. t84-3. Pleurotoma eoronata. MÜNSTER io G o l d fu s s  Petrefacta Germaniae, Bd. III, p. 2t , Nr. 12, t. 7t, f. 8. 

180. „ „ PHILIPPI. Terlilirverstcinerungen des nordwestl. Deutschlands, P· 57. 

F u n d o r t e :  Baden, Vöslau (häufig).  
GoLoruss hat diese Art trefflich abgebildet. wesshalb ich nur auf dessen grosses Werk verweise. 

BELLARDI betrachte t dieselbe als eine Yuietät der Pl. monüe. Die Charaktere der PI. coronata sind 
jedoch so auffallend und an den zahlreichen Exemplaren, die mir vorliegen, so constant ausgeprägt, 

47 • 
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dass eine Vereinigung dieser sehr verschiedenen Formen n icht gerechtfertigt erscheint ; ich habe es 
daher vorgezogen, den MCNsTEn'schen Namen für diese ganz selbstständige F.orm beizubehalten. 

Die Schale ist spindeltörmig ; das spitze Gewinde besteht aus drei convexen, embryonalen Win
dungen, deren letzte längsgerippt ist, und aus sechs Mittelwindungen, die oben und unten ausgehöhlt, 
in  ihrer !\litte mit einen breiten, stark hervorstehenrlen Kiel versehen sind , auf dem schmale , läng
liehe , scharfe Knoten sitzen. Die ganze Schale ist mit feinen Querlinien bedeckt , jeden Umgang 
begränzt nach oben hin ein etwas stärkerer oft perlschnurartiger Streif; auch die Zuwachsstreifen 
erscheinen als feine , erhabene Linien, wodurch der Theil des Umganges oberhalb des Kieles wie mit 
einem schiefen Gitter bedeckt erscheint. An  der Schlusswindung treten unterhalb der Naht drei s tärkere 
Streifen auf; diese selbst nimmt gegen die Basis hin rasch ab und verlängert sich in einen scharf 
abgesetzten , geraden dünnen Canal. Die Mündung ist länglich-oval, der rechte l\lundrand scharf und 
innen gestreift ; rlie Ausbuchtung liegt im Kiel. 

GoLoFuss bildet ein Fxemplar aus Baden ab , wo diese Art sehr h�iufig vorkömmt. Sie ist in 
den WienerSammlungen früher unter den Jugend-Exemplaren von PI. rotata und PI. monilis gelegen , 
und mag auch häufig unter der Bezeichnung PI. rotata versendet worden sein. 

Als auswärtigen Fuorlort kann ich nur Lapugy in Siebenbürgen bezeichnen , an welchem Orte 
diese Art auch ziemlich häufig vorzukommen scheint. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec.  26.  Pleurotoma subterebralis BELL. 

Taf. 39, Fig. 1 6. 

P. ie1Jta fwrif'ormi;  a11froctiln11J metlio carinatis ; carina actdillsimo, denticulota, super11e 1·evol11ta; 
anfracluum parte superiori concava, minutisaime t1·a11si•ersim striata ; inferiori conve.riuscula, 
1Ju!cata ; ultimo anfroctu illferue paullulum depresso et attenuato ; apertura parmtla , l<u1ceo
lata ; lab1·0 illtus plicato ; canali recto, longo. 

1\1. Länge des Ter. 30, Fig. 16, abge!Jildeten Exemplares " rtlillim. (20 W. Lin.), Breite 15 l\l illim. (7 W. Lin.), Höbe des 
lrlzlen L'mganges im Vl'rhültniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 
L. 1847. Ple111•oto111a aHblert"bralis. BELLA RDI, lJlonografia delle Pleur. foss. del Piemo11te, P· 51 ,  t. III, r. -i. 

1847. „ l\llCHELOTTI. /Jescript. des Foss. mioc. de l'Jtalie septent., p. 297. 
1847. „ E. SIS:.IONDA. Synopsis metlwd. a11im. int•ert., Ped. {oss., p. 35. 

F u n d o r t : Grund (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig; das spitze , schraubenartige Gewinde besteht aus· zwei· glatten 
oder längsgerippten , embryonalen und acht l'tl ittelwindungen , welche in  ihrer Mitte· äueserst scharf 
gek ielt sind, und deren oberer Theil so stark ausgehöhlt ist, dass daselbst eine seichte Hione gebildet 
wird. A n  dem Kiele sitz<'n spitzige Zähne ; auch unterhalb desselben ist die Windung sta·r.k ausge
höhlt , so zwar , dass das ganze Gewinde das Ansehen einer Schraube gewinnt. f)ic ganze Schale 
ist ferner mit feinen Querlinien bedeckt , die unterhalb des Kieles etwas stärker auftreten. Die 
Schlusswindung verschmälert sich allmählig gegen die Basis zu un<l verlängert sich in einen geraden 

verhältnissmässig langen Canal ; die Münrlung ist klein , lanzettförmig , der rechte Mundrand scharf 
unrl innen gestreift ; rlie Ausbuchtung liegt im Kiele, daher gehört diese Form noch zu der Gruppe der 
Cariniferen nach BEL1.Ano1 . 
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Die Art kommt, nach Exemplaren, welche sich in der kaiserlichen Sammlung befinden, zu Turin, 
Tortona und zu Lapugy in Siebenbürgen vor. 

Im Wienerbecken ist dieselbe ungemein selten ; es ist bis jetzt in den Sandablagerungen bei 
Grund trotz der grossartigsten Nachgrabungen nur ein einziges Exemplar aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof- .1\lineralien-Cabinetes. 

spec. 21.  Pleurotoma spiralls sE1rn. 

Taf. 38, Fig. t 9, 20. 

P. testa fusi/"ormi-turrita, transversim sulcota et striata ; a11fractibus pla11is , superne margiuotis, 
inferne ad suturmn eleganti tuberculorum serie cinctis ; tuberculis a11gulatis , ultimo nnfractu 
infra tuberculorum seriem, praeter minutiores, tribus ad quatuor elevatforibus striis instrucfo, 

apertura parvula ; ca11ali mediocri. 
!II. Llingc des Taf. 38, Fig. 19, abgebildeten Ei:emplares 25 l\lillim. (12 W. Lin.), Breite 10 l\lillim. (.\� � W. Lin.), Höhe 

des lcb.len Umganges im Verhällniss :r:ur Höbe der ganzen Schale 50 100• 
L. 1 829. Pleuroloma aplralia. MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Franee, p. 261 , t. 11, r. !i, 6. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 9), l\löllersdorf (Fig. 20), Vöslau (sehr häufig). 

Die Schale ist thurmförmig ; das nicht sehr spitze mehr gedmngene Gewinde besteht aus zwei 
embryonalen und sieben Mittelwindungen , die in ihrer Mitte nur ein wenig ausgehöhlt sind und hart 
an der unteren Naht eine Reihe von Knoten tragen. Die ganze Schale ist mit feinen Querlinien bedeckt, 
welche insbesondere an dem oberen Theile der Windungen gleich unterhalb cler Naht etwas stärker 
ausgedriickt sind. 

Auf dem Kiele der Schlusswindung bemerkt man die Fortsetzung der kleinen obenerwähnten 
Knoten. Unterhalb des Kieles zeigt die Sehale zwischen den schwächeren noch drei, seltener vier 
stärkere Streifen ; sie nimmt hier allmählig an Stärke ab und verlängert sich in einen kurzen Canal, 
welcher auf seiner Rückseite mit wellenförmigen , entferntstehenden Querstreifen bedeckt ist. Die 
l\liindung ist klein , der rechte Mundrand scharf und unten bogenförmig erweitet ; die Ausbuchtung 
liegt im Kiel und ist t ief. 

BELLAnut glaubte eine Form aus Tortona , die er friiher PI. i11ce1·ta genannt und unter diesem 
Namen versendet hatte , zu dieser Art hinzuzählen zu dürfen. Die kurze Diagnose und undeutliche 
Zeichnung in dem Werke ron .rthncEL oE SEnnEs verleiteten ihn dazu. Ich bin in der Lage , mit 
roller Sicherhei t  dicss berichtigen zu können. MAnCEL oE SERRES hatte nämlich bei Aufstellung seiner 
I'l. spiralis Exemplare aus dem Tegel von Baden (die er wahrscheinlich rnn Co�STHT PnE\'OST 

erhalten hatte) vorliegen ; die Exemplare von Baden stimmen auch in der That vollkommen mit der 
Diagnose und Abbildung dieses Autors iiberein. Nun sind aber die Exemplare von Tortona, die ßELLAROI 

freundlichst einsendete. so verschieden, dass an eine Vereinigung beider Formen gar nicht zu denken 
ist ; es genügt, Fig. 6, Taf. III in ßELLAR01's Werk mit unserer Fig. 1 0, Taf. 38 zu vergleichen. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art kann ich daher nur Banyuls dcl Aspre bei Perpignan und 
Lapugy bezeichnen. 

Im Wienerhecken kommt diese Art vorzüglich im Tegel von Baden ungemein häulig vor , und 
wurde früher als PI. ,·otatll versendet. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2s. Pleurotoma vermicularis GRAT. 

Taf. 38, Fig. 2 1 .  

P .  testa subfusiformi; anfractibus planis supremis granulosis , conti'guissimis , indistillctis, trans

versim bisulcatis ; sulcis profitndis ; ultimo quadrisulcato ,  inferue irregulariter striato, 

depresso ; canali recto, longo ; apertura ovato-1·otu11data. 
M. Länge des Tar. 38, Fig. 21,  abgehildete-n Exemplares 59 Millim. (27 W. Lin.), ßrcile 20 Millim. (9 W. Lin.), Höhe des 

letzten l'mgaoges im Yerhä l lniss zur Hohe der ganzen Schale �0/100• 

L. 1832. Pleurotoma rermieulari6. G IU TELOUP. Tabl. d. Coq.foaa. du baaa. de l'Ad., .4ct. Li1m •• V. ä, p. 326, Nr. 331 . 
18.\.1 .  circ11lata. BELLARDI e !\llCHELOTTI. Sagg. oriftogr. d. Piem. JJI. di T., S. 2, V. 3, p. 96, t. J, r. 7. 
1845. „ 1'ermic11lari1. GRATELOUP. Atl. CoJ1ch. fou. d11 baa1. de l'Ado11r, t. 20, r. t (rion t. 21 ,  r. l!i). 
18.U. „ circulata. !lllCHELOTTI. Deacript. des fuas. mioc. de l"Italie se7iteut., p. 29i, t. VIII, f. 8, 9. 
1 8.\.7. „ BELLARDI. ]1101109. clelle Pleurotome (oss. del Piem., p. ä3, t. III, f. t 1 .  
18.\.7. „ 1'ermiculari1. E. SIS�IONDA. Sy11opaia method a11i1n. i1mert. Ped. fou., p. 35. 

F u n d o r t e :  Vöslau (Fig. 21 ), Baden, Grund. Forchtenau (sehr selten). 

Die Schale isl spindelförmig ; das spitze , fast ebene Gewinde besteht aus zwei embryonalen, 
glatten und zwölf Mittelwindungen, von denen jede mit zwei tiefen Furchen versehen ist. Da iihl'igcns 
an den Nähten ähnliche Furchen von gleicher Stäl'ke auftreten, so ist es anfänglich schwer, die einzelnen 
Windungen zu unterscheiden ; ein sorgsames Verfolgen der letzten Windung führt endlich zum Ziele. 
Hat man nun einen Umgang isolirt erkannt, so bemerkt man, dass derselhe aus drei breiten . ebe nen 
Reifen bestehe, von denen der oberste stets der breiteste ist ; an der Spitze trägt der mittlere R eif 
jeder Windung kleine Knoten. Bei genauer Untersuchung der Schale unter der Loupc bemerkt man auch. 
dass die zieJillich deutlichen Zuwachsstreifen an jedem Reifen eine andere Richtung annehmen; wiihrcncl 
sie an dem obersten nach rechts gehen, zeigen sie an dem mittleren eine halbmondförmige Biegung 
und wenden sich an dem unteren wieder nach l inks. Die Schlusswindung wird von fünf Reifen gebildet, 
die gegen die Basis zu an Stärke immer abnehmen und sich endlich in wellige Querstreifen auflösen. 
Der Canal ist scharf abgesetzt , ziemlich lang und gerade ; die l\lündung ist eiförmig , der rechte 
Mundrand , wie ich an einem Exemplare aus Nemesest im Banat beobachten konnte, scharf; die Aus
buchtung liegt i n  dem zweiten Reifen der Schlusswindung und ist, wie man aus dem Verfolgen der 
Zuwachsstreifen bemerken kann, brei t  und tief. Dieser zweite Reif ist derselbe, welcher in derJngend 
mit Knoten besetzt ist , und er entspricht dem Kiele. 

Nach Angabe der Autoren können als auswärtige Fundorte Saint-Jean de Marsae , Saubrigues, 
St. Paul bei Dax und Turin angegeben werden. NEuc:EnonE:"t hat im verflossenen Jahre treffiich 
erhaltene Ei.emplare dieser Art in Nemesest aufgefunden und eingesendet. 

Ich kann nicht unerwähnt lassen , dass diese Art (wie schon GnATELOlJP bemerkt) eine unge
meine Aehnlichkeit mitPl. a11nulata Reeve (Taf. V, Fig. 3ä) von unbekanntem Vaterlande hat. 

Im Wienerhecken ist dieselbe sehr selten und ist bis jetzt nur in einzelnen Exemplaren im Tegel 
rnn Baden und im groben Sande von Grund gefunden worden. Die Aehnlichkeit der Fauna rnn 
Grund und Baden ist überhaupt eine auffallende. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 29. Pleurotoma iotermedia BRo��. 

Taf. 39, Fig. 9. 

P. testa fusifonni ; a11fractibus medio obtuse corinatis superne incovatis, inferne com:exü , ad 
s1tturam iudistinctis ; cariua obtusa 11odosa , nodis in costas decun·entibus ; ultimo anfractu 

vi.1: a1tt valde frregulariter costulato ; iota testa striis et sulcis tra11sversis minutis ,  numero
sissimis ad basin wululatis ornata; labri fissum in carinam incisa; ca:na/i contorto, paullulum 

r·evoluto. 
III. Länge des Taf. 39, Fig. 9, ahgehildelen Exemplares 48 '.\lill im. (22 W. Lin.), Breite 20 lllillim. (9 W. Lin.), Hohe des 

letzten Umganges im Verhältniss z.ur Höhe der ganz.eo Schale 0/100• 
L. 1831 .  Pleurolo111a i11te1•111edia. BHO�N. I taliens Tcrliärgebilde, p. 45, Nr. 221 .  

i840. „ f1uoidea. DELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. Oritl. s. Classe dei Gast. f"oss., p. 8, !\r.G, t . J, f. 6. 
? 1845. „ ,lq11e11sis. GRATELOUP. Atlas C011ch. foss. du bass. de l' Adour, l. 20, f. 14 el 1 4  bis.

" 

1847. „ si11uata. BELLARDI. lllo11ografia d. Pleurotome (oss. del Piemo11te, p.  53, t. lJJ, f. 1 5. 
i847. intermedia. DELLARDI. ll/011ogrofia d. Ple11roto111e foss. del Piemo11te, p. 54, t. lll, f. H. 

1::!"7. „ E. SISllONDA. Sy11opsis method. a11im. i>ivert. Ped. foss., p. 33. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (seht• selten). 

ßELLARDt hat in seiner Monographie über die fossilen Pleurotomen von Piemont diese vorliegenden 
Formen als eine selbstständige Art von PI. intermedia abgetrennt. l\lehrere Exemp lare der echten 
PI. intennedia aus den subapenninen Gebilden bei l\lodena, die das kaiserliche Cabinet der Giite des 
Herrn DooERLEI� rerdankt , und eine grosse Suite ron den verschiedensten Fundorten iiberzeugten 
mich , dass bei dieser Art solche Veränderungen in den Oberflächenverhältnissen der Schale statt
finden , dass eine Abtrennung dieser Formen als selbstständige Art nicht gerechtfertiget erscheint. 
Ich schliesse daher die Wiener Formen der PI. intermedia an. 

Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen , meist abge
brochenen , und aus acht Mittelwindungen , welche oberhalb ihrer Mitte mit einem stumpfen breiten 
Kiel \'ersehen sind , auf dem halbmondförmige Knoten sitzen , die nach abwärts zu in schief gestel lte 
R ippen sich \'erHingern ;  je mehr die Schale in ihrem Wachsthume der l\lündung zueilt , desto mehr 
verschwinden die Längsrippen und desto schärfer treten die Zuwachsstreifen hervor , so dass an der 
Schlusswindnng oft nur mehr diese auftreten und der Kiel sich in ein breites Band auflöst , auf wel
chem man die halbmondförmig gekrümmtenZuwachsstrcifen ungemein deutlich wahrnehmen kann.  (An 
der Zeichnung, die ßELLARDI ron PI. sinuata gibt, bemerkt man ron allen diesen Eigcnthiimlichkeiten, 

die er so treftlich beschreibt , nichts.) 
Die ganze Schale ist mit ungemein feinen , wel lenförmigen Querlinien und Furchen bedeckt, 

die , wie BELLARDt als treffendes Merkmal hervorhebt , an der ganzen Schale sich gleich bleiben. Die 
Mündung ist Yerlängerl-eiförmig , der rechte l\lundrand scharf , die Ausbuchtung tief und liegt 

im Kiele. Der Canal lang , breit und etwas nach rückw�irts gedreht. 
Nach einer reichhaltigen Suite dieser Art, die mir aus der kaiserlichen Sammlung vorliegt, kann 

ich als auswärtige Fundorte derselben bezeichnen : Saubrigues und St. Paul bei Dax , Leognan bei 
Bordeaux, Turin , Tortona , Castell'arquato , l\lodena, Sicilien und Lapugy in Siebenbürgen. Nach 

ßELLARDt muss diesem Fundörter-Verzeichnisse noch l\lasserano angeschlossen werden. 
Im Wienerbecken ist diese Species eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. g-eologischen Reichsanstalt. 
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spec. ao. Pleurotoma Reevel BELL. 

Taf. 39, Fig. 1 0, 1 f .  

P. testa subfusiformi, elongata; anfractibus medio angulosis, superne concavis , laevibus , inferne 

subplanis, longitudinaliter costatis; tra11sversim grosse striatis, costis irregularihus , 20 cir
citer, interstitiis min01·ibus instructis ; ultimo anfractu in(erne paullulum dep1·esso , suhreti
culato ; canali breviusculo, contorto ; rima dilatata, non profunda. 
M. Länge des Taf. 39, Fig. 1 0, abgebildeten Exemplares 43 l\lillim. (20 W. Lin.), Breile 20 l\lillim. (9 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im \"erhällniss zur Höbe der gnozen Schale u_ ,-too· 
L. t837. Pleurotoma Baderoli P. Jos. v. HAUEß. Vorkommen foss. Thierr. im terl. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 97. 

? „ corrugata. KIEN ER. Spec. general et Icou. des Coq. i·fr. Gemu Pleurotoma, p. 26, t. IX, f.2. 
? t8.\3. teHui•. REEVE. Co11ch. Ironica Geuus Pleurotoma, t. IX, f. 73. 

t S.\7. Bee1'ei. DELLARDI. IJl011ografia d. Pleurotom„ fuss. del Piemo11te, p. !i5, t. l ll, f. 20. 
18.\8. „ recticodo. HÖRNES. V erz. in C z j z e k's Erläul. z. geogn. Knrle v. Wien, Jahrb. p. 20, Nr. 260. 

F u n d o r t e  : Gainfahren (Fig. 1 0, 1 1  ), Enzesfeld, Steinabrunn, Nikolsburg (Kienberg), Gl'Und, Kralowa 
in l'ngarn (selten). 

Die Schale ist spiudelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen , meist abge
brochenen, und acht Mittelwindungen , die in ihrer rtlitte gekielt sind und deren oberer Theil ausge
höhlt und glatt , der untere hingegen mit sehr engstehenden zum Theil schiefen Rippen, von denen 
man ungefähr 2 0  auf einen l.Jmgang zählt, geziert ist. D iese Rippen werden von 3-4: starken Quer
streifen gekreuzt , durch welche sich diese Art wesentlich von der rorhergehenden unterscheide t . 
D ie""' Schlusswindung zeigt im Einkla11ge mit den vorhergehenden Windungen einen stumpfen Kiel, 
an dem man die halbmondförmigen Zuwachsstreifen deutlich sieht. Unterhalb des Kieles treten die 
an den fr�heren Windungen bemerkten Querstreifen noch stärker auf, nehmen aber gegen die Basis 
zu an Intensität immer mehr ab ; am Canale sieht man nur feine, fadenförmige Furchen. Die Mün1lung 
ist länglich-oval, der rechte l\lundrand scharf und unten bogenförmig erweitert ; die breite aber 
n icht tiefe Ausbuchtung l iegt im Kiele. Der Canal ist nicht lang, aber breit und etwas gewunden. Es 
ist nicht zu leugnen, dass diese Formen gr_osse Aehnlichkeit mit der Abbildung haben, welche K11>NEn 

\'On der an den Küsten ron Guinea lebenden Pl. corrugata gibt, doch will ich die Entscheidung über 
die Identität dieser Formen jenen Zoologen überlassen , die in der Lage sind eine grössere Anzahl 
lebender und fossiler Formen zu vergleichen. Aus der kaiserlichen Sammlung liegen mir E1emplare dieser 
Art von Castell'arquato, Korytnice, Bujtur und Lapugy vor. ßELLARDI führt noch Tortona als Fundort an . 

Im Wienerbeeken ist diese Art ziemlich selten , und es haben sich bis jetzt nur in  Gainfahren 
eine grössere Anzahl rnn Stücken gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischeu Reichsanstalt. 

Spec. a 1 .  Pleurotoma dlmldiata Bnocc. 
Taf. 39, Fig. 2, 3, a Ansicht von der Seite, b von rückwärts, c der vorletzte Umgang dreimal vergrössert. 

P. testa fusiformi, elongata, angusta , transversim undique minutissime sulcata ; anfratihus infra 

medium acute carinatis; carina papiilis nodosis, acutis, obliquis coronata; suturi8 simplicihm ; 

1·imae margille inferiore carinae contiguo ; apertura ovato-dilatata ; canaU recto, paullulum 
ret1oluto. 
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M .  Länge des Taf. 39, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 40 Millim. ( 1 8  W .  Lin.), Breite 1 3  Mil lim. (6 W. Lio.), Höhe des 
lelzlt'n Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale �°!ioo· 
L. 1814. Jrltcre.-v di1nidiatus. BROCCHI. Conch. foFS. Bllbap., Vol. II, P· 431 , t. vm. f. 18. 

182 1 .  PleHrotoma dimidiata. BORSON. Sagg. di Oritt. Piem. JJlem. d. Accad. di Tori110, Vol. X XVI, p. 324. 
1826. „ ll lSSO. Hist. 11at. des e11v. de l\'ice et des Alpt's marit., \'ol. IV, p. 216. 
1829. „ l\IAHCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du mitli de la Fra11ce, p. 112. 
1 831.  „ BRONN. l laliens Terliärgebilde, 1'· 45, Nr. 220. 
1837 „ Jos. '" HAUER. Vorkommt'n foss. Thierr. im tert. Ileckt'n 1·. Wien, Jahrb. 419, Nr. 100. 
18U. „ „ PHILIPP!. E1111meralio JJlolluscorum Siciliae, Vol. II, p. 172, Nr. 4. 
1845. „ G RATELOUP. Atlas Couch. fuss. du bass. de l"Adour, l. 20, f. t t ,  12, 13 .  
18.\7. „ l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie aepte11l., p. 298. 
1847. „ „ ßELLAllDI. Mu11ugrofia delle Pleitrotome fussili del Piemo11te, p. 57. 
1847. „ E. SIS�IO�DA. Sy11opsis method. 011im. i11vert. Ped. foss., p. 33. 
1848. HÖHNES. V!'rz. in C zj z e k0s Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, Jahrb. p. 20, Nr. 257. 

F 11 11 d o r t e :  ßaden (Fig. 2, 3 ), Yöslau, Forchtenau (häufig). 

Die Schale ist spindelförmig ; 1las spitze Gewinde besteht aus zwe i glatten , embryonalen und 
acht :\li ttclwindungen , die unterhalb ihrer l\litte mit einem scharfen Kiele \·ersehen sind , auf dem in 
merkbaren Zwischenräumen spitze Knoten sitzen. Die einzelnen Windungen sind ferner oberhalb dem 
Kiele ausgehöhlt, unterhalb demselben e twas eingezogen. An der Schlusswindung lösen sich die 
spitzen Knoten in einen mehr hervorragenden einfachen Kiel auf. Die ganze Schale ist mit feinen, stets 
gleid1bleibenden , an der Basis wellenförmigen Querfurchen bedeckt. Die !Uiindung ist länglich-oval ; 
die Ausbuchtung l iegt über dem Kiefe , der Canal ist ziemlich lang und etwas gedreht. 

Diese Art scheint nach den mir \'Orlicgenden Exemplaren zu den gemeinsten und verbreitetsten 
Vorkommnissen der Neogen-Ablagerungen zu gehören. In der kaiserlichen Sammlung befinden sich 
Exemplare rnn Vezza (Piemont), Thal l\lagnan bei Nizza, Castellnuorn, Asti, Castell' arquato, l\lodena, 
l\lartignone, St. Lorenzo und Pradalbino bei Bologna , Imola , l\lonte Pulciano in Toscana,  Cutro i n  
Calabrien, Sicilien und  Lapugy in Siebenbiirgen. Ausserdem werden von den Autoren noch als Fund
orte angegeben : Saubrigues und Saint Jean de l\larsac bei Dax, Perpignan, Reggio und Siena. 

Im Wienerbecken kommt diese Art im Tegel von Baden häufig vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3 2 .  Pleurotoma Coquandi BELL. 

Taf. 39, Fig. 8. 

P. festa fusifonni , sublaevi ; mzfroctihus infra medfom carinatis , superne e:rcm·atis , laevihus, 

inferne obsolete undulatim striatis ; carina obtusa , nodis obliquis , obtusis , crassis ornata; 

canali recto, inferne dilatato ; apertura ovato-rotundato. 
M. Länge des Taf. 39, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 48 !llil l irn. (22 W. Lin.), Breite t6 l\lillim. (7 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale '8/soo· 
L. 1842. Pleurotoma Bellardii. E. SISllONDA. Syn. meth. anim. invert. Ped. fou. edit. prima, p. 33 (n. Du lJlouL ) . 

1847. „ (,'oquandi. BELLARDI. lJlonografia delle Pleurutome fosa. del Piemu11te, p. 59, l. I II, f. t3 .  
1847. „ „ E. SISllONDA. Sy11. method. a11im. fovert. Ped. foss. editio altera, p. 33. 
1848. " " HÖRNES. Yerz. in c z j  7. e k"s Erliiut. z. geogn. Karte VOD Wien, P· 20, Nr. 258. 

F u n d o r t  P. :  Baden (Fig. 8), Möllersdorf, Vöslau (häufig). 

Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei glatten, embryonalen und 
zehn Mittelwindungen, die etwas unterhalb ihrer !\litte mit einem ziemlich scharfen Kid rersehen sind, 

Hörnes. Foss. !\Iollusken d. T!'rl.-Becken' "· Wien. Nr. 7 und 8. 48 
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auf dem breite, scharfe, manchmal schief gestellte Knoten sitzen ; die einzelnen Umgänge sind oberhalb 
des Kieles ausgehöhlt und glatt , unterhalb desselben etwas eingezogen und schwach quergestreift. 
Der Canal ist lang und gerade , die Mündung eiförmig ;  der rechte Mundrand scharf, unten bogen
förmig erweitert. Die Ausbuchtung liegt oberhalb des Kieles ; sie ist breit aber nicht tief. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen ron Viale und Castellnuovo überein, 
welche das kaiserliche Cabinet dem Herrn ßELLARDI verdankt. 

S1sltONDA hatte diese Species in der ersten Ausgabe seiner Synopsis im Jahre 1 842 Bellardii 
genannt, da jedoch gleichzeitig DEs MouLt�s eine ganz verschiedene Form unter dem Namen Be/lardii 
beschrieben hat, so zog BELLARDt selbst später den Namen ron S1sl10NDA ein und benannte die Specics 
Coquttndi, da der Name ron DEs l\lour.11ss jedenfalls den Vorzug ver<lient ,  indem er seine Art genau 
diagnosirt und beschrieben hat. 

Diese Art scheint in den subapenninen Bildungen Italiens ziemlich rerbreitet zu sein, denn mir 
liegen E1emplare aus der kaiserlichen Sammlung von Castellnuovo, Viale, aus dem Magnan-Thale bei 
Nizza, von l\lodena und aus Sicilien vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. aa .  Pleurotoma Lamarcki BELL. 

Taf. 39, Fig. 4-7, a Ansicht von der Seite, h von rückwärts, c der vorletzte L'mgang dreimal vergrösse1·t. 

P. teata fuazformi; 011fractibua medio angulosis , superne excavatis , laevibus, infenie 1·egulariter 
striatis ; nodis crassissimÜI, obtusis, obliquÜI, inferne elongatis , (10) superne evanescentibus , 
interstitiia majoribus ; suturia profundÜI , B'implicibus; canali recto , apertura ovata, angusta. 
M. Linge des Tar. 39, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 62 Alillim. (28 W. Lin.), Breite i9 l\lillim. (0 W. Lin.), Höhe des 

letzten L"mganges im Verhältniss zur Höhe der gaHen Schale 46/i00• 
L. 1.837. Pleurotoma aetnillfriata P. Jos. v. HAUER. Y orkommen foss. Thierr. i. terl. Becken v. Wien, Jahrb. p. 4 19, Nr.107. 

1.838. „ Lamarckii. BELLARDI. Bulletin de la Societe 9eolo9iq11e de Fra11ce, Yol. X, p. 31 .  

1.8-l7. „ „ BELLARDI. ltlo11ografia delle Pleurotome fou. del Piemonte, p. 60, t. II , f. 16. 
i 847. „ „ E. SISMONDA. Sy11op1ill method. a11im. i11vert. Ped. (0111. , p. 33. 
1 848. HÖllNES. \'erz. in C ij i e k's Erläul. zur gcogn. Karte von Wien, p. 20, Nr. 2!i9. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 4, 5), Vöslau (Fig. 6, 7). l\löllersdo1·f, Forchtenau (häufig) . 
Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, glatten und 

zehn l\littelwindungen , welche in ihre1· !\litte winkelig gebogen sind ; oberhalb derselben sind sie 
ausgehöhlt und glatt , unterhalb treten starke schief gestellte , wulstförmige Knoten auf, die mit 
starken Querstreifen bedeckt sind ; der Canal ist l ang und gerade ; die Mündung eng , eiförmig, 
der rechte l\lundrand scharf, unten bogenförmig erweitert ; die Ausbuchtung l iegt in der J\litte, 
zwischen der Naht und dem Anfang der Knoten. Dieses für die ganze Gruppe charakteristische Merk

mal ist besonders bei dieser Art deutlich zu sehen. 
Der Unterschied zwischen dieser und der vorhergehenden Art besteht wesentlich darin, dass bei 

dieser die Knoten wulstförmig, sehr schief gestellt und weniger zahlreich sind , als bei PI. Coquaudi 

Bell., deren Knoten mehr stachelförmig sind und sich daher mehr jenen der PI. dimidiata nähern. 
PARTscu hatte diese Art anfänglich Pl. semistn"ata genannt, da jedoch DEsnA YES schon im Jahre 

1 824 eine Pariser Art mit diesen Namen belegt hat , so muss man den \'On ßELLAno1 dieser Form 
beigelegten Namen beibehalten.  
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Als auswärtige Fundorte kann ich nach vorliegenden Exemplaren anführen :  Tortona , Modena 
und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken kommt diese Art namentlich im Tegel von Baden sehr häufig vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

srec. 34.  Pleurotoma rect.icosta BELL. 

P. testa fitsif ormi, elon,qata ; spira ac1tl<t ; m1fractibus transversim tenuissime strü.ttis , sttbplanis 

supra medium inflatis, s1tper11e subcanaliculatis illferne longitudinaliter costatÜJ, costis verti

calibus , crassis , foterstitia aequantibus , superne subtruncatÜJ , acutis , subnodosifonnibus ; 

sutu ris laeviter marginatis ; ultimo anfmctu conoideo , costis inferne evanescentibus ; canali 

recto, elato, düatato ; apertura /anceolata ; rima /1aud profunda. 
�I. Länge des rnrliegenden Exemplares 4:> .Millim. (20 '/2 W. Lin.), Dreile 13 Millim. (6 W. Lin.), Höbe des letzten Um

ganges i111 \" erhällniss zur Höbe der ganzen Schale �� 100• 
L. 1 84i. Ple11rotoma reclico8ta. HELLARDI. Jtlo11og. d. Ple11rotome foss. del Piemo11te, p. 6t.  Nr. 4-6, t. III, f. 17, 23. 

F u n d o rt :  Yöslau (sehr selten). 
Die Schale ist spindelförmig : das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und acht �lit

telwindungen, welche mit starken. entferntstehenden Längsrippen Yersehen sind, die jedoch nur bis 
in das zweite Drittel der Höhe reichen , wo sich dann an jedem l'mgange eine Aushöhlung befindet, 
welche gegen die Naht hin rnn einem schmalen wellenförmigen Bande begränzt wird. Die ganze 
Schale ist mit feinen Trans\'ersalstreifen bedeckt, welche die .zuweilen ziemlich deutlich auftretenden 
Zuwachsstreifen kreuzen. Die Miindung ist lanzettförmig ; der rechte Mundrand scharf und erweitert .  
Die Ausbuchtung liegt i n  der Einschniirung. Der Canal ist lang und gerade. Bei einigen Exemplaren 
dieser Art, die mir aus Siebenbürgen vorliegen , verschwinden die Rippen schon an der vorletzten 
Windung, so dass diese und die Schlusswindung ganz glatt erscheint. 

BELLARDl gibt Turin , die Hügel von Tortooa und die Umgebung rnn Albenga als Fundorte 
dieser Art an. 

Aus dem Wienerbecken befindet sich ein einziges Stück dieser Art in der Sammlung des Herrn 
rnn ScuwAnTz, welcher dieses Exemplar erst kürzlich , nachdem die Tafeln \'OD Pleurotoma schon 
abgedruckt waren , im Tegel rnn Vöslau aufgefunden hat , wesshalb die Zeichnung desselben im 
Anhange gegeben werden wird. 

spec. 35. Pleurotoma trochlearis HöaN. 

Taf. 39. Fig. 1 4, 1 5. 

P. testa fu8iformi, stthovata ; 011f1·actibus acute cari11atis , parte supra carinam bill, ter aut saepius 
inferiorem latUudine supera11te, iliferne angustatÜJ , striatÜJ, superne infundibuliformibus, 

laevibus , non11isi prope carinam tenuiter striatis ; carina illermi; suturÜJ profundissimi.s, 
simplicibus; ultimo anfractu i11ferne stn·is transversÜJ distinctioribus, interposi,tilJ minutioribus 

oruato ; apertura subtda11gulari ; ca11ali breviusculo , strl'.ato , contorto ; rima valde dilatata. 
M. Llioge des Taf. 39, Fig. 14-, abgebildeten Exemplares 50 Millim. (23 W. Lin.), Breite 20 Millim. (9 W. Lin.), Höbe des 

Ietdeo Umganges im Verbiiltoiss zur Höbe der gan11eo Schale 62/100• 
F u n d o r t :  Yöslau (Fig. 1 4, 1 5) (sehr selten). 
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Die Schale ist bald spindel-, bald mehr thurmförmig; das mehr oder weniger spitze Gewinde 
(der Windungswinkel wechselt bedeutend, er beträgt bei Fig. 1 4. 40° und bei Fig 1 ä. ä0°) besteht 
aus fünf bis sechs sehr scharf gekielten Umgängen. Die Lage des Kieles ist verschieden ; wenn das 
Gewinde mehr spitz ist , befindet sich der Kiel nicht weit unter der !\litte , im entgegengesetzten 
Falle sogar nahe der unteren Naht. Der obere Theil jedes einzelnen Umganges ist schwach ausgehöhlt, 
sonst glatt ; nur in der Nähe des Kieles bemerkt man Spuren von Querstreifen ; der untere Theil ist 
mit starken Querstreifen bedeckt , zwischen welchen mit der Loupe schwächere sichtbar werden. 
Der Kiel selbst ist schneidend und gänzlich unbewaffnet. Die Schlusswindung ist mit stärkeren Quer
streifen bedeckt, zwischen welchen man schon mit freiem Auge oben je zwei schwächere Querlinien 
wahrnehmen kann. Die Mündung ist dreieckig; der rechte l\lundrand ist scharf und zeigt eine merk
wiirdige, sehr weite halbmondförmige Ausbuchtung oberhalb dem Kiele, die sich durch die Zuwachs
streifen erkennen lässt, welche an der ganzen Schale in s tets zunehmender Stärke sichtbar sind. Sie 
wird nach oben hin durch den vorhergehenden Umgang begränzt. Die Spindel platte ist zart , aher 
doch sehr deutlich , und wird durch eine tiefe Furche begränzt. 

Von dieser äusserst seltenen Art sind leider bis jetzt nur die zwei abgebildeten Exemplare auf
gefunden worden ; beide Stücke sind in ihrer Hauptform verschieden und stehen ungefähr in demselben 
Verhältnisse zu einander, wie Pl. Calliope Brocc. und Pl. conll'oversa Jan, welche beide Arten eben
falls zusammengehören dürften , da Pl. controversa Jan wohl nur eine verlängerte Form von PI. 

Calliope ist , wie Fig. t 4 eine verlängerte Form von Fig. 1 ä. l\lerkwürdigerweise stimmen die 
Wiener Exemplare in allen ihren Eigenschaften mit Pl. Calliope überein ; nur der Umstand, dass 
an denselben nicht eine Spur von Spitzen oder Dornen an dem Kiele , selbst an den obersten Win
dungen ersichtlich ist , konnte mich bestimmen , die Wiener Formen von Pl. Calliope Brocc. zu 
trennen. Doch ist es immerhin möglich, dass sich noch Exemplare finden werden, welche den Ueber
gang zwischen Pl. Calliope und Pl. trochlearis herstellen und die Vereinigung beider Formen gebieten 
werden ; bis dahin jedoch muss ich die Exemplare aus Vöslau als selbstständige Art betrachten. 

Ein ausländisches Vorkommen dieser Art ist mir unbekannt. In Lapugy kommen zwar sehr ver
wandte Formen vor, doch möchte ich deren Identilicirung noch dahingestellt sein lassen. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes. 

spec. 36. Pleurotoma rotulata Box. 

Taf. 39, Fig. 1 .  

P. testa fusiformi, undique exÜÜJsime transversim striata ; anfractibus medio acute carinatis : 
carina eleganter papillosa , papillÜJ crebris, subacutÜJ, ohliquis, i11fer11e planis , supen1e co11-

cavis ; suturis minute marginatis ; ultimo anfractu infer11e compresso ; canali elongato, 1'ecto, 

m inute striato ;  apertum ovato-angusta ; rima profunda. 
Al. Linge des Taf. 39, Fig. f, abgebildeten Exernplare

,
s 22 l\lillim. (fO W. Lin.), Breite 7 l\lillirn. (3 W. Lin.), Höhe des 

l etzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale --%00' 
L. - Pleurotoma rotulata. BONELLI. Coll del muaeo. 

1840. „ BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. Or. 1ulla CL dei Gast. (088., p. 4, Nr. 3, t. 1 , f. to. 
18.\7. „ „ MICHELOTTI. Descript. des Fou. mioc. de l'Italie septe11t., p. 299. 

fS.'7. „ BELLARDI. JJionografia delle Pleurotome (011. del Piemo11tl', p. 64, 1. III, f. 22. 

f847. „ „ E. SISMONDA. Sy1iopri1 method. anim. invert. Ped. foss., p. 34. 

F u n d o r t :  Ba1len (selten) . 
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Die Schale ist spindelförmig, schlank ; das sehr spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen, 

glatten und sieben Mittelwindungen, von denen jede oben ausgehöhlt, unten eingezogen,  und in ihrer 
l\titte mit einem scharfen Kiele versehen ist, auf dem zahlreiche kleine nach abwärts sich wenig V<'rlän
gernde Knötchen sitzen. Die ganze Schale ist mit feinen Querstreifen bedeckt, welche oberhalb und unter
halb des Kieles an jedem l'mgange in ziemlich gleicher Stärke auftreten, ein l\lerkmal, wodurch sich diese 
Form \'O ll  den nahe stehenden Arten PI. rotata, monilis, denticula, u. s. w. wesentlich unterscheidet, 
da an diesen Arten die Querstreifen unterhalb des Kieles stets stärker auftreten. D ie .Mündung ist 
verHingert-eiförmig , eng ; der rechte l\lun1trand scharf ; die ungemein weite halbmondförmige Aus
buchtung liegt in der Schlusswindung zwischen dem Kiele und der Naht , eine Eigenschaft, welche 
diese Form ron allen dem äusseren Ansehen nach nahestehenden trennt und sie entschieden der Gruppe 
der Excaraten von fü:LLAR!ll zuweist. Der Canal ist gerade , schmal und ziemlich lang. 

Diese Art ist früher in den Wiener Sammlungen unter den Jugend-Exemplaren rnn PI. rofata 
gelegen, und es mögen friihcr mehrere Exemplare unter dieser Bezeichnung versendet worden sein, 
was bei den zahlreichen Versendungen, da iiber drei hundert Sammlungen an inländische Unterrichts
Anstalten und auswärtige Institute abgegeben wurden, wohl verzeihlich ist. 

Als auswärtige Fundorte kann ich nach vorliegenden Exemplaren anführen : Tortona , Modena 
(DooEnLmi) und Lapugy in Siebenbürgen {NEUGEDORE!'t). 

Im Wienerbecken scheint diese Art ziemlich selten zu sein. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 37. PleurotQma obtusangula BRocc. 

Taf. 40, Fig. 7, 8, a, h zweimal yergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa suhfusiformi, elongata , transversim minute striata ; anf1·actibus superne angulosis , sub
carinatis , infe1-ne planis ,  striÜJ intermediÜJ minutissimis , costÜJ longitudinalt"bus obliquÜJ, 
cw·vatis , plicaeformibus , suturis submarginotis , canali stt·ioto , contorto ; apertura ovato
angulosa. 
III . Länge des Taf. 40, Fig. 7. abgebildeten Exemplares t5  Millim. (7 W. Lin.), Breite !i Millim. (2 W. Lin.), Hühe des 

leiden Umgonges im \'erhällniss zur Hühe der ganzen Schale �°ltoo· 
L. 1814. 1'1urea: obtuam1g1du1t. BROCCHI. Co11chiologia fossile subap., Vol. II, p. 422, t .  VIII, f. 19. 

1826. F11aua „ RISSO. Rist. 11at. des e1m de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, p. 208. 
1831 . Pleurotoma obtuaangula. BRONN. Italiens Tertiürgebilde, p. 47, Nr. 234. 
1841. CALCARA. Co11ch. foas. ä Altavilla, p. 52, Nr. 7. 
1845. „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. fou. du btl8sin de l'Adour, t. 20, f. !i8, 59. 
1847. „ l\llCHELOTTI. Descript. des Fass. mioc. de l'Italie septent., p. 30t. 
1 847. „ „ BELLARDJ. JJl011ografia delle Pleurotome (018. del Piemonte, p. 6!i, t. III, f. 21. 
1847. „ E. SISMONDA. Synopsis method. amin. invert. Ped. foss., p. 34. 
1848. „ crebricoata. HÖRNES. Verz. in C zj z e k"s Erliiut. zur geogn. Karte von Wien, p. 20, Nr. 268. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 7), Yöslau, l\löl lersdorf, Steinabrunn (Fig. 8), (häufig). 
Die Schale ist verlängert-spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen glatten 

und sechs .Mittelwindungen,  die hart an der oberen Naht mit einem schwachen Bande , dann unter 
halb desselben mit einem stumpfen Kiel versehen sind ; der Th eil jeder Windung ober dem K iele ist 
schwach ausgehöhlt u nd glatt , der unterhalb desselben befindliche ist eben und mit ziemlich entfernt

stehenden Längsrippen bedeckt , die aber an der Schlusswindung häufig verschwinden.  Die ganze 
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Schale ist mit regelmässigen Querstreifen bedeckt , zwischen welchen wieder feinere Querlinien 
auftreten ; ausserdem bemerkt man noch an dem oberen Theile der Umgänge die halbmondförmigen 
Zuwachsstreifen, welche mit Sicherheit erkennen lassen , dass der Ausschnitt sehr weit und oberhalb 
des Kieles sich befindet. Die Schlusswindung verschmälert sich allmählig gegen die ßasis und endet 
in einen ganz kurzen Canal. Di<.' Mündung ist enge. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art kann ich nach vorliegenden Exemplaren angeben : Leognan 
(DELeos) , Castellnuorn (ßELL.rnDI), Tabiano (JAN), l'tlodena (DooERLE1�), Imola (ScARABELL1), Sicilien 
(ScHWAB ) , Lapugy (N'EUGEBOllE�) ; BELLAllDI gibt noch Asti, Tortona, Turin, Bologna und Altavilla als 
Fundorte an. 

Im Wienerbecken ist diese Species , namentlich im Tegel von Baden häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. as. Pleurotoma spinescens PAllTSCH. 
Taf. 39, Fig. 1 7, " Ansicht von der Seite, h von rückwärts, c der vorletzte Vmgang viermal vergrössert. 

P. testa fusiformi, laevi, nitida , a11fractibus medio a119ulosis , acute tuberculoso-spillosis ; spinis 

el"ectis ; suturis simplicibus ; ultinio inferne subito depresso ; cauali distüicto , brevi; aper

tura ovata. 
M. Länge des Taf. 39, Fig. 1 7, abgebildeten Exemplares 22 l\lillim. ( t o W. Lin.), Breite 8 1\lillim. (31, I  W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale '01100• 
L. 1 838. Pleuroloma •pine•cen• Part•ch. Jos. v. HAUER. Nachlr. r.u dem Verz. foss. Conch„ Jahrb., I'· 354-. 

t84-7. n n l\IJCHELOTTI. Ducript. dea Fo&&. mioc. de l' ltalie aeptent., p. 301. 
. 

t84-7. " " BELLARDI. Monografia delle Pleurototne fouili del Piemonte, p. 67, t. III, f. 8. 
tM7. n E. SlSMONDA. Sgnopsü method. anim. invert. Ped. fou., p. 34-. 
t8"8. n n HÖRNES. Verz. in Cij i e k's Erlüul. r.ur geogn. Kurie von Wien, p. 20, Nr. 263. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 7), Möllersdorf (sehr häufig). 

Die Schale ist spindelförmig. Das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen , glatten und 
acht Mittelwindungen, die in ihrer Mitte mit einer Reihe ziemlich entfernt.�tehender spitzer Knoten ver
sehen sind. Die Schlusswindung ist hart unterhalb den Knoten zusammengezogen und verlängert sich 
in einen kurzen etwas gewundenen Canal. Uebrigens ist die ganze Schale vollkommen glatt , man 
bemerkt nur zarte Spuren von Zuwachsstreifen ; die l\lündung ist eiförmig, der rechte l\lundrand 
scharf; die halbmondförmige nicht s<.'hr tiefe Ausbuchtung befindet sich zwischen der Knotenreihe 
und der Naht. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art können nach vorliegenden Exemplaren angegeben werden : 
Turin , l\lodena , Sicilien , Lapugy in Siebenbürgen und Ottnang in Oberösterreich. 

Im Wienerbecken ist diese Art im Tegel von Baden ungemein häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 39. Pleurotoma modiola JA�. 

Taf. 39, Fig. f 2. 

P. testa turrita, solida, laevi, nitida ; anfractibus acutissime carinalis , superne e.rcavatis , i11feme 

convexis ; carina et sutura simplicibus; ultimo anfractu grosse varicoso ; varice aperturae 

opposita ; labro simplici; apertura ovato-rotundata; canali brevi, recto, laeviter striato. 
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M .  Lünge des Taf. 39, Fig. t 2, abgebildeten lhemplarcs 2 5  �lillim. (i t W .  Lin.), Breite 1 t  l\lillim. (5 W. Lin.), Höhe des 
lehlen Vmganges im Verhältoiss zur Höhe der ganzen Schule '°ltoo· 
L. t832. Fua11a modiolua. JAN. Cat. rerum nat. in JJluseo Crütufori et Jan e:rtm1t., p. t O, Nr. i7. 

t837. Pleurotoma acalariaPart. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. i. tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 4 1 9,Nr. to6. 
t838. n carinata. lllVONA. Specie 11uo11e del geu. l'leur. etc., p. 12. 
t839. „ „ CALCAHA . Ricercl1e malacologirl1e, p. to, Nr. t8. 
1842. n afmta Bell. E. SIS1\10NDA. Sy11opsis metlw1f. a11im. fovert. Ped. foss. ,  I'· 33. 
18«. n carilaata. PHIL1 11PI. Em1meratio illo ll11scorum Sh-iliae, Vol. II, p. 1 76, t. 2G, f. 19. 

18.\5. E'Kaltll acalari• Part ach. HÖll NES. Verzeichniss l'iner Ceuturie Tert.-Verst. des Beckens \". Wien, Jb. p. 796. 
18.\7. Ple11roto111a modiola. �l lCHELOTTI. Ducript. des Foss. mioc. de l'ltalie 11epte11t., V· 301 .  
1 8"'7. ßELLARDI. JJ[onografia delle Pleurolome (01111. del Piemo11te, p. 68, t . III, f. 9. 
1847. n E. SIS�IONDA. Sgnopsis met11od. anim. i>ti•erf. Ped. {01111. , p. 34. 
t8.\8. cari1rnta. WOOD. JJl011ograph ofthe Crag .'llollusca, rol. 1 .  p. 54, t. YI, f. 2. 
1 8.\8. modiola. HÖHNES. \'erz. in C ij i e k·s Erlüut. zur geogn. Karte von Wien, p. 20, Nr. 262. 

F u n d o r t e :  Da den (Fig. 1 2  ), l\löl lersdorf, Nussdorf (sehr häufig).  

Die Schale ist  thurmförmig ; c..las spitze Gewinde besteht aus zwei embryon:ilcn , gl:itten und 
acht .Mittelwindungen, von Jenen die zwei obersten mit Knoten versehen sinc..I , welche aber sehr bald 
verschwinden und einem scharfen Kiele Platz machen, der sämmtliche Umgänge in  ihrer Mitte umgibt ;  
oberhalb des Kieles ist die Windung ausgehöhlt , unterhalb desselben eingezogen. Der Kiel ist 
ganz glatt und unbewehrt , und nur die wellenförmige Biegung desselben an manchen Exemplaren 
erinnert an eine Knotenbildnng , wie sie bei PI. apinescena Partsch stattfindet. Die Schlusswindung 
ist hart unterhalb dem Kiele eingezogen und verlängert sich in  einen kurzen, dünnen, etwas gedrehten 
Canal ; sie trägt häufig auf ihrem Rücken eine Schwiele , die einem stehen gebliebenen l\fundsaume 
ähnelt , eine Eigenthümlichkeit, die fast keinem ausgewachsenen  Individium dieser .Art fehlt ; weit 
seltener ist diese Erscheinung auch an den höheren Umgängen zu sehen. Die l\lünc..lung ist eiförmig ; 
der rechte l\lundrand scharf und selten erhalten ; die halbmonclförmige , n icht tiefe .Ausbuchtung 
liegt zwischen dem Kiele und der Naht. Der linke l\lundrand ist nahe der Ausbuchtung etwas 
,·erdickt. 

Auswärtige Exemplare dieser Art liegen vor aus Tabiano bei Parma (JA:�). Tortona und Sicilien. 
Nach der A ngabe der Autoren müssen noch als Fundorte hinzugefügt werc..lcn : l\Ionterosso und 
l\lonastcrace in Calabrien, Gec..lgrare und Sutton in  England. 

Im Wienerbecken kommt dieselbe, namentlich im Tegel von ßaden sehr häufig vor. 
Sammlung c..les k. k. Hof-�lineralicn-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 40.  Pleurotoma criSflata JAx. 

Taf, 39, Fig. 1 3, a Ansicht Yon der Seile, b Yon rückwärts, c der Yorl etzte l"mgang sechsmal Yergrössert. 

P. teata turrita ; spira elato ; on/ractibus super11e concavis , longitudinaliter arcuatim striatis, 

in/erne conve:ci.a , tra11st·en;im grosse atriatis; striis aequidistantibus, in primis 1 vel 2 ,  in 

ultfmo per plurimis uaque ad conalem reguloriter decrescentibus ; carina sünpli'ci; suturis 
margiuatis ; margine simplici, filifol"mi; conali brevi, contorto ; opertura ovato. 

1\1. Länge des Taf. 39, Fig. i3, abgebildeteo Exemplares 18 Millim. (8 W. Lin.), Breite G Millim. (2� '1 W. Lin.) , Hohe <les 
letzten Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzeo Schale '5 '100• 
L. 18t.\. Jtl„re,'f: IMrrieula ear. 

i825. Pleuretoma turrella. 
i826. 
1832. 

n 

criapata. 

BROCCHI. Co111miologia fo111ile •116ap„ Vol. II, p. 435, Nr. 61. 
ßASTEHOT. ,l/em. geol. 1111r le• Env. de Bord. t'ar. B„ p. 64, Nr. 9 (n. Lam.). 
DEFRANCE. Dictionnaire des •ciences 11aturelle11, Vol. U, p. 309 (pro parte) . 
JAN. Cat. rerum nat. in JJ/1111eo CristoffJri et Jan e.t·fnnt., p. 9, Nr. 25. 
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t 832. Pleurotoma turrella. GRATELOUP. Tabl. d. Coq. foBS. du btUa. de l'Ad., Act. Lin., V. ?:i, p. 332, Nr. 3"8. 
t836. „ criapata. PHILIPPI. E1111meratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, p. 200. 

? t 836. " 
t 838. 
t838. " 
t 8-l2. 
t8". " 

? t 8-l-l. 
? tSO. 
t 8-l?:i. " 
t8"7. " 
184-7. " 
t sn. " 
t M8. 

Benierii. SCACCHI. Co11ch. e Zoof. foBB. di Grav., p . .U, Nr. 1 32, t. 1, f. 2t (teate Bellardi). 
turritella. BELLARDI. Bulleti11 de la Soc. geol. de France, Vol. :10, p. 3t. · 

turrella. GRATELOUP. Cat. z.ool. des Anim. du bass. de la Giromil-, p. 46, Nr. 40-l. 

Basteroti. DES �IOULINS. Rev. de quelq. esp. d. gmre Pleur., Act. Liun.,V. t2, p. 1 56,!Nr. 32. 

criapata. PHILIPP!. En11m. Jtloll11sc.Sic., Vol. II, p. t iO, Nr. 28, t. 26, f. 1 2 ;  p. t 75, Nr. 29. 

Benierii. PHILIPP!. Enumeratio 1Jlolluscor11m Siciliae, Vol. 11 , p. t76, Nr. 35, t. 26, f. 22. 

Tarentilli. PHILIPPI. En11meratio JJlolluscorum Siciliae, Vol. II, p. t7?:i, Nr. 30, t. 26, f. 26. 

Basterotii. GHATELOL'P. Atlas Co11ch. foBB. d1t baBB. de l'Adour, t. 20, Nr. 6t, 62, 6-l. 

criapata. MICHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de l'Italie septe11t., p. 302. 

„ BELLARDI. JJionografia delle Ple11rotome foss. del Piemonte, p. 69, t. IV, f. 2. 

„ E. SISMONDA. SyuopsiB method. a11im. i11vert. Ped. (011., pag. 32. 

„ HÖRNES. Vcrz. in C :ij z c k's Erliiut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 26-l. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 3), Vöslau, Gumpoldskirchen, Forchtenau, l\löllersdorf, Steinabrunn (sei len) .  
Die  Schale ist  thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen . glatten und 

aus sechs .Mittelwindungen. Der obere Theil jeder Windung ist ausgehöhlt, und zeigt feine, schwache 
halbmondförmige Zuwachsstreifen, der untere Th eil ist mit zwei bis drei starken Querstreifen umgeben, 
zwischen welchen man die feinen Zuwachsstreifen in entgegengesetzter R ichtung fortlaufen sieht ; 
hart an der oberen Naht bemerkt man ferner an jedem Umgange eine erhabene Lini e .  Die Quer
streifen variiren in Betreff ihrer Anzahl, so bemerkte ich an einigen .Exemplaren von Steinabrunn vier, 
während man bei 1len meisten Individuen nur zwei sieht. Diese Veränderlichkeit in dem Auftreten der 
Querstreifen scheint Ptt1L1PPr zur Aufstellung von drei Arten verleitet zu haben, die sich nicht trennen 
lassen. Die Schlusswindung verschmälert sich allmählig in einen ganz kurzen gedrehten Canal . Die 
Mündung ist verlängert-eiförmig; der rechte l\'lundrand scharf. unten bogenförmig erweitert. Die 
breite, aber nicht sehr tiefe Ausbuchtung liegt zwischen dem Kiel und den Nahtstreifen. 

Diese Art scheint in den Neogen-Schichten ziemlich verbreitet zu sein, denn nach vorliegenden 
Exemplaren könn�n als Fundorte bezeichnet werden : Lcognan (DELBos ), St. Paul bei Dax (GRATELOL'P ) , 

Tortona (l\l1c11ELOTTJ) , Tabiano (JAN) , Castell 'arquato ,  Reggio , Modena (DooERLEtN) , Lapugy 
(NErGEBOREN). Ausserdem werden \'On den Autoren noch angegeben : Turin und Calabrien. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten vor. 
Sammlung des k.  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4 t .  Pleurotoma ance(lS E1cttw. 

Taf. 40, Fig. 1 1 , a, h zehnmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa suhturrita ; anfractihus superne paullulum e.rcavatis , inferne com:e:ris ; ci11gulis trihus 
ad quatuor cinctis ; supe1·iore anfractuum margille longitudinaliter ac tenuiter striato, striis 

inffexo-curvatü; �· apertura coarctato-elongata ; utroque margine laevi ; canali elongato, inffe.i·o . 
it Länge des Taf. 40, Fig. 1 t ,  abgebildeten Exemplares !i Millim. (2 W. Lin.) , Breite t 1/1 Millim. (% W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale �01100• 
L. :1830. Pleurotoma ancepa. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w., p. 225. 

t8?:i3. „ EICHWALD. Lethaen RosBica, p. 186, t. VJll, f. 7. 
F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 
Die Schale ist spindel-, fast thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus vier embnonalen,  

glatten , runden und aus drei Mittelwindungen , von welchen die oberste mit zwei , d ie mittlere mit 
drei und die unterste mit ,·ier scharfen Querstreifen umgeben sind ; die Windungen selbst sind convex ; 
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nur ihr oberster Theil ist ausgehöhlt ; an dieser Stelle bemerkt man unter einer sehr starken y er
grösserung halbmondförmig gebogene Zuwachsstreifen. An de1· Schlusswindung treten die bei den 
frühem Windungen erwähnten Qut>rreifen etwas sfärker auf; die Basis selbst wird von ähnlichen 
Reifen bedeckt. Die l\liinduug ist Hinglich-oval , oben und unten rerengt , der rechte .Mundrand 
scharf, die Ausbuchtung gering ; der Canal kurz und gewunden. 

DooEHLEI� hat ein Exemplar aus Reggio mit der Bezeichnung PI. Renieri Scacchi ein(J'esendet 0 ' 
welches mit unseren identisch ist. E1cuw ALD führte diese Art von Zukowce an. 

Im Wienerbecken ist PI. nnceps eine grosse Seltenheit , denn ich habe bisher nur ein einzi..,.es 0 
Exemplar und zwar unll'r Exemplaren der rnrhergehenden Art aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 42. Pleurotoma Sandleri PA11Tscu. 

Taf. 39, Fig. 1 8. 

P. testa fusifonni, laevi; a11fractib1UJ conve.ris, costis longitudinalibus Ülcw·vatis, foliaceis, urnatis ; costis 
ad ba1Jin conftuentihus; apertura angusta; labro simplici, acuto; siuu parvo; canali hrevi� intorto. 
M. Liinge des Taf. 39, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 24- llillim. ( 1 1  W. Lio.), Breite 9 Millim. (4- W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhiiltniss z.ur Höhe der ganz.eo Sehale '8/100• 
L. 184-8. Fu•u• Sandleri Par'6ch. HÖRNES. Verz.eieboiss in C zj z e  k's Erlfiut. z.ur geog. Karte v. Wien, p. i9, Nr. 216. 

F u n d o r t e :  Baden, Vöslau, :Möllersdorf, Steinabrunn (Fig. t 8), l\lährisch-Trübau (selten). 
Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen , papillusartigen 

und fünf Mittelwindungen, die mit entferntstehenden S-förmig gebogenen Längsrippen versehen sind, 
welche an manchen Exemplaren ihre blattartige Structur verrathen ; sonst ist die Schale vollkommen 
glatt. Die Mündung ist eng, der rechte �lundrand scharf, die Ausbuchtung schwach, der Canal kurz 
und etwas gedreht. 

PAnTscu hatte diese Form früher zu Fusu1J gerechnet, ich glaube dieselbejedoch, wegen ihrer, 
wenn auch schwachen Ausbuchtung den Pleurotomen anreihen zu dürfen. Diese Art wurde von 
PARTSCH zu Ehren eines Künstlers, der alle Zeichnungen von Versteinerungen des Wienerbeckens seit 
Jahren auf das sorgfältigste ausgeführt hat , benannt. 

Fossil ist mir diese Art nur noch aus Lapugy in Siebenbiirgen bekannt ; allein ich kann nicht 
unerwähnt lassen , dass REEVE in seiner Jlonograph of the Genus Pleurotoma (Taf. 1 8, Fig. 1 äO) 
unter dem Namen Pleriroto ma polita Hin<h eine recente Form abbildet und beschreibt , die unserer 
vorliegenden sehr ähnlich sieht. 

Im Wienerbecken ist diese Art sl'lten. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 43. Pleurotoma pustulata Bnocc. 
Taf. 39, Fig. 21 ,  a Ansicht von der Seite, b von rückwärts, c der vorletzte Ui_ngang dreimal vergrössert. 

P. testa suhturrita , ventricosa , abbrevÜlta ; sulcis transversis reg1darihus instructa ; a11fractibus 

planulatis, superne canaliculatis ; suturis marginatia, margirte crassiusculo , rotundato , irre
gulari; costis longitudiualibus rerticalibus, compressis, ad canaliculum desinentihus ; ultimo 
a11fractu inferne depresso ; canali hrevissimo, indistincto ; apertura subovata. 

Hornes. Foss. :Mollusken d. Tert.-Beekens v. Wien. Nr. 7 und 8. 49 
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M. Länge des Taf. 39, Fig. 21, abgebildeten Exemplares 32 Millim. (15  W. Lin.), Breite 12  Millirn. (5 1/1 W.  Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 0/100• 
L. t8f.\. Mure.r pu.tulalu•. BROCCHI. Cont"hiologia fouile lllbap., Vol. II, p. 4-30, t. IX, r. 5. 

1831 . .Pleurotoma pu•lulata. BRONN. I taliens Terlilirgebilde, p. 4-7, Nr. 229. 

1837. PUSCH. Polens Paliiontologie, p. 14-3. Nr. 3, t. XI I, r. 9. 

1837. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien,Jahrb. p. 4-t9, Nr. 95. 
18"2. Ge6'inii. DES &IOULINS. Rev. de quelq. up. d11 gen. Pleur. Acl. Linn., Vol. 12, p. 178, Nr.61. 
18-\7. pu.tulatn. MICHELOTTI. Deacript. du F018. mioc. de l'Italie 1eplet1t., P· 302. 
184-7. BELLARDI. JJlonografia delle Pleurotome foaaili del Piemonte, p. 76, t. IV, f. 4-. 

184-7. „ E. SISMONDA. 8ynop1i1 method. anim. invert. Ped. (011., p. 35. 
18"8. • HÖRNES. Verzeicbniu in C zj i e  k's ErliiuL 1.ur geog. Karte v. Wien, p. 34-. 
1853. punctulata. EICHWALD. Lethaea Rouica, p. 18" (err. typ.). 
1853. pu.tulata. NAUMANN. Atlas 1.u seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXX, f. 3. 
t853. MAYER in S t  u d e r, Geologie der Schweiz;, Bd. II, p. 4-53. 

F u 11 d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 21 ), Gainfahren, Vöslau , l'tlöllersdorf, Pfaffstätten , Pötzleinsdorf, Steina
brunn, Nikolsburg (Muschelberg, Kienberg) , Raussnitz, Forchtenau, Kra lowa und Szobb bei Gran (sehr häufig) . 

Die Schale ist thurmförmig ; das Gewinde besteht aus zwei embryonalen und acht Mittel
windungen , welche an ihrem oberen Theile mit einem breiten Wulst gekrönt sind , den nach unten 
eiue ziemlich tiefe Einschnürung begränzt. Unterhalb dieser Einschnürung, welche dem vorspringen
den Rande des Spaltes in der Lippe entspricht , folgt der untere Theil der Windung , der fast eben 
und mit wulstförmigen Längsrippen bedeckt ist, die nach unten hin immer schwächer werden. Dieser 
untere Theil der Windung ist auch mit Querfurchen versehen , von denen einzelne am letzten Um
gange gegen den Canal zu breiter werden, so dass hier das Gehäuse nicht mehr regelmässig gefurcht 
sondern abwechselnd stärker und schwächer gestreift erscheint. Die Mündung ist länglich-eiförmig ; 
der rechte Mundrand ist scharf und zeigt zwei Ausbuchtungen, eine o b e r e  breite, welche die ganze 
Breite der Wulst einnimmt , und eine u n t e r e  sehr schwache , jedoch hinlänglich deutliche , ähnlich 
jener Ausbuchtung, die man bei den Strombiden bemerkt. Der linke Mundrand ist verdickt, der Canal 
sehr kurz und breit ; bei ganz alten Individuen, wie ich eines (Fig. 2 1 )  abbilden liess, bemerkt man 
selbst eine nabelartige Vertiefung. Die Wiener Exemplare vertreten einen eigenthiimlichen Typus 
dieser Art, sie sind schlanker als die italienischen, die Verdickung der Schale liegt bei ihnen nicht in der 
Mitte, wie bei jenen, sondern sie sind an der Basis am stärksten ; trotz dieser Verschiedenheit wird 
man dieselben doch nicht zu trennen im Stande sein und muss vielmehr diese Verschiedenheit localen 
Eiuftüssen zuschreib{"n. 

Schliesslich muss ich noch bemerken , dass an den Wiener Exemplaren häufig Spuren von 
Farben beobachtet werden , es sind gelbbraune Streifen, die an der Wulst in der Richtung der 
Zuwachsstreifen auftreten und dieselbe wie geflammt erscheinen lassen ; ausserdem befindet sich noch 
an der Schlusswindung i n  der Mitte derselben ein breites braunes Band. 

Von auswärtigen Fundorten dieser Art liegen Exemplare vor : aus der Touraine, von Turin, 
Tortona, Castell'arquato, l\lodel)a (DonEnLw<) , Imola (ScARABELL1), Sicilien und Lapugy (NEt:GEBORE�). 
Als weitere Fundorte werden von den Autoren noch bezeichnet : Siena, Korytnice und St. Gallen. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in den sandigen Zwischenschichten des Tegels bei 
Enzesfeld und Gainfahren sehr häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. •�. Pleurotoma Heckell Hön:-;. 

Taf. 39, Fig. 20, a Ansicht ,·on der Seite, h \'on rückwärts, c der vorletzte Umgang dreimal vergrössert. 

P. testa srtbturrita , ventricosa , abbreviatll ; striis transversis regularibus rotundatis instructa, 
focrementalihus decussata ; anfractibus suhplanis medio fasciatis , inferne nodosis , nodis 

- obsoletis, r01is; ultimo anfractu inferne depresso ; canali brevissimo , indistincto ; apertura 
subovata, angusta. 
l\I. Länge des Tar. 39, l<'ig. 20, abgebildeten Exemplares 32 Millim. (H W. Lin.), Breite 12 �lillim. (5 W. Lin.), Höhe 

des lelzlen Umganges im \'erhliltniss zur Höhe der garu:en Schale '%oo· 
L. 1848. Pl„urotonaa Heckeli. HÖRNES. Verieichniss in Czj  z e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, p. 20, Nr. 266. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. 20), Gainfahren, Grund, Kienbe1·g (selten). 
Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, meist abgebro

chenen und acht Mittelwindungen, die nur sehr wenig com·ex, in ihrer Mitte ein schmales Band tragen, 
das wie bei den Pleurotomarien den halbmondförmig geboge11en Theil der Zuwachsstreifen umschliesst. 
Die Windungen sind ober dem Bande eben und glatt, unter demselben jedoch sitzen , besonders an 
den oberen Windungen stumpfe, entferntstehende Knoten, welche gegen unten zu verschwinden , so 
dass an der Schlusswindung bei den älteren Individuen keine Spur davon sichtbar ist. Der untere 
Theil der Windungen ist ferner mit Querfurchen bedeckt, welche auch über die ganze Schlusswindung 
fortsetzen. Die Schlusswindung verschmälert sich schnell gegen die Basis und endet in einen breiten, 
äusserst kurzen undeutlichen Canal ; die Mündung ist eng, der rechte Mundrand scharf , oben stark 
ausgebuchtet , unten flügelartig erweitert. 

Ausserhalb des Wienerbeckens ist mir diese Form nur aus Lapugy in Siebenbürgen bekannt, 
an welchem Orte sie NEuGEBOHES aufgefunden hat. Ich kann nicht unerwähnt lassen , ·  dass diese Art 
einige Aehnlichkeit mit PI. tuherculata Pusch (Polens Paläontologie pag. t 43,  Taf. XII, Fig. 2) und 
jener Varietät von Pt. rtUJtica hat , die l\hcuELOTTt in seinem Werke Descriptio11 des Foss. mioc. de 
r ltalie septent. (Taf. IX, Fig. 1 1) abbildet. Sollten diese Formen identisch sein, was ich aus Mangel 
an Exemplaren nicht zu beurtheilen vermag, so müssten noch Korytnice, Tortona, Modena (DooERLEt:'i) 

und Leognan (DELoos) als Fundorte dieser Art hinzugefügt werden. 
Im Wienerbccken selbst ist sie eine seltene Erscheinung mir ist bis jetzt eine grössere Anzahl 

von Exemplaren nur aus den Sandablagerungen bei Enzesfeld bekannt. 
Ich erlaube mir diese seltene Art zu Ehren unseres verdienten lchtyologen HEcKEL , dem die 

Wissenschaft so schöne Arbeiten über die fossilen Fische überhaupt und die des Wienerbeckens 
insbesondere verdankt, zu benennen. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 45. Pleurotoma obellscus DEs MouL. 

Taf. 39, Fig. 1 9, a Ansicht von der Seite, h von rnckwärts, c der letzte Umgang dreimal vergrössert. 

P. testa elongata , suhfusiformi transversim regulariter striata , striis incrementalihus decussatll ; 
anfractihus circiter tredenis, 10 - 11 costatÜJ , vix tumescentibus , super11e depresso-canali
culatis, ad suturam mar·ginatis ; costis verticalihus compressis a11te canaliculum superiorem 
desinentibus ; apertu1·a ovato-elongata ; canali brevi. 
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M. Länge des Taf. 39, Fig. t9, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (t8 W. Lin.), Breite 13 l\lillim. (6 W. Lin.), Hiihe 
des letzten Umganges im Verhällniss r.ur Höhe der ganr.en Schale  38itoo· 
L. t8t4. Mure.-w: oblongu•. BROCCHI . Conchiologiafouile mbap., Vol.11. p.429 (non tab. VIII, f. 5). (non lfo11.). 

1829. „ „ MARCEL de SERRES. Geog. de1 Terr. tert. du midi de la Franc
,
e, p. 1 17. 

1832. Pleurotoma dubia. JAN. Cat. rerum nat. in bl111eo Cri11fofori et Jan. e.rlant., p. 9, Nr. 9 (11011 Lam.). 
1837. „ „ Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im lert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 4t9,Nr. 87. 

18-t.2. „ obelbcu•. DES MOULINS. Re1J. de quelq. e11p. d11 gen. Ple11r.Act.Linn., Vol. t2, p. 176, Nr. 59. 

1843. „ dubia. NYST. Deacript. de1 Coq. (088. de• Terr. tert. de la Helgique, p. 530, t. 4t, Fig. 8. 
1845. „ multinoda. GRATELOUP. Atltu Conch. (011. du ba111. de l'Ad., l. 20, f. t9, 20, 21 (1w11 �am.). 
1847. „ bre„iro.trum. BELLARDI. Mo11ogr. delle Pleur. foBBili del Piemo11tt', p. 79, t. IV, f. 9 (mm Sow.). 
1847. „ „ E. SISMONDA. Synopm melhod. anim. invert. Ped. (088„ p. 32. 

1848. „ „ HÖRNES. Verzeichniss in C zj z e k"s Erliiul. r.ur geog. Karle v. Wien, p. 20, Nr. 267. 

t852. oblonga. D"ORBIGNY. Prodr. de Paleontologie 1Jt ratigraph., Tom. III, pag. 63, Nr. ti03. 
t853. bre„irodrum. NAUMANN. Atlas zu seinem I,ehrbuche der Geognosie, t. LXX, r. 4. 

F u n d o r t e :  Baden, Vöslau, �löllersdorf, Gainfahren, Enzesfeld, Gumpoldskirchen , Pfaffstätten , Steina
brunn (Fig. 1 9), Nikolsburg (Muschelberg), Selowitz, Lomniczka, Forchtenau , Rohrbach bei Mattersdorf und 
Szobb bei Gran (sehr häufig). 

Die Schale ist fast spindelförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus zwei glatten , embryo
nalen und zehn Mittelwindungen , welche mit engstehenden Längsrippen versehen sind , von denen 
man auf dem vorletzten Umgange eilf zählt. Diese Rippen sind manchmal ziemlich scharf und enden nach 
unten an der Naht, nach oben an einer Aushöhlung, die den oberen Theil jeder Windung u mgürtet und 
die durch eine oft scharfe, oft auch fast ganz verschwindende Verdickung rnn der oberen Naht getrennt 
wird. Der untere Theil jeder Windung, d. h. jener Theil, welcher die Rippen trägt , ist , so wie die 
ganze Schlusswindung unterhalb der Aushöhlung, mit abwechselnd stärkeren und schwächeren Quer
streifen bedeckt. Die l\lündung ist enge , der rechte l\lundrand scharf, ßügelarlig erweite1·t ; die 
Ausbuchtung liegt in der Aushöhlung zwischen der Nahtwulst und dem Anfange der Rippen. Der 
Canal ist sehr kurz, breit und wenig nach rückwärts gebogen. 

Nach vorliegenden Exemplaren können als auswärtige Fundorte dieser Art bezeichnet werden : 
Saubrignes südwestlich von Dax (DELBos ), Asti (BELLARDI ), Castell' arquato, l\Iodena (DoDERLEIN ), Sici
lien, Nemesest im Banat (NEUGEBOREN), Lapugy in Siebenbürgen. Ausserdem führen die Autoren noch 
Turin, Perpignan, Antwerpen und Saint Jean de l\Iarsac bei Dax als Fundorte an. 

Im Wienerbecken ist diese Art, namentlich in  dem Tegel von Baden und Möllersdorf ungemein 
häufig ; an den übrigen Localitäten ist sie eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 46. Pleurotoma Philberti M1cH. 
Taf. 40, Fig. 1 7, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa parva, turrita , longitudinaliter costata , lineisque transversis , aequidistantihus , elevatis, 

conf ertis clathrata ; anfractihU8 convexis ; sutura profunda ; lahro intus sulcato ; apertura 

ovato-elongata ; canali sensim ex anfractu ultimo oriente. 
&I. Länge des Taf. 40, Fig. 17 c, abgebildeten E1emplares 9 &lillim. ( 4 W. Lin.), Breite 4 Millim. (2 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhällniss zur Hohe der ganzen Schale 55/100• 
L. 1829. Pleurot. Philberti. MICHAUD. De11cript. de esp. nouv. de Coq. viv., Bull. Soc. Linn., V. III,p. 261, t. 1, f. 2, 3. 

1840. „ „ KIENER. Speciu general et Icon. du Coq. vi„„ Genu• Pleurotoma, p. 72, t. 24, f.4. 
1843. „ „ REEVE. Conchiologia lconica, Genu1J Pleurotoma, t. XVI, r. 129. 
18". „ „ PHILIPPI. En11meratio blolluscorum Siciliae, Vol. II, P· t6!i, 174. 
1847. Baphitonaa „ BELLARDI. Monografia d. Pleurot. fosw. del Piemonte, P· 88 (e.rclus va1;eg. Phil.). 
1848. Cla„alula „ WOOD . .llo11ograpl1 uf the f:rag lJlollusca, Yol. 1, p. 57, t. Yll, f. 5. 
18t8. Baphitoma Scacclaii. HÖRJSES. Verzeichnis� in C zj z e k"s Erläuterungen zur geog. Karle v. Wien, p. 21 , Nr. 28U. 
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F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist thurmförmig ; das wenig spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und vier 
Mittelwindungen ,  von denen die ersteren bedeutend kleiner sind als die nächsten Mittelwindungen ; 
meistens sind sie weggebrochen und lassen dann die Schale wie abgestutzt erscheinen , eine Erscheinung, 
welche M1cHAUD bei <ler lebenden Form besonders hervorhebt. Die einzelnen Umgänge sind convex, 
durch tiefe Nähte scharf Yon einander getrennt, und erheben sich stufenförmig iiber einallfler ; sie tragen 
engstehende Längsrippen. welche mit scharf hervorstehenden zahlreichen Querlinien durchkreuzt werden. 
Auch an der Schlusswindung treten die Oberflächenverhältnisse in ganz gleicher Stärke auf; nur die 
Rippen verschwinden an der llasis beim Beginne 1les Canales und es treten dafür schief stehende 
punctirte Streifen auf. Die l\lündung ist länglich-oval ; der rec hte l\Iundrand ist rerdickt und zeifrt 
im Innern kleine , paarweise stehende Ziihne , wie man sie so häufig bei Triton beobachtet. Die 
Ausbuchtung ist ziemlich tief und liegt hart an der Naht. Der Canal ist kurz und breit. 

PI. Philberti hat, wie schon M1cHAl'D bemerkt, grosse Aehnlichkcit mit PI. Cordieri Payr. ,  lio 
dass ich anfänglich <lie Wiener Formen <lieser Art als Varietät ansehliessen wollte ; allein Original
Exemplare aus l\larseille und l\Iodena l'on DooERLEI� brlehrten mich eines andern. 

Von dieser Art l iegen Exemplare aus der Touraine, Castell'arquato, l\Io<lena und l\larseille rnr. 
ßELLAno1 gibt noch Asti un<l PH11.1pr1 Palermo , Cefali , l\lilitello un<l l\lessina , W ooo Sutton in Eng
land als Fundorte der fossilen Form an. Leben<l wurde dieselbe an den Süd-Kiisten von Frankreich 
un<l Sicilien gefunden. 

Im Wienerbecken ist sie ziemlich selten und wurde his jetzt nur in Steinabrunn aufgefunden. 
Sammlung des k. k. Hof- �lincralicn- Cabinetcs und der k. k. geologischen Heichsanslalt. 

spec. 47.  Plcurotoma Lcufroyi M1CH. 

Taf. 40, Fig. 1 6, a, b viermal vergr5ssert, c in natürliche1· Grösse. 

P. festa fusi(onni, 01mta ; a11fractibus rotundatis , tumidis , striis tr011s1•e1·sis elemtis , l'o11fertis, 
costellisque longitudinalihus sculptis ; ultimo anfractu ontice 1·otu11dato ; labro intus laevi; 

ca11ali breviusculo, dilatafo, rel'fo. 
M. Länge des Taf. 40, Fig. 16, abgebildeten Exemplares to Millim. (ä W. Lin.), Breite ä ll illim. (21/2 W. Lin.), Hohe des 

letzten Umganges im Verhöllniss zur Höhe der ganzen Schale �0/1 00• 
L. 1 828 . .Pleurotoma Leufroyi. l\llCHAVD. Descr. de esp. decoq. viv.de la lJled. H11ll. deBord.,Vol. II, p. 121 ,  l. 1, f. 5, 6.  

1829. Cyrilli. COSTA. Cat. sist. di Testacei delle d11e Sicilie, p. 88, !Sr. t!I. 
1830. „ :011ali1. Delle CHIAJE. JJiemorie, t. 84, f. t .  
1836. „ i11flata. PHILIPP!. E1111meratio "1loll11scorum Siciliat>, Vol. 1, p. 197, t. XI, f. 4 (11011 Ja11) . 
1839. CALCARA. Ricercl1e malacologiche, p. 4,, Nr. 1 (11011 Jan). 
1840. „ Leufroyi. KIENER. Speciu gh1eral et lco11. des Coq. viv., Genus, Pleurotoma, p. 70, t. 24, f.3. 
1843. „ „ REEYE. Co11chiologia lco11icu, Geiws l'leurotoma, t. XVI, f. 131.  
1 84%. „ „ PHILIPPI. E1wmeratio JJlolluscorum Siciliae. \'ol. II, p. 165, Nr. 4. 
1847. Bapliitoma „ BELLARDI. JJl011ografia delle Ple11rotome fossili del Piemo11te, p. 89, Nr. G. 
1847. „ „ E. SISMO�DA. Sg11op11is metl1od. a11im. i1wert. Ped. foss., P· 36. 
i8ä3 . .Pleurotoma co111picua. EICHWALD. Lethaea Ro88ica, p. 185, t. VIII, f. ä. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 6), Grinzing (sehr selten). 

Die Schale ist spindel- nahe eiförmig ; das wenig spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen, 
glatten und Yier com·exen l\littelwindungen, welche starke Längsrippen tragen, über die sehr enge, 
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abwechselnd stärkere und schwächere Querlinien laufen , die sich an jeder Rippe verdicken. Die 
Sähte sind tief, und an ihnen läuft ein wellenförmiges, zierliches Band herab, ein Kennzeichen, welches 
für diese Art besonders bezeichnend ist. Die Mündung ist länglich-eiförmig , der rechte Mundrand 
etwas verdickt , innen glatt ; die Ausbuchtung liegt hart an der Naht in dem wellenförmigen 
Bande, das aus feinen , dieser Ausbuchtung entsprechenden , halbmondfönnig gebogenen Zuwachs
streifen besteht. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare von Modena und Lapugy vor. Von den 
Autoren werden noch Asti, Palermo , Sciacca , Gravina , Carrubare und Zukowce als Fundorte der 
fossilen Form angeführt. Lebend kommt diese Art an den Küsten von Frankreich und Sicilien vor. 

Im Wienerbecken ist Pi. Leufrogi eine Seltenheit ;  ich habe bis jetzt nur drei Exemplare 
aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 48. Plenrotoma plicatella JAN. 

Taf. 40, Fig. ä a, h, 6 tt, h zweimal vergrössert, 5 c, 6 c in natiirlicher Grösse. 

P. testa fuaiformi,  l'entricosiuscula , aulcia minutis nume1·oaisaimia elegantiaaime regulariter 
granosa ; a11fractibus conve.ris tra11sversim regularite1· striatis ; longitudina/,iter plicatis ; 
plicis obliquis (13 circifer), acutis ad angulum subspinosis, superne sinuosis, evanescentibus ; 

ultimo anfroctu inferne depressiusculo ; canali longiusculo, subrecto ; apertura ovafo-elongata ;  
labru simplici. 
M. Linge des Taf. 40, Fig. 5, abgebildeten E1:emplares 10 Millim. (41/2 W. Lin.), Breite 7 �lillim. (3 W. Lin.), Hohe des 

letzten l'mganges im Verhältniss zur Hohe der ganzen Schale ��/100• 
L. 1 847. Baphltoma plicatella Jan. BELLARDI. Jflmografia della Ple11rotome fossili del Piemoute, p .  92, t. IV, f. 18. 

1 848. Fuau• vulpecul11•. HÖRNES. Verzeiebniss in C zj z e k'sErliiul. zur geog. Karte v. Wien, p. 1 9, Nr. 221. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 5 ) , Vöslau, Steinabrunn (Fig. 6), Kienberg (selten). 

Die Schale ist spindelförmig , etwas bauchig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embroynalen 
und ,·ier Mittelwindungen ; erstere sind sehr klein , wulstförmig und glatt, letztere unter einen 
stumpfen Winkel gebogen. Der obere Theil jeder Windung bildet gleichsam ein schiefes Dach, wäh
rend der untere senkrecht abfii.llt ; wo beide Theile zusammenstossen bildet sich eine Art Kiel , der 
an den verschiedenen Exemplaren mehr oder weniger scharf hervortritt. Der verticale oder untere 
Theil jedes Umganges ist mit scharfen Rippen besetzt, von denen man auf dem vorletzten Umgange 
dreizehn zählt. Diese Rippen verlängern sich nach oben, indem sie immer schwächer werden , und 
biegen sich endlich hart an der oberen Naht hakenförmig um. Der untere Theil der Windung ist 
mit feinen, scharfen, entferntstehenden Querlinien bedeckt, zwischen welchen zwei noch feinere, nur 
mit der Loupe erkennbare Querlinien sich befinden. Noch feinere folgen dazwischen , durch scharfe 
Furchen getrennt , und sie alle kreuzen überaus feine Längsfurchen , so dass bei gehöriger Ver
grösserung die ganze Schale regelmässig gekörnt erscheint. Die Schlusswindung zeigt dieselben 
Oberftächenverhältnisse, die Rippen bleiben oben gleich stark und verschwinden nur allmählig gegen 
die Basis. Die Mündung ist länglich-eiförmig; der rechte Mundrand scharf; die Ausbuchtung unbe
deutend und nur durch die oben schwach gekrümmten Zuwachsstreifen erkennbar. Der Canal ist sehr 

kurz, breit und etwas gewunden. 
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Diese Art hat, wie schon ß&L1.AR01 bemerkt, grosse Aehnlichkeit mit Pl. vulpecula Brocc., so 
dass die Wiener Formen auch die längste Zeit dafür gehalten wurden. Sie lässt sich leicht unter
scheiden, wenn man beide Formen unter der Loupe betrachtet ; dann bemerkt man dass bei Pl. iml

pecula die Streifung weit gleichförmiger sei und auf den Mittelwindungen von zahlreichen unter ein
ander fast gleichen Streifen gebildet werde. Schwieriger ist die Unterscheidung unserer Art rnn der 
Pl.eurotoma hispidulaJa11 (BELLA1101 pag. 92, Taf. IV, Fig. 1 7), mit der sie ebenfalls sehr verwandt ist. 
Von dieser trennt sie nur die mehr Hrlängerte Form, die geringere Anzahl und die grössere Stärke 
der Hippen ; PI. plicotella steht gleichsam in der Mitte zwischen Pl. hispidula Jan und Pl vulpecula 
Brocc., ist aber dessen ungeachtet eine gute selbstständige Art. 

Von auswärtigen Fundorten dieser Species liegt mir nur ein Exemplar aus l\fodena vor, welches 
ich Herrn DooERLEIN verdanke und durch welches ich auf die richtige Bestimmung der Wiener Formen 
geleitet wurde. 

Im Wienerbecken ist diese Art sowohl im Tegel von Baden als auch bei Steinabrunn gleich selten. 
Sammlung des k. k. Hof-l'tlineralien -Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 49. Pleurotoma submarginata BoN. 

Taf. 40, Fig. 9, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa ovato-oblo11ga , crassa , tro11s1:ersim minuti&sime et eleganter striata , longitudinaliter 

costata ; costi& crassis, rotundatis, iuterstitia oequantihus , ad suturam submarginatam inter

ruptis ; labro simplici. 
M. Länge des Taf. 40, Fig. 9, abgebihleten Exemplares 1 0  Millim. (4 1/2 W. Lin.), Breite 4 J\lillim. (2 W. Lin.), Höhe des 

lebten Umganges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale 0;100• 
• 

L. - Pleurotomq aubmarginata. HONELLI. Call. del mweo. 
1830. „ eoatatum. EICHWALD. Naturhistorische Skizzen von Lilbauen, Volhynien u. s. w., p. 225. 
1 831. Fuaua harpula. DUBOIS de J\IONTPEREUX. Conch. {011. du Plat. Volh. PodoL, p. 3 1 ,  t. I, f. 47, 48. 
1833. „ minutua. ANDRZEJOWSKl.Coq.fou.de Volh. etde Pod., Bull., J.Uoac., T.VI p. UO, t. Xlll, f.6. 
1 8"7. Blaaphitoma aubmarginata. BELLARDI. Jllonografin delu Pleurotome fou. del Piemonte, p. 9!i, t. IV, f. 20. 

1 848. „ t1a11a Partacla. HÖRNES. Verzeicbniss in C ij z c k's Erliiut. z. geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 273. 
18!i3. Pleurotoma coatata. EICHWALD. Lethaea Rollllica, p. 186, t. VIU, f. 6. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist länglich-eiförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen 
und v ier Mittelwindungen , welche letztere entf erntstehende , abgerundete, dicke Längsrippen tragen, 
die sich verschmälernd bis zu der oberen Naht jedes Umganges reichen. Die ganze Schale ist ferner 
mit ungemein feinen zahlreichen Querlinien bedeckt. Die Nähte sind tief und an ihnen bemerkt 
man ein wellenförmiges , selten deutliches Band. Die Mundöffnung ist eng , der rechte Mundrand 

\'erdickt , innen glatt ; die Ausbuchtung liegt hart an der Naht und ist äusserst unbedeutend. 
Original-Exemplare dieser Art aus Asti, die ich der Güte des Herrn BELi.ARD• verdanke, stimmen 

so vollkommen mit den Wiener Exemplaren überein, dass ich ü ber di� richtige Bestimmung dieser Art 

nicht zweiße. Ausser diesen liegen mir noch Exemplare dieser Art vor : von Modena , Bordeaux, 
Tarnopol, Zukowce und aus Sicilien. 

Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich selten und hat sich bis jetzt nur zu Steinabrunn gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



376  GASTEROPODA. - CANALIFERA. - PLEUROTOMA HARPULA. 

spec. äo. Pleurotoma harpula Bnocc. 
Taf. 40, Fig. 12, a, b zweimal Yergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa turrita ; anfractihus paullulum co11vexis , longitudinaliter costatis ; costis 1·ectiusculis 
(10 - 12), transversim striatis, crenatis , interstitiis indistinctius st1iatis , saepe fere laevi

gatis; apertura oi·ali; ca11ali hrevi. 
1\1. Linge des Tar. 40, Fig. 12, abgebildeten Exemplares 21 l\lillim. (91/3 W. Lin.), Breite 1 "  l\lillim. (61/1 W. Lin.), Höhe 

des leiden Umganges im \"erhältniss :r.ur Höhe der ganzen Schale 0/100• 
L. 18 14 . Murex harpula. 

1826. Fu•u• " 
1829 . .Pleurotoma harpula. 
1831. Fu•u• „ 
1832. 
1837 . .Pleurotoma 
1 837. Fu•u• „ 
1840 . .Pleurotoma .Philippii. 
1841. Fu11u1 harpula. 
1 842 . .Pleurotoma harpula. 
1842. „ Bi„011ae. 
18.U. „ harpula. 
1847. 
1847. 
1847. 

" 

" " 

" 
1848. Fu•u• pe11tago11u1. 

BROCCHI. Co11chiolo9ia fossile subp . •  Vol. II, p. "21 , 1. VIII, r. 12 (e:rcl111. var.). 
RISSO. lliat. 1wt. dl's e1w. 1ie l\'ice et des Alpes marit., Vol. IV, p. 208. 
l\IARCEL de SERRES. Geog. d. Terr. tert. dri midi 1/e la Fr., p. 1 t3 (n. De1'/a.). 
BRONX. llali 1·11s Terliiirgebilde, p. 41 .  Nr. 189. 
JA'.'i. Cat. rer11m 11af . iu Jlluseo Cristofori et Ja11. e:rta11t., p. to, Nr. 7. 
Pl'SCH. Polens Paläontologie, p. 1", Nr. t t .  
Jos. v .  HAUER. Vork. foss. Thierreste im lert. Becken v. Wien . Juhrb. p .  418, Nr. 77. 
BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. Or. 1. Cl. d. Ga1t. fo„., p. 10, Nr. 9, t. I, r. 8. 
CALCARA. Conch. fos1. d'Altat•illa, p. 53, Nr. 1 1 . 
DES MOULll'iS. Hev. de quelq. e1p. dri ge11r. Pleur., Act. Li1111 ., V. 12, p. 162. Nr.39. 
E. SIS:\IONDA. Sy11op1i& method. m1im. i1wert. Ped. foBB., p. 33. 
PHILIPPI. E1111meratio ,lJolluscorum Sicilitte, Vol. 11, p. 173, Nr. 9. 
!\llCHELOTTI. Descripl. 1le11 FoBB. mioc. de l'ltalie 1epte11t., p. 305. 
BELLARDI. <llono91·afia delle Pleurofome foBBili del Piemo11te, p. 101. 
E. SISMONDA. Sy1iop1i1 mel/wd. a11i111. i11t·e1·t . Ped. (011., p. 35. 
HÖR�ES. Ver:r.eichniss in C zj i e k's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. t!I, Nr. 2 1 5. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 2), \'öslau, l\lö l lersdorf, Grinzing, Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist thurmtörmig verlängert. Das _
sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen 

und sieben schwach convexen Mittelwindungen , welche mit scharfen Längsrippen versehen sind , rnn 
denen man auf dem rnrletzten Umgange 1 0  bis 1 2  zählt, diese Rippen sind in der Mitte des Umganges 
am stärksten und werden nach oben ullll unten gegen die Nähte zu etwas dünner, die unteren zwei 
Drittheile jedes Umganges sind mit feinen Querstreifen bedeckt, welche die Rippen übersetzen , das 
oberste Drittbeil ist fast glatt. An der Schlusswindung ,·erschwinden manchmal die Rippen. Die 
l\liindung ist oral ; der rechte l\lundrand ist aussen stark rerdickt , innen glatt. Die Ausbuchtung ist 
äusserst gering und lässt sich nur durch die Zuwachsstreifen erkennen , die wie ein in die Länge 
gezogenes S aussehen. Der Canal ist kurz , breit und etwas nach rückwärts gebogen. 

Nach vorliegenden Exemplaren können als Fundorte dieser Art bezeichnet werden : Tortona 
(BELLARDI), Reggio (DooERLE1:>i), lmola (ScARABELL1), Sicilien und Lapugy (NEGGEBOREN). fü:LLARDI führt 
noch an : Castellnuovo , Castell'arquato , Toscana , Calabrien , Alta,·illa , Umgebung rnn Perpigna n 

und Korytnice. 
Im Wienerhecken ist diese Art eine Seltenheit, und nur in Baden undSteinabrunn sind bis jetzt 

mehrere Exemplare vorgekommen. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - PLEUROTOMA CAERULANS. 3 7 7 

spec. ä 1 . Pleurotoma Poppelacki HönN. 

Taf. 40, Fig. u ;, a, b viermal ,·ergrössert, c in natürl icher Grösse. 

P. testa parva, turrita , nitiJa ; a11fractibus convexiusculüi , longitudiualiter costatis ; costÜJ (12) 
crassiusculis, incttrvatis ; apertura ovata ; labro Jextro incrtUJsato ; canali fere nullo ; ba.si 

trttncata. 
. M. Llinge des Taf. 40, Fig. 15, abgebildeten Exemplares tO Millim. (4� 1 W. Lin.), Breite 4 Millim. (2 W. Lin.), Höbe 
des letzten Umganges im Verhfillniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo· 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen und vier Mittel
windungen , die ersteren sind rund , glatt und stark entwickelt , die letzteren schwach convex und 
mit etwas gebogenen Längsrippen bedeckt , sonst ist die Schale glatt , nur an der Basis der Schluss
windung befinden sich e inige wellenförmige , schiefe Querstreifen. Die Mündung ist oval, der rechte 
l\lundrand wulstförmig verdickt, i nnen glatt ; die Ausbuchtung ist äusserst gering und nur durch die 
Biegung der Längsrippen erkennbar. Der Canal ist breit und sehr kurz , so dass die Schale an der 
Basis wie abgestutzt erscheint . 

Es ist unverkennbar , dass PI. Poppelacki eine grosse Aehnlichkeit mit PI. harpula hat , nur ist 
die letztere im Allgemeinen viel schlanker und nähert sich mehr den Pleurotomen , während die 
erstere sich mehr von dem Grundtypus derselben entfernt und den Uebergang zu Buccinum zu bilden 
scheint. Ferner ist unsere Art auch der PI. hgpothetica nahe verwandt , unterscheidet sich jedoch 
von ihr durch ihre kleinere Form und durch die häufigeren Rippen. Ich erlaube mir diese schöne 
und seltene Art zu Ehren des Herrn PoPPELACK , fürstlich LtECHTE!'iSTEtN'schen Architekten zu Felds
berg , dessen unermüdetem Eifer bei Ausbeutung der Localitäten Steinabrunn, Kienberg u. s. w. die 
Wissenschaft so viele neue Arten verdankt, zu benennen. 

Auswärtige Fundorte d ieser Art sind mir unbekannt. 
Im Wienerbecken selbst ist sie sehr selten, denn es sind bis jetzt nur fünf Exemplare bei Steina

brunn aufgefunden worden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. ä2.  Pleurotoma caerulans PmL. 

Taf. 40, Fig. 1 9, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher G1·össe. 

P. testa oblongo-fusiformi, tran.sversim minutissime striata, longitudinaliter costata ; costÜJ (circa 10) 

rotundatis, subcontinuill ; anfractibus planulatis; apertura oblonga, spiram subaequante; labro 

incrlUsato marginato ; canali brevi.ssimo. 

M. L5nge des Taf. 40, Fig. t9, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 W. Lin.), Breite 3 �lillim. (1 1/1 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verbiiltniss zur Höhe der ganzen Schale &0/100• 
L. t8". Pleurotoma caerulana, PHILIPP!. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. ß, p. 168, t. XXVI, r.4 et p. t 75. 

t 847. Baphitoma „ BELLARDI. JJionografia delle Pleurutome foa&ili del Piemonte, p. 103. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Harnes. Foss. Mollusken d. TerL-Beckens v. Wien. Nr. 7 und 8. 50 



378 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - PLEUROTOMA VAUQUELINI. 

Die Schale ist spindelförmig ; das wenig spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen , wulst
förmigen, glatten und aus drei fast ebenen Mittelwindungen, die entferntstehende abgerundete Rippen 
tragen , rnn welchen man zehn auf den vorletzten Umgang zählt, auch die Schlusswindung zeigt 
diese Rippen, welche bis zur Basis reichen. Die Schale ist übrigens ganz glatt, nur unter der Loupe 
bemerkt man eine ungemein feine Querstreifung. Die Mündung ist länglich, eng, der rechte Mundrand 
stark verdickt , i nnen glatt , an seinem oberen Theile nicht weit von der Naht bemerkt man jene 
merkwiirdige Ausbuchtung , die wie eine offene Masche den verdickten Mundrand durchbricht , eine 
Erscheinung, die diese Gruppe der Pleurotomen so sehr charakterisirt und welche mehrere Autoren 
veranlasst hat, darauf ein Geschlecht zu gründen (DEFRANCIA M1LLET ) . Der Canal ist breit und sehr kurz. 

Diese Art kommt nicht nur fossil zu Asti, Modena (DonERLE1x) und zu Gravina in Apulien vor, 
sondern lebt auch jetzt noch an den Küsten \'On Sicilien. 

Im Wienerbecken ist sie eine grosse Seltenheit ,  denn es sind bis jetzt nur zwei Exemplare in  
Steinabrunn aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. s s .  Pleurotoma Vauquelini PArn. 

Taf. 40, Fig. 1 8, a, h viermal Yergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa oblongo-fusiformi, loevi aut obsolete transversim striata ; anfractibus superne angulatis, 

longitudinaliter plicatis , plicis circa 11 , interstitiis vix angustioribus ,  apertura lanceolata, 

spiram fere superante ; labro crasso, obtuso, canali brevissimo . 
.M. Linge des Taf. 4-0, Fig. 18, abgebildeten Eumplares 6 Millim. (3 W. Lin.), Breite 2 Millim. (1 W. Lin.), Höhe des 

lelzten Umganges im Verhillniss zur Höbe der ganzen Schale '8/too· 
L. 1826. Pleuroroma .-auqueHnf. PAYRAUDEAU. Cat. de• A1m. et des Moll. de l'lte de Corse, p. U!i,t. 7, f. 14, i!i. 

1836. „ „ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, p. i98, l. XI, f. 19. 

18'". „ „ PHILIPPI. Enumeratio ltlolluscorum Siciliae, \'ol. II, p. 167, 175. 

1848. p11milio Partach. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erläut. z. geog. Karte , .. Wien, p. 21, Nr. 281. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 8), Gainfahren (selten). 

Die Schale ist spindelförmig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, glatten 
und aus vier häufig stumpwinkeligen Mittelwindungen, welche mit abgerundeten Längsrippen bedeckt sind, 
von denen man an der vorletzten Windung 1 1  zählt. Was die Querstreifung betrifft, 80 ist dieselbe sehr 
verschieden, an manchen Exemplaren bemerkt man selbst unter der Loupe keine Spur einer Streifung, 
während andere, wie z.B. das abgebildete Exemplar, ziemlich deutlich gestreift sind. Zwischen den beiden 
Extremen gibt es aber 80 viele Uebergänge , dass eine Trennung der einzelnen Formen unmöglich ist. 
Jene Individuen, die deutliche Querstreifen zeigen, haben auch eine schärfere Carina und nähern sich 
der PI. rugulosa Phil. , so dass ich selbst die Ansicht hege, dass beide Formen nur Varietäten einer 
Art seien, die durch .Mittelglieder in Verbindung stehen. Die :Mündung ist eng ,  länglich, der rechte 
l\lundrand verdickt und oben nicht sehr stark ausgebuchtet. Der Canal ist breit und sehr kurz. 

Diese Art kommt nicht nur fossil zu Asti, Palermo, Nizzeti, .Militello, l\lonteleone und zu Lapugy 
(NEUGEBOREN) vor, sondern lebt gegenwärtig noch ziemlich häufig im mitteil ändischen .Meere, an den 
Küsten von Sicilien und Corsica. 

Im Wienerbecken ist sie bis jetzt eine Seltenheit ; nur in Steinabrunn wurde sie von PoPPELACK 
in grösserer Anzahl aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof - .Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. ?>4.  Pleurotoma elathrata sERn. 
Taf. 40, Fig. 20, lt, b viermal vergrössert, c in m1tiirlicher Grösse. 

P. testa oblongo-fusiformi, turrita; 011fractibus convexiU1Jculis, coste/Us longitudillolihus circa 11. 
striis elevatis tromwersi's, grosse clothrotis; interstitiis profundis; opertura oblonga, 0119usta; 
lobro incrassoto, profu11de fisso, intus laevi ; canoli brevissimo, non distincto. 
M. Liinge des Taf. 40, Fig. 20, abgebildeten Exemplares 6 Millim. (3 W. Lin.), Breite 3 Millim. (1 1/2 W. Lin.), Höhe des 

lebten Umganges im \" l'rhiil lniss zur Höhe der ganzen Schale �°ltoo· 
L. 1829. Pleurotoma clathrata. �IARCEL de SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la Fr., p. 1 1 3, t. D, f. 7,8. 

1836. „ rude. PHILIPP!. Enumeratio Molluseorum Sieiliae, Vol. 1, p. 199, t. XI, f. 16. 
1837. quadrillllm, DUJARDIN. Mem. mr lea Couch. du S. en Tour., Mem. geog., T.VI, p.291 ,  lXX,f. 23. 
1 837. E'll•u• clathrat"•· DUJARDIN. lt/em. 1ur le1 Couch. du Solen Tour., lJfem. geog., T. 11, p.294, t.XX, f.6. 
18M. Pleurotoma gramcm. PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II, p. 170. · 

1847. Baphitoma q1Cadrill11m. BELLARDI. Monografia delle Pleurotome fo11ili del Piemonte, p. 1 04. 
1 847. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. i11vert. Ped. fass., p. 36. 

F u n d o r t : Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig; das wenig spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen, glatten, 
runden und drei schwach com·exen l\littelwindungcn, welche mit, in gleichen Entfernungen stehenden, 
scharfen Längsrippen und Querreifen bedeckt sintf, die sich kreuzen und ein grobes Gitter bilden. LänO's-� 
rippen zählt man an der vorletzten Windung 1 1 , Querreifen an den oberen Windungen 2 - 3 
und an der Schlusswindung 7. Die Miindung ist lang und schmal , der rechte Mun<lrand stark \'er
dickt , oben bedeutend ausgebuchtet , innen glatt ; der Canal ist breit und sehr kurz. 

Nach vorliegenden Exemplaren kann ich als Fundorte bezeichnf'n :  Modena (DonERLEI'.'"), Palermo 
und Lapugy (NEUGEBOREs) ; nach Angabe der Autoren müssen noch hinzugefügt werden : die Touraine, 
die Umgebung von Perpignan, Asti und \'illavernia. Nach PH1L1PP1 lebt diese Art im mittelländischen 
Meere an den Küsten von Sicilien. REEVE hat im Jahre 1 846 eine in Westindien lebende Art, die von 
der \'orliegenden verschieden ist , ebenfalls PI. clothrota genannt , wesshalb diese letztere Form neu 
zu benennen sein wird. 

Im Wienerbecken ist PI. clathrata ziemlich selten ; mir sind bis jetzt bloss sieben Exemplare 
aus Steinabrunn bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. ää .  Pleurotoma strombillus DuJ. 

Taf. 40, Fig. i a, b, 2 a, b. 

P. te11ta srtbfusiformi, spiro elata : onfractihus convexiusculi�, lon,qitudinoliter costati.s ; costis 

(11 - 13) subobli'qui.s ,  i11fel'slit;"a aeqflo11tibus ; sulds transversis irregularibus : suturi.s 

ecostolis ; operturo ovato-lonceolata : lobro i'11crassato , expo11so sinu profundo , circulori 
ad suluram sito ; intus strioto ; columella rugulosa et ,qronosa ; canoli lon,qiusculo , recurvo. 
M. Länge des Taf. 40, Fig. 1 , abgebildeten Exemplares 29 Millim. ( 1 3  W. Lin.). Breile 1 3  �lillim. (6 W. Lin.), Höhe 

des ll'lzlen Umganges im Verhiillniss zur Hohe der ganz;eo Schale •0/100• 



380 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - PLEUROTOMA STROMBILLUS. 

L. 1825. Pleuroto1na co.tellata. BASTEROT. blemoire geol. sur lea Env. de Bord., p. 66, t. l l l, f. 24' (11011 Lam.) . 
1837. „ PUSCH. Polens Palliontologie, p. 144, Nr. 6. 
1837. „ .trombillua. DUJARDJN. Mem. •· l .Couch. du Sol en Tuur., Mem. geog., T. 11, p. 290, t. XX, f. 1 5. 
1 837. auturalia. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Beeken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. t 05. 
1839. „ 

coatellata. Jos. v. HAUER. Ven. foss. Coneh. aus der Umgebung y. Wien, Jahrb. p. 75 (11011 Lam.). 
1842. Mlllelii. DES MOULINS. Rev. dequelq. esp.du Ge11rePleurol., Act. Li1111., V. 12, p. 172, Nr.54'. 
1845. „ GRATELOUP. Atlaa Concli. (011. du baNain de l'Adour, t. 20, f. 26 (optima) . 
1845. „ co.tellata. GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. du baasin de l'Adour, t. 20, f. 25, 27, 28, 29. 
1 847. Baphiloma le.rlilb. BELLARDI. JUonogr. delle Pleur. (011ili del Piem1mte, p. 105 (non Brocchi). 
1847. Pleuroloma Millelii. l\IICHELOTTI. Deacr. du FoBB. mioc. de l'ltalie sept., p. 305 (ezcl. text. Brocc.). 
1848. „ conflnium P. HÖRNES. Verzeiehniss i n  C zj z e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 269. 

F u n d o r t e :  Vöslau (Fig. 1) , Gainfahren , Enzesfeld , Steinabrunn (Fig. 2) , Kienberg , Pötzleinsdorf, 
Forchtenau (selten). 

Die Schale ist spindelförmig ;  das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen, papillusartigen 
und aus sieb�n convexen Mittelwindungen. Die schmalen wulstförmigen schiefen R ippen reichen nur 
bis zu zwei Drittel der Höhe des Umganges, deren oberes Drittel etwas ausgehöhlt ist. Die Nähte 
sind wellenförmig. Die ganze Oberfläche der Schale . ist mit fei nen. Querfurchen bedeckt , welche 
zwischen sich ziemlich breite Streifen lassen. Die Mündung ist oval-Ianzettförmig ; der rechte l\lund
rand ist sehr stark verdickt und hervorgezogen , innen stark gestreift ; zwischen diesem Rande und 
der Naht befindet sich eine tiefe runde Ausbuchtung, zu deren Bildung noch eine Kalklamelle, welche 
sich am Spindelrande befindet , beiträgt ; die Spindelplatte selbst ist gerunzelt. Der Canal ist kurz, 
breit und etwas nach riickwärts gebogen .  Bei sehr alten Individuen, wie ich e ines (Fig. 1 )  aus Vöslau 
abbilden liess , verschwinden die Rippen immer mehr, namentlich an der Schlusswindung. 

Die hieher gehörigen Formen wurden , wie das Literaturverzeichniss nachweist , verschieden 
gedeutet. Schon BASTEROT . der die erste und beste Zeichnung lieferte , beging den Fehler, diese 
Art mit einer Pariser Art zu verwechseln. Später glaubte man diese Formen auf JJfurex te.'Ctile Brocc. 

zurückführen zu dürfen , indem man der Vermuthung Raum gab , Baoccm habe vielleicht· nur ein an 
der l\liindung gebrochenes Exemplar zur Verfügung gehabt und dasselbe abbilden lassen ; Original
Exemplare aus Reggio selbst, welche ich der Güte des Herrn DouERLEl:'i verdanke, überzeugten mich 
davon. dass BnocrH1 eine von unserer ganz verschiedene Form gemeint habe. Diese Ansicht gewinnt 
noch an Wahrscheinlichkeit , wenn man die sehr genaue Diagnose von BaoccHt mit d en Exemplaren 
selbst vergleicht. 

Nach vorliegenden Exemplaren kann ich als auswärtige Fundorte dieser . Art nur die 
Touraine, Korytnice, Lapugy (NEuGEBoRE:-i) bezeichnen und glaube nach Angabe der Autoren nur 
Dax und Bordeaux anführen zu dürfen, da die übrigen von BELLARDt angegebenen Fundorte Castell' 
nuovo, Albeoga, Perpignan, Altavilla u. s. w. zweifelhaft sind. 

Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich selten. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. äo .  Pleurotoma Juliana PARTscn. 

Taf. 40, Fig. 3, a, h. 

P. testa subfusif0t'flli, ventricosa; anfractibus angulatüJ, longitudinaliter costatÜJ ; costÜJ (9) 
crassis, obliquis, striis tronsversis alternantibus , frregularibus ; sutmis ecostotis ; apertura 
ovata ; labro incrassato , expa11so , sinu profundo , cii·culori, ad suturam sito , intus striato ; 

co/umella oblique striata ; canali longiusculo, recurvo. 
III.  Länge des Taf. 40, Fig. 3, abgebildeten E1emplares 25 Millim. (tt 11. W. Lin.), Breite 12 Mill im. (51/2 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale &0/100• 

L. i837. Pleu1•oto111a Juliana Part•ch. Jos. v. HAUER. York. foss. Thierr. im terl. Becken v. Wi�n, Jahrb. p. 4-19, Nr. 92. 
1848. Baphito1na Juliana. HÖRNES. Verz. in C z  j z e k"s Erlliut. zur geog. Karte v. Wien, p. 21,  Nr. 277. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig, bauchig ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus zwei embryo
nalen und sechs Mittelwindungen , die aus zwei Theilen bestehen , aus einem flachen Dache und 
einem senkrechten oder gegen die Axe der Schale zu einfallenden Theile. Die letztere ist mit starken 
w ulstförmigen Rippen bedeckt , welche ungefähr in gleicher Entfernung stehen , ausserdem ist die 
ganze Schale quergestreift, welche Querstreifung an dem Dache nur einfach auftritt, während an dem 
unteren Theile und an der ganzen Schlusswinclung stärkere Querstreifen mit feineren, erhabenen Linien 
abwechseln. Die l\Jündung ist oral , der rechte Mundrand ist sehr stark verdickt und sehr erweitert, 
innen schwach gcstreifl ; die Bildung des Mundrandes erinnert sehr an jene der Tritonen. Zwischen 
diesem l\Junclrancle nun und der Naht befindet sich eine tiefe , rundliche Ausbuchtung , die durch 
einen herrorstehcnden Zahn an dem linken l\Jundrande etwas rerengt wird. Die Spindelplatte ist schwach 
schief gestreift ,  sonst glatt ; der Canal ist breit und etwas rückwärts gebogen. 

Ausserhalb des Wienerbeckens ist mir diese Art unbekannt und selbst in demselben kommt sie 
nur äusserst selten zu Steinabrunn vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä7.  Pleurotoma subtilis PAnTscn. 

Taf. 40, Fig. 4, a, h ( c die vorletzte Windung viermal vergrössert). 

P. testa fusiformi , e1011gata ; a11fractihus rotundatÜJ , superne laeviter excavati'.s , subtilissime 
striatis, i1lfer11e longitudinaliter plicatÜJ, transverse striatÜJ ; apertura ovata; lahro incrassato, 

profmzde fisso, superne sinuoso ; columella laevi; canali longiusculo, suhrecto. 
III. Länge des Taf. 40, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.), Breite 8 Millim. (41, 1 W. Lin.), Höhe des 

letzten l'mganges im Verhliltniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 
L. 1848. Baphitotna teztili•. HÖRNES. Verzeichniss in C zj z e k's Erliul zur geogn. Karte von Wien, p. 20, Nr. 270. 

F u n d o r t e  : Baden (Fig. 4 ), Vöslau (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen und fünf 
conrexen Mittelwindungen, die an ihrem oberen Theile etwas ausgehöhlt und ungemein fein  gestreift 
sind und an i h rem unteren convexen Theile mit s�hwachen Längsrippen und erhabenen Querstreifen 
bedeckt sind. An der Schlusswindung rerschwinden allmählig die Längsrippen. Die �liindung ist 
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verlängert-eiiormig ; der rechte Mundrand ist ungemein stark verdickt , innen schwach gestreift und 
oben an der Naht sehr stark ausgebuchtet. Diese tiefe Bucht ist bei ihrem Ausgange durch zwei 
entgegenstehende Zähne wieder etwas verengt. Die Spindelplatte ist glatt ; der Canal ziemlich 
breit und auffallend lang. 

Es ist nicht zu verkennen, dass diese Art eine grosse Aehnlichkeit mit Pl. scalaria Jan hat, 
allein Original-Exemplare aus Reggio überzeugten mich, dass beide Formen verschieden seien. Der 
wesentlichste Unterschied liegt in der scharfen Carina , welche Pl. scalaria so sehr ausgezeichnet ; 
auch sind bei dieser Form die Rippen viel schwächer. 

Ich glaubte früher die Wiener Exemplare auf Pl. textüiB B1·occ. zurückführen zu dürfen, allein 
auch von dieser Form unterscheidet sie sich , wie mich Original-Exemplare aus Reggio belehren, in 
den feineren Details der Oberflächenzeichnung ; so z .  B.  zeigt PI. te.rtUis an dem oberen ausgehöhlten 
Theile der Windung halbmondförmfge . erhabene Zuwachssh'eifen , während Pl. subtüis an diesem 
Theile nur ungemein feine Querlinien erkennen lässt ; ausserdem hat PI. textile nie einen so ver
dickten rechten :Mundrand, wie unsere Art, u. s. w. 

Diese Art ist mir bis jetzt nur aus dem Wienerbecken bekannt und selbst da kommt sie nur 
ungemein selten im Tegel von Baden . und Vöslau vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. ?S s. Pleurotoma granarla DuJ. 

Taf. 40, Fig. 1 0, a, b viermi1I vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa turrita ; ohlonga, crossa , spira conoidea ; an( ractihus suhplanulatis , superne constr1'.ctis, 

ad s11turam margi11ah�s. triplici granorum serie medio cincil's ; apertura otJato-ohlonga , lahro 

incrassato, intus laevi; sinu profundo, 1·otundato ; canali indiBtincto. 

M. Länge des Tar. 40, Fig. tO, abgebildeten Exemplares t 3  Millim. (6 W. Lin.), Breite 5 Millim. (2 W. Lin.), Hohe des 
let.zleo Umganges im Verhällniss zur Hohe der ganzen Schale is;100• 
L. t837 . .Pleuroto1na granaria. DUJARDIN. Mem. mr lu Coucla. du Sol en Tour„ Mem. geog., T. 11, p .  292, t. XX, r. 29. 

F u n  d o r t : Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist thurmförmig ;  das nicht sehr spitze, fast kegelförmige Gewinde besteht aus zwei 
embryonalen und sechs fast ebenen Mittelwindungen , welche an ihrem oberen Theile eingeschnürt 
sind ; über der Einschnürung hart an der Naht befindet sich eine wellen1ormige dünne Wulst, unter der
selben aber sinrl die Windungen mit einer dreifachen Reihe engstehender Körner bedeckt. An der 
Schlusswindung vervielfältigen sich diese Körnerreihen und setzen bis an die Basis fort. Die Mün
dung ist länglich-oval ; der rechte Mundrand wulst1ormig aufgetrieben , innen glatt und mit einer 
tiefen rundlichen Ausbuchtung versehen ; der Canal ist breit aber so kurz, dass man ihn kaum unter

scheiden kann. 
Diese Art kommt nicht nur nach der Angabe von DuJARD1:i1 zu Louans in der Touraine rnr, 

sondern findet sich auch nach vorliegenden von DooERLE1xeingesendeten Exemplaren in den subapenninen 
Schichten bei Modena und auch in Lapugy (NEUGEBOREN). 
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Im Wienerbecken wurde diese Art erst kürzlich durch die eifrigen Nachforschungen des Herrn 
PoPPELACK bei Steinabrunn aufgefunden ; sie kommt daselbst ziemlich selten vor, und ich verdanke nur 
dem Umstande , dass im k. k. lUineralien-Cabinete mehrere Hunderttausende von Exemplaren solcher 
kleiner Gegenstände sortirt wurden , die Ausbeute einer grösseren Anzahl von Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. !>9. Pleurotoma incrassata Du1. 

Taf. 40, Fig. 14, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa tw·rita , spira conoidea ; anfractibus subplanulatis , longitudinaliter confertim costellatis; 
costellis obliquis, superne subsinuosis, interstitiis aequantibus, numerosis ; apertura oblonga ; 
lab1·0 incrassato ; sinu profundo ad suturam circulari, intus laevi; canali indistincto. 
M. Linge des Taf. 40, Fig. U, abgebildeten Exemplares 10 Millim. (41/1 W. Lin.), Breite 3 Millim. (1 1/2 w. Lin.), Hühe des 

lebten Umganges im Verbli.ltniss r.ur Höhe der ganr.en Schale ·� ioo· 

L. 1836. Pleurotonan Blegana. SCACCHI. Not. i11t. all. e. Co11ch. di Gr., p. 43, Nr. 129, t. 1, f. 18 (11. Defra11ce). 
1837. im�raaaatu. DUJARDIN. 1Utim. •. l. Couch. du Sol en Tour.,Mem. geog., T. 11, p. 292, t. XX, f.28. 
1837. „ aigmoidea var. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thicrr. i. tert. Becken v. Wien,Jahrb. p. 419, Nr.104. 
1838. Mararigm1e. BIVO:\A. Specie 11uove del ge11. Pleurotome, p. 8, t. I, f. 3. 
1839. „ CALCAHA. Ricercht' malacologfohe, p. 8. :\r. 1 3, l. I, f. 3. 
1841 . „ elegana. CALCARA. Co11ch. fos•. 1l'Altavillu, p. ä4, Nr. 17. 
1842. „ Carenae. E. SISMONDA. Sy1wpaiB metlwd. a11im. iiivert. Ped. fou., p. 33. 
1844. „ elegana. PHILIPP!. E1111meratio illoll1Ucor11m Siciliae, Vol. II, p. i68, t. XXVI, f. ä. 
1847. Baphitoma incraaaata. BELLARDI. Monografia delle Pleuratome foBBili del Piemont, p. 108, t. IV, f. 27. 
1847. Pleurotoma „ MICHELOTTI. Ducript. d. Foss. mioc. de l'Italie •epte11t., p. 306. 
1848. „ aigmoidea. HÖRNES. Ven:eichniss in C zj zek's Erlli.uL z. geogn. Karte v. Wien, p. 20, Nr. 274-. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn, Mährisch-Trübau (häufig) . 

Die Schale ist thurmförmig ; das spitze , fast kegelförmige Gewinde besteht aus drei embryo
nalen , glatten , wulstartigen und vier ebenen Mittelwindungen , welche mit eng- und schiefstehen
den dünnen Längsrippt'n bedeckt sind. Diese Rippen sind manchmal S-förmig gebogen und bilden an 
ihrem oberen Theile einen Haken. Die ganze Oberfläche der Schale ist sonst glatt und gliinzend ; nur 
an der Basis bemerkt man einige en tferntstehende Querrunzeln. Die Mündung ist \'erlängert-eiför
mig ; der rechte l\lundrand stark verdickt, i nnen glatt und oben mit einer tiefen, runden Ausbuchtung 
,·ersehen ; der Canal ist kurz, breit, kaum unterscheidbar. 

Von dieser Art liegen mir Exemplare aus der Touraine, ron Asti und ron Modena (DooEnLE1�) 

vor. Von den Autoren werden noch Vezza , Villavernia , Gra\'ina , Melazzo , Carrubare und Altavilla 
als weitere Fundorte angegeben ;  auch lebend soll diese Art wenngleich selten an den Küsten von 
S icilien vorkommen. 

Im Wienerbecken ist dieselbe in Steinabrunn ziemlich häufig. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes uod der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 60. P leurotoma Suessi HönN. 

Taf. 40, Fig. 1 3, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa turrita , nitüla ; anfractibus subventricosis , longitudinaliter costatÜJ; co&tia 7, cra&&ÜJ 
abbreviatis, medio fere nodulo&is ; apertura ovato-oblonga ; canali brevi, vi.x distiucto , basi 
striata. 
M. Unge des Taf. -lO, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 12  Millim. (lP/2 W. Lin.), Breite li Millim. (2 W. Lin.), Hiibe des 

letzten Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale '°!too· 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 3), Möllersdorf (sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig , glatt , glänzend ; das spitze Gewinde besteht aus drei embryonalen 
und fünf Mittelwindungen , die mit ziemlich entferntstehenden , in der Mitte lmotenartig verdickten 
Rippen bedeckt sind ; sonst ist die Schale ganz glatt und ohne Spur einer Querstreifung. Nur an der 
Basis treten Querrunzeln auf. Die Mündung ist länglich-oval , der rechte Mundrand verdickt ; die 
.Ausbuchtung liegt hart an der Naht und ist ziemlich tief. 

Diese Art hat , wie man auf den ersten Blick erräth , grosse Aehnlichkeit mit PI. &igmoidea 
Bronn, so dass i ch anfänglich hoffte sie dieser Art als Varietät anschliessen zu dürfen ; genauere 
Studien des Baues der Schale überzeugten mich jedoch, dass diese Ansicht nicht naturgemäss sei. 
Die Hauptunterschiede zwischen beiden Formen bestehen wesentlich im Folgenden. Die R ippen 
sind an den Wiener Formen viel seltener, während man an Pl. &igmoidea zwölf Rippen an dem vor
letzten V mgangc zählt, sind an PI. Sue&Bi an demselben nur sieben vorhanden ; dieselben sind feiner, 
gerade und schliessen eng an einander an , so dass das Ganze das Ansehen erhält , als ob sieben 
Längswülste über die Schale herablaufen würden. D iese wenigen Andeutungen mögen genügen, um 
die Trennung zu rechtfertigen. 

Diese schöne Art kommt nur äusserst selten im Tegel vor ; mir sind bis jetzt nur zwei Exemplare 
bekannt, von denen das eine in Möllersdorf, das andere in Baden aufgefunden wurde. 

Ich habe mir erlaubt, diese seltene Art zu Ehren des Herrn EDUARD SuEss, ,Assistenten am k. k. 
Hof-Mineralien-Cahinete, zu benennen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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10 .  Gen. CERfTßfUM BRUG. 

Char. Tesla tllrrita. Apertura oblonga, ohliqua, hasi cana!iculo hrevi ,  truucato i·el recu rvo , 11011 
emargiuato terminata. Labrum superne in ca11alem suhdistinctum tlesi11e11s. Operculum 

pan·um, orbiculare, conieum. 
Schale thurmförmig. l\lündung länglich, schief, an ihrer Basis in einen kurzen abgcslulzlen oder nach rückwärls gebogenen. 

aber nie ausgerandelen Caunl endigend. Am oberen Ende des iiussereo �lundrondes eine undeutliche Rinne. Ein kleiner, runder, 
horniger Deckel. 

L1:sNE hatte die Formen , welche man gegenwärtig Ccrithien nennt , theils bei seinem Genus 
.lllure:i:, theils bei Sll'ombus eingetheilt. Obgleich schon AoA!'\soN im Jahre 1 7 ä 7 die sämmtlichen 
spitzeren Schalen unter der Bezeichnung C eri  t hi u m  vereinigt hatte , so gebührt doch BRUGUIEUE 
das Verdienst , dieses Geschlecht in der jetzigen Begränzung und auf gute und feste Charaktere 
gegründet zu haben , denn AoAsso:s nahm unter sein Geschlecht Cerithium auch die Turritellen auf. 
Lrn.meK und DEsll AYEs haben keine wesentlichen Aendcrnngen in der urspriinglichen ßegränzung dieses 
Geschlechtes rnrgenommen ; letzterer scheidet nur eine ganz kleine Anzahl lebender und fossiler 
Formen aus, die sich dadurch auszeichnen , dass sie, wiihrcnd sie im Allgemeinen ganz den Habitus 
der Cerithien an sich tragen, am Rücken der Schale an der letzten Windung, gegenüber der �liindung, 
eine canalartige Oeß'nung haben, etwa wie Typ/1is. DEsHAYEs nennt dieses Geschlecht, da es gleichsam 
drei Oeß'nungen hat , Triforis. Bno!'\GXIART schied jene Arten (4mi. 11/us. xr, 22, Fig. 3), welche 
in den Flussmiinduugen leben , aus , und nannte sie Po ta mides,  weil er glaubte , sie hätten 
allemal nur eine Andeutung rnn Canal und einem Deckel mit zahlreichen Windungen ; allein es 
schl'int, dass weder der Mangel des entwickelten Canals an das Vorhandensein eines solchen Deckels 
gebunden sei , noch dass das Y orkommen an der Mündung der Fliisse oder im Brackwasser noth
wendig mit einem dieser beiden Kennzeichen verbunden sei. Nach DEs11.-\ ms stimmen die Thicre der 
sogenannten Potamiden mit jenen der eigentlichen Cerithien so rollkommen überein , dass jede der
artige Trennung unstatthaft ist. In neuerer Zeil hat Gnn ( 1 84 7 ,  Zoo/. Proceed.) dieses Geschlecht 
in nicht weniger als neun neue Genera zertheilen wollen , allein dieselben sind meistens gar nicht 
charakterisirt und können höchstens als Subgenera oder als Unterabtheilungen anerkannt werden. 

Das T h  i e r  hat eine lange , platte , ausgcrandete Schnauze , und lange , faden förmige , stumpfe 
Fiihler, welche die .-\u,!!'en aussen am Grunde tra ... en. Die Zun""e ist kurz und mi t  rier Reihen von Haken 

u 0 0 

besetzt. �ach DEs11.nEs kennt man gegenwärtig iiber 1 40 lebende Arten, welche theils im Meere, und 
zwar in allen Zonen , theils in den Lagunen , im Brackwasser und an der l\lüudung der Flüsse leben. 
Sie kommen am Mufigsten an den Kiisten im Sande, in der Nähe ron Felsen im Niveau jener Schichten 
rnr , welche den Veränderungen ausgesetzt sind , die durch die Ebbe und Fluth hcrrorgebracht 
werden, und nähren sich \'On Pflanzen. Im fossilen Zustande zählt o·Onn1Gw an !>40 Arten in seinem 
Prodrome auf: sie erschienen zuerst in der Trias, entwickelten sich im Jura und in der Kreide immer 

Hörnes. Foss. �lollusken d. Tert.-ßrckens v. Wien. Nr. 9. ä l  
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mehr und scheinen in der Eocenzeit das .l\laximum ihrer Entwickelung erreicht zu haben , denn 
DEs11AYES beschreibt aus dem Pariserbccken allein 1 37 Arten. In der Neogenzeit nahmen die Cerithien 
an Grösse und l\lannigfaltigkeit der Formen immer mehr ab , und die Jetztwclt liefert bei weitem 
nicht jene Anzahl von Arten , welche sie im Vergleiche mit andern Geschlechtern , die sich eben i n  
dem Zustande ihrer vollsten Entwicklung befinden, aufweisen sollte. 

Die Cerithien scheinen sich ungemein leicht zu vermehren , denn man findet an den Kiisten 
gewisse Arten in ungeheurer Anzahl ; ebenso hat das Vorherrschen dieser Formen in gewissen 
Schichten des Pariserbeckens Veranlassung zur Bezeichnung derselben als Cerithienkalk gegeben ; 
und auf gleiche Weise haben sich i n  der Neogenepoche, rnrzüglich in den östlichen Theilen ron 
Europa , theils lose, theils verhärtete Sandschichten abgelagert, die zum grössten Theile aus Cerithien 
bestehen und daher auch mit Recht C e r i t h i e n s c h i c h t e n  genannt werden. Y on den 26 Arten, 
welche im Wienerbecken rnrkommen , sind es insbesondere drei : C. pictum Bast. , C. rub(qiuosum 
Eichw. und C. disjunctum Sow., welche wesentlich zur Bildung dieser Schichten beigetragen haben, und 
ich möchte jedenfalls die erste als die bei weitem häufigere Art bezeichnen. l\lit den Cerithien kommt 
nur eine ganz kleine Anzahl von Arten anderer Geschlechter in diesen Schichten rnr, und die Fauna 
bleibt sich bei einer grossen Verbreitung dieser Ablagerung s tets gleich. Diese Schichten bilrlen 
daher einen trefflichen Horizont zur Deutung der darüber und darunter liegenden Vorkommnisse. 
Der Ceri thiensand und -Sandstein bezeichnet im Wienerbeckcn stets die obersten Glieder der marinen 
Ablagerungen ; über denselhcn liegt nur der obere oder Congerien-Tegel , welcher seine Entstehung 
dem Brakwasser verdankt. 

Ausser diesen drei für die Cerithienschichten so bezeichnenden Arten kommen noch vier 
weitere , nämlich :  C. vulgatum Brug. var., C. millutum Serr., C. Brouni Pm·tsch und C. scahrum 
Olivi, in den Tegelablagerungen vor, welche dPm Leythakalkc angehören, mit denselben wechsellagern 
oiler denselben unterteufen , wie z. B. hei Steinabrunn. Die letzte im Wienerbeckcn häufiger vor
kommende Art , C. margaritaceum endlich , scheint die untersten Schichten des Wienerbeckens zu 
bezeichnen. Man hat diese Art bisher nur i n  Kohlenbauen längs der Donau und i n  einer Ausbuchtung 
des Wienerbeckens, in dem sogenannten Hornerbecken, in Yerein mit Arten gefunden, die dem jeden
falls älteren Mainzerbecken angehören. 

Dankbar muss ich der Hülfe gedenken, die mir die Herren D o n  E R L E  1 N in Modena, P E c c 11 1 o L 1  i n  
Florenz, H E D E � eo  R G  i n  Rhodos und N E  u c E B  o n E � i n  Hermannstadt durch Uebersendung ihrer sämmt
lichen Cerithien leisteten , wodurch ich in die Lage gesetzt wurde , die \' erbreitung so mancher Art 
m it jener Sicherheit zu bezeiehnen, die nur die Untersuchung von Original-Exemplaren gewährt. 

spec. 1 .  Cerithium \1Ulgatum BnrG . t·ar. 

Taf. 4 1 ,  Fig. t ,  2, 3, 4. 

C. turrita , tuberculato-spinosa : anfractibus 10 sensim increscentibus , suhco1wexls , tra11sursim 

sfriatis, medio tuherculatis ; tuberculis spinulosis , remotiorihus , simplid serie transz•ersa tlis

positis, in ultimo anfractu i-ero friplici, foferiori serie minus conspicua. 

M. Länge des Tar. 41 ,  Fig. t, abgebildeten Exemplares iä Millim. (3.\ W. Lin.), Breite 35 Millim. (t6 W. Lio.), Höbe des 
lebten l'mganges im \·erhliltniss zur Höhe der ganzen Schale 15/1on-



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - CERITHIUM VULGATlJ!tl. 

L. 17!12. Cerithiuna „ulgatutn. BRUGUIERE. E11cy,·lop. metlt. Rist. 11at. des Ver& . Tom. I, p . .t.8 1 .  
1792 . .MUJ•e;r: alueoidea. OLl\"I. Zoologia adriatica, p. tä3. 

tSO-l. .tloll11cat1ua. HENIER. Tavola alfabetica delle Co11clliglie adriatiche. 
tSt-l. „ alricoidea. BHOCCHI. Concltiologia foisile iubap., V ol. II, p. 437, Nr. 6:i. 
t 826. L'e1•ithiu111 alucoidea. HISSO. Hist. 11at. de& e11v. de /l.'ice et de& Alpe& marit., Vol. IV, p. tää. 
t826. l'ltlgalum. PAYRAUDEAU. Cat. de& .4.1111. et de& 111oll. de l'ile de Corse, I'· H2, :-Ir. 284. 
t829. „ l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tut. du midi de la Fra11ee, p. H O. 

1831. SOWERBY. 1'able of Foasil& of Lo1cer Styria. Tra11a. Geol. Soe. Vol. III. JI· 420. 

1831. alucoidea. BRO:\S. Italiens Terliiirgebilde, p. 48. 

? t83 1 .  irregulare. Dl'üOIS de l\IONTPEREUX. l'onch. fos11. d1t Plat. Wolh. Pod., p. 3ä, T. 1 1, f. 4, !i.  
t 832. „ulgatum. DESHA YES. Erpeditio11 &cientifique cle llforee, T. III ,  Zool. p. t80, Nr. 303. 
t 832. alucoidea. JAN. Cat. 1·erum 11at. fo llluseo Crislofori et Ja11 e.:rta11t, p. 8, Nr. 20. 
1832. „ GRATELOl'P. Ta1JI. cl. C"'f· fass. du bass. de l'Ad"11r, .4.ct. Limi., Vol. ä, p. 264. 
t 833. „ulgatum. DESHA \'ES. Appe11di.r fo l.yell's l'rinci71le11 of geology, p. 26. 

1836. PHILIPP!. Enumeratio lll"llu11coro111 Siciliae, Vol. 1, pag. 192. 

1 837. DUJAR LJIN. Jlem. 1ur les Cm1c!u·s tlu Sol c11 T"11rai11e . •  Uem . geog. T. 1 1, p. 287, 
1837. Zeuachneri. Pl'SCH. Polens Pnläonlologie, p. H8, Var. "d11lta, l. XII, r. 14. 
1837. calculoaurn. Jos. , .. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im lert. Beeken v. Wien,Jnhrb. p. 419. Nr. 1 H. 
1 840. 1'ulgalum. GRATELOUP. Atlas Co11cl1. foxs. du bass. de l'Adou1·, t. 4-8, f. 4. 

1840. alucoidea. GRATELOl'P. Atlas Couch. fuss. du hass. de l' Adour, t. t 7, r. 22. 
t 8.U . „tdgatum. CALCARA. Couch. foss. d'Altavifl11, p. ät . 
18.\2. KIENER. Spec. gbieral et lco11. des Co'!· viv. Ge11us Cerithittm, p. 29, t. 9, f. 2. 
1 843. DESHA \"ES. Lflmarck. Hist. 11at. des .4.11i111. saus t·ert. 2. cdit . T. IX, p. 288. 

18.\4. PHILIPPI. E1111meratio /Uoll11scor11m Siciliae, Vol. I I, p. t6t, 163, t. XI, f. 3-6. 8,H. 
1845. alucoidea. DESHA \'ES in M u r e  h i s  o n. T/1e geology of Russia, Yol. 1, p. 293. 
1847. „ulgatu,n. E. SIS�ION"DA. Sy11opsill metlwcl. a11i111. i11vert. Perl. foss., p. 27. 
1848. Zeuachneri. HÖRl'\ES. Yerzeiehniss in C zj z e k's Erlüut. zur geog. Ka rte ,·on Wien, p. 21 , Nr, 282. 

1 84-8. "ulgatuni. BHONN. Index palaeo11tologic1u (Some11clato1·), p. 276. 
1853. „ Zeuachneri. EICHWALD. Lethaea Rossica, p. t53. 
1 85.\. „ "ulgalum. BA \'LE. Sol. geol. 1ur les proi·. d'Ora11. 8111/. so1-. geol. T. XI, p. :a 2. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 ,  2, 3, 4 ), Gainfahren, Grinzing, Forchtenau (häulig). 

Die Schale ist thurmförmig, dick ; das spitze Gewinde besteht aus zehn conrexen Windungen, 
welche ungefähr in  ihrer Mitte mit entferntstehenden (man zählt auf den \'orletzten Cmgang zehn) 
dornartigen Wülsten besetzt sind. An der Schlusswindung tritt unter dieser D o r n e n r c  i h c noch 
eine zweite und dritte auf. Diese beiden letzteren finden sich zwar auch an den obern Um�ingen,  
sind aber meist rnn den spiiteren Cmgängen bedeckt ; nur  da wo diese Bedeckung nicht ganz rnll
kommen ist, wird hart an der Naht öfters die untere .Knotenreihe sichtbar. Die ganze Oberfläche der 
Schale ist ferner mit feinen und zahlreichen Querfurchen versehen. An nwhreren Stellen der Schale 
schwellen die oben erwähnten Wülste derart an, dass förmliche l arices entstehen ; ein solcher J ari.r 
kommt bei allen ausgewachsenen lndiriduen am letzten Cmgange , gegenüber der Miindung, rnr. 
Diese selbst ist schief-ornl, nach oben und unten \"erlängert ; die Aussenlippe ist rertlickt ,  die innere 
erweite1·t sich in eine starke Lamelle , welche die Spindel bedeckt. L'nterhalb der Sll'lle , wo beide 
Lippen oben zusammenstossen, zeigt sich an der Spindel eine faltenartige r crdickung ; der Canal ist 
breit, kurz, und etwas nach rückwärts gebogen. 

Wie schon aus der Literaturübersicht hervorgeht , herrscht noch einige Unsicherheit über die 
richtige Bestimmung dieser Form. Unsere Exemplare stimmen \'ollkommen mit der Abbildung iiherein, 
welche P1JscH \"On einem nach seiner l\leinung ausgewachsenen, alten Exemplare rnn Ceritldum 
Zeuschneri gibt. Nun ist aber dieses fragliche Individuum durchaus kein Alterszustand ron Ceritllium 

Zeru;chneri, sondern eine von demselben ganz ,·erschiedene Species, was sich leicht constatiren liess, 
da beide Arten an einer und derselben Localität im Wienerbecken vorkommen. Um diese Thatsache 
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anschaulich z u  machen , habe ich auch beide Formen neben einander zeichnen lassen , nämlich Fig. ä 
Ceritli ium Zeusclweri und Fig. 4 ein Jugend-Ernmplar der so eben besprochenen Form. Ausser dieser 
polnischen Form entsprechen unsere Exemplare noch der Zeichnung, welche KIENER von dem lebenden 
Cerithium 1:ulgatum gibt, so v o 1 1  k o m m e n ,  dass i ch mich gezwungen sah, nach dem Vorgange rnn 
PAnTscH dieselben auf das lebende C. vulgatum zuriickzuföhren , obgleich ich anfänglich gehofft 
hatte , sie als selbstständige Art erhalten zu können, da sie mit keinem der aus den iibrigen Fund
orten rnrliegen clen Exemplare übereinstimmen. Ich will nun in Kiirze die Unterschiede angeben, 
welche unsere Formen von den im mittelländischen uncl adriatischcn Meere häufig lebenden zu 
trennen scheinen. D ie Schale der Wiener Exemplare ist im Allgemeinen dicker, der ganze ßau der
selben kräftiger, gedrungener , die einzelnen Wiilste, obgleich weniger zahlreich , sind stärker , mehr 
stachelartig ; der obere Theil jedes einzelnen Umganges ist glatt , während er an den lebenden mit 
s tumpfen Knoten besetzt ist. Die Varices, die an den lebenden Formen eben nur angerleutet sind, und 
häufig sogar ganz fehlen , treten sehr stark auf und fehlen n i e. Die lnnenlippe , die bei den lebenden 
äusserst schwach als emailartiger Ueberzug der Spindel erscheint , tritt als eine starke von de1· 
Spindel abstehende Lamelle auf ; endlich ist der Canal mehr röhrenartig uud Hinger. Jedenfalls 
begründen diese Unterschiede eine von der gewöhnlichen Form des lebenden Cerilldum vulgatttm 
ziemlich abweichende Varietät. Die Wiener .Formen verhalten sich zu den lebenden ungefähr so , wie 
sich die Schalen rnn Thieren derselben Art , die in tropischen und gemässigten Meeren zugleich vor
kommen, zu einander zu verhalten pflegen. Da mir keine tropischen Formen von C. vulgatum vorliegen, 
fühle ich mich incompetent hierüber abzuurtheilen ; ich rermuthe aber , dass K1E�En (Taf. 9, Fig. 2) 
in der That eine tropische Form abbilden liess. Bei der bekannten und von PHILIPP! speciell nach
gewiesenen Veränderlichkeit des C. vulgatum glaube ich am wenigsten zu fehlen, wenn ich die Wiener 
Exemplare vorläufig als eine stärker gebaute Varietät dieser Art betrachte. 

C. rulgatum lebt nicht nur sehr häufig im mittelländischen und adriatischen Meere, sondern auch 
im atlantischen Ocean, namentlich an den Küsten der Insel Teneriffa. DESHAYES führt in seinem Werke 
iiber �lorea eine r arietät aus dem indischen Ocean an. 

Im fossilen Zustande kommt diese Art häufig in  den oberen tertiären Ablagerungen vor. Nach 
Exemplaren , die mir in der kaiserlichen Sammlung vorliegen, findet sich dieselbe in Rhodos, Cypern, 
Sicilien, lschia, !\larseille, Toscana, Porcareccio bei Rom, lmola , l\lodena , Bologna , Castell' arquato, 
Vezza , Asti und Lapugy . Von den Autoren werden als weitere Fundorte noch Morea, .l\lazafran in 
Algerien , Calabrien , San Miniato , .l\lonterigioni in  Toscana , Siena , Saint Paul bei  Dax, d ie Touraine 
und Korytnice in Polen angeführt. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Cerltblum Zeuschneri Puscn. 
'faf. 41, Fig. ä, 6. 

C. testa tu„rita ; anfractibus 9 cylindraceis, superne tube1·cu/is spiuulosis coronatis , transversim 
striatis , ultimo tribus tuberculorum seriebus cincto ; apertura ovata ; colume/la super11e uni

plicata; canali b1·evi. 
M. Länge des Taf . .\t, Fig. !i, abgebildeten Exemplares 27 Millim. (12 W. Lio.), Breite H Millim. (!i W. Lio.), Höhe des 

leldeo Umganges im Verh!iltoiss zur Höhe der gnnzen Sehale u;too 
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L. 1837. Cerith.ium Zeu•chneri. PUSCH. Polens Paläontologie, p. 148, l. XII, f. t3 (no1i f. U). 

38H 

1837. „ Jos. , .. HAUEll. \"orkommen foss. Thit!rr. im lert. Becken,·. Wien, Jahrb. p . .t.I 9, '."ir. 1 1 1 . 

1 8-18. Gratelo11pi0 HÖllNES. Yerz. in C z j z c k's Erläut. z. geogn. Karte 1·. Wien, p. 21 ,  Nr. 283. 
1853. Zeu11clmeri. EICHWALD. Lethaea Rossica, p. 143. 
1853. Gratelo11pi. !'\Ali.\l..\:'\'."i. Atlas i:u seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. 23. 

F u n d o r t  c :  Baden (Fig. !>), �lüllcrsclorf, Fo1·chtcnau, Steinabrunn (Fig. 6), Gainfahren (selten). 

Die Schale ist thurmförmig ; das fast treppenförmige Gewinde besteht aus neun cylindrischen 
Umgiingcn , welche an ihrem oberen Rande hart an der Naht eine Reihe spitzer Dornen tragen. An 
der Schlusswindung tritt unterhalb dieser Dornenreihe noch eine Doppelreihe stumpfer Knoten auf. 
Die ganze Schale ist mit feinen Querfurchen bedeckt. Die l\liindung ist schief-oval nach oben und 
unten rerHingert , die Aussenlippe scharf, innen durch drei Furchen getheilt. Die Innenlippe ist 
Iamellcnarlig und bedeckt die Spindel ; an dem oberen Thcile derselben bemerkt man eine Falte. 
Der Canal ist kurz, abgeslutzt und gerade. 

Schon bei der ersten rorläufigcn l'ntersuchung der fossilen l\lollusken cles Wienerbeckens, deren 
Bcsultat mein öfters erwähntes Verzeiehniss war, war es mir klar geworden, dass PuscH unter seinem 
l'eritliium Zeusclmeri zwei ganz Hrschiedene Species begriffen habe und ich wollte den Namen 
C. Zeusclmeri für clie griissere Form festhalten. Hieraus entsprang die Nothwcndigkeit , die kleinere 
Form mit einem eigenen !\'amen zu bezeichnen , was ich denn auch that. Da sich in neuester Zeit 
wichtige Gründe dafür erhoben, die obenerwähnte grössere Form dem C. vulgatum als Varietät anzu
schliessen , ziehe ich meine Bezeichnung zurück und belasse der kleineren Form jenen Namen , den 
ihr Pl:scn zuerst gab. 

C. Zeusc/111eri ist leicht von allen nahestehenden Formen zu unterscheiden ; am leichtesten 
wäre noch eine Verwechslung mit C. minutum möglich , von dem es sich aber durch seine hart am 
obersten Rande jedes Umganges befindlichen, stachelartigcn Fortsätze unterscheidet, während Cer. 

miuutum in der l\l i t t e  der Umgänge schwache Dornen trägt. 
Korytnice in Polen und Lapugy in Siebenbürgen sind die einzigen Localitäten , wo diese Art 

noch ausserhalb des Wienerbeckens vorkömmt. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Cerlthium �lichelottil Hön'.\. 

Taf. 41. Fig. 7. 

C. testa ovato-conoidea;  anfractihus co1we.xiusculis, superne biseriatim granulosis, inferne spinosis, 
spiuis rubris ; ultimo anfractu ventricoso ; canali brez:i, truncato. 
1\1. Länge des Taf. 41,  Fig. 7, abgebildeten Exemplares 21 Millim. (9'/: W. Lin.), Breite 11 Millim. (5 W. Lin.), Höhe 

des lctr.teo Umganges u '100• 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 7), Möllersdorf, Pötzleinsdorf (sehr selten). 

Die Schale ist ei-kegelförmig , nach unten bauchig ; das meist unregelmässige , spitze Gewinde 
besteht aus sieben an Grösse und Umfang rasch zunehmenden Windungen, von denen die oberen 
Spuren rnn Erhöhungen, die unteren eine doppelte Reihe von Dornen zeigen, und die Schlusswindung 
endlich mit einer sechsfachen Reihe rnn Stacheln Yersehen ist , ''on denen jedoch nur wieder die 

beiden obersten Reihen besonders hervortreten ,  während die unteren stumpfen Dornen gleichen. 
Diese Erhöhungen sind bei allen Exemplaren intensiv roth gefärbt. Die ganze Oberfläche der Schale 
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ist üherdiess fein gefurcht. Die Aussenlippe ist dünn und meist zerbrochen ; die Innenlippe stellt einen 
11ünnen emailartigen Ueberzug der Spindel dar und zeigt nur an ihrem oberen Theile eine faltenartige 
Anschwellung ; der Canal ist kurz und gerade abgestutzt. 

Diese seltene Art lässt sich durch ihre eigenthümlichen Merkmale leicht von allen nahestehenden 
unterscheiden. Von Ceritltium minutum trennt sie die doppelte Reihe von Dornen, mit denen ihre 
Umgänge geziert sind , während die Umgiinge von C. minutum in ihrer �litte nur eine einfache Dor
nenreihe tragen. Von C. doliolum und C. ruhigiuosum unterscheidet man sie leicht durch die stark 
bauchige Form der Schlusswindung und durch ihre Stacheln. 

Ich benenne diese schöne Art zu Ehren des Herrn M1cHELOTTI in Turi n , dem die Wissenschaft 
ein so gediegenes Werk über die Fossilien der Superga verdankt , und welcher auch meine Arbeit 
durch Uebersendung seiner Original-Exemplare kräftig förderte. 

Cerithium Jlichelottii kommt äusserst selten nur im Tegel von Baden und Möllersdorf und 
im Sande von Pötzleinsdorf vor. Ausserhalb des \Vienerbeckens ist dasselbe bis jetzt nur noch im 
sandigen Tegel von Lapugy gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 4. Cerit.hium minutum SEnn. 

Taf. 41. Fig. 8, 9. 

C. testa elon,qato-turrita , plicato-11odosa; anfractibus convexiusculis; costis apice acutis et trans

versim striatis; sutura plicata, submarginata; apertura obliqua , ovata , utrillque attenuata ; 

canali brevi, leviter reflexo. 

M. Linge des Taf. 41,  Fig. 8, abgebildeten EJ:emplares 39 Millim. (t8 W. Lio.), Breite 17 Alillim. (8 W. Lin.), Höhe des 
letz:ten Umganges im Yerbällniss zur Höhe der ganz:eo Schale as;100• 
L. 1822. Cerithiu1n miHutum. :\IAHCEL de SERRES. Essai pour aervir a l'hi&t., des a11im. du ,l/idi de la F., p. 60. 

t831 . BRONN. I taliens Tertiärgcbilde, p. -l8. 
1 837. Jos. v. HAUER. Vorkorn. foss. Thierr. im terl. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 10�. 
1 8.ti. calculoaum. IUICHELOTTI. Deacript. des Fo1B. mioc. de l'ltalie 1epte11t., p. 199. 
t 8-l�. minutum. HÖRNES. Yerz. in C zj z e k"s Erlüut. z. geog. Knrle v. Wien, p. 21, Nr. 28-l. 
1848. „ Mediterraneum. BRO�N. Jndez palaeontologiC1U (l\.ommclator), p. 270. 
t8ä3. minutum. NAUllANN. Atlas zu seinem Lehrbuch d. Geognosie, t. LXIX, f. 20. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig . 8) , Steinabrunn (Fig. 9) , Nikolsburg (l\luschclberg) , ßischofw;irt, 
Gainfahren. Vöslau. Baden , F01·chtemiu, Pfaffstätten (sehr häufig). 

Die Schale ist verlängert thurmförmig , manchmal etwas bauchig; das spitze Gewinde besteht 
aus zehn wenig convexen Umgängen , welche in ihrer M i t t e eine mehr oder weniger hervor
springende Reihe von ziemlich entfemtstehenden Dornen trägt. Oberh:ilb dieser Dornenreihe ist jeder 
L1mgang etwas ausgehöhlt, unterhalb derselben etwas verdickt, namentlich zieht sich von jedem Dorne 
aus eine wulstartige immer schwächer werdende Verdickung herab. Diese Dornenreihe ist in 
der :Mitte d�r Schale am stärksten , und nimmt nach beiden Seiten , vorzüglich nach unten rasch 
ab , so dass man an der Schlusswindung als Ersatz 

. 
der ehemaligen Dornen nur meh1· stumpfe 

Knoten auftreten sieht. Hart an der oberen Naht ist jeder Umgang mit einem schwachen Wulst 
,·ersehen , welcher undeutlich gekerbt ist. Ueberdiess ist die ganze Schale mit feinen Quer„ 
furchen bedeckt. An verschiedenen Stellen derselben , namentlich gegenüber de1· Mündung, treten 
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öfters Varices auf. Die Mündung ist schief-eiförmig ,  die Aussenlippe scharf, die Innenlippe beileckt 
als callöses Band die Spindel und ist an ihrem oberen Theile faltenartig verdickt. Der Canal ist 
breit, kurz, abgestutzt und etwas nach riickwärts gebogen. 

Diese Art gehört zu rlcn gemeinsten Vorkomnissen des Wienerbeckens, es ist daher ihre Bestimmung 
von hoher Wichtigkeit. i\'ach den übereinstimmenden Bestimmungen von BRONN, PAnTscu unrl DooEnLEI:\" 
erlaube ich mir den obigen Namen für diese Form beizubehalten, ohne die Formen \'On SEnnEs durch 
Autopsie zu kennen. ßno:\":'i schliesst in neuerer Zeit in seinem J.Vomenclatm· das C. minutum Serr. 

freilich nur fraglich dem C. Alediterraneum. Desh. an, allein diese beiden Formen sind gut und leicht 
zu trennen ; währenrl man an dem C. miuutum stets Dornen beobachtet ,  treten clicsclbcn bei dem 
C. Alediterra11eum Desh . ,  dem ehemaligen C. fuscafum Costa, nie auf. Wenn nun auch das C. mi11 11tum 

Serr. nicht als Varietät des C. Alediterraneum betrachtet werden darf, so ist doch diess entschieden 
mit C. gibbosum Eichwald der Fall, wie schon BnoNN bemerkt. Original-Exemplare rnn Shukowze und 
Tarnopol überzeugten mich rnn der rnllkommsten Indentität der fossilen und der im llittelmeert> 
lebenden Formen. DEsHAYEs hat in seinem Werke über Morea (E.rptfdition scientifique de Aforee, 

Tom. III, Zool. pag. 1 8  t ,  Tab. XXIV, Fig. 2ä , 26) die Beschreibung und Abbildung einer sehr 
verwandten Form gegeben , die er Cerithium Basteroti Desh. nennt , welcher Name jedoch , wenn
gleich die beiden Formen in der Folge als identisch anerkannt werden sollten, was ich wegen Mangel 
an Original-Exemplaren nicht zu entscheiden vermag, gestrichen werden müsste, weil lh.RcEL DE SEnnEs 
schon drei Jahre früher als DEsHAYEs eine andere , ganz verschiedene Form C. Basteroti genannt hat. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : rnn Castell' arquato , Modena , Imola, 
Siena, Turin, Korytnicc , St. Florian südwestlich von Gratz , Szobb bei Gran in Ungarn und Lapugy 
in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken gehört diese Art , wie ich schon oben erwähnt , namentlich in den Tegel
ablagerungen des Leythakalkes bei Steinabrunn, zu den hiiufigsten Yorkommnissen, fehlt aber gänzlich 
in den Cerithienschichtcn. Auch im Tegel ron Baden kommt diese Art, aber nur äusserst sparsam 
und vcrhältnissmässig klein vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Cerithium Zelebori HöR�. 
Taf. 4 1 ,  Fig. 1 0. 

C. testa turrita, oblonga, acuta , tenui-striata ; anfractibus biseriatim regulariter granulosis , granis 

superuis minoribus ; ultimo magl1; grauuloso ; labro dextro margi11ato ; canali brevissimo. 
M. Länge des Taf. 41, Fig. tO. abgebildeten Exemplares 3-l Millim. (t!Hi W. Lin.), Breite t4 l\lillim. (6·5 W. Lin.). 

Höhe des lelzlen l'mganges im \'erhällniss zur Höhe der ganzen Schale ao 100• 

F u n d o r t e :  l\lolt bei Dreieichen, südöstlich von Horn (Fig. 1 0), Meiseldorf bei Stockerau (sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig, verlängert ; das spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben Umgängen, 
welche mit einer doppelten Reihe stumpfer Knoten besetzt sind, \'Oll denen die obere stets schwächer 
ist ; an der Schlusswindung treten drei Knotenreihen auf. Zwischen denselben bemerkt man allent
halben feine Querstreifen. An manchen Exemplaren , wie z. B. an dem gezeichneten, tritt selbst am 
Grunde der rnrletzten Windung schon eine dritte aber äusserst schwache Knotenreihe auf. Die l\lün
dung ist oral ; die Innenlippe befleckt als ziemlich dicke Lamelle die Spindel ; der Canal ist sehr kurz. 
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Ich bin nicht im Stande diese Form mit irgend einer bis jetzt bekannten fossilen oder lebenden 
Art zu identificiren , daher ich dieselbe zu Ehren des Herrn ZELEBoR , Präparators des k. k. zoolo
gischen Hof-Cabinetes, dem ich die vorliegenden Exemplare so wie viele in diesem Werke abgebildeten 
Stücke verdanke, benenne. 

Diese Art kommt sehr selten in dem abgeschlossenen, sogenannten Hornerbecken im Sande bei 
Molt und dem nahe gelegenen Meisclrlorf vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 6. Cerithium doliolum Baocc. 
Taf. 41 , Fig. 1 1  (12, 13 M1·.). 

C. testa ovato - acuta , ventr·icosa ; anfractibus contiguis , cingulis 11odoso-plicatis; ca11ali brevi, 

truncato. 

M. Liioge des Taf • .U, Fig. it , abgebildeten E:i:emplares � l\lillim. (lt  W. Lio.), Breite t o  Millim. (4·5 W. Liu.), Höhe des 
lelz.len Umganges im Verbällniss zur Höhe der ganzen Schale 30;100• 

L. 1 8 1 4. Murez doliolum. BROCCHI. Conchiulogia fu111ile subap„ ,. ol. II, p.  02, t. IX, f. tO. 
1829. Cerlthiuna doliolum. MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du micli de la Francl', p. 1 09. 
183 1 .  BRONN. Italiens Terliärgebildl'!, pag. 49. 
1848. Mediterrane1tm. BRONN. l11dez palaeo11tologic111 (So111e11clator), p. 270. 

F u n d o r t e :  Ebersdorf bei Gross-Russbach (Fig. 1 1 ) ,  Steinabrunn (Fig. 1 2) ,  Nikolsburg (Kienberg, 
Fig. 1 3  ) , Pötzleinsdorf, Grund, Ritzing, Kralowa (selten). 

Die Schale ist spitz-eiiormig, bauchig ; das spitze Gewinde besteht aus acht bis zehn schwach 
convexen Windungen , welche von zwei bis vier perlschnurartigen Knotenreihen bedeckt sind ; die 
Knoten dieser Reihen sind meist verschieden gestaltet , die obersten stellen oft längliche Rechtecke 
dar und liegen eng an einander ; flie Knoten der zweiten Reihe sind mehr dornenartig , stärker und 
stehen weiter aus einander ; die Knoten der unteren Reihen , wenn welche vorhanden sind , sind bei 
weitem schwächer. Zwischen sämmtlichcn R�ihen befindet sich ein äusserst dünnes erhobenes Band, 
welches namentlich zwischen den ersten beiden Reihen scharf hervorti-itt ; die Schlusswindung ist 
meist abgebrochen , und man bemerkt an den typischen Exemplaren (Fig. 1 1 ) häufig eine Art Miss
bildung , indem die Schlusswindung sich nicht regelrecht an die vorhergehende Windung anschliesst, 
sondern sich meist plötzlich nach abwärts wendet. An mehreren Exemplan•n bemerkt man ferner in 
rerschiedcnen Distanzen Längswülste, von denen einer gegenüber der Mündung fast constanl erscheint. 
Die Mündung ist schief-oval , der rechte Mundrand scharf, der linke bedeckt als eine dünne Lamellt> 

die Spindel ; der Canal ist breit und kurz. 
C. doliolum hat einige Aehnlichkeit mit den beiden folgenden Arten , C. Jlediterraueum und 

l'. r·ubiginosum. Von beiden lässt es sich jedoch leicht bei genauerer Untersuchung de1· Ober
tlächengestaltung der Schale unterscheiden. C. 1Hediterraneum zeigt nämlich unterhalb der obersten 
Knotenreihe , die ganz so wie bei C. doliolum gebildet ist, förmliche L ä n g s r i p p e n  , und n icht 

durch dünne Bänder getrennte , perlschnurartige Knotenreihen wie C. doliolum. Ferner sind die 

Knoten bei der obersten Knotenreihe bei C. rubi,qü•osum quergestellt , verschieden von denen von 

C. doliolum �bildet und stehen auch viel weiter aus einander. 
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Diese Art scheint in den Tertiär-Ablagerungen Europa's nicht sehr verbreitet zu  sein , denn 
mir liegen nur von St. l\liniato und !Uonterigioni in Toscana ,  l\lonte l\lario bei Rom , Tortona und 
Lapugy Exemplare rnr ; weiters werden noch Castell' arquato und Südfrankreich als Fundorte 
angeführt. Auch im Wienerbecken ist diese Art selten. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Cerithium �lediterraneum DEsH. 
Taf. 4 t, Fig. 1 4, a von Yorne, b von hinten, c vo1·letzte Windung viermal vergrösse1·t. 

C. testa elongato-turrita, frmtsi·ersim striata, longitudiualiter irregulariter plicata ; anfi·actibus co11 -

ve.riusculis , submargi11atis ; striis irregularibus distantibus ; plicis sub11od11losis ; apertura 

ovato-circulari, canali brevi, obliquo, angusto terminata. 

M. Länge des Taf. 4 1 ,  Fig. U ., nhgcbildeten Exemplares 18 l'llillim. (8 W. Lin.), ßreile 8 Millim. (4 W. Lin.), Höhe des 
lclzlcn Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale -� 100• 

L. 1826. Cerithiutn tuberculatum. BLAIN\'ILLE. Farme f ram;aise (1'1oll11sques ), p. 1 54, Nr. 2, t. 6, A. f. 5, (11. La111.). 
? 1826. „ lit1iduh.un. RISSO. Hiat. not. des env. de Nice et des Alpes marit„ Vol. IV, p. 1 54. 

1 829. „ fuacatum. COSTA. Cat. sist di Testacei delle drte Sicilie, p. 84. Nr. 23, (11011 Lill.). 
? 1830. gibboautn. EICHWALD. Nalurh. Skizze von Li thaucn, Volhynien u. s. w„ p. 224. 

1 836. f"uacatum. PHILIPP!. E11umeratio lllollusc. Sie., Vol. I, p. t!l4, 196, t. XI, f. 7, (non Li11.). 
1 838. tube1•culalum. POTIEZ el l\IICHAUD. Gall. des lJlollusqrus du illus. de Douai, p. 372, Nr. 72. 

1843. 
1844. 

·� 1 853. 

fuacatu111. KIENEH. Spec. 9eneral et lco11. des Coq. v. Ge11. Cerith„ p. 30, t. 9, f. 1 . 
ltlediter1•aneum. DESHA lES. Lamarck. Rist. 1iat. des Anim. sa11s uert. 2. eclit., T. IX, p. 313. 
fuacatrma. PHILIPP!. E11u111eratio Moll11scor11m Sici/iae, Vol. II, p. 1 6 1 ,  163. 
gibboaum. EICHWALD. Lethaea Rossica, H9. 

F u n d o rt :  Koste( in l\lähren (selten) . 

Di e Schale ist verlängert thurmförmig und in ihrer !\litte ein wenig aufgeblasen ; das spitze 
Gewinde besteht aus neun bis eilf wenig convexen Umgängen, die mit entferntstehenden Längsrippen 
bedeckt sind , die wieder von zahlreichen Querfurchen , mit welchen die ganze Schale umzogen ist, 
theilweise durchschnitten werden. Die l\liindung ist schief-oval ; der rechte l\Iundrand ist schwach 
und schnridend , der l inke kurz und die Spindel als eine dünne Lamelle bedeckend , der Canal ist 
weit und kurz. 

Es gibt wenige Arten , bei denen zwischen der lebenden und fossilen Form eine so grosse 
Uebereinstimmung herrscht , als bei der eben beschriebenen , wie mich Original-Exemplare ans dem 
adriatischen l\f eere, die ich der Güte des Herrn Professors LA�ZA in Spalato verdanke, lehren. 

Ob C. gibbosum Eichw. als eine Varietät ron C. mediterraneum zu betrachten sei , möchte 
ich noch bezweifeln umsomehr , da unsere Exemplare mit den Original-Exemplaren von SnuKowzE, 
die Herr E1cHWALD selbst eingesendet hat , nicht übereinstimmen. Bei der grossen Veränderlichkeit 
aber , welcher die Schalen des C. A/editerraneum unterworfen zu sein scheinen , wäre es nicht un
möglich, dass selbst diese mehr cntferntstehende Form als Varietät angeschlossen werden müsste ; 
cla mir nur eine geringe Anza:hl lebender Exemplare vorliegt , wage ich es nicht hierüber zu ent
scheiden , und erlaube mir nur die Bemerkung , dass das Auftreten zahlreicher Vat·ices vielleicht 
eine Trennung bedingen dürfte. Diese Art scheint in den obersten Tertiiirablagerungen ziemlich 
häufig vorzukommen. Mir liegen Exemplare von Bujack in Ungarn, Tabiano in Parma, Asti, Tortona. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beekens v. Wien. Nr. 9. 
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aus der Touraine, von l\Jarseille und der Insel Rhodos vor. Lebend soll das C. Jlediterraneum uach 
der Angabe rnn DEsHAYES im mittelländischen !\leere ungemein häufig sein , es l iebt vorzüglich kleine 
ruhige, natürliche Bassins, wo es in zahlloser l\Ienge die l\Ieerpflanzen bedeckt. 

Aus dem Wienerbecken liegen mir zwar wenige Exemplare und nur aus einem einzigen Fund
orte ror ;  allein es scheint , dass diese Art , die früher mit dem C. rubiginosum Eichw. vermengt 
war, als solches auch zahlreich rersenrlet worden sei, uncl daher auch wahrscheinlich häufiger vorkömmt. 

Sammlung des k. k. Hof-�Iineralicn-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spee. s. Cerlthium plctum BAsT. 

Taf. 41 ,  Fig. H >, 1 7. 

C. tesla elo11gato - turrita , conica, opice acuta; anfroctilms angustis , planis subnwr,tJÜWtis, cingulis 
duobus granosis, i11feriori tuberculato, 8 seu 9 fasciis longitudinalibus rutilis ; apertura pnrl'tl, 

xubrotum/a, hasi vix emargillata. 

ll. Länge des Taf. 4-t,  Fig. 15 ,  abgebildeten Exemplares 25 llillim. (1 t ·5 W. Lin.), Breite 10 Millim. (5 W. Lin. ), Höhe des 
letzten l!mg anges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 30/100• 
L. 182:>. Cerilhium pictum. BASTEROT. btem. geol. 111r lea Erw. de Bord., p. 5, t. III, f. 6. 

1829. „ l\IARCEL de SERRES. Geog. dea 7'err. tert. d11 midi de la Fra11ce, p. 109. 
1 830. naitrale. EICHWALD. Naturh. Skizze von Lilhauen, Volhynien u. s. w., P· 224. 
1831 . pictum. SEDGWICK a n d  M u r e  h i s  o n. Str11cture of the Eaatern Alps; Tr. G. III. p. 395. 
1 83 1 .  pulchellum. SOWERBY. Table of FuBB. of Lower Styria ; Tr. Geol. III, p. 420, t. 39, f. 10. 
H\31. baccatum. DUBOIS de llONTPEREUX. Conch. foss. d11 Plat. IV. Pod., p. 33, t. 2, f. 15-17. 
1832. iHeonatan• „ar. DESHAYES. Observ. wr l'ouvrage de M. Dub. Bull. de la Soc. geol. T. 11. p. 223. 
1 832. graec11m. DESHAYES. Ezped. rcientifique de Moree, T. III, Zool. p. 1 82, L XXIV, f. l ä, 16. 
1833. pictum. DESHAYES. Appendi.r to Lyell's Pd11ciples of geology, p. 28. 
1 835. coronatum. ANDHZEJOWSKI. Liste d.fuss. tert. d. l. Podol. Bull. d. l. Soc. geol., T. VI, p. 322. 
1 835. lurritella. ANDRZEJOWSKI. Liated.foBB. tert. cl. l. Poclol. Bull. d.l. Soc.geol. ,  T. VI, p. 322. 
1837. pictum. DUJARDIN. blem. aur lu Couches d11 Sol e11 To11rai11e, •llem. geog., T. 11 , p. 288. 
1837. PL"SCH. Polens Paläontologie, p. UR. 

t 83i. i11conatans. Jos. v. HA CER. Yorkommen foss. Thierr. i .  tcrl. Becken v. Wien, Jhb. p. 4-19, Nr. I 13 .  
1838. plctmn. BRONN. Lethaea geo!J1101tica, Bd. II, p. 1052, t. XLII, f. 4-3. 
1 840. „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. fosa. tlri bassi11 de l'Adour, t. 1 8, f. 8. 
1840. thiara. GRATELOUP. Atlar Co11ch. foBB. d11 baBBin de l'Ado11r, t. 18, f. 7, 9. 
1 84-0. baceatum. GRATELOUP. Atlaa Conch. foBB. du baaain de l"Ado11r, t. 1 8, f. 1 ä, 22. 
1847. pictum. SOWERBY. Smith. On the Age oftheT. Beds oftlte Tag., Q. J.,g. S., \'. III, p. 415. 
1847. bicincfum. E. SIS�IONDA. Synop1i1 m<!thod. a11im. im•erl. Ped. foss., p. 2i. 
184-8. pictum. HÖllNES. Verz. in C ij i e k's Erläut. z.ur geogn. Kal"le von Wien, p. 21, Nr. 292. 
t8ä3. mitrale. EICHWALD. Let/aaea ro111ica, p. i:i3, t. VII, f. f 0. 
1 853. inco11stan•• NAUMANN. Alles zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. 19. 
1854. pictum. BRONN. Lethaea geog11ostica, 3. Aun., Molasse, p. 503. 

F u n d o r t e :  Kostel , Billowitz , Kienberg , Bischofwart , Hauskirchen , Höflein , Pul lendorf, Nexing, 
Gaunersdorf (Fig. 1 5), Wolfpassing, Pirawarth, Traufeld, Azelsdorf (Fig. 17), Ehersdorf, Hautzendorf, lJlrichs
kirchco, Niederkreuzstätten, Unter-Döbling, Unter-Meidl ing, Mauer, Liesing, Mödling, Thallern, St. Veit an 
der Triesting , Hölles hei Piesting, Neudörfl bei Neustadt, Wiesen bei Mattersdorf, Teichmühle bei Oeden
burg, u. s. w. (ungemein häufig) .  

Die Schale ist klein , verlängert thurm- oder kegelförmig , äusserst veränderlich ; das spitze 
Gewinde besteht aus zehn bis eilf ebenen Umgängen, die mit zwei oder drei Reihen stumpfer Knoten 
besetzt sind, von denen jedoch nur die der obersten Reihe stä1·ker herrnrtreten , während die der 
unteren riel kleiner unrl quergestell l  erscheinen, so zwar, dass diese zwei unteren Reihen öfters nur 
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erhabene Reifen rnrstellen. In Betreff dieser Erhabenheiten der Schale herrscht eine ungemeine 
l\lannigfaltigkeit , die localen Verhältnissen zugeschrieben werden muss. Unter den Tausenden rnn 
Exemplaren, die mir rnrl iegen, ist fast keines dem andern ganz rnllkommen gleich, ja wenn man die 
beiden extremsten Formen unmittelbar mit einander vergleicht, so verzweifelt man an der Möglichkeit, 
dieselben unter einer und derselben Bezeichnung zusammenzufassen, und dennoch sind sie durch L' eber
giinge so eng Yerbunden, dass eine Trennung schlechterdings unstatthaft ist. An der Schlusswindung 
rerwandeln sich die Knotenreihen, mit Ausnahme der obersten, in Querreifen,  welche bis an die Basis 
fortsetzen. Die l\liindung ist schief-oral , ·  der rechte l\Iundrand scharf , der l inke bedeckt als eine 
dünne Lamelle die Spindel ; der Canal ist sehr kurz und breit , so dass die Schale an der Basis fast 
nur schief ausgerundet erscheint. An mehreren Localitäten sind die Farben der Schale noch ganz wohl
erhal len , es sind röthlich-hraunc Bänder , welche längs der Achse der Schale schief hernblaufen. -
!\leist sind nur die Knoten gefärbt, während die Zwischenräume weiss erscheinen.  

Diese Art scheint in den oberen N e o ge n schichten Europa' s ziemlich verbreitet zu sein , denn 
es l iegen mir Exemplare vor von Saucats und l\lerignac bei  Bordeaux, St.  Paul bei  Dax, Asti, Tortona, 
Castell '  arquato , aus dem Triehilzer Tunnel in Böhmen , rnn Salisze in Volhynien (mitrale Eicl1 w.) .  
Ste inbach bei Gleichenberg i n  Steiermark , Krain bei Krainburg , Laramiind i n  Kärnthen , Ecsey am 
Csernat unweit Szecseny im Neograder Comitate, Bujack nordöstlich von Waitzen, Tynnie, Pesth, Pro

montor, Teteny, Belgrad, Dern und Rakosd. Als weitere Fundorte werden \'Oll den Autoren angegeben : 

die Touraine, Perpignan, Lissabon, l\Iorea, Hadkershurg und Hartberg i n  Steiermark, Puszta Szöllö bei 
Zsujta i n  der Umgebung \'on Eperies in Ungarn , Buj tur und Szakadat in  Siehenbiirg1·n , Galizien, 
Chmielnik, Szpllow, Naslawice und Dembyany bei Sandomirz in Polen, Kremenez, ßrykow, Shukowce 

und Kuntscha in Volhynien ,  Sawatlynce , Sosulany , Krzemienna , Kamionka , Saranceja , Grigoriopo l 
in  Podolien , und Kobusno i n  Bessarabien. Im Wienerhecken ist diese Art die bezeichnen1lste fiir die 
sogenannten C e r  i t h i e  n s c h i c h t e n  und kommt auch am häufigsten in denselben ror. In gleicher 
Häufigkeit scheint sie auch i n  der Umgebung von Bordeaux und Dax, in Ste iermark, Ungarn, Sieben
bürgen, Polen, Volhynien, Podolien und in Bessarabien vorzukommen. 

Die Abbildungen , welche ßASTEßOT und GRATELOUP rnn den Original-Exemplaren des C. pictum 

aus der Umgehung ron Bordeaux geben, stimmen zwar nicht mit unseren Exemplaren genau iiberein, 
allein Original-Exemplare aus Bordeaux, die wir Herrn Gn.nr.Lot:P selbst verdanken, überzeugten uns, 
dass diese Art in der Umgebung ron Bordeaux ebenso sehr der Yeränderlichkeit in der Form der 
Schale unterworfen sei wie bei uns , und dass die oben genannten Herren zwei besonders starke 
Exemplare abgebildet haben ; allein neben diesen Formen kommen in Bordeaux noch Yiele ror, welche 
den unseren zum Verwechseln iihnlich sehen, ohne dass man im Stande wäre beide zu trennen . 

Einige italienische Xalurforscher wollten die Formen ron Tortona , Asti , Castell' arqualo auf 
das C. bicinctum Brocc. (Taf. IX, Fig. 1 3) zuriickfiihren , allein abgesehen von der Grösse, muss 
hier ausdrücklich bemerkt werden, dass das Hauptkennzeichen dieser Form in dem steten Yorherrschen 
der obersten Knotenreihen besteht , während das C. bicinctum , das ich übrigens nur aus der Abbil
dung kenne , zwei ganz gleich starke Knotenreihen besitzt , zwischen welchen noch überdiess feine 
Streifen aufzutreten scheinen. 

Sammlung des k.  k. Hof-)lineralieri-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 

... ,) � · ·-
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spec. 9. Cerltblnm rublglnosum E1cHw. 

Taf. 41 ,  Fig. 1 6, 1 8. 

C. testa co11icfl , lr<msL•ersim tenuiter striata,  tumida , alha , nodoso-gihherosa , nodulis 1·ubris series 
longitudinales absque ordille extruentibus ; apertura ovato-circulm·i; canali brevi, obliquo. 

ll. Länge des Taf. 41, Fig. 18, abgebildeten Eumplares 22 l\lillim. (10 W. Lin.), Breite 10 Millim. (!i W. Lin.), Höhe des 
le tzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 35/100• 
L. 1830. Cerithium raibiginoaum. EICHWALD. Naturh. Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w., p. 224. 

183 1 .  „ DUBOIS de MONTPEREUX. Co11ch. foaa. d1t Plat. Volh. Pod., p. 32, t. Il, f. 6, 7, 8. 

1832. ealeuloaum var. DESHAYES. Obaervaf. sur l'ouvrage cle 111. Dub.  Bull. de la Soc. geol. T. II, p. 223. 
1837. PUSCH. Polens Paläoutologie, pag. 14-8. 
1837. pietum. Jos. v. HAUER. York. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. 112. 
184-4. Comperei. d'ORBIGNY. Pateo11t. du Voy. de 1JI. Homm de Hell, Vol. III, p. 470, t. IV, f. 10-12. 
1848. rubigi11oaum. HÖRNES. V crzeichniss in C zj z e k's ErlüuL zur geog. Karte von Wien, p. 21 , Nr. 29 1 .  
1853. pi et um, N AU MANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. 22. 
1853. rubigi11oaum. EICHWALD. Lethaea Ro11ica, p. t!it ,  t. VII, f. 9. 

F u n d  o l't e :  Gaunersdorf, Traufeld, Kollenhrunn, Pirawart, Hautzendorf, Azelsdorf, Weinsteig, Nexing, 
Pullendorf (Fig. 20) , Höflein (Fig. 18) , Hauskirchen , Gaya , Wien (�lariahilfer Vorstadt) , Nussdorf (hinter 
dem Ziegelofen), Gaudenzdorf, Vnter-l'tleidling, Dorf !\lauer, Liesing, Thalern an der Eisenbahn , Hölles, Wiesen 
hci .Mattersdorf u. s. w. (ungemein häufig).  

Die Schale ist  kegelförmig , bauchig ; das spitze Gewinde besteht aus acht bis zehn wenig con
vexen Umgängen , welche mit einer zwei bis vierfachen Reihe intensiv rothgef'ärbter Knoten besetzt 
sind. Von diesen Knotenreihen ist die erste meist schwach , die zweite die stärkste , und die dritte 
und vierte, wenn sie vorhanden sind, wieder schwächer. Die ganze Schale ist ferner mit feinen Quer
furchen bedeckt, welrhe besonders intensiv z w i s c h e n den Knotenreihen auftreten. An der Schluss

windung verschwinden öfters nach und nach die unteren Knotenreihen , und es bleiben nur farbige 
Punctc zurück. Die J\Iündung ist schief-oval, der Canal breit und kurz. 

Diese Art gehört zu den gemeinsten Vorkommnissen im Wienerbecken und kommt ausschliesslich 
in den sogenannten „ C e r  i t h i e  n s c h i c h  t e n" in Begleitung von weiteren neunzehn Arten vor, 
welche ebenfalls n u r  auf diese Schichten beschränkt sind. 

Ebenso häufig wie im Wienerbecken kommt dieselbe nach den Angaben von Puscn und EICHWALD 

auch in  Polen , Volhynien und Podolien in dem sogenannten Cerithiensandstein vor , und zwar : in 
Polen bei Chmielnik , Szydlow , in der Umgebung von Sandomirz ; ferner in Volhynien und Podolien 
bei Salis ce, Krzeminiec, Zuckowce, Kuncza, Lysawody, Sawadynce, Krzemienna, l\laliowce, Saraceja, 

Kamionka. Nowi Staw, Grigoriopol u. s. w . 
.Merkwürdigerweise scheint das C. rubiginosum auf die österreichischen und polnischen Tertiär

AblaaerunO'en beschränkt zu sein , denn es sind mir bis jetzt von den ühriaen Tertiärablagerungen 0 0 - 0 

Europa's keine Formen zu Gesichte gekommen, die sich auf dasselbe zuriickfiihren liessen. 
Wie im Wienerbecken wird diese Art wahrscheinlich in der Folge auch in den Cerithienschichten 

des weiten ungarisch-siebenbiirgischen Beckens gefunden werden, und es steht daher zu erwarten 
dass die Fundörter-Liste noch sehr vermehrt werden wird. 

· 

Schliesslich will ich nur bemerken , dass das C. rubigillosum durch seine b a u  c h i g e Form 
und seine intensiv· rothgefli.rbten Knoten leicht kennbar ist. 
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Da ferner auch das Cerithium Comperei äOrb. unzweifelhaft hierher gehört, wie schon E1cHWALLi 
vermuthet, und wie mich Original- Exemplare belehren , so muss noch Kischinew in ßessarabien als 
Fundort bezeichnet werden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\fineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 o. Cerithlum nodoso-plicatum Hön�. 
Taf. 41,  Fig. 1 9, 20 a, b in natürlicher Grösse, c der vorletzte Umgang viermal \'ergrössert. 

C. testa turrita , aufractibus biseriatim granulosis , grmzis superioribus et inferiorihus aequalibus, 

couff uentibus ; apertura subrot1mda, labro dextro in{ erne dUatato ; canali brevissimo. 

M. Lünge des Taf . .U, Fig. 19, abgebildeten Exemplares f4. l\lillim. (G.ä W. Lin.), ßreile G Millim. (3 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhftllniss zur Höhe der ganzen Schale 30/rno· 

F u n d o r t  c :  Steinabrunn (Fig. H i), Kienberg (Fig. 16  aus den oberen sogenannteQ Neritinaschichten ), 

Höflein , Hauskfrchen , Ebersdorf, Grund ( verschwemmt), Dorf Maue1· bei Wien (aus dem oberen Tegel , bei 
Gelegenheit einer Schürfung auf Braunkohlen erhalten °), nicht häufig). 

Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus neun bis zehn ebenen Windungen, 
welche durch eine tiefe Nath scharf geschieden sind , und die eine doppelte Reihe von Perlen oder 
stumpfen Knoten, meist von ganz gleicher Slärke, tragen. Diese Knoten sind so gestellt, dass sie genau 
unter einander stehen, ja öfters sogar zusammenfliessen, wodurch die Schale das Ansehen gewinnt, 
als ob sie gerippt oder gefaltet wäre (daher der Name). An der Schlusswindung ,·erschwinden 
manchmal alle El'lrnbenheiten , und dieselbe erscheint dann ganz glatt ; die Mündung ist fast rund, 
der rechte �Iundrand scharf, der linke bedeckt als dünne Lamelle die Spindel. Der Canal ist sehr 
kurz und breit , ja die Schale erscheint am Grunde fast nur ausgerundet. An den Exemplaren mm 
Kienberge zeigen sich noch Spuren rnn Farben ; die untere Knotenreihe ist gelblich-braun , während 
die obere weiss erscheint. 

Diese Art kommt , wie ich schon oben bemerkt , nur in den oberen Schichten des Wiener
beckens und zwar theils mit Neritinen in dem oberen Sand oder mit C. bidentatum Eichw. i n  dem 
oberen hrackischen Tegel ror ; an den iibrigen Localitäten, wie z. ß. bei Grund ist sie verschwemmt. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare aus dem Brunnen des neuen Stallgeb�iudes ron 
Gleichenberg in Steiermark und ron Siena ror. 

Als eine verwandte, aber stets bauchigere , streng geschiedene Form kann Ceritldum pupae

f'orme Bast. bezeichnet werden. Schliesslich möchte ich noch auf die grosse Aehnliehkeit hin
weisen , die zwischen unseren Exemplaren und der Abbildung stattfindet, die K1E:sEn in seinem Werke 
Taf. 2 3 , Fig. 3 von dem im rothen Meere lebenden Ceritliium conicum Blainville gibt. M1rnELOTT1 

bezieht ebenfalls eine in der Umgebung ron Turin rorkommende Form auf diese Abbildung,  nennt 
sie aber Cerithium ferrugiueum Brug. Da ich keine Exemplare ron daher besitze , beschränke ich 
mich darauf, dies hier anzuführen. 

Sammlung des k. k. Hof-�Iineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

*) J. C ij i e k ,  Fossilien bei �lauer : Beridite über Jie )lillheilungen .-on Freunden der l\"etur\\·issenschanen in Wien, Dd. \"II, I'· 1 1 1 .  
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spec. 1 1 .  Cerithium lignitarum E1cHw. 

Taf. 42, Fig. 1, 2, 3. 

C testa magua , tm.,.ita , incrassata , medio convexa ; anfractibus 11-12 subplauis, 4 ul .) serie.'i 
tuberculorum transversas exhibentibus, tuberculis in serie arcuata longitudinali passim tumi<la 

dispositis ; apertura exigua ; columella retroflexa, callosa, plicata, cmiali brevissimo. 
M. Länge des Taf. 42, Fig. 1 , abgebildeten Exemplares 75 �lillim. (34 W. Lin. ), Breite 21  Millim. ( 12  W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 1°1too· 
L. ? 1829. Cerithium ampullo•um. MAHCEL de SERRES. Geog. d. Terr. tert. dri midi cle la Fr., p. 1 1 1  (n. Bro119.). 

1830. „ lignitarum. EICHWALD. Nalurh. Skizze von Lithauen, Volhrnien u. s. w., p. 224. 
1 831 .  plicatum. DUBOIS de MONTPiREUX. Coi1ch. {011. d11 Plat. Volh. Pod., p. 34, t. 11, f. 12, 1 3  

(non fig. 14, non Brug.). 
1832. bidentatum. GRATELOUP. Tabl. d. Coq. f. d. bau. d. l'Acl . •  Act. Li1m., Vol. 5, p. 27 1 .  
1 837. cra••um. DUJARDIN. 11/em. 1. l. Co11ch. d11 Sol en

. 
Tour. , Jllem. geol., T. II, p. 288. 

1837. plicatum. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 147 (11on Brug.). 
1837. lignitarum. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Decken v. Wien, J. p. 419, Nr. H6. 
1837. BRO�N. Tegelform. u. ihre Fossilrestc in  Siebenb. u. Galiz., Juhrb. p.  654, 6ä8. 
1840. bide11tatum. GRATELOUP. Atlll8. Co11ch. (0111. drt bassi11 de l'Ado1tr, l. 1 7, f. l ä, t. -18, f. 1 .  
1 8.\t.  lignitarum. RLÖDE. Bei träge zur  Geologie des südl. Russlands, Bronn's Jahrb. pag. 543. 
1841 . Coqua11dianum. MATHERON. Cat. d. Corp11 arg. foBB. cl11 Dep. d. B. d11 Rh1l11e, P· 245, t. 40, f. 5. 
1844. ,vene.trieri. D'ORBIGNY. Paleo11t. drt Vogage de M. Hamm. de Hell, p. 467, t. IV, f. 6. 
1846. lignitarum. GEINITZ. Grundriss der Versteinerungskunde, p. 381 , t. XIV, r. 2. 

18.J8. HÖRNES. Verzeiehniss in C zj z e k's Erläul. zur geog. Karte v. Wien, p. 21 ,  Nr. 28:;. 
i8ä0. HÖRNES. Her. über eine geol.Rundr.Si lzungsb. d. m. n. Cl. d. k. Ak.d. W., B. IV, p. 166. 
1851 .  „ „ Cf.JZEK. Braunkohlensch. im D. �lauer b. Wien, Ber. d. Freunde d. Nat., B. \' II, p. t l t .  
18ä2. Mene.trieri. D"ORBIGNY. Prodrome de PaUont. 1tratigraph., T. lll, p. 82, Nr. 1 523. 
t8ä3. lignitarum. CZJZEK. Geol. Zusammens. d. Berge b. Molk, Jahrb. d. L:. k. geol. lt. A., B. IV, p. 282. 

1853. „ NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. 24. 

t 853. EICHWALD. Lethaea Rossica, p. 1 46, t. VII, f. 20. 

18ä.J. „ „ BIWNN. Letl1aea 9eogt1ostica, 3. Aufl., l\lolasse, p. ä t t .  

F u n d o r t e : Grund (Fig. 1 u .  3), Steinabrunn , Nikolshnrg (Kienberg) , Zelking bei Mölk , Grafensulz, 
Niederkreuzstätten, Weinsteig, Ehersdorf, Pötzleinsdorf, Dorf Maue.r bei Wien (aus einem Braun kohlenschurfe) , 
Gainfahren , Baden (Fig. 2), St. Veit an der Triesting (häufig). 

Die Schale ist thurmförmig und dick , das spitze etwas convexe Gewinde besteht aus eilf bis 
zwölf fast ebenen, durch die Näthe scharf geschiedenen Umgängen, welche bald vier bald fünf Heihen 
stumpfer viereckiger Knoten tragen ; diese Knoten stehen in sanft gebogenen Linien unter einander, 
und sind durch tiefe Furchen von einander getrennt. An mehreren Stellen der Schale bemerkt man 
die für diese Art bezeichnenden, stehengebliebenen Mundwülste , namentlich ist dicss an der Schluss
windung gegenüber der l\lündung der Fall. Die Mundwülste selbst bestehen nur aus mehreren in die 
Quere ausgedehnten, stärker hervortretenden Knoten. An der Stelle jedes Mundwulstes ist die Schale 
stark \'e·rdickt und es erheben sich im Innern , je nach der Stärke und Grösse der Schale, zwei 
mächtige Protuberanzen , von denen die obere etwas stärker ist. Diese Eigenthümlichkeit veranlasste 
DEFRAXcE, diese Art in litt. bidentatum zu nennen. Die Mündung soll nach E1cHwAr.o klein sein ; sie 
ist bei allen Exemplaren, die mir aus dem In- und Auslande vorliegen, abgebrochen ; es scheint , dass 
die Schale gegen den Mundrand ungemein schwach wit·d, sonst wäre doch bei den vielen Exemplaren, 
die mir unter die Hände gekommen sind , wenigstens bei e i n e m  die i\liindung erhalten gewesen. 
Der linke Mundrand bedeckt als dünne Lamelle die starke Spindel, die in  ihrer !\litte mit einer quer
gestellten Falte versehen ist. Der Canal scheint sehr kurz zu sein. 
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Das Ceritltium lignitarum scheint in den obersten 'fertiärschichten Europa's ziemlich l'erbreitet 
zu sein. 

Nach vorliegenden Exemplaren kann ich als Fundorte bezeichnen : Merignac ,  Martillac , Cestas 
bei ßord!!aux , St. Paul bei Dax , die Touraine , St. Florian bei Gratz in Steiermark , Ritzing , Nagy
Maros bei Gran , Kralowa , Tyrnau in Ungarn , Triebitz in Böhmen (Eisenbahntunnel) , Orlau in 
Schlesien, Saliscze in Volhynien und Lapugy in Siebenbürgen. 

Von clen .Autoren werden als weitere Fundorte angegeben : Plan d'Aup (Provence), Umgebung 
ron Aix , Korytnice in Polen , Zukowcze in Volhynien , Tarnopol in Galizien und Chotin , Jaloweni, 
Brailow. Kalfa, Kischinew in ßessarabien. 

Diese .Art scheint für jene oberen Tegelschichten bezeichnend zu sein , welche Lignit führen, 
wenigstens gab E1c11wALD mit Berücksichtigung dieses Vorkommens den Namen C. lignüarum. Auch 
im Wienerbecken hat sich das C. l(qnitarum unter denselben Verhältnissen gefunden ; so im Dorfe 
Mauer bei Wien , dann in Zelking bei Mölk ; doch fehlt diese Art auch den tieferen Tegelschichten 
nicht, obgleich sie daselbst nur als eine Seltenheit erscheint. Das überaus häufige Vorkommen dieser 
Art in den Sandablagerungen bei Grund wird wohl durch Verschwemmung erklärt werden müssen, 
für welche Erklärungsweise auch das ungemein häufige Vorkommen von Helices in denselben Abla
gerungen spricht. 

Als eine nahe \'erwandte, aber doch \' e rs eh i e d e n  e Form muss das CerithiumRaltlii Al. Braun 

(Cerithium plicatum G o i  dfu s s , Petrefacta Germaniae, Bel .  III, p. 37, Taf. 1 7  4, Fig. 1 ä) bezeichnet 
werden. Exemplare von Hochheim im Mainzerbecken, die mir aus der Sammlung des Herrn Professors 
Biurx selbst vorliegen , lassen darüber keinen Zweifel. Abgesehen ron den kleineren Details will ich 
nur als hervorstechendes L'nterscheidungsmerkmal die stets rerlängerte , starke Spindel am Grunde 
cler Mündung bei C. lignitarum anführen , welche den Original-Exemplaren des C. Ralitii stets fehlt� 
wo sie selbst bei Exemplaren mit wohlerhaltener Mündung nur ganz kurz und wie abgestutzt 
erscheint. 

Sammlung des k. k. Hof- �lineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spcc. 1 2. Cerithium Dnboisi Hönx. 

Taf. 42, Fig. 4, ä. 

C. fe1;la magna, turrita ; a11fractibus 1;wn.erosis, planis, suturis bene distinctis, 4 series tuberculorum 

transi·ersas eJ:/iibelltibus, tuberculis in serie longitudinali, haud arcuata, dispositis ; npertura 

subrof11J1da, labro de.rtro incrassato, valtle prominente , columella inflata ; canali fere nullo. 
�I. Länge des Taf. 42, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 67 :\lil lim. (30·:i W. Lin.), Breite 22 Mil lim. (1 0 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Schale 20. 1 00• 
L. 11'31. l'e1•itl1 iH n1 pli<"t1l1t111. Dl'BOIS de MONTPl<:REL'X. Co11ch. fos1. d11 Pl. JJ!. P., p. 34, t. II, f. 14 (11011f. 12, 13) .  

F 11 11 d o r t  e :  Grund (Fig. 4, ä), Gauderndorf bei Eggenburg , Weinsteig, Niederkreuzstätten , Nikolsburg 
(Muschelberg), (häufig). 

Diese Form ward friiher ron den Autoren mit Ceritln'um lig11itarum vermengt , auch in den 
Wiener Sammlungen hatte man sie unter C. lignilarum liegen. Dueo1s war der erste, welcher auf die 
r erschicdenhei t derselben aufmerksam machte und dieselbe als besondere Varietät cles Cerithium ' 

plicatum (Cer. lignitarum Eiclrn:.J betrachtet wissen wollte. Ich nenne daher diese Art zu Ehren 
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dieses Naturforschers , dessen treffiiche von ihm selbst angefertigten Lithographien , wenngleich bei 
oft mangelhafter Bestimmung , äusserst verdienstlich sind , und keinen Zweifel über die Identität so 
mancher Form lassen. 

Die Schale ist thurmförmig , ganz gerade , ohne die geringste Convexität ; das spitze Gewinde 
besteht aus fünfzehn ebenen, durch tiefe Näthe scharf getrennten Windungen, die mit vier (manchmal 
fünf, wenn eine tiefer stehende vom nächsten Umgang nicht bedeckt wird) , vierseitig gekörnelten 
Querreifen versehen ist. Die einzelnen Körner stehen entweder ganz gerade oder in einer schwachen 
Krümmung unter einander. Die l\lündung ist rund, der rechte l\lundrand verdickt und stark erweitert, 
der linke bedeckt meist als dünne Lamelle die Spindel. Von einem Canal ist nur eine schwache Spur 
rnrhanden. An manchen Exemplaren sind noch Spuren der Farben sichtbar , und dann bemerkt man, 
dass die Knoten röthlich gefärbt waren. 

Bei der grossen Aehnlichkeit ,  welche zwischen der vorliegenden Art und dem C. lignitarum 

stattfindet , dass beide häufig verwechselt worden sind ,  ist es nothwendig die Unterschiede genau 
anzugeben. Die auffallendste Verschiedenheit besteht schon in der Hauptform selbst , denn wäh
rend C. li,qnitarum meist etwas bauchig ist , ist unsere Species stets ganz gerade ; ein weiterer 
Unterschied besteht in dem häufigen Auftreten von stehengebliebenen l\fundwülsten bei dem C. ligni
tarum . während C. D1tboisi entweder gar keine oder nur äusserst selten derlei .l\Iund wülste zeigt. 
Das sicherste Trennungszeichen endlich besteht in der Kürze der Spindel bei C. DuboÜJi, während 
C. Ngnitarum am Grunde eine lange , dicke und gefaltete Spindel hat. Hat man einmal diese 
Verschiedenheiten aufgefasst, so kann man beide Formen ungemein leicht trennen, und es gelang mir 
auch diese Trennung bei mehr als tausend Exemplaren durchzuführen , ein Bew.eis , dass die ange
gebenen Charaktere eonstant sind. 

Von C. plicatum Brug. und C. corrugatum Brong. unterscheidet sich unsere Art dadurch, 
dass sie keine Längswülste bildet , indem die einzelnen vierseitigen Knoten in horizontaler und ve1·
ticaler R ichtung gleich weit von einander abstehen. Als auswärtige Fundorte können nach vorlie
genden Exemplaren erwähnt werden : die Touraine , Tarnopol , Bujak nordöstlich von Waitzen. 
und Rakosd in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken kommt C. Duhoisi in den Sandablagerungen von Grund in grosser Anzahl 
vor , an den übrigen Localitäten ist es jedoch eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 a. Cerlthlum pllcatum BnuG. 

Taf. 42, Fig. 6. 

C. testa suhculindrica , elongato-turrita , acuminata; anfractihus subplanis longitudinaliter plicatis, 

transversim quadrisulcatis, suturi� undulosis separatis ; ultimo anfractu, hasi convexo, tra11s

versim sulcato ; sulcis granulosis ; apertura ovata, ohliqua ;  columella hrevi , truncata ; lahro 

tenui, fragüi, plicato, lateraliter sinuoso. 

ll. Llinge des Taf . .\2, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 37 Millim. (f 7 W. Lin.), Breite iO Millim. (.\, 5 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale IOftoo· 

f,. 1792. Cerithium plicatum. BRUGUIERE. Encyclop. meth. Hirt. nat. du Vers. T. 1, p • .\88. 

180.\. „ LAMARCK. A1malu d11 Mrueum d'hist. nat. T. III, p. 3.\5, Nr. t8. 



GASTEROPODA. - CANALIFERA. - CERITHIUM PLICATUM. 40 1 
1820. Murieltea eoatellatua. 
1 822. t.:erithium plicatum. 

? 1822. Polamide• plieatr1a. 
t823. Ce1•ithium plieatuna. 
1825. 
1829. 
i830. 
1 83 1 .  
1 833. 
i836. 
t837. 
i838. 
i 838. 
1840. 
1842. 
1843. 
i843. 
1843. 
1846. 
1 8.\8. 
1848. 
1851.  
18!i2. 
1853. 

„ 

„ 

„ 

1 854-. „ 

„ 

Galeotti. 
plieatum. 
Galeotti. 

plieat"m• 

Gnleotli. 
plieatu1n. 

SCHLOTHEHI. Die Petrcfaclenkunde nuf ihrem jel:iigen Slnndpuncte. 11• t !i2. 
LA�IARCK. Histoire 1ialllr. dea Anim. amu. vert„ Vol .  \'II, pag. 81 , Nr. 18. 
SOWERBY. lllinenil Conchology of Great Britain, t. 340, r. 2. 
BllONGNIART • .ilJem. sur lea terr. calc. trapp. du Vice11tin, p. 71,  t. VI, f. t 2. 
BASTEIWT. Memoire geol. 111r les Envirom de Bordea11x, p. !Hi. 
llIARCEL de SERRES. Geog. dea Ter1·. tert. d" mid°i de la Francl', p. 109. 
DESHAYES. Duc. de Coq. foBB. dea env. de Paris, T. II, p. 389, t. !i5, f. 5-9. 
BRONN. Italiens Terliiirgcbilde, p. !iO. 
DESH.UES. Appe11dix to Lyell'a Prillciplu of geology, p. 26. 
NYST. Rech. coq. foss. de Hoesaelt et Kleiii-Spauwen, p. 29, Nr. 7!i, t. t ,  f. iä. 
BRONN. Ucber das geol. Aller des Mainzerbeckens, Jahrb. p. 162. 
POTIEZ el MICHAUD. Galerie dea .lloll. du .illus. de Douai, T. 1, p. 364, Nr. 30. 
BRONN. Lethaea geog11osticu, Bd. II. p. 1057, l. 41 ,  f. !i ( e.t·cl. sy11.). 
GRATELOUP. Atlaa Co11ch. foss. d11 baasiii de l'Ado1tr, t. t8, f. 1 9. 
l\IATIIERON. Cat. des Corps org. fosa. du Dep. des Bauches d11 Rhu11e , p. 24 7.  
DESHA YES. Lama1·cl.:. Hiat. 11at. de& A11im. sa1u i•ert. 2. edit, T. IX,  p. 333. 
NYST. De1criptio11 des Coq. foss. des Terr. tert. de la Belg., p. 537, t. 42, f. ß. 
PHILIPPI. Terliiirrnrsleinerungen des nordwestlichen Deutschlands, p. 79. 
GEINITZ. Grundriss der \'ersleinerungskunde, p. 381 ,  t. X I V, r. 2. 
HÖRNES. \'erz. in C zj z e k's Erlüut. z. geog. Karte v. Wien. p. 21 , Nr. 287 (pars). 
GENTH. Ul•ber das Mainzerbecken, in Leonh. uod Bronn"s Jahrb. p. t 93. 
W ALCHNER. Die foss. Fauna des l\laiozerb„ in seinem Handh. der Geog., p. 1 1 12. 
\'OL TZ. Ueber das l\lainzerb„ in Leonh. und Bronn's Jahrb. p. 435 u. !i87. 
SANDBERGER. Uolers. ü. d. Mainzer Tertiärb„ p. 1 1 ,  18, 21, 23, 27, 28, 34,61 ,  66, 68. 
BRONN. Let11aea geog1101tica, 3. Auß„ Molasse, p. !i08. 

F u n d o r t e :  
(selten). 

l\lördersdorf südöstlich Yon Horn (Fig. G) , l\lo l t , Nonndorf, Gauderndorf bei Eggenburg 

Die Schale ist lang, thurmförmig , cylindrisch ; das spitze Gewinde besteht aus cilf bis zwölf 
wenig convexen fast ebenen , durch tiefe Nähte getrennten Umgängen , welche mit vier rund gekör
nelten und dicht an einander liegenden Querreifen, zwischen deren untersten (wie ßno:-1:\" ganz richtig 
bemerkt) man meistens noch Spuren eines haarfeinen Zwischenstreifens wahrnimmt , bedeckt sin1l ; 
die einzelnen Körner stehen meist ganz gerade unter einander und bilden Rippt'D oder Falten 
(daher der Name). Von diesen Falten zählt man an den abgebildeten Exemplaren an der vorletzten 
Windung siebzehn ; die Schlusswindung ist an der Basis gewölbt und mit weiteren fünf bis sechs 
leichter gekörnelten Reihen, ohne die drei bis vier auf dem Canale zu zählen, versehen. Die Mündung 
ist eirund, schief, unten in ein kurzes, enges Canälchen verlängert ,  und auch die obere Ecke erscheint 
durch ein vorstehendes kurzes Leistchen rinnenartig ; die Spindel ist kurz abgestu tzt ; der äussere 
l\lundrand ist dünn, zerbrechlich, gefaltet und seitlich etwas ausgebuchtet. 

Unsere Exemplare stimmen , wie ich mich durch eine grösscre Anzahl ron Original-Exemplaren 
überzeugt habe , ganz genau mit den typischen Formen des Deckens ron Bordeaux überein , obgleich 
auch bei den wenigen Exemplaren , die mir aus dem Wienerbeckcn vorliegen , eine solche l\lannig
faltigkeit in dem Auftreten der Körner u. s. w. stattfindet, dass man recht gut mehrere V a  r i  e t ä t e n  
aufstellen könnte, wie dies SA:SDBERGER mit grossem Vortheil i m  l\lainzerbecken gethan. Eigene A r t e n  
jedoch auf diese so veränderlichen Verschiedenheiten gründen zu wollen , wie in neuester Zeit ver
sucht wurde , sehe ich als ein vergebliches Bemühen an. Aus dem l\lateriale, welches mir v o r l i e g t ,  
möchte ich drei Haupt -Varietäten bilden , nämlich : 

Erste Varietät : die Exemplare \"On Saucats , Leognan und Merignac bei Bordeaux ,  St. Paul bei 
Dax und Asti (l\11cnELOTT1), dann die Wiener und endlich Exemplare von Di6s Jenö nordwestlich von 
Neograd, und Wissegrad bei Gran in L'ngarn. 

Hörnes. Foss. llolluskl'n d. Tert.-Beekens \". Wien. Nr. 9. 53 



402 GASTEROPODA. - CANALIFERA. - CERITHIUl\I MORA VICUl\f. 

Zweite Varietät : die Exemplare aus dem l\lainzerbecken, von Weinheim, Hacken heim, Petersberg 
und Sachsenhausen bei Frankfurt. Diese Variefüt zeichnet vorzüglich ihr stufenförmiges Gewinde und 
die Regelmässigkeit ihrer Falten aus. 

Dritte Varietät : die Exemplare von Klein-Spauwen , Loos (C. Galeotti Nyst), Etampes und 
Flohnheim bei Alzey. D iese Ab:inderung entfernt sich am meisten von der typischen Form, indem meist 
nur die obersten Reihen der Umgänge gekörnelt erscheinen. Bei dieser Varietät liesse sich die Auf
stellung einer selbstständigen Art vielleicht am ehesten rechtfertigen.  

Ucber die weiteren Fundorte dieser Art, welche rnn den Autoren angeführt werden, getraue ich 
mir wegen l\'langel der Exemplare kein Urtheil abzugehen , ich führe sie aber der Vollständigkeit 
wegen hier an , es sind : Insel Wight , dann Pont-Chartrain , Versailles und Montmorency im Pariser
hecken, Perpignan, l\lontpellier, Carry, Nizza, Castell' gomherto und die Wilhelmshöhe bei Cassel. 

Im Wienerhecken seihst ist diese Art eine Seltenheit ,  und kommt bloss in dem sogenannten 
H o r n e r  hecken , einer kleinen Bucht des Wienerbeckens , die durch meist an anderen Stellen des 
Wicnerhcckens n i c h t  vorkommende Versteinerungen charakterisirt ist, vor. 

Sammlung cles k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 4. Cerithium ßlora vlcum Höa:-o. 

Taf. 42, Fig. 7. 

C. testa turrita , subacuta , nodosa ; anfractibus scalariformihus , hiseriatim 1·egularite1· nodosis, 
nodis aequalihus, liueis elevatis interpositis; apertura ovata, ohliqua ; columella h1·evi, truncata ; 
lahro tenui, frogili, plicato, laterolite1· sinuoso. 

M. Länge des Taf. -l2, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 30 Millim. (14 W. Lin.), Breite iO :\lillim. (�·!) W. Lin.), Hohe des 
letzten t'mganges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Sehale 25/100• 

F u n d o r t :  Znaim in  l\lähren (selten). 

Die Schale ist thurmförmig zugespitzt ; das stufenförmige Gewinde besteht aus zehn ebenen 
senkrecht abfallenden Umgängen , welche mit zwei Reihen ziemlich starker Knoten bedeckt sind, 
zwischen denen eine feine erhabene Linie eingeschoben ist. An dem rnrletzten Umgange tritt öfters 
hart an der Naht noch eine dritte Reihe dünner , quergestellter Knoten auf, je nachdem dieser Um
gang von der Schlusswindung mehr oder weniger bedeckt ist ; ist diess der Fall , so wird auch diese 
Knotenreihe von der zweiten durch eine erhabene aber schwächere Linie getrennt , so wie auch 
sämmtliche Knotenreihen an der Schlusswindung durch gleiche, aber gegen die Basis immer schwächer 
werdende Linien geschieden sind. Die Mündung ist schief-eiförmig ; der rechte ]\[undrand dünn 
und meist abgebrochen , der linke bedeckt als eine mässige Lamelle die Spindel ; der Canal ist sehr 

kurz und abgestutzt. 
Diese Art hat einige Aehnlichkeit mit dem C. plicatum, allein das stete Auftreten von nur z w e i  

Knotenreihen bei einer grösseren Anzahl von Exemplaren, ferner die Stärke der Knoten selbst hindern 
die Vereinigung ; eine weitere Verwandtschaft zeigt die Form noch zu C. pictum Bast., und 
namentlich zu jener Varietät dieser Art , welche BASTEROT Taf. 3 ,  Fig. 6 abbildet , allein das 
constante Vorherrschen der oberen Knotenreihen bei C. pictum, wiihrend bei unserer Art die Knoten 
stets gleich sind, trennt auch diese Formen. Cerithium Aloravicum steht gleichsam in der Mitte 
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zwischen C. pictum und C. plicatum ,  ohne durch Uebergänge verbunden zu  sein. Als e ine fernere 
verwandte Form müssen wir noch C. bicillctum Brocchi (Taf. IX, Fig. 1 3) bezeichnen ; bei dieser 
Art wären allerdings nur zwei Knotenreihen vorhanden , die ganz so wi e bei unserer durch eine 
erhabene Linie getrennt erscheinen, allein der ganze Habitus der Form ist ein streng verschiedener, 
während unsere Form ein stufenförmiges Gewinde hat, zeigt die italienische Art mehr ein dachförmig 
abfallendes Gewinde , ein Unterschied ,  der hinreicht, um beide Formen mit Leichtigkeit zu trennen. 

Auswärtige Fundorte dieser Art sind mir unbekannt ; seihst im Wienerbecken wurde sie nur an 
einem einzigen Fundorte bei Znaim in Mähren rnn PARTSCH aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

spec. 1 ä. Cerithium papaveraceum BAsT. 

Taf. 42, Fig. 8. 

C. testa e/011,qata-turrita, ucuminata, granulosa ; a11fructibus numer·osis , planis , transversim tt-i
ciuctis, ciugulis ngulat"iter granulosis, granis invicem concatenatis ac rotundatis , mediis 

minoribus, ultimo anfractu sulcato, basi striato ; apertura rotu11data, columella brei·i terminata : 
labro tenui, lateralite1· profunde si11uoso ; columella uniplicata . 
M. Lüoge des Taf. 42, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 65 Millim. (29·5 W. Lin.), Breite tä  Millim. (7 W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im \' erhiillniss zur Höhe der gaozeo Schale •0 '1 00• 
L. t825. Cerithiumpapa„eraceum. BASTEROT. lJJem. geol. s111· les E11virom de Bordea11.r, p. 56. 

t 829. „ „ MARCEL de SERRES. Geog. d. Terr. tert. du midi de la Frm1ce, p. t09. 

t832. „ GRATELOL'P. Tahl. d. Coq. foss. d11 hass. de l'Ad., Act. Li1111., \'. 5, p. 280, Nr. 298. 
t 833. „ „ DES HA lES. Appe11dix to Lyell's Pri11ciples of geology, p. 28. 
t837. „ triciractum. DUJARDIN. lJ/em. sur les Couches du Sol en Tuurai11e, JJiem. geog. T. II, p. 288. 
1837. PUSCH. Polens Paläontologie, p. H9. 
t8l0. „ papa„eraceum. GRATELOUP. Atlas Couch. foss. d11 hass. cle l'Adour, t. 17, f.28. 
t8l2. cinctum. MATHERON. Cat. cles C. org. fou. du Dep. des Houches clu R11ü11e, p. 2U,Nr. t89 . 
1848. tririnchcn1. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erläut. z. geogn. Kurte v. Wien, p. 2t, Nr. 286. 
t85l. papa„eraceum. BRONN. Let11aea geog1wstica, 3. Auflage, lllolasse, p. 506. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 8), Niederkreuzslätten, Ebersdorf (häufig). 

Die Schale ist sehr rnrlängert-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus achtzehn his 
zwanzig ebenen, durch t iefe Nähte ziemlich scharf getrennten l'mgängen , welche mit einer drei
fachen Reihe ron Körnern bedeckt sind ; die Körner der ersten und dritten Reihe sind rund und gleich, 
die der mittleren stets kleiner und etwas zusammengedrückt ;  auch stehen die einzelnen Körner in den 
drei Reihen nicht gerade unter einander , sondern sie bilden einen Bogen , der nach der Mündung 
gerichtet ist. Dieser Bogen ist öfters durch eine Erhabenheit ersichtlich, welche die einzelnen Körner 
in rerticaler R ichtung rerbindet, während in horizontaler Richtung keine derlei Verbindung stattfindet. 
�lan zählt an dem rorletzten llmgange an fünfundzwanzig Körner. An der Schlusswindung treten unter
halb der dreifachen Körnerreihe noch drei bis vier gekörnelte Reifen auf, welche die Basis bedecken. 
Die l\lündung ist fast rund , der rechte l\lundrand sehr dünn und selten erhalten, die Spindel stark 
und trägt in ihrer !\litte eine Falte. Der Canal äusserst kurz, fast nur angedeutet. 

Nachdem BRo!\':'i'. in der neuen Ausgabe seiner „ Lethaea" eine so treffl iche Auseinandersetzung 
sämmtlicher Charaktere der zu dieser Gruppe gel1örigen Formen gegeben hat, halte ich es für über
fliissig, hier nochmals darauf zurückzukommen, und will nur erwähnen, dass in der That die zu der 
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Gruppe der Cincten gehörigen Formen nach einem reichlichen mir vorliegenden Materiale sich gut 
trennen lassen. Namentlich zeichnet sich die hier beschriebene Form durch ihre vorwaltende Grösse 
und das ungemein schlanke Gewinde auf den ersten Blick aus. Ferner unterscheidet sich das C. papa

ve1·aceum ron dem C. cinctum aus dem Pariserbecken dadurch , dass an den Pariser Exemplaren 
meist die oberste Körnerreihe jedes Umganges stärker entwickelt ist , während an den Wiener die 
oberste und unterste stets ganz gleich sind. Das C. pseudociuctum d' Orb. ist eine so ganz verschiedene 
Form, dass ich es überflüssig halte, in ein weiteres Detail einzugehen ; sie hat nichts mit unserer Art 
gemein , als dass beide Formen d1·ei Reihen Körner tragen. Das C. iucrustotum Scltloth. aus dem 
l\lainzerbecken ist stets Yiel kleiner als unsere Art, und nähert sich in der Form mehr dem C. cillctum. 

Das C . •  flerioni Al. Braun aus dem lHainzerbecken kenne ich nicht aus eigener Anschauung. Das 
C. tricinctum Brocc. endlich unterscheidet sich durch tiefere Nähte und ein mehr stufenartiges Gewinde : 
ii hrigens steht diese Form der Wiener noch am nächsten. 

Nach rnrliegenden Exemplaren kömmt diese Art zu Merignac, 1\lartillac und Cestas bei Bordeaux, 
in der Touraine und zu St. Florian in Steiermark, und zwar, wie es scheint, ziemlich häufig vor. 

Die weiteren Angaben der Autoren : Aix in der Provence, JUontpellier, Krzeminiec in Polen, 
dürfen nur mit Vorsicht aufgenommen werden. 

Das C. popaveraceum kömmt eben so häufig wie in der Umgebung von Bordeaux und in der 
Touraine , auch im Wiencrhecken vor , und ist eine jener Arten , welche wegen ihres häufigen Yor
kommens in den Katalog der Sammlungen aufgenommen wurde , die ron der k. k. geologischen 
Reichsanstalt an alle Lehranstalten des Kaiserstaates vertheilt wurden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 6 . Cerlthium margaritaceum Bnocc. 

Taf. 42, Fig. 9. 

C. testa crassa, co11ico-t11rrita, opü:e ocumillata ; anfroctibus pltmis, cingulis trib'U8 moni11formibus, 

crossioribus , subtilioribus interpositis; opertura valde obliqua , an,qusta ; labro incrassato, 

alato, e:rpanso, plicato ; columella retroflexa, valde plicota. 
M. Llinge des Taf. "2, Fig. 9, abgebildeten E:iemplares 60 Millim. (27•5 W. Lin.), Breite 28 Millim. (13 W. Lin.), Höhe des 

ldz;len Umganges im \'erhiiltniss zur Höbe der ganzen Schale 38/100• 
L. 18f.l . .lllurez margaritacru•. BROCCHI. Conchiologia foaaile aubap., Vol. II, p. U7, t. 9, f. 2-i. 

1817. Ceritlaiuna einctum. DEFRANCE. Dictionnaire dea acienct's naturelles, Vol. 7, I'· !i23 (pctrs). 
1821 . .llluricite• granulatu•. SCHLOTHEIM. Die Pelrcfaclenkunde auf ihrem jetzigen Slandpuncte, p. lä 1 .  
1823. Ceritlaium margaritaceum. BRONGNIART. •llem. s11r lea terr. calc. trapp. d u  Vicmt., I'· i2, t. 6 ,  f. t t .  

1 825. BASTEROT. JJiemoire geol. s11r les E1wiro11s cle Bordea11r, I'· 54. 
1829. naarginaturn. MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fr., p. 109, t.  3, f. !i, 6 .  

t831 . „ rnargaritaceurn. BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 49. 

1832. „ JAN. Cat. rerum nat. iu llluseo Cristofori et Ja11 ezfa11t, p. 8, Nr. 33 'Ir 
1832. GRATELOUP. 'l'abl. d. Coq.foss. du b1Us. de l"Ad., Act. Li1m., V. 5, p. 279, Nr. 296. 
1833. DESHAIES. Appendi.r to Lyell"s Principlea of geology, p. 28, 56. 

? 1837. PUSCH. Polens Paliionlologie, p 148, 189. 

1837. BRONN. Ueber das g"eologisehe Aller des .\lainzerbeckens, Jahrb. p. 162. 
1838. BRONN. Lethaea geog1101tica, Bd. 11, p. 1054, t. 41, f. 8. 
18-\0. GRATELOUP. Atl1U Conch. (011. du ba11. de r Ado11r, L 17, f. 2, 4, rar. f. 1 t .  
1840. „ marginatu1n. GRATELOUP. Atlaa Conch. foss. d11 btusill de l"Ado11r, t. 48, f. 7. 

1841 . margaritaceum. GOLDFUSS. Petrefacta Germaniae, Bd. III, p. 38, t. 175, f. 1, a, b (pars). 
1842. MATHERON. Cat. dea C. org. (011. du Dep. du Bo11che1 du Rho11e, p. 243, Nr. 188. 
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1842. Cerithiutn marginatu•n. MATHERON. Cat. des C. org. foss. dll Dep. des Bouches drt RhU11e, p .  241i, Nr. 1 !10. 
1 846. margaritaceum. GEll'i:ITZ. Grundriss der Ycrsleincrungskunde, p. 382. 
t8"7. Jl[JCHELOTTI. Descri11t. des fuss. mioc. de l' ltalie se11tent., p. t 96. 
18.\8. GENTH. Ueber das Mainzerbeckcn, in Lconh. und Bronn's Jahrb. p. 1 93. 
1 8.\8. „ HÖRNES. \"erzeichniss in C ij i e k's Erläut. z. geog. Karte \". Wien, p. 21 ,  Nr. 288. 
1850. lllORLOT. Ueber die geul. Yerh. , .. Oberkrain, Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1, p. 393. 
1831 .  EmIRICH. Geogn. Bcob. a .  d. östl. bair. Alpen, Jahrb. d. k. k. geol.Reichsanst. I I ,  p. 7,  8 .  
1 8?it . „ SANDBERGER. Die Braunkohlen-Bildung v. l\liesb. in Oberb., Leonh. u. Br. J. p. 1;;. 
1 852. \"OLTZ.Vcbersicht <l. geol. \"erh. des Grossherz. Hessen, p.  ä.\, t51i, fä8. 
1852. QUENSTEDT. Handbuch der Pelrefaclenkunde, p . .\27. 
181i2. „ D"ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraph., Tom. III, pag. 83, Nr. 1 53.\. 
t852. Set•reaii. D"ORBIGNY. Prodrome de Paleo11fologie slratigraph., Tom. III, pag. St, Nr. 1498. 
18ä3. margaritaceum. SAXDBERGEll. l'nlersuch. über das l\[ainzcr Tcrliärbecken, pag. 1 6, 2t, 66. 
t81i3. SIS�IO'.'\DA. Ueber d. piemont. Terliiirg. bei Grognardo, Leonh. u. Bronn's Jb. p. 370. 
t81i4. BRONN. Ll'lhaea geog11oslica, 3. Auflage, lllolasse, pag. 1i0.\. 

F u n d o r t e :  Nonndorf östlich rnn Gars (Fig. 9 ), Mördersdorf, Molt und Dreieichen südöstlich rnn 
Horn , Gauderndorf bei Eggenburg , Dorf Pielach bei l\lölk , ehemaliger Kohlenbau am Fusse des Kollmitz
berges bei Ardacker (häufig). - (Die Ang;ibe des Fundortes Baden scheint irrig zu sein.) 

Die Schale ist dick , konisch-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus fünfzehn ebenen, 
durch tiefe Niihte getrennten l'mgängen, welche mit drei rosenkranzförmigen, vollständig getrennten 
Reifen bedeckt sind. Zwischen diesen Reifen treten h ä u fi g ,  aber nicht immer, kleinere gekörnelte 
Streifen auf ; diese secundären Streifen unterscheiden sich wesentlich von den primären Reifen , die 
letzteren bestehen nämlich aus grossen viereckigen Erhabenheiten, von denen fünfzig bis sechzig auf 
einen Umgang gezählt werden, während die ersteren aus kleinen plattgedrückten Körnern zusammen
gesetzt sind. Die Knoten der obersten primiiren Reihe treten öfters weiter aus einander, und bilden 
förmliche Stacheln, wie z. ß. bei 1len Exemplaren mm Kollmitzberge, ohne dass man im Stande wäre, 
dieselben, wie o 'OnmGXY gethan, als selbstständige Art zu trennen. Trotz dieser ungemeinen Mannig
faltigkeit muss jedoch als constantes l\lerkmal der Oberßächen-Verzierung der Schale hcrrnrgehoben 
werden, dass die erste primiire Reihe von der zweiten durch eine weitaus tiefere Furche getrennt ist, 
als diese von der dritten, es mögen die secundären Zwischenreifen auftreten oder nicht. Die Schluss
windung hat an ihrer Grundfläche noch acht bis zehn weniger deutlich gekörnelte Spiral-Reifen. Die 
l\liindung ist eng und sehr schief, der rechte .Mundrand ist verdickt und sehr erweitert , der linke 
bedeckt als starke Lamelle die Spindel, die in ihrer 1\litte s t e t s  eine starke Fal te trägt. 

Diese Art scheint einer Schichte der Tertiärablagerungen anzugehören , welche IlErn1cn ") in 
neuester Zeit o 1 i g o c e n nennt , und welches ich als ein oberes Eocen bezeichnen möchte. Die mir 
vorliegenden Exemplare sprechen wenigstens für diese Ansicht , wenn gleich nach der Angabe der 
Autoren diese Art auch in den jüngeren Schichten vorkommen soll, ron welcher mir aber die Exem
plare fehlen. 

In der Sammlung des k. k. l\lineralien-Cabinetes befinden sich reiche Suiten dieser Art von 

Gaas bei Dax , La Brede und Saucats bei Bordeaux , Flohnheim , Alzey, Hettenheim , Hacken heim, 
Hochheim im J\lainzerbecken , l\liesbach in Baiern , Carcare in Piemont , Castell gomberto im 
Venetianischen, Feistritz in Oberkrain, Lavamünd in Kärnthen und Dios Jenö nordwestlich von Neograd 
in Ungarn. 

•) B e y r i c h ,  Stellung der hessischen Terliärbildungen, Berichte der k. preuss. Akad. t8ä.\, p. 6.\0. 
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Von den Daten, welche die Autoren über das Vorkommen dieser Art angeben, halte ich mehrere 
für richtig, während ich andere in solange bezweifle, bis ich nicht durch Exemplare überzeugt werde ; 
für w a h r s c h e i n  1 i c � halte ich die Angabe aus dem eocenen Gypse von Aix, Venelles und Eguilles, 
während ich das Vorkommen dieser Art in den darüber liegenden Molasse-Mergeln unter dem l\loellon 
von Carry , Plan d'Aren und Caunelle bei Montpellier bezweifeln möchte. Wenn die Angabe des 
Fundortes am Chiem- und Simm - See in Oberbaiern auf die Autorität EMllRICH's hin als richtig 
bezeichnet werden kann , so muss das Vorkommen dieser Art im Tegel von Baden, auf einer Ver
wechslung beruhend, entschieden \'erneint werden ; auch die polnischen Vorkommnisse bei Lipowiec 
und Zwierzyniec (nach PuscH), ferner die italienischen bei Asti und Siena (Baocc111) und die Sicil iens 

(LYELL) sind zweifelhaft, während die Angabe S1sA10:'l"DA's, welcher diese Art in einem Gemenge von 
Resten der Nummuliten- und subapenninen Schichten gefunden hat , als glaubwürdig erscheint. 
Ebenso ist die Angabe des Vorkommens dieser Art bei Kolbsheim unweit Strassburg von DAuon•;E 
(Description geol. et min. du Dep. du Bas-Rhin, pag. 192) in Verbindung mit anderen, das Mainzer
becken charakterisirenden Versteinerungen vollkommen glaubwürdig. 

Der Hauptgrund, warum mir jede Angabe des Vorkommens in jüngeren Schichten als zweifel
haft erscheint , ist der, weil ich dasselbe im Wiencrbecken n i e in jiingeren Schichten gefunden 
habe. Das Vorkommen dieser Art beschränkt sich daselbst überhaupt nur auf eine kleine Ausbuchtung 
desselben, dem sogenannten H o r n e  r b e c k e  n , und auf einige Steinkohlenschurfe. Unter gleichen 
Verhältnissen kommt diese Art auch in Oberbaiern, und so fort längs der Donau am Kollmitzberg bei 
Ardacker, Pielach bei Mölk, und Di6s Jenö in Ungarn und endlich bei Feistritz in Oberkrain vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 1 . Cerlthium disjunctum sow. 
Taf. 42, Fig. 1 0, 1 1 .  

C. testa turrita , conoidea , glahra; anfractibus subconve.vis , trihus fasciis transversalibus 1·ubris 
onwtis , lo11gitudi11aliter illcun:ato plicatis ; plicis ill fasciis subnodosis ; apertura rotundata ; 
labro dextro, acuto, fragili; canali hrevissimo, f ere nullo. 
lt. Llioge des Taf. 4-2, Fig. to, abgebildeten Exemplares 33 Millim. (H; W. Lio.), B 1·eite 1 1  Millim. (5 W. Lin.), Höhe 

des leiden Umganges im Verhällniss zur Höhe der gonzen Schale 25 100• 

L. 1831 . Cerithiuna di•Junetum. SOWERBY in l'll u r c  h i s  o n . Struct ofthe East. Alps, T. Geol.s., I I I, p. 4-20, l. 39, f.12. 
? 1831. „ eoronatum. DUBOIS de l'llONTPEREUX. C.f. du Plat. Wolh. Pod., P· 33, t. II, f. 1 1  (1w11 Brug.). 

1837. ei11eturn. Jos. v. HAUER. Vorkom. foss. Tbierr. im lert. Decken 1·. Wien, Jahrb. p. 4-19, Nr. 1 t ä. 
1844. Taitboutii. D'ORBIGl'iY.PalJontologie du Voyage de 111. Ho111111. de l/ell, P· 4-68, t. IV, f. 7 - 9. 
t8-l8. plieafurn. HÖRNES. V crzeichniss in C zj i. e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, p. 21, Nr. 287. 
1853. eon„e.rurn. EICHWALD. Lethaea RoB1ica, p. Hi7, t. VII, f. 17. 

F u n  <l o r t e :  Wiesen bei l\lattersdorf (Fig. 1 0), Teichmühle bei Oedenburg, l\largarethen, Gaunersdorf, 
Traufeld, HöOein, Hauskirchen, Holli tsch, ßillowitz (Fig. 1 1 ) ,  Totterfeld südlich von Ha1·tberg in Steiermark 
(sehr häufig). 

Die Schale ist thurm-kegelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus vie1·zehn bis fünfzehn fast 
ebenen Windungen , welche durch tiefe Nähte getrennt und mit drei meist rothgefärbten erhabenen 
Bändern geziert sind. Ausserdem zeigen sich gekrümmte faltenartige Längsrippen. Dort, wo ein 

Band eine solche Längsrippe übersetzt, entsteht natürlich eine kleine Erhöhung, die zuweilen, aber 
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selten das Ansehen eines stumpfen Knotens erhält. Die l\lündung ist rundlich , der rechte Mundrand 
ist scharf, sehr gebrechlich und am Grunde etwas erweitert , der linke bedeckt als äusserst dünne 
Lamelle die Spindel ; der Canal ist äusserst kurz , fast nur angedeutet , die Schale erscheint an der 
Basis bloss ausgerundet. Das Cerithium di.sjunctum ist eine von jenen Arten , die den sogenannten 
C e r i t h i e n s c h i c h t e n ,  welche in den österreichischen und polnischen Tertiärablan-erunn-en so sehr e o 
,·erbreitet sind , angehört. Original-Exemplare ,  die mir aus Volhynien (von E1cHWAL1> eingesendet) 
und aus Kischinew in Bessarabien vorliegen, stellen es ausser Zweifel , dass die Wiener Exemplare 

den \'On EtcHWALD und n'OneIGNY aufgestellten Arten entsprechen. SowEnBY gibt noch Radkersburg 
in Steiermark und E1cnw ALD Zalisce , Zawadynce , Kamionka , Grigoriopol , Nowo Constantinow und 

Szuskowce als nähere Fundorte an. 
Im Wienerbecken gehört diese Art zu den gemeinsten Vorkommnissen , namentlich findet sie 

sich in den Cerithienschichten \'On Wiesen bei l\lattersdorf im Oedenburger Comitate und in Billowitz 
in J\lähren zu Tausenden im losen Sande , während sie an den übrigen Localitäten meist in durch 
kohlensauren Kalk verbundenen Muschel-Concretionen vorkommt. 

Schliesslich kann ich nicht umhin , auf die grosse Aehnlichkeit aufmerksam zu machen , die 
unsere Form mit dem im mittelländischen l\leere an der Küste von Sicilien bei Palermo u. s. w. 
lebenden Ceritliium sm·doum Cantraine (K1ENER, pag. 6ä, Taf. 22, Fig. 2) hat. Der Umstand, dass 
an den lebenden Exemplaren die Basis fast glatt und das Gewinde mehr stufenförmig erscheint, 
dürfte noch die Trennung rechtfertigen. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 s. Cerithium ßronni PAnTscu. 
Taf. 42, Fig. 12 .  

C. testa elongato-turrita ,· anfractibus subconvexis , val"icosis , longitudinaliter costulati.s ; costis 
irregularibus, in ultimo anfractu nullis ; transversim striatis , striis in costi.s elevatioribus, 
ill ultimo anfractu g„auulosis ; aperlura obliqua angusla; labro incrassato, plicato ; columella 
1·etrofle.ra ; ca11ali brel'i, truncato. 
M. Länge des Taf. 42, Fig. t2, abgebildeten Exemplares 33 Millim. (1ä W. Lin.), Breite 12 Millim. (!'i'ä W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im \' erhältniss zur Höhe der ganzen Schale 25/100• 
L. 1 845. CerithiumBronrai Part6ch. HÖRNES. \' erzeichniss einer Cenlurie Tcrl.-\' erst. des Beckens Y. Wien, Jh. p. 796. 

1848. HÖRNES. \'erz. in C i.j z e k"s Erlüut. zur gcogn. Karte von Wien, p. 2 1 ,  Nr. 290. 
t 8ä3. NAV�IANr\. Allas zu seinem Lehrbuche d. Geognosie, t. LXIX, f. 2t.  

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 2), Nikolshurg (Muschelberg, Kienbe1·g), Ga in fahren, Baden, Pfaffstätten 
(sehr häufig) . 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus vierzehn bis fünfzehn wenig 
conrexen, scharf getrennten Umgängen , welche sämmtlich , mit Ausnahme der Schlusswindung , mit 
scharfen, ganz regellos auftretenden Längsrippen yersehen sind, die zuweilen wulstartig anschwellen ; · 

namentlich tritt ein solcher Varix stets an der Schlusswindung gegenüber der Mündung auf;  die 
Schale ist ferner mit erhabenen Querstreifen bedeckt, die abwechselnd bald feiner, bald gröber die
selbe umziehen ; an der Schlusswindung treten statt der Hippen feine Körner auf, auch ist dieselbe 
wie häufig auch die vorletzte, hart an der Naht mit einem gekerbten Bande ausgestattet , wie das 
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C. crenatum, daher man auch anfänglich diese Form für eine Varietät des C. cre11atum hielt. Die 
llündung ist schief-oval , die obere Ecke durch ein vorstehendes kurzes Leistchen rinnenartig ; der 
rechte Mundrand verdickt und etwas erweitert, innen gefaltet ; der linke bedeckt als eine ziemlich 
dicke Kalklamelle die Spindel ; der Canal ist kurz, etwas seitwärts gebogen und unten abgestutzt. 

Diese Art hat der Beschreibung nach die grösste Aehnlichkeit mit ·dem C. granuliuum Bellardi 

e Michelotti (Saggio oritt. sulla Classe dei Gaste1·opodi foss., pag. 46, tab. 111, fig. 9, 1 0), allein die 
Abbildung stimmt nicht mit unseren Exemplaren, namentlich ist cler Canal an den Tortonescr Exem
plaren der Z e i c h  n u n  g nach viel länger. Da mir Originale dieses Vorkommens fehlen , wage ich 
nicht über die Identität zu entscheiden. Ein ähnlicher Fall findet bei dem C. distillctissimum Eich
wald (Lethaea rossica, pag. 1 47, tab. VII, fig. 1 9, a, b) Statt. Wenn auch hier die Abbildungen zu 
stimmen scheinen, so flösst das vorliegende von E1cHWALD selbst eingesendete Original-Exemplar \'Oll 
Tarnaruda Bedenken ein, obgleich E1cHWALD behauptet, dass sein C. distiuctissimum die von PARTSCH 
aufgestellte Species sei. 

Dieses Cerithium kommt im Wienerbecken nur an einem einzigen Fundorte. nämlich in Steina
brunn in ungeheuerer Menge vor ; an den übrigen Localitäten ist es eine grosse Seltenheit, und in 
den eigentlichen Cerithienschichten fehlt es gänzlich. Ein ähnliches Vorkommen erwähnen BELLARDI 
und �l1cHELOTTI von ihrem C. granulinum, so dass ich fast versucht wiire, den langen Canal für einen 
blossen Zeichnungsfehler zu halten. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 9. Cerlthium crenatum ßnocc. var. 

Taf. 42, Fig. 1 3, 1 4. 

C. testa turrita , subulata ; onfractibus marginatis , zona suturali nodulosa .<;uccinctis ; striis trans

versis gronulosis, intermediis subtilioribus ; ultimo 011fracl1t latere Ntricoso ; apertura ovata, 
obliqua ; labro de.ctro incrassato , intus plicato ; canali praelongo , refte.xo. 

M. Llinge des Tnr . .\2, Fig. t 3, abgebildeten Exemplares .\6 Millim. (2 l W. Lin.), Breite tä Millim. (7 W. Lin.), Höhe d1·� 
letz.ten Umganges im \' erhällniss zur Höhe der ganzen Schale 3�'100• 
L. 181-1-. Mure� crenatua. BROCCHI. Co11chiologia fuuile su6ap„ Vol. II, p • .\-1-2, t. X, f. 2. 

18t7. Cerithium crenalum. DEFRANCE. Dictio1111aire dea scie1ices 11olurelles, T. 7, p. 522. 
1831 .  „ BRONN. Italiens Tertilirgebilde, p. 49. 
1832. DES HA YES. Erpedit.io11 acie11tifique de ltloree, T. IH, Zool. p. t 79. 
1833. DESHA YES. Appe11diz to Lyell's Prillciples of gculogy, p. 28. 
t837. PUSCH. Polens Palfiontologie, p. 1 48. 

1837. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im lert. Becken\". Wicn, Jahrb. p . .\ 19,Nr. l 09. 

t8U. �L\THERON. Cot. des Corps org. foss. du Dep. dea Bauches du Rhu11e, p. 2-1-7. 
1847. „ E. SISlIONDA. Sy11opsis methotl. a11im. invert. Ped. foss„ pag. 27. 

18.\8. „ HÖRNES. Verzeichniss in C zj z e k's Erläul. z. geog. Karte v. Wien, p. 2 l, Nr. 289. 

1853. „ MAYER i n  S t  u d c r's Geologie der Schweiz, ßd. II, P· -1-53. 

F u n d o r t e :  Pötzlcinsdorr (Fig . 1 3) ,  Gainfähren, Grund (Fig. t 4) , Forchtenau, Steinabrunn, fükols
hurg (Muschelberg , Bischofwart , Kienberg) , (selten). 

Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus eilf bis zwölf wenig convexen 
Umgängen, welche hart an der Naht mit einem breiten gekerbten Bande versehen sind, unterhalb 
desselben zeigen sich bald im Einklange mit den Knoten des Bandes, bald nicht, äusserst unregelmässig 
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auftretende Längsrippen, die,  durch Querfurchen zertheilt , sich bald in zwei , bald m drei Knoten
reihen auflösen ; in diesen Furchen liegen häufig, aber nicht immer, feine, erhabene Linien, vorziiglich 
in jener Furche , die das Band ron dem übrigen Theile des Umganges trennt , und welche auch am 
tiefsten ist. Die Schlusswindung ist , ausser mit dem Bande, noch mit fünf Knotenreihen geziert, welche 
ziemlich scharf herrortreten. Die Mündung ist enge, schief-oval ; der rechte l\lundrand ist scharf, 

innen gefurcht ; der linke bedeckt als eine ziemlich starke Lamelle die Spindd ; der Canal ist ziemlich 
lang und unter einem rechten Winkel nach rückwärts gebogen. Gegenüber der l\lündung bemerkt man 
einen eonstanten l\lundwulst, wie denn die ganze Schale häufig rnricos erscheint und im Allgemeinen 
in Betreff ihrer Oberflächen-Verzierung äusserst reränderlich ist ; namenllich sind die Wiener Exemplare 
je nach den Fundorten sehr verschieden. So sind die Pötzleinsdorfer Exemplare verschieden von denen 
ron Grund und diese wieder anders als die Steinabrmmer, so dass man wirklich Noth hat, dieselben 
zusammenzuhalten, ohne dass man eine durchgreifende Trennung zu machen im Stande wäre. 

Dass die Wiener Exemplare dem italienischen Cerithium creuatum als locale Varietäten ange
schlossen werden müssen, unterliegt wohl keinem Zweifel , wenn man nicht dem Principe huldigen 
will , für jeden Fundort eine neue Art zu schaffen. Andererseits kann nicht in Abrede gestellt 

werden, dass einige Exemplare eine nahe Verwandtschaft zu dem C. Basteroti Des/1. zeigen, welches 
derselbe in dem Werke Expeditio11 scientifique de .Aloree, Tom. III, Zoo!. pag. 1 8 1 ,  Taf. XXIV, 
Fig. 25 und 26,  beschrieben und abgebildet hat. Weiter entfernt stehe.n die Wiener Exemplare vou 
dem Cerithü11n Salmo Bast. Von der ersten Art unterscheiden sich jedoch unsere Exemplare durch 
das breite gekerbte , dem C. crenatum ganz eigenthümliche Band, und von der letzteren durch den 
l\langcl slachelförmigcr l\littclknotcn, welche für C. Salmo bezeichnend sind. 

Von dem typischen Ceritliium crenatum liegen mir in der kaiserlichen Sammlung Exemplare 
vor, ron : Siena, Pisa, Castell' arquato, Imola , Asti , Lapugy, Nemesest. Die Wiener Varietät findet 
sich noch zu Kralowa, Gross-1\larosch und Ritzing in Ungarn. 

Ausserdem werden von den Autoren noch Frejus, Bern, Parlascio in Toscana, l\lorca und Vol
hynicn als Fundorte angeführt. 

Im Wienerbecken ist diese Art nicht sehr häufig. Nur in Grund und in Pötzleinsdorf ist bis 
jetzt eine grössere Anzahl von Exemplaren \'orgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. gcol. Reichsanstalt. 

C " th" 
. 

spec. 20. er1 , 1um spma PAnTsc11 . 
Taf. 42, Fig. Hi, a zweimal vergrösscrt, h in  natürlicher G rösse. 

C. testa elongato-turrita, a11gusta, mi11ima, acuminata ; a11fractibus co11ve.xis, costis /011.qitudi11a/ibus 

et striis tra11sversis decussatis ; apertura millima, ovata, hasi late emarginata. 

M. Liinge des Taf. 42, Fig. 1 5 ,  abgebildeten Exemplares 1 6  llillim (7 W. Lin.), Breile 4 llillim. (2 W. Lin.), llöhe 
des letz.teo Umganges im Verhfil loiss zur Höhe der ganzen Schale 1 5/100• 
L. 1 832 Cerithiu•n anguBtum. DESHAYES. E.rped. scientifique de lfloree, T. III, Zool. p. 183, l XXI\', f. 1 7, 18, t 9. 

18.W. clathratum. GRATELOUP. Atlas. Co11ch. (0111. du bassi11 de l"Adour, t. 1 7, f. 1 4  (11011 Desh.). 
1842. apina. PARTSCH. Neue Aufst. der Petref.-Samml. des k. k. Hof-lliner.-Cab. in Wien, N r.1 038. 
18.\8. „ HÖRNES. Ven;. in Czj h k"s Erliiut. zur geogn . Karle von Wien. p. 21 , Nr. 293. 

Hörnes. Foss. llolluskeo d. Terl.-Beckens r. Wien. Nr. 9. 
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1852. Cerithium aubclathratum D'ORDIGNY. Prodrome de Pateontologie stratigraphique , T. 111, p. 17, Nr. 251. 
1 854. tmguatum. REUSS. Beiträge z. geog. Kenntniss v. Mäbren,Jahrb. d. k. k. geol. Reiehsanst. V. p. 753. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 5), l\löllersclorf, Fo1·chtenau, Kinitz in l\lähren (sehr selten). 

DEsHA YES hat diese Art in dem \V erke über l\lorea sehr genau beschrieben und abgebildet , da 
derselbe aber schon früher eine Pariser Form (DEsH. tert. II, 340, tab. ä9, fig. 1 -4, und tab. ä2, 
fig. 1 8, 1 9) Cer. augustum genannt hatte, von der es sehr zweifelhaft ist, ob sie mit jener von l\lorea 
identisch sei , muss ich den von PARTsc11 dieser Form schon vor längerer Zeit beigelegten Namen 
beibehalten. 

Die Schale ist \"erlängert thurmförmig , dünn und klein ; das sehr spitze , fast pfriemenförmige 
Gewinde besteht aus fünfzehn convexen Umgängen, welche mit engstehenden, krummen Längsrippen 

und zwei bis rier erhabenen Querlinien geziert sind ; an dem Puncte , wo sich die Querl inien und 
Längsrippen kreuzen , befindet sich ein mehr oder minder scharfer Dom. Das Auftreten der Quer
linien ist sehr verschieden , am häufigsten treten nur zwei auf , dann sind die Linien am schärfsten 
und die Knoten am spitzigsten ; an den obersten Windungen befinden sich an allen Exemplaren nur 
zwei Linien , später tritt über die beiden noch eine dritte und endlich eine vierte dazu ; die Umg:.inge 
werden convexer, die Linien treten nicht meh1· so scharf hervor, und die Knoten werden stumpfer. 
An der ganzen Schale , so wie vorzüglich an der Schlusswindung zeigen sich öfters , aber nicht 
constant, Varices. 

Die Mündung ist klein, eiförmig, der rechte l\Iundrand ist sehr zart, meist abgebrochen ; statt 
des Canales befindet sich am Grunde der Schale eine breite und seichte Ausrandung. 

Als eine verwandte , aber durch ihre Grfisse und ihre übrigen hervorstechenden Eigenschaften 
streng geschiedene Form muss das Cerithillm Genei Bellardi et ,Michelotti ( Sag,qio Oritt. sulla 
Cl<Use dei Gasteropodi foss., pag. 4ä, tab. IV, fig. ä, 6) aus Tortona bezeichnet werden. Zu dieser 
Gruppe gehört auch das C. bispinosum Pusch (Polens Paläontologie, pag. 1 48, Taf. XII, Fig. 1 2) 
rnn Warowce in  Podolien. 

Das von DEsHA n:s in dem Werke über l\lorea abgebildete Exemplar stammt von der Insel 
Rhodos. Als weitere Fundorte dieser äusserst seltenen Art kann ich nach rnrliegendcn Exemplan•n 

Martillac bei Bordeaux (DELoos), Modena (DooERLEtN) und Lapugy (NEUGEoonE�) bezeichnen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mincralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

---- -·--- - -

spec. 2 1 .  Cerithium scabrum 0L1r1. 

Taf. 42, Fig. 1 6, a dreimal ,·ergrössert, b in natürlicher Grösse, Fig. 1 7, a sechsmal vergrössert , b in 
natürlicher G1·össe. 

C. testa tur1·ito-suhulata, varicosa, transversim striato-granulosa ; anfractibus quadristriatis ; granulis 
minimis punctiformihus ; canali h1·evissimo. 

Al. Läoge des Taf. 42, Fig. 16, abgebildeten Exemplares 12 Millim. (ä·ä W. Lio.), Breite 3 l\lillim. (f l/2 W. Lio.), Höhe des 
letzteo Umganges im Verhfiltoiss zur Höhe der gaozeo Schale 15, 100• ' 

L. 1792. Murez acaber. OLIVI. Zoologia adriatica, p. 153. 
·� 1792. Ceritlt.ium lima. BRUGUIERE. Encyclop. meth. Hiat. 11at. des Vers., Tom. I, P: 495. 

t8f4.. Murez acaber. BROCCHI. Conchiologia fosBile aubap .• Vol. II, p. "8, t. 9, f. 1 7. 
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1 825. Cerithium acaber. BASTEROT. JIIem. geol. sur les E11v. de Bord., p. 58. 

STUDER. Beiträge zu einer l\lonographie der l\lolasse, p. 333. t 825. 

t 826. 
t 826. 

t 826. " 
1 829. 
1 829. 

1 830. 
1 83 1 .  
1 83 1 .  
1 832. 

1 832. 

t 833. 

1 83:;. 

1 836. 

1 837. 

1 837. 

1 837. 

1 837. 
" 

t838. 
1 838. 

1 839. 
1 84-0. 
1 842. 

1 84-3. 
1 84-3. 

1 80. 

t sn. 

t 847. 

t 84-8. 

t 8ä2. 
t 8!i3. 

1 853. 
1 854-. 

lirna. 
Latreillii. 
auhirale. 
acabrutn. 
li111a. 
de forme. 

„ 

acaber. 
lima. 
acab1•u1n. 
scaber. 
Lalreillii. 
pyg1naeum. 
li1na. 

„ 

acaber. 

„ 
lima. 
Lalreillii. 
acabru1n. 
acaber. 

„ 
lima. 
acabru1n. 
lima. 

acabr11111. 

„ 
lima. 
acabrum. 

„ 
de forme. 
acabrum. 

P.HRAUDEAU. Cat. des A1111. et des .lloll. de l'fle de Corse, p. 1 4-3, t.  7, f. !I. IO. 
RISSO. Bist. nat. des em•. de Nice et des Alpes mm·it., Yol. IV, p. t 58. 
ßLAIN\lLLE. Fa1111e fra111;aise (Jlollusques), p. 1 55, t. 6 a, f. 8. 
l\IARCEL de SERRES. Geog. d. Terr. tert. du midi de la Frmzee, p. t to. 
EICHWALD. Zoologia specialis potiss. Rossiae et Poloniae , J, p. 295, t. 5. f. 1 1 .  
EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lilhaucn, Volhynil'n u. s. w., p. 223. 

BRONN. I taliens Tcrliärgcbilde, pag. ät.  
Dl'BOIS de �IONTPEREUX. Conch. foss. du Plat. Wol/1. Pod., p. 36, t .  I I ,  f. 1 ,  2. 3.  
DES HA YES. Erpnlilio11 scie11lifique de .lloree, Tom III ,  Zool. p. t 8 1 .  

GRATELOUP. Tabl. d. Coq. foss. du bass. de l'Adour : Act. Li1111., V. 5, p. 277,Nr. 2!11 . 

DESHA n:s. A.p11e11dir to Lyell's Pri11eiples of geology, p. 55, 57. 
ANDRZEJOWSKI. Mste des foss. tert. de la Podol : Bull. soc. geol., Tom YI, p. 322. 

PHILJPPJ. E1111meratio lllolluscorum Siciliae, Vol. J, pag. i95, 196. 

DUJAR[)JN. lllb11. sur les Couclzes du Sol e11 Tourai11e : Mem. geog., T. 11, p. 289. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p. US. 
Jos. '" HAUER. Vorkommen foss. Thicrr. im lert. Decken v. Wien, Jahrb. p. 419, Nr. t 1 0 .  
Jos. , • .  HAUER. Tcgelform. und ihre Fossilresle in Siebenb. u. Galizien, Jahrb. p. 658. 

KIEN ER. Spec. general et Icon. des Coq. viv. Ge11us Cerithium, p. 73, t. XXIV, f. 2. 

BRONN. Lethaea geog11ostica, ßd. II, p. 1 058, t .  4t, f. t o. 
POTIEZ et l\IICHAUD. Gal. des 1Jloll1111ques d11 1ll11s. Douai, p. 370. 

Jos. '" HAUEll. Nachträge zu seinem früheren Verzeichnisse, Jahrb. p. 75. 

GHATELOUP. Atlas Couch. foss. du bassi11 de l'Adour, t. 18, f. 29. 
l\IATHERON. Cat. des Corps org. foss. du Dep. de1 Bauches d11 Rl1 1l11e, p. 24-7. 

DES HA YES. Lamarck. Hüt. n. d. Anim. sans vert., 2. edit. T. IX, p. 304-, in nota. 
PHILIPPI. Tertiärversleinerungen des nordwestlichen Deutschlands, p. 22, 7:>. 

PHILIPPI. E1111meratio JUollusconun Siciliae, \' ol. II, p. i64-, 269. 

l\IICHELOTTJ. Descripf. des Foss. mioc. de l'ltalie septe11t., pag. 1 92. 

E. SIS�IO:SDA. Sy11opsis methocl. a11i111. iuvert. Ped. foss., p. 27. 

HÜR:SES. Yerzcichniss in C ij i e k's Erliiut. z. gcog. Karte v. Wien, p. 21, Nr. 2!14-. 

D'ORßlG:SY. Pl'odrJme de Paleo11tologie stratig„apl1i'l11e, Tom IJI, p. 81, r\r. H!J:t 
!\JA \"ER in S t  u d e r ,  Geologie der Schweiz, ßd. II, pag. 453. 

EICHWALD. Lethaea Rossica, p. t 59, t. VII, f. 22. 

BRONN. Lethaea geog11ostica, 3. Auflage, Molasse, p. 5t 1 .  

F u n d o r t e : Steinabrunn (sehr häufig), Rausnitz in l\lähren. 

Die Schale ist thurm-pfriemenförmig ; das zugespitzte, äusserst schlanke Gewinde besteht aus 
cilf bis zwölf wenig conrexen, fast ebenen, durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, von denen die 
oberen mit drei , die unteren mit vier erhabenen Querreifen , die ron schwachen , krummen, 
engstehenden Längsrippchen durchkreuzt werden, geziert sind ; an jeder Durchkreuzungsstelle befindet 
sich ein stumpfer Knoten, der dadurch entsteht ,  dass die erhabenen Streifen die Längsrippchen 
übersetzen ; diess sieht man am besten an jenen Stellen, wo die Rippchen zu wahren Mundwiilsten 
angeschwollen sind , was sehr häufig stattfindet, und diese Art besonders auszeichnet. Der letzte 
Umgang ist an seiner Grundfläche mit mehreren erhabenen , aber nicht gekörnten Reifen bedeckt. 
Die Miiudung ist ziemlich gross ; der rechte �lundrand einfach, nach unten etwas mehr ausgebreitet, 

und an der Stelle des Canales nur mit einer schiefen Ausbiegung versehen. Der linke .Mundrand 
bedeckt als eine mehr oder weniger dünne Lamelle die Spindel. ßnoNN hat in der n euen Auflage 
seiner „Let.haea" eine äusserst sornor-ältio-e V<'ro-leichuno- der hervorrao-enden Ei!!'enschaften dieser Art . 5" 0 0 0 0 � 
an den verschiedenen Fundörtern gegeben, und ist zu dem Resultate gelangt, dass alle diese Formen 

durch Uebergänge zusammenhängen ; nur die Exemplare von Bordeaux glaubt er rorläufig trennen 
zu miissen. Nach genauer Vergleichung von Exemplaren rnn l\lerignac, westlich von Bordeaux, welche 

ä4 ° 
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das kaiserliche Cabinet Herrn DELeos ve1·dankt , möchte ich die specifit;che Verschiedenheit auch 
d i e s  e r  Formen noch bezweifeln , ja ich finde, dass die mir vorliegenden Exemplare von Bordeaux , 
trotzdem dass sie häufig von fünf erhabenen Querreifen umgeben sind, noch am meisten mit den 
Wiener Exemplaren, die unbestritten dieser Species angehören, übereinstimmen. 

Nach vorliegenden Exemplaren kann ich als Fundorte dieser Art bezeichnen : die Touraine, 
Bordeaux, l\farseille, Turin, Villavernia, Castell' arquato, Modena, lmola, Siena, Pisa, Sicilien, Rhodos, 
Tarnopol, Alt-Potschaiow in Volhynien und Lapugy in Siebenbürgen. Nach den Angaben der Autoren 
können noch hinzugefügt werden : Wieliczka, Cassel und Luithorst (PH1LIPP1) und die. Schweiz ; ferner 
kömmt sie noch in den jüngeren Muschel -Lagern auf Ischia, zu Pozzuoli bei Neapel und in Scandi
navien vor, und lebt noch gegenwärtig im Mittelmeere und im Nordmeere. 

Im · Wienerbecken kommt diese Art in Steinabrunn in ungeheurer Anzahl vor. Der zweite 
Fundort Rausnitz ist noch zu wenig ausgebeutet , um über die Häufigkeit des Vorkommens daselbst, 
etwas sagen zu können. 

Sammlung des k. k. Hof-llineralien-Cabineles und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 22 .  Cerithium Sch\vartzi Hön:-;. 

Taf. 42, Fig. 1 8, n sechsmal vergrössert, h in natiirliche1· Grösse. 

('. testa turrita , minima, Vat'l;"cosa ; a1lfractibus quadri-striati& • laevibus; apertura ouata ; labro 
de.7:tro fra.9üi; canali bretJÜJsimo, fere nullo. 

M. Linge des Taf . .\2, Fig. t8, abgebildeten Exemplares 4 lllillim. (2 W. Lin.), ßreilc 1 :\lillim. (O·ä W. Lin.), Höhe des 
le tzten l"mgangl's im \"crhällniss zur Höhe der ganzen Schale 15/100• 

F u n d o r t e :  Steinahru1111 (Fig. 1 8), Nussdorf (häufig). 

Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus acht com·exen Umgängen, welche 
so wie die der vorhergehenden Art mit vier erhabenen Querlinien bedeckt sind , die jedoch nicht von 
Längsrippchen durchkreuzt werden , sondern ganz einfach die Schale umgürten ; nur manchmal 
bemerkt man eine wulstähnliche Anschwellung, namentlich gegen den Ausgang der Schale. Die 
Mündung ist eiförmig ; der rechte Mundrand ist scharf und äusserst gebrechlich ; der l inke bedeckt 
als diinne Lamelle die Spindel ; am Grunde bemerkt man statt des Canales eine seichte Ausrandung. 

Diese Art war früher in den W iener Sammlungen mit der vorgehenden Art vermengt gewesen. 
Herrn v. ScnwARTZ gebührt das Verdienst , dieselbe bei seinen mikroskopischen Untersuchungen der 

Fossilien des Wienerbeckens auf gefunden zu haben , daher ich mir erlaube , sie zu Ehren dieses 

eifrigen Freundes der Conchyliologie zu benennen. 
Cerithium Schwartzi unterscheidet sich dadurch wesentlich yon dem C. scalwum , dass es 

durchaus keine Längsrippchen, und noch riel weniger Knoten hat. Man könnte vielleicht glauben, 
dass diese minutiösen Formen nur Jugend-Exemplare rnn C. scabrum seien , allein dieses ist nicht 
der Fall , denn C. scabrum zeigt seine charakteristischen Knoten bis an die Spitze. Ich habe 
zur besseren \' ergleichuog Fig. t 7 ein Jugend-Exemplar von C. scabn1m zeichnen lassen. Die 
\' ergleichung beider Figuren wird genügen, das Gesagte zu bestätigen. 
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Von auswärtigen Fundorten dieser Art ist mir nur Lapugy in  Siebenbürgen bekannt. 
Cerithium Schwartzi dürfte in Steinabrunn eben so häufig vorkommen, wie C. scahrum, nur 

hatte man dasselbe beim Sortiren noch nicht geschieden. 
Sammlung des k. k. Hof-:\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 23.  Cerithium trilineatum P111L. 

Taf. 42, l:t,ig. 1 9, a zweimal \'ergrössert, b der vorletzte Umgang sechsmal vergrössert, c in  natürlicher Grösse. 

r. testa miuuta, cylindraceo-suhulata ; anfractibus planis, cingulis trihus, acutis, interstitiis lineolis 

lo11gitudi11alifms tenuissimis sculptis; canali hrevissimo. 

1\1. llluthmassl iche Liingc des Taf. -l2, Fig. 19, abgebildeten Exemplares 18 lllillim. (8 \V. Lin.), Breite 3 lllillim. 
(Hi \\'. Lin.), Höhe des letzten Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo-
L.? 1832. Cerithium turellum. GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. d1t hass. de l 'Atl.A.cl. Li1111., V. 5, p. 277, Nr. 290. 

1836. trilineat11m. PHILIPP!. E1111meratio 1Jlolluacor11m Siciliae, _Yol. I, p. 195. 196, t. XI, f. 13. 
1837. DUJARDIN. JJ/t!m s11r les Couches du Sol e11 To11rai11e : 1Jlem. geog., T. II, p. 289. 

„ KIEN ER. Species ge11eral et lcoii. des Cuq. ril>. Ge11. Ce r i  t h i 11 m ,  p. i<l, t. 25, f. 3. 
? t 8-l0. turellum. GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassi11 tle r Adour, (. 18, f. 30. 

t8-l3. trili11eatum. PHILIPP!. Tertiän!'rsleinerungen des nordl\·esll ichen Deutschlands, pag. 23, 56, 75. 
I SU. PHILIPPI. E1111meratio Jlolliiscor111n Siciliae, Vol. II, p. 163, 16-l. 
18-17. l\llCHELOTTI. J)esl'ript. des Foss. mioc. de l'ltalie septe11t., p. 193. 
1848. HÖR�ES. Yerzeichn. in C ij z e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 21 .  Nr. 291i. 
1848. WOOD . .llo11ograp/1 of the Cra,q JJlollusca, Vol. 1, p. 70, t. \'III, r. 4. 

F u n d o r t : Steinabrnnn (selten) . 

Die Schale ist cylindrisch-pfriemenförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwölf ebenen 
Umgängen, um welche sich drei scharfe Reifen in der Art herumwinden, dass plan nur mit Mühe die 
Nahtfurche erkennen kann. Zwischen den Reifen bemerkt man unter der Loupe äusserst feine, 
gebogene Linien. An der Schlusswindung befinden sich unterhalb den drei normalen Reifen, noch zwei 
weitere Reifen , an der ßasis jedoch ist die Schale ganz glatt. Die :Mündung ist oval , der rechte 
Mundrand scharf, dünn, und äusserst gebrechlich, der linke bedeckt als eine äusserst dünne Lamelle 

die Spindel. Am Grunde der Schale befindet sich statt des Canales nur eine tiefe Ausrandung. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir Ewmplare ror : ron. Freden, ron Modena (DooEnLEt:"\), 

und ron Lapugy (NEt'GEBonE:"\). Ferner werden von den Autoren noch Ferrier Lar�on in der Touraine, 
Turin, die Wilhelmshöhe bei Cassel und Luithorst, dann Sutton in Enofand als Fundorte anrreführt. c c 
Sollte das C. turellum Grateloup, wie es sehr wahrscheinlich ist, auch hierher gehören, so müsste 
noch Gaas im Becken der Adour als Fundort der fossilen Formen bezeichnet werden. Lebend findet 
man diese Art häufig im �littelmeere, an der Küste von Sicilien, und nach PFEIFFEn auch an den 
Antillen. 

Im Wienerbecken kiimmt C. trilineatum nur an einem einzigen Fundorte (Steinabrunn), und 
selbst da sehr selten ror. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien- Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2 4. Cerithlum perversum LINN. 

Taf. 42, Fig. 20, <t viermal vergrössert, b die Mündung sechsmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

C testa contraria, cglindraceo-subulata, gracili, transversim striato-granulosa ; anfractifms planu

latis, tristriatis ; ultimi anfractus basi plano-concava ; can(di praelougo, recurvo, s1tbclaww. 

M.  l\lulhmassliche Liinge des Tar. 42 , Fig. 20 , abgebildeten Exemplares t 1  Millim. (5 W. Lin.), Breite 2 l\l i l l irn .  
t l  W. Lin.), Höhe des letzten Umganges im \'erhältniss zur Höhe der ganzen Schale 20/100• 

1.. 1 766. Troehu• per„eraua. 
1 i!l2. (,'erithium per„eraum. 
1792. „ Maroeeanum. 
1 792. Mureor radula. 
1803. ad„eraua. 
1804. granuloaua. 
18 14. 
1822. Cerithium per„eraum. 
1 825. 
1826. 
1826. 
1827. 
1831. 
1832. 
1832. 
1836. 
1838. 

1 840. 
1843. 
1843. 
1843. 
1844. 

„ 

„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

„ 

„ 

„ 
tubereulare. 
per„eraum. 
ad„eraum. 
granuloaum. 
per„eraum. 
in„eraum. 

per„ er.um. 
„ 
„ 

in„er.um. 
ainiatratum. 
peJ".Peraum. 

„ 
„ 

1846. Tri/oria ad„eraa. 
1847. Cerithium per„eraum. 
1847. 
1 848. 

„ 
„ 

„ 
ad„erau1n. 

LINNE. Systema 11alllrae, cdit. XII, p. 1231 .  
BRUGUIERE. EJ1cyclop. meth. Hi.st. nat. des Vers„ Tom. I, p. 49U. 
BRl1GUIERE. E11cyclop. 111eth. Hist. 11at. des Vers., Tom. I, p. 495. 
OLl\'I. Zoologia adriatica, p. H i2 (11011 Li1111.). 
l\IONTAGUE. Testacea Brita11nica, p .  271 .  
RENIER. Tavola alfabetica delle Co11cliiglit! adriatic/1e. 
DROCCHI. Co11chiologia fass. subup., Yol. I I, P· 44-!l. t. 9, f. 18. 
LAMARCK. Hist. 11at. des Anim. sa11s. vert„ Vol. VII, pag. 77. 
BASTEROT. lJICmoire geol. sur les E11viron1 de Bordeau.-�. pag. 58. 
BLAINrILLE. Fau11e franraise (J.Jlollusques), png. i ä7, t. G, A, r. 6 (pars). 
PAYHAUDEAU. Cat. du A1111. et des ,l/oll. de l'ile de Corse, P· t -t-2, l. 7, f. 7. H .  

BROWN. lllust. of the Co11chology of Great. Brit., tnb. 4.S, fig. 64 (male). 
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. !it ,  Nr. 26.\.. 
DESHA YES. Ezpedition scie11tifique de ]Jloree, Tom. I I I ,  Zool. pag. 180. 
GRATELOUP. Tabl. d. Co'f. f"oss. d. bass. d. l'Adour: Act. Lilln„ V. !i, p. 276, N. 288. 
PHILIPP!. Enumeratio ltlolluscorum Siciliae, Vol. 1 ,  pag. t94 , t96. 
POTIEZ et MICHAUD. Galerie du ltlollusq. du lJlus. de Douai, pag. 367, �r. 51 . 
KIEN ER. Species ge11eral et lco11. des Coq. rfo. Ge11. Ce ri t 11 i u 111 , p. 7;;, t. 25, r. 1 .  
GRATELOUP. Atlas Co11cl1. fass. du bassill de l'.ldo11r, lab. 18, fig. 31 . 
NYST. De11criptio11 des Co'f. fass. des Terr. tert. de la Belgiq., p. !i.\.t, t. 42, f. 10. 
DESHA YES. Lamarck. Hist. 11at. des A11i111. sa11s red., 2. edit. Tom. IX, pag. 30:). 
PHILIPP!. Tcrliärversteinerungen des norclwcstlichcn Deutschlands, pag. 23. 
PHILIPP!. E11umeratio ,l/olluscorum Siciliae, Vol. I I ,  pag. 162, 163. 
LOVEN. lllde.r Moll11scoru111 Scamli11aviae, pag. 21.  
l\IICHELOTTI. Ducript. des Foss. mioc. de l '  Italie 11epte11t„ pag. 19!i. 
E. SIS�IONDA. Synopsis method a11im. i1wert. Ped. fusa., t" 27. 
WOOD. lJfonograph of tl1e Crag llloll11sca, Vol. 1, p. 72, t. VIII, f. 8. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist klein , links gewunden, cylindrisch-pfriemenförmig. Das spitze Gewinde besteht 
aus zwölf bis vierzehn ebenen Umgängen , welche mit e_iner dreifachen Reihe von Perlen bedeckt 
sind, von denen die der oberen und unteren ganz gleich sind, während die der mittleren stets kleine1· 

sind, und häufig plattgedrückt erscheinen. Die Nähte sind nicht sehr tief, so dass man oft Miihc 

hat, dieselben zu erkennen. An der Schlusswindung treten noch unterhalb den drei normalen Reihen 
(zwischen denen sich manchmal kleinere einschieben) noch zwei erhabene Reifen ohne l\örnelung 
auf, unterhalb denen die Schale glatt erscheint. Die Miindung ist rund, der äussere l\lundrand ist 
äusserst selten erhalten, da er sehr diinn, weit vorgezogen, daher sehr zerbrechlich ist. An  keinen 
der Wiener Exemplaren, die mir vorliegen, ist die Mündung ganz rnllständig erhalten, allein an einem 
Exemplare aus Lapugy, das ich im verflossenen Jahre selbst sammelte, sieht man den wunderbaren 
Bau der l\lündung ganz vortrefflich, so dass ich dieselbe in sechsfacher Vergrösserung- Fit-r· 20 
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abbilden liess. An diesem Exemplare bemerkt man an dem oberen Theile der tliigelartigen Erweite
rung des äusseren l\Iundrandes eine tiefe Ausranclung ; ausserclem ist cler äussere und innere l\Iundrand 
am Grunde eingerollt, und sie fliessen somit bei der Bildung des Canales zusammen. Diese Y erhält
nisse haben einige Autoren (ßLAIN\"ILLE und LorE:'I) verleitet, diese Form für eine Triforis zu halten, 
welcher Ansicht jedoch DEsHAYEs in der neuen Ausgabe ron LAllARCK widerspricht. Der Canal selbst 
ist ziemlich lang, und nach rückwärts gebogen. 

Cerithium perversum kommt im fossilen Zustande nach mir rnrliegenden Exemplaren in 
der Touraine, zu l\lerignac bei Bordeaux, in Turin, l\loclena, auf der Insel Rhodos und in Lapugy in 
Siebenbürgen vor ; nach der Angabe der Autoren müssen noch Asti, San Giusta bei r olterra, Castelr 
ar·quato, Tarent. Pezzo, Carrubbare, Grarina, l\lardolce und Cefali in Sicilien, l\Iorea, die Wilhelms
höhe bei Cassel, Antwerpen und endlich Sutton in England als weitere Fundorte bezeichnet werden. 

Allein nicht nur fossil ist diese Form sehr verbreitet, auch lebend findet man sie an den Küsten 
des mittelländischen und adriatischen l\leeres, so z. B. an den Küsten ron l\Iarokko, Corsica, Sicil ien, 
Dalmatien, l\lorea, Rhodus u. s. w., auch im l\leerbusen von Gascogne, im Canal la l\lanche und an deu 
Küsten von England. 

Im Allgemeinen scheint Ceritltium pervers um , wenn gleich sehr verbreitet , au den einzelnen 
Fundstellen doch nicht gar zu hiiufig vorzukommen ; wenigstens rerdanke ich im Wicnerbecken nur 
dem Umstande, dass durch eine Reihe ron Jahren Hunderttausende ron derlei kleinen Gegenständen 
sortirt wurden, eine grössere Anzahl von Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-üabinetes und rler k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2ä. Cerithium pygmaeum PmL. 

Taf. 42, Fig. 21 ,  u viermal vergrössert, b in natürlicher Grössc. 

C. testa minima, cylindraceo-turrita ; anfractibus planiusculis ; seriebus ,qranulorum monillformibu.„ 

t r i  b u s ,  in ultimo quatuor ; basi lae1.:i; canali brevissimo, profu11de exciso. 

1\1. Muthmassliehe Länge des Taf. 42, Fig. 21, abgebildeten Exemplares ti l\lillim. (5 W. Lin.), Breite 2 Millim. ( 1 W. Lin. ) , 
Höbe des letzten Umganges im Yerhliltniss zur Höbe der ganz.�n Sehale �'100 • 

L. 18«. Ce1•ithium pygmaeu111. PHILIPP(. E11umeratio lJlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 162, t . XXV, f. 26. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Die Schale ist cylindrisch-thurmförmig ; das äusserst spitze Gewinde besteht aus zehn, wenig 
convexen, fast ebenen Umgängen, wPlche mit drei perlsclmurarligen fü·ihen umg-iirtet sind ; diP 
einzelnen Perlen sind in allen drei Reihen rnn gleicher Grösse, stehen genau unter einander und 
hängen auch in verticaler Richtung etwas zusammen ; an der Schlusswindung tritt zu den drei rnrhan
denen Reihen noch eine vierte, und endlich ein glatter Reifen hinzu , sonst ist die Basis gk.tt. Die 
Miindung ist rund, der rechte :Mundrand dünn und äusserst gebrechlich ; der linke bedeckt als eine 
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äusserst dünne Lamelle die Spindel ; der Canal ist äusserst kurz ; die Schale erscheint am Grunde 
nur tief ausgerandet. 

Im fossilen Zustande wurde dem k. k. Hof- 1\lineralien - Cabinete diese Art eingesendet von 
DoDERLEI� aus l\lodena , von HEDENBORG aus Rhodus und von NEUGEBORE� aus Lapugy. Lebend fand 

sie PHILIPPI an den Küsten von Sicilien. 
Diese Art scheint im Allgemeinen eine grosse Seltenheit zu sein, denn PHI LIPP! fand unter einer 

Unzahl von Cerithium scabrum nur fünf Exemplare auf, ebenso liegen mir , trotz der massenhaften 
Ausbeute von Steinabrunn, nur sehr wenige Exemplare vor. 

Sammlung des k. k. Hof-llineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 26. Cerithlum bllineatum HöaN. 

Taf. 42, Fig. 22, a viermal vergrössert, h in natürlicher Grösse. 

C. testa minima , cglindracea, ventricoso - turrita; a11fractibus planiusculis ; seriebus grauulorum 

du o b  u s ,  granis sup1·emis majoribus ; basi laevi; canali brevissimo, profunde exciso. 

M. Muthmassliche Linge des Taf. 42, Fig. 22, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (3·5 W. Lin.), Breite t Millim. (O·ä W. Lin. ), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 10/100• 

L. 1848. Cerilhium bilineatum. HÖRN�S. Verzeichniss in C zj i e k's Erlii.ut. zur geog. Karte v. Wien, P· 21, Nr. 29. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale rnriirt sehr stark in ihren äusseren Umrissen , indem sie bald cylindrisch, bald in 
ihrer Mitte mehr oder weniger aufgeblasen und oben stark zugespitzt erscheint ; das Gewinde besteht 
meist aus zehn fast ebenen Windungen, welche mit einer doppelten Reihe von Knoten geziert sind, 
von denen die oberen stets grösser und sogar manchmal viereckig erscheinen, so dass die obere 
Reihe das Ansehen eines gekerbten Bandes gewinnt. An der Schlusswindung treten unterhalb diesen 
Reihen noch eine gekörnte und zwei glatte Reifen auf ;  die Basis ist glatt. Die Mündung ist rund, 
der äussere .Mundrand dünn und scharf, der innere schwach. Die Spindel ist gedreht, und am Grunde 
bemerkt man statt eines Canales eine tiefe Ausrandung. 

Ausser Steinabrunn kann ich nur Lapugy in Siebenbürgen als weiteren Fundort dieser äusserst 

seltenen Species bezeichnen. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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b. PHYTOPHAG!. 

l. Farn. T U R B I N  A C E A. 

(LES TURBINACES L.rn.) 
('fi ar. ,','c/wle t/1 11rm[ün11ig oder konisc!t, mit 1'lmdet· oder länglic!ter 11 ic /1 t t111s,qermuleter 11lii11d1111.'l. 

tl1·r1•11 Riiiuler getrennt sind. 

Die Turbinact!s bilden bei LA�IARCK die letzte Gruppe seiner nach den neueren l'u tersuchuugen 
mit l'nrecht als „ Pl1ytophaga"' bezeichneten Ahtheilung der Traehel ipoden . Da jedoch in d iesem 
Werke nach dem Vorgange rnn PAnTscn das L.rnAncK'sche System in umgekehrter Ordnung beihehalte1 1 
wurde, so stehen d ie Turbinaces l1ier an der Spitze der Abtheilung. 

L.\�IARCK begriff unter seinen Turbinaces jene pflanzenfressenden Trachelipotlcn , 1lie im Allge

meinen keinen Hiissel, aber eine Schnauze mit zwei 1\iefcrn haben, und deren Schalen an der Uasis 
ihrer Mündung weder eine nach hinten gerichtete Ausrandung , 1toch irgend einen Canal haben. Alle 
sind �leerschnecken, konisch oder thurmiörmig und haben einen Deckel. 

LAfüllCK zählt zu dieser Familie die Geschlechter Turritella, Phm;ianella, Plana.ri.�. 1'11rlJ11. 
,f/011odo11la, Troc!t us, Rote/la, Solarium. 

Diesen Geschlechtern habe ich noch einige neu aufgestellte, n:imlich Adeorbis H ood, Xenoplwra 

Fisc/1 . •  Fossarus PM/. und Lac111w Turton anhangsweise hinzugefügt, ohne für die Ste llung, welche sil' 
nun im Systeme einnehmen, nrantwortlich sein zu wollen : denn, wenn diese Geschlechter eine cle11 

jetzigen Ansichten der Conchyliologen entsprechende Stellung einnehmen sol l len , m iisstc eine t otale 

\" eränderung im Systeme  selbst rnrgenommen werden, was bei diesem Werke nach ch•n hereits iu c lf'r  
Einleitung heriihrten Griinden nicht leicht thunlich war. 

t .  Gen. TURRITELLA LA�. 

( 'har. Testa turrita, tl01l margaritacea. Apertura rot111ulata, integra , marginibu.11 super11e di.�jwu:tis : 

labrum sinu emarginatum. Operculum corneum. 

Schale ,·erlängert-thurmförmig, nicht perlmutterartig, meist dick und stark . allmiihlich in eine 
scharfe Spitze endend , mit zahlreichen Umgii.ngen. Miindung fast kreisrund oder etwas ttuadrafo;ch, 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v .  Wien. Xr. 9. 
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ganz, mit oben getrennten Rändern. Der rechte Mundrand ist dünn und scharf, mit einem Sinus. 
Deckel hornartig und spiral. 

Dieses Geschlecht giht sehr gute !Uerkmale für Unterscheidung der Arten. Nach dem einfachen 
Typus einer sich erweiternden Röhre gebaut, entwickelt sich "1re Schale mit geometrischer Symmetrie 
iu fünfzehn bis zwanzig Umgängen, deren Zahl bei jeder Art sich gleich Lileibt , und die eine scharf 
zugespitzte Schrauhe bilden. Die Vmgänge sind zuweilen plattgedrückt oder concav , und da sie sich 
immer beriihren, findet man keine Spur eines Nabels. Es bilden sich darauf keine Erhöhungen {Varices) 

oder Höcker wie hei Cerithium, und au dem Mundrande keine periodische Entwickelung einer Wulst. 
OiL· Rippen und Streifen der Turritcllen laufen in die Quere, d. h. spiralförmig, nie nach der Liinge, 

und selten sind die Umgänge mit Körnern oder Knoten besetzt. Die besten Merkmale zur Unter
scheidung der Arten liegen nach REHE in den ersten acht oder zehn Umgiingen von de

_
r Spilz1• 

abwärls, eine Erfahrung , zu der auch ich bei dem Studium der Wiener Formen gelangt bin : 
unter dieser Grenze ändert sich niimlich die Sculptur etwas , es treten häufig mehrere Reifen 

hinzu , und die Umgänge gewinnen ein von den früheren ganz verschiedenes Ansehen, je mehr sich 
1lie Schale der Mündung nähert. 

Die alten Conchyliologen nannten alle kegelförmigen, und die mehr oder weniger verlängert
thurmförmigen Schalen , ohne die so aulf allende Verschiedenheit der Mündung zu beriicksichtigen, 
Turbo. So finden wir Turritelln, Scalaria u. s. w. m'it den eigentlichen Turbines \'ermischt , bis 
endlich L.UIARCK auf diese Verhiiltnisse aufmerksam machte, und zuerst im Jahre 1 799 das Gesclrlecht 
Turritella mit demselben Umfange aufstellte, den es noch heutigen Tages hat. Er deutete zugleich 
an, dass sich Turritella ungefähr in demselben Verhältnisse zu Turbo befinde , wie Terebra zu 

Rucciuum. Im Jahre 1 84 7  hat GRAY versucht, dieses Geschlecht in sechs andere aufzulösen, ohne 
jedoch bei diesem Vorgange Anhänger gefunden zu haben. Die einzige Aenderung , die MAc Cov 
rnrgenommen hat , indem er die. den paläozoischen Gebilden angehörenden, stark gewölbten 

Formen, die sich durch einen ganzen, nicht getrennten l\lundrand auszeichnen, unter der Bezeichnung 

Holopella trennte, dürfte sich auch in der Folge als stichhaltig erweisen. 
Das Thier hat den Kopf in eine lauge, platte, ausgerundete Schnauze verlängert, die vorn 

mit Papillen besetzt ist , und das Maul unten trägt ; die Fiihler sind lang und cylindrisch, die Augen 
stehen aussen am Grunde derselben, der Mantelrand ist gefranst, und ausserdem liegt quer iiber den 
Nacken eine gefranste Hautfal te. Die Zunge hat in der �li ttell inie einen beinahe quadratischen Zahn, 
mit dreieckiger, fein gezähnelter Schneide ; die drei Reihen Seitenzähne sind ziemlich gleich, unter 
einen Winkel gebrochen, die letzte Hälfte zungenförmig, beiderseits gezähnelt. Die Thiere sind trägt•, 

und man sieht sie selten aus ihrem Gehäuse heraustreten. 
Die Turritellen haben einen weiten Verbreitungsraum , und wohnen sowohl in beträchtlicher 

Tiefe als nahe an der OberfHiche. Nach REErE wurde kiirzlich ein farbloses Exemplar rnn Turr. 

coruea jenseits der Shetland- Inseln durch �I' A�oREW aus einer Tiefe von vielen Faden , wo das 

Licht nicht mehr einwirkt, mit dem Schleppnetze gefischt. Ausser dieser Art sin.d nur zwei verhältniss
mässig kleine Arten auf der nördlichen Halbkugel bis in das l\littelmeer verbreitet. Die l\lehrzahl 
bewohnt die östlichen Meere und die Küsten von Mittel - Amerika ; einige wenige sind auch von 

Neuseeland , Australien und Van Diemen's Land bekannt. 
REEVE beschreibt und bildet in seiner l\lonographie dieses Geschle�htes fünf und sechzig lebende 

Arten ab , beklagt sich jedoch , dass man dasselbe so sehr vernachlässigt habe, da LAMARCK nur eilf 



GASTEROPODA. - TURBINACEA. - TURRITELLA (PROTO) CATHEDRAL IS. 4 1 9  

Arten lwschrieben und in K1E'.'<ER "s Werk kaum die Hälfte der von ihm beschriebenen Arten abgeb ildet 
seien. 

Fossile Arten führt o 'One1GN\' im Prodrome nur hundert sechzig auf, da die Turritellen nach 
ihm erst in den untersten Kreideschichten auftreten ; die den älteren Schichten angehörigen Formt:n 
zählt o 'Ono1GN\' gegenwärtig zu Holopellfl, Lo.ronema oder Chemnitzia. 

Im Wienerhecken kommen folgende neun Arten ror : T. cathedralis Bro11.q. ,  T. grarlata Ale11ke, 
T. Riepeli Partsc/1 , T. vermicularis Brocc., T. turris Bast. , T. Arcltimedis Broug., T. Mcarinata 
Eich.w., T. 11u11·,qinalis Brocc. und T. suba11,qulata Brocc. , die fast s!immtlich zu den hiiuligsten 
Vorkommnissen gehi)ren. 

spec. 1 .  Tnrritella (Proto) cathedralis BnoNG. 

Taf. 43, Fig. 1 .  

1'. testa subulata ; anfractibus pla11is, margine superiori inflatis, sulcatis ; sulcis circiter quatuor. 

inferioribus majoribus, distantibus ; apertura dilatata, irre.qulari, auriformi. 

M. Länge des Taf. 43, Fig. I, abgebildeten Exemplares 145 Millim. (66 W. Lin.), Breite 33 Mil lim. (lä W. Lin.), Höhe Jes 
letzten Umgan:,tes im Vcrhiillniss zur Hübe der ganzen Schale 1 3/100• 
L. 1823. Turritella cathedrali11. BllOSG�IART. illern sur les terr. calc. trapp. du Vice11ti11, p 5ä, t. 4, f. 6. 

1824. lli111co11a. SOWERBY. 1'he ge11era of rece11t a11d fossil Sliells (Geii. Turritella), f. 4. 

1 825. catltedrali11. ßASTEllOT. JJemoire geol. sur les E11virons de Bordeau.r, I'· 29. 

1825. „ Proto. BASTEllOT. Memoire geul. s11r lu E11virons 1le Bortlemi.1·, p. 30, t. 1, f. 7. 

1 825. quadriplicata. BASTEllOT. JUm. geol. s11r les E11viro11s dt. Hor1leaux, p. 29, l. I, r. 1 3  (pullus) . 
182ä. P1•oto cathedrali11. ßLAIN\'ILLE . .llamtel de malacologie et de t·o1;chyliologie, p. 431 . 

1825. „ Turritella. BLAIN\'ILLE. Dictiomiaire des scie11ces 11at11relles, A t  1 a s t. XXI, r. 1 ,  a. 
1829. Turritella cathedrali11. l\IAHCEL de SERllES. Geog. d. Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 1 07. 
1 831. „ BRONN. Italiens Terliärgeliilde, p. 55. 
1832. Proto turritellatu11� DESHA\'ES. E11cyclopedie method. Hist. nat. des Vers., Tom. II ,  pag. 850. 
1833. Turritella Proto. DES HA YES. Appeiidi.J: to Lyell' s Principles of geolugy, t. III, f. ä. 

1837. „ „ DUJARDIN. lllbn. s. l. Couch. du Sol en Tour. , lllem. geol., T. II, p. 287 (p1lil11s). 

1838. Proto Turritella. Bil.O:\'N. Lethaea geognostica, Bd. II, p. 1050, t. 41 , f. 4. 
1840. T11rritella cathedralia. GRATELOl'P. Atlas Co11ch. foss. du bassin de l'Ado11r, t. tä,  f. 1 - 4. 

1 840. „ P1•oto. GRATELOl'P . •  4.tlas. Couch. foss. du bassi11 de l'.-tdo11r, t. 16, f. 5 (pullus). 
1 842. .,, cathedralill. MATHEROX. Cat. des Corps org. foss. du Dep . des Bouches d11 Rliu11e, p. 241 . 

1843. „ DESHA \'ES. Lamarck. Hist. 11at. des Anim. sa11s vert„ 2. e1l i t . ,  T. IX ,  p. 267. 

t847. Proto cathedrali11. l\llCHELOTTI. Descript. des Fosa. mioc. de l'Jtalie septe11t., pag. t 87. 
1847. „ „ E. SISMOXDA. Sy11opsis ml'thod. anim. i1wert. Ped. foss. , p. 5ä. 
1847. Tur1•itella Proto. SOWERBY. Smith. 011 tl1e Age of the T. Beds of tl1e Tau . •  Q. J., G. S„ \'. III, p. 4H. 
1847. mutabili11. SOWERBY. Smith . 011 thl' Age of the T. Hecls Q. J., G.S., V. III, p. 421 . taf.XX, fig.26. 
1848. cathedrali11. HÖRNES. \'erz. in C zj z e k's Erläut. zur geogn. Kerle von Wien, p. 21, Nr. :fü3. 
1852. „ QUENSTEDT. Handbuch dl'r Petrefaclenkunde, p. 4 1 7. 
1853. „ „ MAYER in S t u d e r's Geologie der Schweiz, ßd. II, p. 452. 
t854. Proto Turritella. BRONN. Lethaea geog11ostica, 3. Aufl., �lolnsse, p. 493, t. XL', f. 14, a, b. 

F u n d o r t e :  Burg Schleinitz bei Eggenburg (Fig. 1 ) ,  Gauderndorf, Loibersdorf, l'tlördersdorf, l\lolt. 
Steinabrunn, Gainfahren (selten) . 

Die Wiener Exemplare sind ron denen ron Bordeaux etwas verschieden und nähern sich mehr 
jenen ron Turin. Die Schale ist pfriemenförmig ; das spitze Gewinde besteht aus neunzehn ebenen 
oder etwas concaren Umgängen , welche an ihrem oberen Theile hart an der Naht wulstartig 
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angeschwollen sind. Unterhalb dieser Wulst befinden sich zwei Reifen, welche gegen die Mündung zu 
immer schwächer werden. Die Schlusswindung ist ganz so, wie bei den Exemplaren von Bordeaux, 
oben mit einer tiefen Einschnürung versehen , unterhalb welcher eine aus vielen Blättern bestehende 
Wulst bis zu der am Grunde der Schale befindlichen Ausrandung abwärts läuft. Die .l\lündung ist 
\'erhältnissmässig klein ; der rechte Mundrand ist oben mit einer breiten Ausbuchtung versehen , unter
halb welcher derselbe stark hervorgezogen ist, der linke bedeckt zum Theil die föltenartige Wulst. 
Der ganzen Länge der Schale nach, namentlich gegen die l\lündung, bemerkt man deutlich markirt 

S-förmig gebogene Zuwachsstreifen. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : ron Leognan und Saucats bei Bordeaux, 

aus der Touraine, von Turin und von Hausbach in Baiern. Ferner werden ron den Autoren noch 
angeführt : St. Paul bei Dax , Lissabon , Carry und Plan d'Aren an den Rhone-1\liindungen, Bern und 

St. Gallen OIAYEn) und Weddersleben bei Quedlinburg (Qt:ESSTEoT). 
Im Allgemeinen ist diese Art ziemlich selten und scheint nur in Leognan etwas häufiger vorzu

kommen. 
Im Wienerbecken ist Turr. catliedralis eine Seltenheit und findet sich fast nur in jener Aus

huchtung desselben , die man das Hornerbecken nennt , und deren Ablagerungen zu den ältesten 1 111 

Wienerhccken gehören. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Turrltella gradata ME:-.KE. 

Taf. 43, Fig. 3. 

T. testa turrita, solida , crassiuscula ; anfractibus numerosis , sutura co11spicua disti11ct1s , .'mpP
rioribus coarctatis , infra medium tumescentibus ; intumescentia in a11,rjulum obtuse carinatum 

producta ; infra carinam po1·cis binis , supra durescentibus seris ·ciuctis , i:ersus marginem 

supe rum Juxta suturam laevihus ; apertura rotundata; columella infl.ata. 

!II. Länge des Taf. 4-3, Fig. 3, abgebildeten Exemplares t20 l\lillim. (55 W. Liu.), Breite 32 �lillim. (U·!i W. Liu.), Höhe 
des lelzlen Umganges im \'erl.iälluiss zur Höhe der ganzen Schale 15/100• 
L. t838. Tur1•it11lla terebralia. 

t8-l-8. 
t8!i3. 
t85-l-. 

" 

gradata. 

Jos. Y. HAUER. Nacht. z. d. Verz. d. foss. Coneh. aus NÖ., Jahrb. p. !i3ä (11011 Lam.). 
HÖRNES. Verzeiehn. in C ij z e k's Erlüut. zur geog. Knrte v. Wien, p .21 .  Nr. 30-\.. 
NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geögnosie, t. LXIX, r. t7. 

MENKE in litt. 

F u n d o r t e :  Weinsteig bei Karnabrunn (Fig. 3) , Niederkreuzstätten , l\lördersdorf, l\lol t , Gauderndorf, 

Grund (häufig). 

Hr. Hofrath ME�KE in Pyrmont, welchem vor einiger Zeit durch meine Vermittlung eine Sammlung 

,.00 Tertiärpetrefacten des Wienerbeckens mit den damals gebräuchlichen Bestimmungen ron Seite der 
k. k. geologischen Reichsanstalt zugekommen war , machte mich in einem freundlichen Schreiben 
zuerst auf die Unterschiede aufmerksam , die zwischen der echten T. terebralis von Bordeaux und 
rler Wiener Form herrschen , schlug obigen Namen vor und fügte zugleich die roranstehende 

Diagnose bei. 
Die Schale ist thurmförmig; das sehr spitze Gewinde besteht aus sechzehn Umgängen, ron denen 

rlie oberen stark gekielt , die un teren bauchig aufgeblasen sind. Der Unterschied der oberen 
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und unteren Windungen ist so stark , dass man anfänglich, als im Wienerbecken nur em1ge wenige 
Bruchstücke der oberen und unteren Windungen aufgefunden worden waren, sogar diese Bruchstücke 

zweien Arten zuschrieb. Die oberen Windungen stellen ein schiefes Dach vor ,  welches durch einen 
Kiel begriinzt ist , unterhalb welchem der Umgang rasch nach ab- und einwärts der Naht zufällt, 
und sind mit dicken , breiten Reifen bedeckt. Alle diese Erscheinungen verschwinden allmählich, 
je mehr die Windungen sich ihrem Ende nahen , und die Schlusswindung erscheint fast ganz glatt 
und nur bauchig auf getrieben. Die Mündung ist fast nie ganz erhalten , es lässt sich jedoch aus den 
Bruchrändern entnehmen , dass sie rundlich gewesen sein müsse ; der linke l\lundrand ist ziemlich 
erweitert und bedeckt als eine ziemlich dicke Lamelle die Spindel. 

Aus dieser kurzen Angabe der l\lerkmale der Wiener Formen ergehen sich von seihst die 
t:nterschiede , welche sie \'On der echten T. terebralis Lam. von Bordeaux trennen ; namentlich 
sind die o h e r  e n Windungen an beiden Formen ganz n�rschieden , wiihrend die u n t e r e n  sich fast 
haarscharf gleichen und daher eine V crwcchslung dieser Formen bei Bruchstücken verzeihlich ist. 
J>ie oberen Windungen der Exemplare von Bordeaux haben nämlich keinen Kiel , sondern sind ein
fach conrex und bleiben sieb der ganzen Länge der Schale nach in ihren liusseren Umrissen gleich ; 
es treten zwar an den oberen Windungen der T. terebralis Reifen auf, well'he gegen die Mündung 
zu allmählich \'erschwinden , allein dieselben sind nie so stark als bei der T. gradata und nie 
kielartig her\'Orstehend ; auch scheint der linke l\lundrand der T. gradata stärker entwickelt zu 
sein als wie jener der T. terebralis. Auffallend ist 1las gleich häufige Yorkommen beider Formen 
in Wien und Bordeaux. 

T. gradata wurcle zuerst rnn Sr. Exc. Hrn. Jos. Ritter von ltu;rn in der Umgebung rnn Ernst
brunn in Bruchstiicken aufgefunclen. Spli ter fantlen l lr. Sectionsrath HAml'.'iGEn , Hr. rnn HAuEn 

und ich dieselbe bei einer Excursion im W ienerbecken auf einem Acker und in einem Hohlwege 

nordöstlich ron Weins teig, gleich ausserhalb dem Orte auf dem Wege nach Gross-Russhach. Sie 
findet sich daselbst in einem feinen gelben Sande in ungeheurer Anzahl mit Pyrula cornuta Ag., Pleu

rotomtt ,r1rm111lato-ci11cta Jliinsf. u. s. w. Auch an den übrigen, noch später aufgefundenen Localitäten 
bei l\"iedcrkreuzstätten , l\fördersdorf u. s. w. kommt sie in grosscr Anzal1l ror. 

Sammlung des k. k. Hof-'1incralien-Cabinetes t1 nd der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Tnrritella ßie1leli r.rnTsrn. 
Taf. 43, Fig-. 2 .  

T. testa elo11gato-t1trrita, apice acuta: anfractilms pla11atis, tenuisRime striatis, carinis trilms distan

tihus , ohtwds , aequalibus : apertura rot111ulata , lalJro de.rtro acuto , columella s1tbtecto. 

�[. Länge des Taf. 43, Fig. 2. ab�ebildeten Exemplares 93 Mill im. ( 42 W. Lin. ), Breite 23 ;\fillim. ( 10·5 W. Lin. ), Höhe des 
letzleo Umganges im  \"erhällniss zur Höhe der ganzen Schale 1 'i too· 
L. 1837. T11rritella triplicata. Dl'JARDIX. llle111. s. l. Couch. du S. e11 T., 11Iem. geog., T. H, p. 287 (11011 Brocc.). 

1837. „ Biepeli Partach. Jos. , .. IL\l'ER. Yorkommen foss. Thierr. i . terl. Becken '" Wien, Jhb. p. 420. Nr. 1 2 1 . 
1848. H ÜRXES. ,-erzeichniss in C zj z e k's Erläul. zur geog. Karle v. Wien, p. 2 1 ,  Xr. 300. 
f853. NADL.\XX. Allas zu seinl'm Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX , f. f8. 
1853. �L.\ IER i n  S t  11 d e r. Grologic der Schweiz, ßd. H, p 452. 

F u n d o r t e :  S teinabrunn (Fig. 2) . Bisrhofwart , Nikolsburg (l\luschelberg , Kienberg) . Gainfahren, 
ftlöllersdorf, Baden , Grinzing , Heiligens tadt , Mattersdorf, Forchtenau (häufig). 
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Die Schale ist verlängert - thurmförmig ; das spitze Gewinde, das einen Neigungswinkl•I von 20" 
hat , besteht aus sechzehn fast ebenen Umgängen ; welche mit drei breiten , wenig hervorstehenden, 
ganz gleich starken Reifen bedeckt sind ; nur an den obersten Windungen tritt öfters der mittlere 
Reif etwas stärker hervor ; ausserdem ist die ganze Schale , das heisst die Reif eo sammt den Ver
tiefungen , mit sehr feinen Querstreifen versehen. Auch die S-förmig gebogenen Zuwachsstreifen 
treten an manchen Exemplaren ziemlich scharf hervor. Die Mündung ist äusserst selten ganz erhalten. 

nach Bruchrändern zu urtheilen ,  rundlich ; der l inke Mundrand ist ziemlich erweitert und bedeckt 
als blattartige Lamelle die Spindel. 

Es ist nicht zu läugnen, dass diese Art eine grosse Verwandtschaft mit der T. triplicati Brocchi 
hat ; allein zwischen beiden Formen bestehen doch so wesentliche Verschiedenhei ten , dass die Tren
nung als nothwendig erscheint. Vor allem möchte ich auf die Verschiedenheit des Neigungswinkels 
aufmerksam machen ; während derselbe bei der T. triplicata kaum 1 3° beträgt , steigt er bei T. Rie
peli bis auf 20° und noch mehr , ferner bemerkt man an den Exemplaren yon Riepeli nie ein so 

bedeutendes Vorwalte11 des mittleren Reifens jedes Umganges , wie das bei T. triplicata stets statt
findet. Der Umstand, dass manchmal an den o b e r s t e n  Windungen der mittlere Reif zuerst auftritt. 
während sich die beiden anderen noch kaum unterscheiden lassen, kann hier nicht in Betracht gezogen 
werden, da <las stärkere Auftreten. des mittleren Reifens bei der T. tn'plicata gerade an den u n t e r e n  
Windungen stattfindet. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : aus der Touraine , rnn Tortona , rnn 
Sitten in der Schweiz und von Lapugy in Siebenhiirgen. 

Im Wienerbecken kommt diese Art sehr häufig , namentlich in tlen dem Leythakalke 
angehörigen Ablagerungen bei Steinabrunn vor. 

Sammlung des k. k. Hof-'.\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstal t .  

Spec. 4. Turritella vermicularis ßnocc. var. 

Taf. 43, Fig. 1 7, 1 8. 

T. testa suhulato- turrita ; anfractihus conve.xiusculis cinguUs trihus , aequalihus , distinctissimis, 
aequidista11tihus , sulcis intermediis excavatis ; ultimo anfractu margine cariuato , supra rn11-

cavo , striis latis prominulis concentricis ; apertura suhquadrangulari. 

!\[. Länge des Taf. 43, Fig. t7, abgebildeten Exemplares 83 llillim. (37 W. Lin.), Breite 19  l\lillim. (7·5 W. Lin. ), Hohe d1•s 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 1 5/100• 

L. 1814. Turbo t'lermieularia. 
1826. Turritella „ 
1829. 
1831. 
1833. 
1836. 
184-2. 
1844. 
t847. 
1848. 

„ 
Doublierii. 
t'lermieularia. 

„ 

BROCCHI. Com•hiologia foss. 1111bap., Vol. II, pag. 372, t. n, lig. t 3. 
RISSO. Hüt. i1at. des env. de Nice et des Alpes 111arit., Vol. IV, I'· 1 08. 
l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 107. 
BRONN. Italiens Tertiiirgcbilde, p. 54. 
DESHAYES. Appendix to Lyell's Principles of gl'ology, pag. 26. 
PHILIPPI. E11umeratio 1Jlolluscoruni Siciliae, Vol. [, p. 192. 
MATHERON. Cot. d. Corps org. (01111. du D. d. Bauch. du Rh., p. 2.\2. t. au. f. 1 8. 
PHILIPPI. Enumeratio 1'Ioluscon1m Slciliae, Vol. II; p. 161 .  
E. SISllONDA. Synop11i8 method. anim. iHvert. Ped. (01111., p. ä5. 
HÖRNES. Verzeichniss in C zj z e lr."s Erliiut. zur geog.Karte von Wien, p. 21 , Nr. 30 1 .  

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 7), Gainfahren (Fig. 1 8), Grinzing, Heiligenstadt, Nikolsburg (Muschel
berg, Kienberg), Rausnitz, Prinzendorf, Grund, Forchtenau (häufig). 
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Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus siebzehn wenig gewölbten Umgängen, 

1lit• mit drei dicken starken Reifen bedeckt sind. Zwischen den Reifen befinden sich tiefe Furchen. 
wodureh dieselben sehr stark hervortreten. ßRocc111 spricht bei der Beschreibung der italienischen 
E\cmplare \'On vier derlei Heifen, während er nur drei abbildet , so dass unsere Exemplare ,  welche 
s t cL.; nur mit drei auffalleuden Reifen versehen sind , wohl der Abbildung aber nicht der Beschreibung 
rnn B11occ111 entsprechen. Es ist möglich , dass die Anzahl der Reifen bei dieser Art variiren , denn 
ieh habe seihst ital ienische Exemplare rnrliegen , welche nur drei Reifen haben. Die ganze Schale 
i:-;I mit sehr feinen diinnen Streifen bedeckt. Die Mündung ist fast vierseitig : der rechte Mund
rand ist selten erhalten , scharf, der linke bedeckt als dünne Lamelle die Spindel. 

\r 01r auswärtigen Fundorten liegen mir in der kaiserlichen Sammlung Exemplare vor : \'011 

Saucats bei Bordeaux , Turin und l\lasserano in Piemont , Castell' arquato, Pisa , Siena , l\lonte 

P1·lt-gri110 bei Palermo und Lapugy in Siebenbürgen. - \' on den Autoren wenlen noch angeführt : 
Plan cL\ren bei l\lonlpellier, Asli , San l\liniato , Toscana , Girgenti und l\lillitello. 

Im Wienerhecken kommt diese Art , namentlich in den dem Leythakalke untergeordneten Tegel
ALlagerungen bei Steinabrunn und Grinzing sehr häufig rnr. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Ht'ichsanstalt. 

spec. ä. Turritella turris DAsT. 

Tat'. 43, Fig. 1 ä, 1 G .  

T. testa turrita : a11fr11rtilms co11u.ds , spiraliter acute quinq11e - ca1'i11atis . carilds inaequalibus, 

supremis lael'ioribus , sll'iis mi11 11tis incrementi creberrime decussatis : anfractibus primis 

tricarinatis : apertura Ol"ftla ; labro acuto , sinuoso. 

�I. Länge des Tuf. 43, Fi�. 15,  abgebildeten faemplares 71 Mil l im. (32 W. Lin.), Breite 18 Millim. (8·5 W. Lin.), Höhe 
Jes letzten l'mgang-es im Vci'11äl tniss zur Höhe der ganzen Schale 1 5 100• 

1 . .  1825. Tur1•itella turris. BASTEROT. lllhn. geol. s11r les E11viro11s dt' Bordea 11:r. p. 29, t. I, f. 1 L 
1 829. l\I A RCEL de S ERRES. Geog. des Terr. tert. du midi dt• la Fra11ce, p. 1 U7. 
1 830. terebra. ZIETE'.li'. Die Versh•inerung-en Würlemberg-s, p. 91, t.  68. f. 4 (11011 Gmel.). 
1 833. turris. DESH..\ YES. Appeudi.r to Lyel/'s Pri11ciples of geology. p. 26. 
1 837. Linuaei. Dl'J..\ßDl:"i'. lllem. s11r les Cortclus du sol e11 Tour„ .llem. !feog„ T. I I ,  p. 28i. 
1837. B1tba11gulata. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 104 (non Brocc.) . 
1837. faaciata. PUSCH. Polens Paliiontologie, p. 104 (11011 La111.). 
1837. Brocchii. Jos. r. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Beeken , .. W . •  J. p. 420, \"r. 1 20 (no11 ßro1m). 
1840. vermicularia. GRATELOUP . •  4tfas Co11cl1. foss. du bassin de /'.4do1u, 1. l ä, f. 4. 8 (11u11 Brucc.). 
t1UO. turria. GRATELOUP. Atlas Cum·h. fuss. du bassin de l'Aduur, t. 1 5. f. 9. 
1 840. imbricataria. G RATELOl'P. Atlas Conch. foss. d11 bass. de l'.4clour, t. 16, f. 17 (11011 /,am. non llrocc.) . 

? 1843. illciaa. NYST. Desc. tle Coq. fuss. des Tl'rr. tert. de la Belgique, p. 399 (1w11 Brong.). 

1 845. turria. DESHAYES in �I u r  c h i  s n n. T/1egeology of Russin j11 Eur. a11dtl1e Ural 1llu1mt. i, p.  292. 

1 848. vi11dobone11aia. Partach. H Ö H NES. Vcrz. in C zj i e k s Erläu t. zur geog. Kurie v. Wien, p. 21, Nr. 302. 
1 8.\8. commu11is. BRONN. l11de:r palaeontologicus (.'\'omenclator), p. 1 332 (11on  Risso). 
1 852. quinqueaulcata. D'ORß lGNL Prodrume de Paliont. stratigraph„ T. III, p. 4, Nr. 58. 
1 852. 1renua. D"ORßltiNY. Prodrume de Paleo11f. stratigraph., T. III, p. 31 ,  Nr. 425. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld (Fig. tä) .  Gainfahren , Vöslau , Baden (Fig. t 6 ), PfalTslätten , Grinzing, 
Steinabrunn , Nikolsburg (Muschelberg, l\ienberg) , Grund , Szobb bei Gran in Ungarn (sehr häufig). 
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Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus 1 ä-1 7 convexen Windungen, 
welche von fünf entferntstehenden ziemlich scharfen Kielen umgürtet sind. Von diesen Kielen ist 
der vorletzte stets der stärkste und tritt an  manchen Fundörtern , wie z. ß. i n  Baden, bedeutend 
hervor , während die übrigen Kiele und namentlich die zwei obersten stets schwach erscheinen ; ein 
Verhältniss , welches besonders an den obersten Windungen so sichtbar herrortritt , dass man zu 
glauben verleitet werden könnte , dass an den Exemplaren einiger Localitäten, wie z. ß. namentlich 
denen von Baden, die obersten Windungen nur drei scharfe Kiele haben, während doch stets fünf 

Kiele vorhanden sind ; ein Merkmal, wodurch sich diese Art leicht von allen nahestehenden unter
scheiden lässt. Sehr deutliche S-förmig gebogene Zuwachsstl'eifen durchkreuzen diese Reifen, 

zwischen denen sich eine äusserst feine , nur mit der Loupe erkennbare Querstreifung befindet. 
Die l\lündung ist oval, der rechte Mundrand scharf, ausgebuchtet, sehr gebrechlich , der linke 
bedeckt als dünne Lamelle die Spindel. Die Wiener Exemplare stimmen so rollkommen mit denen 
unter der Bezeichnung T. turris Bast. von DELeos aus Bordeaux eingesendeten Exemplaren , dass 

an eine Trennung dieser beiden Formen nicht zu denken ist ; ein anderes ist es jedoch mit der 
Beantwortung der Frage : Soll man diese Art nach dem Vorgange BnoN:'i' s der T. comm1mis Risso 
als Varietät beifügen oder sie als eine selbstständige Art betrachten ? - Die mir aus der kaiserlichen 
Sammlung vorliegenden Suiten von T. turris und T. communis Risso bestimmen mich jedoch, diese 
beiden Arten getrennt zu halten. Die Hauptunterschiede bestehen in Folgendem : die Schale der T. 

communis Risso {terehra Brocc) ist s t e t s  kleiner , gewöhnlich bemerkt man an derselben drei 
Hauptreifen , zwischen welchen sich noch kleinere einschieben ,  so dass man öfters gegen neun 
unregelmässige bald stärkere bald schwächere Reifen zählt, während man bei T. turris n i e  mehr als 
fünf beobachtet hat , die aber stets mehr hervortreten. Diese hier angeführten l\lerkmale sind constant 
und man kann sie an den Exemplaren de1· verschiedensten Localitäten, selbst an lebenden beobachtru , 
sie reichen hin um die Trennung der beiden Arten zu rechtfertigen. 

T. turris scheint an allen Localitäten , wo dieselbe rorkömmt, in ungeheurer �lenge vor
handen zu sein , denn es liegen mir zahlreiche Exemplare vor : ron Leognan bei Bordeaux , St. Paul 
bei Da.x , aus der Touraine, von Korytnice in Polen, von Nemesest in Ungarn und Lapugy in Sieben
bürgen ;  ferner von .Niederstotzingen und Ermingen bei Ulm in Würlemberg. Von den Autoren 
werden noch als weitere Fundorte das südliche Frankreich , Saubrigues und Antwerpen angeführt. 

Auch im Wienerbecken ist diese Art , namentlich in den Sand- und Tcgelablagerungen rnn 
Gainfahren und Enzesfeld , ungemein häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Turrltella Arcbimedis BRo�G. 

Taf. 43, Fig. 13 ,  1 4, 1 4  a. 

T. testa subulato turrita, crassiuscula ; aufractihus quindecim 11piralite1' striatü1, superne depresso
excavatis, medio hicarinatis; carinis angustis, elevatis, acutis, dlstrmtihus ; i11terstitio e.z:car:ato : 
aperlllra parr:a, rotundata. 

�I. Ltloge des Taf. 43, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 79 Millim. (36 W. Lin.), Hreile t9 llillim. (IVii W.Lin.), Hiiht! 
des letzten Umganges im Verhälloiss zur Höhe der ganzen Schale u 100• 
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L.  1823. Turritella Archimedb. 
1829. 
1837. 
1837. 
1837. 
1 840. 
1843. 
1847. 

" 

• 
" 

" 

„ 
" 

„ 
" 

" 

blcarinata. 

BRONGNIART. ltlem sur lea terr. calc. trapp. du Vicentin, p. 55, t. U, f. 8. 
JllARCEL de SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, P· 107. 
PUSCH. Polens Paläontologie, p .  104. 
Jos. v. HAUER. York. foss. Thierresle im tert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 420, Nr. 120. 
BRONN. Tegelrorm. u. ihre Fossilreste in Siebenb. u .  Galiz„ Jahrb. p. 658. 
GRATELOUP. Atlas Conch. fo88. du basa. de l'Adour, t. 15, f. 1 7, 18. 
DESHAYES.ILam. Hiat. nat. d. Anim. aau. vert., 2. edit., T. IX, p. 268 ( ezcl. syn.). 
SOWERBY. Smith, on theAge of the Tert. Beda of th.e Tagus. Quart. Journ. 

Geol. Soc„ Vol . lll, pag. 421, t. XX , f. 25. 
1848. „ Archimedi11. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erläut. z. geogn. Karte von Wien, p. 21, Nr. 298 (pars). 
1850. „ „ D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraphique, T. II, p. 310, Nr. 231. 
1852. „ Theti11. D'ORDIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, T. I I I, p. 4, Nr. 61 .  
1853. „ Brocchii. NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. t6 (non Bro>m). 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 3 ,  1 4) ,  Nikolshurg (l\luschelberg) , Rausnitz , Gainfahren , Enzesfeld, 
Baden, Pfaffstätten, Grinzing, Grund, Forchtenau, Kralowa nordöstlich von Modern und Szobb bei Gran in  
Ungarn (sehr häufig).  

Obgleich ich mich im ganzen Verlaufe des Werkes sehr hütete , eocene und neogene Formen 
auf eine oberflächliche Vergleichung hin zu identificiren, so sehe ich mich doch gezwungen, im rnr
liegenden Falle die Wiener Formen auf die Zeichnung von Bnol'iGNIART zurückzuführen ,  da ich keinen 
einzigen Unterschied anzugeben weiss , wodurch sich diese Formen trennen liessen. Ich möchte 
eher die Richtigkeit der Angabe des Fundortes Ronca bezweifeln , da ich diese Form , die doch 
gewiss häufig in Ronca vorkommen müsste , noch nirgends von da her oder aus irgend einer sicher 
eocenen Localität sah ; oder , zugegeben , diese Form komme wirklich in Ronca vor , so würde 
diess nur beweisen , dass dieselbe zu den seltenen Arten gehöre , die in den eocenen und neogenen  
Schichten zugleich vorkommen. Ein anderes ist e s  mit der niichstfolgenden Species , welche 

man früher allgemein ebenfalls für T. Arcltimedis Brong. gehalten hatte , bis ßno:sx das Unstatt
hafte dieser Ansicht nachwies und in der neuen Ausgabe seiner Lethaea die Literatur darnach 
ordnete. 

Die Schale ist thurm-, fast pfriemenförmig ; das spitze Gewinde besteht aus fünfzehn convexen 
Umgiingen , von denen die obersten bis ungefähr in die Mitte der Schale herab mit zwei sehr scharfen, 
entfernt stehenden Reifen versehen sind ; der Zwischenraum zwischen beiden Reifen, ferner jener Theil 
jedes Umganges, welcher sich oberhalb, so wie der, welcher sich unterhalb der beiden Reifen befindet, 
und welche beide Theile fast gleich sind , sind tief ausgehöhlt und mit feinen Querlinien bedeckt ; 
auf dieser constanten Beschaffenheit der Spitze beruht der Hauptunterschied zwischen der rnrliegen
den und der nächstfolgenden Art (T. bicari11ata Eic11w.), deren Spitze stets nur e i n e n Kiel zeigt. 
(Zur besseren Vergleichung wurden die Spitzen von beiden Arten unter 1 4  a und 1 0 a neben
einander separat gezeichnet ;) bei den darauf folgenden Windungen findet nach und nach langsam 
eine Annäherung zwischen beiden Arten Statt , ohne dass sie sich jedoch ganz vollkommen gleichen. 
So rücken z. B. bei älteren und ausgewachsenen Exemplaren der T. Archimedis die beiden scharfen 

Reifen bei  jedem Umgange immer etwas mehr herab, ohne jedoch ganz die Naht zu erreichen, was 

bei T. bicarillata s t e t  s der Fall ist ; die · Reifen selbst werden dicker ; an dem nun bedeutend 

vorwiegenden oberen Theile jedes einzelnen Umganges treten ferner noch zwei dünnere Reifen auf, die 

feinen Querlinien der oberen Windungen erheben sich immer mehr , und die Schlusswindung 

gewinnt dadurch ein von den obersten Windungen ganz verschiedenes Aussehen. Die Mündung ist 

fast rund , selten erhalten ;  der linke Mundrand bedeckt als dünne Lamelle die Spindel. Zum sicheren 

Erkennen dieser Art empfehle ich vor Allem die Spitzen , die fast stets gut erhalten sind , schärfer 

Hornes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 9. 56 
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ins Auge zu fassen , wie denn fast bei allen Gasteropoden und namentlich bei den Turritellen die 
Beschaff'enheit der ersten Umgänge unterhalb der Embryonal - Windungen , be Trennung sonst ver
wandter Formen , vorzüglich zu berücksichtigen kömmt, ja sogar als entscheidend betrachtet werden 
darf. Ich habe an mehreren Tausenden von Exemplaren beobachtet , dass die obersten Win
dungen stets eine gewisse Stabilität zeigen , während die unteren oft sehr stark variirtcn ; auch 
BEYRICH ist bei seinen Untersuchungen zu demselben Resultate gelangt. 

Von auswärtigen Fundorten dieser Art l iegen mir nur von Nemesest in Ungarn und von Bujtur 
und Lapugy in Siebenbürgen Exemplare vor. Die Angaben der Autoren müssen jedenfalls mit 
Vorsicht aufgenommen werden , da diese Art häufig mit der nächstfolgenden vereinigt worden ist. 
Saint Jean de Marsac und Saubrigues bei Dax, Perpignan, Lissabon, Korytnice, vielleicht auch Ronca, 

dürften als Fundorte angenommen werden. 
Im Wienerbecken kommt T. Archimedis namentlich in den dem Leythakalke untergeord

neten Schichten in ungemeiner Häufigkeit vor , war jedoch friiher i n  den Wiener Sammlungen 

mit der nächstfolgenden Art, der T. bicarinata, mit der sie in  Betreff der unteren Windungen allerdings 
einige Aehnlichkeit hat, vermengt. 

Schliesslich muss noch bemerkt werden , dass REEVE in seinem "Monograph of the Genus 
Turritella" tab. VII, fig. 29 eine farblose Turritella abbildet und unter dem Namen Tm·r. cochlea 
von unbekanntem Fundorte beschreibt, welche unserer Form vollkommen gleicht. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Turrltella bicarinata E1cHw. 
Taf. 43, Fig. 8, 9, 1 0, 1 0  "· 1 i ,  1 2. 

T. testa turrita , solidiuscula; anfractibus dimidio inferiori fortiter bicarinatis , carinis rotundatis, 
superiore magis prominula, quam inferiore ; interstitiis tra11sverse striatis ; apertura 
quadrangulari. 

M. Lange des Taf. 43, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 54- Millim. (25 W. Lin.), Breite t6 Millim. (7·5 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im  Verhliltniss zur Höhe der ganzen Schale 20/100• 
L. t825. Turrilella Archimedia. 

t830. „ bicarinata. 
t830. „ acalaria. 
t 83t.  „ 
t83t .  „ Archimedia. 
t837. acalaria. 
t838. „ Archimedia. 
t8.\!i. " " 
18"7. " " 
1847. biplicata. 
1848. acalaria. 
t848. „ .Archimedla. 
t 848. " „ 
1852. " aubarchimedia. 
t852. " scalaria. 
t 853. " bicarinata. 
1853. " Archlmedis. 
1 854. " blcarinata. 

BASTEROT. Mem. geol. aur lea En11iron11 de Bordeau.z, p. 28 (non Brong.). 
EICHWALD. Naturh. Skizze von Lithaueo, Volhynieo u. s. w., p. 220. 
v. BUCH. Samml. v. Verst. aus Podol. v. Eichw. und Dubois, Karst. Areh. Bd. ll, p. 132. 
DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. {0&1. du Plat. Wolh. Pod., p. 36, t. I I ,  r. 18. 
DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. fos11. du Plat. Wolh. Pod., p. 38 (non Brong.). 
PUSCH. Polens Paläootologic, pag. 10.\. 
BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, p. 1 0.\7, t. 42, f. 36 (para). 
DESHA YES in &I u r  c h i  s o  n Geol. of Rim. in E. a. the Ural .illt., V.I, p.292 (n.Brong.). 
MICHELOTTI. Ducript des Fo&1. mioc. de l' ltalie 1epte11t., p. 186 (11011 Brong.). 
E. SISllOND..\. Synopsia method. anim. invert. Ped. foss., p. 54 (no11 Bronn). 
HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erläut. z. geog. Knrte v. Wien, p. 21, Nr. 297. 
HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erlliul. z. geogn. Karte v. Wien, p. 2i, Nr. 298 (para) • 

BRONN. ITUl.ez palaeo11tologicua (Nome11clator), p. 1 330 (non Bro11g.). 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraphique, Tom. III, p. 32, Nr. "O. 
D' ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraphique, Tom. III. p.  32, Nr. 455. 
EICHWALD. Lethaea Ro&1ica, P· 280, t. X, f. 23. 
NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. 15. 
BRONN. Lethaea geognoatica, 3. Auflage, l\lolassc, p. 490. 
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F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. t 0, 1 1 ,  1 2), Nikolsburg (l'tluschelberg, Kienberg), Rausnitz, Gainfahren, 
Baden, Pfaffstätten, Grinzing, Grund, Szobb bei Gran i n  Ungarn (sehr häufig). 

Wie schon eine oberflächliche Betrachtung der Figuren 8- 1 2  der Tafel 43 lehrt, ist die 
Schale dieser Art solchen Veränderungen unterworfen, dass mit Leichtigkeit drei V a r i e t ä t e n  unter
schieden werden können, die aber durch l\littclglieder so innig verbunden sind, dass sie doch nur als 
solche betrachtet werden dürfen. Die erste dieser Varietäten ist die typische Form Fig. 1 O und 1 1 ;  
die zweite {scalaria v. Buc!t) Fig. 1 2, die dritte endlich {subarcldmedis d' Orb.) Fig. 8, 9. Ich 
werde bei der Beschreibung die typische Form zu Grunde legen und auf die Veränderungen, 
welche die Schale beim Wachsthume an manchen Localitätcn erleidet, speciell aufmerksam machen . 

Die Schale ist im Allgemeinen thurmförmig, bei der dritten Varietät selbst pfriemenförmig ; das 
spitze Gewinde besteht meist aus fünfzehn Umgängen, von denen die fünf obersten in ihrer l\Jitte e i n e n 
scharfen erhabenen Kiel tragen , oberhalb und unterhalb dieses Kieles sind die Umgänge aus
gehöhlt ; die Beschaffenheit der obersten Umgänge ist bei allen Varietäten ganz gleich. An den 
darauf folgenden Windungen wird dieser Kiel zwar etwas dicker und stumpf er , allein es tritt nun 
unter diesem ersten hart an der Naht ein zweiter Kiel auf. Je nach der Verschiedenheit des Auftretens 
dieses zweiten Kieles entstehen nun die \' arietäten ; erhebt sich derselbe nur wenig über die Naht, so 
dass der erste Kiel die Oberhand behält, so entsteht die dritte Varietät (Fig. 8) ; erhebt sich derselbe 
m�hr, so dass er fast die Stärke des oberen erreicht , so entsteht die erste Varietät oder die typische 
Form (Fig. 1 0) ;  erhebt er sich endlich noch mehr, so dass beide Kiele in ganz gleicher Stärke auf
treten, wodurch das Gewinde ein stufenförmiges Ansehen erhält, so entsteht endlich die zweite Varietät 
(Fig. 1 2). Die ganze Schale ist ferner bei allen drei Varietäten in ganz gleicher Weise mit sehr 
feinen Querfurchen bedeckt. Bei der dritten Varietät bemerkt man sogar an dem oberen Kiele Spuren 
von Kerbungen. 

Die l\lüodung ist fast viereckig , selten erhalten ;  nur den linken l\lundrand bemerkt man öfters 
als dünne Lamelle die Basis bedeckend. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die T. bicarinata Eic!tw. grosse Aehnlichkeit mit der 
T. Archimedis Bro11g. hat, wesshalb sie auch von den meisten Autoren damit vermengt wurde, allein 
die einfache Betrachtung der Spitzen beider Arten, Fig. 1 4  a und Fig. 1 0  a, wird hinreichen, Jeden zu 

überzeugen ,  dass hier eine Vereinigung beider Formen nicht wohl möglich sei. 
Von auswärtigen Locali täten liegen mir im k. k. Hof-Mineralicn-Cabincte Exemplare ror : von 

Tortona, Siena und l\Iodena (3. Yar.) ; Turin und Lapugy (1 . Var.) ; Bialozurka (2. Var.) ; Korytnice, 
Shukowze und Tarnopol ( 1 .  Var.). 

Was die Angaben der Autoren betrifft , so muss von denselben vorläufig abgesehen werden, da 
man in den wenigsten Fällen mit Sicherheit anzugeben vermag, oh die wirkliche T. Archimedis Brong. 
oder T. bican'nata Eicl1w. gemeint sei. 

Im Wienerbecken kommt diese Art namentlich in  den dem Leythakalke untergeordneten Abla
gerungen bei Steinabrunn in ungeheurer Anzahl vor und gehört mit dem Cerithium Bromii Partsch 
und der Veuericardia Partschi G oldfuss zu den häufigsten Vorkommnissen daselbst. 

Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



428 GASTEROPODA. - TURBINACEA. - TURRITELLA MARGINALIS. 

Spec. 8. Turrltella marginalls BRocc. var. 

Taf. 43, Fig. 4. 

T. testa turrita , subulata; anfractihus explanatis, suturis bene distinctis , margitwtis , finissime 

sulcatis ; apertura quadrangulari. 

M. Länge des Taf. 43, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 48 Millim. (22 W. Lin.), Breite 10 Millim. (4·5 W. Lin.), Hohe 
des letzten Umganges im Verhliltniss zur Hohe der ganzen Schale 10/100• 
L. t814. Turbo marginali•. BROCCHI. Conchiologia foBBile subap., Vol. II, p. 373, t. VI, f. 20. 

1829. Turritella marginali•. MARCEL de SERRES. Geog. du Terr. tert. d1t midi de la Fra11ce, p. 107. 
i830. „ BRONN. Italiens Tertilirgebilde, p. 54, Nr. 285. 
t832. „ GRATELOUP. Tabl. d. Coq. foBB. du bais. de l'Ad , Act. Lin., Vol. 5, p. 165, Nr. 245. 
1840. GRATELOUP. Atlas Co11ch. (011. du baisin de l'Adour, t. 1 5, f. 1 1 .  

1852. •ubmarginali•. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraphique, Tom. III, p. 4, Nr. 48. 

F u nd o rt :  Steinabrunn (Fig. 4) gehr selten. 

Die Schale ist thurm-, fast pfriemenförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zwanzig ebenen Win
dungen , die durch tiefe Nähte scharf getrennt sind ; nur an den untersten Windungen bemerkt man 
an den Wiener Exemplaren hart am Rande an der Naht eine kielartige Anschwellung ; die ganze 
Schale ist mit feinen, nur unter der Loupe sichtbaren Querfurchen bedeckt ; die Mündung ist 
fast vierseitig , meist zerbrochen. 

Trotz der Verschiedenheit , welche zwischen der Wiener Form und der Abbildung, die BRoccu1 
von seiner T. marginalis gibt , zu herrschen scheint , bestimmt mich doch ein Original-Exemplar der 
echten T. marginalis aus Siena , das wir der Güte des Hrn. PEccu10u in Florenz verdanken ,  diese 
beiden Formen zu vereinigen. 

GRATELOUP gibt noch Saubrigues und SERRES Perpignan als weitere Fundorte dieser so seltenen 

Species an. Auch im Wienerbecken ist diese Art bis jetzt nur in wenigen Exemplaren aufgefunden 

worden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 9. Turrltella snbangulata BRocc. 
Taf. 43, Fig. ä, 6, 7. 

T. testa subulato-turrita ; anfractibus superne angustatis; carina unica acutissima; striis tra11s

f)ersis subtülissimis, oculo n udo inconspicuis; apertura quadrangulari. 

M. Länge des Taf. 43, Fig. t6, abgebildeten Exemplares 38 Millim. (17·5 W. Lin.), Breite 1 1  Millim. (5 W. Lin.), Hohe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Hohe der ganzen Schale 15/100• 

L. 1814. Turbo 6Ubangulatua. 
1814. „ aeutangulru. 
i8H. „ 6J1iratulo 
i826. Turritella aeutangula. 
t 826. „ 6Jliralu. 
i829. „ aeutangula. 
i83 t .  • 6Ubangulata. 
i833. 
i833. 
i836. 

„ „ 
6Jlirata. 
.,,,,angulata. 

BROCCHI. Conchiologia fouile mbap., Vol. II, p. 374, t. VI, f. t6. 
BROCCHI. Conchiologia foBBile mbap., Vol. 11, p. 368, t. VI, f. 10  (nora Linn.). 
BROCCHI. Conchiologia fo11ile iubap., Vol. II, p. 369, t. VI, f. 1 9. 
RISSO. Hut. nat. des env. de Nice et du Alpe.i marit., Vol. IV, p. 1 09. 
RISSO. Hut. nat. du env. de Nice et du Alpes marit., Vol. IV, p. to9. 
MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de l11 France, p. 107.  
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, p. 54. 
DESHAYES. Appendiz to Lyell's Principlu of geology, p. 26. 
DESHAYES. Appendiz to Lyell's Principles of geology, p. 26. 
PHILIPPI. Enumeratio Mollwcorum Siciliae, Vol. I, p. t92 . 
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t837. TurriteUa aeutangula. 
t838. „ •ubangulata. 
t840. „ acutangula. 
t842. „ •ubangulata. 
1842. n acutangula. 
t843. „ carinifera. 
t844. „ Bubangulata. 
t847. Benieri. 
t847. „ •ubangulata. 
t848. „ acutangula. 
t8!it.  „ •ubangulata. 
t852. „ Bubacutangula. 
t852. Bubangulata. 
t853. 
t853. 
t854. 

" 
" 

" 
qirata. 
BUbangulata. 

Jos. v. HAUER. Vorkorn. foss. Thierr. im terl. Becken ,., Wien, Jahrb. p. 420, Nr. 1 t7. 
BRONN. Lelhaea geog1101tica, p. 1049, t. 4t , r. 2. 
GRATELOUP. Atla1 Co11ch. foBB. du bass. de l'Ado11r, t. Hi,  f. i9, 
l'tlATHERON. Cat. d. Corps org. fosa. d11 Dep. d. B. d11 Rhu11e, p. 241 , Nr. 175. 
l'tlATHERON. Cat. d. Corps org. fosa. du Dep. d. B. du Rhu11e, p. 241 , Nr. t 76. 
PHILIPPI. Terliärrerslein. des nordwestlichen Deutschlands, P· 75. 
PHILIPP!. Enumeratio lJlolluscorum Siciliae, Vol. II, p. tGL 
!'tllCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septent„ p. 184. 
E. SISl'tlONDA. Sy1wpsis method. a11im. ilivert. Ped. foss„ p. !iä. 
HÖR!"ES. Ver:r.eichniss in C zj z e k's Erläul. zur geog. Karte v. Wien, p. 21, Nr. 299. 
BEYRICH. Ueber die tertiären Thone um Osnabrück, Geol. Zeitsch. Vol. III, p. 212. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, Tom. III, p. 5, Nr. 62. 
D'ORDIGNY. Prodrume de Palt!o11tologie stratigraphique, Tom. III, p. 32, Nr. 444. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, P· 279, t. X, f. 22. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, p. 28t , t. X, f. 24. 
BRONN. Lethaea geognostica, 3. Aufl„ l\lolassc, p. 49t. 

F u n d o rt e :  Baden (Fig. 5, 6, 7), Vöslau, Grinzing, Gainfahren, Möllersdorf, Steinabrunn, Lomniczka in 
Mähren (selten). 

Die Wiener Exemplare sind nicht, wie ßRo�N in der neuen Ausgabe seiner Lethaea vermuthet, 
nur Spitzen der T. bi'carillata, sondern gehören in der That jenem Formenkreis an, den man in der 
neuesten Zeit unter der gemeinsamen Bezeichnung T. subangulata zusammengefasst hat ; namentlich 
entsprechen die Wiener Exemplare jenen Formen, die BRoCcH I Turb. spiratus genannt hat und die 
BRONN in neuester Zeit mit vollem Rechte der T. subangulata als Varietät anschliesst. 

Die Schale ist thurm-, fast pfriemenförmig ; das sehr spitze Gewinde besteht aus dreizehn concaven 
Umgängen, welche unterhalb ihrer Mitte mit einem sehr scharfen Kiele versehen sind ; dieser Kiel ist 

an den obersten Windungen bei allen Exemplaren gleich, an den späteren Umgängen tritt er mehr · 
oder weniger scharf hervor , wodurch die Varietäten entstehen. Die ganze Schale ist ferner mit 
äusserst feinen Querlinien bedeckt, die von den halbmondförmig gebogenen Zuwachsstreifen durch
kreuzt werden. Die Mündung ist nahe viereckig, fast nie erhalten. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : von Tortona, Castel nuovo, Castell' 
arquato, Pisa, Siena, Monte l\lario bei Rom, Martignone und Pradalbino bei Bologna, lmola ; sämmt
liche Exemplare gehören BRo��·s erster Varietät (acutangula Brocc.) an, ferner befinden sich i n  der 
kaiserlichen Sammlung noch Exemplare rnn BRo:'.\�·s dritter Varietät (spirata BroccJ aus der Tou
raine und \'On Lapugy. 

Als weitere Fundorte dieser Art können nach den Angaben der Autoren bezeichnet werden : 
Angers {DEsHAYEs), Carry, Plan d'Aren, Istres Frejus an den Rhonemündungen, Warowce in Podolien 

und Zukowce in Volhynien , ferner Buccheri und l\lilitello in Sicilien, endlich Cassel , Bünde und 
Osnabrück in Deutschland. Zwei Angaben , die gewöhnlich noch aufgeführt werden, nämlich die 
Schweiz und Antwerpen, sind verdächtig, da l\IAYER und NYsT in neuester Zeit nichts davon erwähnen. 

Im Wienerhecken gehört diese Art · zu den seltneren Vorkommnissen und ist bisher nur in 

dem Tegel \'Oll Baden und Grinzing etwas häufiger gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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2. Gen. PHASJANELLA Lu1. 

Char. Testa ovata vel elongato-conica, glabra , nitida. Apertura elongato-ovata , integra ; labiis 
superne disjunctis, externo simplici, acuto, non reflexo. Columella laevis, rotundata. Opercu
lum calcareum. 

Schale eiförmig oder nrlängerl, kegelförmig, sehr glatt und glänzend. Mündung verlängert-oval, ganz, mit oben getrennten 
Rändern, der rechte schneidend, nicht zurückgeschlagen. Spindel glatt, abgerundet. Deckel kalkig. 

L.rnARCK war der Schöpfer des Geschlechtes Phasianella, dessen Arten früher von den Autoren 
bei Helix oder Bulimus aufgeführt worden waren. Es sind glatte glänzende Schalen ohne Oberhaut, 
(wolligem Ueberzuge ) , mit lebhaften , bunten Farben. Die Schlusswindung ist viel grösser als die 
anderen ; die Mündung ist schief gegen die Basis der Spindel geneigt_ und oben , wo die vorletzte 
Windung einen Vorsprung macht, eingezogen. 

· 

LA)fARCK vereinigte mit diesem Geschlechte noch Formen, welche eine abgeplattete Spindel und 
einen hornigen Deckel haben , diese gehören aber nach DEsHAYES zu &m von FERussAc aufgestellten 
Geschlechte Litorina. Nach dieser Beschränkung dürften kaum neun bis zehn lebende Arten von 
Plwsianella in den Sammlungen zerstreut zu finden sein ; was und wie viele von den fossilen Formen, 
die man als Phasianellen bezeichnet hat, wirklich hierher gehören , ist bis jetzt noch gänzlich 
unbestimmt. 

Das T h  i e r  hat den Kopf in eine Schnauze verlängert , zwei lange Fühler , an deren äusseren 
Seite die gestielten Augen stehen, zwei Stirnlappen zwischen den Fühlern , die den kleineren Arten 
bisweilen zu fehlen scheinen ; an jeder Seite des Fusses meist drei Fäden , die in ihrer ganzen 
Länge mit sehr klE:inen Papillen besetzt sind, ähnlich kleinen an der Oberfläche eingepflanzten Haaren. 
Die Zunge von Ph. pulla hat nach LovEN in der }litte eilf Zahnreihen ; die mittelste besteht aus 
grossen quer-eiförmigen Zähnen , die fünf seitlichen aus ziemlich gleich grossen Zähnen , und jede 

Seite hat etwa 70 Haken. 
Die Phasianellen sind Meerschnecken und leben meist an den Küsten auf Seetang ; sie kommen 

sowohl in der gemässigten als auch in der heissen Zone vor. 
Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur eine einzige Art, Phasianella Eichwaldi Hörn. , aber 

diese ziemlich häufig bei Steinabrunn gefunden. 

spec. 1 .  Phaslanella Elchwaldi HöRN. 
Taf. 44, Fig. 1 ,  a, b viermal vergrössert, c, d in natürlicher Grösse. 

Ph. testa elongato-ovata, lineis bruneis obliquis picta; anfractibus convexiusculis , ad sutura.s 
coarctatis, laevibus ; apertura elongato-ovata, integra ; labro acuto ; columella laevi. 

M. Laage des Taf . .U, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 W. Lin.), Breite !i Millim. (2·!i W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

L. 1837. Pha..fia.nella. turbinoidea La.m. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. i. tert. Becken v. W., Jb. p. 420, Nr. 122. 
18.\8. „ „ HÖRNES. Verzeicho. in C zj z e k's Erlliul. zur geog. Karte v. W., p. 22, Nr. 306 . 

F u nd o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1), Nikolsburg (Muschelberg), Gainfahren, Pötzleinsdorf (häufig). 



GASTEROPODA. - TURBINACEA. - GENUS TURBO. 43 1 

Die Schale ist eiförmig ; das stumpfe Gewinde besteht aus vier convexen glatten Umgängen, 
von denen der letzte grösser ist als alle früheren zusammengenommen ; die ganze Schale ist mit 
schief stehenden parallelen braunen Linien bedeckt, die fast an allen Exemplaren deutlich erkennbar 
sind und sich auch in ihrer Richtung und in ihren übrigen Haupteigenschaften gleich bleiben. Die 
l\lündung ist länglich-eiförmig, der rechte l\lundrand scharf, der linke schwach. 

Von auswärtigen Fundorten dieser Art ist mir nur Lapugy bekannt ; am nächsten steht sie der 
Pltasiane/la Aquensis tl Orb. (Ph. turbilloides Grat. non LamJ; allein von den ziemlich vielen Exem
plaren, die mir von l\lerignac vorliegen , zeigt kein einziges die , die Wiener Exemplare so sehr 
bezeichnenden braunen Linien ; im Gegentheile konnte ich an den wenigen Exemplaren, an welchen 
die Farben erhalten waren, nur engstehende braune Pnncte erkennen. Als eine sehr verwandte Form 
muss noch die lebende Ph. Vieuxii Payr. bezeichnet werden, welche letztere wahrscheinlich mit der 
vorhererwähnten fossilen Art zusammenfallen wird. 

Nahe verwandt ist ferner Phasiane/la laevis Alm·cel de Serres (Geog. des Terr. tert. du 
midi de la F1·a11ce, 1 829, pag. 1 05,  tab. 1, fig. t 1 ,  1 2) ,  allein die Diagnose ist so kurz und 
die Abbildung so mangelhaft . dass ich es nicht wagte, diese beiden Formen zu \'ereinigen , um 
so weniger, da auch hier nicht der so charakteristischen braunen Streifung Erwähnung geschieht. 

Ich erlaube mir , diese schöne Art mit dem Namen des Herrn Staatsrathes E1cHWALD zu 

bezeichnen, um  ihm hier gleichsam ein kleines Denkmal meiner vollen Anerkennung seiner trefflichen 
Arbeiten : „Ueber die Tertiärpetrefacten von Polen , Volhynien und Podolien"  zu setzen. Bei der 
grossen Verwandtschaft, die die Fauna des Wienerbeckens mit jener der polnischen und volhynischen 
Terfüirablagerungen hat, war es sehr erwünscht, ausser dem kürzlich erschienenen Werke noch eine 
schöne Suite von Petrefacten aus diesen Gegenden, die das kaiserliche Cabinet der Liberalität des 
Hrn. EtcHWALD verdankt , b enützen zu können. Diese Verhältnisse gestatteten daher auch mir, 
meine Bestimmungen mit jener Sicherheit auszuführen , die nur die unmittelbare Vergleichung von 
Original-Exemplaren zu gewähren vermag. 

Im Wienerbecken ist diese Art nicht selten , namentlich bewahrt die kaiserliche Sammlung 
viele hundert Exemplare aus den Tegelschichten von Steinabrunn, die dem Leythakalk untergeordnet sind. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. TURBO LA�t. 

Chor. Tesla conoidea vel subturrita; peripheria n unquam compressa. Apertura integra, rotundata; 
penultimo anfractu non defonnata , marginibus superne disjunctü;. Columella arcuata , planu
lata, basi 11011 truncata. Operculum. 

Schale konoidisch , im Umfange stets abgerundet. Mündung ganz rund, durch die vorletzte Windung nicht modi6cirt , mit 
oben getrennten Mundrändern. Spindel gebogen , flach , ohne Abstut:r.ung an der Basis. Ein Deckel. 

Das Geschlecht Turbo begriff bei L1xru: die heterogensten Dinge und es sind nach und nach 

Turritella , Scalaria , Pupa , Clausüia , Litorina, Delphinula u. s. w. davon abgetrennt worden. 
Bei LutARCK sind noch die Litorina-Arten damit \'ermenn-t welche J0edoch DEsHAYES in seiner neuen 0 ' 
Ausgabe von L.rnARcK's Werk bereits zu trennen beflissen war. Nach dieser Begränzung sind die 
Turbines schön gefärbte, kreiselförmige Schnecken mit niedergedrücktem Gewinde, deren Basis stets 
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abgerundet ist und deren Schale sich durch eine gewisse Dicke auszeichnet. Die Hauptsubstanz 
derselben besteht aus Perlmutter , die oft stark irisirt und in einigen Fällen sogar goldfarben 
erscheint. Dieser Kern von Perlmutter ist nun mit einer mehr oder weniger dicken kalkigen Hülle 
bedeckt, die manchmal glatt , fast porcellanartig , meistens aber gefurcht oder geschuppt ist. Der 
Deckel der Turbines bietet merkwürdigere Abwechslungen in der Structur dar , als bei irgend 

einer anderen Gattung. Mitunter weicht er sehr ab in Arten , welche sich in Gestalt und Habitus 
ganz gleichen, und oft bleibt er sich bei Arten mit sehr verschiedener Structur der Schalen ganz 
ähnlich. Der steinartige schwere Deckel , welcher bei Turbo gewöhnlich ist , findet sich auch bei 
Trochus , und der hornartige Deckel von Trochus ist auch einigen Arten von Turbo eigen. Diese 
Verhältnisse veranlassten DEsHAYEs einen Versuch zu ma eben , ob nicht der Deckel hier als mass

gebendes Kriterium betrachtet werden könnte ; zugleich untersuchte und prüfte DEsHAYES die Thiere 
der Geschlechter Turbo , Delphiuula , Jlo11odo11ta und Trochus und gelangte endlich zu dem 
Resultate, dass alle diese vier Geschlechter wieder unter einer Bezeichnung vereiniget werden müssten 
und dass man nur Gruppen in diesem grossen Geschlechte annehmen dürfe. Im Gegensatze zu diesen 
Bestrebungen hat GRAY aus dem Geschlechte Turbo allein sieben Genera gemacht , indem er sich · 

lediglich auf die Verschiedenheit des Deckels stützte. Nach REEVE aber geben die Deckel in der 
Familie der Turbinaceen kein Gattungsmerkmal ab , sind jedoch bei Unterscheidung der Arten sehr 
beachtenswerth. 

Das Thier hat den Kopf in eine Schnauze verlängert , zwei lange Fühler , an deren äusserer 
Seite die gestielten Augen stehen , zwei Stirnlappen zwischen den Fühlern , an jeder Seite des 
Fusses meist drei Fäden , und häufig noch eine gefranste Membran. 

Die Turbine& , von denen REEVE gegen sechzig lebende Arten beschreibt und abbildet , leben 
mit Ausnahme von T. rugosua, der im Mittelmeere vorkömmt, in der heissen Zone und erreichen zum 
Theile eine bedeutende Grösse , wie z. B. T. olearius Linn. 

Die fossilen Arten, deren BRONN im „Enumerator" 245 aufzählt, finden sich von den silurischen 
Schichten angefangen bis in die Tertiärepoche , indem sie immer an Formenreichthum zunehmen. 

Im Wienerbecken kommen nur drei Arten vor, und zwar Turbo 1·ugosus Linn., T. tuberculatus 
Serr. und T. carinatus Bors., von denen aber die eine , T. rugosus Linn., zu den gemeinsten 
Vorkommnissen im mittelländischen und adriatischen Meere gehört , und auch im Wienerbecken 
häufig zu finden ist. 

Spec. 1 .  Turbo rugosns LtxN. 
Taf. 44, Fig. 2, 3 (pullus). 

T. testa orbiculato-subconoidea , (adulta) imperforata , scttbra, transversim sulcata ; cittgulis squamo
sis ;  anfractibus superne plicato-nodosis , medio saepe (in j1miorihus ( Fig. 3 a, b) semper) 

spinosis. 

M. Unge des Taf. 44 ,  Fig. 2, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (tS W. Lin.), Breite 45 Millim. (20 W. Lin.) , 
Höhe des letzten Umganges im Verhaltniss zur Höhe der ganzen Schale &�/100• 
L. 1670. . • • • • • . • • • • • • . SCILLA. La vana apecula-:.ione diailiganato dal aenao, t. 16, f. 8, t. 17, A. A. 

t 766. Tur6o rugonc•• LINNE. Systema naturae, edit. 12, p. t 234., G111el. p. 3592, Nr. U. 

18U.. • • BROCCHI. Conch. (011. 1uhap., Vol. II, p. 362. 
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1814. Trochua •olaria. BROCCHI. Co11chiologia foss. subap., Vol. I I, p. 357, t. V, f. 1 3  (junior). 
1822. T11rbo rugo•ua. LAl\IARCK. Histoire 11atrtr. des A11im. sam t•ert., Vol. VII, P· 46. 
1826. „ „ PA YRAUDEAU. Cat. des Ann. et des JJioll. de l' ile de Corse, p. 1 39. 
1826. Bolma rugo•a. RISSO. Bist. 11at. des eilt'. de Nice et des Alpes marit., Vol. IY, p. 1 17. 
1829. Turbo rugo6U8. l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. d11 midi de la Fra11ce, p. 103. 
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1829. Delphinula •olaria. l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, p. 103 (junior).  
183 1 .  Turbo rugo•ua. BilOl'iN. l leliens Terliärgebilde, p. 56, Nr. 292. 
1832. „ „ DESHA YES. E:rpedition scientifique de JJ]oree, Tom. III, p. 10. 
1 833. „ „ DESHAYES. Appe11di.r to Lyell's Pri1wiples of geology, p. 26, t. I, f. t, 2. 
1 836. Trochua rugoaua. PHILIPPI. E11umeratio JJiollusconon Siciliae, Yol. I, p. 1 78, 1 84. 
1837. Turbo „ Jos. \'. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im lcrt. Becken v. Wit>n, Jahrb. p. 420, Nr. 123. 
1842. „ „ l\IATHERON. Cat. des Corp1 org. foss. du Dep. d. Bouch. du Rh1ine, p. 236, Nr. 1 46. 
1843. „ „ DESHAYES. Lamarck. Hi1t. 11at. des A11im. saus i•ert„ 2. edit., Tom. IX, p. 196. 
18". Trochua „ PHILIPPI. E11u111eratio 1Jloll11scorum Siciliae, Vol. ll, p. t !i t ,  1 55. 
1 84 7. ':l'urbo „ E. SIS!llONDA. Sy11opsi1 method. anim. i1wert. Ped. foss., p. 48. 
1848. „ „ HÖHNES. Vcrz. in C ij i e k"s Erläut. zur geogn. Karte \'On Wien, p. 22, Nr. 306. 
1853. „ „ NAL'!ll ..\1''N. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. 1 1 . 
1854. „ „ BAYLE. Not. geol. sur le1 prov. d'Oran, Bull. soc. geol., T. XI, p. 51 t .  

F u n  tl o r t c :  Steinabrunn (Fig. 2) , Nikolsburg (l\luschelberg), Neudorf, Gainfahren, Nussdorf, Grinzing, 
l\lüllersdorf, Baden, Grund (häußg). 

Es unterliegt keinem Zweifel , dass die Zurückführung der fossilen Formen auf die lebenden 
Arten zu den grössten Schwierigkeiten im Fache der Paläontologie gehöre ; daher ist es auch 
erklärlich, dass gegenwärtig noch die \'erschiedensten Ansichten in dieser Beziehung unter den Palä
ontologen herrschen. Während die einen, wie AGAss1z und n'Ono1G�Y jede oder fast jede ldentificirung 
läugnen, sind andere gleich bereit aus ziemlich entfernten Aehnlichkeiten auf dieselbe Art zu schliessen. 

Hier nun den J\littelweg zu finden, ist die Aufgabe. Einerseits muss man zugeben , class zwischen den 

fossilen und lebenden Formen so auffallende Verschiedenheiten st:itlfinclen , dass man , wie AGAss1z 

hinlänglich bewiesen , auch bei auffallend ähnlichen Formen Verschiedenheiten aufzufinden ver
mag ; andererseits variiren jedoch auch die lebenden Formen unter einander so stark , dass man 
die fossilen ganz gut als Varietäten der lebenden Arten geltend lassen kann. Ein merkwürdiger 
Beleg des Gesagten sind die Wiener Exemplare rnn Turbo 1·ugosus im Y ergleiche zu den mir 
ebenfalls rnrliegenden , häufig rnrkommenden lebenden Individuen. Im Allgemeinen zeichnen sich 
alle fossile Formen , welche von den ersten Autoritäten für identisch mit lebenden Arten betrachtet 
werden , durch eine gedrungenere Gestalt , durch eine intensivere Bildung aller Erhabenheiten 
der Oberfläche und durch eine dickere Schale aus ; diess findet auch bei den Wiener Exemplaren 
von Turbo rugosus Statt. Die Schale ist konoidisch , dick , perlmutterartig ;  das stumpfe Gewinde 
besteht aus fünf com·exen Windungen , von denen die ersteren mit einem scharfen , mit faltigen 
Dornen besetzten Kiel versehen sind , welcher an Jugend - Exemplaren (Fig. 3) deutlich zu sehen 
ist. Die übrigen Windungen werden durch diesen , später stumpf er auftretenden Kiel in zwei Theile 
getheilt, in ein schiefes Dach und in einen senkrechten Abfall ; das Dach ist mit starken , engstehen
den , durch tiefe Furchen getrennten , rundlichen Wülsten bedeckt , welche namentlich bei allen 
Wiener Exemplaren viel stärker sind als bei den lebenden Formen. An dem Kiele , welcher 
immer mehr rnn seiner ursprünglichen Schärfe \'erliert , zeigen sich noch an den oberen 
Windungen jene eben erwähnten faltigen Dornen , die jedoch inuner an Breite zunehmen und endlich 

im vorgerückten Alter zu stumpfen Knoten werden .  Unterhalb des Kieles treten zwei Reihen 
Perlenschnüre auf, unter denen hart an der Naht theilweise wieder schwache breite Knoten sichtbar 
werden. Die Basis ist abgerundet und mit dachziegelförmig gebildeten groben Streifen bedeckt. Die 

Hörnes. Foss. l\lolluskl'n d. Tert.-Bl'ckens \' .  Wien. Nr. 9. 57 



434  GASTEROPODA. - TURBINACEA. - TURBO TUBERCULATUS. 

l\lündung ist rund , der rechte l\lundrand scharf, der l inke bedeckt mit einem starken, weit ausge
dehnten Callus die Basis. Auch die zu diesen Formen gehörigen eiförmigen abgeplatteten Deckel 
finden sich häufig im Wienerbecken. 

Gleichwie Turbo rugosua an allen Küsten des mittelländischen Meeres häufig zu finden ist, 
scheint derselbe auch zahlreich im fossilen Zu"tande gefunden zu werden , denn es l iegen mir viele 
Exemplare von Dax , aus dem Andonathale , \'On Asti , St. Trinita bei Nizza , Castell'arquato, aus 
Toscana, vom �lonte l\lario bei Rom, aus Palermo in Sicilien, uud von den Inseln Rhodos und Cypern 

vor. Ausserdem werden von den Autoren noch Carry und Perpignan in Frankreich , Douerah in 
Algerien , Melazzo , Cefali und Nizzeti in Sicilien und Morea als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wienerbecken kommt Turbo rugosus besonders häufig in den Tegelschichten von Steina
brunn, die dem Leythakalke angehören, vor ; an den übrigen Fundorten ist er eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Turbo tuberculatus s1mR. 
Taf. 44, Fig. 5. 

T. testa orhiculato-subconoidea , imperforata , scabra; anfractibus gradatis , carinatis , tuberculis 
latis flexuosis transversim dispositis, spinis acutis brevibus armatis ; apertura semiovali ; 
columella callosa , expansa , obliqua. 
M. Llinge des Taf. 44, Fig. 5, abgebildeten E:w:emplares 37 l\lillim. (t7 W. Lin.), Breite 46 Millim. (2t W. Lin.), Höhe des 

letr.ten Umganges im Verhliltniss zur Höhe der ganzen Schale '6/soo· 
L. 1829. '.l'urbo tuberculatua. MARCEL de SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la France, p. 103, t. I, f. 7, 8. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

So überaus mannigfaltig auch Turbo rugosus sowohl in seinen Altersstufen als Varietäten ist, 

so lässt sich doch die rnrliegende Form durch ihre auffalJenden Verschiedenheiten leicht von dem 
gemeinen Turbo 1'ltgosus trennen und aus Tausenden wiedererkennen. Ich werde im Verlaufe der 
Beschreibung auf die hervorragendsten Trennungsmerkmale aufmerksam machen. 

Die Schale ist konoidisch , dick und nur mit einer diinnen kalkigen Oberfläche bedeckt , welche 
leicht abspringt, worauf eine Perlmutterlage zum Vorschein kommt, eine Thatsache, die B RONN auch bei 
dem Turbo (J'rochus) fimbriatwJ Borson (BRONN, Italien's Tertiärgebilde, pag. ä6, Nr. 2 93) beobachtet 
hat. Das stumpfe stufenförmige Gewinde besteht aus fünf gekielten Umgängen, welche, wie bei Turbo 
1·ugosus , durch den Kiel (auf dem aber l'iel häufiger stark hervorstehende, faltenartige Dornen 

sich befinden) in zwei Theile getheilt ,  und zwar in ein fast ebenes · Dach und in einen senkrechten 
Abfall ; das Dach ist an den oberen Windungen mit schwachen Anfängen von Wülsten bedeckt, welche 
selbst an der Schlusswindung nie stark hervortreten ; ausserdem bemerkt man aber an den oberen 

Windungen über dem Kiele drei Perlenschnüre, die an der Schlusswindung wieder verschwinden. Der 
senkrechte Abfall ist ebenfalls mit einer doppelten Reihe von Perlenschnüren geziert. Die Basis ist 
gekielt (nicht abgerundet , wie bei Tul'bo rugosus), und mit starken Reifen bedeckt, welche von dach
ziegelförmig geschuppten Zuwachsstreifen durchschnitten werden. Die l\liindung ist rund , der rechte 
ltfundrand scharf und öfters je nach der vollkommenen Erhaltung der Mündung mit zwei Dornen ver

sehen. Der linke Mundrand bedeckt mit einem nicht sehr dicken S chmelz die Basis. Am Grunde der 
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Schale bemerkt. man i n  diesem Schmelz eine tiefe Einkerbung,  die an allen Exemplaren dieser Art 
(aber nicht an Turbo rugosus) vorkömmt und deren Bedeutun g mir unbekannt ist. 

Turbo mamillaris Eichwald (Lethaea Rossica , pag. 234, tab. IX , fig. 23) gehört , wie mich 
Original - Exemplare \'On Shukowze, Tarnopol, Lapugy und aus der Touraine iiberzeugen, nicht hierher, 
wie ßnoN� in seinem " Index" pag. 1 3 22 vermuthete. In wiefern Turbo Alagnardi Alichelotti (Descrip
tion , pag. 1 77,  tab. VII, fig. 4) der vorliegenden Art vielleicht als Varietät anzuschliessen sei, will ich 
dahingestellt sein lassen , da mir Original - Exemplare zur Vergleichung fehlen. 

Im Wienerbecken kömmt diese Art ungemein selten und zwar nur an einem einzigen Fundorte, 
zu Steinabrunn , vor ; dessen ungeachtet liegen mir 6 Exemplare aus der Sammlung des k.  k. Hof-
1\lineralien - Cabinetes vor , und eine gleiche Anzahl mag sich i n  der Sammlung der k. k. geolo
gischen Reichsanstalt befinden. Die Verhältnisszahl des Vorkommens der Exemplare von Turbo 
rugosU8 zu Turbo tuberculatus ist ungefähr wie 1 00 : 1 .  

Spec. 3 .  Turbo carinatus Boaso:-.. 

Taf. 44, Fig. 6. 

T. testa depresso-conica , rotelliformi, laetJ(qata , imperforata ; anfractibus superiore parte conve.ro
turgidis dein de depressis , juxta suturam minutissimis tuberculis ornatis; ultimo ad peri
pheriam bicarinato ; apertura patula , obliqua; peristomate ad basin expanso. 
· M. Länge des Tuf. 44-, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 27 l\lillim. (f2 W. Lin.), Breite 40 :\lillim. (i8 W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 7�11 00• 
L. i82f . Trochua carinatua. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. lltem. d. Acc. di Tor., \"ol.  XXVI, p. 330, t. II, f. 2. 

1823. " „ BRONGNIART. Jllem. sur les terr. calc. trapp. du Vice11f., p. !i6, t. IV, r. !i. 
1827. „ labioaua. GRATELOUP. Descript. des plus esp. des env. de Dax, B11ll. Lim1., Vol. 11, p. 13.  
1831. „ carinatua. BRONN. Italiens Terliärgebilde, p. 60, Nr. 320. 
1832. labioaua. GRATELOUP. Tabl. d. Coq. foss. du bass. de l'Ad., .4.ct. Li1m., Yol. V, p. 1 40. 
1840. „ carinatua. BELLARDI e l\llCHELOTTI. Sagg. Or. s. Cl. d. Gast. foBB., p. 68, t. VII, f. 10, 1 1 .  
1840. „ labio•ua. GRATELOUP . •  4.tlas Conch. foss. du bass. de l'Ado11r, t. 1 3, f. !i, 6. 

? 1840. „onodonta .Napoleoni•• GRATELOUP. Atlas Co11clt. foss. d11 bassill de l'Ado11r, t. 14, f. !i. 
1 843. TrochU8 carinatu.r. DESHA YES. Lamarck. Hiat. 11at. des A11i111. sans vert., 2. edit., T. IX, p. 163. 
184'3. Tm•bo DESHAYES. Lamarck. Hiat. nat. des Anim. sa111 vert., 2. edit., Tom. IX, p. 228. 
1847. „ „ l\llCHELOTTI. Descript. des foss. mioc. de l'ltalie septent., p. 1 7ä. 

1 8.\7. „ „ E. SJS�IO:\DA. Sy11opsis 111etlwd. a11im. iuvert. Ped. foss. , p. 48. 
1848. Trochua 8chreiberaian11a Partach. HÖRNES. Yerzeiehn. in C zj z e k's Erläul .z. geog. Karte v. W., p. 22,Nr. 308. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 6), Yöslau, Sooss, Forchtenau, Rohrbach, Grun<l (sehr seilen). 

Die Schale ist gedrückt-konisch ; das stumpfe Gewinde besteht aus fünf fast ebenen Windungen, 
welche an ihrem oberen Theile etwas aufgeblasen und in ihrer l\litte ein wenig Yertieft sind ; von 
diesen sind die oberen hart an der Naht mit einer drei- bis vierfachen Reihe schwacher Perlen bedeckt, 
während die Schlusswindung an der Basis doppelt gekielt erscheint. Die l\lündung ist schief-oval, 
der rechte l\lundrand scharf, der linke breitet sich als dicker Callus fast über die ganze Basis aus. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Turin 
und von Lapugy. Herr DooEl\LEI:-< sandte ein Stiick dieser Art \'Oll Reggio ein. Ferner werden von 
GRATELOUP St. Jean de l\larsac und Saubrigues als Fundorte angegeben. 

Im Wienerliecken ist diese Art eine Seltenheit und kommt nur im Tegel und den dem Tegel 

am meisten entsprechenden Schichten von Forchtenau und Grund vor. 
Sam mlung des k. k. Hof-1Hineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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4. Gen. �IONODONTA Lu1. 

Char. Tesla ovata vel conoidea. Apertura integra, rotundata ; marginibus supet·ne disjunctis. Cobt
mella arcuata , basi truncata. Operculum. 
Schale o\·al oder konoidisch, Mündung ganz, rund, mit oben getrennten Rändern. Spindel gebogen, an der Basis abgestulzt. 

Ein Deckel. 

LA�IARCK hat dieses Geschlecht für Formen aufgestellt , die im Allgemeinen den Habitus von 
Turbo haben , sich jedoch von denselben dadurch unterscheiden ,  dass sie mehr oder weniger 
genabelt sind und an ihrer Innenlippe eine zahnartige Verdickung zeigen. Es ist nieht zu Hiugnen, 
dass die Begründung des Geschlechtes Monodonta auf einer sehr schwachen Grundlage beruhe, denn 
man bemerkt auch öfters an wirklichen Trochus-Arten eine derlei zahnartige Verdickung der Innen
lippe ; andererseits ist wieder nicht in Abrede zu stellen ,  dass die typischen Formen von Alonodonta 
einen so auffallend und von Trochus ganz verschiedenen Bau des Spindelrandes zeigen , dass eine 
generische Trennung wohl gerechtfertiget erscheint. Ich fühle mich nicht berufen, hier irgend eine 
Ansicht darüber auszusprechen , da die Entscheidung in dieser Angelegenheit lediglich den feineren 
anatomischen Untersuchungen der Zoologen überlassen werden muss. DEsUArES behauptet zwar, 
zwischen den Thieren \'On Alonodonta , Turbo , T„ochus u. s. w. gar keine Verschiedenheiten auf
finden zu können ; allein es ist mehr als wahrscheinlich , dass die anatomische Untersuchung der 
Thiere noch nicht auf jenen Punct angelangt sei , der zur schärferen Trennung erforderlich ist. 
Unstreitig muss jeder bedeutenden Verschiedenheit der Schale auch eine Verschiedenheit der inneren 
Organisation des Thieres zu Grunde liegen. Ich erinnere hier nur in Betreff der Mannigfaltigkeit 
der i nneren Organe auf die Untersuchungen von LovEN über den merkwürdigen und höchst ver
scheidenartigen Bau der Zungen der MoIJusken u. s. w. 

Das T h  i e r  hat nach LA�IARCK einen elliptischen, kurzen, gewimperten Fuss , der an den Seiten 
mit einigen langen , kurz gewimperten Fäden besetzt ist ; zwei lange, spitze, mit haarförmigen Fäden 

bedeckte Tentakel ; die Augen an ihrer äusseren Basis auf kurzen Stielen erhoben , und einen kreis
förmigen dünnen, hornigen, an den Fuss angehefteten Deckel. 

Die Monodonten sind Meerschnecken ; sie leben in grosser Anzahl an den Küsten des mittellän
dischen und adriatischen .!\leeres ; es mögen ungefähr 25 lebende und ein Dutzend fossile Arten 
bekannt sein. Im Wienerbecken kommen drei Arten vor und zwar : JJfonodonta Araonis Bast., JJI. 
mamilla Andrz. und Monodonta angulata Eichw., von denen die erste und letzte höchst wahrschein
lich gegenwärtig noch im mittelländischen !\leere leben. 

spec. 1 .  Monodonta Araonis BAsT. 

Taf. 44, Fig. 7, a und h in  natürlicher Grösse, c zweimal vergrössert. 

M. testa orbiculato-conoidea , parva , purpurea, profunde umbüicata ; anfractibus quinis, subrotun
datis, eleganter gramdosis ; apertura semüunari ; labro acuto, intus crenulato; labio columel
lari, duabus dentibus mediocribus remotis munito , et in umbüicum adscendente. 
M. Länge des Tar. 4-l, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 10 Millim. (4·!i W. Lin.) , Breite 9·!i &lillim. (l·2!i W. Lin.), Höhe 

des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100• 
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L. 1825. Monodonta Araonia. BASTEROT. Memoire geol. sur les füwirom de Bordeaux, p. 32, t. I ,  f. 17. 
1826. „ l'ieillotii. PA YRAVDEAU. Cat. des Ami. et des 1Jloll. de l'ile de Corse, p. 135, t. 6, f. 21 - 23. 
1830. „ tuberculata. EICHWALD. Nalurh. Skizze von Lithauen, Volhynien, P· 220. 
1836. l'ieillotii. PHILIPPI. Enumt>ratio illoll11scorum Siciliae, Yol. I, p. 186, 187. 
1837. „ Arao11ia. PVSCH. Polens Paläontologie, p. 105 , t. X, f. 4. 
1837. Trochua corallinua. UVJARDI'.11 . . lJiem. s. l. Couch. du Sol en T„ lllbn. geol„ T. II, p. 286 (11011 Gmelin). 
1837 . .Mo11odonta tuberculata. Jos. v. HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im lert. Beckenv. Wien, Jahrb. p. 420,Nr. 121. 
1840. „ Arao11ia. GRATELOUP. Atlas Co11cl1. foss. du biusiu de l'Adour, t. tl, f. 3, 4. 
180. l'ieillotii. PHILIPPI. füwmeratio 2Jlolluscor11m Siciliae, Vol. II, p. 157, 1 58. 
184-8. Araonia. HÖRNES. Verzeicbniss in C zj i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wieo, p. 22, Nr. 307. 
18-l8. „ Vieillotii. BRONN. fodez palaeontologicus (1Yomenclator), p. 743. 
1852. Trochua conaobri11ua. D'OllBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraph., Tom. III, pag. 41, Nr. 631. 
1852. Arao11ia. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie slratigraph„ Tom. III, pag. 41, Nr. 638. 
1853. Monodo11la tuberculata. EICHWALD. Lethaea Rossica, P· 242, l. X, f. 36. 
1853. „ corallina. !llAYER in S tu d e r's Geologie der Schweiz, Bd. II, p. 452. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 7), Pötzleinsdorf, Nikolsburg (l\luschelberg), Grund (selten). 

Die Schale ist kugelig-konisch ; das mehr oder weniger hervorstehende Gewinde besteht aus 
fünf stark gewölbten Umgiingen, die mit engstehenden Reihen von Perlenschnüren bedeckt sind, von 
welchen sich auf dem vorletzten Umgange sieben und auf der Schlusswindung vierzehn befinden. Die 
l\lündung ist halbmondförmig , schief, der rechte l\lundrand scharf, innen crenelirt ; der innere zeigt 
eine gerade Spindel, die an ihrem Grunde und an ihrer Spitze, mit der sie in den offenen Nabel hin

einreicht, je einen Zahn trägt ; der Zahn an der Basis ist immer stärker als der im Nabel , allein die 
Stärke dieser Zähne variirt sehr , selbst an einem und demselben Fundorte. Der Nabel ist tief und 
an seinem Rande gekerbt. 

Diese Form ist , wie schon die Literaturübersicht nachweist , Yielföl tig gedeutet worden. Zwei 

Gegenstände sind es , die hier vorzüglich erörtert werden müssen , nämlich erstens der L'nterschied 

der ll/011odo11ta Arao11is vom Trochus corallinus Gmel. und zweitens die Frage, ob ß/011odo11ta Ara
onis als das fossile Analogon der Jllonodonta Vieüloti Payr. betrachtet werden dürfe. Was nun das 

erste betrifft , so unterliegt es keinem Zweifel , dass die stets niedergedrücktere Form , die weitaus 
schiefer gestellte l\lündung und der stets sehr stark hervorragende D o p p e l z a h n  \'On Troclws coral
linus diesen hinlänglich von der vorliegenden Form trennt. DuJARDtN irrt , wenn er diese rnr
schiedene Gestaltung in den wichtigsten Theilen der Schale für Eigenthümlichkeiten , die man 
Varietäten zuschreiben darf , hält. Es ist dem nicht so ; es liegen mir Exemplare rnn Trochus 
(A/onod.J corallinus Gmel. rnn Asti, Castell' arquato, Sicilien und Rhodos vor , welche alle den typi
schen Doppelzahn zeigen , während die Exemplare rnn l\lerignac bei Bordeaux, aus der Touraine und 
von Lapugy ganz mit den Wiener Exemplaren übereinstimmen. Ein Anderes ist es mit der Beant
wortung der zweiten Frage, ob man nämlich lllonodonta Araonis als fossiles Analogon der lebenden 
Al. Vieilloti Paur. betrachten dürfe. Diese Frage glaube ich entschieden mit J a  beantworten zu 
müssen, denn die lebenden Formen, die ich zu vergleichen Gelegenheit hatte, stimmen so vollkommen 
überein , wie man es nur von fossilen und lebenden Formen überhaupt fordern kann. l\lan wird mir 

einwerfen , dass gerade das Wiener Exemplar, welches ich Fig. 7 zeichnen liess, einen so auffallen
den Zahn zeigt , wie er bei Al. Vieilloti fast nie rnrkömmt, so dass, wenn man meine Zeichnung mit 
der von PAYRAl:DEAU vergleicht , man sich für überzeugt hält ,  dass man es mit zwei Yerschiedenen 
Formen zu thun habe ; allein i ch muss hier bemerken , dass unter den vielen Exemplaren , aus 
welchen ich das Abzubildende auswählte , sehr viele vorhanden sind , die einen bei weitem schwä
cheren Zahn zeigen,  und welche in dieser Beziehung der lebenden Al. Vieüloti sehr nahe stehen. 



438 GASTEROPODA. - TURBINACEA. - MONODONTA MAMILLA. 

Was ferner den Einwurf E1cHWALo's betrifft, dass die fossilen Exemplal'e stets röthlich seien, während 
PAYRAt:DEAU die 111. Vieilloti als schwarz beschreibt, muss ich bemerken, dass diese Färbung sehr 
wechselt, denn in der Sammlung des k. k. zoologischen Hof-Cabinetes befinden sich auch röthliche 
Exemplare von 111. Vieilloti ganz so wie die fossilen Exemplare im Wienerbecken. Dem sei nun wie 
ihm wolle, jedenfalls gebührt dieser Form der ältere Name von ßAsTERoT. 

Da über diese Art einige Verwirrung unter den Autoren herrscht, indem sie von l\lehreren, wie 
Dt:HRDIN und M1cHELOTT1, mit 111. coralliua ,·erwechselt wurde, so können die Fundorte nicht mit voller 
Sicherheit bezeichnet werden . Nach vorliegenden Exemplaren nenne ich Merignac, die Touraine und 
Lapugy ; nach den Autoren Turin, Cefali, l\lellazzo, Pezzo, Tarent, ßilka, Zakowce, Zalisce und St. Gallen. 

Im Wienerbecken kommt .ß/011odonta Araonis ziemlich selten in dem Tegel von Steinabrunn, 
der dem Leythakalke angehört, und im Sande von Pötzleinsdorf vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. lUonodonta mamllla ANDRZ. 
Taf. 44, Fig. 8. 

Al. testa crassa, depresso-ovata, non umbilicata, laevigata ; anfractibus rotundatis, tumidis, cele
riter increscentibus , tenuissime transversim striatis , vertice planulato , superiore margirte 
ultimi a11fractus prominu/o ; apertura rotundata, obliqua; labro acuto ü1tus laevigato; colu
mella solida ad basin dente vel nodulo munito. 
M. Länge des Tar. "· Fig. 8, abgebildeten Exemplares 1 0  Millim. (4<!i W. Lin.), Breite 12 Millim. (!i·!i W. Lin.), Höhe 

des lelzlen Umganges im Verhällniss z.ur Höhe der ganzen Sehale '°lsoo· 
L. t830. Monodonta mamilla. ANDRZEJOWSKI. Not. BUr quelq. FoBB. de Volh., Bull. Jtlosc., T. II, p. 100, l V, r. 2. 

1830. Turbo nodulu•. EICHWALD. Naturhislorisehe Skizze von Lilhauen, Volhynien, p. 220. 
t837. Monodonta mamilla. PUSCH. Polens Paläontologie, p. tOä, t. X, f. 5. 
t84ä. Turbo erythrinu•. GALVANI. Fossili di 1lle11ina, Amiali di Bologna, Serie II, T. IV, JI· 3t, t. II, f. t3. 
tM7. Monodonta lae.,,igata. l\IICHELOTTI. Desc. d. FoBB. mioc. de l' ltal. sept., p. i80, t. VII, f. t 2, t3 (non lJfü,uter). 
tM7. „ E. SISllONDA . Synopsis melhod. anim. invel'i. Ped. foss., p. 49 (non lJliinster). 
t848. „ mamilla. BROXN. lntle:r palaeo11tologic111 (Nomenclator), JI· 742. 
t8ä2. Trochu• 6Ubrudi•. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, Tom. UI, p. 43, Nr. 680. 
t8ä3. '.l'urbo nodulu•. EICHWALD. Letl1aea Rossica, p: 241, t. IX, f. 3 1 .  

F u n d o r te :  l\larz (Kogelberg) in l'ngarn, Porstendorf bei Miibrisch-Trübau in  Mähren (sehr selten). 
Die Schale ist dick, kugelig, das niedergedrückte Gewinde.besteht aus fünf Umgängen, von denen 

die oberen fast eben, die unteren stark aufgetrieben sind ; an den Nähten sind die beiden letzten Win
dungen mit einem schwachen Rande Yersehen, unterhalb welchem eine Depression bemerkbar wird ; die 
Oberfläche erscheint dem freien Auge glatt, nur unter der Loupe bemerkt man Querstreifen, die an 

Intensität je nach den Yerschiedenen Fundörtern variiren. Die Mündung ist rundlich, schief, der rechte 

Mundrand scharf ; die Spindel ist stark, und trägt nahe am Grunde eine zahnartige Hervorragung. 

Von dieser leicht kennbaren Art liegen mir Exemplare vor : ron Turin (M1cHELOTT1), l\lodena,  
(DooERLE1:-;), ßilka (E1cHWALD) und Lapugy (NEUGEBOREN) ; ausserdem werden von den Autoren noch 
Tortona, Zukowce, Warowce und Krzemienna als Fundorte citirt. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit, ich habe bisher nur ein einziges Stück 
vom Kogelberge bei l\larz und zwei Stücke von Porstendorf erhalten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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spec. 3.  �lonodonta angulata E1cnw. 

Taf. 44, Fig. 9, 1 0. 

Al. testa subconica, fusco-maculata, transversim striata; anfractibus celeriter increscentibus, sub
convexis, margine eorum inferiore subcarinato, prominulo ; ultimo anfractu maximo, eJ:terno 
margille carinato-rotundato ; apertura subangulata; labro dextro acuto, intus striato ; colu
mella dentata ; umbilico exiguo. 

1\1. Länge des Taf. 44, Fig. 9, abgebildeten Exemplares i3 l\lill im. (6 W. Lin.), Breite i2 Millim. (!i-!i W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale 55/100' 
L.i829. Troehua angulatua. EICHWALD. Zoologia apecialis poma. RoBBiae et Poloniae, T. I, p. 30i ,  t. V, f. 17. 

i830. Turbo eremenenaia. ANDRZEJOWSKI. Xot. a. q1telq. Fosa. de Volh„ Bull illoac„ T. I I, p. iOl, t. V, f. 3. 
i830. Troehua angulatua. EICHWALD. Natu1·h. Skizze von Lithauen, Volhynien, p. 220. 
i837. „ turgidulua. Jos. ,._ HAUER. York. foss. Th. im tert. ßeck. v. W., Jb. P· 4-20, Nr. 126 (110n Brocc.). 
i837. „ eremenenaia. Jos. , .. HAUER. Tegelf. und ihre Fossilr. in Siebenb. u. Galizien , Jnhrb. p. 658, Nr. 38. 
i837. Turbo „ PVSCH. Polens Paläontologie, p. 1.02, t. X, f. 2. 
18"8. „ angulatua. BRONN. Jndez palaeo11tologic11a (Nomenclator), p. 13i7. 
18"8. Troehua Baateroti Partaeh. HÖRNES. Verzeichniss in C zj z e k's Erläut. z. geog. Karte v. Wien, p. 22, Nr. 312. 
t853. „ angulatua. EICHWALD. Lethaea Rosaica, p. 228, t. IX, f. 17. 
1 853. Turbo balatro. EICHWALD. Lethaea Roasica, p. 238, t. IX. f. 27 (juvenilis). 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 9, 1 0) ,  Nikolsburg (l\luschelberg , Kienberg) , Nussdorf , Gainfahren, 
Enzesfeld, Szobb bei Gran in V ngarn (häufig). 

Die Hauptform der Schale ist sehr veränderlich, da das kegelförmige Gewinde bald mehr, bald 
weniger hervorragt , wodurch die Schale bald ein erhobenes, bald ein nie dergedrücktes Ansehen 
erhält. Um diese Verschiedenheiten ersichtlicher zu machen, habe ich beide Varietäten , die durch 

zahllose Uehergänge in Verbindung stehen , unter Fig. 9 und 1 0  abbilden lassen. Die Umgänge 
sind schwach gewölbt und mit feinen, abwechselnd stärkeren Querstreifen bedeckt. Die Schluss
windung übertrifft alle früheren an Grösse ood zeigt an ihrem Grunde einen Kiel , der mehr 
oder weniger herrortritt, je nachdem das Gewinde niedergedrückt oder erhoben ist ; die l\lündung 
ist rund, schief, der rechte l\iundrand scharf, _ innen gestreift ; die Spindel ist stark und trägt in ihrer 
!\litte eine zahnartige Verdickung ; der Nabel ist eng, aber tief, und wird zuweilen rnn der Innenlippe 

etwas verdeckt. 
An den Wiener Exemplaren sind häufig noch die Farben erhalten ; auf einem gelblich-braunen 

Grundtone bemerkt man weisse flammenartige Zeichnungen, die rnn den füihten ausgehen. 

Diese Art bat eine so grosse Aehnlichkeit mit dem im mittelländischen Meere häufig rnr
kommenden Trochus dii-aricatus Linn. , dass ich mit grosser Wahrscheinlichkeit ,·ermuthe , dass 
J/onodonta angulata nur der fossile Vertreter des Trochus divaricatus sei. 

ßRoxN meint, dass Trochus turgidulus Ba�terot (tab. 1, fig. 20) non Brocc. Yielleicht dieselbe 
Art sei ; wenn diess wirklich der Fall ist , so könnte auch l\lerignac als Fundort angeführt werden ; 
sonst werden rnn den Autoren nur lauter östlich gelegene Fundorte, wie Staro-Poczaiow, Bronnitza, 
Brikow, Zukowce, Kremenetz und Kischinew in Bessarabien citirt. 

Im Wienerbecken kommt diese Art an mehreren Puncten, aber . nur bei Steinabrunn häufiger vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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ä.  Gen. ADEORßfS Wooo. 

Char. Tesla part'a, subglobosa, depressa, umbilicata, anfractibus paucis, discoideis , subite incres
centibus. Apertura dilatata, obliqua, ovata vel semicircularis. Peristoma disjunctum. Oper
culum ignofum. 
Schale klein, halbkugelig, zusammengedrückt, genabelt, mit wenigen rasch zunehmenden Umgängen; Mündung erweitert, 

sehr schief gegen die A:i:e stehend, ei- oder halbkreisförmig; der Mundsaum getrennt. Deckel unbekannt. 

SEARLEs \Vooo hat im Jahre 1 842 bei Gelegenheit der Anfertigung seines Kataloges : „Ueber 
die Crag-1\follusken von England ," dieses Geschlecht zuerst in den Ann. mag. nat. hist., Vol. IX, 
p. ä30 aufgestellt, da er in  Verlegenheit war, einige Crag-Formen, welche die oben bezeichneten 
Charaktere an sich tragen , in die bereits bekannten Geschlechter einzutheilen. Wooo zählte 

anfänglich eine grössere Anzahl Arten zu diesem Geschlechte , von denen aber PHILIPP! in neuester 

Zeit einige zu Skt!nea Flemiug gestellt wissen will. 
Das T h i e r  ist unbekannt. 

Als typische Form bezeichnet Pn1L1PP1 den Trochus subcarinatus Brown (Adeorbis subcarinatus 
JVood, pag. 1 39, tab. XV, fig. 8). Unter den von Wooo beschriebenen und auf Taf. XV seines 
grossen Werkes abgebildeten Arten von Adeorbis nähert sich eine ( Adeorbis pulchralis Wood, tab. 
XV, fig. 4) so sehr der rorliegenden Wiener Form, dass ich mich gezwungen sehe, dieselbe diesem 

Geschlechte anzuschliesscn ,  obgleich der Nabel nicht so weit ist , als bei den übrigen A 1·ten, welche 
W ooo abbildet. Die Einordnung dieser Form in das Geschlecht Adeorbis erscheint durch die That

sache noch mehr gerechtfertigt, dass es bis jetzt kein Schneckengeschlecht gibt, wo dieselbe leichter 
einzureihen wäre, denn von Rotella Lam. (Globulus Schuhm.J ist sie durch den Nabel getrennt, und 
von Delphinula, zu welchem Geschlechte sie die Autoren stellten , scheidet sie die gegen die Axe 
schief l iegende erweiterte Mündung. 

Im Wicnerbecken hat sich bis jetzt nur eine einzige Art, die Adeorbis Woodi Hörn., aber diese 
ziemlich häufig bei Steinabrunn gefunden. 

spec. 1 .  Adeorbis \Voodl Hö nN. 

Taf. 44:, Fig. 4, a, b, c viermal vergrössert, d in natürlicher Grösse. 

A. testa parva, depresso-glohosa, heliciformi, nitida, laevi'; anfractibus 4 celeriter increscentibus, 
prioribus tribus in uno plano hori:ontali sitis ' millimis ' vix distingue11dis ' ultimo maximo, 
illos obvoli-ente et occultaute , tenuissime transversim striato; apertura rotundata , obliqua, 
infra mltle sinuata ; umbüico pan:o, profun<lo . 

. l\I. Länge des Taf . .U, Fig. 4-, abgebildeten Exemplares 2 l\lillim. (i W. Lin.), Breite !i Millim. (2·!i W. Lin.) . 

L. 1840. Delphinula callifera. BELLARDI e l\llCHELOTTI. S. Or. terr. tert. Piem. p. 69, t. Ylll, r. 13, t4, (non Duh.). 

t8!i3. „ „ EICHWALD. Lethaea RoBBica, p. 247, t. X, f. 37 (11on Deah.). 

F u n d o r t : Steinabrunn (nicht häufig). 

Die Schale ist klein, kugelrund, zusammengedrückt , glatt und glänzend. Das Gewinde besteht 
aus l·ier Umg:.ingen, von denen die drei ersten, kaum unterscheidbaren in einer Ebene liegen, während 
die letzte oder Schlusswindung, bei weitem die grösste, alle übrigen gleichsam einhüllt. Die ganze 
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Oberfläche , die dem freien Auge glatt erscheint , ist mit sehr feinen , nur unter der Loupe wahr
nehmbaren Querstreifen bedeckt. Die Mündung ist schief- eiförmig, gegen die Axe schief gestellt und 
an ihrer Basis gegen den Nabel zu ausgebuchtet. Der Nabel ist klein, aber deutlich und tief. 

An der Basis der Mündung bemerkt man allerdings an manchen Exemplaren eine schwache 

Verdickung, allein diesellJe ist nie so gross, wie sie DtsHAYEs bei seiner Delphinula callifera (Coq. 
foss. des env. d. Paris, tab. 2ä, fig. 1 6) angibt. !\fit der von E1cHWALD beschriebenen Form stimmen 
die Wiener Exemplare vollkommen überein , in der Zeichnung scheint mir aber der Kallus zu gross 
gemacht. Weniger sicher bin ich , ob die von ßELLARDI und M1c11ELOTTI als D. callifera beschriebene 
Form wirklich hierher gehöre ; sollte diess <ler Fall sein , so müsste ausser Zukowce auch Asti 
als ausländischer Fundort bezeichnet werden. Die rnn NYsT unter der Bezeichnung T1·oclws calli
ferus (pag. 384, tab. XXXV, fig. 22) beschriebene Art von Klein - Spauwen u. s. w. gehört vielleicht 
auch hierher. 

Diese Art hat sich bis jetzt nur an einem einzigen Fundorte , nämlich bei Steinabrunn , in den 
Tegelablagerungen, die dem Leythakalke untergeordnet sind, und auch da nicht sehr häufig gefunden. 

Ich erlaube mir diese schöne Form zu Ehren des Herrn Searles Wooo , des Begründers des 
Geschlechtes Adeorbis , zu benennen , dem die Conchyliologie die schöne Arbeit über die Crag 

Versteinerungen \'On England verdankt. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien -Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

6. Gen. XENOPHOßA F1sc11. 

Cliar. Tesla orbicularis , s11hco11ica , spira obtusa , anfractihus regularihus , periplteria tubulis 

cavis i11terdum or11ata , co11chgliorum lapidumque frustris , irregulariter agglutinatis; f acie 
iufer11a co11caviuscula , grmwsa aut lamellosa; umhl1ico amplo, profu11do, saepe aetate occul
lato �· apertura depressa , margitiihus disj1mctis, lahro simplici , acuto. Operculum corneum, 

tenue, 01.Ytle. 
Schale rund, kegelförmi�, mit stumpfem Gewinde. Umgänge meist eben, an ihrer Oberfläche mit Höhlungen bedeckt, die 

durch das Ankleben rnn Bruchstücken kleiner Steinchen oder Conchylien entstanden sind ; die untere Fläche trägl keine derlei 
Vertiefungen, ist nusgehöhlt und gekörnt oder bläl lerig ; der Nabel ist weil und lief, im Aller aber häufig bedeckt. Die �lündung 
i st zusammengedrückt, mit getrennten Rändern ; der rechte l\lundrand einfach, scharr, der Deckel hornig, dünn, onl. 

F 1scHER v. WALDHErn hat dieses Geschlecht in seiner Beschreibung des l\luseums Demidoff im 
Jahre 1 807 zuerst aufgestellt. Da dieses Werk jedoch den wenigsten Conchyliologen zugänglich 
war; so hatte man früher für diese Formen zum Theil den im Jahre . 1 8 1 0 von l\loxTFORT vorge
schlagenen Namen Phorus gebraucht, bis PHILIPPI jenen älteren Namen auffand, und in seinem Hand
buche der Conehyliologie den Gesetzen der Priorität zu Folge annahm. 

Bei den älteren Conchyliologen waren die hierher gehörigen Formen zu Trochus gestellt , wie 
z. B. T1·ochru; co11chgliophorus Born u. s. w. ; die neueren nahmen zum Theil das Geschlecht 
Phorus an, ja PHILIPPI benützte dasselbe wegen der ganz Yerschiedenen Beschaffenheit der Thiere 
und wegen der auffallenden Erscheinungen, die an den Schalen beobachtet werden, zur, Aufstellung 
einer neuen Familie , .der X e  n o p h o r e e n ,  welche in seinem Systeme zwischen den Naricaceen und 
Calyptraceen zu stehen kommt. 

Hörnes. Foss. �lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 9. 58 
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Das Thier hat eine lang vorgestreckte Schnauze, lange Fühler, welche die Augen aussen am 
Grunde tragen, einen kleinen gleichsam gestielten Fuss, dessen Sohle kaum zum Kriechen geschickt 
ist, und einen eben so grossen, deckeltragenden Lappen. Der innere ßau ist nor.h unbekannt ; der 
Penis tritt unter dem rechten Fühler hervor und ist sehr lang und schlank. 

Man kennt gegenwärtig nach P111L1PP1 eilf Arten, die nur in den heissen !\leeren leben. DEsHAYEs 

,·ermutbete zwar, dass die so häufig an den Küsten von Sicilien rnrkommende Xeu .  c1·ispa Kö11ig 
im mittelländischen Meere l e b  e ,  allein PH1L1PP1 hat in  Erfahrung gebracht, dass diess ein Irrthum 

sei, der dadurch entstanden ist, dass die treITTich erhaltenen Schalen dieser A1·t \'On dem Meerwasser 
aus den lockeren Thonschichten an den Küsten, in denen sie eingeschlossen sind, ausgewaschen, dann 
rnn Seekrebsen als Wohnungen benützt werden, und so in die Netze der Fischer gelangen. 

Yon fossilen Formen führt ßaoNx in der neuen Ausgabe seiner „ Lethaea " rier Kreide-, vier 
eocene und zwölf neogene Arten an, doch kann ich hier nicht unerwähnt lassen, dass manche 
Formen aus den älteren Schichten, wie z. ß. Trochus ornatissimus äOrb. aus dem Jura, im Allge
meinen so sehr mit den typischen Formen von Xe11oplwra übereinstimmen , dass sie wohl in der 

Folge werden hierhergestellt werden müssen. 
Im Wienerbecken kommen drei Arten vor, nämlich : Xenophora Desltayesi A/icht., X. cum1dans 

Brong. und X. testigera Bronn, welche alle mehr oder weniger Seltenheiten sind. 

spec. t .  Xenophora Deshayesi M1cuT. 

Taf. 44, Fig. 1 2, a, h. 

X. testa conica, corpora varia agglutinante; anfractibus pla11is, superne rugis la:re crmcellatis ; 
basi sulcis radirmtihus obliquis instructa ; umbilico tecto ; mar,qille simplici. 
111. Länge des Taf. H ,  Fig. 12,  abgebildeten Exemplares 60 l\lillim. (27·5 W. Lin.) , Breite 82 Millim. (37·!i W. Lin.), 

Höhe des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe .der ganzen Schale �%00• 
L. 1823. Trochua Benettlae. BRONGNIART. lJJem. s. l. terr. calc. trapp. du l'icent., p. äG, t. VI, f. 3 (11011 Sow.) . 

1825. „ Br.netti. BASTEllOT. 11/emoire geol. sur les E1wiro11s de Bordea11:r, pag. 32 (1io11 So10.) . 
1831. „ Benettiae. BRONN. llaliens Terliärgehilde, pag. 61 ,  Nr. 32ä (11011 Sow.). 
1837. „ „ PUSCH. Polens Paläontologie, pag. HO (11011 Som.). 
1837. „ „ DUJARDIN. Mem. s. l. Couch. du Sol en Tur., lJit!m. geog., T. II, p. 284- (11ot1 Sow.) .  
1837. „ cumulana 1 Jos. , .. HAUER. Vorkorn. foss. Tbierr. im tert.Bccken , .. Wien,Jahrb. p. 4-20, Nr. 132. 
18.\0. „ conchylio,Phorua. GRATELOUP. Atlas Couch. foBB. du bau. de l'Adour, t. 13, f. 1 ,  2 (11011 Bor11.). 
184-2. „ Benettlae. lllATHERON. Cat. d. C. org.foBB. d. Dep. d.Bo11cl1 .  d. Rh. , p. 236, Nr. H -3 (11011 Sore.). 
184-7. Phorua Deahayeai. MICHELOTTI. Descript. du FoBB. mioc. de l' llalie septeut., pag. 173. 
184-7. „ „ E. SISMONDA. Sy11opsia method. a11im. iiiverl. Ped. foss., pag. 50. 
1848. Trochua cumulana. HÖRNES. Yerz. in C zj z c k's Erläut. zur geog. Karte ,., Wil'n, pag. 22, Nr. 319. 
t852. Phorua Deahayeai. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigraphique,  T. I I I, pag. 7, Nr. 95. 
1853. „ Brongniartl. EICHWALD. Lethaea RoBBica, pag. 24-3, t. XI, f. 22 (>1011 Bro1m). 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 1 2) ,  Enzesfeld, Grinzing, Grund, Forchtenau, Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist kegelförmig ; das ziemlich stumpfe Gewinde (der Gewindewinkel beträgt 7 ä0) 

besteht aus acht bis zehn ebenen Umgängen, die durch kaum erkennbare Nähte von einander ge
schieden sind ; die ganze Oberfläche derselben (vorzüglich aber bei den Nähten) i st mit Conchylien
Fragmenten und kleinen Steinchen bedeckt, oder es zeigen sich Höhlungen , wo Conchylien ange
wachsen waren ; jene seltenen Stellen , die von fremden Körpern frei sind, sind grob-runzelig. Die 
Basis ist stark vertieft, der Rand scharf und innen mit halbmondförmig gebogenen Zuwachsstreifen, 
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die von spiralen gröberen Streifen durchsetzt werden , bedeckt. Die Mündung ist zusammen
gedrückt und sehr schief; der Nabel wird gänzlich von der Innenlippe bedeckt. 

Wie schon das Literaturverzeichniss nachweist , hat man diese Form bisher ,·erkannt und sie 
nach dem Vorgange von Bao:\"G:\"IART mit einer eocenen Art ans dem Lonclonclay {Trochus Benettiae 
Sow.,  tab. 98) verwechselt , welche der Xe11. agglutinans Lam. aus dem Pariserbecken entspricht. 
M1cttELOTT1 hat endlich diesen Irrthum berichtigt und der Form ganz zweckmässig einen neuen 
Namen gegeben. 

Nach vorliegenden Exemplaren können als auswärtige Fundorte bezeichnet werden : Saucats 
und Leognan südlich rnn Bordeaux ,  Dax , Turin , Toscana , Rakowitza bei Belgrad , Nemesest im 
Banat und Lapugy in Siebenbürgen. 

Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich selten und bis jetzt nur in sandigen Tegelzwischen
lagern bei Gainfahren in m e h r fa c h e n  Exemplaren vorgekommen. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Xenophora cumulans BRoNG. 

Taf. 44, Fig. 1 3. 

X. testa depresso - conica , corpora varia in suturis anfractuum agglutinante; anfractihus co11vexi-
11sculis. e:rterne nulilms;  suturis bene disti11ctis ; basi m1dulato-plicata, striis obsoletis cancel
lata; umbilico 1111110. 
M. Länge des Tar. 0, Fig. 1 3, abgebildeten Exemplares 33 lllillim. (1ä W. Lin.), Breite ää Millim. (2ä W. Lin.), Höbe 

des letzten l'mgnnges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale �°ltoo· 
L. i823. Trochua curnulana. BRONGNIART. 1'/em. sur les terr. calc. trapp. du Vicenti11, p. ä7, t. IV, f. L 

i83L „ BRONN. l laliens Terliiirgebilde, p. 62, Nr. 327. 

F u n d o r t :  Loibersdorf (sehr selten) . 

Die Schale ist stumpf-kegelförmig (der Gewindewinkel beträgt gegen 90°) ; das niederge
drückte Gewinde besteht aus sechs schwach convexen Umgängen, die durch deutliche Nähte scharf 
getrennt sind ; auf der ganzen Oberfläche derselben , vorzüglich aber hart an den Nähten , bemerkt 
man jene charakteristischen Y crtiefungen , die ron abgefallenen Conchylien - Fragmenten oder 

kleinen Steinchen herriih1·en. Die Basis ist ,·erlieft und zeigt sehr starke, halbmondförmig gebogene 
Zuwachsstreifen , die aber an dem Wiener Exemplare nicht rnn Querstreifen durchsetzt werden 
und so gleichsam gegittert erscheinen , wie diess bei der so gemeinen Xeuoplwm crispa König 
der Fall ist. Die Mündung ist zusammengedrückt und der Nabel gänzlich geschlossen. 

Bao:-;G:-;1ART führt zwar auch Querstreifen an �er Basis an , aber diese scheinen an den italieni
schen Exemplaren n icht so stark aufzutreten , wie bei der oben erwähnten Xenoplwra crispa. 

Xe11ophora cumula11s ist ausser dem Wienerbecken nur von Castell' gomberto aus eocenen 

Ablagerungen bekannt. 
Auch im Wienerbecken hat sich diese Art nur an einem Fundorte, nämlich Loibersdorf, dessen 

Ablagerungen den t i e fs te n  Schichten des Wienerbeckens entsprechen, und nur in e i n e m e i n z i g e n 
Exemplare gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

ä8 . 
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spec. 3. Xenophora testigera nnoNN. 

Taf. 44, Fig. 1 4. 

X. testa conica , anfractuum mar,qüie hinc inde conchgliophora ; superficie superiore subregulal"'i, 
1·adiatim strigosa , in anfractibus inf erioribus transversim n1,quloso-sulcata; facie inferi01·e 

subplana, obsolete arcuato-strigosa ; umbilico semitecto. 

M. Länge des Taf . .U, Fig. 1-t., abgebildeten Exemplares 29 Millim. (13 W. Lin.), Breite 28 lllil l im. (12·5 W. Lin.), Höhe 
des letzten l'mganges im Verhältoiss zur Höhe der ganzen 81.'hale 3%on-
L. 1831. Trochu• te•tigeru•. BRONN. Italiens Terliärgehildl', pag. 61,  Nr. 323. 

1837. „ „ Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. i. terl. Becken , .. Wien, Jahrb. pag. 420, Nr. 1 30. 
1 847. Phoru• „ l\llCHELOTTI. Deseript. des Foss. mioc. de l'Italie 1e1ite11t., pag. 174-., t. \'II, f. 6. 
18.t.7. „ „ E. SISlllONDA. Sy1wp1is melhod. a>iim. fovert. Ped. foss., pag. 50. 
1 84-8. Trochu• HÖRNES. V erz. in C z j z e k's Erläut. z. geogn. Karte v. Wien, pag. 22, Nr. 318. 

F u n d o r t :  Baden (Fig. t 4), Vöslau, Forchtenau (sehr selten). 

Die Schale ist mehr oder weniger stumpf-kegelförmig, der Gewindewinkel wechselt zwischen 
ää und 80 ° ;  das Gewinde besteht aus zwei Embryonal- und sechs anderen ebenen Umgängen, die 
an ihrem unteren Theile hart an der Naht ,jene merkwürdigen Eindrücke rnn ehemals aufgewachsenen 
Conchylien-Fragmenten oder kleinen Steinchen zeigen , welche dieses Geschlecht charakterisiren ; 
ausserdem bemerkt man noch an diesem Theile wellenförmige, oft unterbrochene Querstreifen , welche 
nach aufwärts immer schwächer werden und endlich ganz verschwinden. Die Basis ist fast eben , mit 
krummen Zuwachsstreifen versehen und der Rand derselben ziemlich scharf. Die Mündung ist 
zusammengedriickt , der Nabel halb geschlossen. Diese Form ist in ihren Merkmalen so charakteristisch, 
dass sie noch niemals verkannt wurde. 

Nach vorliegenden Exemplaren können als Fundorte dieser seltenen Art bezeichnet werden : 
Tortona , Castell' arquato, !\lodena , Siena und Lapugy ; nach Angabe rnn .l\l1cHELOTTt muss noch 
Bacedasco als weiterer Fundort hinzugefügt werden. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit und kommt nur in den Tegelablagerungen 
bei Baden und Vöslau und in den denselben äquivalenten Sandablagerungen bei Forchtenau vor. 

Sammlung des k.  k.  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

7. Gen. TROCff US L1.-. ... . 

Char. Testa conica; spira elata , interdum abhreviata ; peripheria an,qulata , saepe tenui et acuta. 

Apertura transversim depressa ; mar,qinibus supenie disjunctis. Columella arcuata, basz' plus 

minusve prominula. Operculum. 

Schale konisch, mit erhabenem, manchmal abgestutztem Gewinde, im Umfange mit mehr oder weniger kantigem ofi diinnem 
und schneidendem Rande. Miinduog quer niedergedrückt , rautenförmig, mit oben getrennten Rlindern. Spindel gebogen, an der 
Basis mehr oder weniger vorspringend. Ein Deckel. 

Seitdem LtNNE dieses Geschlecht aufgestellt hat , besteht es heutigen Tages noch fast ganz in 
seiner ursprünglichen Begränzung. LutARCK hat nur die Genera Solarium und Rotella ausgeschieden. 
Es sind konische Schalen mit (je nach der Species) mehr oder weniger erhabenem Gewinde, 
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mit eckigem oder gekieltem Rande , der oft dünn und schneidend ist. Die Axe des Gewindes ist 
nur schwach geneigt , und sie ruhen leicht und fast ganz auf ihrer Basis, indem diese gewöhnlich 
flach oder concav, selten convex ist. Die �lündung schneidet die R ichtung der letzten Windung schief 
und lässt den unteren Theil der Spindel sehen , die immer gedreht ist. Die meisten dieser Schalen 
haben eine Ausfütterung rnn sehr schöner Perlmutter, und mehrere unter ihnen zeigen Longitudinal
rippen , die bei Turbo nicht rnrkommen. Am auffallendsten ist bei diesem Geschlechte der Deckel 
beschalf en. DESHA rEs fand bei allen Trochiden bald einen hornigen, viel windigen, bald einen hornigen 
wenigwindigen , bald einen kalkigen Deckel. Da DEsHAYES dieselbe Beobachtung auch bei Turbo 

machte, so stellte er die Frage, ob es nicht natürlicher wäre. die generische Unterscheidung zwischen 
Turbo und Trochus nicht mehr nach der äusserlichen Form , sondern nach der Katnr des Deckels 
festzustellen , indem man zu Trocl1us alle jene Arten mit hornigem Deckel zählt und zu Turbo 
alle jene mit kalkigem Deckel. Allein Betrachtungen über die r erschiedenheit des Deckels bei dem 
Geschlechte Natica \'eranlassten DEsHAYEs \'Oll dieser Ansicht abzugehen, um so mehr, da ein genaues 
Studium der Thiere lehrte, dass sämmtliche Geschlechter Turbo, Jllonodonta, Troclms und Delpltinula 
zusammengefasst werden müssten , und dass es in Zukunft nur gestattet werden dürfe ,  Gruppen 
in diesem grossen Geschlechte zu unterscheiden. Als Beleg zu dieser Ansicht dient ihm das 
Geschlecht Pleurotomaria , das aus den verschiedenartigsten Formen gebildet zu sein scheint , die 
aber alle darin übereinstimmen, dass ihr rechter l\lund einen tiefen Einschnitt zeigt , eine Erschei
nung , die mit dem Auftreten eines mehr oder weniger breiten Bandes, das längs der Schale herab
läuft, in Verbindung steht. Im Gegensatze zu dieser Vermi111lerung der Zahl der Geschlechter hat 
Gn.n- aus dem Geschlechte Tl"ochus allein 22 Genera gemacht. PH1LtPP1 hat das Geschlecht etwas 
enger als L1'.\''.\'E begränzt und 1 ä Gruppen in demselben unterschieden.  

Das T h i e r  hat den Kopf in einer Schnauze verlängert , zwei lange Fühler, an deren äusserer 
Seite die gestielten Augen stehen, zwei Stirnlappen zwischen den Fühlern ; an jeder Seite des Fusses 
meist drei Fäden, und häufig noch eine gefranste Membran. l\lan hat behauptet, dass dem Thiere von 
Troclrns die Stirnlappen fehlten , was aber nach Pu1L1PP1 ein lrrthum ist. 

Die Arten dieses Geschlechtes sind sehr zahlreich (PH 1LIPP 1 füh1·t 200 an) sie leben in allen 
Meeren verbreitet, hauptsiichlich an felsigen Küstrn und Korallenbänken in sehr geringer Tiefe. Von 
fossilen Arten sind gegenwärtig nach der Angabe von Bno'.\':-. gegen 400 bekannt ; sie treten schon 
in den ältesten Schichten auf und nehmen an Anzahl und Formenreichthum immer zu. Im Wiener
becken kommen vierzehn Arten \'Or : Troclms fanulum Gmel., T. Podolicus Dubois, T. Poppelacki 
Partsch , T. Celiuae Alidr:., T. Orbigll!JllllUS Höru., T. turricula Eichw.,  T. Beyrichi Hör11 ., T. 

conulus Li1111 ., T. miliaris Brocc., T. pictus Eichw., T. quadristl'iatus Dubois, T. papüla Eichw., 
T. patulus· Brocc., T. bia11gulatus Eichw. Von diesen Arten leben zum mindesten noch zwei gegen
wärtig häufig im mittelländischen .Meere, nämlich T. fanulum Gmel. und T. conulus Linn. Von zwei 
anderen Arten, T. turric1da und T. milial"is Brocc., ist es noch zweifelhaft ob sie nicht im Mittelmeere 
lebenden Formen als Varietäten angeschlossen werden dürfen. Sechs Arten gehören den C e r  i t h i e n

Schichten an, nämlich T. Podolicus, T. Poppelacki, T. Orbign!Jatzus Hörn. ,  T. pictus Eichu· „ T. 

quadristriatus Dubois und T. papilla Eichw., \'On denen wieder der erste am häufigsten und zugleich 
am bezeichnendsten für diese Schichten ist. Die übrigen Arten kommen am häufigsten, mit Ausnahme 
des Trochus patulus, in den Tegelschichten bei Steinabrunn , die dem Leythakalke angehören , rnr. 
Dieser letztere gehört , so wie allenthafüen in den neogenen Tertiärschichten Europa' s ,  zu den 
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gemeinsten Vorkommnissen, lieht aber im Wienerbecken vorzüglich die Sandschichten, denn in de n 
eigentlichen Tegelablagerungen ist er bisher gar nicht oder nur höchst selten vorgekommen. 

Schlüsslich muss ich auch bei diesem Geschlechte der freundlichen Hilfe gedenken , die mir 
Herr Prof. DooERLEI� in Modena durch Uebersendung seiner Original - Exemplare mit Angabe der 
wichtigsten literarischen Notizen erwies. 

spec. 1 .  Trochus fanulum G�tEL. 

Ta f. 4ä, Fig. 1 .  

T. tesla conica, suhtus convexiuacula , apice acuminata, transversim striato punctulata; basi per
forata ; anfractihus convexis, lote spfratis, basi canaliculatis, ultimo ad periplteriam profuude 
canaliculato ; apertura suhquadrangulari ; columella ohliqua submargfoata, basi truncata. 

». Länge des Tar. 45, Fig. t, abgebildeten Exemplares 22 Millim. (to W. Lin.), Brei le t8 Millim. (8 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhällniss zur Höbe der ganzen Schale '5ft00• 
L. t790. Troehua fanulum. mlELIN. Linne Systema naturae, edilio XIII, png. 3�75. 

1826. lflonodoJ&ta Aegyptiaca. PA YHAL'DEAU. Cat. de1A11n. et des 1•1. de l'ite de Corse, p. 1 37, t. G, f. 26, 27 (11. Lam.) . 
t830. Trochua annulatria. v. BUCH. Samml. v. Verst. n. Pod. v. Eichw. 11. Dub„ Korst. Arch. V. 2, p. t32 (11 . Lam.). 
1830. „ eatenaclaria. EICHWALD. Nalurh. Skizze von Lilhnuen und Volhynien , png. 221 .  
t830. „ Puachii. ANDRZ�:JOWSKI. Xotice aur quelq. FoBB. de Volh., B11ll. 1Jlosc., T. 2, pog. 99, t. V, f. i. 
183 1 .  „ Buehii. DUBOIS de �IONTPEREUX. Co11ch. foss. du Plat. Volh. Pod., pag. 39, t. 3, f. 9 - 12.  

? t831 .  Turbo elnguliferua. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pog. 56, Nr. 295. 
1832. Trochua fanulum. DESHA YES. E.rpedition acientifique de Moree, T. III, pag. 1 39. 
t836. PHILIPPI. E11umeratio 1Jlollu11corum Siciliae, Vol. 1, pog. 179, 185. 
1837. „ Buchii. PUSCH. Polens Paläontologie.', png. 109. 
t837. „ fa11ulun1. DUJARDIN. Mem. &llr les Coucl1e1 d" Sol en Tourai11e, lJiem. geog„ T. 2, png. 285. 
1837. „ magua. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. i. tert. Becken v. W., Jb. p. 420, Nr. t31  (n. Gmel.). 
1837. „ eaten1datua. Jos. v. HAUER. Tegelform. u. ihre Fossilr. i. Siebenb. u. Gnliz„ Jnhrb. png. 658, Nr. 41. 
t8.\3. fanulurn. DESHAYES. Lamarck. Hist. 11at. dea A11i111. 1a111 vert„ 2. edit„ T. 9, png. 155. 
1843. „ Buchii. DESHA YES. Lamarck. Hist. nat. dea A11im. 11a111 i•ert„ 2. edil, T. 9, pag. 163. 
t8". „ fanulum. PHILIPP!. E1111meratio illoll1111cor1tm Siciliae, Vol. 11, pag. 151 ,  t56. 
1 847. E. SISllONDA. Sy11opBiB methud. a11im. invert„ Ped. foBB„ pog. 49. 
t 848. magua. HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläul. z. geog. Karte v. Wien , p. 22, Nr. 309 (n. Gmelin). 
t853. „ eatenularia. EICHWALD. Lethaea Ro111ica, png. 2t8, tob. IX, 6g. 6. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 ) ,  Nikolsburg (Muschelberg), Enzesfeld , Forchtenau , Ritzing , Grund, 
Rausnitz in !tlähren (nicht selten). 

Die Hauptform der Schale ist sehr veränderlich ; während die voJhynischen Formen ein r ein 

keaelförmiaes G ewinde mit e b e n e n  Umgängen haben , ist dasselbe bei den Wiener Exemplaren,  " " 

die in allen, selbst den feinsten, nur unter der Loupe sichtbaren Details der Oberfläche vollkommen 
mit den volbynischcn übereinstimmen , ein s t u fe n fö r m i g e s. Der Gewindewinkel aber (ungefähr 
60°) ist bei beiden Formen g l e i c h. 

Die Wiener Exemplare nähern sich in ihrem ganzen Habitus mehr der lebenden typischen Form. 
Das Gewinde besteht bei vollkommen ausgewachsenen Individuen, wie ich eines unter Fig. 1 abbilden 
liess, aus sieben Windungen , von denen die beiden obersten embryonal sind. Die Umgänge sind, 
wie ich schon oben erwähnte , stufenförmig , und es besteht jeder aus einem schiefen Dache und 
einem senkrechten Abfall. Das schiefe Dach ist mit Längswülsten , ähnlich wie bei Turbo 1·ugosu8, 
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bedeckt, über welche Querstreifen hin weglaufen. Der senkrechte Abfall ist mi t  zwei Rinnen geziert, 
rnn welchen die untere stets sfärker und constant ist, während die obere manchmal schwächer wird 
und in seltenen Fällen ganz rerschwindet ; an diesen beiden Rinnen nun bemerkt man nahezu halb
mondförmig gebogene Zuwachsstreifen, ähnlich wie bei Pleurotomaria, ohne dass man jedoch diese 
Form zu Pleurotomaria zählen darf. Die Basis ist gekielt und mit kreisrunden scharfen Reifen 
bedeckt, zwischen welchen man wieder blattartige, feine, engstehende Zuwachsstreifen bemerkt. Die 
]\[iindung ist abgerundet , ,·iereckig , schief gegen die Axe ; die Spindel ist stark und in ihrer 
Mitte etwas ,·erdickt ; ein enger aber tiefer Nabel durchbohrt die Schale. Nachdem ich hier 
die Beschreibung eines typischen Wiener Exemplares gegeben habe , kann ich nicht um hin, anzu
führen, dass mir auch andere Wiener Exemplare rnrliegen , an denen alle diese ]\[erkmale nicht so 
scharf markirt sind und die einen Uebergang zu den rnlhynischen Formen bilden. 

Von auswärtigen Fundorten kann ich nach rnrliegl?nden Exemplaren anführen : Asti (MtcHELOTTI), 

Castell'arquato (DooERLEIN) , Sicilien, Rhodos (HEoE�BonG) , Lapugy (NEuGEBonE�) , Shukowze (EtcH
WALD ), Tarnopol (Jos. v. HA1.:En). Von den Autoren werden als solche bezeichnet : die Tourainc, 
.l\Iorea, und von rnlhynischen und podolischen Fundorten : Bilka , Tarnaruda , Zalisce , Zawadynce 
und Szuskowce. Ausserdem kommt diese Art noch lebend ungemein häufig an allen Küsten des 
mittelländischen ]\[eeres vor. 

Im Wienerbecken kommt dieselbe nicht selten rnr, namentlich liegt mir eine schöne Suite 
aus Steinabrunn rnr. 

An den Exemplaren rnn Ritzing sind die den lebenden T1·ochus fanulum bezeichnenden rothen 
Längsstreifen deutlich sichtbar. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Trocbus Podolicus Duao1s. 

Taf. 4ä, Fig. 2. 

T. testa conica , incrassata ; anfractibus 6-7 planis ilwicem co11ffuentib1tfl , fo ww plerumq11e 

pla110 sitz�. s11lcis ,qlabris et ci11g111is transversis nodulosis ; basi co1we.riuscula , sulcis co11-

ce11tricis; apertura subquadrata, margine eJ:tenw subtus angulato ; umbilico minimo, plerumqrte 
non conspicuo. 

M. Liinge des Taf. 45 , Fig. 2 ,  abgebildeten Exemplares 20 �lillim. (8 W. Lin.), Dreile t6 l\lill im. (7-!i W. Lin.), 
Höbe des letzten Umganges im Yerhaltniss zur Höhe der ganr;en Schale '"/100• 
L. 1 830. Trochua conulu. 

1 830. 
1831. 
t831. 
1833. 
1837. 
1 837. 
1837. 
1839. 
1844. 
1844. 

„ 
„ 
" 
" 
„ 
" 
„ 
" 
" 

" · Podolicua. 
eariabilia. 
Zuko.,,cenaia. 
Podolicua. 
coniformia. 

" 
" 

Bommairei. 
Beaumonti. 

EICHWALD. Naturh. Skizze ,·on Litbauen, Volhynit'n u. s. w., pag. 22t (1wn Lam.). 
v. Bl'CH. Samml. \". Yerst. a. Podol. v. Eichw. u. Dubois, Karst. Arch. Bd. II, pag. i30. 
DUBOIS de MONTPEREUX. Coneh. foss. d1t Plat. Volh. Pod., pag. 42, t. 3, f. 1, 2,3. 
SOWERBL Table of Fou. of Lol(Jer Styria, Tra11s. Geol. soc., III, pag. 420, t. 39. 
ANDRZEJOWSKI. Coq. fou. de Volh. et dePodol., Bull. JJlosc., T. 6, pag. 4.U, t. 13, f. 2. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 107, t. X, f. 13. 
Jos. ,._ HAUER. Vorkommen foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb. png. 420, Nr. f 29. 
Jos. v. HAUER. Tegelform. und ihre Fossilresle in Siebenb. u. Galizien, Jahrb. pag. G!i8. 
EICHWALD. Bullet. scie11t. de l'Acad. des seienr. de St. Petersb. T. YI, Nr. 1 .  
D'ORBIGNL PaUontologie du  Voyage de  ltl. Homm. de Hell, pag. 44!i, t. II, f. 1,  2. 
D'ORBIGNY. Paleontologie du Voyage de JJl. Ho1nm. de Hell, pag. 447, t. 11, f. 6-8. 
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1844. Troclau• Cordierianu•. 
184-4. „ Podolicu•. 
1 848. 
1853. 
1853. 
18ä3. 

„ 

coniformi•. 
Podolicu•· 
ancep•. 
•annlo. 

D'ORBJGNY. Paleontologie du Voyage de M. Homm. de Hell, pag. 448, t. II, f. 9-12. 
D'ORBIGNY. Pateontulogie du Voyage de M. Homm. de Hell, pag. 4ä5, t. 111, f. 1 5, 16. 
HÖRNF.S. Verzeichniss in C zj z e k's Erlliut. z. geog. Karte v. Wien, pog. 22, Nr. 3 fä .  
EICHWALD. Lethaea Ro11aica, pag. 219, t .  IX, f. 7. 
EICHWALD. Lethaea Ro1111ica, pag. 22 l, t. IX, f. 8 (juvenilill). 
EICHWALD. Lethaea Ro1111icu, pag. 223, t. IX, f. H (j14ve11ilill) .  

Fu n d o r t e :  Wiesen be i  l\lattersdorf (Fig 2), Teichmühle bei Oedenburg , Totterfeld südlich yon  Hart
berg in Steiermark, Dorf l\lauer und Gaudenzdorf bei Wien, Hauskirchen (sehr häufig). 

Die Erfahrungen , welche EicHWALD über die ungemeine Veränderlichkeit der Schalenform 
dieser Art an volhynischen und bessarabischen Exemplaren gemacht hat, kann ich nach vorliegenden 
Original-Exemplaren und der Verschiedenheit der Wiener Exemplare unter sich nur bestätigen. Wenn 
man die schönen Zeichnungen von o'OaBIGW in HollMAIRE DE HELL's Reisewerke von den Trochiden 
betrachtet, so wird man sicher glauben, dass man es hier mit gut charakterisirten und leicht unter
scheidbaren Arten zu thun habe. Die abgebildeten Exemplare sind allerdings leicht trennbar , allein 
was macht man mit den zahllosen )littelformen, von denen man nicht weiss, zu welcher Art man . sie 
einreihen soll '! Wenn man ein grosses �laterial vorliegen hat, ist es nicht schwer, einzelne auffallend 
gebildete Formen auszuwählen und diese als Typen selbstständiger Arten aufzustellen, was man aber 
mit den übrigen Zwischenstufen machen soll, ist eine andere Frage. Ich erinnere hier nur an die 
verschiedenen Formen von Buccinum haccatum , welche o'OnBIGNY ebenfalls in drei Arten : B. Dout
chinae ä Orh. ,  B. Daveluillum d' Orh. und B. dissitum Eichw. zerrissen hat , obgleich sie nach 
den zahlreichen Exemplaren, die mir vorliegen, durch Uebergänge so innig verbunden sind, dass eine 
Trennung platterdings unmöglich ist. 

Ich werde bei der nun folgenden Beschreibung stets nur die W i e n e r  Exemplare ins Auge 
fassen, und die Veränderungen angeben, die bei d i e s  e n stattfinden. 

Die Schale ist kegelförmig, manchmal etwas bauchig ,  die Spitze stachelartig verlängert ; das 
Gewinde besteht aus sechs bis sieben ebenen Umgängen , welche in der Regel mit vier starken 
Querreifen bedeckt sind, von denen der oberste und unterste häufig breite Knoten hat. Das Auf
treten dieser Knoten ist aber so verschieden, dass fast kein einziges Exemplar unter den Tausenden, 
die mir vorliegen , den anderen v o 1 1  k o mm e  n gleicht. Bald bemerkt man fast nur Spuren von 
Knoten, wie an den Exemplaren von Gaudenzdorf und dem Dorfe Mauer, bald treten sie ziemlich 
stark hervor, wie an einigen Exemplaren von Wiesen (Fig. 2) ; eine ähnliche Erscheinung findet 
auch bei den mittleren Reifen Statt, sie treten nämlich bald deutlich hervor, bald verschwinden sie 
gänzlich. Das stärkere Auftreten und Verschwinden dieser Reifen steht aber in unmittelbarem Zu
sammenhange mit denselben Erscheinungen bei den obersten und untersten Reifen , so zwar , dass 
wenn diese mit starken Protuberanzen versehen sind, jene verschwinden und umgekehrt, wenn jene 
etwas mehr hervortreten diese ebenfalls die Form einfacher Reifen annehmen, so dass dann sämmt
liche vier Reifen ganz gleich gebildet erscheinen. Die Basis ist gekielt, convex und mit fünf concen
trischen Reifen bedeckt, über welche Zuwachsstreifen hinweglaufen. Die Mündung ist abgerundet vier
eckig ; der rechte Mundrand scharf, an seinem oberen Theile eckig, die Innenlippe äusserst schwach ; 

der Nabel sehr klein, meist gar nicht bemerkbar. 
' Diese Art gehört ausschliesslich den schon mehrmals erwähnten C e r  i t h i e n s c h i c h  t e n an, 

die sich über die ganze Osthälfte Europa's erstrecken ; es liegen mir Exemplare von Tessow in 
Podolien und Kischinew in Bessarabien rnr. Nach E1cnwALo's Angaben kommt diese Art auch in 
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Novo-Constantinow, :Mendzibosh, Zukowce, Brikow, Grigoriopol und am Kaukasus vor. Wenn die 
Tertiärablagerungen rnn Galizien , Ungarn, Siebenbürgen u. s. w. genauer untersucht sein werden , 
wird auch die Fundorten-Liste dieser Art bedeutend vermehrt werden. 

Im Wienerbecken gehört der Trochus Podolicus mit zu den gemeinsten Vorkommnissen , findet 
sich jedoch lediglich nur in den oben erwähnten C e r i t h i e n s c h i c h te n  und ist ausser den Cerithien 
ei ne der bezeichnendsten Versteinerungen derselben. 

Sammlung des k. k. Hof- 1\lineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Trochus Poppelacki PARTSCH. 

Taf. 45, Fig. 3 .  

T. testa conico - e/011gata , spira acuminata ; anfractibus complanatis , transi·erse cingulatis, 
ultimo e;vteme carinato ; basi cingulis concentricis ornata ; apertura subquadrata ; umbüico 
fere 11ullo. 

M. Llinge des Taf. 45, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 21 l\lillim. (9·5 W. Lin.), Breite 16 1\tillim. (7 W. Lio.), Höhe des 
lelzleo Umganges im Verhültniss zur Höhe der ganzen Schale '5/rno· 

L. 18-lS. Trochtcs Poppelacki Partach. HÖRNES. \'erz. io C ij z e k's Erläut. zur geog. Karte l-. Wien, p. 22, Nr. 316. 

F u n <l o r t e :  Wiesen bei �lattersdorf (Fig. 3), Gaunersdorf, Traufeld, Kollenhrunn (selten). 

Der Trocli us Poppelacki steht gewissen Varietäten des Trochus Podolicus , nämlich jen<'n, 
welche keine Knoten sondern nur einfache Reife tragen , sehr nahe , unterscheidet sich aber von 
denselben durch eine ,·iel dünnere Schale und den Mangel jedweder S p u r  von Knoten, während bei 
T. Podolicus im extremsten Falle doch immer eine schwache Andeutung rorhanden ist ; ausserdem 
treten bei der rorliegenrlen Form zwischen den Querreifen noch feine Querlinien auf, was bei T. 

Podolicus n i e stattfindet. 
Die Schale ist im Allgemeinen verlängert - kegelförmig ; das zugespitzte Gewinde besteht aus 

sechs bis sieben sanft gebogenen, fast ebenen Umgängen, welche mit vier scharfen Reifen bedeckt sind, 
zwischen denen zuweilen feine erhabene Linien bemerkbar sind. Die Schlusswindung ist gekielt und 
an ihrer Basis ebenfalls mit concentrischen Querstreifen bedeckt , über welche die zarten Zuwachs
streifen hinweglaufen. Die Mündung ist zugerundet-viereckig , der äussere Mundrand scharf, die 
Spindel -Lamelle schwach , der Nabel nur angedeutet , fast stets bedeckt. 

T. Poppelacki hat eine grosse Aehnlichkeit mit dem später zu beschreibenden T. quadri
striatus Dubois, unterscheidet sich aber von demselben durch ein spitzeres Gewinde , weniger 
gewölbte Umg:.inge, schärfere Reifen , rnrzüglich aber durch den l\langel jedweder \' erdickung der 
Spindellippe und den bedeckten kaum sichtbaren Nabel. 

An den Exemplaren von Wiesen sind häufig die Farben erhalten ; es sind gelbbraune , ge
flammte Längsstreifen auf weissem Grunde. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir kein Exemplar ror, auch findet sich in der gesammten 
Literatur keine Form, welche damit zu identificiren wäre. 

Hörnes. Foss . .\lollusken d. T.ert.-Beekeos v. Wieo. Nr. 9. 59 
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Auch diese Art, sowie die vorhergehende, gehört a u s  s c h 1 i e s s 1  i c h  den Cerithienschichten 
an , die den östlichen Theil der Tertiärablagerungen Europa' s bedecken, sie kömmt aber viel seltener 
als T. Podolicus vor , von dem sie sich leicht durch die dünnere , gebrechliche Schale unter
scheiden lässt. 

Herr Director PARTSCH hat diese schöne Art zu Ehren des Herrn PoPPELAcK , fürstlich Lichten
stein' sehen Architekten in Feldsberg, dessen unermüdetem Eifer die Wissenschaft, das kaiserliche 
Cabinet, sowie die k. k. geologische Reichsanstalt so treftliche Exemplare aus den naheliegenden 
Fundorten verdankt , als Zeichen der Dankbarkeit und Anerkennung benannt. 

Sammlung des k.  k. Hof- 1\lineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Trochus Celinae ANoaz. 

Taf. 45, Fig. 4, a, b, c d1·eimal vergrössert, d in natürlicher Grösse. 

T. testa turrito - conica , imperforata , albida , decussatim fusco -flavescente maculata ; anfractibus 
convexiusculis, aut laevibus, aut millutissime transverse striatis, ultimo augulato -rotwulato ; 
columella nou dentata ; apertura oblique subquadrata, intus margaritacea. 

M. Linge des Taf. 45 , Fig . .\ ,  abgebildeten Exemplares 9 Millim (4 W. Lin.), Breite 6 l'tlillim. (3 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '°lioo· 
L. t83t .  Trochu• turgldulu•. 

1833. „ Celinae. 
t_837. 
18«. 

„ 
„ paMtUlu•. 

1853. „ mimu•. 
t853. „ puber. 
t853. Turbo Celinae. 

DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. f. du Plat. Volh. Pod., p. 40, t. 2, f. 29,30 (no11 Brocc.). 
ANDRZEJOWSKI. Coq. fusa. de Vulh. et de Pod., Bull. IJlosc., T. 6, p. «3, t. t3, f. t .  
PUSCH. Polens Paläontologie, p. i.09. 
PHILIPPI. Enumeratio IJlolluscorum Siciliae, Vol. II, pug. 155, tab. 25, fig. t t .  
EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 230, tab. IX, fig. t9. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 231, tab. IX, fig. 20. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 24.t. 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig . 4), Szobb bei Gran in Ungarn (nicht häufig). 

Die Schale ist verlängert- kegelförmig, fast thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus sechs 
schwa eh gewölbten Umgängen , die an einigen Exemplaren fast glatt , an anderen mit schwachen 
Querlinien und Furchen bedeckt s�nd ; die Schlusswindung ist abgerundet-kantig. Die Basis ist gleich 
der Oberflächenbeschaffenheit , des übrigen Theiles der Schale, ist diese glatt , so ist es auch jene 
u.  s. w. Die Mündung ist schief-viereckig, abgerundet, innen perlmutterartig glänzend ; kein Nabel . 

An den meisten Exemplaren , die mir vorliegen , bemerkt man Farbenspm·en , deren Zeich
nungen aber sehr wechseln ; eine auffallende Farbenerscheinung zeigt sich bei dem unter Fig. 4 
gezeichneten Exemplare. Es sind ziemlich grosse, gelblich - braune, rhomboidale Flecke auf weissem 

Grunde. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur einige Exemplare aus Rhodos vor , welche nach 

meiner Ansicht zu dieser Art gezählt werden dürften. Uebrigens müss�n nach der Angabe der 
Autoren Novo Constantinow, Bialozurka, Zukowce. Szuskowce in Volhynien und Podolien, Opatow, 
Szydlow in Polen und Kriukowa bei Kischinew in Bessarabien, ferner Pezzo bei Reggio in Calabrien 

als Fundorte bezeichnet werden. 
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Im  Wienerbecken kommt diese Art nicht sehr häufig an  e i nem einzigen Fundorte bei Steina
brunn in den Tegelschichten , die dem Leythakalke angehören, vor ; das grosse un·garische Becken 
ist bei weitem noch zu wenig untersucht, daher die Angabe der Fundorte noch sehr mangelhaft. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 5. Trochus Orbignyanus HöaN. 

Taf. 4ä, Fig. ä, lt, b, c dreimal Yergrössert, d in natürlicher Grösse. 

T. testa elongata , temd; spira conica , elei•ata ; a11fractibus laevigatis , convexiru;culis , ultimo 
carinato ; basi convexiuscula, concentrice striata; apertura 1·otundata; umbilico fere nullo. 
M. Länge des Taf. 45, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (4 W. Lin.), Breite 5 Millim. (2·5 W. Lin.), Höhe des 

lezten Umgonges im Yerhül lniss zur Höhe der gan1en Schale '°ltoo· 
F u n d  o r t :  Hautzendorf (sehr selten). 

Die Schale ist verlängert- kegelförmig, sehr dünn und gebrechlich ; das spitze Gewinde (der 
Gewindewinkel misst 45°) besteht aus fünf schwach gewölbten, fast ebenen glatten Umgängen ; die 
Schlusswindung ist gekielt ; die Basis gewölbt und mit feinen concentrischen Linien bedeckt. Die 
Mündung ist rundlich , etwas schief ; der Nabel äusserst schwach , kaum bemerkbar. Die meisten 
vorliegenden Exemplare zeigen noch Farbenspuren , es sind braun und weiss moirirte Bänder auf 
gelblichbraunem Grunde. 

Als eine ziemlich nahestehende Form muss Phasiane/la bessarabica a Orbigny ( 1 844, Poleon
tologie drt Voyage de Al. Homm. de Hell, pag. 4ä9, tab. III, fig. 4, 5) bezeichnet werden, allein der 
Gewindewinkel beträgt bei dieser Form nur 3 3°, während er bei unserer 45° beträgt. 

Diese Art scheint ebenfalls den Cerithienschichten anzugehören, denn alle mitrorkommenden 
Versteinerungen weisen darauf hin. 

Sammlung des k. k. Hof- �lineralien - Cabinetes. 

spec. 6. Trochus turricula E1cHw. 
Taf. 45, Fig. 6, a, b, c viermal vergrössert, d in natiirlicher Grösse. 

T. testa turrito-conica, tumidiuscula, imperforata, ,qrisea, alternatim rubro maculata ; anfracti
bus convexiusculis , transverse eleganter granulato striatis , i11te1'8titiis lineis tenuissimis 
obliqui.s sculptis ; basi convexiru;cula , concentrice sulcata ; apertura quad1·011gulari, intus 
margaritacea ; columella incrassata. 
:M. Länge des Taf. 45, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 8 l\lillim. (4 W. Lin.), Breite 4 �lillim. (2 W. Lin.), Höhe des 

leiden Umganges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Schale as;100• 
L. 1 830. Trochua turricula. EICHWALD. Nolurbi�torische Skizze rnn Lithauen, Volhynien, pag. 220. 

1833. „ granulato-striatus. ANDRZEJOWSKI. Coq. foss. de J'olh. et d. Pod., Bull. lJiosc., T. VI, p. ill, t. 13, f. 3-
1837. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 109. 
1 837. turgidulus. Jos. v. HAUER. Vorkom. foss. Th. im tert. Beckenv. W., Jb. p.  420, Nr. t27 (1wn. Brocc.). 

59 ' 



4ä2 GASTEROPODA. - TURBINACEA. - TROCHUS BEYRICHI. 

1M8. Trocluu turgidultU. HÖRNES. Verzeichniss in C zj z e k's Erlliut. zur geog. Karle von Wien, p. 22, Nr. 3t4. 
1853. „ turricula. EICHWALD. Lethaea Ro111ica, pag. 229, tnb. 9, fig. 18. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 6), Nussdorf, Grinzing (häufig). 

Die Schale ist thurm -kegelförmig, etwas aufgeblasen ; das spitze Gewinde besteht aus sieben 
schwach gewölbten , fast ebenen Umg-ängen , die mit sechs perlschnurartigen engliegenden Reifen 
bedeckt sind, zwischen diesen Reifen bemerkt man feine schiefe Längslinien. Das Auftreten dieser 
beiden Erhabenheiten ist äusserst verschieden, denn an vielen Exemplaren, die mir vorliegen, bemerkt 
man gar k�ine Körnelung der Reifen, an anderen wieder sind · bloss die Reifen der oberen Umgänge 
gekörnelt, an anderen (wie Fig. 6) bemerkt man eine deutliche Körnelung sämmtlicher Umgfü1ge ; 
ebenso verschieden ist das Auftreten der feinen scharfen Linien von der leisesten Spur bis zur 
förmlichen Durchsetzung der Querreifen, wodurch ein schiefes Gitter entsteht. Ich habe mehrmals 
,-ergebliche Versuche gemacht, alle diese Formen zu trennen, gelangte aber immer zu dem Resultate, 
dass die extremsten Formen durch so viele l\littelglieder in so innigem Verbande stehen, dass, ohne 
dies e Mittelglieder geradezu ignoriren zu wollen, keine Trennung dieser Formen möglich sei. 

Die Schlusswindung ist schwach gekielt und die convexe Basis mit concentrischen Furchen 
bedeckt, in denen wieder jene oben erwähnten feinen Linien sichtbar werden. Die Mündung ist 
viereckig abgerundet. Die Spindel unterhalb ihrer Mitte etwas verdickt. 

An den meisten Exemplaren sind noch die Farben erhalten, die durch Befeuchten noch mehr 
hervortreten, es sind röthlich-braune breite Flecken auf weissem Grunde , der Kiel der Schluss
windung erscheint wie quadrillirt. 

Wie schon A:oiDRZEJOWSKI ganz richtig bemerkt , gehört diese Art zu der Abtheilung des im 
mittelländischen !\leere häufig lebenden Trochus striatus Linn., zu welcher Art auch PHILIPPI den 
Trochus turgidulus Brocchi zählt, und ich kann nicht umhin, hier anzuführen, dass gewisse Abän
derungen der Wiener Exemplare, namentlich die ungekörnelten, mit subfossilen und lebenden Exem
plaren rnn T. striatus Linn., die mir von der Insel Rhodus vorliegen, so sehr übereinstimmen, dass 
ich fast der Ansicht huldigen möchte, die Wiener und podolischen Exemplare sind nur fossile Varie
täten der lebenden Species. 

Von auswärtigen Localitäten werden von E1cnw ALD Zukowce , Zalisce , Staro-Poczaiow und 
l\lendzibosh angeführt, wo diese Art sehr häufig vorkommen soll. 

Auch im Wienerbecken kommt dieselbe sehr häufig , namentlich in den Tegelschichten des 
Leythakalkes bei Steinabrunn vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Trochus Beyrichi HöaN. 

Taf. 45, Fig. 7, a, b, c viermal vergrössert, d in natürlicher Grösse. 

T. testa conica , tenui, imperforata ; anf„�tibus planü; ,  transversim tenuü;Bime striatis ; striis 

longitudinalibus , obliqttis, tenuissimis , htUJ transversas decussantibus , i11ferne marginibus 

acute promüwlis, carinah'".s ; basi concentrice striata; apertura trapezoidali. 
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III. Linge des Tef. 45, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 8 lllillim. (4 W. Lin.), Breite 7 Millim. (3·!i W. Lin.). Hohe des 
leiden Umganges im Verhiillniss zur Hohe der ganzen Schale '°lioo· 

L.1837. 'i'rochua naarginatva. Jo
_
s. '"· HAUl':R. Vorkorn. foss. Th. im tert. Deck. v. W., Jahrb. p. 420, Nr. 128 (11on EichUJ.). 

1848. „ cingulatua. HORNES. \'erz. in C zj z e k's Erliiut. z. geogn. Karte v. Wien, p. 22, Nr. 317 (110>1 Brocc.). 
F u n d o r t e :  Koste! in l\lähren (Fig. 7), Gainfahren (sehr selten). 

Die Schale ist kegelförmig, diinn ; das spitze Gewinde besteht aus zwei embryonalen wulst
förmigen und vier ebenen emgängen ' die mit fei nen Querstreifen (6-8) bedeckt sind ' welche 
schief herablaufende Zuwachsstreifen übersetzen ; jeder Umgang ist an seiner Basis mit einem stark 
hervorspringenden, fast dachrinnenförmig umgebogenen Kiel versehen, welcher aus mehreren stär
keren Querreifen besteht. Die Basis ist conrex und ron concentrischen Streifen bedeckt ; die l\lün
dung ist trapezoidalisch ; keine Spur eines Nabels. 

Trotzdem, dass mehrere in ihrer Hauptform sehr nahe stehende Arten beschrieben sind , war 
ich doch nicht im Stande, die vorliegende Form m it irgend einer der bekannten Arten zu identi
ficiren. Am niichsten schien sie dem Trochus marginatus Eicliwald (Lethaea Rossica , pag. 2 2 5, 
tab. IX, fig. 1 3) zu stehen, allein ron dieser Art trennt sie der !\lange! der Knoten, die d iese an dem 
rorletzten und letzten Umgange trägt, um so mehr , da T. marginatus nur eine Varietät des T. 
A.delae ä Orb. zu sein scheint ; eine weitere V crwandtschaft hat der Trochus Beyrichi mit dem T. 
Zukowcensis Andrzejowski (Coq. foss. de Volh. et de Podol. Bull. Mosc., Tom. VI, pag. 444, tab. XIII, 
fig. 2) ; allein hier ist die Beschreibung zu kurz und die Abbildung zu unrnllständig, um eine lden
tificirung darauf basiren zu können. Vebrigens scheint A�onzEJ0WsK1 eine andere Form Yor Augen 
gehabt zu haben, denn er spricht ron fünf Querreifen, während Tr. Beyriclii sechs bis acht zeigt ; 
auch scheinen die Kiele (wenigstens der Zeichnung nach) bei dem T. Zukowce11sis nicht so herror

ragend zu sein als wie bei unserer Form. Dass dieselbe nicht T. ci11gulatus Brocclti sei , wofür ich 
sie friiher gehalten hatte, haben mich neuerlichst von Herrn DoDERLEI� eingesenilele Original-Exem
plare überzeugt. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts vor ; ·auch aus dem Wienerbecken besitzt das kai
serliche Cabinet nur zwei Exemplare. 

Ich benenne diese seltene Art zu Ehren meines lieben Freundes BErmcH, dem die Wissenschaft 
die schöne Arbeit : „eeber die Conchylien des norddeutschen Tertiärgebirges" verdankt, eine Arbeit, 
die für die naturgerniissere Sonderung der einzelnen Tertiärschichten Europa's äusserst wichtig zu 
werden verspricht , und die jedenfalls zu denjenigen gehört, die den kiinftigen Untersuchungen über 
diesen Gegenstand werden zu Grunde gelegt werden müssen. 

spec. s. Trochus conulus LINN. 

Taf. 45, Fig. 8. 

T. testa conica, basi düatata, laei·igata, nitida, a11fractibus pla11iusculis, laevibus, i11ferne cingulo 
crassiusculo ma1·gi11atis ; supremis granulosis; apertura dilatata , suhtetl'Og0110 ; columella 
incrassata. 
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M. Linge des Taf. 45, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 23 Millim. (t0·5 W. Lin.), Breite 26 Millim. (i2 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 45/11„. 
L. 1758. Troelatu eonulu•. 

1776. „ 
1790. 
i836. „ 
i843. „ 
i8". „ 
t8". „ 
1847. „ „ 
t848. „ 

LINNE. Syatema naturae, edit. X, pag. 759. 
PENNANT. Britiah Zoology, 3. edit., 4, tnb. 80, fig. 104. 
GMELIN. Linne. Sy11tema 11aturae, edit. XIII, p. 3579, Nr. 79. 
PHILIPPI. Enumeratio ltlolluacorum Siciliae, Vol. 1, p. 175. 
DESHA YES. Lamarck. Hiat. nat. des Anim. aana verf., 2. edit., T. IX, p. H2. 
PHILIPPI. En11meratio Molluacorum Siciliae, V. II, p. 149, 15.\.. 
THORPE. Britiah Marit1e Conchology, png. 255. 
E. SISMONDA. Synoprir method. anim. invert. Ped. foaa.,  p. 49. 
WOOD. Monograph ofthe Crag 1Jfollu11ca, Vol. 1, p. i25, t. 13, f. 5. 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten).  

Die Schale ist stumpf-kegelförmig. Das Gewinde besteht aus sieben bis acht ebenen Umgängen, 
von denen die obersten unter der Loupe schwach crenulirt , die übrigen aber glatt erscheinen ; 
jeder Umgang hat an seiner Basis hart an der Naht eine mehr oder weniger hervortretende Wulst, 
welche besonders an der Schlusswindung deutlich sichtbar ist, wodurch dieselbe auch ein gekieltes 
Ansehen erhält ; sonst bemerkt man an denselben nur sehr schief liegende feine Zuwachsstreifen ; 
die Basis ist glatt oder mit äusserst feinen concentrischen Streifen bedeckt. Die l\lündung ist trape
zoidalisch, der rechte l\lundrand scharf, die Spindel verdickt ; kein Nabel. 

Trochus conulus lebt nicht nur zahlreich an den Küsten von Grossbritannien und im mittellän
dischen Meere, sondern kommt auch nach vorliegenden Exemplaren zu Asti , Pezzo in Calabrien, 
in Sicilien und auf Rhodos häufig fossil vor. Wooo hat denselben auch in dem Coralline Crag bei 
Ramsholt in England gefunden. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit ;  bis jetzt hat sich nur ein e i n z i g e s 
Exemplar gefunden , was um so aulfallender ist, da die Localität G'ru n d in der letzten Zeit tüchtig 

ausgebeutet wurde. 
Sammlung des k. k. Hof-Minera lien-Cabinetes. 

Spec. 9. Trocbus millaris Bnocc. 

Taf. 45, Fig. 9, a, b, c zweimal vergrössert, d in natürlicher Grösse. 

T. testa conica , . imperforata; anfractihus planis , suhimbricatis , hasi marginatis promillulis ; 
ultimo angulato , striis transversis granulatis moniliformihus , alternis minorihus , infimis 
duahus eminentioribus cincto ; hasi planiuscula, strii,s elevatis concentricis instructa ; aper

tura tetragona. 

M. Länge des Taf. 45, Fig. 9, abgebildeten Exemplares t3 llillim. (6 W. Li11.), Breite t2 &lillim. (5·5 W. Lin.), Höhe des 
lelzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der gnnzea Schale 35f.00• 

L. t8 U.. Troelatu miliari•· 
1826. 
i829. „ 

" 
" 

BROCCHI. Conehiologia foa11ile 1ubap.,  Vol. 11, p. 353, t. VI, f. t. 
RISSO. Hiat. 11at. des e11v. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, p. 130, Nr. 317. 
MARCEL de SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la France, p. 260. 



t83t. Trochu• 
? 1836. „ 
? 1836. 
1837. 

? 1844. 
1847. „ 
1847. „ 
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miliari•. 
millegranu.. 
miliari•• 
crenulatu•• 
millegranu.. 
crenulatu•. 

„ 

BRONN. Italiens Terliürgebilde, pag. 58, Nr. 30-l. 
PHILIPPI. Enumeratio ftlolluacorum Siciliae, Yol. 1, pag. 183. 
SCACCHI. Notfr • . int. all. e Co11clt. di Gravi1ia, pag. 4-6. 
DUJARDIN . •  llem. sur les Coucltes du Sol en Tu11raille, 1'Iem. geog„ T. II, p. 285 . 
PHILIPPI. E1111meratio lllolluscor111n Siciliae, Yol. II, pag. 1ä4-. 
�IICHELOTTI. Descript. des Fass. mioc. de l'Italie septe11t„ p. 181 .  
E .  SIS:\IONDA. Sg11op1is method. anim. i11vert. Ped. fou., P· 49. 

F u n d o r t e :  Steinahrunn (Fig. 9), Vöslau (selten) . 

Die Schale ist kegelförmig ; das spitze Gewinde (der Gewinde winke! beträgt ä0°) besteht aus 
acht ebenen Umgängen, welche an ihrem Grunde eine wulstförmige Verdickung tragen , wodurch 

jeder Umgang über den anderen etwas hervorsteht ; diese sind mit feinen perlschnurartigen Streifen 
bedeckt, von denen ich auf den rnrletzten Umgang sechs zähle ; die Wulst selbst besteht immer 
aus einer doppelt zusammengesetzten Perlschnur. Zwischen diesen gekörnelten Streifen nun treten 
ungemein feine, erhabene, schwach gekfirnelte Linien auf; an einigen Exemplaren bemerkt man auch 
feine, schief stehende Zuwachsstreifen. Die Schlusswindung ist gekielt , die Basis eben und mit 
erhabenen concentrischen Streifen bedeckt. Die l\lündung ist zusammengedrückt, \'ierseitig ; der 
rechte :Mundrand scharf, die Spindel verdickt ; von einem Nabel keine Spur. 

DuJAllDIN, M1cHELOTTI u. s. w. haben diese Form für T. crenulatua gehalten, allein diese beiden 
Formen unterscheiden sich gut, indem T. cremdatua ein viel spitzeres Gewinde hat (der Windungs
winkel beträgt 40°), ausserdem bestehen die Randwülste aus besonders hervorragenden e i n z e l n e n  
Körnern , während bei unserer Art das Zusammenfliessen mehrerer Körner die Verdickung des Ran
des bewerkstelliget ; ferner sind die Querstreifen nicht so zahlreich , denn man zählt nie mehr als 

Yier Streifen auf jeden Vmgang, während bei dem T. miliaria stets sechs und mehr Streifen rnr
handeo sind, zwischen denen wieder feine Linien auftreten, die dem T. crenulat1ta gänzlich fehlen. 
Eine andere Frage ist die , ob man T1·ochus milleg1·01ma Phil. dem T. mili01·is als Varietät an
schliessen dürfe ? Die Oberflächenverhältnisse sind an beiden Formen gleich, allein der Gewindewinkel 
beträgt bei dem Trochua millegranua Phüippi 70°, ein Unterschied , der wohl einiges Bedenken 
erregen dürfte ; daher ich diese Form auch nur fraglich hier anführe. Als eine sehr verwandte 
Form muss hier noch der Troch.ua multigra11ua Wood (pag. 1 27 tab. Xlll, fig. 3) angeführt werden, 
welcher sich aber durch den mehr abgerundeten Kiel an der Basis und durch die Körnelung auf 
derselben zu unterscheiden scheint. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen mir Exemplare aus der Touraine (VrnnAY ), ron Turin (M1-

CHELOTT1) und Castell' arquato (DooERLE1x) vor. Ausserdem müssen nach der Angabe der Autoren 
noch Asti , Nizza und Perpignan als Fundorte bezeichnet werden. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit und es l iegen mir nur wenige Exemplare 
aus den Tegelablagerungen von Steinabrunn vor. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. t o. Trochus pictus Eicuw. 

Taf. 4ä, Fig. 1 0, 1 2. 

T. testa depresso-ovata , sca/ata, ftavo-a/ba, roseo fasciata , fasciis /011gitudi11a/ibus roseis dimi
diatis ; anfractibus supra plano-marginatis ac depressis , tenuissime striatis , t1ltimo basi 
rolullllata ; apertura subrotunda ; /ahro dextro acuto ; co/umella incrassata ; umbi/ico tecto. 

M. Länge des Taf. 45, Fig. to, abgebildeten Exemplares 13 Millim. (6 W. Liu.), Breite t6 llillim. (7·5 W. Liu.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 7s;100• 

L. 1830. Turbo pictu•. 
1848. Troelau• Bouei Par16ela. 
1853. Turbo piclu•· 

EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lilhnuen , \"olhynien , pag. 220. 
HÖRNES. Verz. in Czj i e k's Erlfiut. zur geogn. Karte von Wien, p. 22, Nr. 311. 
EICHWALD. Lethaea Ro111ica, p. 237, t. IX, f. 26. 

F u n d o r t e :  Billowitz in �läbren (Fig. 1 0), Hauskirchen, Höflein, Gaunersdorf, Wiesen bei l\lattersdorf 
(Fig. 1 2) (sehr häufig). 

Die Schale ist niedergedrückt-eiförmig ; das stumpfe Gewinde besteht aus fünf ungemein rasch 
zunehmenden stufenförmigen convexen Umgängen, die an ihrem oberen Theile mehr oder weniger 
horizontal erscheinen unrl auf ihrer ganzen Oberfläche mit feinen Querstreifen bedeckt sind. Die 
Schlusswinrlung übertrifft die früheren zusammengenommen an Grösse und ist an ihrer Basis abge
rundet. Die Mündung ist rundlich, der äussere Mundrand scharf, die verdickte Spindel-Lamelle bedeckt 
grösstentheils den Nabel. An den Wiener Exemplaren, namentlich an denen von Wiesen, sind häufig die 
Farben erhalten, es sind röthlich und weiss gefärbte Streifen, die von schiefen geflammten röthlichen 
Längsstreifen durchsetzt werden. 

Die Farben variiren nach den mir vorliegenden zahlreichen Exemplaren ungemein, so dass ic h 
nicht bezweifle, dass der von ErcuwALD (Letlwea Rossica, pag. 236,  Taf. IX, Fig. 2 !>) abgebildete 
Turbo alhomaculatus auch hierher gehöre. 

Erc11WALD gibt für den Turbo pictus die Fundorte Novo-Constantinow und Kischinew in ßess
arabien an. 

Im Wienerbecken kommt der Trochus pictus ungemein häufig in  den sogenannten C e r  i t h i e  n
s c h i c  h t e n vor und gehört neben den Cerithien, dem Trochus Potlo/icus u. s. w., zu den bezeich
nendsten Verstei oerungen derselben. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 t .  Trochus quadristriatus Di:eors. 

Taf. 45, Fig. 1 1 . 

T. testa depresso-conica ; anfractibus convexis , quadristriatis , ultimo anfractu externe subcari
nato, convexo ; basi concentrice su/cata ; apertura rotundata ; colume/la incrassata ; umbüico 

ex(quo. 
M. Länge des Taf. 45, Fig. t t, abgebildeten Exemplares 18 Millim. (8 W. Lin.), Breite 17 Millim. (7·!J W. Lin.), Höhe des 

letzten Umganges im Yerhfiltniss zur Höhe der gaozen Schale so;100• 
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L. i83t. Trochu• quadridriatu•. 
18!13. „ affini•. 

DUBOIS de MONTPEREUX. Co11ch. foss. du Plat. Volli. Pod., p. 41,  t .  III, f. !i, 6. 
EICHWALD. Lefhaea Rossica, p. 227, t. IX, f. :f6. 

F u n d  o l'l e :  Billowitz in l\lähren (Fig. 1 1  ) , Hauskirehen (sei len) . 

Die Schale ist niedergedrückt-kegelförmig ; das wenig spitzige Gewinde besteht aus sechs 
conrnxen, an \Vachsthum rasch zunehmenden Umg1ingen, ron denen jeder mit vier scharfen Quer
reifen versehen ist , welche in gleichen Distanzen die Schale u mziehen. Die Schlusswindung ist halb 
so gross als die ganze Schale, sie ist an ihrem Umfange gekielt und auf ihrer Basis mit neun con
centrischen Reif cn bedeckt. Die .Mündung ist rund , innen perlmutterartig glänzend ; der äussere 
.Mundrand scharf ; die Spindel ist stark und zeigt nahe an ihr er Basis eine Verdickung ; der Nabel 
klein , aber tief und immer sichtbar. An einigen Exemplaren von Billowitz sind noch Farbenspuren 
zu sehen, es sind riithlichbraune geflammte Längsstreifen auf gelbem Grunde. 

Wie ich schon oben erwähnte, hat T. quadn'.striatus grosse Aehnlichkeit mit T. Poppelacki 

Partsch, allein das stets n iedergedrückte Gewinde, die convexe n Umgänge, der deutliche Nabel und 
die ganz verschiedene Farbenzeichnung trennen ihn hinlänglich. 

Drn01s hat nur ein Jugend-Exemplar beschrieben und abgebildet, welches aber vollkommen mit 
den Jugend-Exemplaren iibereinstimmt, d ie mir aus dem Wienerbecken vorliegen ; E1cHWAL1J schein t  
eine ebenfalls jiingere Form als T. affi11is bezeichnet zu haben. 

Von auswärtigen Fundorten l iegt mir nichts ror. Duoors bezeichnet Szuskowce bei Bialozurka 
als solchen. 

Im Wiencrbecken kommt diese Art nicht sehr häufig rn r, sie gehört zwar allerdings den C e
r i t h i e  n s c h i c h t e  n :rn , ist aber bis jetzt nur an  wenigen Pu neten derselben aufgefunden worden. 

Sammlung des k.  k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1 2. Trocbus papllla E1cuw. 

Taf. 45, Fig. t 3, a, b, c zweimal vergrössert , d in  natürlicher Grösse. 

T. testa depresso-conica, temti, vertice acumi11ata ; a11fractib us qui11que celeriter increscentibus, 

planissimis, iti ww plauo declivi sitis ; duorum postremonun margine inferiore cot·üia suh

tili instructo ; apertura volde obliqua, trapezoidea, ang ulata ; umbilico maguo. 

M. Länge des Taf. 4,5, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 13 lllillim. (6 W. Lin.), Hreite 1!i Millim. (7 W. Lin.), Höhe des 
letz:teo Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale &&;100• 

L. 18!13. Troch118 papilla. EICHWALD. Lethaea Rosrica , p. 232, t. IX, f. 22. 

F u n d o r t e :  Hautzendorf ( Fig. 1 3), Kuruzenberg bei Oedenburg ( rnn Herrn Prof. 1\1 aj e r  in Fünt\irchen 
erhalten), (selten). 

Die Schale ist niedergedrückt-kegelförmig, sehr dünn ; das stumpfe (90°) Gewinde besteht 
aus fünf, an Wachsthum schnell zunehmenden, schwach gewölbten , fast ebenen Umgängen , welche 
sämmtlich in einen sehr scharfen Kiel enden, der aber nur an der Schlusswindung deutlich herrortritt, 

Hornes. Foss. �lollusken d. T!'rt.-Beckens v. Wien. Nr. 9. 60 
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übrigens ist die ganze Schale mit sehr feinen Querlinien bedeckt , auch die gewölbte Basis zeigt 
dieselben in ganz gleicher Feinheit. Die l\lündung ist sehr schief, trapezoidalisch ; der iiussere 
.Mundrand scharf; der Nabel offen und tief. 

Wie schon E1cHWALD bemerkt, hat sein T. papilla grosse Aehnlichkeit mit T. Blaillvülei äOrb., 
allein rnrliegende , von Dr. KnA�Tz eingesendete Exemplare zeigen die \' erschiedenheiten auf das 
Deutlichste. Vor Allem bilden die einzelnen Umgänge bei T. Blainvillei nicht eine Ebe1w, wie bei 
unserer Art, sondern sind dachziegelförmig über einander gelagert, ferner sind die feinen Querstreifen 
bei T. Blainvillei von schief stehenden Zuwachsstreifen derart durchsetzt , dass dadurch die ganze 
Oberfläche, wie mit einem schiefen Gitter, mit sehr diinnen Oeffnungen bedeckt erscheint. Von dieser 
Gitterung ist an den Wiener Exemplaren keine Spur zu beobachten. Schliesslich sind sämmtliche 
Kiele des T. Blaüwillei mit schwachen Knoten besetzt, welche bei unserer Form gänzlich fehlen. 

E1cHWALD gibt Brikow und Tessow als Fundorte an. Obgleich diese Art gleich der vorherge
henden den C e r  i t h i e n s c h i c ht e n angehört, wie denn die T r o c h i d e n  in diesen Schichten neben 
den C e r  i t h i e  n die Hauptrolle spielen, so sind bis jetzt doch nur wenige Exemplare aufgefunden 
worden. Der Hauptgrund mag wohl der sein, dass die Sammler im Wienerbecken den Cerithien
schichten wegen ihrer übergrossen Einförmigkeit überhaupt noch nicht die gehörige Aufmerk
samkeit geschenkt haben. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. t 3 . Trochus patulus Baocc. 

Taf. 45, Fig. 1 4. 

T. testa conve.ro-conica , depressa; anfractibus rolundatis , conf er tim transuerse striatü;, striis 
subgranulosis lineis incrementalibus obliquis decussatis, ultimo majore, peripl1eria 1·ot1111dato, 
basi planulato ; apertura patula; labio calloso dilatato ; umbilico saepe clauso. 

U. Höhe des Taf . .\5, Fig. 14, abgebildeten Exemplares 22 Millim. (10 W. Lin.), Breite 31 Mill im. ( 1 .\  W. Lin.), Höhe des 
letzlen Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale �o;.00• 
L. 1 8H. Troehu• patulu•• BROCCHI. Conchiologia fossile subap., Yol. II, p. 356, t. V, f. 19. 

i820. „ „ PREVOST. Blaiiiville, Jounial de Physique, Tom. 9i.  
i82 1 .  „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. lJlem. dell' Accad. di Torillo, V. XXVI, JI· 330. 
t823. Turbo Amedei. BRONGNIART. 1Jlem. sur les terr. calc. trapp. d11 Vice>1tin, p. 53, l. 6, f. 2. 
1825. Troehu• patlclu•• BASTEROT. lJUm. geol. sur les E11virons de Borcleau.r, p. 33. 
i827. „ „ DEFRANCE. Dictiom1aire des sciences 11at11relles, Tom. LV, pag. 478. 
i828. „ KÖNIG. lcom1 Fossilium Sectiles, pag. 57. • 

1829. „ „ MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, p. 1 0.\. 
1830. „ R01'emeinetus. v. BUCH. Samml. v. Verst. a. Podol. , .. Eiehw. u. Dubois, Karst. Arch. Bd. 2, p. i32. 
1830. „ earinatus (Eiehw.). ,., BUCH. Samml. v. Versl. a. Pod. v. Eiehw. u. Dub., K. A. Bd. 2, p. i 30 (n. Lam.). 
i830. „ •uleatu•• EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien, p. 221 (non Lam.). 
183 1 .  „ patulu•. DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. (0111. d. Plat. Volh. Podol., p. 39, t. 11, f. 3 1 -33. 

i831. „ no1'emeinetua. D UBOIS de UONTPEREUX. Conch. fou. d11 Plat. Volh. Pod., p. 39, t. I II, f. i 7, 1 8. 

1831. Turbo Amedei. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 55, Nr. 290. 

1 831.  Troehu• patulus. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 60, Nr. 316. 
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t832. Trochus patulus. DESHAYES. E.rpeditio11 scieniifique de JJ/oree, Tom III, p. t37. 

1832. „ 
1.833. " 

1836. „ 
t837. 
1837. „ 
1 837. 
1 837. „ 
1838. 
t838. „ 
1.840. „ 
18-iO. „ 
184'3. „ 
1.8". „ 
tsn. 
1.847. „ 
1.8"7. „ 
1847. „ 
t8-i8. 
t8-i8. „ 
t 8ä2. „ 
1 853. „ 
1.853. „ 
i8ä3. „ 
t854. " 

" 

" 

„ 

„ 
„ 
„ 
„ 

Amedei. 
patulus. 

" 

Amedei. 

patulus. 

„ 

„ 
Eichwaldi. 
patulus. 

„ 

„ 

GRATELOUP. Tab[. des Coq. foss. du baBB. de l'Adour ,  Act. Linn., Vol. V, p. U.7. 
DESH.HES. Ap7Je11di.r to Lyell's Pri11ciples of geology, p. 2-i. 
PHILIPPI. En11meratio JJiolluscorom Siciliae, V ol. l, pag. t8-i. 
Pt:SCH. Polens Paläontologie, pag. t09. 
Jos. '"' HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im lert. Becken v. Wien, Jb. p. 4'20, Nr. t25. 
Jos. 1·• HAIJEll. Tegelform u. ihre Fossilr. in Siebenb. u.  Gal izien, Jb. p.  6ä8, Nr. 39. 
DUJARDIX. JJJem. mr les Co11c/ies du Sol en Tourafoe , J/em. geog., T. l l, p.  28-i. 
BROXN. Letliaea geo911ostil'a, ßd. II, p. 1 042, t. 40, f. 36. 
POTIEZ et }llCHAUD. Gai. des 11/ollusques du J.ll11s. Douai, l'· 33t, Nr. 14. 
G HATELOUP. Atlas Co11cli. foss. d11 bassi11 de l' Atlo111", t. 13, f. 28, 29. 
G RATELOVI'. Atlas Co11cli. foss. du bassi11 de l'Adour, tab. t3, fig. 30, 31 . 
1''\'ST. Descriptio11 des Coq. foss. des Tur. tert. de la Belgique, l'· 383. 
PHILIPP!. E1111meralio 1Jloll11scor11111 Siciliae, pag. t55. 
l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Italie seple11t., pag. 1.81. 
E. SISllONDA. Synopsis met11od a11im. iuvert. Ped. foss„ p. 49. 
E. SISMOXDA. Synopsis metlwd. a11im. i1wert. Ped. foss„ p. 50. 
SOWEllBY. Smitli. 011 tlie Age oftlre T. Beds oft/1e Tag„ Q. J. G. S„ \". 3, p. U 4. 

HÖRNES. Verzeichniss in C zj z c k's Erläut. zur geog. Karle v. Wien, p. 22, Nr. 310. 
Fr. 1-. HAUER. Vcrz. der 1·on R u s s e g g e r  mitgeh. \'erst., Berichte IV, l'· 3t3. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigrapliiq11e, Tom III, p. 4,2, Nr. 664,. 
EICHWALD. Letlraea Rossica, pag. 21.6, tah . IX, fig. 5. 
NAfülANN. Allns zu seinem Lehrbuche der Geognosie, t. LXIX, f. to. 
lllAYER in S t  u d e r ,  Geologie der Schweiz, pag. 4,53. 
BRONN. Letlwea geo911ostica, 3. Aufl., l\lolasse, l'· 4'86, t. 40, f. 36. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf ( Fig. 1 4  ) , Enzesfeld , Gäinfahren , Steinabrunn , Nikolsburg ( Kienberg, 
l\luschclberg), Gauderndorf, Grund , Ebersdorf, Neudorf nörd lich von Theben , ferner Kralowa , l\lattersdorf 
und Ritzing in Ungarn (sein· häufig). 

Die Schale ist conrex-kegelförmig, niedergedrückt ; das bald ziemlich erhabene , hald aber 
wieder fast ganz flache Gewinde besteht aus sechs convexen wulstförmigen Cmgängen , die durch 
tiefe Nähte getrennt sind. Die ganze Oberfläche ist mit mehr oder weniger groben Querreifen, die 
rnn feinen schiefstehenden Zuwachslinien durchsetzt werden, bedeckt. Die Schlusswindung über
trifft alle rorhergehenden weit an Grösse , sie ist an ihrem Umfange abgerundet und ihre Basis ist 
fast eben oder ein wenig ausgehöhlt. Die l\Iündung ist weit, sehr schief, der rechte l\lundrand scharf, 
die ausgebreitete Spindel-Lamelle bedeckt ganz den Nabel. 

Wie schon die Literaturübersicht nachweist, hat man versucht, diese gut charakterisirte und 
begränzte Art zu zerspalten ,  welche Arten später alle eingezogen wurden, bis auf eine, die noch 
heutigen Tages in den Werken figurirt , diess ist der Trochus Amedei Brong. Bei den zahlreichen 
Exemplaren , die mir VOJl auswärtigen und inländischen Localitäten vorliegen, konnte ich die zahl
losen Uebergänge beobachten , die beide Arten innig rerbinden. Es ist bei rielen Exemplaren 
geradezu unmöglich zu sagen, ob sie der einen oder andern Art angehören, denn sie unterscheiden 
sich lediglich nur durch ein mehr oder weniger hervorragendes Gewinde ; nun n immt dasselbe 
allmählich immer an Grösse zu, ohne dass eine Gränze zu fixiren wäre. 

Von auswärtigen Localitäten liegen mir Exemplare vor : aus der Touraine, ron Saucats und 
Leognan bei  Bordeaux, Saubrigues , Turin , Asti , Castell'arquato , l\lodena , Siena , Sicil ien , Vils
hofen i n  Bayern, Tarnopol, Rakowitza bei Belgrad, Lapugy und Bujtur. Von den Autoren werden 
noch als weitere Fundorte dieser sehr verbreiteten uncl häufigen Art angeführt : Angers , Perpignan. 
Sortino, Salisce und Shukowce in V olhynieu , Tarnarucla und Sawadynze in Podolien , .l\lorea und 
Hudh in Caramanien. 
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Im Wienerbecken gehört diese Art zu den gemeinsten Vorkommnissen , findet sich aber häu
figer in den Sand- als in den Tegelschichten. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. t 4. Trochus biangulatus E1cHw. 

Taf. 45, Fig. 1 5, a, b, c dreimal vergrössert , d in natürlicher Grösse. 

T. testa depresso-coilica bicarinata ; anfractibus quinque cele1 iter incresce11tibus, tenuissime tra11s

versim striatis, duplice carina iustructis; apertura subquadra11gulata ; umbilico majore . 

.M. Länge des Taf. 45, Fig. tli, abgebildeten Exemplares 8 :\lillim. (4 W. Lin.), Breite 9 Millim. (.\ W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verbällniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

L. t830. Trochua biangulatua. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien, p. 221 . 

1833. „ Andr.zejo10aki Puach. ANDRZEJOWSKI. C. f. d. Volh. et d. Pod., B11ll. lllosc., T. 6, P· 44ä, l. i2, f. 2. 

t837. „ PU'SCH. Polens Paläontologie, png. tos, tnb. X, fig. t2. 

t837. „ biangulalua. DVJARDIN. 1llem. sur les Couclies d11 Sol e11 To11rai11e , 1'/em. geog., T. II, P· 286. 

18-\2. „ bicariniferua. WOOD. Catalog11e of Crag Sl1ells iii Ami. a11d 11/ag. of .Vat. History. 

t848. „ dilropia. WOOD. Jlo1wgraph of the Crag ]1/ollusca, Vol. I, p. i33, t. XIV, f. 9. 
1848. „ Haueri. HÖR:"ES. Verz. in C ij i e k"s Erliiut. zur geog. Karte , .. Wien, p. 22, Nr. 313. 
t853. „ biangulallta. EICHWALD. Lethaea Rosaica, p. 226, t. 9, f. tli. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 5) ,  Rausnitz in Mähren (selten). 

Die Schale ist niedergedrückt-kegelförmig; das Gewinde besteht aus fünf stufenförmigen Um
gängen , die an ihrem oberen und unteren Theile mit einem stumpfen Kiel \'ersehen sind , Yon denen 
der untere aber immer stärker ist ; die ganze OberHäche ist ferner mit feinen Querstreifen bedeckt ; 

die Schlusswindung ist an ihrer Basis abgerundet und mit einem, wenn auch schmalen aber t iefen 
Nabel versehen, zu dem sich von der Spindel eine Art Canal hinaufzieht , ähnlich wie diess bei den 
Monodonten der Fall ist ; die Mündung ist Yierseitig abgerundet. 

Bei d ieser Art ist der wohl seltene Fall eingetreten, dass ihr zwei in weit entfernten Ländern 
wohnende Naturforscher, nämlich der eine in Paris , der andere in Petersburg , denselben Namen 
gegeben haben. 

Von auswärtigen Fundorten liege n  mir Exemplare vor : aus der Touraine , ron Tarnopol und 
von Lapugy ; ausserdem werden Yon E1c11WALD noch Zukowce und Tarnaruda als Fundorte angeführt. 

Im Wienerbeckcn kommt diese Art ziemlich selten im Tegel \'OD Steinabrunn , welcher dem 

Leythakalke angehört, vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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R. Gen. SOLARIUM LA�•. 

Char. testa orbicularis, cottico-depressa, umbilicata ; umbü1'.co patulo , ad margines inter11as an
fractuum crenulato vel dentato. Apertura subquadra11gularis. Columella nulla. 

Schale kreisrund. niedergedrückl-kegelförmig, genebel t ;  der Nabel weit, mit gekerbten oder ger.ähnlen inneren Win
dungsriindern ; die Mündung i:aulenförmig bis kreisrund ; keine Spindel. 

L1:-;:-;E'. und alle Schriftsteller, welche vor ihm lebten, zähl ten die hieher gehörigen Schalen zu 
Troc/1 11s. L.olAncK war der erste, dem die fremdartigen Eigenschaften dieser Formen auffielen ,  der 
sie rnn Troclms trennte und zu einem selbstständigen Geschlechte. erhob. Zur Zeit als LrnARCK 

das Genus Solarium (Cadran) aufstellte ( 1 799) , war das Thier dieser Schalen noch unbekannt. 
Viel später brachten Quor und GADIARD von ihrer grossen Seereise die Thiere rnn Solarium per
spectivum und Solarium variegatum mit, und bestätigten durch die Untersuchungen derselben die 
Ansichten LutARCK' s, welcher blos von dem abweichenden Baue der Schalen auf eine Verschiedenheit 
der Thiere geschlossen hatte. 

Das Th i e r  hat eine kurze, zuriickziehbare Schnauze, zwei cylindrische, an der Basis einander 
genäherte Fühler, an deren Grunde aussen auf einem deutlichen Höcker die Augen stehen ; der Fuss 
hat keinerlei Anhängsel. Die Kiemenhöhle ist durch eine Längsfalte getheilt. Der D e c k e l  ist sehr 
verschieden, bald eben, bald dünn, hornig, mit wenigen Windungen wie z. B. bei S. perspectivum, 
bald ebenso, aber mit einem kalkigen Nucleus versehen, z. B. bei S. luteum, bald oben schwach 
gewölbt mit zahlreichen, lamellenartigen, senkrechten Windungen, (S. stramineum), bald besteht der
selbe aus einer spiralförmig zu einem Kegel aufgerollten Lamelle , wie bei S. variegatum Lam. 

Diese Verschiedenheiten veranlassten mehrere Autoren hierauf selbstständige Geschlechter zu gründen ; 
so z. B. haben GRAY und d'Onnw:-;r die Arten mit kegelförmigem, \"ielfach gewundenem Deckel abge
sondert, ersterer hat sie ( 1 840, Syn. Brit. 1Jlus.) To r i n ia, letzterer ( 1 842, Ramo11 de la Sagra, 
Descr. de Cuba) He  l i  a c u s genannt. 

Die Solarien leben in den �leeren der heissen und gemässigten Zone , unterhalb des tiefsten 
Wasserstandes, an flachen Küsten im Sande. Man kennt gegenwärtig etwa 2 5  l e b e n d e  Arten. 
BRo:s:s zählt in seinem „Enumerator" 85 fo s s i 1 e Arten auf, von denen aber nur ungefähr die 

Hälfte, d. h. diejenigen Arten, die in den Tertiärablagerungen vorkommen , zu Solarium gezählt 

werden sollten, während die übrigen wegen der auffallenden Verzierungen auf der Oberfläche der 
Schale , die sowohl den lebenden als den tertiären Formen gänzlich fehlen , entweder bei Euom

p!UIIWJ eingereiht, oder in ein selbstständiges Geschlecht vereinigt werden sollten. 

Im Wienerbecken kommen 4 Arten vor : Solarium carocol/alum Lam., S. simplex Bronn, 
S. mülegrauum Lam. , S. 1r1oniliferum Bron1l, die theils den mio- , theils den pliocenen Schichten 
des übrigen Europas angehören. Herr M1cuELOTTt hat bekanntlich eine gute Monographie der 

Hörnes. Foss. �lollusken d. Tert.-Beckens , .. Wien. Nr. J O. 6 1  
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italienischen fossilen Solarien unter dem Titel : „De Solariis in supracretaceis Jtaliae stratis 1·e

pertis" in den Transactions of the Royal Society of Edinbm·gh, Vol. XV , part. [, 1 84 1 ,  publicirt, 
die bei allen Arbeiten über fossile Solarien vorzüglich berücksichtigt werden muss. Herr M1cHELOTTI 

hatte die Güte, mir die Originalexemplare zu dieser Abhandlung mit jenen Verbesserungen in den 
Bestimmungen zu senden , die derselbe nach Erhalten eines grösseren Vergleichungsmateriales zu 
machen für nothwendig fand. Ich konnte bei diesem Geschlechte , so wie bei allen folgenden auch 
die schönen Suiten der subapenninischen Vorkommnisse benützen, die Herr DooERLEIN mit äusserst 
genauen Bestimmungen und zahlreichen literarischen Notizen versehen, mir zu übersenden die Güte 
hatte. Ebenso stellten mir die Herren PEccmoLI in Settignano bei Florenz , HEDE:'IBonG in Rhodos, 
NEVGEBORE'.'i in Hermannstarlt ihre Sammlungen zur Verfügung , für welche allseitige kräftige Hilfe 
ich mich zum lebhaftesten Danke verpflichtet fühle. 

spec. t .  Solarium carocollatum LAll. 

Taf. 46, Fig. 1 ,  2. 

S. testa orbiculato-conoidea ; anfractibus planis, transversim quadrisulcatis , supremis cre11ulatis, 
in/'erioribus longitudiualiter oblique striatis ; ultimo anfractu carinato , subtus medio laez1i, 

versus carinam bisuicato ; umbilico canaliculato ; margille plicato-dentato , sulco profumlo 

circumscni1to ; apertura s1tbquadrangulari. 

1\1. Höhe des Taf. 46 , Fig. 1 ,  abgebildeten Exemplores 1 8  Millim .  (8 W. Lin.) , Breile 34 Millim. (15·!> W. Lin.), Höhe 
des letzlen l'mgaoges im Verhältoiss :r.ur Höhe der ganzen Schale 70/100• 
1.. 1822 . .Solariurn earoeollatum. 

1 825. 
LAl\IARCK. Hiat. nat. des A11im. sans vert„ Vol. VII, pag. 6, Nr. 7. 
BASTEROT. lJJemoire geol. sur les E1wi1·011s de Bordeu11.1·, p. 34-, 1. I, f. 12. 

1 828. 
t 832. 

1 832. 
t833. 

? t �3i. 
t 840. 
184-0. 
t 84-t .  

DEFRAl'\CE. Dictio1111ai1"e tles scieul'es 11ui111"elles, Vol. 55, pag. 487. 
GRATELOL'P. Tabl. d.Coq. foss. du bass. de l'Atl. A1·t.Lim1„ \'. \'. p. 1 34-. N. 176. 
DESllAYES. E11c,yclopedie meth. Hist. 1iat. des Vers., Tom. II, p. tt>O, N. 9. 

„ DESHA n:s. Appe11dix lo Lgeli's l'ri11ciples uf geolugg, pag. 24-. 
affine. SOWERßY. 'I'rans. geo/. Soc. of Lo11rlo11. 2. Seril', Tom. \', p. 328, l. 26, f. 5. 
earoeollatum. GRATELOUP. Atlas Co11cl1. foss. du bassi11 de /'Adour., t.  1 2, f. 27, 28, 29. 
p•eudoper•peelittUin. GRATELOlJP. All. Co11ch. foss. du hass. de l' Ad., t. 12, r. 30, 3t,  32 (11.ßrocc.) 
umbroaum. �llCHELOTTI. De Solal'iis, Tl'ans. ofthe roy. Soc. o{Ediiib. Vol. XV., Parl.I, 

p. 2tä, t. II, f. 1 3, 1 4, l ä, (no11 ß1"011g,). 
1 M2. DubHerii. MATHERON. Cat. d. C. org.foss. d. Dep. d.ßouch. d11R/1011e, p. 235, t. 39, f. 6, 7. 
1 84-3. earoeollatum. DES HA \"ES. Lamarck. Hisl. nat. desA11im. sarisr·ert., 2. e<lit.-, Tom. IX. p. 1 08. 
t84-7. MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l' flttlie &l'Jlle11t., P· 169, L. VI, f. 1 7. 
t84-i. E. SIS�ONDA. Sy11opsis mrtlwtl. a11im. i11vel't. l'ed. foss., pag. 48. 
t853. MAYER. io Sluder's Geologie <ler Schweiz, Bd. II, pag. 4-53. 

}t' 11 11 d o r t e :  Grund (Fig. 1 ), Baden (Fig. 2), Vöslau, Forchtenau, Raussnitz in Miihren (sehr selten). 

Die Schale ist stumpf- kegelförmig . mit gewölbten Seiten , mehr oder weniger niederge
drückt, so z. B. zeigen die Exemplare von Grund ein mehr erhabenes Gewinde , während di e von 
Baden flacher sind, doch fehlt es ni .cht an Übergängen. Die einzelnen Windungen , meist 7 an der 
Zahl, sind schwach convex, fast eben. Der embryonale Theil besteht aus einer kleinen , kugelför
migen, kalkigen, glatten �lasse, die sich in der Mitte der Schale, unterhalb der Spitze befindet,  in 
eine glatte Röhre fortsetzt , sich nach aufwärts biegt, und dann erst die oberste Windung bildet. 
Dieser sonderbare Bau des Embryonalendes scheint den Solarien eigenthümlich zu sein ; ich beob-
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achtete dieselben an allen mir vorliegenden Exemplaren. SoLDANI hat in seinem Saggio Orittogr. sopra 

le terre d1'1la Toscana 1 7  80, tab. XX, fig. 9ä J und K das Embryonalende eines fossilen Solariums 
aus Toscana, in sehr vergrössertem l\lassstabe gezeichnet , an welcher Darstellung man die merk
würdige Bildung gut sehen kann. 

Siimmtliche Umgiinge sind mit 4 tiefen Querfurchen, von denen die zweite an manchen Exem
plaren oft minder stark auftritt , oder ganz verschwindet , versehen ; an den obersten Windungen 
iibersetzen entf erntstehende Zuwachsstreifen dieselµen, wodurch der obere Theil des Gewindes ein 
mehr oder weniger crenulirtes Ansehen erhält. Diese Crenulation tritt an manchen Fundorten beson
ders stark hervor, wie z. ß. an den Exemplaren von Leognan, südlich rnn Bordeaux, während die
selbe an den Wiener Exemplaren weniger auffallend erscheint. Die Schlusswindung ist an ihrem 
Umfange gekielt und an ihrer Basis, hart am Kiel mit einer Doppelfurche rersehen ; sonst glatt. In 
der Mitte dieser Basis öffnet sich ein weiter Nabel, der von einem ziemlich breiten gekerbten Bande, 
das wieder \'OH einer tiefen Furche begränzt wird, umgeben ist. Die inneren Wände der L'.mgäno-e . 0 
sind, so weit sie sich erkennen lassen, rertical und mit halbmondförmigen Zuwachsstreifen rersehen. 
Die Miindung ist trapezoidal ; an der Stelle, wo das Nabelband die Mündung trifft , zeigt sich eine 
kanalartige Ausbuchtung. Bei jenen Exemplaren, wo die Mündung zerbrochen ist, zeigt das Nahcl
band im Durchschnitte einen dreiseitigen, hohlen Raum, welcher jedoch nicht mit dem Innern der 
Schale communicirt. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir in der kaiserlichen Sammlung Exemplare vor : von Turin, 
Leognan südlich ron Bordeaux, Dax und Lapugy. 

Nach den Angaben der Autoren soll diese Art noch in Saubrigues , Plan d' Aren , Luzern und 
vielleicht selbst im Soomrow in der Prorinz Cutsch in Indien zu finden sein. Was diesen letzten 
Fundort betrifft , so werden in der oben in der Literaturübersicht angeführten Abhandlung von 
SowERBY typisch eocene und typisch miocene Versteinerungen aus einem und demselben Fundorte 
beschrieben, was nur entweder auf einer Verwechslung beruhen kann , oder dadurch zu erklären 
wäre, dass in der That an einem und demselben Fundorte die zwei Tertiärablagerungen zugleich 
übereinander liegend vorhanden seien, was nach den bisherigen Erfahrungen sehr unwahrscheinlich ist. 

Im Wienerbecken kommt diese Art sehr selten in den Tegelablagerungen von Baden und Vöslau 
und in den ihnen äquivalenten Sandablagerungen von Grund und Forchtenau vor. 

Nach DEsHAYES in Lyell's Appendix u. s. w., soll diese Art noch gegenwärtig im mittelländischen 
Meere leben ? 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes , der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 
Herrn Gustav ScuwARTz, Edlen von l\lohrenstern. (Fig. 1 .) 

spec. 2. Solarium simplex BR01'lx. 

Taf. 46, Fig. 3. 

S. lt·sta orhiculaio - conoidea , laem'.gata ; apice obtuso ; a11fractihus co1tvexiusculis , ad suturam 

sulcis duobus granulosis instructis ; ultimo ad pen"pl1eriam a11gulato-rotuntlato, sulcato ; hasi 

laevigata ; umbilico mediocri , margine crenato , crenis sulco profundo discretis ; aperfurrt 
mediocri, depressa. 

6 1  • 
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M. Höhe des Taf. 46, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 W. Lin.), Breite U lllillim. (6·5 W. Lin. ) ,  Höh: 
dei; letzten Umganges im \'erbillniss zur Höbe der ganzen Schale �°itoo· 

1 .. 1822. Solarlu• ncleatum BONELLI. Cat. del 1'fus. Zool. di Torino, Nr. ä7t. (1ion /Jam.) 
t829. p•e1Ufoperqeeti"um. DEFRANCE. Diction11. des acieiicu natur. Tom. 55, pag. 487, (11on Brocc.) 
183 1 .  almple.x BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 63, Nr. 33 1 .  
183i. earocollalurn. PUSCH. Polens Pnläonlologie, png. t 1 1 ,  lob. X, fig. t 1, (11011 Lam.) 
184.t . negleetum. llllCHELOTTI. De Solariis Trans. of the roy. Soc. of Edinb. Vol. XV, Part. I, 

1 84i. 
18n. 
1847. 
18-l8. 
1853 .  
1 853. 
18ä-l. 

dmple.x. 

negleetum. 
rimpleor. 
earoeollatum. 
•imple.x. 

pag. 213, tab. II, fig. 7, 8, 0. 
MICHELOTTI. Descript. des Fos1. mioc. de r ltalie 1epte11t., png. 160, Nr. 4. 
E. SISllONDA. Sg1wpsis method. anim. illverl. Ped. foss., pog. 4-9. 
SOWERBY. Smith.th1 theAge of theT.Becls of theTag., Q. J.,G.S., V.III. p.4-1". 
HÖRNES. \'erz. in C ij i e  k's ErUiul. z. geogn. Karte v. Wien, p. 22, N. 320. 
EICHWALD. Lethaen Rossica, pag. U9. 

MA nm. In S l u d  e r's Geologie der Schweiz, ßd. II, pag. 453. 
BAYLE. Not. geol. sur le1 prori. d' Ora11. Brlll. soc. geol. Tom. XI, pag. 51  t .  

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 3), Enzesfeld, Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist stumpf-kegelförmig, etwas convex ; das Gewinde besteht aus fünf, fast ebenen 
glatten Umg:.ingen, die an ihrem Umfange mit einem doppelten , bald crenulirtcn , bald einfachen 
Bande versehen sind. Die Schlusswindung ist an ihrem Umfange gekielt. Unterhalb dem Kiele 
befindet sich eine tiefe Furche, welche von einem erhabenen Leistchen begrenzt wird. Oie Basis ist 
'
sonst glatt, in ihrer Mitte öffnet sich ein mässig weiter Nabel, der ganz so wie bei der früheren Art 
von einem crenulirten Bande umgeben ist, das wieder von einer tiefen Furche begränzt wird. An 
manchen Exemplaren setzen diese Crenulationen strahlenförmig über die Furche, jedoch nur bis unge
fähr in die Hälfte fort, wo sie dann gänzlich verschwinden. Oie Mündung ist von mittlerer Grösse 
und zusammengedrückt. 

Diese Art hat im Allgemeinen viel Aehnlichkeit mit dem Solarium pseudoperspectfrum Brocc. 

und BRoccH1 mag auch nach der Angabe von Bao:s:-t diese Art als eine Varietät seines S. psemloper

speclif!um betrachtet haben ; bei genauerer Untersuchung einer grösseren Anzahl ron Exemplaren 
fallen die constanten trennenden Merkmale bald auf. S. pseudoperspectivum hat nämlich ein viel 
niedergedrückteres Gewinde ; das durch eine tiefe Furche scharf getheilte Ooppelban1l ist nie so 
deutlich ausgedrückt, sondern es befindet sich am Umfange jeder Windung bald ein zwei- , bald ein 
dreitheiliges wenig markirtes Band. Die Hauptverschiedenheit zwischen beiden Formen zeigt sich 
vorzüglich an der Basis und namentlich am Kiele. Derselbe ist uämlich unten , bei S. simple.i: durch 
eine tiefe Furche eingeschnitten, worauf wieder ein erhabenes Leistchen folgt , während unterhalb 
dem Kiele bei S. pseudoperspectivum nur eine schwache breite Vertiefung o h n e  Leistchen vor

handen ist. 
Das S. simplex scheint nach vorliegenden Exemplaren, aus der Touraine, vom Mont de Marsan 

nordöstlich rnn Dax, von Asti , Tortona, Castell'arquato, Modena,. Bologna und Sicilien , überhaupt 
in den subapenniuen Schichten Italiens ziemlich häufig vorzukommen. 

Von den Autoren werden noch Korytnice in Polen, Nemesest im Banat , St. Gallen in der 
Schweiz, Lissabon und Sidi l\loussah in Algerien als auswärtige Fundorte angeführt. 

Im Wienerbecken hingegen ist dasselbe eine grosse Seltenheit , denn ich kenne bis jetzt nur 
drei verhältnissmässig kleine Exemplare , von denen ich das grösste abbilden l iess. Es bestätiget 
sich bei dieser Art die Beobachtung wieder, die ich nun schon bei allen bisher beschriebenen Gastero-
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poden zu machen Gelegenheit hatte, dass, wenn eine Wiener Form mit einer subapenninen üb erein
stimmt, die hiesige stets kleiner und unvollkommener ist. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

spec. a. Solarium mlllegranum LAM. 

Taf. 46, Fig. 4. 

S. testa orbiculato-co11ve:ca, ad peripheriam compressa, a11gulato-cari11ata, scabra ; striis sulcisque 

trtmsursis granulosis , i11fer11a facie conve.xa ; umhüico patulo , crenato ; apertura sub-
1·ot1111data. 

1\1. Höhe des Taf. -lG , Fig. 4- ,  abgebildeten Exemplares 6 l\lillim. (3 W. Lin.), Breite 16 Millim. (7·!i W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 
L. 181". Troehu• eanalieulatu•. 

t 822. Solarium 1nillegranum. 
1 831.  
1832. 
1 832. 
18-lO. 
18-ll .  
18.\t . 
18.\3. 
1 8.\7. 
1 8.\7. 
1 84-8. 

pulehellum. 
millegranuna. 

BROCCHI. Co11chiologia fossile s11bap. Yol. II, pag. 359, (1101i Lam.) 
LAMARCK. Histoire 11at11r. du A11im. sa11s tiert., Vol. YII, pag. G, Nr. 8. 
BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 6-l, Nr. 335. 
JAN. Cat. rerum 11at. in lJlrLSeo Cri1tofori eztant., pag. 6, Nr. t o. 
DESHA YES. E11cyclopedie meth. Hiat. nat. des Ver1. Tom. II, pag. ißt ,  Nr. t t .  
BELLARDI e �llCHELOTTI. Sagg. Oritt. s11lla Cl. dei Ga1terop. foss. p. 65, t .  VII, r. 6,  7.  
l\IICHELOTTI. De Sol. Trm1s. ofthe roy. Soc. o(Ed., V. X\',P. I, p. 216, t. I J ,  f. 1 6, 17, 18. 
l\llCHELOTTI. De Sol. Tr. ofthe roy.Soc. o(Ed.,\'. XV,P.I, p. 216, t.11, f. 1 9, 20, 21 (juo). 
DESHA \"ES. Lamarck. Hiat. 11at. des A11im. 1an1 verl. 2. edit. Tom. IX, pag. 1 09. 
!lllCHELOTTI. Descript. des Foss, mioc. de l' Jtalie septe11t., pag. 1 72, Nr. t t .  
E.  SIS:\IONIH. Synopsi& method. a11i111. iuvert. Ped. foss. pag . .\8. 
HÖRNES. Yerz. in C i.j i. e k's Erläut. zur geog. Karte , .. Wien, pag. 22, Nr. 32t. 

F u n d o r t :  Mollersdorf (sehr selten) .  

Die Schale ist kreisrund , nieder gewölbt , fast scheibenförmig, die einzelnen Umgänge, 
fünf an der Zahl, sind schwach convex , fast eben , nur am Rande etwas ausgehöhlt ; sie sind mit 
zahlreichen crenulirten Querreifen bedeckt, zwischen deneu wieder feinere Linien auftreten. Diese 
Querreifen sind hart an der Nath am stärksten und nehmen gegen die Peripherie zu immer mehr ab. 
Die Schlusswindung ist an ihrem Umfange mit einem scharfen Kiel versehen, unterhalb welchem sich 
an der Basis eine Vertiefung zeigt ; diese selbst ist gewölbt und ebenfalls mit concentrischen crenu
lirten Reifen versehen, welche ebenso wie die an der Oberseite gegen den Rand hin schwächer werden. 
Der Nabel ist weit, tief und in seinem ganzen Umfange von crenulirten Reifen begränzt, die wieder 
\'Oll schief stehenden Zuwachsstreifen durchsetzt werden. Die l\lüodung ist fast rund. 

Die Wiener Exemplare stimmen mit den mir aus den subapenninen Gebilden vorliegenden Suiten in 
allen Details der Oberflächenverzierung vollkommen überein, nur sind dieselben fast um die Hälfte kleiner, 
eine Erscheinung, welche ich (wie schon bei der vorhergehenden Art bemerkt) , bei allen Wiener 
Formen beobachtet habe. die mit subapenninen ident sind. Diese Art scheint diesen Gebilden beson
ders anzugehören , wie mich die zahlreich vorliegenden Exemplare aus Castell' arquato , l\lodena, 
Orciano u. s. w. belehren, denn in den tieferen Schichten von Tortona ist sie nach den Beobachtungen 
M1cHELOTT1's schon seltener und an der Superga bei Turin noch seltener. 
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Auch in dem Wienerbecken , welches im Allgemeinen mit den Ablagerungen von Turin am 
meisten übereinstimmt, kommt diese Art ungemein selten, bloss im Tege1 von Möllersdorf rnr. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 4. Solarium monllif erum BnoN:'i. 

Taf. 46, Fig. ä. 

S. testa orbiculato-conoidea ; apice obtuso ; a11fractihus conve:i:iusculis, ciugulatis, mo11il1formilms ; 

peripheria rotumlato-carinata, transversim sulcata ; facie i11fer11a ad margfoem non canallcu

lata ; umbilico 
'
mediocri, profundo , crenis crassis instructo ; apertura ampla , suhquadran

gulari. 

�I. Höhe des Taf. 46, Fig. 5, abgebildeten Exemplares 6 l\lillim (3 W. Lio.), Breite to l\lillim. (.\·5 W. Lin.), Höhe des 
lelzteo Cmganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 7�/100• 
L. t8U. Troclaua paeudoperspecti„ua, 1H1r. BROCCHI. Co11chiologia fossile subap., \'ol. II, p. 360. 

t 822. Solarium crenulosum. BONELLI. Cat. del ;l/11s. Zool. di Tori1w, Nr. 570. 
1 828. millegranum, var. DEFfiA:"ICE. Dictiomiaire des scie11ces 11atllrelles, T. 55, p • .\87, (11011 Lam. ) 
1831 .  moniliferun1. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 63, Nr. 33.\. 
t8.\0. canaliculatum. UELLARDI et �llCHELOTTI. Sagg. Oritt.sull.CI. d.Gast.f. JI· 66, N.t l , (11. Lam.) 

t8.\t . „ &IICHELOTTI. De Sol. Tra11s. of the roy. Soc. of Ed. Vol. X\', Perl. 1, pag. 2tti. 

t8.\2. 
t 8.\7. 
1 8.\7. 
t8.\8. 
t8ä0. 
1852. 

plieatum. 
crenuloaum. 
moniliferum •. 

" 

quadriaeriatum. 
11Ubmoniliferum. 

lab. II, fig. 25, 26, 27 , (11011 Lam.) 
MATHERON. Cat.d. Corps org. fou. dii Dep. d. 8011cl1 .du Rhor1e, p. 23l, N. t 37. 
&llCHELOTTI. Descript. des Foss. 111ioc. de l' ltalie upft'llt., png. 168. 
E. SISllONDA. Sy11opsis metl1od. a11im. i11vert. Ped. foss. ,  p . .\9. 
HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte 1·. Wit'n, p. 22, Nr. 322. 
SOWERBY. 1lloore Terl. Betls iia S. Domillgo. Qu. J. G. S. Y. rt, p. ä t, t. X, f. 8. 

D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologi"e stratigrapl1ique, T. III, p . .\ä, N. 733. 

F u n d o r t e :  Baden, l\lölle1·sdorf, Steinabrunn ( Fig. �). Pötzleinsdorf, Szohb bd Gran (L'ngarn) (sehr 
selten). 

Der BaoNN'schen Bezeichnung : ..,S. m o n ilife'1· u m" gebührt nach den Gesetzen der Priorität 
jedenfa11s der Vorrang obgleich D'Oaew:n diesen Namen in seinem Prodrome in ..,s u b  m o n ilif eru  m" 
umwandeln wollte, weil l\licHEL l:'i im Jahre 1 834 i n  d em Alagazin de Zoologie pi. 34 eine Kreide
species ..,S. moniliferum" benannt hatte, denn BnoNN benannte und cliagnosirte unsere Art schon im 
Jahre 1 83 1  in ..,Italiens Tertiärgebilden" ; ebenso zog M1cHEI.OTTI nach kürzlichen l\littheilungen, 
den von Bo��ELLI dieser Art zwar zuerst beigelegten aber nicht p u bl i c i r t e n Namen S. crenulosum 

zurück. 
Die Schale ist stumpf-kegelförmig , etwas convex , mit abgestutzter Spitze ; das Gewinde 

besteht aus vier bis fünf, mit engen gekerbten Reifen bedeckt.eo, schwach gewölbten, fast ebenen 
Umgängen : die Schlusswindung ist an ihrem Umfange mit einem stumpfen , gekerbten Kiele ver
sehen, welcher ao der Basis, der Länge nach, wul�tartig eingeschnürt und mit einer tiefen Furche 
begränzt ist. Die Basis ist gewölbt und mit Kreisfurchen versehen , die wieder von Radialfurchen 
durchschnitten werden, wodurch dieselbe ein gekerbtes Ansehen erhält. Der Nabel ist nicht sehr weit 
aber tief und mit einem stark crenulirten Bande umgeben ; die l\lündung ist trapezoida1. 
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Auch d iese Art scheint , so wie die beiden vorhergehenden , in den subapenninen Schichten 
ziemlich häufig zu sein, denn es liegen mir zahlreiche Exemplare von Tortona, Asti, Castell'arquato, 
l\lodena, Pradalbino bei Bologna und Toscana vor. Ausserdem soll sie norh zu Carry , westlich von 
Marseille und auf St. Domingo vorkommen. 

Im Wienerbecken ist Solm·ium monihfentm eine grosse Seltenheit, denn es sind bis jetzt nur 
in Steinabrunn mehrere Exemplare aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

9. Gen. FOSSARUS Pu1L1PP1. 

Char. testa semiglohosa, umbilicata ; apertura inte.qra, semirotunda; labium edentulum , mmquam 

callosum ; umhilicus apertus ; lahrum acutum, intus laevigatum ;  operculum corneum , non 

spiratum, semiorbiculare, simplex. 

Schale halbkugl'lig oder eiförmig, genabell ;  Mündung ganz, halbrund ; die Innenlippe geradlinig, zahnlos, nie verdickt ; 
der Nabel olfcn, die Ausscnlippe scharf, inucn glul t ;  der Deckel hornig oichl ge1lrebt, halbrund, einfach. 

P111L1rr1 hat dieses Geschlecht im Jahre t 84 t in dem ersten Bande von WtEGfü!"x's Archiv für 

Naturgeschichte, pag. 4 2 auf gestellt und den Namen rnn einer Art abgeleitet , welche AuA!"SO!" in 
seiner Histoire naturelle du Senegal (CoQUILLAGEs) beschrieben, abgebildet und „ Fossar" genannt 
hatte. GnAr hat zwar schon im Jahre t 840 in der „List of genera" den Namen „Forsar" für das
selbe Geschlecht gebraucht, allein der Name rnn P11 1L1rr1 ist jedenfalls in de� Schreibart richtiger 
und diirfte, da er schon allgemein im Gebrauche steht , beibehalten werden. Ebenso müssen die 
beiden Namen : „ lllaram"gnia" (MARHIGH , Prof. der Chemie in  Catania) von AnADAS und l\IAi;G1onE 
im Cat. t 842,  und „Phasianema"  S. Wood Catalogue of Sliells from t/1e ü-ag in A1111. and .lllag. 

Nat. Hist. t 842, Vol. IX, pag. 93ä zu den Synonymen gestellt werden. 
Die hierhergehörigen Formen und namentlich die ebenfalls im Wienerbccken vorkommende 

Art : Fossarus costatus wurJe rnn jeher ron den Autoren verschieden gedeutet ; so zählte sie 
ßnoccHI zu Nerita, ßAsTEROT und anfänglich selbst GRATELOL"P zu Purpura, l\11cttAüD und in neuester 
Zeit D'One1G!"Y rechnen sie zu Turbo. DEFRA:"\CE stellt sie zu Stomatia, SEnnEs zu Sigaretus, ßnoNN 

zu Delpldnula, bis endlich Ptt 1L1PP1 schon in der ersten Ausgabe seiner Enumeratio Jlfollusco1·um 

Siciliae vom Jahre 1 836, pag. 1 67 darauf hinwies , dass sich die ron AoHso� in seinem Reise
werke pag. t 73 beschriebene , tab. t 3 ,  fig. 1 abgebildete und „Fossar" benannte Schnecke in 
keinem anderen Charakter ron der ron ihm als Delpldnula costata Bronn beschriebenen Form unter
scheidP, als dass das Gewinde weniger erhaben sei, und dass die sicilianischc Art, wenn nicht die
selbe, d och sicher zu demselben Geschlechte gehöre. ltn zweiten Bande von PHILIPPt's Werke mm 
Jahre f 844 finden wir nun eine gute Diagnose des Geschlechtes und die gemrne Beschreibung ron 
ein paar Arten, die zugleich lebend und fossil vorkommen. 

Das T h  i e r  hat den Kopf in eine Schnauze verlängert und besitzt zwei lange Fühler , welche 
die Augen aussen am Grunde tragen · und zwei Stirnlappen ; der Fuss hat keine Anhängsel. .Man 
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kennt bis jetzt nur fünf Arten dieses Geschlechtes , die theils lebend , theils fossil , theils zugleich 
lebend und fossil vorkommen , nämlich : Fossarus Adansonii Pltil. lebend an den Küsten von 
Sicilien und am Senegal und auch fossil zu l\lelazzo ; F. elegantissimus Doderlein fossil in den 
subapenninen Schichten der Umgehung von l\lodena ; F. costatus Brocc. fossil in  denselben Schichten 
von Castell'arquato, Asti u. s. w. ; F. clathratus l ebend an den Küsten von Sicilien, fossil zu Lamato 
und im Crag von Sutton in England, endlich F. minutus Michaud, lebend an den Küsten von Frank
reich bei Cette. 

Von diesen Arten kommt nur eine, nämlich F. costatus Brocc. , und diese ziemlich selten im 
Wiener Becken und zwar im Tegel bei Steinabrunn vor. 

Spec. t .  Fossarus costatus Bnocc. 

Taf. 46, Fig. 25, a, h, zweimal vergrössert ,  c in natürlicher Grösse. 

F. testa ovato-conica, perforata ; an( ractihus scalariformibus, supra plauulatis , ci11gulatis , i11le1·

stitiis cingulorum latis, lineis elevatis, longitudinalihus clathratis ; apertu1·a ampla , semiro

tuutla ; lahro acuto, intus sulcoso ; lahio recto ; umbilico aperto. 

M. Länge des Taf. 46, Fig. 2ä, abgebildeten Exemplares 10 l\lillim. (.\•5 W. Lin.) , Breite 7 Millim. (3 \V. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges iro Yerbällniss zur Höhe der ganzen Schale 80;11„. 
L. 1814 . .Nerita eo•tata. 

182ä. Purpura 
1827. Stomatia 
1820. Sigaretu• eoatattu. 
1831. Delphinula eo•tata. 
1833. Purpura 
1840. Turbo minutu•• 
i844. Fo••arru eoatatu•· 
1 8.\i. „ 
1852. Turbo 
i853. Fo••aru• 

BROCCHI. Co11chiolo9ia fo11ile aubap., Vol. I I ,  png. 300, Lab. 1,  6g. H .  
BASTEROT. Mem. geul. aur lu E1iviron1 de Bordeau.r, p .  50. 
DEFRANCE. Dictio1111aire dea Sciencea naturelles, Tom. II, pag. 72. 
&IAHCEL rle SERRES. Geog. dea Terr. tert. d" 111i1li de La Fra11ce, pag. l27. 
BRON�. Italiens Terliärgebilde, pag. Gä, Nr. 33!). 
GR..\ TELOUP. Tabl. des Coq. foss. du bass. de l'Adour. Act. Li1111., Vol. VI, p. 205. N. 49t.  
Glun:LO UP. Atlas Co11clt. foss. clu bassi11 de l'At/0111", Lab. 14, 6g. 24, 2ä,  (juv). 
PHlLI PPI. E1mmeratio .lloll11scor11m Siciliae, \'ol. II, pag. t48. 
E. SISllOSDA. Sy1iop1i8 method. a11im. i11vert. Ped. fuas., p . .\7. 
D'ORBIGNL Prorlrume de Paltio11tolu9ie 1trati,qraphiq1te, Tom. lll, pag. 169, Nr. iOi .  
YA YER. I n  S l u d  e r  's lieologie der Schweiz, Bd. II, pag . .\53. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist ei-kegelförmig ; das spitze Gewinde besteht aus einer embryonalen , und drei 
weiteren stufenförmigen , ungemein rasch zunehmenden Windungen , sie sind mit stark herrnrtre
tenden Reifen bedeckt, von denen an der vorletzten Windung drei und an der Schlusswindung sechs 
auftreten. Zwischen diesen Reifen zeigen sich erhabene , ziemlich entferntstehende Längsstreifen, 
wodurch die Oberfläche wie gegittert erscheint. Die Schlusswindung iibertrifft alle früheren weit an 
Grösse, behält aber den stufenförmigen Charakter bei , wodurch sich diese Art von dem gegen
wärtig im mittelländischen �leere noch lebenden Fossarus clathratus Phü. wesentlich unterscheidet. 
Die .Mündung ist halbkreisförmig, weit, die Aussenlippe scharf, im Innern, entsprechend den äussern 
Rippen gefurcht und am Rande gleichsam ausgezackt. Die Innenlippe ist ganz gerade, und begränzt 
einen schmalen, offenen Nabel. An der Basis bemerkt man nicht eine Spur einer Ausrandung, 
wodurch die Einreihung dieser Schnecke bei der Ahtheilung der „Ganzmündigen" gerechtfertigt 
erscheint. 
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Fossarus costatus scheint , wenngleich nirgends häufig, doch an vielen Orten in  den Tertiär
ablagerungen Europa's vorzukommen, denn mir liegen in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von 
Castell'arquato, l\Iodena, Asti, Bordeaux, aus der Touraine und von Lapugy vor. Ausserdem werden 
noch Dax, Perpignan und St. Gallen von den Autoren als Fundorte angeführt. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten im Tegel von Steinabrunn rnr und ich ver
danke nur dem Umstande, dass Herr PoPPELACK in Steinabrunn grossartige Schlemmarbeiten einge
leitet hat und mir sein ganzes l\laterial überliess , so wie dem unermüdeten Eifer des l\lincralien
Cabinets-Dieners Ari:-<GER, welcher seit mehreren Jahren nach ungefährer Durchschnittsberechnung 
nahe an eine l\lillion solcher Minutiosa sortirte , eine Suite von 200 Stücken. 

Auch diese Schnecke erreicht im Wienerbecken nie die Grösse der Exemplare , die mir aus 
den subapenninen Schichten von Asti und Castell'arquato vorliegen. Die meisten Exemplare (wenn
gleich \'ollkommen ausgewachsen) sind kaum fünf Millimeter lang, wiihrend die italienischen Exem
plare eine Höhe von siebzehn l\lillimeter erreichen ; das abgebildete zehn l\lillimeter lange Exemplar 
gehört zu den grösstcn. Aber auch an den Exemplaren aus der Touraine und der Umgebung von 
Bordeaux bemerke ich ein ähnliches Verhältniss ; sie sind sämmtlich eben so klein wie die Wiener. 
Es wäre nicht unmöglich, dass diese Thatsache einiges Licht über die Ueziehungen der rcrschicdenen 
Tertiärbildungen zu einander werfen dürfte, wesshalb ich am Schlusse diesen Gegenstand ausführlich 
zu besprechen gedenke. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

1 0. Gen. LACUNA TcnTo:-.. 

Char. Tesla ovato-conica vel glofmlaris, tenuis, laevis, nitida. Apertura ovata ul rotu11dalt1 , basi 

effusa ; labiis superne disjuuctis , externo simplici, acuto, nun reftexo . Columella compressa, 

lo119it11di11aliter su!cata , umbi!icata. Operculum corneum. 

Schale ei-kegelförmig oder kugelig, glatt, glänzend ; �lündung oval oder rund , an der Basis ausgussarlig rrweilert , mit 
oben grtrennten Rändern ; der äussere �lundrand scharr, nicht zurückgchogen. Die Spindel zusammengedrürkl un1 l  mit einer 
Liingsrurche ,·ersehen, die nach oben in einen Nabrl mündet. Der Deckel isl hornig. 

TunTo:s hat dieses Geschlecht zuerst im Zool. Journ. 1 827,  III, pag. 1 90, für lebende Arten, 
die man früher theils zu Tw·bo, theils zu Natica gerechnet hatte, aufgestellt ,  die alle das charak
teristische l\lerkrnal der Spindelfurche zeigen. 

Das T h  i e r  hat an einem schnauzenförmigen Kopfe zwei lange Fühler, die auf einem Höcker 
aussen am Grunde die Augen tragen, und keine Stirnlappen ; auf jeder Seite des Fusses beJindet 
sich rückwärts ein Faden. Die Zunge von L. cana!is hat in der l\litte beinahe sechsseitige Zähne mit 
grob gekerbter Schneide ; die ersten Seitenzähne sind breit mit fönfzähniger Schneide , die zweiten 
schmalen ebenfalls fünfzähnig, die dritten klauenförmig. 

Man kennt nach PHILIPP• etwa ein Dutzend Arten, die sämmtlich klein sind und im nördlichen 
atlantischen Ocean, selbst im Eismeere leben. Wooo beschreibt eine Art, Lacuna reticulata, aus dem 
Crag von Sutton. 

Hornes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens , .. Wien. Nr. 10. 62. 
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Im \Vienerbecken kommt nur eine Art, die Lacrma Bosterotina Bronn und zwar nur an einem 
C'inzigen Fundorte, nämlich in Steinabrunn, aber daselbst hiiufig vor. 

spec. 1 .  Lacuna Basterotina BnoNx. 

Taf. 44, Fig. 1 f ,  a, b, zweimal yergrössert, c, d in natürlicher Grösse. 

L. telJfa oi·ato-conica , tenUl: ,  laevigata , nitida ; anf1·octib1ts convexiusculis , subtilissime tra1ts
versim striati's ; apertura ovata, basi effusa, quasi subrostrata ; labro ocuto ; columella com
pressa ; umhilico parvo, aperto, canaliculato. 
III. Länge des Taf. U, Fig. t t ,  abgebildeten Exemplares 6 Millim. (3 W. Lin.), Breite 4 1\lillim. (2 W. Lin.) , Höhe des 

leb:len Umganges im Verhäl lniss zur Höhe der ganzen Schale 00/100• 

L. t83i. Phaaianella Baaterotina. BROXN. Italiens TerliärgebildP, png. !i5, Nr. 289. 
1 840. Struthiolaria umbilicata. BELLAßDI e MICHELOTTI. .Sagg. Oritt. s11lfo Cl. tl. Gast. foss., p. 3 1 , t. lll, f. l i , 12. 
1 847. Lacu11a Baaterotina. E. SISllONDA. Sy11opsis method. anim. invert. Ped. foss., p. 48. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (häufig). 

Die Schale ist ci-kegeliörmig, glatt und gHinzend ; das stumpfe Gewinde besteht aus fünf cou
rcxen L'mgiingen, ron denen der letzte die friiheren zusammengenommen an Grösse weit übertrifft ; 
sie erscheinen dem unbewaffneten Auge glatt, zeigen aber unter der Loupe eine äusserst feine Quer
streifung. Die l\Iündung ist oral, an  beiden Enden zugespitzt und am Grunde mit einer ausgussartigen 
Verlängerung rersehen ; der rechte l\lundrancl ist scharf, die Spindel eingedrückt und mit einer 
Rinne ausgestatiet, die nach oben in einen engen aber tiefen Nabel mündet. 

Schon ßno:-;:s führt die Form als eir.e fr a g l i c h e  Plwsiauella auf, indem er beme1·kt, dass sie 
zwar den Habitus von Phosianella habe, aber in Betreff der l\Iundöffnung und des Nabels ganz fremd
artig gestaltet sei. Nach der Angabe von BEr.LAn111 und l\11c11ELOTTI hatte Bo:'\ELLI dieselbe schon 

seit lange im Turiner l\Iuseo als Strutldolaria umbilicata aufgestell t. Allein ein blosser Sammlungs
name begründet keinen Priorifätsanspruch , daher jedenfalls der Name von BnoN.N , der diese Art 
zuerst gut diagnosirt hat , beibehalten werden muss. Sowohl ßno:s� als BELLAHDI und l\l1cnELOTT1 

sprechen rnn einem schwachen Kiele an der Schlusswindung, dieser ist aber an den Wiener Exem
plaren so schwach, dass ich diesen Charakter, um nicht irre zu leiten, sowohl in der Diagnose als in 
der Beschreibung ausgelassen habe ; dessen ungeachtet glaube ich mit Zuversicht , dass die beid en 
Vorkommnisse identisch seien . obgleich ich diess wegen Mangel an Original-Exemplaren n icht mi t 
voller Sicherheit zu behaupten vermag. 

Von auswärtigen Fundorten kann ich nur Buttiera und Asti anführen ; im Wienerbecken kommt 
Laeima Basterotina nur in Steinabrunn in den Tegelschichten, diP- dem Leythakalke untergeordnet 
sind, daselbst aber häufig vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\Iineralien-Cabioetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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2. Farn. S C A L A R 1 A N A. 

(LES SCALARIENS Lu1J 

47 1 

Char. Sclwle ohne Falten au der Spindel ; die Ränder der Mündung zusamme11/iäuge1U/ , rund. 

L.utARCK griindete diese Familie auf die Eigenthümlichkeit der Schalen sämmtlicher hierher 
gehörigen Formen, dass dieselben zusammenhängende, runde l\lundränder haben und bemerkt , dass 
unter den wasserathmenden Trachelipoden nur wieder die Abtheilung der Peristomiana (Vah-ata, 
Paludi11a untl Ampullaria) rereinigte l\lunrlränder besitze, bei allen übrigen seien sie getrennt. Aber 
die Peristomiana seien Flussschneeken, die .,,Scalariana", um die es sich hier handelt , sämmtlich 
l\[eerschnecken , wesshalb die Aufstellung einer eigenen Familie für diese Formen , nach seiner 
Ansicht , gerechtfertigt erscheint. L.u1AncK nimmt in diese Familie die Geschlechter Delpld11ula, 

Scalaria und Vennetus auf. 
DEs11AYES bemerkt jedoch in der zweiten von ihm mngearbeiteten und wesentlich vermehrten 

Ausgabe rnn LA�1.rnc1:s Histoir. natur„ Tom. IX, pag. ä9, dass sich LAfüllCK bei Aufstellung dieser 
Familie von einem kiinstl ichcn Charakter , von sehr geringer Wichtigkeit , habe irre leiten lassen ; 
denn die E igenthiiml ichkeit einer runden , vou der rorletzten Windung getrennten l\lundölfnung 
stehe in keiner Beziehung zur inneren Organisation des Thieres und m:m könne beobachten , dass 
d ieselbe l\lundform sich bei sehr verschiedenen Typen wiederhole. Es hätte hingereicht, wenn LA�IAHCK 
die Abbildung , welche AoA:\'So:\' ron Vermet�s gibt ,  mit jener von Scalaria , die man i n  PLA:\'Clis 

findet, verglichen hätte, um sich zu überzeugen, dass die äusseren Charaktere dieser Thierc nur 
sehr wenig Aehnlichkeit zeigen. Von anderer Seite kann man nicht iu Zweifel ziehen , dass das 
Genus Delpliinula ron seinen natiirlichen Verwandtschaften entfernt sei ; denn da es eine dicke, 
innen perlmutterar l ige ,  von einem Kalkdeckel geschlossene Schale hat , ist es klar , dass dieses 
Geschlecht zum Typus ron Turbo gehört, i n  den es unmerklieh iibergeht. Es ist also nach IlEs11.nEs 

beim jetzigen Stande der Wissenschaft unmöglich, die Familie der Scalarien so beizubehalten , wie 
sie L.ulARcK aufgestellt hat. Seit man durch die Beobachtungen ron Quo1 und GWL\HD das Thier 
von Toniatella kennt, wird es klar, dass die Scalarien diesem Geschlechte sehr nahe stehen und 
selbst einen Theil dieser Familie ausmachen müssen , während Vermetus den Siliquaricn ge1üihert, 
mit 11/agilus eine eigene Familie hilden wird , und endlich Delphinula in die Familie der Turbinaceen 
wird aufgenommen werden müssen. 

Diesen Ansichten huldigen fast sämmtliche neuere Autoren und haben in ihren Systemen diese 
Veränderungen vorgenommen. 

Ich führe ausser den ron LuuRcK aufgenommenen Geschlechtern noch die Genera Siliquaria 

und Caecum hier auf und beziehe mich rücksichtlich dieser Einschaltung auf das, was ich am Schlusse 
des Absatzes über die erste Familie dieser Abtheilung, die " T u r b  i n a c e e n" erwähnt habe. 

62 . 
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1 .  Gen. DELPHINULA LA�1. 

Char. Tesla s1tbdiscoidea i-el conica, umbilicata, solida ; anfractifms asperis aut angulatis. Aper
tura integra, rotunda , mar,qinib1ts comiexis, saepius fimbrfotis aut incrassato-marginatis. 

Schale beinahe scheibenförmig oder flach konisch, genabelt, stark, mit rauhen oder kantigen Winduogen. l\lündung ganz, 
rund. mit zusammenhängenden, oft gefraosteo oder mit einem 'Vulst versehenen Rändern. 

L1:\':\'E hatte die später von LutARCK in das Geschlecht Delphinula zusammengefassten Formen 
bei Turbo stehen lassen , wohin dieselben auch nach den neuesten Untersuchungen der Thiere 
gehören und wohin sie wieder zurückgebracht werden miissen. LA�IARCK legte besonderes Gewicht 
darauf, dass sämmtl.iche hierher gehörige Schalen eine runde, von einem ununterbrochenen Rande 
umgebene l\liindung haben, welche häufig von der vorletzten Windung getrennt ist ; allein dieser 
Charakter, obgleich in Verbindung mit anderen Verschiedenheiten hinreichend, um die Aufstellung 
eines eigenen Geschlechtes zu rechtfertigen, ist doch nicht von so hoher Wichtigkeit, als dass hierauf 
eine Familie gegründet werden dürfte. Wenngleich also Lu1AncK Recht hatte das Geschlecht lJelphi
nula aufzustellen, so ist dennoch die Vereinigung dieses Geschlechtes mit Scalaria und 'Vermetus; 
weil sie ähnlich gebildete l\lündungen haben, verwerflich ; denn die Schale von Delphinula ist ganz 
so wie die von Turbo, dick, sehr fest und aus zwei Schichten zusammengesetzt, die äussere Schichte 
ist \'erschieden gefärbt, die innere pcrlmutterartig ; während die Schalen von Scalaria und Verm.et1ts 
diinn , und inuen n i c h t  perlmutterartig sind. Obgleich die meisten neueren Autoren dieses Ge
schlecht angenommen und es in der Regel zu Turho gestellt haben , so ist man über die 
ßegränzung desselben doch nicht einig ; während d'ORBIGNY in seinem Cours elem. ' pag. 20, das 
Geschlecht nur auf jene Arten beschränkt wissen will, deren runde l\liindung an den Rändern mit 
einem Wulste rerschen sind, wie z. B. Delpldnula Warnii Des/1 . ,  glaubt Pu1LIPPI in  seinem Hand
buche , 1lass man dasselbe auf jene Arten wird beschränken müssen, welche gefärbt sind, einen ein
fachen Mundsaum und einen hornigen Deckel mit zahlreichen Windungen haben. 

Das T h  i e r  weicht nach Quor und Gm1Ano nicht wesentlich von Turbo oder Trochus ab , soll 
aber keine Stirnlappen und keine Seitenfäden haben. Der Deckel ist hornig. 

REE\"E zählt in seiner Monographie 2 7 Arten auf, die sämmtlich in den wärmeren !\leeren 
leben. Die Thiere sind nach den Beobachtungen von Quoy furchtsam ,  stumpfsinnig und entfalten 
sich nur äusserst langsam ; sie sind meist mit l\leeresschlamm bedeckt, so dass man ihre Farben nicht 
erkennen kann, ausser wenn man sie reibt, oder wenn sie abgerollt sind. 

ßno:\'� führt im Enumerator ä3 fossile Arten an ; nach ihm treten dieselben schon in der devo

nischen Formation auf, entwickeln sich langsam in der Trias-, Jura- und Kreide-Periode, bis sie in  
der  eoeenen Epoche, d ie  jedenfalls e ine  tropische war, einen Formenreichthum entwickeln, der nur 
ron den gegenwärtig in den indischen l\leeren lebenden Arten übertroffen wird. 

Im \Vienerbecken kommt nur eine einzige kleine Art , Delphüiula rotellaeformis Grat. , aber 
diese ziemlich häufig, im Tegel bei Steinabrunn vor. 
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spec. 1 .  Delphinula rotellaeformis GRAT. 

Taf. 46 , Fig. 6 ,  a Ansicht rnn vorne , h von oben, c von unten (viermal vergrössert), 
d in natürlicher Grösse. 

4 7 3  

D .  testa minima, cra.ssiuscula, depresso-globosa, uitida ; anfractibus 3 -4 fere in w10 plano .<;itis. 
transverse striatis ,  stellatim lo11,qitudi11aliter sulcatis , ultimo maximo, rotundato ; apertura 
rotuuda;  umbilico parvo, profundo, margine sulcis stellatis circumdato. 

III. Höhe des Taf. 46, Fig. 6, abgebildeten Enmplnres 3 Millim. ( 1 ·!i W. Lin.) , Breite 4 Mill im. (2 W. Lin. ), Hohe des 
letzten Umganges im Verhli.llniss zur Hohe der ganzen Schale 90/100• 
L. 1827. Delphinula rotellaeformia. G RATELOVP. Tabl. d. Coq. foBB. d11 bass. del'Ad„ Bull. Li11n., V. I I, p. 204,Nr. t i4. 

1840. „ GllATELOVP. Atlas Couch. foss. du bassill de l'Adour, l. 12, f, 22, 23. 
1853. puailla. EICHWALD. Lethaea Rossica, V· 248, t. X, f. 38. 

F u n d  o r t :  Steinabrunn (häufig). 

Die Schale ist niedergedrückt-kugelförmig ; das Gewinde besteht aus drei bis vier fast in einer 
Ebene liegenden Umgängen, welche fein quergestreift und der Länge nach mit schwachen Furchen 
versehen sind, die wie schwach gekrümmte Strahlen an den Nähten entspringen und dann rasch ver
schwinden ; die Schlusswindung übertrifft an Grösse bei weitem alle früheren , sie ist rund und 
endet mit einer runden, gegen die Axe etwas schief l iegenden Mündung ; ein kleiner aber tiefer Nabel 
durchbohrt das Gehäuse ; es umgeben ihn strahlenförmig gestellte Furchen. Als auf eine verwandte 
Form möchte ich auf Solarium planorbillus Dujardin (.il/em. sur /es Couches du Sol en Touraine, 

Alem. geol., Tom. II, pag. 2 48, tab. XIX, fig. 1 3) hinweisen, allein der weite Nabel, der die innern 
Windungen erkennen lässt, trennt beide Formen hinlänglich. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur aus den subapenninen Schichten von Modena Exem
plare vor, die ich der Güte des Herrn DonERLEL'i verdanke ; von den Autoren werden St. Paul bei 
Dax und Zukowce in Volhynien als Fundorte angeführt. 

Im Wienerbecken kommt diese Art zwar nur an einem einzigen Fundorte , niimlich im Tegel 
\'On Steinabrunn, aber daselbst ziemlich häufig rnr. 

Sammlung des k.  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. SCALAßfA LA�t. 
Cltar. Tesla subturrita : costis /011,qitudinalilms elevatis , subacutis , interruptis. Apertura 1·otun

data ; marginibus co1me.vis, marginatis, refle.vis. 

Schale lhurmförmig, mil erhabenen, scharfen, unterbrochenen Längsrippen. Mündung rund, mit rnreiniglen, ausscn \·er
tlicklen und umgebogenen )Jundrändern. 

Die Aufstellung des Geschlechtes Scalaria verdanken wir LAMARCK. L1sNE hatte die hierbe i· 
gehörigen Schalen noch bei Turbo eingereiht. D ieses Geschlecht wurde auch gleich nach seiner 
Creirung von allen Conchyliologen angenommen ; allein obgleich dasselbe auf sehr gute Charaktere 
gestützt und scharf abgegränzt ist, so war man doch gleich anfangs über die systematische Stellung 
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verschiedener l\leinung. Cuv1EH , FEaussAc , ßLAl:-IVILLE veränderten die Stellung desselben in ihren 
Systemen je nach ihren verschiedenen Ansichten. Diese Unsicherheit dauerte fort , da selbst der 
Schöpfer des Geschlechtes diese Formen in Verbindung mit Schalen brachte, deren Thiere keine Aehn
lichkeit mit ihnen haben. Obgleich nun in neuester Zeit ein grosser Theil der Conchyliologen geneigt 
ist, Scalaria in die Nähe von Turritella zu bringen , so scheint es doch nach den Untersuchungen 
rnn LovE:-. mehr als wahrscheinlich, dass dasselbe seine naturgemässere Stellung in der Nähe der Bul
laceen finden wird. 

Das T h  i e r  hat einen Kopf mit kurzer abgerundeter Schnauze , aus welcher es einen langen 
Rüssel herausstrecken kann, und zwei lange fadenförmige Fühler, an deren Grunde aussen die kleinen 
Augen sitzen ; der Fuss ist länglich, vorn abgestutzt, ohne Anhängsel. Der Deckel ist diinn, hornig, 
mit wenigen, rasch zunehmenden Windungen. Die äussere Gestalt des Thieres ist nicht sehr ver
schieden rnn Ceritldum oder A/elania, allein die Zunge ist sehr abweichend und stimmt mehr mit 
den ßullaceen und selbst mit den Lungenathmern überein. In der Mittellinie hat sie keine Zähne, 
jcderseits aber zahlreiche Reihen ( 1 4 in der Abbildung bei Lon��) breiter klauenförmiger Haken 
mit ganzraudiger Schneide.-

Die Scalarien leben in  allen .!\leeren, vom nördlichen Eismeere bis zur l\lagellanstrasse , meist 
an f eisigen Kiisten ; in der heissen Zone und namentlich im indischen l\leere sind sie aber am 
grüssten und zahlreichsten. 

-'lau kennt gegenwärtig über 1 00 lebende und gegen 90 fossile Arten. Letztere sollen nach 
tl'Ona1GH in den obersten Schichten der Juraperiode im Corallien zuerst auftreten ,  in der l\reide
und namentlich in der Tertiärepoche sich immer mehr entwichln und in der Jetztwelt ihren vollen 
Formenreichthum erlangen. Im Wienerbecken haben sich bis jetzt acht Arten gefunden , von denen 
cler grössere Theil der grossen Tegelablage1·ung von Baden , Vöslau und Möllersdorf angehört, 
während tler kleinere in jenen weniger mächtigen Tegelschichtcn gefunden wurden, die dem Leytha
kalkc angehören, und die sich bei Steinabrunn als so besonders fossilreich erwiesen haben. Diese 
Arten sind : Scalaria lamellosa Brocc„ Sc. clat/1ratula Turt„ Sc. scabe1·rima A/icht., Sc. pumi
cea Brocc. , Sc. amoena Phil. , Sc. Scaccldi Hörn. ,  Sc. torulosa Brocc., Sc. lanceolata Brocc. Es 
sind fast durchgehen ds subapennine Formen , die sich nur durch ihre verhältnissmässig geringere 
Grösse unterscheiden , sonst aber nicht nur in den wichtigen l\lerkmaleo sondern auch in allen De
tails rnllkommen übereinstimmen. 

spec. 1 .  Scalaria Iamellosa Bnocc. 

Taf. 46, Fig. 7. 

S. testa turrita , imperforata , transversim sulcata , lo11gitudi11aliter costata ; costis lamellosis, 
crassiusculis, crenotis, crispis ; apertura 1·otu11data. 

II. Linge des Tar. 46, Fig. 7, abgebildeten Exemplares ?iO �lillim. (23 W. Lin.), Breite 2?i Millim. (ti·?i W. Lin.), Höht> 
des letzten Umganges im Verhaltniss zur Höhe der ganzen Schale ao;100• 
L 1 8U. Turbo lamello•u•. BROCCHL Com:Jiiologia fou. aubap., Vol. II, p. 379, t. VII, r. 2. 

1 825. llealaria lamello•a. BORSON. Sagg. di Oritt. Piem.lJlem. dell' Accad. di Torino, V. 29, p. 91 (1io11 Lam.). 
1827. Broeehil. DEFRANCE. Dictionnaire de1 1cience1 11aturelle1, t. 48, p. 19. 
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1829. Sealarla lamelloaa. 
1831. 

l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Frunce, p. 262. 
BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 66, Nr. 3·'3. 

1832. 
1.833. 
183!i. 
1837. 
1839. 
1810. 
1842. 
184-3. 
1 847. 
184-7. 
1848. 
184-8. 

multilamellata. 
rugoaa. 
lanaello11a. 

„ 

" 

flmbrio11a. 

JAN. Cut. rerum 11at. in bluseo Cristufori eztu11f., pag. 5, Nr. 4. 
DESHAYES. Appendl� to Lyell's Prillciples of geology, p. 24. 
NYST. Rechercl1es sur les Coq. foss. de la pror. d'.4. 1wer11., pag. 2ä, Nr. 1 4. 
Jos. v. HAUEll. Vorkommen foss. Thierr. im lert. Decken\·. Wien,Jahrh. p. 420,!\'r. 1 3!1. 

DESllA rES. Liste des fo11s. d'Alger ; llrtll. d. la Soc. geol., Tom. XI, pag. 76. 

GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. d11 bassi11 de l'Adour, t. 1 2, f. 8 ( cxcl. 9 ). (n. ß"sl.). 
�! ..\ THERON. Cut. des Corps org. foss. du Dep. d. Bouch. du Rl11i11e. p. 233. Ul!l. f. 2. 
NYST. Descriptio11 des Coq. foss. du Terr. tert. de lu Belgiq11e, I'· :193. 
l\llCHELOT fl.  Descripf. des Foss. mioc. de l'/lalie septe11t., p. iG3 . 
E. SIS�IO:SDA. Synopsis method. u11im. im·e1·t. Pe<l. foss., p. 54-. 
HÖHNES. \'erz. in C zj ze k"s Erläut. zur geogn. Karte ,·on Wien, p. 22, Nr. 328. 
WOOO. J/011ograph of tl1e Crag illoll11sca, Vol. I , p. 91 , t. \'III, f. 1 2. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 7), Vöslau, l\löllersdorf (sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig, sehr dick ; das spitze Gewinde besteht aus acht bis zehn Umgiingen, 
von denen die ersteren embryonal und meist abgebrochen sind ; die vollkommen ausgebildeten sind 
convex und mit blattartigen umgestülpten, schief stehenden l\lundsäumen oder Längsrippen bedeckt. 
An den oberen Windungen, unterhalb der Embryonal-Umgänge , sind diese Rippen sehr diinn, fast 
blattarlig ; in der weiteren Bildung der Schale nehmen sie an Dicke immer mehr zu , his 
endlich in der l\Iundwulst der Schlusswindung die grösste Dicke erreicht ist. Unter der Loupt· 
besehen, zeigt sich ein solcher Varix als aus lauter dünnen Blättchen bestehend und man kann zehn 
bis vierzig solcher BHittchen zählen. Der enge , zwischen diesen Mundwülsten befindliche , s ichtbare 
Theil der Schale Hisst erkennen, dass dieselhe mit sechs, in gleich weiten Entfernungen stehenden 
Reifen bedeckt sei, welche aber aueh auf dem umgeschlagenen Theil des rarix deutlich herrortreten. 
Die Schlusswindung übertrifft alle friiheren an Grösse. und am Grunde derselben bemerkt man einen 
kielarligen Rand, an dem sich die Rippen fast rechtwinkelig umbiegen. Die l\liindung ist beinahe 
rund. innen glatt und aussen rnn einer starken l\lundwulst begr1inzt. 

r Oll auswärtigen Fundorten fü•gen mir in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn Turin, 
Tortona, Castell 'arquato, l\lodena und Lapugy rnr. Von den Autoren werden noch St. Paul bei Dnx,  
Mainot, Cabanes, Carry westlich ron Marseil le, Algier, Bacedasco, .Antwerpen, ferner Hamsl10lt und 
Sutton in England als weitere Fundorte angeführt . 

Im Wienerbecken ist diese Art in ganz rnllkommen erhaltenem Zustande bisher nur :i ussPrst 

selten, und zwar nur in der grossen Tegelablagerung bei Baden u. s. w. rorgrkommen. 
Sammlung des k. k .  Hof-1\I ineralien-Cabinetes, der k.  k. geologischen Reichsnnstalt und des 

Herrn Gusta,· ScHwAnTz Edlen \'. MoHREXsTEnx. 

spec. 2. Scalaria clathratula TrnT. 

Taf. 46. Fig. 8, a, h dreimal vergrössert , c, d in natürlich
.
er Grösse. 

S. fesfo turrifo, lna(qntn, imperfornto �· nnfrnctibus conve.7:is, contiguis, costellotis : costelli11 co11fer
tissimis, lamelliformibus, acumüiatis ; npertura subcircu./ari ;  mor,qi11ihus acutis. 
1\1 .  Länge dl's Tar. 4-G, Fiir. 8. ab)!cbilcll'tl'n Exemplarl's 7 Mill im. (3 W. Lin. ), Breite :l !\lil l im. ( 1 ·?i W. Lin. ). Hlilie tlr� 

lrtztrn Umgangl's im \"erhältniss zur Höhe der J!anzen S!'hale 25. 1 00• 
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L. 1778. Turbo clathratu•. 
1806. clathratulu•. 
1807. """'"·· 
1819. clathratulu•· 
1825. Scalaria minuta ;, 

1828. clathratula. 

1831 .  p•eudo•calari•. 
1848. 
t848. 
1853. 

n 
clathratula. 
clathrata. 

WALKER end BOYS. Testacea 111inuta rariora. lab. 2, fig. 4ä. 
TURTON. A General Syst. qf Nat. by S. C. Li1111e, Vol. IV, pag. äOO. 
MATON end RACKET. 'I'rans. Lin. Soc„ Vol. Vill, pag. 171 ,  tab. 5, lig. t .  
TURTON. A Co11ch. Dict. o f  the British llles, pag. 208. 
SOWERBY . •  7Jliweral Co11chology of Great. Britai11, tab. 390, 6g. 3, 4-. 
FLEl\llNG. History of British Animals , png. 311 .  
DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. foss. d u  Plat. VoU1. Pod., p .  4-3, t .  l l ,  f. 36, 37. 
HÖHNES. Vcrzeichniss in  C ij i e k's Erläut. zur geog. Knrle v. Wien, p. 22, Nr. 330. 
WOOD. 1'101iograph ofthe Crag lllollusca, Yol. 1. p. 94-, t. \"lll ,  f. t9 a, b. 
EICHW ALU. Lethaea Rossica, p. 277, t. X, f. 20. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 8), Vöslau, Baden, Grund (sehr selten). 

Die Schale ist thul'mförmig. Das Gewinde besteht aus sechs bis acht gewölbten ,  durch tiefe 
.\'ähte scharf getrennten Umgängen , welche mit ziemlich starken , entferntstehenden Längsrippen 
bedeckt sind, die an ihrem oberen Theile , hart an der Naht manchmal in eine Spitze auslaufen, 
ohne dass jedoch diese Eigenschaft beständig wäre, denn es liegen mir Exemplare vor , an denen 
man nur schwache Spuren von derlei Spitzen beobachten kann , während dieselben bei andern, 
namentlich bei kleineren , gedrungeneren Exemplaren mehr entwickelt sind. Der schmale Raum 
zwischen den Rippen erscheint dem freien Auge glatt, unter der Loupe jedoch bemerkt man unge
mein feine Querlinien. Die l\lündung ist fast rund und mit einem verclickten Mundrande umgeben. 

TunTo� benennt diese Art mit vollem Rechte S. clatltratula, da sie sich durch nichts als durch 
ihre Kleinheit von dem im mittelländischen Meere häufig lebenden Turbo clathrus Linn. (Sc. com
munis Lam.J unterscheidet, denn auch an den obersten Windungen der Sc. communis von Castell' 
arquato u. s. w. bemerkt man eine ähnliche Neigung zur Spitzenbildung. Vielleicht gehört auch Sc. 
frondosa Nust (non Sow.) aus dem Crag von Antwerpen hierher. 

Als auswärtige Fundorte dieser Art werden von den Autoren Zukowce in Volhynien und der 
Coralline-Crag von Sutton in England bezeichnet. 

Im Wienerbecken kommt dieselbe sehr selten vor ; nur aus den Tegelschichten von Steina

brunn liegen mir mehrere Exemplare vor. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Scalarla scaberrlma M1cuT. 

Taf. 46, Fig. 9. 

S. testa turrita, imperforata ; anft·actihus conve.r:is; costis lamelliformibus, crispatis, scaberrimis, 
suturis disti11ctis disjunctis ; interstitiis lineis transversalihus elevatis rotundatis quatuor ill

structis ; ha.si carinata, suhplana ; apertura rotundata. 

M. Linge des Taf. 46, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 40 Millim. (t8 W. Lio.) , Breite 20 Millim. (9 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur ·Höhe der ganzen Schale 28/100• 
L. 184-7. Sealaria •caberrima, MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie scpte11t., pag. 161, t. VI, Hg. 9, to. 

184-7. n E. SISllONDA. Sy11opsis methotl. a11im. iH"ert. Ped foBB., p. M. 
t8"8. n „ HÖRNES. Verzeichn iss in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, P· 22, Nr. 329. 
1855. n PICTET. Traite de Paleontologie, Tom. III, pag. 70, tnb. 58, fig. 46. 

F u n d  o r t e :  Baden, Möllersdorf (sehr selten). 
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Die Schale ist thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus acht bis zehn convexen Umgängen, 
von denen die zwei obersten embryonal , glatt und meist abgebrochen sind ; die späteren sind mit 
dünnen, blattartigen, gekräuselten Rippen bedeckt, die nicht so wie bei Sc. lamellosa Brocc. gegen 
die l\lünrlung zu immer stärker werden, sondern ihre ursprüngliche Dicke beibehalten. Zwischen den 
Rippen bemerkt man vier erhabene abgerundete Reifen, welche auch iiber die blattartigcn Rippen 
fortsetzen und dadurch die Kriiusehmg derselben herrorbringen. Die Schlusswindung iihertrifft alle 
früheren an Grösse, und ist am Hande ihrer fast ebenen Basis mit einem scharfen Kiele versehen, 
welcher die Hippen abschneidet. Die Basis selbst ist mit bald stärkeren, bald schwächeren Spirallinien 
bedeckt. Die l\lündung ist rund ; die Ränder scheinen nicht verdickt gewesen zu sein , sie sind bei 
allen mir vorliegenden Exemplaren abgebrochen. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare von Turin (M1cHELOTT1), Tortona, Castell' -
arquato, l\lodena (DooERLEl:-i) und von Lapugy (NEuGEDORE:s) vor. 

Im Wienerhecken kommt diese Art ungemein selten ror. Ich kenne nur drei Exemplare, die in 
der grossen Tecrelablacreruncr bei  Baden gefunden worden sind. 0 0 0 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und des Herrn Gustav Sc11WARTZ Edlen von 
J\fotmENSTERN. 

spee. 4. Scalaria pumicea Bnocc. 

Taf. 46, Fig. 1 0, a, b zweimal vergrössert, c in natürlicher G1·össe. 

S. testa turrita, crassa, impe1forata ; anfractihus conve.riusculis, supremis scalariformibus ; suturis 
bene distinctis ; costis crassis, confertissimis, foliaceis ad suturas suhspinosis '1-'el fimb1·itlh's ; 
varicibus crassiusculis, 'irregulariter sparsis, transversim striatis ; anfractu ultimo hasi cari
nifero ; apertura oiwto-rotundato ; lahro de.xtro incrassato. 

M. Länge des Taf. 46 , Fig. tO ,  ubgebildelen Exemplares t 4  Mil lim. (6·5 W. Lin.), Breite !i Millim. (2·5 W. Lin.) 
Höhe des letzten Umganges im Verhäl lniss zur Höhe der ganzen Schale 8%00, 
L. t8t4. Turbo pumiceua. 
? 1822. Sealaria 1'arieoaa. 

t82!i. „ aeuta. 
1827. aubapinoaa. 
1827. pu1nieea. 
1827. „ ru1tiea. 
183 1 .  pun1ieea. 
1832. „ 

? 1832. 1'arieoaa. 
? 1833. „ 

t8.\0. aubapinoaa. 

184t.  „ 1errata. 

1842. 1ubpu1nieea. 
? 1843. 1'arieoaa. 

1847. „ p1emieea. 
1847. „ 

? 1848. 1'Grieo1a. 

BROCCHI. Cu11chiologia fossile subap., Yol. I I , pag. 380, !ab. 7, fig. 3. 
L.Ul..\RCK. Hütoire 11atur. des Anim. sa11s t•ert„ Vol. YI, P. I I, pag. 227. 
BASTEROT. lUemoire geol. s11r les Environs de Bordea11x, pag. 30 (no11 Soro.).  
GRATELOUP. Tabl. 1le1 Coq. foss. du bassin de l'Ado11r. B11ll. Li11 11. V. I I ,  p. 200, Nr. 167. 
DEFllANCE. Dictio1111aire des scie11ccs naturelles, Tom. 48, pag. t9. 
DEFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Tom. 48, pag. 20. 
BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 66, Nr. 342. 
JAN. Caf. rer11m 71at. in •l111seo Cristofori e.rta11t„ pag. !i, Nr. 2. 
DESHAYES. E11cyclopedie method. Hist. nat. des Vers , Tom. 111, p. 930, t. 4!i1, fig. 4. 
DESHAYES. Appendix to Lyell's Principles of geology, pag. 24. 
GRATELOUP. Atlas Conch. fou. du bassin de l'Adour, tnb. t 2, fig. t O. 
CALCARA. Conch. (011. d'Altavilla, pag. 47, tab. II, fig. t. 
CANTRAINE. Diag. des quelq. esp. nouv. Bull. Bruz„ Tom. IX, P. II, pag. 3.\5. 
DESHA IES. Lamarck. Hist. nat. des Anim . .ran• i·erf„ 2. edit„ T. IX, pag. 74. 
MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l"Italie septe11t„ pag. 160. 
E. SISMONDA. Synopsis method. a11im. i1,,,ert. Ped. foss„ pag. !i4. 
WOOD. Monograph of the Crag. JJlollusea, Vol. 1, pag. 90, tab. Vlll, fig. 1.\. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Hörnes. Foss. Mol lusken d. Terl.-ß<'l'kens ,._ Wien. Nr. 10. 63 
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Die Schale ist thurmförmig, dick ; das spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben schwach 
convexen, durch tiefe Nähte getrennten Umg-lngen , von denen nur die oberen ein stufenförmiges 
Ansehen haben. Die ganze Oberfläche der Schale ist mit blättrigen, engstehenden, gekräuselten Längs
rippen bedeckt , welche an ihrer Aussenseite breitgedrückt erscheinen. Die Längsrippen stehen 
so dicht, und schliessen so eng an e inander an, dass man nur in seltenen Fällen zwischen denselben 
die Oberfläche der Schale sehen kann ; diese ist mit sehr feinen Querstreifen bedeckt, welche sich 
wieder zu gröberen Reifen vereinigen. An ihrem oberen und unteren Theile besteht jede Längsrippe 
nur aus einer dünnen Lamelle, wodurch grubenartige Höhlungen entstehen, die an dem oberen Theile 
eines jeden Umganges deutlich sichtbar sind. Die Schlusswindung ist an ihrer Basis mit einem 

Kiele rersehen , unterhalb welchem sich ähnliche ho\tle Räume zeigen wie oberhalb desselben. 
Die ganze Schale ist ferner mit ganz unregelmässig stehenden ziemlich starken Varices bedeckt. Die 
Mündung ist eirund , von aussen mit einem starken l\'lundwulst umgeben, der bis an den Grund der 
l\lündung reicht und daselbst in eine Abplattung endet , welche constant zu sein scheint , und auf 
welche Eigenthümlichkeit ich ein besonderes Gewicht legen möchte , da ich sie bei allen mir vor
liegenden Exemplaren beobachtete. 

Wie schon aus dieser einfachen Beschreibung hervorgeht, weichen die Wiener Exemplare von 
den echt subapenninen ron Castell'arquato , l\lodena u. s. w. ab , denn an diesen ist das Gewinde 
weit mehr stufenförmig , ja an e inigen mir rnrliegenden auffallend gebildeten Exemplaren fallen 
die sonst verticalen Wände der Stufen sogar schief gegen die Axe ein , während nur an den 
obersten Umgängen der Wiener Exemplare ein stufeniormiger Bau beobachtet wird. Diese Ver
hältnisse erregten in mir Zweifel , ob denn wirklich die Wienerformen der Sc. pumicea Brocc. als 
\'arietät angesch!ossen werden dürfen, · und ob es nicht sachgemässer wäre, der Ansicht CA:nnAINE's 
zu huldigen, welcher die Formen mit mehr convexen Windungen als Sc. subpumicea Cant. aus
scheidet. E ine sorgfältige Untersuchung sämmtlicher mir vorliegender Exemplare überzeugte mich 
jedoch, dass alle diese Formen in ihren Details so vollkommen übereinstimmen , dass eine Trennung 
platterdings unmöglich sei , um so mehr, da sie auch durch l\Iittelstufen in Betreff der Verschie
denheit des Gewindes zusammenhängen. 

Eine andere· Frage ist die, ob Sc. varicosa Lam. , die nach Woon im mittelländischen !\leere 
leben soll, hierher gehöre. Abbildung und Diagnose von W oon , ferner die Angaben von DEsHAYES 
in Lyell, lassen dies \·ermuthen. PmL1PP1 kennt diese Art aus Si�il ien n icht ; allein die k. k.  geolo
gische Reichsanstalt erhielt vor einiger Zeit von Herrn Noc1To Exemplare aus Girgenti, welche voll
kommen mit denen von Wien übereinstimmen, nur etwas grösser sind. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : von Leognan bei Bordeaux, Turin, 
Tortona, Asti , Castell' arquato und Girgenti. GRATELOVP gibt noch St. Paul bei Dax, und CALCAnA 
Altuilla in Sieilien an. Sollte die Sc. varicosa Lam. identisch sein, was ich aus Mangel an l\laterial 
nicht zu entscheiden wage , so müsste noch der Crag von Sutton in England als eine Ablagerung 

bezeichnet werden, in welcher diese Art vorkommt. 
Im Wienerbeeken findet man dieselbe ungemein selten, und lediglich in den Tegelschichten 

bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. ä.  Scalaria amoena PHIL. 
Taf. 46, Fig. f f , a in natürlicher Grösse, b die Schlusswindung zweimal ,·ergrössert. 

S. testa tur1·ita, fragili, elon.qata , imperforata ; costis longitutlinalilms et transi•ersalibus aequa
libus, 1·otu ndatis, 1·eticulatim dispositis ; apertura subrotunda; ultimo anfractu basi angulato. 

111. Lfinge des Taf. 46, Fig. i t, abgebildeten Exemplares t 7  Millim. (8 W. Lin.), Breite 6 Millim. (3 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhüllniss zur Hohe der ganzen Schale is;100• 
L. t827. Scalaria cancellata. GRATELOUP. Tabl.cl.C. foss. d11 bass.del'Ad„Brtll.Mnn„V. 1 1 ,p . 201, Nr.t68 (n. Brocc.). 

t83t .  Caneellaria decu1111ata. BRONN. Italiens T�rliürgebilde, pag. 67, Nr. 353 (non Lam.). 
t840. Scalaria c1111cellata. G RATELOUP. Atlas Co11cl1. fass. du bassin de l'Adour, Lab. 12, fig. t l (11on Brocc.). 
t8"3. „ amoena. PHILIPPI. Terliärrnrstcin. des nordwesllichen Deutschlands, pag. 54, tab. I I I, fig. 23. 
t 847. „ reticulata. l\llCHELOTTI. Descript. des Fass. mior. de l'ltalie sept. p. t6t ,  t. 6, f. 13 (n. Sore.). 
t8l7. „ E. SIS:t!ONDA. Sy11op1is metlwd. anim. i•wert. Ped. foss„ pag. 54 (11on Sow.). 
t8ä2. „ 11ubreticrclata.D'ORDIGNY. Prodrüme de PaUontologie sfratigrapldque, Tom. III, pag. 3 1 ,  Nr. 413. 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten) . 

Die Schale ist verlängcrt-thurmförmig, dünn und gebrechlich. Das spitze Gewinde besteht aus 
acht bis zehn schwach gewölbten, durch tiefe Nähte scharf getrennten Umgängen, die mit blatt
artigen engstehenden Längsrippen bedeckt sind, welche von, in ungefähr gleicher Entfernung befind
lichen , abgerundeten , etwas stärkeren Querreifen durchkreuzt werden. Zwischen diesen Reifen 
treten noch dünnere auf. Durch diese Anordnung der Längsrippen und Querreifen entsteht eine 
Art gegitterter Oberfläche , wie wir sie bei Purula co1ulita beschrieben haben. Die Schlusswin
dung ist an ihrer Basis mit einem scharfen Kiele versehen , welcher den gegitterten Theil der 
Schale ron dem an der Basis befindlichen sehr fein longitudinal gestreiften Theile trennt. Die :Mün
dung ist fänglich-rund ; der rechte Mundratncl ist scharf, der linke enilet nach unten in eine aus
gussartige Erweiterung. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : von Turin, Dego, Asti ,  Castell'arquato, 
Orciano in Toscana, Lapugy und Ottnang in Oberösterreich. Von den Autoren werden noch Freden, 
St. P�ul bei Dax, ßacedasco uncl Syene genannt. 

Im Wienerbecken ist diese Art ungemein selten ; bis jetzt sind nur zwei Exemplare in dem 
Tegel von Baden \'OD Herrn v. ScH\HRTZ aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof- 1\lineralien - Cabinetes und des Herrn Gustav ScHWAnTz Edlen ron 
MoHnENSTEn:x. 

spec. 6. Scalaria Scacchü HönN . 

Taf. 46, Fig. 12, a zweimal vergrössert, b in natürlicher Grösse. 

S. testa turrita, elo119ata , varicosa , imperfoi·ata ;  anfractibus convexiusculis , longitudillaliter 
plicato-costatis , ad suturas coronatis, transversim finissime striatis; apertura ovata, labro 
dextro varice crasso marginato. 

63 . 
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M. Llinge des Taf . .\6, Fig. t2, abgebildeten Exemplares 7 Millim. (3 W. Lin.), Breite 2 l\lillim. (1  W. Lin.), Höhe des 
lelzten Umganges im Verh51tniss zur Höhe der ganzen Schale U/100• 

L. 1 844. Biuoa 1 coronata §cacclii. PHILIPPI. Enumeratio JJlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. t27, tab. 23, 6g. 7. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr sel ten). 

Die Schale ist Yerlängert-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus acht schwach gewölbten 
Umgängen, von denen die zwei obersten glatt und rund (embryonal) sind , während die übt"igen mit 
ziemlich eng stehenden Längsrippen (zwölf auf jedem Umgange) versehen sind , die hart an  den 
Nähten in stumpfe Spitzen enden , wodurch die Umgänge an ihren oberen Enden ein gezacktes, 
kronenartiges Ansehen erlangen , welche Eigenthümlichheit der Schale ScAcc111 bei der Benennung 
dieser Schnecke (coronata) andeutete. Die ganze Schale ist ferner ungemein fein gestreift und mit 
unregelmässig vertheilten Yarices bedeckt. Die l\lündung ist oral und mit einem breiten , platten 
Mundwulste umgehen, aus welchem die scharfen Ränder der eigentlichen Mündung etwas her\'Orragen. 

ScAccn1 hat das einzige lebende Exemplar dieser Art , welches er in der Nähe von Neapel 
gefunden hatte, Herrn PHILIPP! mit der Bezeichnung : „ Rissoa coronata" zur V eröfl'entlichung über
geben, allein PH1L1PP1 erkannte gar bald, dass die vorliegende Schnecke keine wirkliche Rissoa sei, 
und führte sie nur .fraglich unter den Rissoen auf, indem er zugleich die Vermuthung aussprach, dass 
die Form eine Scalaria sein dürfte. Diese Vermuthung hat sich denn auch bestätigt. Nachdem ich 
Gelegenheit hatte, fünfzehn Exemplare, die alle den unverkennbaren Habitus einer Scalal"ia an sich 
tragen, zu untersuchen, unterliegt es wohl jetzt keinem Zweifel mehr , dass die vol"liegende Form 
eiue wirkliche Sc ala  r i a sei , welcher , da der Artname durch LAllARCK bereits vergriffen war, ein 
neuer Name beigelegt werden musste. 

Y on auswärtigen Fundorten liegt mir nur ein einziges von M1cHELOTT1 eingesendetes Exemplar 
aus Turin vor. 

Im Wienerbecken findet sich diese Art ungemein selten im Tegel von Steinabrunn ; nur durch 
das jahrelange Sortiren \'Oll Hunderttausenden solcher kleiner Objecte konnte die vorliegende Anzahl 
gewonnen werden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 7. Scalaria torulosa naocc. 

Taf. 46, Fig. 1 3, a, b. 
S. testa turrita, crassa, imperfo1·ata ; anfractibus planiusculis, subco11icis, longitudinaliter nodosis, 

transl:e1·sim exquisite striatis ; apertura rotundata ; margille incrassato. 

M. Lange des Taf. 46, Fig. t3 , abgebildeten Exemplares 26 Millim. ( 12 W. Lin.), Breite 10  Mill im. (ä W. Lio.), Höhe 
des letzten Umganges irn Verhfiltniss zur Höhe der ganzen Schale 25/100• 
L. t814. Turbo torulo.nu. BROCCHI. CoHch. (011. subap., Vol. II, pag. 377, leb. VII, 6g. 4. 

t 827. Scalaria torulosa. DEFRANCE. Dictionnaire des sciences nalllrelles, Tom. 48, pag. t9. 
1 831 . „ „ BRONN. I taliens Tertiärgebilde, pag. 66, Nr. 34ä. 
1832. „ JAN. Cat. rerum nat. in Museo Crütofori.e:rtant., pag. !i, Nr. 5. 
1837. „ alternico•tata Bronn. Jos. v. HAUER. Vork. foss. Thierr. im tert. Beck. v. W., Jhb. pag. 420, Nr. 138. 

1847. „ torulo•a. MICHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de l' ltalie septent., p. i62, tab. VI, 6g. 1 5, 19. 
18n. „ „ E. SIS�IONDA. Synopaia method. anim. invert. Ped. (011., pag. ö4. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 1 3), Vöslau (sehr selten). 
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Die Schale ist verlängert-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus zehn bis zwölf fast 
ebenen enganschliessenden Umgängen , die mit geraden , nicht sehr entfernt stehenden und nicht 
correspondirenden Liingsrippen \'ersehen sind, rnn denen sich auf der Schlusswindung ungefähr zwölf 
befinden. Einige derselben, die meist um die Distanz e ines ganzen Umganges entfernt sind, schwellen 
wulstartig an. Die ganze Schale ist iiberdiess mit feinen Querstreifen bedeckt ; die Schlusswindung zeigt 

an ihrer Basis einen doppelten Kiel, unterhalb welchem die Schale ganz so wie oberhalb demselben 
trans,·ersal gestreill ist. Die l\lündun(J" ist rund und mit einem dicken, starken Wulste ri1ws um(J"eben 0 0 0 ' 
aus welchem die eigentlichen scharfen l\lundränder , wie bei der rnrhergehenden Art, etwas her-
vorragen. 

Wie aus der Angabe der Grössenrerhältnisse herrnrgeht, sind die Wiener Exemplare kleiner als 
die italienischen, allein sie stimmen mit denselben in allen Details so rnllkommen überein, dass eine 
Trennung dieser Formen nicht statthaben kann. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare von Turin (M1cHELOTn), Tortona, Castell'ar
quato, l\lodena (DoDERLE1N), Siena und den Hügeln rnn Pisa (PEccH10L1) rnr. Ausserdem werden 
von den Autoren noch Bacedasco und Tabiano genannt. 

Im Wienerhecken ist diese Art ungemein selten ; es sind bis jetzt nur drei Exemplare im Tegel 
\'On Baden auf gefunden worden. 

Sammlung des k. k.  Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Scalaria Ianccolata Bnocc. 
Taf. 46, Fig. 1 4. 

S. testa turrita, subulata, imperforata ; anfractibus subplanis, cout(quis , longitudinaliter obsolete 
plicatis ; striis transv�rsis tenuibus ; apertum ovali; mat·gille simplici. 

III. Länge des Tar. 4-6, Fig. U, aligebildelen Exemplares 22 Millim. (10 W. Lin.), Breite 6 1\lillim. (3 W. Lin.), Höhe des 
lezlen Umgnng�s im Verhäl lniss zur Hübe der ganzen Schale 18/100• 

L. 1814-. '.l'urbo lanceolatua. 

1826. Turritella la11ceolata. 

1831. Scalaria 
1.832. 
1.84-7. 
184-7. „ 
t 848. 'l'urbonilla 

1.848. Scalaria 

1.852. „ 

" 

" 

„ 

BROCCHI. C011chiolo9ia fo11ile aubap., Vol. II, pag. 375, lnb. VII, fig. 7. 
IHSSO. Hiat. 11at. des env. de Nice et dea Alpe& marit., Vol. IV, pag. 109. 
BllOSN. llaliens Terliärgebilde, pag. 66, Nr. 34-7. 
JAN. Cut. 1·erum nat. ÜI JJfuaeo Criatofori e.rta11t„ pag. 5, Nr. 7. 
llllCHELOTTI. lJucript. du fou. mioc. de l' ltalie aeptent., pag. 162. 
E. SISl\IOSDA. Sg11opsi1 method. a11im. i11vert. Ped. fo88., pag. 54-. 
BROSN. /11de.r palaeo11tolo9icus (Some11clalor ) , pag. 1328. 
HÖHNES. V erz. in Czjz  e k's Erläul. zur geogn. Karte \"On Wien, pag. 22, Nr. 331 .  
D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!o11tolo9ie atratigraphique, Tom. III, pag. 31., Nr. 4-10. 

F u n d o d e :  Baden (Fig. 1 4), \'öslau (sehr selten). 

Die Schale ist pf riemenförmig; das sehr spitze Gewinde besteht aus vierzehn enganschliessenden, 
fast ebenen Umgängen, die mit geraden, in der Regel sich nicht entsprechenden Längsrippen versehen 

sind , welche \'OD der Spitze der Schnecke an, an lntensitiit immer abnehmen, an einigen Stellen 
aber, die im Allgemeinen regellos gelegen sind, eine Anschwellung zeigen. Die ganze Schale ist mit 
ziemlich entfernt stehenden undeutlichen Querfurchen bedeckt , ron denen jedoch nur die hart an 
den Nähten befindlichen etwas deutlicher auftreten. An der Basis der Schlusswindung befindet sich 
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kein Kiel, es hören nur die Längsrippen plötzlich auf, die Querfurchen aber setzen fort. Die Mündung 
ist eiförmig, der rechte Mundrand scharf. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Form etwas von dem gewöhnlichen Habitus der Sca
larien abweiche, namentlich fehlen dieser Art die so bezeichnenden verdickten l\lundränder gänzlich ; 
allein die übrigen Verhältnisse und namentlich die Tendenz zur Varixbilrlung , die man allenthalben 
bemerkt, drängen uns, diese Form anhangsweise den Scalarien anzuschliessen. 

Die Wiener Exemplare sind fast um die Hällle kleiner als die italienischen , allein sie stimmen 
in ihrem ganzen Habitus und den feinsten Details unter der Loupe so vollkommen iiherein, dass 
eine Trennung nicht möglich ist. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare aus Tortona, Asti (l\11cHELOTT1) , Castell'ar
quato, l\lodena (DooERLE1x), Siena (PEccu10L1), Lapugy (NEUGEBORE:'\) vor. Ausserdem werden von 
den Autoren noch Parlascio, l\lonte l\lario bei Rom, Nizza und die Touraine angeführt. 

Im Wienerbecken findet sich diese Art ungemein selten ; ich kenne bis jetzt nur sechs Exem
plare aus dem Tegel von Baden. 

Sammlung des k.  k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. V Eß�JETUS Ao.i.Ns. 

Chor. Tesla tubulosa , laxe spirata ; spira apice adhaerente, intus dissepimentis instructo. Aper
tura orbicularis, marginibus corme:cia. Opet·culum. 

Schale Jüno, röhreorörmig, unregelmli.ssig gewunden, aufgewachsen. Oberßiiche runzelig, innen glnll, glesglänzend mit 
eolferotslehl.'odeo Scheidewäoden. Mündung ruod mit vereinten Rändern. Ein Deckel. 

AoA:SsoN machte zuerst darauf aufmerksam, dass die Thiere, welche in diesen uoregelmässigen, 
auf verschiedenen Körpern am Meeresgrunde aufgewachsenen Schalen wohnen, keine wirklichen Ser
pulen seien, sondern vermöge ihrer Organisation zu den Schnecken gezählt werden müssten. Trotz 
der genauen Beobachtungen AoA�so:'\'s konnten sich weder L1NNE noch alJe seine Nachfolger im ver
tlossenen Jahrhundert mit der Ansicht befreunden, sie in Folge dessen bei den Schnecken einzu
reiben, bis endlich LAllARCK den Arbeiten AoANsoN's Gerechtigkeit wiederfahren l iess und das Ge
schlecht anerkannte. Allein es waren selbst in neuerer Zeit di_e anatomischen Untersuchungen von 
DELLE Cu1AJE, Pu1L1rr1, Quoy und GAIMARD erforderlich, um der ursprünglich von AoA:'\so� ausgespro
chenen Ansicht allgemeinen Eingang zu verschaffen. Gegenwärtig zweifelt wohl Niemand mehr daran, 
dass die Tbiere von Vermetua wirkliche Gaste.ropoden seien und im Systeme in die Nähe von Turbo 
gebr.tcht werden müssen ; allein die Schalen waren oft schwer von denen der Serpulen zu unter
scheiden. Nun hat aber 0ESHAYES auf eine Eigenthümlichkeit der Schalen aufmerksam gemacht, 
mittelst welcher man auch diese mit Leichtigkeit von einander unterscheiden kann. Derselbe erwähnt 
nämlich in der zweiten Ausgabe von LurARCK , dass , wenn man eine Schale der Geschlechter Turri
tella oder Cerithium entzweischneidet , an der Spitze des Gewindes i n  mehr oder weniger ent
fernten Distanzen nicht selten Querscheidewände erscheinen, die, halbkugelförmigen Käppchen ähnlich, 
nichts anderes als das Resultat des raschen Wachstbums des Thieres in der Schale sind. Diese Schei

dewände bemerkt man vorzüglich bei Cerithium giganteum, wo sie manchmal sehr weit herabsteigen. 
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DtsnArts beobachtete an mehreren bisher· zu den Anneliden gezählten Schalen derlei Querscheide
wiinde und überzeugte sich gar bald, dass diese Schalen dem Geschlechte Vermetus angehören. Die 
Anneliden können nämlich vermöge ihrer Organisation das hintere Ende der Röhre n i c h t  schliessen, 
weil dieses dem After entspricht und immer offen bleiben muss um den Excrementen einen Ausgang 
zu lassen. So wird man bei der Prüfung der Kalkröhren immer leicht einen Anhaltspunrt finden. 
Jene der Anneliden sind an beiden Seilen offen , die der .l\lollusken zeigen Querscheidewände. 
Das folgende , dem Vermetus sehr nahe stehen<le Geschlecht Sillquuria zeigt in Bezug auf die 
Scheidewände ganz genau denselben Charakter. Durch diese Untersuchungen ward DtsH.HES in 
die Lage \'ersetzt, eine Anzahl früher zu Serpula gezähl ter Arten bei Vermetus einzureihen, wodurch 
dieses Geschlecht bedeutend an Ausdehnung gewann. Derselbe führt dreissig leben<le und eilf fossile 
Arten an, welche grösstentheils weder beschrieben noch abgebildet sind. SAss1 glaubte eine Verschie
denheit der T�ierc \;On Bnoccm's Serpula polythalamia Linn., (Vermetus r11gas Brocc.) und den 
übrigen Vermetus-Arten zu finden, die wesentlich im .!\lange! des Deckels begründet wäre und nannte 
dieses neue Geschlecht Se r p 11 l o 1· b is ;  allein spätere Untersuchungen , namentlich \'On P11 1L1PP1, 
haben dargelhan, dass der .!\lange! des Deckels keinen generischen Unterschied begründe. In neuerer 
Zeit hat LEA das Geschlecht Pe taloconch. u s  für vermctusartige Schalen aufgestellt , bei denen in  
einem Theile der Röhre fern vom .l\lunde, innerlich zwei Falten herablaufen. 

Das T h  i e r  hat einen rorne abgerundeten Kopf unrl trägt vier Fiihler, zwei obere, welche die 
Augen aussen am Grunde haben und zwei untere zwischen Kopf und Fuss, welche mehr zusammen
ziehbar sind. Der Fuss ragt iiber den Kopf hinaus , ist walzenförmig , am Ende abgestulzt ; es ist 
nur Ein rnllständiger Kiemen vorhanden , welcher auf der linken Seite l iegt , der zweite ist \'er
kümmert. 

Die Vermetus-Arten leben meist in den wärmeren Meeren ; sie wurden rnn den Conchylien
sammlern gewöhnlich als unscheinbare Schalen vernachlässigt. 

Fossile Arten kennt man mit Sicherheit nur aus dem Tertiärgebirge. PmLIPPI bezweifelt , dass 
die fossilen Arten , die d'Oao1GNY aus der Kreide beschreibt, wirklich diesem Geschlechte angehören. 

Im Wienerbccken kommen drei Arten vor : Vermetus arenarius Linn. ,  V. i11tortus Lam. und 
J'. carinatus Hörn., \'On denen die beiden ersteren noch gegenwärtig im mittelländischen !\leere leben. 

spec. t .  \7 ermetus arenarius L1Nx. 
Taf. 46, Fig. 1 5. 

V. testa magna, solitaria, cglindrica, solida, longitudinaliter subgranulata, striata vel costata, varie 

co11torta, quandoque spirata. 
M. Liioge des Taf. 4-6, Fig. t!i, abgebildeten Ei:emplares 80 Millim. (36 W. Lin.), Breite 55 Millim. (25 W. Lin.), Durch

ml'sser der Röhre an der �lündung 25 Millim. (tt  W. Lin.). 

L. 17"2. . . . . • GUALTIERI. Index tutarum co11cl1yliorum, lab. t o, 6g. L. N. 

1757. Maaier . . . . . . . ADANSON. Hütoire flaturelle du Se11egal (Coquillages) , pag, 165, lab. t t, fig. 5. 
1 759. . . . • . . . . . . • SCILLA. De corporibus marillis lapidescentibHs, lab. i2, fig. 2, 3. 
1766. 8erpula arenaria. LINJSE. Sgstema 1raturae, cdil. XII, pag. 1 266. 

1814-. „ polythalarnia. BROCCHI. Co11chiologia fossile mbap„ Vol. ll, pag. 268 (no11 Li1m.). 
1818. „ are11aria. LAMARCK. Hisl. 11at. des A11im. sa111 vert., Vol. V, pag. 367. 

'! 1818. „ dpho. LAMARCK. Hiat. nat. du Anim. sans 1:ert., Vol. V, pag. 367. 
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1818. Serpula dentifera. LAMARCK. Hiat. 11at. dea Anim. aatia vert., Tom. V, pag. 367. 
1827. Serpulorbi• polyphragma. SASSi. Gior11al liguat. Septemb., pag. 482. 
1829. Serpula arenaria. MAHCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, pag. 1 53. 
1831. Serpulorbi• polyphragma. DRO.SN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 65, Nr. 340. 
1832. Vermefu• arenariu•. DESHAYES. Expedition acientifique de illoree, Tom III, pag. 136. 
1832. „ giga6. BIVONA. Suovi Ge11. e 11uovi Spec. di JJfolluachi, pag. 9, lab. 2, lig. 1, 2. 
1836. „ PHILIPPI. E11umeratio JJlolluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 170, 172 , tab. 9, lig. 18. 
1837. Serpulorbb polyphragma. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im lert. Becken v. Wil'n, Jhb. P• 420, Nr. 1 35. 
1 838. l'ermetu• giga•. BHO.SN. Lethaea geognoatica, Bd. II, pag. 991. 

18-l3. „ arenariu•. DESHA YES. Lamarck. Hüt. nat. dea Anim. 1a11S t•ert., 2. edit„ Tom. IX, pag. 66. 
18". „ giga•. PHILIPPI. Enumeratio 1Jlolluscor11m Siciliae, Vol. II, pag. 143, 144. 
18"7. l\llCHELOTTI. Descript. des Fo1111. mioc. de l' ltalie septe11t., pag. 1.63. 
18-l7. „ „ E. SIS�IONDA. Sy11op1is method. anim. invert. Ped. fosa„ pag. 27. 
18"8. „ HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pog. 22, Nr. 5 1 1 .  
1853. „ NAUYANN. A llas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, lob. LXIX, lig. 9. 

1.853. „ arenariu•. MAYER in S lu d e r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. -lä3. 

1854. „ giga6. BRONN. Lethaea geogHostica, 3. Aulloge, �lolosse, pag. 434. 

1854. „ arenariua. BAYLE. Not. geol. sur les prov. d' Oran, Bull. aoc. geol., Tom. XI, pag. 51 t. 
F u n d o rt e :  Grund (Fig. t ä), Baden, Gainfahren , Enzesfeld, Forchtenau, Roln·bach, Pfalfstiitten, Grin

zing, Steinabrunn (sehr häufig). 

Die Schale ist eine unregelmässig otl zu einem Knäuel zusammengewundene Röhre , welche in 
ihrer ganzen Ausdehnung langsam an Dicke zunimmt. Die obersten Windungen zeigen an vielen 
Exemplaren eine Tendenz, ein regelmässiges Gewinde zu bilden (sowie z. B. b<'i dem Fig. 1 ä abge
bildeten Exemplare) , allein sehr bald entfernt sich die Röhre in ihrem Wachsthume von der Spiral
linie und bildet gewöhnlich einen mannigfach verschlungenen Knäud, weleh<'r stets an der Spitze, sei 
es auf einer .Muschelschale, sei es auf irgend einem anderen festen G<'gensfande, \'On dem er aber leicht 
getrennt werden kann, aufsitzt. Die Oberfläche ist mit Längslinien, die sich in gewissen Entfernungen 
selbst zu hervorragenden Rippen erheben, und mit Querrunzeln bedeckt. An manchen Exemplaren 
(S. dentifera) treten diese Ripp·en in Absätzen wie schwache Dornen auf. Die l\lündung ist rund, 
innen glasglänzend. An ilen abgebrochenen Enden bemerkt man häufig die für dieses Geschlecht so 
bezeichnenden kalkigen Querscheidewände. 

Vermetus arenarius scheint sowohl im lebenden Zustand.e als in den neogenen Schichten Europa's 
ziemlich häufig vorzukommen, denn es l iegen mir in der kaiserlichen Sammlung zahlreiche Exemplare 
rnn Leognan bei Bordeaux, l\lanthelan in iler Touraine, Tortona, Asti, Nizza, CasteU'arquato, l\fo
dena, Pradalbino und l\lartignone bei Bologna, Tresanti in Toscana, Sicilien, Rhodos, Lapugy und 
Nemesest im Banate vor. Ausserdem werden von ilen Autoren noch Bern, St. Gallen, Perpignan, 
Tarent, Morea, Dom�rah in Algerien und Guaileloupe als Fundorte bezeichnet. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ungemein häufig vor, namentlich sind es die Ablagerungen 
rnn Grund und Gainfahren, die bisher die grösste Anzahl geliefert haben. 

Sammlung des k. k. Hof-1\linera]ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Vermetus lntortus LAM. 
Taf. 46, Fig. 1 6. 

v: testa plerumque gregaria, tereti, subquadrata, arcte spirata, fere tota affixa, repe11te;  an{ ractihus 
striis - tran8versis undulato-rugosis et lineis trihus longitudinalihus illstructis ; extremitate 

antica aliquando lihera, poN·ecta. 
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1\1. Dicke der Röhre des  Taf. 46, Fig. i6, abgebildeten Exemplares 3 Millim. (t ·5 W. Lin.). 

L. 1814. Serpula lumbricalia b. (Lin.J. BROCCHI. Conchiolugia fossile subap., Vol. II, pag. 63 1 .  
1818. 
1827. 
1831. 

• 

„ 
„ 

intorta. 

„ 

t832. Vermetus aubcancellatua. 
1836. „ 

. , 

1837. Serpula intorta. 
t 837. Vermetua aubcancellalua. 
1838. „ intortua. 
1838. 
1844. 
18"'8. 
18"'8. 
1848. 
1850. 
1853. 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 
aubcar1cellatua. 
intortua. 

„ 

„ 
„ 

1853. Serpula acalata. 
1853. Vermetua intorlua. 
1853. 
1854. 
1854. 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 

LAMARCK. Histoire natur. des Anim. sa11s vert., Vol. V, pag. 365. 
DEFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Tom. 48, pag. 57t. 
BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 130, Nr. 740. 
B IVONA. l\'uovi Gen. et nuovi Spec. di llloluschi, png. t 2. 
PHILIPP!. Etiumeratio llloll11scorum Siciliat>, Vol. I, pag. t72, tab. 9, fig. 20. 
Jos. v. HAUER. Vorkom. foss. Thierr. im lert. Becken v. Wien, Jahrb. p. 420, Nr. 1 36. 
DUJARDIN. Jl!Jm. sur les Couches du Sol en Touraine, lltem. geog., T. II, p. 283. 
DESHAYES. L amarck, Bist. tiat. des A11im. sans vert., 2. edit., Tom. V. pag. 623. 
BRONN. Lethaea geog1101ticn, Bd. II, pag. 990, tab. 36, fig. 1 8. 

PHILIPP!. E11umercitio lllolluscorum Siciliae, Vol. II, png. 143, 144. 
BRONN. Jnile:r palaeo11tologicus (Nomenclator), pag. t 362. 
WOOD. Jllo11ograph of the Crag lllollusca, Vol. I, pag. t i3, tab. t2, fig. 8. 
HÖRNES. Verzeichn. in C ij i e k's Erliiut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 22, Nr. 327. 
SOWERBY. llloore, Tertiary beds in San Domiiigo, Qu. J. G. S., Vol. VI, pag, 42. 
EICHWALD. Lethaen Rossica, png. 144. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 49, lnb. III, fig. 8. 
NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Tab. LXIX, Fig. 8. 
MAYER iH S t u  d e  r"s Geologie der Schweiz, Ud. II, pag. 453. 
BRONN. Lethaea geognostica, 3. Auß„ Molasse, pag. 433. 
BAYLE. Not. geol. sur les prov. d'Oran. B11ll. soc. geol., Tom. XI, pag. 51 f .  

F u n d  o r t e :  Gainfahren (Fig. 1 5  ) ,  Pfaffstätten, Grinzing, Nussdorf, Steinabrunn, Nikolsburg (l\luschel
berg, Kienberg) (häufig). 

Die Schale ist entweder vereinzelt oder gesellig , fast rund , anfangs in eine lange , dünne und 
unregelmässige, auf einer Seite aufsitzende und daher gewöhnlich abgeplattete, cylindrische Schraube 
gewunden, deren zahlreiche Umgänge meistens fest auf einander liegen. Das Gewinde ist verhältniss
mässig weit regelmässiger als bei Vermetus gigas ; nur nahe am Ausgange beginnt gewöhnlich ein 
plötzliches Abwärtssteigen der Röhre, wie diess bei Siliquaria anguilla (Fig. 1 8) dargestellt ist. 

Durch das enge Aneinanderschliessen der Röhre wird dieselbe oft vierseitig und ist auf ihrer 
Oberfläche der Länge nach mit Rippen und Querrunzeln versehen. Das Aussehen verändert sich 
etwas, je nachdem das Gewinde seitlich auf der ebenen Fläche von Muscheln u. dgl., oder auf der 
runden Fläche ron Vermetus arenarius oder an anderen Gewinden seiner eigenen Art angewachsen ist. 

Vermetus intortus lebt gegenwärtig zahlreich im ganzen mittelländischen !\leere und scheint 
auch in den subapenninen Schichten Italiens ziemlich häufig vorzukommen, denn es l iegen mir reiche 
Suiten aus Asti, Castell'arquato, l\lodena, Bologna, Siena, Tos cana und Palermo rnr ; doch besitzt 
das kaiserliche Cabinet auch Exemplare aus der Touraine, von Bordeaux und \'On l\lainot bei Dax. Von 
den Autoren werden noch Ramsholt und Sutton, ferner Bromswell und Brightwell in England, Angers, 
Shuckowce, Salisce und Alt-Potschaiow in Volhynien, Luzern und St. Gallen in der Schweiz, Gravina 
in  Apulien, l\lilitello, l\'izzeti und Catanea in Sicilien, Perpignan im siidlichen Frankreich, Sidi l\fous
sah in Algerien und Domingo als Fundorte angeführt. 

Im Wien erb ecken kommt diese Art ziemlich häufig, meist auf Vermetus arenarius auf gewachsen, 

m den Tegelschichten bei Gainfahren vor. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Hörnes. Foss. i\lollusken d. Tcrt.-Beckens v. Wien. Nr. 10. 64 
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spec. s. Vermetus carlnatus HöRN. 

Taf. 46, Fig. 1 7. 

V. teata trochiformi acuminata , irregulari ; anfractihua laevibua, medio acute carinatia, supremis 
trochleaeformihUJJ ; ultimo ad aperturam coa1·ctato, baai linea elevata instructa ; apertm·a 
rotundata. 

&I. Länge des Taf. 46, Fig. 17, abgebildeten Ellemplares 27 Millim. (t2 W. Lin.), Breite 16 Millim. (7 W. Lin.), Dicke 
der Röhre an der Mündung 7 Millim. (3 W. Lin.). 
L. ? 1824. Serpula . . . . . . . . SOWERBY. Tlae genera of rece11t. and fosail Shelh, Gemu Se rp u l a, fig . .\. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist kegelförmig, manchmal schwach gekrümmt ,  doch gibt es auch Exemplare , clie 
ganz gerade sind und anfänglich, nachdem nur ein Exemplar dieser Art auf gefunden worden war, zur 
irrigen Auffassung Veranlassung gaben, man hätte es hier mit scharfkantigen Trochiden zu thun. 
Nachdem jedoch später mehrere unregelmässig gewundene Exemplare aufgefunden wurden , trat der 
Charakter von Ve„metua so deutlich hervor, dass es gegenwärtig keinem Zweifel mehr unterliegt, 
dass die rnrliegenden Schalen dem Geschlechte Vermetus angehören. Das Gewinde, wenn man von 
einem solchen bei Vermetus sprechen darf, besteht meist aus acht Umgängen, von denen die obersten 
vier eben sind und eine fast pfriemenförmige Spitze bilden , während die unteren convex sind ; alle 
aber tragen in ihrer l\litte einen scharfen Kiel, unterhalb welchem an den unteren Windungen und 
namentlich an der Basis eine erhabene Linie sichtbar wird. Die Umgänge sind sonst glatt, nur mit 
feinen, bloss unter der Loupe erkennbaren Querlinien und Zuwachsstreifen bedeckt. Die l\lündung ist 
rund und etwas zusammengeschnürt. Die Schale scheint seitlich angewachsen gewesen zu sein, 
wenigstens bemerkt man an allen Exemplaren Spuren davon ; es liegt jedoch kein wirklich aufsitzendes 
Exemplar vor. 

Sollte jene Form aus der Touraine, die SowEnBY in seinem oben citirten Werke abbildet , wie 
ich Yermuthe, i dentisch sein, so könnte die Touraine als weiterer Fundort bezeichnet werden ; sonst 
liegt mir von auswärtigen Fundorten nur ein Exemplar aus Lapugy rnr. 

Im Wienerbecken kömmt diese Art ungemein selten rnr ; ich kenne bis jetzt nur vier Exemplare 
aus Steinabrunn. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

4. Gen. SfLfQUAßfA ßnuG. 

Cliar. Tesla tubuloaa, irregulariter colltorta, BUperi01·i parte spirata; fissura longitudinali, per 

totam longitudinem currente. Operculum. 

Schale röhrenfilrmig, unregelmässig und oft im Anfange spiral gewunden, am Ende fast gernde, der ganzen Länge noch 
durch einen SpaH geöffnet, innen mit einem glasartigen Ueberzuge versehen, aussen kalkig und an der Oberßiiehe durch zahl
lose Querrisse getheilt. Das Gehäuse zeigt in der Regel keine Spur äusserer Anh ertung, weil es an Spongien und anderen 
weichen Körpern zu hiingen pßegl. Der Deckel ist hornarlig, eylindrisdh und wird (bei S. ai1g11ina) aus sechs, am Rande frei 
übereinander liegenden Windungen A'ebildet. Er hat einige Aehnliehkeit mit gewissen spiralen Foraminiferen ( Cristellaria etc.). 
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Lt:SNE und alle seine Nachfolger bis auf DEsHAYES, seihst BnumEnE, der dieses Geschlecht in seiner 
Encgcl. meth., pag. t ä,  Nr. 3 4  aufgestellt hat , zählten diese Schalen zu  den Anneliden. Auoout:"l' 
hatte zuerst Gelegenheit, die Thiere zu beobachten, und fand, dass sie in Betreff ihrer Organisation 
den Vermeten nahe stehen. Pott und PutLtPPt bestätigten in  der Folge diese Beobachtung. 

Das Thier hat einen sehr kleinen Kopf, mit zwei kleinen , die Augen aussen am Grunde tra
genden Fühlern ; der Fuss ist wie bei Vermetus cylindrisch über den Kopf h inaus verHingert und 
trägt daselbst einen Deckel, der das Gehäuse ganz verschliesst ; zwischen dem Kopfe und dem Deckel 
befindet sich ein Rudiment einer Fussohle ; der Mantel ist auf der rechten Seite gespalten. 

Die Siliquarien leben meist in heissen !\leeren ; nur eine Art, S. anguina, kommt auch im mit
telländischen Meere vor. Bno:s:"l' führt in der neuesten Ausgabe seiner Lethaea fünfzehn lebende Arten ' 
zehn die der Tertiärepoche , zehn die der Kreide- , und fünf die der Juraperiode angehören ,  auf, 
doch bezweifelt PutLtPPt das Vorkommen in secundären Ablagerungen. 

Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur ein einziges Exemplar der Siliquada auguina L;1111• in 
den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

spec. t .  Slliquarla anguina LI:'iN. 

Taf. 46, Fig. 1 8. 

S. testa tereti, mutica, in parte dorsali transversim profunde rimoso-sulcata,  dein longitudinaliter 
striata; anft'actibus apicis subco11tiguis, spiram formantihus. 

M. Länge der Röhre des Taf. 46, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 105 l\lillim. ( 48 W. Lin.), Durchmesser der Röhre 
nn der Miindung 14 Millim. (6·5 W. Lin.). 

L . 1760. . • . • . . • • . . GUETTARD. JJtem. de l'Acad., tab. 3, fig. 3. 

1 766. Jlkrpula anguina. LINNE. Sy1tema naturae, edit. XII, pag. 1267. 

1780. „ n BORN. MILllei Cae1arei Vindobonen1i1 Teatacea, pag. 440, tab. 1 8, fig. 15 .  

1814. ,., BROCCHI. Co11chiologia fouile 111bap . •  Vol. II, peg. 265, 629. 
1814. n ammonoidea. BROCCHI. Conchiologia fossile aubap., Vol. 1 1, pag. 629, tab. XV, fig. 24 (juvenil). 
1818. Siliquaria anguina. LAMARCK. Hiat. nat. d. Anim. aam. vert., Vol. V, pag. 337. 
1827. „ „ DEFRANCE. Dictionnaire des scie11ce1 nalurelle1, Tom. 49, peg. 214. 
1829. Serpula a1nrnonoidea. MARCEL de SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 1 53 .  
1831 .  Siliquario G11guina. BRONN. I taliens Terliärgebilde, pag. 1 29, Nr. 737. 
1832. „ DESHAYES. E11cyclopedie method. Hiat. nat. des Ver1., Tom. I I, png. 95 1 .  
1832. n ,., DESHAYES. E:rpedition 1cientifique de JJloree, Tom. III, pag. 1 36. 
t 833. „ DESHAYES. Appe11di.r to Lyell'1 Principle1 of geology, peg. 24. 
1836. n PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 173, tah. 9, fig. 24.. 
1 837. „ PHILIPPI. Ueber die subfossil. Seethierr. v. Puzzuoli u. Ischia,  Jahrb. pag. 287, 288. 
1837. „ Jos. , .• HAUER. Tegelform. u. ihre Fossilr. in Siebenb. u. Galizien, Jahrb. pag. 659. 

? 183i. „ Grantii. SOWERBY. Tra11s. geol. Soc. ef London, 2. Ser., Tom. V, pag. 328, tab. 25, fig. 2. 
1 837. n anguina. DUJARDIN. Mem. sur lea Co11che1 du Sol en Tourafoe ,- JJfem. geog., T. II, p. 284. 
1838. „ „ DESHA YES. Lamarck, Hiat. naf. des An im. 1ans vert., 2. edit., Tom. V, pag. 583. 
1838. „ BRONN. Lethaea geognoatica, Bd. II, pag. 992, tab. XXXVI, fig. 1 7. 
1843. „ „ PHILIPPI. Tertiiinerstein. des nordwestlichen Deulschlands, pag. 74. 
18-l4. „ PHILIPPI. Er111meratio Molluacorum Siciliae, Vol. II, peg. 144, 270. 
1847. „ „ MICHELOTTI. De1cript. dea Fass. mioc. de l'ltalie septent., pag. 164. 
1847. E. SISMONDA. Synopsis melhod. anim. invert. Ped. fos1., pag. 26. 
1 852. „ aubang1eina. D'ORBIGNY. Prodr. d. PaUontol. 1tratigrapl1.,T. III, p. 48, Nr. 781, p. tiO, Nr. 104. 

64 . 
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L. 1853. 8ili9uaria anguina. MAYER, io S t  u d e  r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 453. 
1854. „ „ BRO'.'IN. Lethaeo. geogno1tica, 3. Auß., Molasse, pag. 436. 
1855. „ PICTET. Traite de PaUontologie, Tom. III, pag. 268, tab. 67, 6g. 22. 

F u n d o r t : G :· und (sehr selten). 

Die Schale ist röhrenfOrmig ; ihr oberster Theil ist spiral eingerollt, der untere weicht immer 
mehr von der Spirale ab, biegt sich nach abwärts und endet fast ganz gerade. Die oberen Win
dungen schliessen eng an einander an und sind meist ziemlich regelmässig ; an der Spitze der Röhre 
bemerkt man jenen kalkigen Verschluss , der so bezeichnend für die ganze Familie der Vermeta
ceen ist. Die ganze Röhre ist durch einen Spalt gleichsam aufgeschlitzt ;  doch ist dieser Spalt an 
den obersten Windungen meist wieder geschlossen und nur e ine tiefe Furche zeigt die Stelle an, 
wo der Spalt war ; an dem unteren Theile der Röhre ist derselbe jedoch stets offen. Jener Theil 
der Röhre oberhalb dem offenen Spalte ist meist glatt oder schwach gerunzelt , während der 
untere bis nahe an das Ende der Röhre rissig erscheint. Nahe an der l\lündung ändert sich allmälig 
die Oberflächenzeichnung und es treten Längsfurchen auf. Die .Mündung ist rund, mit einem Deckel 
geschlossen. 

BRONN spricht in der neuesten Ausgabe seiner Lethaea die Vermuthung aus , dass die gegen
wärtig im Mittelmeere lebende und auch in den Neogenschichten Europa's weit verbreitete , aber 
nirgends häufig vorkommende Form von der echten, im indischen !\leere lebenden Siliquaria a11guiua 
Linn. verschieden sein diirfte, allein er ist nicht in der Lage , die Unterschiede anzugeben und will 
vorläufig diesen Namen beibehalten wissen, ohne, wie d'OaeIGNY, voreilige Aenderungen in Vorschlag 
zu bringen, die sich auf keine genauen Vergleichungen gründen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare aus der 
"Molasse von Weinholden bei Bern, von Pont-Levoy in der Touraine, von Turin, Asti, Castell'arquato, 
Toscana, Sicilien und Rhodos ; ferner werden von den Autoren noch Luithorst im nordöstlichen 
Deutschland, St. Gallen, Angers (St. Clement), Ferriere-Lar�on in der Touraine, Perpignan, Cefali 
bei Cat:mia, l\Iorea, ßujtur und seihst die Küste von Runn in der Provinz Cutsch in Ostindien als 
Fundorte angegeben. In der letzteren Gegend mögen wohl zweierlei Ablagerungen vorhanden 
sein, denn es werden neben typisch eocenen Formen , entschieden neogene Formen beschrieben, 
eine Erscheinung, die in den europäischen Tertiärablagerungen nirgend stattfindet. Die Angaben der 
Autoren, nach welchen eine solche Vermengung Statt gefunden hat, haben sich bisher fast stets als 
lrrthümer erwiesen. Diese Erfahrung veranlasst mich, auch das Vorkommen der Siliquaria anguina 
i n  den Septarien-Thonen bei Magdeburg zu bezweifeln , obgleich P1 1 1 1,1r111 dasselbe angibt. PH1L1Pr1 
hat nämlich die Exemplare nicht selbst gesammelt, sondern sie rühren aus der Sammlung des Herrn 
Dr. SACK in Halle her. Leider habe ich mich durch meine langjährige Praxis hinlänglich überzeugt, 
wie ,·ielen Verwechslungen die Exemplare in den Sammlungen unterworfen sind , und wie oft man 
von den Händlern und Sammlern, selbst bei ihrem besten Willen irre geleitet wird. 

Im Wienerbeken kommt diese Art ungemein selten vor. Bis jetzt ist nur ein einziges Exemplar 
bekannt, welches im Jahre t 8ä t von Kulda in den Sandablagerungen bei Grund aufgefunden 
worden ist. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 
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ä .  Gen. CAECUM FLEM. 

Chat·. Tesla minuta, tubulosa, culindrica, arcuata, crassa , aut laevis aut 1·u9ulosa, antice aperta ; 
apertura margine amzulata ; postice septo 1·otundato out mammülato clausa. Operculum cor
neum, spfraliter tornatum. 

Sehale sehr klein, fast mikroskopisch, eylindrisch-röhrenfönnig, etwas gebogen, dick ; an der Oberfläche entweder glatt, 
glänzend, oder geringelt ;  der ,·ordere Theil olfen ; die Mündung häufig ringförmig eingefasst; der hintere Theil mit einer kal
kigen , enlweder abgerundeten oder warzenförmigen Wand geschlossen. Der Deckel ist kreisrund , hornig und spiralförmig 
gewunden. 

Dr. FLE�ll�G schlug zuerst im Jahre 1 8 1 7  (Edinb. E11cyclop. VII , pag. 67) für diese kleinen 
röhrenförmigen, gekrümmten, auf einer Seite geschlossenen Schalen den Namen : " Ca ec u m" Yor. 
Später, im Jahre 1 828, nannte er dasselbe Geschlecht in seiner Phüosoph!J of Zoology : " Ca e
c a li u m" und im Jahre 1 828 gab er das ganze Geschlecht auf und zählte die hierher gehörigen 

Formen in der Histor!J of British Animals zu " 0 1· t ho c e1· a" .  Bnow� bildet in den Illustrations of 
British Conchologu 1 82 7 sieben nach seiner Ansicht verschiedene Arten unter dem Gattungsnamen : 
"B 1· 0 0 !1 u s" ab. ZeonzEwsKt dagegen beschreibt und bildet mehrere hierher gehörige Formen aus 

Podolien und Volhynien in den Nouv. JJUm. de la Soc. imp. de .JJfoscou, Tom. III, 1 834,  pag. 3 1 1 , 
Tab. 2 7 , Fig. ä mit der Bezeichnung : " O  do n t in a" ab. PH1L1Pr1 nannte dieses Geschlecht in  
seiner Enum. llloll. Sie. 1 836 1, pag. 1 02 :  „ O do n ti d i u m" .  

CLAnK hat kiirzlich die Th i e r  e dieser minutiösen Schalen sehr genau untersucht und gefunden, 
dass dieselben hoch organisirt seien und den Trochiden am nächsten stehen ; er beschreibt sie in der 
Rist. of the British. mar. Test . .llfoll. 1 8 ää, pag. 323 .  Uebrigens hatten schon Mo�TAGUE und SoL

n.rn die Schalen dieser Thiere gekannt ; ersterer zählte sie zu den Dentalien. 
Die Augen des Thieres sitzen auf dem Kopfe, zwischen , oder vielmehr hinter der Basis der 

Fiihler ; diese s i nd einfach ; der l<"'uss ist kurz. 
Man kennt nur wenige Arten \'On den europäischen Küsten. Ein paar Arten finden sich fossi l  

in den jiingsten Tertiiirschichten. 
Im Wienerbeckcn haben sich bis jetzt nur wenige Exemplare von der einzig Yorkommenden 

Art: Caecum trachaea Alont. in den Tegelschichten bei Steinabrunn gefunden, die Herr Prof. REuss 
bei seinen mikroskopischen Untersuchungen jener Schichten entdeckt, und mir zur Veröffentlichung 

freundlichst mitgetheill hat. 
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spec. 1 .  Caecum trachea Mo:-iT. 

Taf. 46, Fig. t 9, a zebnmal vergrössert , h die Spitze zwanzigmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

C. testa miuula, cglimlracea, at·cuata, crasso, polita; transversim r·ugulosa ; antice operla, mar
gine annulata, postice oblique truncala, sztbmucronata. 

M. L5nge des Taf. 46, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 2 Millim. ( 1  W. Lin.), Dicke der Röhre ao der Mündung t Millim. 
(0 · 5  W. Lio.). 

L. t789 . . . . . • . . . • . . .  

1803. Dentaliurn trachea. 
t8t7. Caecum lrachea. 
1827. Broclau• traclaiformu. 
t828. Orthoeera traclaea. 

? t8M. Odontina annulala. 
t836. Odontidium rugulo•um. 
18"1 . Cre•eb rugulo••· 
t842. Odontidium traehea. 
t 84-'. Dentallum n 
t8". Odoatidium rugulo•um. 
18"8. Cueeurn trachea. 
t85-'. 
1855. 

n 
n 

n 
" 

• SOLDANI. Te1taceographia et Zoophytographia parva, tnb. 25, fig. ff, bb, gg, hh. 
MONTAGUE. Te1tacea Brita11nica, pag. -i97, tab. 14, fig. tO. 
FLEMING. Edinburgh E11„yclopaedia, Vol. VII, pag. 67. 
BROWN. lllrut. of the Co11cholog1J of Great. Britain, lnb. 1, fig. to. 
FLEMING. Hiltory of Britilh A11imal1, pag. 237. 
ZBORZEWSKI. Obi. micro1. Nouv . .iJlem. de 1'/01cou, Tom. III, pag. 3to, t. 27, f. 5. 
PHILIPP!. Enumeratio 1'/olluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. to2, tab. VI, fig. 20. 
CANTRAINE . .iJlalacologie mediterr. Nouv. 1'/Cm. de l'Acad. Bru.:r„ T. XIII, p. 32. 
CANTRAINE. Ding. de1 quelq. e1p. nouv. Bull. Bruz„ Tom. IX, 2, pag. 3"0. 
THORPE. Britilh Marine Co11cliology, pag. 5, fig. 6t. 
PHILIPPI. Enumeratio .iJlollu1corum Siciliae, Vol. II, pag. 73. 
WOOD. Monograph of the Crag .iJlollu1ca, Vol. 1, pag. 1 15, tab. XX, fig. 5. 
BRONN. Lethaea geogno1tica, 3. Außage (Molasse), pag. 476, tab. XL, fig. 30. 
CLARK. A Hiat. of the Britiah. mar. teat. Moll., pag. 327. 

F u n d  o r t : Steinabrunn (selten). 
Die Schale ist röhreniormig, cylindrisch, schwach gekrümmt, an ihrer ganzen Oberfläche mit 

Querfurcht'n bedeckt. Das obere Ende ist offen und mit einem Ringe umgeben, das untere ist mit 
einer kalkigen Scheidewand, die am Rande ein Wärzchen trägt, geschlossen. 

Diese Art kommt nicht nur nach der Angabe der Autoren lebend an den Küsten von Gross
britannien und Sicilien, wie es scheint ziemlich häufig vor, sondern wurde auch fossi l in den jüngsten 
Tertiärablagt'rungen Europa's, wie z. B. bei Asti, Palermo, bei Kalamaki am Isthmus von Corinth, auf 
der Insel Rhodos, in Lapugy, in Podolien und Volhynien und im Crag von Sutton in England gefunden. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bis jetzt in nahe dreissig Exemplaren in den Tegelschichten 
bei Steinabrunn gefunden. 

Sammlung des k. k.  Hof-l'tlineralien-Cabinetes. 



GASTEROPODA. - PLICACEA. - GENUS PYRAMIDELLA. 

3. Farn. P L 1 C A C E A. 

(LES PLICACES L.rnJ 

Char. Schale mit nicht ausgerandeter Jllü11du119 und Falten an der Spindel. 

49 1 

LA�ARCK gründete diese kleine Familie für l\Ieerschnecken , welche bei erner ganzrandigen 
l\lündung Falten an der Spindel tragen, wobei er sich gegen eine Vereinigung dieser Formen mit 
Auricula u. s .  w., welche Landschnecken sind, aussprach. 

LAMARCK zählt zu dieser Familie die Geschlechter Pyramidella und Tornatella {Actaeon lllont.), 
allein PH1L1rr1 hat i m  Archiv für Naturgeschichte durch Abbildung des rnn ScACCHt beobachteten 
Thieres die nahe Verwandtschaft rnn Tonwtella mit Bulla nachgewiesen und Lon�� dieselbe durch 
Beschreibun"' der Zun"'e bestäti"'et. Es bliebe also im LAllARcK'schen Sinne nur mehr das Genus 0 0 0 
P!Jramidella in dieser Familie übrig, welches PHILIPPI zur Bildung einer eigenen Familie, der Pyra-
midellaceen rnrwendet hat und zu welcher derselbe noch Odontostoma Flem., lJlonoptugma Gray, 
Tut·bonilla Risso und Neri11ea Defr. zählt. 

C/10r. Testa turrita, epülermide destituta. Apertura i11tegra , semiovalis, labro acuto. Columella 
basi producta, subpe1forata, plicis tribus transversis. 

Schall' thurmförmig, ohne Epidermis, glatt oder llingsgefaltet ; l\lündung ganz, halb-eiförmig; Aussenlippe schneidend, 
innen bisweilen quer gefall Pt otler gezähnt ; die Spindel unten \'Orstehl'nd , eng durchbohrt, mit drei Querfal len ; ein dünner, 
9urnarliger Deckel, der ein oder zweimal gekerbt ist. 

Als L.utARCK im Jahre 1 7 99 dieses Geschlecht gründete, sprach er sich entschieden dafür aus, 
dass diese Thiere l\leeresbewohner sein müssten , obgleich seine Vorgänger die hierher gehörigen 
Schalen unter die Helices oder unter die Bulimi eingeordnet hatten , und obgleich damals das 
Medium, in welchem diese Thiere leben , noch nicht bekannt war. Spätere Untersuchungen , und 
namentlich die Auffindung der Thiere im Meere und die Beschreibung derselben durch QuoY und 
GmuRo haben die Thatsache, welche LAfüRCK nur aus der Betrachtung der Schale und vorzüglich 
aus der Beschaffenheit des rechten Mundrandes folgerte, ausser allen Zweifel gesetzt. 

Das T h  i e r  hat einen abgerundeten Fuss ohne Randfurche , der vorne in Gestalt eines zwei
lappigen Schildes ausgebreitet ist, hinten aber eine Furche besitzt, die dem grösseren Zahn auf der 

Spindel des Gehäuses entspricht ; der Kopf ist flach, breit, tief zweilappig ; die Fühler stehen auf 
der oberen Seite desselben, sind einander genähert , spitz , gefaltet , ohrförmig , so lang wie der 
Kopf ; die Augen sitzen an der inneren Seite. 
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GRAY macht aus Pgt'amidella zwei Geschlechter ; die glatten Arten nennt er Obelü;cus nach 
Hu:\IPHREY , die gefalteten Pgramidella (Zool. Proceed. 1 847, pag. 1 ä9). 

Man kennt erst wenige Arten, und zwar zwei aus der Kreide- , eine aus der Nummulitenfor
mation, eine aus dem Eocenen und acht bis eilf aus dem Neogenen und lebend , letztere vorzüglich 
aus den wärmeren Meeren. 

Im Wienerbecken kommt eine einzige Art , P. plicosa Bronn, in den dem Leithakalke unter
geordneten Tegelschichten bei Steinabrunn vor. 

spec. 1 .  Pyramidella plicosa BRoxl'i. 

Taf. 46, Fig. 20, a, b zweimal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa elongato-turrita , laevigata , polita; opice obtuso ; anfractibus 8-10 , planatis; sutura 
subsulcata ; ultimo anfractu ad peripheriam subangulato , interdum sulcato ; apertw·a sub
ovata ; labro acuto, intus dentato ; columella recta, triplicata, plicis i11aequolibus. 

M. Linge des Taf. 46, Fig. 20, abgebildeten Exemplares 12 Millim. (6 W. Lin.), Breite 3 Millim. (1·5 W. Lin.), Höbe 
des lebten Umganges im Verhältniss zur Hohe der ganzen Schale 25/100• 
L. 1814. Turbo terebellatu•. 

1825. Pyramidella terebellata. 
1831 . „ „ 
1833. „ „ 
1837. " uaüuleata. 
1837. „ terebellata. 
1837. „ „ 
1838. „ plieo•a• 

1838. terebellata. 

18.\0. „ „ 
t842. „ Alberti. 
18.\3. „ terebellata. 
18.\3. „ uniauleata. 
1 843. „ terebellata. 
t847. „ „ 
1848. „ „ 
t848. „ lae1'iu•eula. 
1 848. „ plieo•a. 
1852. „ Grateloupl. 

t853. „ plieo•a· 

1853. „ terebellata. 

t8!i4. „ plieo•a. 

BROCCHI. Conchiologia {osBile subap. Vol. II, pag. 383. 
BASTEROT. Memoire geol. sur lea Enviro1111 de Bordeaur� pag. 26. 
BRONN. Italiens Terliiirgebilde, pag. 68. 
DESHAYES. Appendix to Lyell's Principle11 of geology, pag. 58 (par11). 
DUJARDIN. Mem. sur lu Couch. du Sol en Tour., Mem. geog., Tom. II, pag. 282. 
Jos. v. HAUER. Vorkommen föss. Thierr. im tert. Becken von Wien, Jahrb. pag. 420� 
Jos. v. HAUER. Tegelform. und ihre Fossilreste in Siebenb. und Gal izien, Jahrb. p. 659. 
BRONN. Lethaea geogno11tica, Bd. II, pag. i026, tab. 40, lig. 24. 
GRATELOUP. Conch. foss. du bcus. de l'Adou1·,Act. Li1111., V. X, p. 283, t. 6, f. 79, 80. 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassin de l'Adour, tab. H, 6g. 79, 80. 
JUATHERON. Cat. d. Corps org. fo11s. du Dep. d. B. du RhUne, p. 268, t. .U, f. 7-9. 
DESHA IES. Lamarck, Hut. nat. duAnim. 11am vert., 2. edit., Tom. IX,p. 58 (par11). 
DESHAYES. Lamarck, Hi11t. nat. des Anim. sans vert., 2. edit. Tom. IX, pag. 58. 
NYST. Ducr. du Coq. (0811. du Terr. tert. de la Belgique, pag. 431 ,  tab. 37, fig. 28. 
E. SISMONDA. Synopsis method. anim. invert. Ped. foss., pag. 52. 
HÖRNES. V erz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 22, Nr. 332. 
WOOD. Monograph of the Crag Mollusca, Yol. I, pag. 77, tab. IX, lig. 2 a, b. 
BRONN. lndez palaeontologiciu (Nomenclator), pag. 1068. 
D'ORBIGNY. Prodr0me de PaUontologiestratigraphiq11e, Tom. III, pag. 3i,  Nr. 489. 
EICHWALD. Lethaea Ro11sica, pag. 263. 
MAY ER, in S t u d e r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 452. 
BRONN. Lethaea geog11ostica, 3. Aufl., l'tlolasse, pag. 467. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 20), Nikolsburg (Muschelberg), (selten). 

BRONN hat zuerst in seiner Lethaea die Unterschiede angegeben, die zwischen der LAMARcK'schen 
im Pariserbecken vorkommenden Pyramidella terebellata und der neogenen Form herrschen, und hat 

letztere benannt. 
Die Schale ist verlängert-thurmförmig, glänzend, glatt ; das an der Spitze etwas abgestumpfte 

Gewinde besteht aus acht bis zehn ebenen Umgängen, die durch tief gefurchte Nähte getrennt sind. 
Diese Furchen liegen am häufigsten in den Nähten selbst, manch mal treten sie ein wenig heraus und 
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setzen auch auf dem letzten Umgange fort (P. u11i8ulcata Duj.} ; allein bei diesen Verhältnissen gibt 
es so viele Uebergänge, dass die Exemplare mit dem besten Willen n icht getrennt werden können. 
Nicht nur junge Exemplare allein, wie BnoNN \"ermuthet, zeigen diese Verschiedenheit, sondern auch 
vollkommen ausgewachsene Stücke haben bald eine Furche , bald nur eine schwache AndeutunO' 0 
clerselben, bald nur einen Kiel, bald sind sie ganz glatt. An dem mir vorliegenden , ziemlich reich-
lichen l\lateriale machte i ch die Beobachtung, 1lass die italienischen Exemplare stets vollkommen glatt 
sind , während die Exemplare \'On Bordeaux bloss einen Kiel, die von Vilshofen u. s. w. Spuren \'Oll 
Furchen an sich tragen. Bei Steinabrunn kommen alle Formen zusammen vor , sind aber nicht zu 
trennen. 

Die l\liindung ist schmal-eiförmig , der rechte l\lundrand scharf und innen mit fünf Zähnen 
besetzt. Die Spindel ist gedreht und trägt in ihrer l\litte eine scharfe ,  grosse , quergestellte Falte, 
unterhalb welcher sich, fast am Grunde der Schale, zwei schiefe, \'iel kleinere Falten befinden. 

Die Unterschiede, welche die eocene Form von der neogenen trennen , bestehen nach ßnois:-. 
wesentlich darin, dass erstere ein spitzeres Gewinde, weniger vertiefte Nähte, keine Zähne am rechten 

'lundrande, und nur zwei Falten an der Spindel hat. 
Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare aus der kaiserlichen Sammlung vor von 

Leognan und Saucats bei Bordeaux , Castell' arquato , l\lodena , Siena , Sicilien , Lapugy , Vilshofen 
und von St. Florian bei Deutsch-Landsberg in Steiermark. 

Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet : Carry westlich von !Uarseille, Angers, 
die Touraine, Asti, St. Gallen in der Schweiz, Zukowce und Zalisce im Volhynisch-Podolischen Becken, 
Bujtur in Siebenbiirgen, Antwerpen in Belgien und Sutton in England. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten in den dem Leithakalke angehörigen Tegel

ablagerungen bei Steinabrunn \'0 1'. 

Sammlung des k.  k .  Hof-,Iineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. ODONTOSTOMA FLE:ti. 

Char. Tesla turrita , subconica , nitida , anfractibus planis , transverse aut longitudinaliter sul
catis, aut laevibus. Apertura suboi·ata. Peristoma continuum. Columella imi'plicata. 

Schale tburm- bis kegelförmig, glänzend. Umgänge eben, entweder der Quere oder der Länge nach gefurcht, oder glatt. 
�lünduog eiförmig, oben spitz ; Mundsaum ganz ; am Spindelrande befindet sich eine einzige, scharfe, zahnarlige Falte. 

FLEfü!'ili hat im Jahre 1 8 1 9  in der Edinburgh Encgclopaedia, Artikel : " Conclwlo,qg" den Namen 
Oclo s t o m ia (die Schreibart ist nach PHILIPP! unrichtig, indem das Wort von oaoo; , 000\170; Zahn 
und rop.a Mund herriihrt, daher besser Odontostoma gesagt wird) für gewisse Landschnecken mit 

gezähnter :Miindung wie Pupa und Clausilia rnrgeschlagen ; aber später wurde dieser Name von 
dem Urheber selbst in seiner Historg of Brit. A11imals, 1 8 28, auf eine Anzahl kleiner Seeschnecken 

mit eiförmiger .l\liindung und einer einzelnen Falte auf d e r  Spindel eingeschl'änkt oder vielmehr 

iibertrageo. 
Das Th  i e r  hat einen platten , \"iereckigeo , nur wenig ausgerandcten Kopf und zwei ziemlich 

kurze , spindelförmige , aussen gespaltene Fiihler ; die Augen liegen einander genähert , innen 

Hörnes. Foss. llolluskeo d. Tcrl.-Beckens '"· Wien. Nr. 1 0. 
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zwischen den Fühlern. Nach ALDER und LovtN hat es eine grosse Aehnlichkeit mit dem Thiere von 
Turhonüla, so dass letzterer beide Geschlechter vereinigt ; allein die Verschiedenheiten der Schale, 
namentlich die weniger thurm-, sondern mehr kegelförmige Gestalt , die geringere Zahl der Um
gänge und eine weniger quadratische Mündung , insbesonrlere aber der ganze Munrlsaum trennen 
diese beiden Formen hinlänglich. Hierher gehören nach PH1L1PP1 lauter kleine weisse Seeschneckchen, 
deren etwa zwanzig Arten in den europäischen Meeren und an den Küsten der Yereinigten Staaten 
vorkommen mögen, die aber auch den tropischen Meeren nicht fehlen. 

Ueber die Anzahl der hierher gehörigen fossilen Formen lässt sich n ichts mit ßeslimmtheit 
sagen, da sie meist von den Autoren zu Turbonilla oder Che11mitzia gestellt wurden ; nur Wooo hat 
{The C1·ag Afollusca, pag. Sä), dieses Geschlecht angenommen, allein von den von ihm angeführten 
\' ier Arten scheint mir nur die erste, 0. plicatum Mont., ein wirkliches Odontostoma zu sein , die 
übrigen jedoch zu Turhonilla zu gehören. 

Im Wienerbecken finden sich drei Arten : Odontostoma Scltwartzi Hörn. , 0. Vindobonense 
Hörn., und 0. plicatum Mo11t., die sämmtlich mehr oder weniger zu den Seltenheiten gehören .  

spec. 1 .  Odontostoma Schwartzi Höaf'. 

Taf. 43, Fig. 24, a sechsmal vergrössert, b in natürlicher Grösse. 

0. testa turrito-conica , nitida , suhumbüicata; anfractihus plonis , transversim profunde bisul
cotis, ultimo trisulcato ; apertura il•tegra, ovata, superne coarctata ; labro acuto ; columella 
unidentata. 

1\1. Länge des Taf. 43, Fig. 24, abgebildeten Exemplares !i Millim. (2·3 W. Lin.), Breite 2 l\lillim. (t W. Lin.) , Höhe 
des letzten l'mganges im Verhiltniss zur Höhe der ganzen Schale 38/1 00• 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist konisch-thurmförmig, glänzend ;  das spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben 
ebenen Umgängen, von denen jeder mit zwei, der letzte Umgang sogar mit drei tiefen Querfur('hen 
versehen ist. Die l\lündung ist ganz , oval , oben spitz , am Grunde mit einer kleinen Ausbuchtung 
,·ersehen ; der rechte Mundrand ist scharf, der linke trägt in seiner l\fitle eine scharfe, zahnartige 

Falte ; eine schwache Spur eines Nabels. 

Es ist möglich, dass die vorliegende Form zu dem Genus .Alonoptggma Gmg gehörte, allein da 

dieses Geschlecht , wie es scheint , lediglich auf die Querfurchung der Umgänge der Schale (ein 
Merkmal, das denn doch nicht so bezeichnend für die Verschiedenheit der Thiere ist) gegründet 

ist, habe ich es vorgezogen, sie vorläufig zu Odontostoma zu stellen, bis das Thier \'Oll Afonoptygma 
bekannt sein wird. 

Herr v. ScuwARTZ hat diese kleine nette Art bei Gelegenheit seiner Studien iiher die Rissoen 
des Wienerbeckens zuerst aufgefunden und ich benenne dieselbe zu Ehren dieses eifrigen Natur
forschers , dem ich die nähere Kenntniss so mancher der kleineren Formen des Wienerbeckens 
verdanke. 
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Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare von Lapugy vor , die aber vollkommen 
mit jenen von Steinabrunn iibereinstimmen. 

Im Wienerbecken ist diese Art zwar eine Seltenhett , denn unter ungefähr zehntausend derlei 
kleiner Objecte von Steinabrunn ist stets nur ein Exemplar vorgekommen ; dessenungeachtet besitzen 
die kaiserlichen Sammlungen über dreissig Exemplare. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralieu-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Odontostoma Vindobonense HöR:>i. 

Taf. 43, Fig. 2D, a sechsmal verg1·össert, b in natürlicher Grösse. 

0. testa conoidea, subumhilicata ; anfractibus planis, sutu1·is bene distinctis , longitudinaliter pli
catis, plicis illterstitiis aequalibus, ad suturis marginatis ; apertura integra, ovata, ad basim 
producta ; labro acuto ; colume/la unidentata. 

M. Länge des Taf. 43 , Fig. 25 , abgebildeten Exemplares 4 l\lillim. (2 W. Lin.), Breite 2 Mil l im. (1 W. Lin.), 
Höhe des lel:tlen Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale �0/100• 

F u n d o r t :  Baden (äusserst selten). 

Die Schale ist thurm-kegeliörmig ; das ziemlich spitze, einen Winkel von 30° bildende Gewinde 
besteht aus einer Embryonalwindung und vier weiteren Umgängen , welche letztere durch tiefe 
�ähte getrennt un<l mit Längsfalten rersehen sind ; an dem oberen und un teren Ende jedes l1mganges 
befindet sich ein hervorstehender Rand, welcher auch an der Schlusswindung herabläuft , wodurch 
tl ieselbe gleichsam gekielt erscheint ; unterhalb dieses Randes ist die letzte Windung ganz glatt. Die 
�lündung ist ganzrandig, oral, nach unten etwas erweitert ; der rechte Mundrand ist scharf, innen 
glatt , der l inke trägt in seiner !\litte eine scharfe zahnartige Falte, die man jedoch erst dann in ihrer 
ganzen Stärke sieht, wenn der l\lundrand abgebrochen und dadurch die Spindel blossgelegt ist. In der 
rnrderen !\litte der letzten Windung bemerkt man auch eine Neigung zur Nabelbildung. Am nächsten 
steht Odontostoma Pupa 1Vood (T!te Crag 1Jlollusca, l, pag. 86, tab. IX, fig. 5), als deren typische 
Form dieserAutor .Uelania Pupa Dubois {Conch. foss. du Plateau Wol!tgni-Podolien, pag. 46, tab. I I I ,  
fig. 34 et 3ä) betrachtet ; allein <lie einfache Betrachtung der Figuren in diesen Werken lässt wohl keinen 
Zweifel übrig, dass die in  Rede stehenden Formen zwei ganz verschiedene Dinge sind , die jedoch 
der Beschreibung nach in mehreren Puncten übereinstimmen. Vor Allem möchte ich die Verschie
denheit des Gewindewinkels als massgebend ansehen, denn während die Crag-Species einen Winkel 
rnn 2 0° hat, erhebt sich derselbe bei unserer auf 30° und darüber ; ausserdem scheint die Crag
Species, so viel aus der Zeichnung zu entnehmen ist, auch keinen ganzen ungetheillen Mundrand zu 
besitzen. 

Von auswärtigen Fundorten ist mir nur Modena (DooERLEIN) bekannt. 
Im Wienerbecken kommt diese Art ungemein selten vor ; ich kenne nur ein einziges wohler

haltenes Stück und ein Bruchstück aus dem Tegel von Baden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\fineralien-Cahinetes. 

6ä . 
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spec. 3. Odontostoma plicatum Morn. 

Taf. 43 , Fig. 26 , a zehn mal vergrössert , h in natürlicher Grösse. 

0. testa crassa, elongato-conoidea , turrita , laevissima , polita ; apice obtuso ; anfractibus 6-8 

planiusculis ; suturis distinctÜJ; ultimo anfra.ctu subangulato ; apertura semiovata ; colu
mella uniplicata,· plica media, dentlforme ; labro acuto, intus dentato. 

M. Länge des Taf. 43, Fig. 26, abgebildeten Exemplares 3 l\lillim. (1 ·5 W. Lin.) , Breite 1 ·5 Millim. (0·75 W. Lin.) ,  
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehnte 30/100• 
L. 1803. Turbo pllcatau. MONTAGUE. Testacea Britannica, png. 325, tab. 2t . 

1814. conoideu•• BROCCHI. Conchiologia fo1&ile subap., Vol. II, png. 660, tnb. t6, fig. 2. 
1822. Auricula conoldea. FERUSSAC. Tableau aystem. des anim. moll., pag. 104. 

183t. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 78, Nr. 4 1 7. 

1832. „ JAN. Cat. rerum nat. in JJluseo Cristofori et Ja1l eztant., pag. 4, Nr. t .  
1832. O"atella polita. BIVO.SA. iYuovi Ge11. et 11uovi Spec. di JJ/oll, pag. 4, tab. t, fig. 7 ;  tnb. 2, Hg. 1 1 .  
1836. Auricula conoldea. PHILIPP!. E11umeratio JJ1olluscor11m Siciliae, \'ol. I, pag. 143. 

? 1838. Actaeon incerta. GRATELOUP. Co11r.h. fou. d11 bius. de l'Ad., Act. Li11n., Vol. X, pag. 278, tob. 6, fig. 6 t-6.\. 
? 1840. „ GRATELOUP. Atlas C011ch. foBB. drt biusi11 Cle l'Ado11r, tab. t t ,  fig. 61 - 64. 

1 8.\2. Odo.tomia pllcata. WOOD. Catalogue of Crag Shella iil Ami. anti JJiag. of Natural History. 
1843. Auricula conoidea. PHILIPP!. Tertiärrnrslein. des nordwestlichen Deutschlands, pag. 73, Nr. 30, p. 51 ,  Nr. 68. 
18.\3. Tornatella conoidea. NYST. De11criplio11 des Coq. foss. des Terr. terl. de la Belgiqlle, pag. 0'28, tnb. 37, fig. 27 . 

18.\4. Odo6'omia plicata. THORPE. British ltlarine Co11chology, png. 1.72, fig. 1.3. 
184.\. Aurlcula conoidea. PHILIPPI. Enumeratio JJlolluscorum Siciliae, Vol. I I ,  p. 1.19. 
18.\.6. Turbonilla plicata. LOVEN. lndez Molluscorum Sca11dillaviae, pag. 19. 
1 8.\8. Odo.tomia „ WOOD. JJl01109raph of the Crag JJ/ollusca, Vol. I, p. 85, t. IX, f. 3, t•ar. a (11011 var. b). 
18.\8. Auricula conoidea. HÖR NES. Verzcichniss in C zj z c k's Erlüut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 2.\, Nr. 371 . 

1852. Turbonilla D"ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1tratigraphiq11e, Tom. III, pag. 35, Nr. ät 1. .  
F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 26), Nussdorf, Baden (selten). 

Die Schale ist dick, verlängert-kegelförmig, glat t  und gHinzend ; das spitze Gewinde besteht 
aus sechs bis acht ebenen Umgängen ,  die durch tiefe Nähte getrennt sind. Die l\lündung ist spitz
eiförmig ; der rechte �lundrand ist scharf, innen gekerbt, der linke trägt in seiner l\litte eine scharft• 
zahnartige Falte. Beide Mundränder schliessen sich oben eng an einander an. Auch bei dieser Art 
bemerkt man Spuren eines Nabels ; sie scheint \'orzüglich als die typische Form des Geschlechtes 
Odontostoma betrachtet werden zu dürfen. 

Od. plicatum kommt nicht nur in den neogenen Ablagerungen Europa's häufig fossil ror, son
dern lebt jetzt noch im mittelländischen Meere, an den Küsten ron Sicilien hei Palermo und Trapani, 
i n  dem Golfe von Genua (bei Spezzia), und an den Kiisten ron England. 

Exemplare liegen mir nur aus l\lodena und Castell' arquato ror , es ,·erdankt sie das kaiserliche 
Cabinet der Güte des Herrn DooERLEIN. Von den Autoren werden aber St. Giusto bei Volterra, ßace
dasco, .l\[ilitello, St. Paul bei Dax, Antwerpen, Stuyrenherg, Freden und Luithorst, ferner Ramsholt 

und Gedgrare in England als Fundorte angegeben. 
Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten vor und hat sich bisher nur in S teinabrunn 

etwas häufiger gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\(ineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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3 .  Gen. TURBONILLA LEACH. 

Chat·. Tesla e/ongato-turrita, cgUndrica, /ongitudinaliter costulata aut laevis. Apertura fere qua
drangula . Peristoma disju11ctum ; columella plicata. 

Schale nrllingert-thurm- und walzenförmig, lüngsgerippt oder glatt. Mündung fast vierseilig ; Mundränder getrenn t ;  
Spindel gefullel. 

LEACH stellte zuerst dieses Geschlecht in einem l\lanuscripte auf, das Risso in seinem Buche : 
.., Ueber die in der Umgebung ron Nizza vorkommenden lebenden und fossilen l\lollusken" benutzte. 
Bei R1sso werden jedoch auch faltenlose Formen aufgeführt, die n'OnsIGNY i n  neuester Zeit zu seinem 
Geschlechte Ch e m 11 i t: i a stellt. GnATELOUP und LEA haben die hierher gehörigen Formen zu 
Actaeon gezählt. 

Wir fassen gegenwärtig unter das Geschlecht Turbonil/o, nach dem Vorgange n 'OnBIGNt' s, ledig-
lich die langgestreckten , fa l t e n  t r a ge n d e n  Formen zusammen , die man früher für l\lelanirn 
gehalten hatte. Das Ausführlichere über die Verwechslung der beiden Geschlechter Tm·bonil/a und 
Chemnitzia wird bei letzterem angegeben werden. 

Das T h  i e r  hat nach Lon:s einen breiten Kopf und ohrförmige, aussen und rorne rinnenartig 
gespaltene Fühler, drren hintere Hälfte mehr oder weniger auf den Nacken verlängert ist, während 
die vordere, diinnere, oft mit der entgegengesetzten vor den Augen verwachsen ist , an der Spitze 
mit einem getrennten, kreisförmigen, ausgezeichnet vibrirenden Lappen ; die Augen sitzen zwischen 
der Basis der Fühler und sind ziemlich gross , in die Haut eingesenkt ; der Rüssel kann unter die 
Basis der Fühler Yerborgen und eingerollt werden ; ausgerollt ist er eben so breit als der Nachn, 
so lang, oder länger als der Fuss, gegen die Spitze allmälig vcrschmälert, mit einer kleinen l\lund
öffnung am Ende. Das Kinn ist rnn der Fusssohle getrennt, breiter als die o bere Seile, nach rorne 
abschüssig, daselbst breiter abgerundet oder zweilappig, und erreicht den Yorderrand der Sohle nicht ; 
diese ist breit ,  rorn abgestutzt und spitzwinkelig, ausgerandet oder gespalten , in der l\lilte schmäler, 
hinten zungenförmig. Es ist ein deutlicher, den Deckel tragender Lappen vorhanden, der jedersei ts 
ein kleines konisches Anhängsel tr�igt ; der l\Iantel hat auf der rechten Seite einen rinnenart igen ,  
dünnen, zungenförmig<'n Fortsatz. Der Deckel i s t  hall.iherzförmig der l\liindung des Gehäuses ange
passt, kaum spiralförmig, mit randsHindigem Kernpuncte. 

D'OnstG�Y, welcher zuerst dieses Geschlecht schärfer bcgriinzt hat , führt 39 fossile Arten 
auf. Sie beginnen in den Eocen-Ablagerungen und scheinen in der Jetztzeit den llöhepunct ihrer 
Entwickelung zu erreichen. Sie leben vorzüglich an den Küsten im Sande an jenen Orten , die 
1lurch das Zuriickziehcn des Wassers bei der Ebbe nicht mehr trocken gelegt werden. 

Im Wicnrrbecken kommen von diesem Geschlechte acht Arten vor, nämlich : T. costel/ata Gmt. , 
T. gracilis Brocc. , T. subumbilicata Grat. , T. pusilla Phil., T. turricula Eicl1w„ T. pygmaea Grat., 
T. plicatula Brocc. und T. Humboldti Risso. Sie kommen daselbst alle meh1· oder 

· l ·· r. wernger 1au11g, 
meist in jenen Tegelablagcrungen ror, welche dem Lei thakalke untergeordnet sind. 
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spec. 1 .  Turbonllla costellata GRAT. 

Taf. 43, Fig. 27, a sechsmal vergrössert, b in natürlicher Grösse. 

T. testa turrita, cglindraceo-elongata , splendida , laevigata ; anfractibus planiuscu/is , ad suturas 
bene diBtinctis , longitudinaliter costellatis; costellis pene obliquis, prominentihus ; apertura 
subquadrata; columella contorta, plicata. 
M. Läoge des Taf. 43, Fig. 27, abgebildeten Bruehslüekes 7 l\lillim. (3·5 W. Lin.), Breite 3 l\lillim. ( t ·ä W. Lin.). Muth

maasliebes Verhältniss der Höhe der l etzten Windung zur Höhe der ganzeo Schale u;100• 
L. 1827 • ..-lurieula coatellata. GRATELOUP. Tabl. d. Coq. fou. du bauin de l'Ado11r., Bull. Li1111., Vol. 11, p. 107, N. 79. 

1838 . ..tctaeon GRATELOUP. Conchyl. fou.du ba11. del'Ad., Act. Li1m., Vol. X, p. 280, t. VI, f. 69, 70. 
t8l0. „ GRATELOUP. Atlaa Conch. fou. du bauin de l'Adour, tab. t t ,  fig. 69, 70. 
1848. 7'urbonilla „ BRONN. lnde.r palaeo11tologicu1 (Nome11clator ) , pag. 1327. 
1852. „ •ubco•tellata. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo1ttologie 1tratigraphique, Tom. III, pag. 35, Nr. 505. 
1853. Eulima •cala. EICHWALD. Lethaea Rouica, pag. 264, tab. X, f. 6. 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten) . 

Die Schale ist verläugert-thurmförmig bis cylindrisch, glatt und glänzend ;  das spitze Gewinde 
besteht aus zahlreichen Umgängen, deren Anzahl ich nicht anzugeben vermag, da mir nur ein ein
ziges Ei:emplar, dessen Spitze abgebrochen ist , vorliegt. Die Umgänge sind wenig gewölbt , fast 
eben, und tragen schief gestellte, ziemlich entfernt stehende Rippchen ; an der vorletzten Windung 
zähle ich deren fünfzehn ; die einzelnen Umgänge sind durch tiefe Nähte scharf getrennt ; die Schluss
windung ist am Grunde gekiel t und die Rippchen erstrecken sich nur bis zum Kiele ; unterhalb des
selben ist die Schale glatt. Die .Mündung ist nahe vierseitig, der rechte Mundrand scharf, die Spindel 
gerade, gedreht und gefaltet. 

Die Umänderung des Namens costellata in subcostellata von o'One1G� Y ist ganz überfliissig , da 
GnATELOUP schon im Jahre 1 827  diese Art costellata genannt hat , während DvJARDI� erst im Jahre 
1 83 7, also zehn Jahre später, seine Tornatella costellata (Dujardin, JNm. s111· /es Couches du Sol 
en Touraine, Jlt!m. geog„ T. I I, pag. 282 ,  tab. XIX, lig. 28) aufstellte , die jedoch allerdings nach 
den gegenwärtigen Ansichten eine Turbonilla ist. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir �on dieser seltenen Form Exemplare vor von Modena, 
Castell'arquato und Lapugy, die ich der Güte der Herren DooERLEt.s und NEUGEBOREN verdanke. Von 
den Autoren werden noch St. Paul bei Dax und Zukowce als solche bezeichnet. 

Im Wienerbecken ist diese Art ungemein selten, denn die kaiserliche Sammlung besitzt , wie 
ich schon oben erwähnte, nur ein Bruchstück aus dem Tegel von Baden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Spec. 2. Turbonllla gracllis BRocc. 
Taf. 43, Fig. 28, a sechsmal Yergrössert, b in  natürlicher Grösse. 

T. testa aciculata, subulata, gracili, polita, nitida ; anfractibus numerosis, planis aut convexius
culiB, contiguis, altitudine dimidiam latitudinis aequantibus , longitudinaliter plicatis ; plicis 
confertis, obliquis, interstitiis laevissimis; apertura subquadrata ; labro acuto, intus plicato ; 
columella recta, contorla, um'plicata. 
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&I. Länge des Taf. U , Fig. 28 , abgebildeten Bruchstückes 7 Millim. (3 W. Lin.) , Breite 2 Millim. (i W. Lin.). l\lulh
masslichcs V erhällniss der Höhe des letzten Umganges zur Höhe der ganzen Schale I0/100• 
L. 18H. Turbo g1•acilia. BROCCHL Co11cltiologia foss. subap., Vol. II, pag. 382, tab. VI, 6g. 6. 

1 822. Pyrmniulla gracilia. FERUSSAC. Tabl. system. des anim. moll., pag. 107. 
1 826. Tttrbonilla „ RISSO. Hist. 11at. des ent•. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 2U. 
1 827. A uriceila terebralia. GRATELOUP. Tabl.d.Coq. foBB. du ba&B. del'Ad„ Bull. Lim1„ Vol. II, png. 106, Nr. 78. 
1831.  Pyra111idella gracilia. BRONN. Italiens Terliärgcbildc, pag. 68, Nr. 360. 
1 833. Turritella DESHAYES. Expedition scientifique de 11/ort!e, Tom III, Zool., pag. 147, Nr. 186. 
1 836. Melanin campa11ella. PHILIPPI. E1111meratio Jllollu1cor11m Siciliae, Vol. 1 ,  pag. 156, tub. 9, 6g. !i. 

1 83i. „ „ DUJARDIN. Jllem.1urle1Couchesd11 Sol en Tour. , Jllem. geog., Tom. II, pag. 278. 
1 838. Actaeon terebrnlia. GRATELOUP. Co11chyl.foss. du bass. de l'.4.d., Act. Lfo„ Vol. X, p. 31, t. VI, f. 67, 68. 
18.\0. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. au bass. de l'Adour, tab. i t ,  6g. 67, 68. 

? 1 8.\.\. Chemnitzia elegantiadnaa, PHILIPPI. E1111meratio JJ/olluscorum Siciliae, Vol. II, png. 1 36. 
1 8·\.l. gracilia. PHILIPPI. E111imerafio JJiollrucorum Siciliae, Yol. II, pag. 1 37, lab. 2.\, 6g. t 1 .  
18.\7. Actaeon gracile. E. SIS:\IONDA. Synopsis melhod. a11im. i11vert. Ped. fo&B., pag. !i2. 
18.\8. Melania campanella. HÖRNES. Vcrz.. in C zj i e k's Erliiul. zur i;eogn. Karlc rnn Wien, png. 23, Nr. 366. 
184-8. Chemnitzia unica. WOOD. Jllonograph of the Crag JJiollusca, Vol. 1, pag. 83, tub . X, fig. 9. 
1853. Eulima apiculu111. EICHWALD. Lethaea Ro11ica, pag. 265, l. X, f. 7. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 28), Nussdorf, Pötzleinsdorf, Enzesfeld, Gr und, Baden (selten). 

Die Schale ist pfriemenförmig, fast cylindrisch, glatt und glänzend. Das Gewinde besteht aus 
zahlreichen Umgiingen , da die Spitze jedoch meist abgebrochen ist, kann die Anzahl derselben an 
den Wiener Exemplaren nicht angegeben werden. Die ei nzelnen Windungen sind mit kleinen , eng 
und schief stehenden Rippchen bedeckt, \'On denen ich au dem rnrletzlen Umgange bei dem abge
bildeten Exemplare 2 4-, an einem anderen Exemplare aber nur zwanzig zählte. Die Zwischenr.iume 
sind vollkommen glatt ; am Grunde der Schlusswindung sind die Rippchen wie abgeschnitten und die 
Basis der Schale ist ganz glatt. Die Mündung ist fast ,-ierseitig , der rechte l\lundrand scharf, innen 
gefaltet ; die Spindel ist gerade , gedreht und mit einer Falte ,·ersehen. 

Diese Art lebt sowohl im mittel ländischen Meere an den Küsten von Sicilien, Italien, l\lorea, 
Rhodos u .  s. w . ,  als auch im atlantischen Ocean an  den Küsten von England u .  s. w., kommt jedoch 
nach den Beobachtungen \'On DEsHAYEs ,·iel hiiufiger fossil vor. 

Yon auswärtigen Fundorten liegen mir fossile Exemplare vor von Asti, l\lodena, Rhodus , La
pugy und Szobh bei Gran in Ungarn. Ausserdem werden noch \'On den Autoren als Fundorte be
zeichnet : die Touraine, Saint-Jean de l\farsae, Nizza, San Giusto bei Volterra, Tarent, Zukowce und 

Sutton in England. 
Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten vor und wir haben bisher nur aus den Tecre)o 

ablagerungen bei Steinabrunn, die dem Leithakalke angehören, mehrfache Exemplare erhalten. 
Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes , und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spee. a. Turbonilla subumbilicata GnAT. 

Taf. 43, Fig. 29, a Yiermal rnrgrössert, h in natürlicher Grösse. 

T. testa crassa , cyli11draceo - subulata , laevissima , nitida ; anfractibus subplanis,  sutun:s bene 
di„tinctis : apertw·a subovata ; labro acuto, intus laevigato ; columella ncta , conto1·ta , tmipli
cata, subumbilicata. 
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M. Unge des Taf. 43, Fig. 29, abgebildeten Ellemplares mit ergänzter Spitze 9 Millim. ( 4 W. Lin.), Breite2 Millim. ( t W. Lio.), 
Höhe des letzten Umganges im \'erhültniss zur Höhe der ganzen Sebale 10;100• 

L. t838. Actaeon 1ubumbilicata. GRATELOUP. Couch. (01111. du ba11rin del' Adour., Act. Lin11., V. X, p. 276, t. 6, f. 51 ,  52. 
1840. „ GRATELOUP. Atlas Conch. (01111. du basain de l'Adoru, tob. t t ,  fig. 51 , 52. 
t8-l3. Auricula .ubcylindrica. PHILIPPI. Tertiün·erstein. des nordwestl. Deulsehlnnds, pag. 73, tab. III, fig. 1 t .  
184-8. Jnelania incerta. HÖRNES. Verz. in C :ij :i e  k's Erlüul. z. geogn. Knrte v. Wien, pog. 23, Nr. 360. 
t852. Turbonilla 111burnbilicata. D"ORBIGNY. Prodrß"'e de Pateontologie 11tratigraph., Tom. III, peg. 35, Nr. 499. 
t853. Eulima cot1ul111. EICHWALD. Lethaea Rossica, pog. 264-, tab. X, lig. 5. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 29), Enzesfeld, Baden, Nussdorf (selten) . 

Die Schale ist dick, cylindrisch-pfriemenförmig , vollkommen glatt und gHinzencl ; das abge
stumpfte Gewinde besteht aus zwei Embryonal- und acht anderen Windungen ; die ersteren sind 
manchmal helmartig aufgebogen , die letzteren eben , ganz glatt und durch deutliche Nähte gut 
gesondert. Die Mündung ist eiförmig , der fü1ssere Mundrand scharf; die Spindel ist gerade und trägt 
in ihrer !\litte je nach der Grösse und Stärke der Schale eine mehr oder weniger henorstehende Falte. 

Hierher gehören wahrscheinlich noch zwei Formen, die sich nm· durch ihre geringere Grösse 
unterscheiden, nämlich : Jl/elania {Eulima) acicula Phil. (E11um. Aloll. 1, pag. 1 !)8, tab. IX, fig. 6 ;  
II, pag. t 35) und Cltemnitzia nitidissima Wood (Crag JJfoll., pag. 80, tah. X, fig. 4 ) . Ausserdem 
müssen noch als sehr verwandte Formen bezeichnet werden : Actaeon aciculr1 Grat. {Atlas, tab. 1 t ,  
fig. 46, 4 7), Actaeon duhia Grat. (Atlas, tab. 1 1 , fig. 48-!SO) , Acteon incerta Grat. (Atlas, 
tab. t 1 ,  fig. 6 1 -64) und Actaeon spina Grat. (Atlas, tab. t 1 ,  fig. 65, 66). 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir in der kaiserlichen Sammlung Exemplare vor von Sau
cats bei Bordeaux, l\lodena, Castell' arquato, Rhodos und Lapugy ; ferner werden von den Autoren 
noch St. Paul bei Dax, Luithorst und Zukowce als weitere Fundorte angegeben. 

Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich selten und es wurde erst in neuester Zeit unter den 
kleinen Gegenständen von Steinabrunn eine grössere Anzahl derselben aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Ca hinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec .. 4. Turbonilla pusllla PHIL. 

Taf. 43, Fig. 30, a neunmal vergrössert, h in natürliche1· Grösse. 

T. testa minuta, tul'rita , suhculindracea ; apice ohtusiusculo ; anfractihus e.rplanatis, ad suturas 
contractis, altitudine dimidiam latitudi11is vi;r superantibus , sutura profunda divisis; costis 
(circa 16) interstitia aequantihus , striis duabus transi·ersis arl basim anfractuum ornatis : 
apertura Ol�ata ; lahro de:ctro acuto ; columella 1'ecta, uuiplicata. 

�I. Länge des Tar . .\3, Fig. 30, abgebildeten Eumplares 4 Millim. (2 W. Lin.), Breite 1 llillim. (O·ä W. Lin.) , Höhe 
des letzten Umgnoges im Verhültniss zur Höhe der ganzen Schale 23/ioo-
L. t827. Auricula gracilia. GRATELOUP. Tabl. des Coq. fo11s.d11 bassi11 del' Adour, Bull. Li1111., Y. I I ,  p. 108 (11.Brocc.). 

1838. Actaeon GRATELOUP. Co11ch.foss. d11 bas11. de l'Ad., Act. Li1111., Y. X, p. 281, l. 6, r. 73, 74 (11. Brocc.) . 
18.\0. „ „ GRATELOUP. Atlas Conch. foss. du bassill de l' Ado11r, tab. 1 1 , fig. 73, 7" (11011 ßl"occ.). 
18.\4. Claemnil:iapu.illa. PHILIPPI. E11umeratio illolluscor11m Siciliae, Yol. II; pag. 22.\, lab. 28, fig. 21 . 

F u n d o r t e :  Steinahrunn (Fig. 30). Enzesfeld, Baden (selten). 
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Die Schale ist thurmförmig, fast cylindrisch ; das etwas abgestumpfte Gewinde besteht aus zwei 
Embryonal- und fünf weiteren Umgängen, welche letztere eben und an ihrem Grunde hart an der 
�aht e in geschnürt sind. Zahlreiche engstehende, in die Länge gestreckte, etwas S-förmig gebogene 
Rippchen bedecken dieselben. Die Zwischenräume zwischen den Rippchen sind glatt ; nur am Grunde 
jedes Umganges , nicht weit von der Naht , zeigen sich eine oder zwei feine Querlinien, welche 
auch iiber den letzten Umgang fortsetzen. Diese auffallende Verzierung der Schale , welche 
P111L1Pr1 auch an den italienisch<>n Exemplaren beobachtete , Hisst annehmen , dass wir es hier 
sicher mit derselben Art zu thun haben, die PHtLIPPt T. pusilla nannte. Allein PHILIPP! führt dieselben 
Merkmale auch an einer zweiten Form, die er in Palermo auffand und Chemnitzia Terebellum (Pm
I.IPPt, Enum . .  lfoll. Sie. I I , pag. 1 38, tab. XXIV, lig. 1 2) nannte, an. Diese letztere stimmt aber in 
allen wesentlichen Eigenschaften so genau mit der Turb. pusilla überein, dass ich 1fofür halte , dass 
beide Formen einer Art angehören, in welcher Ansicht ich noch durch den Umstand besfärkt wurde, 
dass PH1L1PP1 von der einen Art nur ein, und von der andern Form nur vier Exemplare besass .  Die 
�lünclung ist ornl, oben spitz ; de1· rechte Mundrand scharf, innen glatt ; die Spindel ist gedreht, 
und trän-t in ihrer Mitte eine schwache, kaum bemerkbare Falte. 0 

Als sehr Yerwandte, ,·ielleicht identische Form möchte ich Chemnitzia densecostata PM!. (Enum . 
.l/oll. Sie. II .  Bd., pag. 1 3 7, tab. 24, fig. 9) und JVood (Crag ,f/ollusca, pag. 82 ,  tah.  X, fig. 8) 
bezeichnen. Nur der Umstand, dass beide Autoren von einer feinen Querstreifung sprechen, hält mich 
ab, sie zu vereinigen. 

Y on auswärtigen Fundorten werden von den Autoren angeführt : Gaas bei Dax mul Tarent. 
Im Wienerbecken kommt diese Art zwar selten vor, allein ich habe doch rine Suite rnn fünfzig 

Exemplaren aus den Tegelablagerungen bei Steinabrunn \'Orliegen ; ein Resultat, welches ich der nach
haltin-eren Ausbeulunn- dieses Fundortes durch Herrn PoPPELACK verdanke. 0 0 

Sammlung des k .  k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Turbonilla tnrricnla E1c11w. 

Taf. 43, Fig. 3 1 . a dreimal rergrösserl, b in natürli cher Grösse . 

T. festa turrita, laevi11.r;c11la, nitüla : anfractihus planiusculis, costis (circa 16) obliquis, i11terstitia 

aequa11 tilms, i•ersus baxin striis transversalibus .1- 4 ornatis ; apertura ot·ata ; labro 11cuto, 

columella w;iplicata . 

.M. Länge des Taf. 43 , Fig 3 1 ,  abgebildeten Exemplares 11 lli l l im. (ä W. Lin.), Breite 3 lli llim. ( l ·ä W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Yerhältniss zur Höhe der ganzen Schale 22.11 110• 

L. 1837. '.l'ornatella costellata. DUJARDIN. 1'1bn.s.l. Co11el1. d. Solen To11r. 1Jlem.geog., T . 11, p. 282, l. 19, f. 2ä(11.Grnt.). 

1 853. turricula. EICHWALD. Lf'thaea Rossica, p. 262, tnb.  X, 6g. 2. 

F u n d o r t :  Steinabrun n  ( srl ten ) . 

Die Schale ist thurmförmig, glatt und glänzend ; das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus 
zwei embryonalen und acht anderen, ebenen Umgängen , die mit eng und schief stehenden clit· ken 
Rippchen bedeckt sind. Die Zwischenräume zwischen diesen s ind rollkommen glatt ; nur an der 

l lörnes. Foss. Mollusken d. Tl'rt.-Beckens v. Wil'n. Nr. 1 0. 6G 
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Schlusswindung bemerkt man am Grunde der Schale 4, starke erhabene Streifen , welche die Ripp
chen gleichsam abschneiden. Diese eigenthümliche Sculptur ist eine der bemerkenswcrthesten und 
bezeichnendsten l\lerkmale. Die Mündung ist oval, oben spitz ; der rechte Mundrand scharf, innen 
glatt ; die Spindel trägt in ihrer !\litte eine schwache Falte. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare von Modena (DootnLE1:..) und von Lapugy 
(NEUGEBORE�) vor. Ausserdem müssen ooch die Touraine und Zukowce als Fundorte dieser seltenen 

Species angeführt werden. 
Im Wienerbecken ist diese Art in der That selten, denn es sind bis jetzt trotz der reichlichen 

Aufsammlungen bei Steinabrunn nur zwanzig Exemplare aufgefunden worden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Turbonilla pygmaea GRAT. 

Taf. 43. Fig. 32, a zebnmal yergrössert, b in natürlicher GrössC'. 

T. testa pan.:ula, subturrita, obtusa ; anfractibus convexiusculis, lo11gitutli11ali�er costatis ac tra11s
versim striatis ; apertura elo11gato-ovata ; columella sursum umplicata. 

ll. Läoge dl's Taf. 4-3, Fig. 32, abgebildeten Exemplares 3 Millim. (Hi W. Lin.) , Breite t !llillim. (0·5 W. Lin.), Höhe 

des l elzlen l:mganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale as;100• 
L. 1838 . . .tctaeora pygmaea. GRATELOUP. Conchyl. (011. du bas1. de l'Ad . •  A.ct. Li1111., Vol. X, p. 34, tab. 6, lig. 7i, 78. 

184-0. GRATELOUP. Atlas Co11ch. (0111. d11 ba111iu de l'Ado11r, loh. XI, fig. 77, 78. 
t843. 'i'oraatella pareula. NYST. Descript. du Coq. (011. dea Terr. tert. de la Relgique, pog. 429. 
t8!i2. Tur6oniHa p11gmaea. D'ORBIGNY. Prodrome de PaU011tologie atrati9raphique, Tom. III, pag. 3ä, �r. 502. 

F u n d  o r t e : Baden (Fig. 32), Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist thurmförmig, an der Spitze stark abgestutzt ; das Gewinde besteht aus einigen 
embryonalen und vier weiteren Vmgängen , die etwas convex und mit ziemlich entfernt stehenden 
scharfen Rippchen bedeckt sind, zwischen welchen man deutlich eine feine Querstreifung bemerkt. 
An den oberen Theilen der einzelnen Umgänge zeigt sieh an den Exemplaren von Baden ein schwacher 
Kiel, wodurch das Gewinde ein stufenförmiges Ansehen erhält, während diese Eigenschaft den Exem
plaren rnn Steinabrunn gänzlich fehlt ; dessenungeachtet wäre ich nicht im Stande , beide Formen 
zu trennen. Die l\lündung ist verlängert-eiförmig, der rechte Mundrand scharf; die Spindel trägt an 
ihrem oberen Theile eine schwache Falte. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare ron l\lodena (OooERLEtN) und ron Lapugy 
(�EVGEBORE�) rnr. Ausserdem gibt GRATELOUP den Fundort St. Paul bei Dax an. 

Im Wienerbecken ist diese Art ziemlich selten ; ich habe aus dem Tegel von Baden und dem 
rnn Steinabrunn eine gleich grosse Anzahl vorliegen, die ich der Güte des Herrn v. ScttWART z rer
danke. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und des Herrn Gusta\· ScttWARTZ Edlen rnn 
l\IOHRENSTER:'\. 



GASTEROPODA. - PLICACEA. - TURBONICLA PLICATULA. ?) 0 3  

spec. 1 .  Turbonilla ()llcatula BRocc. 

Taf. 43, F ig. 33, a dreimal vergrössert, h in natürlicher Grösse. 

T. testa subulata, glaberrima, nitida : m1/i·actibus explanatis, cont�quis , lon,qit1tdina/iter plicaüs : 
plicis s1tper11e inrrassatis ; apertura oi•afa , srtperne angustata : labro acuto ; co/umella uni

plicota. 

ll. Lüngc des Tuf. 43, Fig. 33, abgebildeten Exemplares 9 l\lillim. (4 W. Lin.), Breite 3 l\lillim. ( Hi W. Lin.), Höhe 
des lelzlcn Umganges im \'erh!iltniss :r;ur Höhe der ganzen Schale 28 .100• 
L. 1814. Turbo plicahilu•. BROCCHI. Co11cltiologi11 fossile sub"IJ., Vol. II. pug. 376. lab. 7, lig. 5. 

1826. T1trbonilla plicatula. RISSO. Hist. 1iat. des e1w. de Xice et des .Alpes marit., Vol. I V, pag. 224, lig. 70. 
183 1 .  .„elania Brocchii. BRO!'iN. Italiens Terliärgebilde, pag. 76, Nr. 408. 
l 8t 7. Chemnit:ia plicatula. E. SIS�IONDA. Sg11op11is methotl. a11i111. i11vert. Ped. fass., pag. 52. 
1852. Turbonilla D•ORBJGNY. Prodrome de Paleo11tologiest1·atigrapliir111e. Tom. III, pag. 167, �r. 62. 

}<' 11 n d o r t e :  Baden (Fig. 33), Steinabrunn (sehr selten) . 

Die Wiener Exemplare sind fast um di6'Hälfte kleiner als das italienische Exemplar, das BnoccHt 
abbildet, allein ich habe, wie schon bemerkt wurde, die Beobachtung gemacht , dass durchwegs bei 
allen Gasteropoden, wenn die Exemplare derselben Art angehören, die Badner stets kleiner als die 
Subapenninen sind. In Folge dieser Thatsache, die ich durch viele Belegstiicke nachweisen kann, er
laube ich mir auch die rnrliegende Form auf die in der That weitaus grössere subapennine Form 
zurückzufiihren. 

Die Schale ist pfriemenförmig, glatt und glänzend ; das Gewinde besteht aus drei embryonalen 
und fünf weiteren ebenen, schwach gefalteten Windungen. Die Falten treten am oberen TheiJe und 
den Windungen am stärksten auf und werden allmälig nach abwärts schwächer ; an der Schluss
windung, am Grunde der Schale verlieren sie sich endlich ganz. Die Nähte sind tief und hart an 
ihnen bemerkt man den scharfen Anfang jeder Falte, der in der BRoccm'schen Zeichnung gut aus
gedrückt ist und der Schnecke ein eigenthümliches Ansehen verleiht. Die Mündung ist l'erlängert
eiförmig ;  der rechte Mundrand scharf ; die Spindel trägt in ihrer l\litte eine schwache Falte , die, 
wenn der rechte l\lundrand ganz erhalten ist, kaum zu sehen ist und nur bei abgebrochenen l\lund
rändern scharf hervortritt. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare von Castell' arquato und l\lodena vor, die ich 
der Güte des Herrn DonERLEIN verdanke. BaoccHI gibt San Giusto bei VoJterra und S1s�o�DA Asti als 
Fundort dieser seltenen Art an. 

Auch im Wienerbecken ist dieselbe eine grosse Seltenheit, denn es wurden bis jetzt nur zwei 
Exemplare in dem Tegel von Baden und zwei in jenem von Steinabrunn aufgefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

tj{j , 



504 GASTEROPODA . - PLICACEA. - TURDONILLA HUMBOLDTI. 

spec. s. Turbonilla Humboldti H1sso. 
Taf. 43, Fig. 34, a Z\Yeimal vergrössert, b in na türlicher Grössr. 

1'. testa srtbturt"ita, glaberrima, 11itida ; anfractibus transversim sulcotis, sulcisque aliquot /011git11-
Jinalihus decussatis ; apertura ovata , quiutom totius /011gitudi11is pm·tem occupa11te ; /ahro 
acuto , intus laevigato ; columella contorta, superne uniplicata. 

1\1. Lange des Taf . .\3, Fig. 3.\, abgebildelen E:i:emplares 12 llillim. (!i-5 W. Lin.) , Breite 4, Millim. (2 W. Lin.) , Höhe 
des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Sehale 15/i00• 
L. 1826. Turbonilla Humboldti. RISSO. His/. 11al. des e11v. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, png. 39.\, fig. 63. 

? 1829. Tornatella lactea. l\llCHAUD. De1cri7it. deespec.1to11i•. de Coq. viv. /Juli . .Sor. Li1111., Vol . 1 1 1, p. 2i1 , r. 2 1 .  

1836. clathrata. PHILIPP!. Euumeratio llfoll11scoru111 Siciliae, r ol.  1, pag. Hi6. 

1837. elongata. PHILIPP!. Über d.subfoss. Sel'lhil'rr. v. Puzzuoli u. Ischia, Jhb., p. 292, t. 3 f. -1-, !i ( optime ) .  
18-lO. ,tfelania auric11la. GRATELOUP. Atlas Co11c/i. foss. d u  bassiu de l'Adour, lab. 4 ,  fig. 4,. 
18H. Chemnit:ia Humboldti. PHILIPPI Enumeratio lllolluscorum Siciliae, Yol. I I ,  pag. 137, 269. 
11"8. Melania alriata. HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k's Erlfiul. zur geog. Knrlc v. Wien, pog. 23, Nr. 361 .  

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten).  

Die Schale ist thurmförmig, cylindrisch , in der Mfüe etwas aufgeblasen ; das Gewinde besteht 
aus zwei embryonalen und fünf weiteren , ebenen Umgängen , die in ihrer ganzen Ausdehnung mit 
feinen Querfurchen bedeckt sind. Bei einigen Exemplaren bemerkt man an den obersten Windungen 
Spuren von Längsfalten, während hei der grösseren Zahl der mir vorliegenden reichen Suite keine 
derlei Längsfallen zu beobachten sind. Die l\lündung ist länglich-oval, der rechte J\lundrand scharf; 
die Spindel ist gedreht und zeigt in ihrer .Mitte eine schwache Falte . 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in  der Sammlung des kaiserlichen Cabinetes nur Exem
plare rnn l\lodena, die ich der Güte des Herrn Do11ERLE1� verdanke und die rollkommen mit den 
Wiener Exemplaren übereinstimmen. 

Die Turboni/la llumboldti lebt n icht nur nach R1sso und PHILIPPI im mittelHindischen l\leere an  
den  Küsten von Nizza, Corsica, Catania und  ßajae, sondern kommt nach Angabe GnATELOur's auch in 
St .  Paul bei  Dax fossil ror. 

Diese Art hat sich bis jetzt im Wienerbecken nur in den Tegelablagerungen bei Steinabrunn, 
die dem Leithakalke untergeordnet sind, und zwar auch da ziemlich selten gefunden ; dessen unge
achtet konnte ich bei meiner Beschreibung eine zahlreiche Suite benützen , die freilich das Resultat 
jahrelang fortgesetzter Aufsammlungen ist. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEHOPODA .  -- PLICACEA. - GENUS ACTAEON. 

4. Gen. ACTAEON Mo�n·. 

(nar. Tesla co11voluta, 01:ato-cyli11dracea, saepius transversim sulcata, t'pidermide destituto. Ape1'
tura oblo11ga, integra : margine ei:teriori acuto. Columella hosi uni- vel pluriplicota ; oper
culum corneum. 

Schule cingerol l l ,  cyl i 11tl riscb-cifür111ig, 111ci>l tp1 cr  gefurcht .  ohne Epidermis. l\liindung \'erliingcrl, gunz, mil  schnei
dende1· Ausscnlippo. Die Spindel lrüi;t a111 G runde eine oder mehrere Fallen. Ein hornarliger Deckel, zu klein 11111 dil' Oelfnun!-: 
zu schl iessen. 

Die Schalen, welche gegenwärtig das Geschlecht .Actaeou ausmachen, befanllen sich lH'i L1'.'il'\.; 
unter den \" olutcn , da derselbe auf den äusserst wichtigen Charakter , ob die Schale am Grunde 
ganz, ausgcrandct 01lcr mit einem längern oder kürzeren Canal rersehen sei, keine Hücksichl nahm . 
Alle späteren Schriftsteller aus dieser Schule hielten sich an  den Buchstaben des Sy.ytema 11aturae 
und bcliessen die fraglichen Schalen bei den Voluten. Allein schon ßnuGt;1�'.nE fühlte, dass sie Lei den 
\' oluten nicht bleiben diirfen, stellte sie jedoch zu seinem Gl•nus Bulimus. Aus diesem Geschlechte 
hob sie LuL\llCK heraus, um sie mit Auricula zu Yereinen ; allein er erkannte bald , dass sie ein 
eigenes Genus bilden miissten, fiir welches er als Typus die Voluta tornatilis Linn. nahm und dar
nach das Geschlecht selbst im Jahre 1 8 1 2  in seinem E.1:trait du cours elim. : „ Tor11atel/a" (tornatus, 
gedrechselt) nannte. l\lo'.'iTFonT hatte jedoch schon zwei Jahre früher für dieselben Schalen in der 
Co11chyliologie systematique clas Genus Actaeou aufgestellt , daher dieser Name nach den Gesetzen 
der Priorität angenommen werden muss, obgleich der LA'1Ant·K'sche Name bereits seit vierzig Jahren 
fast bei allen Conchyliologen im Gebrauche steht. fü:s11.HEs spricht sich zwar dagegen aus , da der 
LA�tAncK'sche Name obgleich j iinger, dennoch bezeichnender sei, weil er sich auf den Namen der 
typischen Art bezieht, während der Name von l\loHFORT willkürlich gewiihll sei. A l lt·in alle engli
schen Autoren und selbst ßno'.'lN und o'OnmG:w haben in neuester Zeit in Befolgung strenger Conse
quenz den Namen Actaeon angenommen. Die systematische Stellung dieses Geschlechtes ist lange 
problematisch gewesen. FF.nussAc hat sie zwar in seinem Tableau , pag. 1 08 schon geahnt , a llein 
Pm1.1rr1 wies zuerst in En1cHso:s's Archiv fiir Naturgeschichte, Bd. 1 ,  pag. 5 5 , in  dem er Taf. V, 
Fig. 1 0, die Abbildung des von ScACCHI beobachteten Thieres gab, auf die nahe Verwandtschaft mit 
Bulla hin und LorE'.'i hat dit>selbe durch Beschreibung der Zunge bestätiget. 

Das T h i e r  hat fast ganz genau dieselbe Gestalt wie Bulla im engern Sinne. Der Fuss isl 
ziemlich gross, hinten abgerundet , vorn abgestutzt , jederseits i n  ein Häkchen rnrgezogen ; dt•r 
Kopfschild ist nicht nur nach hinten in zwei spitze Lappen verlängert, welche einen Theil der Schale 
bedecken, sondern durch eine Längsfurche ganz getheilt, vorn ist er ahgestutzt, jederseits in einen 
Winkel rorgezogen ; keine Fühler. Die Zunge hat in der l\littellinie keine Zähne und jederseits eilf 
Reihen langer, gleich am Grunde plötzlich gebogener Haken. 

Nach ßno�:ii und o 'Onoww kennt man gegenwiirtig 77 fossile und 50 lebende Arten. Erstere 
beginnen schon im unteren Jura. Jetzt leben diese Thiere in allen Zonen an sandigen Küsten in 
bedeutender Tiefe. 

Im Wienerbecken haben sich bisher nur drei Arten, A. pinguis d' Orb„ A. semistriatus Fer„ 
und A. tornatilis Linn., in wenigen Ei:emplaren, meist in den Sandablagerungen bei Grund gefunden . 



506 GASTEROPODA. -- PLICACEA. - ACTAEON PINGUIS. 

spec. 1 . Actaeon pinguls d'Onn. 

Taf. 46, Fig. 2 t .  

A.  teata oblo11go-ovata ; spira acuta; a11fractibus aequaliter transversim su/catis ; sulcis prof'um/i.„ 

finissime sct"obiculatis aut punctatis ; apertura ovato-angusta ; columella uni'plicata. 
1\1 . L5nge des Taf. 46 , Fig. 21 , abgebildeten Exemplares 1 8  Millim. (8-:j W. Liu.), Breite 9 !\lillim. ( .\ W. Liu. ), llöhc 

des lelzlen Umganges im \'erhfiltniss z.ur Höhe der ganz.en Schale 0/100• 

L. 1825. Tornatella •ulcata. BASTEROT. Memoire geol. 111r le1 fäwirona de Hordea11:r, pag. 2.\ (11011 Lam.) .  
1827. GRATELOUP. Tableau des Cuq. foBB. du baasin tle i'Ado111". /l11ll. Li11 11., Vol. 1 1 ,  

pag. 1 95, Nr. 1 ä2 (11011 Lani.). 
'! 1831 .  tru11cat11la. BUONN. Italiens Terlilirgdiilde, pag-. 69, Nr. 362. 

1840. •ulcata. GRA TELOUP. Atla1 Conch. fuss. d11 bassill de l' Atlo11r, lub. 1 1 .  fig. 16 (11. lam. ). 
1842. MATHERON. Cat.d.C. org. (011. ''· Dep. d. Rouch. d. llh., p. 233, N. 129 (11. Lana.). 

? 1 843. punctato-•ulcata. PHILIPPI. Terliän·ersleinerungen des nordwesll. Deutschlands, pag. 20, 61, 76. 
1847. punctulata. !lllCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Jtalie septl'l1l., p. 1 59 (11011 Fer.). 
1 8.\7. E. SIS.MONDA. Sy11opsis method. a11im. i1wert. Ped. foBI., p. 52 (no11 Fh.). 
1852. Actaeon pingub. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie 1lratigra71l1ique, Tom. 111, p. 36, Nr. 52 1. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 2 t ), Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist verlängert-eiförmig ; das spitze Gewinde besteht aus sechs schwach gewölbten 
Umg=.ingeo, die sämmtlich mit ziemlich tiefen Querfurchen bedeckt sind , welche, unter der Loupe 
besehen, wie Reihen kleiner Grübchen aussehen. Zwischen diesen tieferen Furchen bemerkt man an 
manchen E1emplaren (doch nicht an allen) je eine, den Zwischenraum theilende, schwache Furche. 
Die Mündung ist verlängert-eiförmig, oben verengt, an der Basis etwas erweitert ; der rechte Mund
rand ist schneidend, der linke bedeckt als eine dünne Lamelle die Spindel, die unterhalb der !\litte der 
Mündung eine schiefe Falte trägt. 

Diese Art wurde die längste Zeit hindurch mit einer Pariser Form (T. su/cata Lam.) verwech
selt , von der sie sich jedoch durch folgende Merkmale unterscheidet. Die Pariser Art ist ,·iel 
schlanker, das Gewinde ist höher, zugespitzter ; das Verhältniss der Schlusswindung zur Spitze ist 
ein anderes , während sie bei T. sulcata fast gleich ist, beträgt die Höhe der Schlusswindung an den 
Wiener Exemplaren ungefähr zwei Drittel der ganzen Länge der Schale. Ueberhaupt unterscheiden 
sich diese beiden Formen ungefähr in derselben Weise, wie die neogene Pgmmidella plicosa B1·01111 . 
von der eocenen P. terebe/lata Lam. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir E1emplare von Turin, Asti und von Freden \'Or , wenn 
nicht die letzteren wegen ihrer constanten Kleinheit jene selbstständige Art bilden miissen , welche 
PmL1PP1 A. pullctato-sulctitus genannt hat. Die Turiner Exemplare wurden dem kaiserlichen Cahinete 
schon im Jahre 1 84 7 von Herrn l\l1cHELOTTI mit der Bezeichnung : T. punctulata Ft!r. eingesendet ; 
allein die echte T. punctulata ist, wie mich vorliegende Exemplare von Leognan lehren , ganz glatt 
und zeigt viereckige seichte Gruben, die in drei bandartigen Reihen die Schale umgehen ; an diesen 
Exemplaren ist keine Spur einer solchen tiefen Furchung zu sehen, wie sie die Turiner Exemplare, 
die ganz mit den Wienern übereinstimmen, zeigen. 

GRATELOUP gibt St. Paul bei Dax und Bordeaux , lfüTHERO'.\' Carry westlich von l\larseille als 
Fundorte a11. 

Im Wienerhecken kommt diese Art ungemein selten in den Sandablagerungen bei Grund \'or. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  



GASTEROPODA .  - PLICACEA. -- ACTAEON SEMISTRIATUS. 

spec. 2. Actaeon semistriatus F�;n. 

Taf. 46, Fig. 22 und 23, a, b zweimal \'ergrössert , c in natürlicher Grösse. 

!S07 

A. testa ovata, spira acuta, cglindracea, e.rtremitatibus striata, striis tenuissime puncticulatis ; co/u
mella um"plicata ; ape1·tum inferue lata ; la�t·o fere 1·ecto. 

III. Llingc des Tuf. 46 , Fig. 23, abgebildeten Exemplares 8 Mill im. (3·5 \\'. Lin.) , ßreitl' 4 Mil l  im. (2 W. Lin. ) .  
l löhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale ��'ioo-
L. ? t 8H. l'oluta lo1•natili•• BROCCHI. Co11cl1iulogia fo11s. subap„ \' ol. II, pag. 332, leb. X \', fig. 1 4  ( 11. Li1111.). 

? t 82 1 .  .t1tric1da „ BORSON. Saggio di Oritt. l'iem. 1'1em. delfo Ace. di Tor„ \'ol. XXVI, p. 34i. 
t 822. Tor11alella aerniatriata. FERL'SSAC. Tableau systbn. des a11im. moll.. pag. t 08. 

1 825. 
. 

ßASTEllOT. 1'Jem. geol. sur les E11virons de Bordeau.v, pag. 2!i. 
t 82i. GRATELOUP. Tab/. des Coq. foss. du bC1ss. de l'.4tl„ Bull. Lilln„ \'. II, p. t 94. N. t ä l .  
1 828. DEFRANCE. Dictionnaire des scie11ces 11at11relles, Tom. LI\', pag. !i.\t . 

1 831 . BRONN. I taliens Terli!i.rgehilde, pag. 69, Nr. 363. 

1 838. fa•ciata. BRONN. Lethaea geog>iostica, pag. 1 028 (pars), lab. 40, lig. 28. 

1 8.\0. aemidriata. GRATELOUP. Atlas Co11cl1. foss. d11 bassi11 de l'Adour, lob. 1 1 ,  fig. H I, 1 9. 

t 843. DESHAYES. Lamarcl.:. llilltoire nalllr. des A11i111. s1111s verf„ 2. edil„ T. IX, p.  48. 

t 847. MICHELOTTI. Descript. des Pass. m loc. dl' l' ltalie septe11f., pag. t!i9. 
1 84i. E.  SIS�IONDA. Synopsis m etliod. a11i111. im·ert. Ped. foss„ pag. 52. 
1 84i. SOWERBL Smith. th1 tl1e 1lge of the 1'ert. Beds of tlte Tag., Q. J., G. S„ \'. 111. p. 4 1 4. 
1 8.\8. HÖRNES. \' l'rz. -in C ij i e k's Erläut. zur geogn. Karte von Wien, pag. 22, Nr. 333. 
1 852. R A ULIN. 1Yot. au.r terr. tert. de l'Aquita.:ne, Bull. geol. IX, pag. 496. 
1 852 . •  „ctaeon 6f�t11l6'riatu•. D'ORDIG1''Y. Protlrume de Paleo11tologie sfratigraph., Tom. I II, pag. 36, 1 68. 

t 8!i4. BRONN. Letliaea geognosfica, 3. Aufl„ Molassl', pag. 466. 

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. 22), Vöslau (Fig. 23), Baden (sehr selten). 

Die Schale ist rerlängert-eiförmig, cylindrisch ; das spitze Gewinde bcskht aus fiinf bis sechs 
schwach gewölbten LTmgängen, wclehe bald glatt sind (wie Fig. 22), bald nur an ihrem oberen und 
unteren Theile stärker, in dt>r Mitte aber schwächer (Fig. 23) oder gar nicht quergefurcht sind . 
Die Furchen sind mit ungemein feinen vertieften Puncten besetzt. Schon ßASTEnoT macht auf diese 
Y erschiedenheiten der Oberflächenbeschaffenheit aufmerksam und GnATEr.ouP unterscheidet in dieser 
Beziehung zwei YarieHiten : t .  Striis duabus tribwJVe ad sutumm, 2. Anfractibus omnino laevigatis. 
Die l\lündung ist rerlängert-eiförmig, nach unten etwas er .reitert, der rechte Mundrafül fast gerade, 
die Spindel f rägt in ihrer �lit te rinc schwache, schief stehende Falte. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen aus Bordeaux Yorliegenden überein , so 
dass ich mich in der Bestimmung nicht geirrt zu haben glaube ; etwas anderes ist jedoch 1lie Frage, 
ob diese Art. als eine selbstständige belassen werden diirfe, da sie sich in nichts als durch ihre 
schlankere Gest.alt, und das spitzere Gewinde von dem n1ichstfolgenden A .  tonwtiNs Limi. unterscheidet. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung ron Leognan 
bei Bordeaux, St. Paul bei Dax und Asti ; ausserdem werden noch Turin, Tortona, Castell' arquato, 
und Lissabon als Fundorte angeführt , _ doch ist es zweifelhaft , ob sich diese Angaben nicht zum 

Theile auf die nächstfolgende Art beziehen. 
Im WienerbeC'ken kommt diese Art ungemein selten vor. Bis jetzt haben sich in der grossen 

Tegelablagerung zwischen Baden und Vöslau nur vier Exemplare gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabiuetes. 



508 GASTEROPODA. - PLICACEA. - ACTEON TORNATILIS. 

spec. a. A.ctaeon tornatilis L•:-iN. 

Taf. 46, Fig. 24. 

A.  testa ovato-cylilldraceo, spira conoideo; apice ocuto ; anfractihus sex conve:riusculis, transversim 
striotis, rufo-ruhentihus, olbo hifasciatis ; columelltt uniplicota; labt·o acufo, intus non su/cato. 

}I. Länge des Tar. -l6, Fig. 2-l, abgebildeten Exemplares 1. 5  Millim. (7 W. Lin.) , Breite 8 Millim. (3·ä W. Lin.), llöhe 
Jes letzten Umgangl's im Verhällniss zur Höhe der gunzen Schale 75:100" 

1.. 1.739 . . . . . . . . . . .  . 
t 766. I' aluta tarnatllä.. 
1. 778. Turbo a"alia. 
1.789. . . . . . .  . 
t 792. Bulimulf tarnatilia. 
1803. Valuta 
t81.0. Aetaean 
1822. Ta1•11atella faaeiata. 
182-l. Aetaean alriafua. 
t 825. Pedipe• farnatilia. 
1.826. Tarnatella faaeiata. 
1.826. Spea tarnatilia. 
1 828. Tarnatella tarnatili•. 
1829. Valuta 
1 832. 'l'ar11atella f06eiata. 
1833. 
1.835. 
t836. 
1.837. 
1.838. 
1.840. 
1 8"3. atriata. 

1 8-l3. fa•eiata. 
1 80. tar11alili11. 
1 847. fa11eiata. 
t8-l8 . •  .tetaean tarnatili11. 
1 852. 
t85.\.. 

PLANCUS. De Cu11chis minus 11otis, lob. 2, lig. 8 L, .U. 
LINNl t Systema 11aturne, edil. XII (11lti111a), png. 1.1.87. 
DA COSTA. Historia Naturalis 1't'sf. Brilamiiae, pag. 1.0 1 ,  tab. 8, fig. 2. 
SOLOANI. Testaceograpliia et Zoophytograpl1ia 7m1·l'a I, 7, lab. 2 f, e. 
RRUGUIERE. E11cyclop. 111elhod. Hist. 11al. des i ·ers., Tom. 1, Nr. 69. 
�IONTAGUE. Teslacea Brilannica, pag. 231 .  
DENYS d e  MONTFORT. Co11chyliolugie systematiq11e. 
L.UIARCK. Histoire 11atur. des A 11im. 1a11s t'erl., Vol. VI, pag. 220. 
SOWF.RBY. 1'1ine1·al Co11clwlogy of Great. Brilai11 , png. 87, Lab 460, lig. 2. 
BLAINVILLE. 1Ua111ul de 11falacologie et tle Co11chyliologie, lub.  38, lig. 5. 
PAYRAL1DEAU. Cat. des A1111. et des .'lloll. de l'lle de Corse, png. 122, :'\r. 257. 
RISSO. Hiat. 11at. des e1111. de ;\'ice et des Alpes marit., Vol. I V, pag. 236, lig. 1.09. 
FLEM ING. llislory of Rrifül1 A11i111als , pag. 336. 
MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tut. du midi de la Pra11ce, pag. 1.25. 
DESHAYES. E.rpeditio11 11Cit'11tifique tle illoree, Tom. III, pag. l ä-l. 
DESllAYES. Appe11di.x to Lyell's Pri11ciples of Geology, pag. 22, tali. I ,  fig. 6. 
KIENER. Species general et lco11. des Coq. vfo. Genus „ 1'01"1inlelltt'", JI· 5, t. I, f. 3. 
PHILIPPI. E11umeratio Jlolluscomm Siciliae, Vol. I, pag. t66. 
PHILIPP!. Ueber die subfossilen Seelhierreste 1·on Puzzuol i  u. Ischia, Johrb., pag. 288. 
BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, pag. 1.028 (pars). 
GRATELOUP. Atlas C1mcl1. foss. du bassi11 de l'Adou1·, lnli. t i, fig. U. 
NYST. Descript. tles Coq. foss. des 1'err. terl. tle ltt Relgi<111e, p. 426, 1 .  37, r. 2-l. 
DESHA YES. Lamarck. llisf. 11at. des A11im. saus i·erf., 2. ctlit., Tom. IX, pug . .\ 1 .  
PHILIPP!. E1111111eralio 1'foll1tscur11111 Sir.iliae, \'ol. II ,  pag. H3. 
E. SIS�IONDA. Sy11opsis method. anim. i11vert. Ped. foss • .  png. ä2. 
WOOD. 1'/01wgraph of the Crag 1'foll11sca, Vol. 1.  pag. 1.70, lab. XIX, fig. 5. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Pateo11tologie sfratigraphique, Tom. III, p. 1 67, Nr. 6!1. 
BRONN. J,ethaea geognoatica, 3. Auflage, Molasse, pag. 4-6ä. 

F u n  d o r t  e :  Grund (Fig. 24 ), Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist cylindrisch-eiförmig ;  das nicht sehr spitze Gewinde besteht aus sechs schwach 
gewölbten Umgängen, die durch tiefe Nähte scharf von einander getrennt sind. Die Oberfläche der 
Wiener E1emplare ist fast ganz glatt, nur an der Basis bemerkt man eine Anzahl fein punctirter 
Querfurchen, welche an Stärke gegen die Mitte zu immer mehr abnehmen und endlich ganz ver
schwinden , doch sieht man an ihnen deutlich die so charakteristischen rostbraunen , punctirten 
Bänder, welche an den obersten Windungen hart an der Naht und an der Schlusswinclung in drei
facher Zahl in gleichen Distanzen auftreten. Die Mündung ist länglich - oval ; nach unten etwas er
weitert ; der rechte Mundrand scharf, innen glatt ; der linke besteht in einer clünnen Lamelle, welche 
die Schale bedeckt ; die Spindel trägt eine schiefe Falte. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass die 
Wiener Exemplare, obgleich ihre Oberfläche theilweise glatt ist , dem echten A. tornatilis Lim1. 
angeschlossen werden müssen, denn auch an den mir vorliegenden Exemplaren von Asti, Castell' 
arquato, Modena, Martignone bei Bologna , Sicilien und Lapugy bemerke ich ähnliche V crhältnisse. 
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Diese Art lebt gegenwärtig im britischen, im Mittelmeere und an den europäischen Küsten 

iiberhaupt, kommt ferner subfossil zu Ischia und auf l\lorea, im Coralline- und Red-Crag von Sutton 
in England, im Crag von Antwerpen und in den subapenninen Schichten von Pe�·pignan vor. 

Im \Vienerbecken haben sich bis jetzt trotz der eifrigsten Nachgrabungen nur drei Exemplare 
in den Sandablagerungen bei Grund und eines bei Steinabrunn gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

4. Farn. �I A C R 0 S T 0 lU A T A. 

(LES MACROSTOMES LAM.) 

Char. Schale oh1förmig, mit seht' erweiterter Mü11d1t11,q und getrennten Ränderu. Keine Spindel, 
kein Dec/,:el. 

LA�tARCK hat bei Gründung dieser Familie mehr auf einige unwesentliche Eigenschaften der 
Schale, wie z. ß. die Weite der l\lündung, als auf die Beschaffenheit der Thiere Rücksicht genommen, 
daher auch dieselbe als eine unnatürliche, von den meisten Conchyliologen aufgegeben wurde. Selbst 
DEsHA YES, der eifrigste Anhiiuger ron LAfüRCK, erhebt in der zweiten Auflage gewichtige Bedenken 
gegen das Fortbestehen dieser Familie. LA�AncK zählte ursprünglich Haliotis, Stomatia, Stomatella 
und Sigaretus hierher, allein Haliotis schliesst sich mehr den Turhinaceen an und ist den Pleuroto
marien nahe verwandt, während Sigaretus zu Natica gestellt werden muss. 

1 .  Gen. HALf OTJS L1�:'1. 

Chat'. Tesla ovata, aut'iformis, planata ; spil'a hrevissima , interdum depressa, sublateralis. Apet'
tura amplissima, ovato-ohlonga, in testa perfecta integt'a. Discus fo1·aminihus seriatis per
tusus ; serie lahio vlcino paralleloque; foram.ine ultimo emargfoatura incipiente. 

Schale eirund, ohrförmig, ftach; das Gewinde sehr kurz, bisweilen niedergedrückt, seilenstündig; Mündung sehr weil, 
verliingert-eif'örmig, bei einer vollkommen ausgebildeten Schale ganz. Die linke Seite der Schale meist gekielt, llings des Kieles 
von einer regelmiissigen Reihe von Löchern durchbohrt, deren einige offen sind und von denen das letr.le hüu6g sich nur als 
Ausrundung des Mundsaumes darstellt. Die Ionenseile zeigt eine schöne Perhnutterschichte. 

Haliotis ist die am meisten aufgewickelte und zusammengedrückte Form von spiralen Schnecken. 
Man hatte sie früher - als zunächst mit den nicht spiralen Bauchfüssern verwandt - zu Chiton 
und Patella gestellt; auch hat der Bau der Schale einige Analogie mit jenem von Fissurella und 
Emarginula. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tcrl.-Beckens v. Wien. Nr. 10. 67 
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Das Th i e r  ist jedoch ähnlich wie bei Turbo, hat einen schnauzenförmigen Kopf, zwei lange 
Fiihler, zwei gestielte Augen, zwei Stirnlappen und an den Seiten des Fusses Fransen und Fäden ; 
der Mantel ist auf der linken Seite gespalten, und es sind zwei sehr lange , ungleich kammförmige 
Kiemen vorhanden . An der linken Seite der Schale , in einer dem eingebogenen Rande parallelen 
Bogenlinie, befindet sich eine Reihe gleichweit von einander abstehender Löcher, die das Thier bei 
seinem Anwachsen nach und nach bildet, und aus welchen röhrige Fäden hervorstehen, durch welche 
das Wasser zu den Athmungswerkzeugen gelangt. Da die Zahl der Mantelfäden bei jedem Indivi
duum während seiner verschiedenen Wachsthumsperioden immer gleich bleibt, zeigt die Schale meist 
in jedem Alter die gleiche Anzahl Löcher, indem sie das hinterste ausfüllt, so oft sich ein neues an 
dem Rande bildet. Siliquaria bietet ähnliche Verhältnisse und auch die Spalte von Plew·otomaria 
und das Loch bei Trochotoma, sowie insbesondere die Einrichtung der Polytremarien , dürften als 
etwas Analoges betrachtet werden. 

Die Innenfläche von Haliotis ist mit glänzendem Perlmutter überzogen, bei den meisten Arten 
in den schönsten Regenbogenfärben schillernd. Die Unterscheidung der Arten muss vorzugsweise 
\'On der Aussenseite h�r genommen werden. Die Zahl der Löcher ändert sich je nach den Arten, 
bleibt sich aber im Allgemeinen bei den verschiedenen Individuen derselben Art gleich ; wo ja eine 
Ausnahme vorkömmt, zeigt sie sich darin, dass die ausgewachsenen ein oder zwei Löcher weniger 
haben, als die jungen, indem das Thier, wenn es sein volles Wachsthum erreicht hat, ein oder zwei 
Löcher schliesst, bevor es ein neues bildet. 

Die Haliotiden leben in seichten Wässern an der unteren Seite von Steinmassen angeheftet ; bei 
der geringsten Beunruhigung saugen sie sich sehr fest an die Felsen oder Korallen an. Sie bewohnen 
die Küsten von China, Japan, Ceylon, Mozambique, des Caps der guten Hoffnung, von Borneo und 
den Philippinen. Die meisten und merkwürdigsten Arten aber kommen von Neu-Seeland und von Neu
Holland. Nur eine Art, Haliotis tuberculata Linn. , kommt in den europäischen l\leeren, und zwar 
vorzüglich im Canal la .l\lanche und an den Küsten der Inseln Jersey und Guernsey rnr. 

REEVE, aus dessen trefflicher Monographie von Haliotis ich das Vorangehende grösstentheils 
entlehnte, beschreibt und bildet 73 lebende Arten ab, während LA�tARCK nur fünfzehn Arten gekannt 
hat ; fossile sind bis jetzt nur aus den Neogenablagerungen, und zwar vier Arten bekannt : H. tuber
culata Linn., H. mouüifera Bon. ,  H. Volhy11ica Eichw. und H. ovata Bon. ,  wenn nicht die beiden 
letzten noch zusammenfallen. 

Im Wienerhecken kommt nur eine einzige Art : H. Volhgnica Eichw.,  und seihst diese äusserst 
selten im Sande von Gauderndorf, nördlich von Eggenburg, dessen Fauna mit der von Leognan, 
südlich von Bordeaux so auffallend übereinstimmt, vor. 

spec. 1 .  Haliotls Volbynlca E1cHw. 

Taf. 46, Fig. 26. 

H. testa ovato-düatata, cotivexo-tlepressa, longitudinaliter striata , raro tra11sr.,1ersim plicata ; spira 
prominula, a margine remota ; foraminum serie margine magis appro:rimata. 

M. Linge des Taf. 46, Fig. 26, abgebildeten Exemplares 42 llillim. (i9 W. Lin.), Breite 31 Millim. (14 W. Lin.). 
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L. t829. Haliotla l'olhynica. 
? t847. o"ata. 
? t827. 

i853. 
„ 

EICHWALD. Zoologia specialüi potüis. RoBBiae et Poloniae, I, pag. 294, lab. V, fig. t8 .  
l\llCHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de l '  Italie septent., pag. i66, tab. VI, 6g. 20. 
E. SISMONDA. Sy11opsis method. a11im. iuvert. Ped. foBB., p11g. 47. 

1·01hyniro. EICHWALD. Lethaea Ro&Bica, pag. 216. 

F u n d o r t :  Gauderndorf, nördlich rnn Eggenburg (sehr selten). 

Die Schale ist eiförmig, schwach gewölbt, niedergedrückt ; das wenig eingerollte Gewinde steht 
etwas hervor ; die ganze Oberfläche ist mit ziemlich starken Längsrippen bedeckt , zwischen denen 
schwächere Linien auftreten , äusserst selten zeigen sich Spuren von Querfalten, die, wenn sie 
vorhanden sind , den neuen Anslitzen beim Wachsthum der Schale entsprechen. Die Reihe der 
bei Haliotis so charakteristischen Löcher befindet sich ziemlich nahe am Rande ; die letzten fünf 
offenen Löcher sind manchmal röhrenartig erweitert. Die Mündung ist ungemein gross , eiförmig ; 
der rechte Mundrand scharf, der linke ziemlich breit. 

Bei dem Umstande, dass sich eine ziemliche Anzahl gegenwärtig im mittelländischen Meere 
noch lebender Arten in den Tertiärablagerungen des Wienerbeckens wieder finden , lag die Vermu
thung nahe, dass die Wiener Ei:emplare mit der im adriatischen Meere gemeinen H. tuberculata Linn. 
zu identificiren seien ; allein eine sorgfältige Vergleichung von Schalen lebender Exemplare, die ich 
der Giite des Herm Professors LA:SZA in Spalato Hrdanke, hat mich hinlänglich iiberzeugt, dass eine 
solche ldentificirung, wie auch schon E1cHWALD nachgewiesen, unstatthaft sei. 11. tuberculata nämlich, 
von welcher mir ferner noch subfossile Exemplare aus Sicilien und Rhodos vorliegen , hat ein mehr 
erhabenes. Gewinde ; die Schale ist gewölbter und starke Querfalten bedecken fast den ganzen 
äusseren 'fheil. Es finden sich zwar auch Exemplare, an welchen diese Faltenbildung , welcher die 
Art ihren Namen verdankt, schwächer auftreten oder sich fast ganz verlieren, doch auch diese Ei:em
plare zeigen noch so ,·iel Abweichendes, dass ich mich zu einer Vereinigung dieser Arten nicht ent
schliessen kann. 

Eine andere Frage ist es, ob die von BoNELLI zuerst im Museum von Turin unter der Bezeich
nung Halioti8 ovata aufgestellte, aber nicht publicirte Form aus Turin hieher gehöre, welche später 
M1cHELOTT1 unter demselben Namen beschrieb und abbildete. Ein schönes vollkommenes Exemplar 
dieser Art aus Turin, welches das kaiserliche Cabinet im Jahre t 843 von Herrn MARGUIER angekauft 
hat, zeigt zwar eine grosse Vebereinstimmung, unterscheidet sich aber durch eine gewölbtere Form 
und durch ihre fast ganz glatte, durch keine Längsrippen markirte Oberfläche. Nur am Wirbel be
merkt man Spuren von Längsrippen , die mit denen der Wiener Ei:emplare vollkommen überein
stimmen. Bei der bekannten Veränderlichkeit der Schalen dieser Art ist es ziemlich wahrscheinlich, 
dass die Turiner Exemplare auch hierher gehören. Eine noch autfallendere Aehnlichkeit mit den 
Wiener Exemplaren hat ein ferneres kleineres Exemplar von Asti, ebenfalls in der kaiserlichen Samm
lung. Dieses zeigt zwar einige schwache Querfalten, stimmt aber sonst ganz mit den Wiener Exem
plaren überein .  

Als auswärtige Fundorte dürften Poczaiow in Volhynien, Turin und Asti bezeichnet werden. 
Im Wienerbecken kommt diese Art ungemein selten in den Sandablagerungen bei Gauderndorf 

nördlich \'On Eggenburg rnr. 
Sammlung des k. k. Hof-�liueralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

67 . 
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2. Gen. SJG ARETUS LAM. 

Char. Tesla aubauriformis, auborbiculata, /abio hrevi, spiralüer intorto. Apertura i11tegra, dila
tata, rotundato-oblonga, marginibua disjuuctia. 

Sehale am L'mfange kreis- oder eiförmig, niedergedrüekt, ohrförmig, mit rnseh zunehmenden Windungen. l\lündung ganz, 
sehr erweitert, Uinger als breit ; mit getrennten l\lundrändern ; Innenlippe kurz, spiralförmig, sehr dünu ; Aussenlippe einfäeh, 
sehneidend. E in kleiner, rudimentärer, horniger Deekel. 

Bei diesem Geschlechte herrschte früher eine grosse Verwirrung, die dui·ch die Aufklärungen 
welche DEsHAYES in der zweiten Ausgabe von LAMARCK gab, beseitigt wurde. Dasselbe wurde nämlich 
zuerst von AnAssol'i in seiner „ Reise am Senegal" aufgestellt. Dieser Autor kannte jedoch lediglich 
die Schale und vermuthete, dass sie zu Haliotis gehöre. Cu,·1ER glaubte das Thier von Si,qaretus 
erkannt zu haben, beschrieb aber ein Thier mit einer i nneren Schale , welches ganz verschieden von 
$(qaretua ist, und auf welches BLAl:"IVILLE später sein ganz gutes Genus Cariocella gründete. LA�tAllCK 

vereinigte unter derselben Bezeichnung beide Objecte , nämlich die Schale von AnANSoN mit dem 
Thiere, das Cuv1ER beschrieben hatte. ßLAtNVILLE stellte ferner das Geschlecht Oyptoaloma auf, das 
aber nichts anderes als der wirkliche Sigaretua von AllA:"iSON ist. 

Wenn man nun jene Tbiere, welche zu Carioce/la Blainv. gehören , trennt und die Formen, 
aus welchen derselbe Autor sein Genus Crgptoatoma gemacht hat, hieher zieht, so verbleibt ein ganz 
nett abgegränztes Geschlecht, das besonders in Beziehung der Organisation des Thieres eine grosse 
Aehnlichkeit mit Natica bat. 

Das T h  i e r hat, so wie das von Natica, einen sehr grossen Fuss ; derselbe ist beim Kriechen 
fast doppelt so lang, als die Schale, zungenförmig, vorn ahgestutzt, hinten gerundet, und seine füinder 
erheben sich etwas über die Schale, um einen Theil derselben zu bedecken. Bei Natica kann dieser 
ausserordentlich entwickelte Fuss ganz in die Schale zurückgezogen werden, was bei dem Bau des 
Gehäuses von Sigaretus nicht möglich ist. Der vordere Theil des Fusses ist dicker , über den Rand 
der Schale zurückgeschlagen und ,·erbirgt den Kopf des Thieres ganz, so dass nur die Fiihlerspitzen 
beraussehen , an denen man keine Spur von Augen wahrnehmen kann, welche Organe hier wie bei 
:'\"atica zu fehlen scheinen. Oberhalb des Kopfes öffnet sich eine ziemlich grossc Kiemenhöhle , in 
welcher man den After und die Kiemen ganz in derselben Weise wie bei Natica findet. 

In der tiefen Furche, welche der schneidende Rand der Schale in dem Körper des Fusses bildet, 
befindet sich ein kleines, horniges, ganz ähnlich wie bei Natica gebildetes Deckelchen. 

l\Ian kennt gegenwärtig an 30 lebende Arten, die fast sämmtlich den wärmeren l\Ieeren ange
hören. Nur eine Art : S. haliotoideus Lüm. findet man auch im mittelländischen Meere, nach Pu11.1rr1 

und PuRAU.llEAU an den Küsten von Tarent und Corsica ; fossile Arten zählen BnoNN und n'ORelGNY 
sechzehn auf. Nach GoLDFliss und Ki.rsERLl�G sollen  dieselben schon im Bergkalke vorkommen, doch 
scheinen mir ältere als tertiäre Vorkommnisse dieses Geschlechtes zweifelhaft. 

Im Wienerbecken kommen nur zwei Arten vor, nämlich Siga1·etus haliotoideus Litm. und S(qa
retus clathratus Recluz, erstere sehr häufig in den Sandablagerungen bei Grund, le tztere als grosse 
Seltenheit in den Sandablagerungen von Gauderndorf, nördlich von Eggenburg. 
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Rfrwz hat in den Illustrations Conchyliologiques von Chenu eine erschöpfende Monographie 
dieses Geschlechtes gegeben, eine Arbeit , welche wegen der grossen Verwirrung , die über die 
meisten Arten unter den Autoren herrschte , und den verhältnissmässig geringen Abänderungen, 
welche 1lie Schalen zur sicheren Trennung in Arten darbieten, zu den schwierigsten gehört. 

spec. 1 .  Sigaretus haliotoideus L1Nr\. 

Taf. 46, Fig. 27. 

S. testa auriformi , dorso co11u:co-depressa , transversim tmdulato-striata ; spira 1·etusissima : 
apertura t•alde dilatata; umbüico tecto. 

M .  Höhe des T11f. 46, Fig. 27, abgebildeten Exemplares i 7 .Mi llim. (8 W. Lin.), Brt'ile 40 l\lillim. (t8  W. Lin.), Höhe des 
lelzlcn Umganges im \"erhällniss zur Hölle der gnnzen Schnle 70/100• 

L. t7"2. . . . . . . . GUALTIERI. lnde:r tutarum co>1chyliorllln, tab. 69, fig. F. 
f 757. Sigaret . . . . . . . ADANSON. Histofre 1iaturelle du Senegal (Coquillages), pag. 2.\, tah. II, lig. 2. 
t 751t Heli.:r. haliotoidea. LINNE. Systema naturae, edit. X, pag. 775 . 
i770. Btdla velutina. l\IÜLLER. Zoologia Danica, tab. tot, lig. i - 4. 
1780. . . . . . . . . . . SOLDANI. Saggio Orittog. sopra le terre della Tosca11a, tab. X, lig. GG., HH. 
1814. Heli:r haliotoidea. . BROCCHI. Conchiologia fossile suba71 . ,  Vol. II, pag. 303. 
18ti. DILLWYN. A descriptive Catalogue of Shell.8, Tom. 2, pag. 973, Nr. 190. 
1822. Sigaretua haliotoideua. LAl\IARCK. lliat. nat. des Ani111. sa11s vert., Tom. VI, 2. part., pag. 208. 
t82.\. Leachii. SOWERBY. The ge11era of rece11t a11d fossil Sl1ells, lig. 3. 
182ä. (,'ryptoatoma „ BLAIN\'ILLE. JJfamll'l de malacoloyie et de co1ichyliologie, tab. 42, lig. 3, 3 "· 
t826. Sigaretua haliotoideua. P.HRAUDEAU. Cat. des A1111. et tles JJloll. de l'ile de Corse. pag. 12 1 ,  Nr. 255. 
1 827. DEFRANCE. Dictionn. des scieiices natur. Tom. 49, pag. 1 13. 
1829. atriatua. JllARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi dela Fr., p. t27, t. 3, f. 1 3, 1 .\.. 
1 830. afflnia. EICHWALD. Naturhistorische Skizze ,·on Lilhnuen, Volhynien, p. 215.  
183 1 .  haliotoideua. BRO:'\N. Italiens TertiürgebildP, pag. 70, Nr. 366. 
183 1 . DUBOIS de !\IONTPEREUX. Co11c/1. fo88. du Plat. Volli. Pod., p. 43, t. 3, f . .\7, .\8. 
H l3 I .  caneellatua. HOENINGHAUS. V erz. seiner Verslein. Sammlung, B r  o n n's Jahrb., png. 153. 
1 832 haliotoidetl8. DESHA IES. E.rpetlitioti scientifique de JJlort!e, Tom. III, pag. 158, Nr. 221. 

1 836. PHILIPP!. E1mmeratio 1Jloll11scor11111 Siciliae, \'ol. 1 ,  png. 1 65. 

1 837. atriatua. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 93, tab. IX, lig. 6 a, b. 

l l'\37. haliotoideua. DUJARDIN. JJlt!m. sur le11 Couches du Sol e11 Touraine, JJ/em. gt!og., T. 11 ,  p. 282. 
1837. „ Jos. \". HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im lerl. llecken , .. WiPn, Jhb. p. 420, Nr. 1 .\1 .  
1840. atriatulatuB. GRATELOUP. Atlas Conch. foss. du bassin de l' Ado11r, tah . .\8, lig. 23. 
1840. afllni6. EICHWALD. Berichtig. der v. P u  s e h  bestimmten Schallh., Pclersb. Bull., T. \" I, p. 8. 
1 8.\2. canaliculatu11. !\IATHERON. Cat. d. Corps org.foss. drt Dep. d. B. tlu R/1., p. 23i , N. t 1 3  (11. La111.). 
t8.\3. hnliotoidetU. DESH.HES. Lamarck. Hist. iiat. des Anim. sans t•eri., 2. edi t.. Tom. IX,  pag. 9. 

i8.\3. Leachii. RECLUZ. Sigaretus (C/1enu Illrut. conchyliol.), Lab. 2, lig. 7 (Sow. 11. Ilt!clrn.) . 
1843. Deahayeaian u11. RECLUZ. Sigaretus (Cl1enu lllust. conchyliol.), pag. 22, PI. suppl. I ,  lig. 1 

1 8.\3. Italicua. RECLL'Z. Sigarel1t11 (Chmu lllust. co1ich.1Jliol.), pa;:. 22, tab. 4, lig. 8. 
1843. Ttcronicri•• RECLllZ. Sigaretus (Chenu lll11st. conchyliol.), pag. 23, tub. t, lig. 7. 

1843. atriatu•• RECLUZ. Sigaretus (Che11u /llust. conchyliol.), pag. 24, tab. 4, lig. 9. 

i8.U. haliotoideua. PHILIPP!. E11umeratio JJ/olluscorum Siciliae, Vol. II, pag. t.\2. 

1847. ea11alic11lat1u. SOWERBr. Smith. 011 tl1e Ageof the Tert. Bed11 oftlte Tag., Q. J. G. S. V. 111. p . .\ 1.\.. 

t847. laaliotoideua. E. SISMONDA. Sy11opsis method. anim. i11vert. Ped. foss., pag. 5t .  

i848. HÖRNES. Verz. in C zj i e  k.'s Erläut. zur geog. Knrte von Wien, png. 22, Nr. 33.\. 
i8.\8. BRONN. bide:r palaeoiitologicus ( Somenclator), png. i133. 

t85t . WOODWARD. 1Jfa11ual of tl1e JJfollusca, Part. 1, pag. 124, tab. 8, lig . .\ .  
1852. •ubhaliotideu•• D'ORBIGNY. Prodrumr de Paleu11tologie slratigraphiqrte. T. I II, p. t68, Nr. 80. 
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1853. Sigaretu• afllnü. 
1853. „ haliotoideu•. 
18!i!i. Helix haliotoidea. 

EICHWALD. Lethaea Rouica, pag. 257, tob. XI, fig. 1 a, b. 
1'1A YER, in S t  u d c r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 452. 
HANLEY. lpsa Lim1aei Conchylia, pag. 390, tob. 4, fig. 7. 

F u n d  o l"I e :  Grund (Fig. 27), Enzesfeld, Gainfahren, Pötileinsclorf (häufig). 

Wie schon die Literaturübersicht nachweist, herrschen unter den Schriftstellern verschiedene 
Ansichten über die Frage, ob man die in den jüngsten Tertiärschichten Europa' s, d. h. in den sub
apenninen Schichten von Italien, Sicilien, l\lorea, Volhynien u. s. w. rnrkommende Form der im mit
telländisehen l\leere lebenden Art :  S. haliotoideus Litzn . anschliessen darf oder nicht. Eine sorgfäl
tige Vergleichung lebender Exemplare mit jenen von Sicilien, mit welchen die Wiener vollkommen 
übereinstimmen, hat mich überzeugt, dass eine Trennung in der That unmöglich sei , man miisste 
denn wie RtcLuz für jeden Fundort eine eigene Art bilden, wie z. B. S. tm·onicus für die Exemplare 
aus der Touraine, S. Deslwyesanus für die Exemplare aus den jüngsten Schichten von Morea ,  S. ita
licus für jene aus denselben Schichten von Italien u. s. w. Ob durch solche Trennungen der Wissen
sehatl ein Nutzen erwachse, ist eine Frage, die ich vorläufig unbeantwortet lassen will. 

Zu den verschiedenen Ansichten über diese Art hat aber Lt!'i!'iE selbst Veranlassung gegeben, 
denn er citirt bei seiner Beschreibung eine grosse Anzahl von Abbildungen früherer Autoren, die 
nach den Untersuchungen von RfrLUz nicht weniger als sieben Arten angehören sollen. Durch die 
neuesten Arbeiten von HA!'iLEY scheint die Streitfrage gelöst zu sein , denn das typische Exemplar, 
das Lt!'i!'iE bei seiner Beschreibung zu Grunde legte und welches von HA!'iLEY auch abgebildet wurde, 
soll aus dem mittelländischen Meere stammen. 

Die Schale ist ohrförmig ; das sehr stumpfe, niedergedrückte Gewinde besteht aus drei schwach 
gewölbten Umgii.ngen, von denen der letzte die früheren weit umhüllt. Die Oberfläche der Schale 
ist mit wellenförmig gebogenen, engstehenden Querfurchen bedeckt, die nur von den halbmondför
mig gebogenen Zuwachsstreifen unterbrochen werden. Die Mündung ist sehr weit, der rechte Mund
rand scharf ; der linke bedeckt den kleinen Nabel. 

Die Wiener Vorkommnisse stimmen vollkommen mit den unter gleicher Bezeichnung in der 
kaiserlichen Sammlung liegenden Exemplaren aus der Touraine, von der Krätzenbriicke bei St. Gallen, 
von Asti, Castell'arquato, Siena und Sicilien überein. Ja man bemerkt an ihnen noch Spuren von 
rother färbung, wie an den Exemplaren von Asti, Zukowce u. a., eine Erscheinung , welche EtcH
WALD als besonders wichtig für die Trennung der fossilen l<'orm von der lebenden hält. 

Ausser an diesen hier erwähnten sicheren Fundorten dürfte diese Art nach der Angabe 
der Autoren noch bei Lissabon, Perpignan, Carry westlich von l\larseille, in Nizza, Bologna, auf 
ll.orea, bei Luzern in der Schweiz, Zukowce (EtcH\VALD) und Krzeminiec in Yolhynicn (Pusl'll )  vor

kommen. 
Im Wienerbecken ist diese Art eben nicht selten, namentlich kennt man aus den Ablagerungen 

von Grund eine bedeutende Menge davon.  Die grössere Anzahl von Exemplaren , die wir vorliegen 
haben, und die uns auch gestattete, diese Art in die Tauschverzeichnisse aufzunehmen , verdanken 
wir jedoch lediglich dem Zusammentreffen günstiger Verhältnisse, durch welche gerade diese Loca
lität im Wienerbecken durch eine Reihe von Jahren ausgebeutet wurde. Ich glaube nicht, dass das 
Verhältniss der Häufigkeit des Vorkommens an dem Fundorte bei Grund ein anderes sei als jenes, 
welches BaoN!'i bei seiner Sammelreise nach Italien in Castell' arquato fand, wo er unter 7 ä,000 Exem
plaren diverser �folluskenschalen nur fünfzehn Stiicke Sigaretus erhielt. 
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An den übrigen Fundorten ist diese Art eine Seltenheit, oder besser gesagt . diese Fundorte 
sind erstlich nicht · so stark ausgebeutet , und das Vorkommen ist auch ein total verschiedenes. 
Während sich nämlich in einem Kubikschuh Sand oder Tegel an den letzteren Fundorten kaum 
zwanzig bis dreissig Exemplare finden, erhält man bei Grund eben so \'iele Tausende und mehr, 
weil dort die Conchylienschalen ausgewaschen und in ein kleines Terrain zusammengeschwemmt 
worden sind. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. Slgaretus clathratus REcwz. 

Taf. 46, l<'ig. 28. 

S. testa ovata, d-0rso c01mexa, tra11sversim undulato-stl'iata ; spira subprominula : apertu1·a valde 
co11cava ; umbilico subtecto. 

Höhe des Tar. 46, Fig. 28, obgebildelen Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.), Breite 22 Millim. ( t o  W. Lin.). Höhe des 
le lden Umganges im Verhiillniss z u r  Höhe der gao:r.en Schale 85/100• 

L. 1 825. Sigaretu• canalieulatuB. BASTEROT. JJ[em. geol. sur les E1111irom de Bordearu. pag. 70 (11011 Sow.). 
t840. haliotoideu•. GRATELOUP. Atlas Conch. (0111. du bcus. de Ltcl .. tab. 48, 6g. 19, 20 (n .  Li1111.) . 
1 843. clathrnttc•. RECLUZ. Sigaretu1. (Cltenu lllrut. conchyliol.), tab. I, fig. t 1 ,  t2. 
1847. De•hayeBi. �llCHELOTTI. Ducript. des Fos1. mioc. de l'ltalie 1ept„ pag. 1 58. 
1847. eanalieulatu•. Frz. v. HAUER. Ueber die Fossil. v. Korod, H a i d  i o g e r's Nalurw. Abhaodl. I, p. 350. 
t8:S2. •ubeanalieulatu•.D'ORBIGNY. Prodrtime de Paleo11tologie stratigra11hiq11e, T. 111, p. 39,N. !>89. 

F u n d  o r t :  Gauderndorf, nördlich rnn Eggl'nburg (sehr selten) . 

Die Schale ist eiförmig, mit gewölbtem Rücken ; das Gewinde ist zwar stumpf, steht aber doch 
etwas hervor ,  jedenfalls mehr als bei der früheren Art. Dasselbe besteht aus vier gewölbten Um
gängen, welche mit wellenförmig gebogenen Querfurchen bedeckt sind, die jedoch nicht so regelmässig 
auftreten als bei S. haliotoideus, sondern in der Weise, dass immer schwächere mit stärkeren abwech
seln. Diese wellenförmige Querstreifung wird häufig durch halbmondförmig gebogene Zuwachsstreifen 
unterbrochen und durchkreuzt, \'On welcher Beschaffenheit RfrLUZ, welcher , beiläufig gesagt , in 
seinem Prachtwerke äusserst gelungene Abbildungen rnn Exemplaren aus Bordeaux gibt, den �amen 
.,,clathratus" ableitet. Die Mündung ist weit und hohl ; der rechte l\lundrand scharf, der linke bedeckt 
als ziemlich breite Lamelle einen schwachen Nabel. 

Diese Form ist häufig mit S. canaliculatus Sow. verwechselt worden , \'Oll welcher Art mir 

ebenfalls Exemplare \'On Barton, Damery und Grignon aus der kaiserlichen Sammlung vorliegen ; in 

der That ist die Uebereinstimmung gross, da die trennenden Merkmale bei den neogenen Formen 
lediglich in der stärkeren Entwickelung des linken Mundrandes und im bedeckten Nabel bestehen, 
während die eocenen Formen c o n s t a n  t einen scharfen linken Mundrand und stets einen offenen 
Nabel zeigen. Weniger Schwierigkeiten macht die Unterscheidung dieser Art von der früher be
schriebenen ; ein Blick auf die beiden Figuren 27 a und 28 a genügt , um den ganz verschiedenen 
Habitus zu erkennen. 
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Von auswärtigen Fundorten befinden sich in <ler kaiserlichen Sammlung Exemplare von Leognan 
südlich von Bordeaux, Dax, Turin und Vilshofen in Baiern (HASSELHOLT-STOcKHw1), v. lürnn führt 
noch Korod in Siebenbürgen als Fundort an. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ungemein selten in einem feinen, gelben, zum Theile rost
braunen Sande, der unmittelbar auf Gneiss aufliegt, bei Gauderndorf, nördlich \'On Eggenburg vor. 
An diesem Fundorte haben sich bis jetzt 46 Arten gefunden , welche auffallender Weise sämmtlich 
in Leognan südlich von Bordeaux vorkommen. Keine Localität im Wienerbecken zeigt eine so merk
würdige Uebereinstimmung mit Leognan als eben diese. Ich erinnere hier nur an die bereits beschrie
benen Arten : Buccinum baccatum Bast., A!Ut·ex linqua-bovis Bast. , Pyrula rusticula Bast. , P. 
clava Bast. , Fusus Burdigalensis Bast. , Cerithium margaritaceum Brong. , C. plicatum B1·11g. , 
Turritella cathedralis Brong., Trochus patulus Brocc. u. s. w. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes. 

5. Farn. N E R 1 T A C E A. 

(LES NERITACES Lu1.) 

Chor . •  Hit Deckeln versehene Trachelipoden, vo11 denen die einen dem süssen U'itsse1·, die anderen 
dem Meere angehören. Schale halbkugelförmig oder abgeplattet eiförmig , ohne Spüulel; 
Mü11dung halbkreisförmig. 

L.UIARCK zählt zu dieser Familie die Geschlechter Natica, Nerita, Neriti11a und Navicella, von 
denen die zwei ersteren dem Meere und die beiden letzteren dem Süsswasser angehören. 

Die Familie der Neritaceen u-urde von den meisten Conchyliologen nicht angenommen , da sie 
nur auf den äusseren Habitus der Schale gegründet ist. Seihst DEsHA YES spricht sich in seiner neuen 
Ausgabe des Lo1ARcK'schen Werkes entschieden gegen die Beibehaltung dieser Familie aus. Nach 
ihm ist Neritina nur eine Unterabtheilung von Nerita, denn LAlllARCK glaubte, die hierher gehörigen 
Arten lebten sämmtlich nur im süssen Wasser ; diess ist aber irrig , indem sehr viele derselben im 
.Meere leben. Bis jetzt hat man keine sicheren Merkmale, um daran zu erkennen , ob das Thier im 
lleere oder im  süssen Wasser gelebt habe. Wenn nun Nerita mit Navicella, deren Thiere man 
genau kennt, ganz gut sich zu einer Familie vereinigen lassen , so muss das Geschlecht Natica aus 
derselben wegen der ganz verschiedenen Gestalt des Thieres ausgeschieden und mit dem in dieser 
Beziehung sehr nahe stehenden Geschlechte Si'ga1·etus vereinigt werden. 

Diesen Geschlechtern füge ich noch das Genus Neritopsis Sowerby hinzu. 
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t .  Gen. NATICA AoA:'iSO:'i. 

Cltar. Tesla subglobosa, umbilicoto. Apertura integra, semirotunda. Labium obliquum, ede11 t11lum. 
collosum ; callo umbilicum coarctante, interdumque obtegeute. Lttbrum acutum, intus laeri
,qatum. Operculum. 

Schale halhkugclförmig, gcnahelt. Mündung ganz., halbrund. Innenlippe schief, nich t geziihnt, wulstig ; die Wulst Jen 
Nabel ,·crengend und ihn manchmal bedeckend. Aussenrand schneidend , innen imn1cr glalL Ein Deckel. 

. AnA:'iSO:'i hat in der llistoire naturelle du Senegal 1 7  5 i, pag. 1 7  2, den bereits \'On den ältem 
Schriftstellern gebrauchten l\"amen .Yatica zuerst einem Conchyliengeschlechte beigelegt, zu welchem 
er t .  le Fossttr (Fossarus Adansonii J>lli!J, 2. la Natice (Natica collaria) ,  3. le Fauel (Natica 
Fimel Rt!cl.), 4. le Goc/1et (.Yatica fulmiuea) rechnet. Vnglücklicherweise hat er das Thier der 
ersten Art , welches ein sehr \"erschiedenes Genus bildet , und kein Thier der folgenden Arten 
beschrieben , so dass LAllARCK und Andere , welche das AoA�so�'sche Genus 1'fotica, ein nach Aus
schluss \'Oll Fossarus Pl1ü. sehr nalurgemässcs angenommen haben , demselben ein ganz falsches 
Thicr zuschrieben. Später bat man \"iele Schalen mit den Thieren gesehen und namentlich haben 
Qt;OY und GmlARD im Vo!Jage de r Astrolabe t 834 mehrere Arten abgebildet und P11 1LIPPI hat im 
l\littelmeere sechs lebende Arkn beobachtet. Es hat sich auf diese \V eise ergeben , dass die frühere 
systematische Stellung des Geschlechtes 1Vatica, welches rnn allen Autoren mit Nerita in die engste 
Verbindung gebracht war und bei Lt:'i!'\�; sogar eine blosse l'nterubtheilung dieses Geschlrchtes bildete, 
eine durchaus falsche sei. Die Thirre von Satico und Nerita huben nicht die mindeste Aehnlichkeit und 
.Yatica muss eine cigenthiimliche Familie bilden, zu welcher ausscr dem noch wenig bekannten Genus 
Amaura, nach PmuPPI, nur noch das Geschlecht Sigm·etus gehört, welches sich äusserst wenig ron 
.Vatica unterscheidet und das rnn LAMARCK in eine naturwidrige Fumilie mit Haliotis \'ereinigt worden 
war. In neuerer Zeit wurde das Geschlecht Natica in Unterabtheilungen und neue Geschlechter zer
fällt, ron tlenrn Anomplrnla Jo11as bei HEnnfüNSE:'i : Index Gener. Afalac., pag. 6 1  auf N. fluctuata 
Jag, N. impe1forata Grag gegriindet, ferner Nacca Risso, durch den kalkigen Deckel churakteri
sirt, und Alammilla Sch 11/1mac/1er, wenn man darunter die meist diinnschaligen Arten begreift, deren 
Deckel weil kleiner als die Miindung ist , und welche den Uebergang zu Sigaretus machen, am 
meisten der Beriicksichtigung werth scheinen. 

Das Th i e r  ist, wenn es kriecht, so enorm gross, dass man gar nicht begreifen kann, wie es 
in der Schale Platz finden kann, was doch rollständig geschieht , wenn es sich in dieselbe zuriick
zieht. Der Fuss ist platt, Yier und fünf mal so lange wie das Gehäuse und breiter als dasselbe , bald 
rnrn abgestutzt und jederzeit rechtwinkelig, bald rnrn abgerundet , hinten stets abgerundet ; durch 

Seiteneinschnitte wird er in einen rorderen und hinteren Theil getheilt. Beide Theile erhl·ben sich 

n ach der Schale zu, lassen eine Y ertiefun(J' für dieselbe und yerdecken mit dem Rande jener Erhe-
" 

bung einen becleutenrlen Theil derselben.  Der Lappen des Fusses , welcher den Deckel trägt, ist 

beim Kriechen von der Schale \'erdeckt und nicht sichtbar. Der l\lantel ist auch ziemlich entwickelt 

und umgibt einen Theil des Gehäuses , so dass er meist als ein schmaler Saum zwischen Fuss und 

Schale sichtbar wird. Vom Kopfe ist beim Kriechen nichts zu sehen, als die beiden gegen die Schale 

Hornes. Foss. �lollusken d. Tert.-Deckens v. Wien. Nr. tO. 68 
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zurückgeschlagenen Fühler. Diese sind platt, ziemlich lang, allmälig zugespitzt, entspringen entfernt 
ron einander und sind durch ein breites, quer iiber den Kopf rnrlauf endes Band verbunden. Dieser 
ist gross und steht schnauzenförmig vor. 

Die 1Yatica-Arten leben vorzugsweise auf sandigem :Meeresgrund , wo sie halb im Sande 
begraben, rasch umherkriechen, und nähren sich ron thierischen Substanzen , hauptsächlich ron 
�fuscheln, welche sie anbohren. Sie, und nicht sowohl Plll1nim- und Buccinum-Arten sind am hiiu
ligsten die Ursache cler kreisrunclen Löcher, die man so häufig in Conchylien , namentlich ßirnlven 
antrifft. Sie schwimmen niemals und ist daher der Name Schwimmschnecke im höchsten Grade 
unpassend. 

PH1L1PP1 hat im Jahre 1 8!>2 eine treffliche Monographie des Geschlechtes Natica geschrieben, 
welche in der ersten Ahtheilung des zweiten Bandes der neuen, von Dr. KüsTEn besorgten Ausgabe 
des systematischen Conchylien -Cabinetes ron l\hnn�1 und C11E�1x1Tz enthalten ist. In derselben 
beschreibt und bildet PHILIPPI 1 89 lebende Arten ab , die sich in allen Meeren , rnn dem eisigen 
Polarmeere, das Spitzbergen und Grönland umspielt, bis zum Feuerlande , Yandiemensland u. s. w .  
linden. Fossile Arten zählt o'OnBIG!'iY 290 auf, die in allen Formationen, \'On der silurischen ange
fangen, rorkommen. 

Im Wienerhecken sind bis jetzt nur vier Arten gefunden worden , nämlich : Natica millepunc
tuta Lam., N. redempta 11/iclit., N. Josepldnia Risso, und N. l1elici11a Brocc. , welche sämmtlich an 
1len einzelnen Fundorten in grosser Menge rorkommen. Die meisten Naticen liefert der iiberhaupt 
ungemein ergiehige Fundort Grund, nämlich die drei ersten Arten, während die letzte daselbst eine 
Seltenheit ist, obgleich sie in  der sicher gleichzeitigen Ablagerung bei Vöslau sehr häufig ist. 

srec. 1 .  �atica mlllepunctata Lrn. 

Taf. 4 7, Fig. 1 .  2. 

N. leata aubglobosa, laet:i, maculis purpureo-rufia aparsis umlique picta ,· spira prominula, quartam 
lungitudün's partem occupa11te ; anfroctihua rotumlatis ; callo spirali, semicglindrico, satis 
te11ui, medium umbüici occupante. 

M. Lange des Taf. 47, Fig. 1 ,  abgebildeten Exemph1res 50 Millim. (23 W. Lin.), Breite 53 Millim. (2-l \\'. Lio.), Höhe 
dP.s letzten Umganges im \'erhältoiss r.ur Höhe der ganr.en Schale �0;100• 
L. 1 81". N erita canrena. 

1822 . •  l\'atica millepunctata. 

? i822. „ patula. 
i823 . •  'V aticite• millepunctatu•. 
i823 . •  'Vatica canrena. 
1 825. tigrina. 
i825. 
i825. 

„ canrena. 
' 

1826. N acca punctata. 
1826. Natica millepu1actata. 
1827. „ tigrina. 
1827. Helicite• t"anrenae. 
1827. ,Vatica raropunetata. 

BROCCHI. Co11chiologia fossile subap., \"ol. II, pag. 296 ( Lili. t•ar. alba). 
LA�IARCK. Hist. nat. des A11im. sans vert., Vol. VI, 2. partie, pag. 1 99. 
SOWERBY. JJ/foeral Conchology of Great. Hritaifl, tab. 373, fig. 3, -l, 5. 
KRÜGER. Geschichte der Urwt>lt, II. Theil, pag. 390. 
SOWERBY. The genera of rece11t. a11d fouil Shells (Natica, fig. 4 ). 
DEFRANCE. Dictio1111aire des acie11ce1 11aturellu, Tom. 34, pag. 257. 
BASTEllOT. JJ/emoire geul. 1ur lea E1wiro111 de Bordeaux, pag. 38. 
STUDER. Beiträge r.u einer !llooographie der Molasse, p. 331 , 33-i, 379, 382, 39-i. 
RISSO. Bist. nat. de11 eni•. dr Nice et des Alpet1 marif., Vol. I \', pag. 1"9. 
PA YRAUDEAU. Cat. des Ann. l'l des ;lloll. de l' Jle de Cor1e, pag. i 18. 
G RATELOUP. Tabl. de1 Coq.foa1. du b11111. de l'Ad., Bull. /Ji1in.,V. ll, p. i:>S, N. U2. 
SCHLlPFlm. Verr.. der Naturkörper in seiner Naturaliensammlung, pag. i74. 
SASSi. Giornal liguat. Septemb„ pag. 467. 
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t 829. •''atica cruentata antiqua. 
1 830. e.Ti111ia. 
t 830. adaperaa. 

t 83 1 .  millepunctata. 
1 83 1 . glauci11a. 
t 832. millepimctata. 
1832. 
1 833. 
t 836. 
18:l7. 
1837. 
l 83i.  
1 838_ 
1838. 
1 838. 
t 839. 
Hl.\O. 
1 8.\t . 
t 8.\ I .  

'! 1 8.\2. 
? 1 8.\3. 

1 8.\.\. 
18\.\. 
18.\6. 
1 8.\7. 

" 

glauciraoidea. 
r1iillepunctata. 

e.rimia. 
tigriraa. 
millepunctata. 
tigrina. 
epiglottit1a. 

milleput1ctata. 
tigri11a. 
millepu11ctata. 

1 8.\7. Nm6ilicoaa. 
t 8.\7. milleput1ctata. 
t 8.\8. 

1 8.\8. multiput1ctata. 
1 8.\8. millep1't1ctata. 
1 852. 

1852. tigri11a. 
t 8ä2. craaaa. 
1 852. Sunaoradia11a. 
1852. millepunctala. 
1 8ä2. ate1•cuamuacarum. 
1 853. e.rimia. 
1 8ä3. millepunctata. 
1 853. 
1 85.\ .  tig1·i11a. 
185.\. raropu11ctata. 
1 85.\. multipunctata. 
1 85.\. tnillepunctata. 
t 855 . 

MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. t O I .  
EICHWALD. Nalurhistorische Skizze von Lithauen. Volhynien, pag. 2 1 8. 
l\IENKE. Sy11opsis method. llloll. quae i11 .Uuseo .llm.1iea110 adserv., pag .  46. 

BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 70, Nr. 369. 
DUBOIS de l\IONTPERIWX. Co11cl1. foss. d. Volh. Pod., p. 0, t. l l l ,  f. -t.2, i3(11.J,i1111.). 
DESHA YES. E.rpeditio11 scientifique de .lloree, Tom. I II, pag. t 56. 
JAN. Cat. rer11m J1at. ill Jl111seo Cristofori e:rta11t., pag. 3, Nr. 2. 
DESHA YES. Appe11di.t· to Lyell's Prillciples of geology, pag. 22. 
PHILIPP!. Emnneratio Jllolluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. t 6 1 ,  t 63. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. t OO, !ab. IX, fig. U (11on Suw.). 
DUJARDIN . .lUem. s11r les Coucl1es d11 Sol e11 Touraine, 11/tJm. geog., T. I I, JI· 281 . 
Jos. Y. HAUER. \'orkoo1111. foss. Thierr. im tcrt. Becken v. Wien, Jb. p. 42t ,  Nr. U\. 
DESHA YES. Lamarck. llist. 1111t. des .4nim. sa1111 t•ert., 2. edil., Tom. rlll, p. 636. 
BHONN. Letl1aea geognostica, Bd. II ,  pag. 1 036, tab. XL, fig. 29. 
POTIEZ et il lCHAUD. Gai. des lllollruques du lllus. de Douai, png. 29-t.. 
EICHWALD. Bulle/. scie11t. de l'Acad. des science& de St. Petersb„ T. VI, p. 10. 
GRATELOUP . •  4tlas Couch. foss. cl11 bass. de l'Adour, tab. X, fig. 2, 3,  4, :>. 
CALCARA. Conch. foRs. d'Altal'illa, pag. 45. 
CALCARA. Cu11c/1 . {01111. cl'Altavilla, pag. 46. 
MATllERON. Cat. cf. C. org. foss. d. IJep. tl. Huuch.d. R!t., P· 230,Nr. i 09 (11. La111.). 
NYST. Descr. des Co'!· foss. des 1'en·. tert. de la Belgiq11e, pag. 4.\3, tnb. 37, fig. 33. 
PHILIPrI. E1111meratio lllolluscor11m Siciliae, Vol .  II, pag. t 39, t . U .  
PHILI Pr l. E1111merntio Jllollusco1·u111 Siciliae, Vol .  I I ,  pag. 1 41 ,  !ab. 24, lig. i 7 .  
GEINITZ. Grundriss der Verstcinerungskunde, pog. 341 . 
E. SISMONDA. Sy11op1is method. anim. invert. Ped. foSB„ pog. !i l .  
E .  SISlIONDA. Sy11opsis 111et11od. a11iln. invert. Ped. (01111., pag. St.  
Franz 1·. HAUEH. Ueber die Fossilien von Korod, H a i d  i n g e r  Naturw. Ahh.  1 ,  p. 350. 
HÖRISES. Verz. in  C z j z e k's Erläut. zur geog. Karte 1·. Wien, pag. 23, Nr. 338. 

WOOD. Mo11ograpl1 uf tl1e Crag lllollusca, Vol. I, pag. 1 48, !ab. XVI, fig. 9. 
BRONN. Imle.r palaeo11tologicas (l\'ome11clator ), png. 78ä. 
D'ORDIGNY. Prodrume de Paleo11 tulogie stratigrapl1iq11e. Tom. I I I, p. 1 68, Nr. 75. 
D'ORBIGNY. Prodrume de Pateo11tologie slratigraphiqrce, Tom. III, p. 37, Nr. 548. 
D'ORBIGNY. Prot!rume de P11leo11tulo9ie slratigrapltiq11e, Tom. lll ,  p. 38, Nr. 56 1 .  
D'OHBIGNY. Prodrume cle Paleu11tologie s/raligrapltiq11e, Tom. I I I ,  p .  28, Nr. 567. 
QUENSTEDT. Handbuch der Pelrefaclenlrnnde, pog • .\15,  !ab. 33, lig. iO. 
PHILIPP!, K ii s t c r, Forts. v. l\l a r t. Conch. Cab. Gen. Nat„ p . 9, t. l , f. 7, 8 ;  t. 11, f. 21 . 
E ICHWALIJ. Lethaea Rossica, pag. 2!i.\, tab. X, fig. 42. 
NAVYANN. Allas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, tab. LXIX,  fig. 1 2. 
l\IA nm , in S t  u d e  r"s Geologie der Schweiz, Bd. I I ,  pag. 452. 
BRONN. Letl1aea geogt1ostica, 3. Auß., Molasse, pag. 452. 
BHONN. Lethaea geog11ostica, 3.  Aufl . . llolasse, pag. 452. 
BRONN Lethaea geog1wsticn, 3. Auß., llolassl', pag. 452. 
BA YLE. Not. geol. s11r le11 p1·01•. 1l' U1·a11, Bull. soc. giul .. Tom. XI ,  pag. :; 1 2. 
PICTET. Traite de l'aleu11tulugie, Tom. I I I, pug. t 1 6, Atlas. !ab. 7 1 ,  lig. 7. 

.F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 ) , fü1den (Fig. 2 ) . Enzesfeld, Gainfohrcn, Steinabrunn, Nikolsburg pluschel

herg, Kienberg) , Raussnitz und Porslentlo1·f in M ähren, l\lolt, )lör<lersdorf und Loiherstlorf bei Horn, Hitzing. 

Kralorn, Maros uutl Szobh lwi Grau iu L"ngarn (sehr häufig). 

Da diese Art sowohl in Betreff ihrer lfouptfol'ln, als auch in der Bildung dl•s l\'ahels und ihrer 
Färbung (die häufig bei fossilen Exemplaren erhalten ist) , wesentlichen Yeriinderungen unterliegt . 
welche r erschiedenheitcn die Autoren benützten , um darauf selbstständige ArtPn zu gründen , so 
beschränke ich mich rorläufig darauf, die Wiener Exemplare zu besrhreiben und behalte mir vor, 
bei der Aufzählung der Fundorte , von welchen mir Exemplare vorl iegen, auf jene Abweichungen 
aufmerksam zu machen, welche die Autoren veranlassten , die in dem Literaturverzeichnisse ange
gebenen Trennungen zu machen. 

ü8 • 
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Die Wiener Exemplare und namentlich die von Grund , von welchen ich eines (Fig. 1 )  abbilden 
liess, gleichen vollkommen den Exemplaren von Castell' arquato (var. mropunctata Sassi) ; ihre 
Schale ist eiförmig-kugelig, gross, stark und glatt. Das Gewinde besteht aus fünf bis sechs stark 
gewölbten Windungen , rnn denen die letzte fast alle früheren einhüllt ; dieht unter den Nähten 
bemerkt man eine schwache Depression. Die Mündung ist halbmondförmig ,  ziemlich geneigt , weit 
und fast ohrartig vorstehend ; die innere Lippe ist gerade ;  der Nabel sehr weit, olf en, gerandet, mit 
einer mässigen, halbcylindrischen , ihn nur geringentheils erfüllenden Spiral-Sclmiele, welche sich, 
ohne sich mehr auszudehnen, mit der geraden, inneren Lippe verbindet, die nur zunächst dem oberen 
Rande etwas weiter an den rnrletzten Umgang zurückgeschlagen ist. Die ganze Aussenßäche ist mit 
starken, entfernt stehenden rostbraunen Flecken bedeckt , welche man an den meisten Exemplaren 
von Grund beobachten kann. - Die Exemplare aus dem Tegel von Baden sind stets viel kleiner und 
mit weitaus kll' ineren Farben-Flecken bedeckt. Zwischen beiden stehen die Exemplare ron Enzesfclil, 
Gainfahren, Steinabrunn, die sowohl in Beziehung der Grössenverhältnisse als der Farbcnrertheilung 
den Uehergang bilden. Noch mehr entfernen sich von dem gewöhnlichen Vorkommen die Exemplare 
aus der Umgehung rnn Horn, welche sich in ihrem Habitus den Formen aus dem Crag ron Antwerpen 
nähern, die NvsT als J/. crassa bezeichnet. 

Nach PHtLtPPI soll bereits L1�:-;•; diese Art bei Gelegenheit der Beschreibung der Sammlung der 
Königin Ulrika als eine \' arietät seiner Nerita canrena und zwar als var. alba , punctis numerosis
simf,<; ferugineis 11otata unterschieden haben. 

Später scheint diese \' arictät von G�1Ew1 als Art mit der Benennung : N. stercus muscarum 
auf geführt worden zu sein ; PHtLIPPI zieht wenigstens diesen Namen wieder herror. Mit voller Sicher
heit können wir nur behaupten, dass die LA�IAncK'sche Bezeichnung : N. millepunctata sich auf jene 
Formen beziehe, mit denen wir es eben hier zu thun haben, müssen jedoch bemerken, dass LA�IARCK 
dieser im mittelländischen Meere ganz gemeinen Art ein falsches Vaterland zuschrieb - indem er 
den indischen Ocean und Madagaskar als Standort bezeichnete. Die lebenden Exemplare sind meist 
mit feinen, engstehenden, rostbraunen Flecken rersehen , doch gibt es da alle Uebergänge , bis zu 
den bekannten, mit entfernt stehenden grossen Flecken bedeckten Exemplaren ron Castell'arquato, 
während die Hauptform und die Nabelbilclung sich vollkommen gleich bleibt, so dass eine Trennung 
der lebenden Exemplare mit Rücksicht auf die Grösse der Puncte , wie 8Ass1 dies bei den fossilen 
Exemplaren (N. raropunctata) versuchte, nicht auszuführen ist. ßRON:'i hat in der neuesten Zeit in 
der dritten Ausgabe seiner Letlwea versucht, die fossilen Formen zu scheiden , allein so sorgfältig 
und genau der Verfasser auch dabei vorging, wollte es ihm doch nicht gelingen , die Vorkommnisse 
in der Touraine, Südfrankreich, Oesterreich , Volhynien u. s. w. , als Arten festzuhalten , eben weil 
alle diese Vorkommnisse durch Uebergänge verbunden sind und die Schwierigkeiten sich bei Beriick
sichtigung einer grösseren Anzahl von Fundorten immer mehr häufen, ausser man wollte, wie Rfru:z 
es in neuerer Zeit gethan, für jeden Fundort eine eigene Art bilden. 

Ich werde nun jene Fundorte anführen, aus welchen mir in der kaiserlichen Sammlung Exem
plare rnrliegen, und zugleich ihre Eigenthiimlichkeiten kurz beriihren. Palermo, Sicilicn (mit mehr 
oder weniger grösseren Flecken den lebenden Formen nahe. stehend , Insel Cypern (ebenso) , Insel 
Rhodos (alle Varietäten \'Oll Färbungen darstellend, selbst die von SAss1 als mropunctata bezeichnete 
Art. Diese Exemplare l iefern den besten Beweis ,  dass eine Trennung der lebenden und fossilen 
Formen unmöglich sei, denn fast alle fossilen Arten von Rhodus leben noch gegenwärtig an den 
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Küsten dieser Insel) , Kalamacki am Isthmus von Korinth, Castcll' arquato, l\lodena, Monte h iancone 
bei Bologna, Imola, Orciano, Pisa, Siena, Monte l\lario bei Rom (die Exemplare aller dieser Fund
orte sind mit mehr entfernt stehenden grösseren Flecken bedeckt) , Nizza , Asti (kleinere Fleeken : 
die Exemplare niihern sich mehr den lebenden und sind ganz identisch mit denen rnn Sieilien), Bar
cellona, Turin (tl ie vorliegenden Exemplare des letzteren Fundortes zeigen zwar keine Flecken , da 
bei dem bekannten Vorkommen dieser Versteinerungen im rerhiirteten Serpentinsande die Farben der 
Conchylien iiberhaupt sehr selten erhalten sind , allein die Stücke stimmen in ihrem Habitus r nll
kommcn mit denen aus dem Wienerbecken iiberein ), Leognan, Saucats, Salle, Merignac bei Bordeaux, 
St. Paul und Sauhrigues bei Dax (alle Exemplare dieser Fundorte zeichnen sich , wie Ilno:'i'i ganz 
richtig bemerkt, dadurch aus, dass die �abelschwiele ganz ßach wird und mehr gegen die Mitte der 
Innenlippe ausliiuft, allein gerade die Wiener Exemplare schieben sich als Verbin1hmgsglieder zwischen 
den beiden extremen Formen ein ;  an ihnen bemerkt man ein allmäliges Flächt·rwcrden der Nabel
schwiele, ohne dass sie jedoch in dieser Beziehung 1lie Exemplare rnn Bordeaux erreichen. DEFRA'iCE 
hat diese Varietät t(qrina genannt und Bno'i'.'<I führt an, dass sich diese Art ausserdem noch wesent
l ich dadurch unterscheide, dass sie mit kleinen und mehr Flecken bedeckt sei als 1l ie  rnropunctata 

Sassi ; diess ist ganz richlig, mir liegen aber auch von GnATELorr selbst eingesendete Exemplare von 
St. Paul bei Dax rnr, die bei der, dem Siidweslen Frankreichs eigenthümlichen Xahelhildung ganz 
deutlich die entfernt stehenden Puncte der italienischen Form zeigen ; es dürfte dies ein Ueweis sein .  
duss man auch auf d ie Bt•schalfenheit der Nahelschwiele ke in so hohes Gewicht legen dürfe, a ls  einige 
Autoren rermutheten ;  ausserdem stimmen die mit feinen Puncten rersehenen Exemplare von Leognan 
in Betreff ihrer Fiirlmng wieder rnllkommen mit denen aus Hho�us überein, so dass hier Trennungs
rersuche, die auch ich anfänglich anstrebte, immer schwieriger werden) ; Touraine (an den Exem
plaren dieses Fundortes kann man zwar keine Farben bemerken, allein sie stimmen in ihrer Haup t
form so rollkommen mit den geförliten Wiener Exemplaren, namentlich mit denen von Stcin:ibrunn 
überein, dass sie unbedenklich hierher gestellt werden 1liirfen ), Krätzernbrücke bei St. Gallen, Eri lz 
bei Uern (die rorliegenden Steinkerne sind zu schlecht erhalten, als dass hierauf eine sichere Best im
mung basirt werden könnte, das \' orkommen dieser Art in der Schweiz, muss led iglich auf die Auto
rität der dortigen P:iläontologen hin angenommen werden), Korytnice (die Yersteinerungen kommen 
daselbst in Aeckern rnr und werden durch die Pßugschaar zu Tage gebracht , wesshalb die meisten 
Exemplare, die ich selbst zu sammeln Gelegenheit hatte, :iusgebleicht sind, doch zeigen einige noch 
ganz gut die charakteristische Fiirbung der N. mi//epunctata und stimmen auch im Uebrigen roll
kommen mit den Wiener Exemplaren überein) , Zulisce, Tarnopol (das Exemplar des ersten Fund
ortes wurde von E1cHWALD selbst mit der Bez�ichnung : N. eximia eingesendet. E1cHWALD lrntte diese 
Form friiher wegen der merkwürdigen braunen Färbung colorata genannt. Dieses Stück hat , wie 
ßRo!'i:'i ganz richtig bemerkt, die Nabelschwielenbildung der Ti'grina und zeigt keine Flecken, allein 
Exemplare ans Tarnopol, die mit der N. eximin in allen Beziehungen rollkommen iibereinstimmen, 
zeigen wieder die charakteristischen Flecken , so dass auch die Vereinigung dieser Form geboten 
erscheint), Lapngy, N'emesest (stimmt ganz mit den Exemplaren im Wienerbecken iiberein) , Ant
werpen und Callo in Belgi1•n, Oxford, Suffolk in England (anhangsweise führe ich auch diese Fund
otte als Repräsentanten der extremsten Formen an, die aber nach der bereits hinlänglich erwiesenen 
.Mannigfaltigkeit der Formen auch hierher gehören dürften. Bekanntlich hat Woon diese Varietäten 
als N. multi'punctafa und NrsT als X. crassa unterschieden. Wooo stützt sirh bei der Aufstellung der 
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neuen Art auf die Verschiedenheit des Deckels, die er im Innern einer solchen Crag-Natiea gefunden 
haben will ; allein wer je Naehgrabungen im tertiären Gebiete gemacht hat , weiss wie wenig man 
auf derlei Funde Gewicht legen darf, da die Conchylien, bevor sie im Sande begraben werden, meist 
rom Wasser hin und her bewegt werden, wodurch in die Höhlungen der grossmundigen Gastero
poden eine grosse Anzahl klL• iner Conchylien und sonst auch die verschiedensten Dinge gerathen 
können. 

Von den Autoren werden noch als Fundorte dieser weit verbreiteten und überall häufigen Art 
angeführt : Perpignan, Trezza, Girgenti, CaltaniscUa, Seiacca, Caltagirone, Alluilla, Scordia, Piazza, 
Cefali, l'iizzeti, Melazzo, Buccheri u. s. w. , Morea , Que1l-Nador und Qued-Mazafran in Algerien, 
Malaga in Spanien, Zukowce, Zalisct', ßilka, Staro-Poczaiow, Tarnarurla u. s. w. ; Korod in Sieben
bürgen mul Ramsholt, Gedgrave und Walton naze in England. 

Diese Art gehört auch im Wiencrbeeken zu den gemeinsten Vorkommnissen, namentlich ist sie 
in den Ablagerungen von Grund und Steinabrunn häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabineles und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Natica redempta M1cHT. 

Taf. 47, Fig. 3. 

N. testa ovato-ve11tricosa, umbilicata ; umbilico tecto ; spira gradatim prominula ; superficie macu
lata ; macuHs parvis ovalibus , contiguis;  columella callosa ; callo dilatato ; labio de.rtro, 
solido, laevigato. 

ll . Höhe des Tar. 4 7, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 66 llillim. (30 W. Lin. ), Breite 65 �lillim. (29·:> W. Lin. ), Höhe 
des letzten Umganges im Yerhiillniss zur Höhe der ganzen Sehale 80/100• 
L. 1837 . •  Natica compreua. Jos. v. HAUER. Vorkommen föss. Thierr. im terl. Beek. v. Wien, B r o n n, Jhb. p. -'2 l (ri. Bast.). 

1837. Jos. v. HAUER. Tegl'lförm. u. ihre Fossilr. in Siehenb. u. Gnliz., B·r o  n n, Jhb.,p.-'59(n.Bast.) .  
1837. cepacea. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. i02, tab. IX, lig. 1 3  (11on Lam.). 
1838. compre„a. BRONN. Lethaea geogJiostica, Bd. II, pag. 103-', tab. U, lig. 38 (J1011 Baal.). 

1846. GEINITZ. Grundriss der Versteinerungskunde, png. 3U, tab. X V, lig. t6 (11on Bast.) . .  

1 8"7. „ redempta. lHICHELOTTI. Deacript. de11 Fou. mioc. de l'Jtalie septe11t., pag. 1 57, tab. VI, lig. 6. 

18-'7. „ E. SISllONDA. S911opsiB method. anim. illrerl. Ped. foss., png. !it.  

18-lS. compre„a. HÖRNES. Verzeichn. in C i j  i e k's Erlüut. zur geog. Karte v. W ien, p. 2'!, N. 336 (11. Bast.) .  

1853. „ NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Tab. LXIX, lig. 1 3  (11011 Hast.). 

t85-'. BRONN. Lethaea geoguostica, 3. A uß., l\lolasse, png. -'50 (11011 Bast.). 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 3) , Vöslau (mit Farben) . Gainfähren , Enzesfeld , Steinabrunn . Nikolsburg, 
l Kienberg, l\luschelberg) , Ebersdorf bei Karnabrunn , Forchtenau ,  Hitzing , Kralowa , Szobb bei Gran in 
Ungarn (häufig). 

Die Schale ist eiförmig, bauchig. glatt ; das herrorragende Gewinde wird von fünf stark ge
wölbten Umgängen gebildet, welche wie bei allen Naticcn von der Schlusswindung fast ganz einge
hüllt werden ; die Mündung ist halbkreisförmig ; der n•chte l\luotlrand ist scharf ; der Nabel wird 
von einem dicken Schwiele ganz bedeckt, die aber unten durch eine Bogenlinie begr.i.nzt und von 
dem übrigen Theil der Schale scharf abgeschnitten ist ; an der Stelle • wo sieh die Nabelschwiele 
durch jene bezeichnende Bogenlinie abgränzt, ist auch stets eine schwache Einsenkung der Spindel 
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bemerkbar. Die Exemplare ron Vöslau zeigen deutlich d ie  ron l\11c11ELOTTI erwähnte Färbung ; es 
sind diess weisse , engslehende, mittelgrosse Flecken auf dunklem Grunde. l\lan hat friiher die 
Wiener Formen für N. compressa Bast. angesehen ; namentlich hat Bno:'i:'i in den sämmtlichen Aus
gaben seiner Lt'l/iaea diese \" ereinigung beibehalten. Eine einfache Vergleichung der Originalexem
plare, der ächten .V. compressa Bast. wie sie mir von l\lerignac westlich rnn Bordeaux und ron 
Turin rorliegt, lehrt, dass eine solche \" ereinigung unstatlhaft sei und dass die beiden Arten : N. com
pressa Bast. und redempta Alicllt. zwei sehr leicht trennbare und gut charaktcrisirte Arten seien, 
die durchaus keine Spuren \'Oll Ucbergiingen zeigen. Ich will hier kurz die Merkmale der N. compressa 
erwähnen, wodurch die Frage am schnellsten gelöst werden wird. Die Hauptform der X. compressa 
ist mehr kugelförmig, das Gewinde bei Weitem nicht so herrorstehend wie bei unserer Art. Von 
einem Nabel bemerkt man keine Spur , sondern es bedeckt eine dicke Wulst , die in ihrer l\litte 
anschwillt , die ganze linke Seite bis an den Grund und verläuft unrerändert bis in den rechten 
Mundrand , wiihrend die scharfe Begränzung dieser Nabelschwiele ein wichtiges und constantes 
l\lerkmal der N. redempta ist. Der Nabel erscheint bei der N. 1'edempta wie rerstrichen , während 
bei der ächten .Y. compressa gar kein Nabel sichtbar ist. 

Gn.nELOUP bildet in seinem Atlas, Taf. IX, Fig. 1 ,  2, eine nahestehende Form mit dem Namen : 
.Y. gibherosa ab, ron der es zweifelhaft ist, ob sie zu unserer Art gezählt werden diirfc. Der Callus 
ist allerdings durch die charakteristische , hall.ikreisförmige ßegränzung ausgezeichnet , allein die 
Schale ist mehr in die Breite ausgedehnt, was der iV. 1·edempta nicht zukömmt. W cnn es ron diesen 
Exemplare zweifelhaft ist, ob es hierher gestellt werden dürfe, so ist es ron dem zweiten (Fig. 3, 4) 
abgebildeten Exemplare entschieden, dass es n i c h t  hierher gehört. Abgesehen rnn diesen Verhält
nissen, rerräth auch der Fundort Gaas , der sicher zu den tiefsten Etagen des Beckens der Adour 
gehört und schon den oberen Schichten des Pariserbeckens entspricht , dass wir es hier mit einer 
anderen Arl zu thun haben. 

\' on auswärtigen Fundorten liegen mir aus der kaiserlichen Sammlung Exemplare ror : ron 
Tortona, Turin, Salle nordwestlich von Bordeaux, Korytnicc , Tarnopol , Lapugy , ßujtur , l\'eme
sest im Banate, Rakowitza südlich \'On Belgrad und St. Florian bei Deutsch - Landsbl'rg in Steier
mark .  Die iibrigen ron dl•n Autoren erwähnten Fundorte sind zweifelhaft, da man nicht wissen kann, 
ob sie nicht auf einer Verwechslung mit der N. compressa beruhen. 

Im Wienerbecken ist diese Art sehr häufig, namentlich kommt sie im Tegcl ron Vöslau und 
in dem demselben entsprechenden Sande rnn Grund sehr zahlreich ror, während sie an 1len Tegel
LocaliHiten, die dem Leythakalke angehören, wie z. ß. bei Steinabrunn odrr am l\luschl'lberge bei 
!Xikolsburg, eine Seltenheit ist. 

Sammlung des k .  k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

Spec. 3. N atlca ,Josephinia Rtsso. 

Taf. 47, Fig. 4, ?>. 

N. testa semiglohosa: s11hdepressa, lote umbilicota; umbüico i11fu11dihuliformi, iu ce11tro l'allo semi
circul"ri crasso oppleto ; apertura perohliqu". 
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1'1. Höhe des Taf. 47, Fig . .\, abgebildelen Exemplares 3ä J\lil l im. (i6 W. Lin.), Breite au Millim. (i8 W. Lin.) . Höhe 
des lelzlen U111ganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 75/1000 
L. t81.\. Nerita glaucina. 

1823. Neritite11 glaucinu11. 
1825. Natica glauclna. 
1825. 
182!1. 

i826. 

1826. 
1826. ltfe„erita Jo11ephlnia. 
i 827. Natica glaucinoide11. 
1827. epiglottina. 
t 827. deformi11. 
1 827. Helicite11 glaucinae. 
t 829. Natica olla. 
1831 .  
1832. 

i832. 
i833. 
1835. 
1 836. 
1 837. 
1 837. 
1 �37. 
1 837. 

1 837. 

1 838. 

1838. 
1839 . .  

1840. 
1 840. 
1 841 .  
1 842. 
1 8.\3. 

i 8.\.\. 

18.\!i. 

1 847. 

1847. 

1 8.\7. 

18.\7. 
1 848. 
1 848. 
1852. 
1 852. 

i852. 

1 8li3. 

1 85.\. 

glauci11a. 
olla. 
glaucina. 

Jo11ephinae. 

11igaretina. 
olla. 
glaucilla. 

olla. 
Jo11ephillia. 
glaucina. 
epiglottina. 
glaucinoide11. 
glauebaa. 
olla. 

lligaretina. 
Jo11ephinla. 
glauci11a. 
Jo11ephi11ia. 
olla. 
11u6glaucinoide11. 
Jo11ephiniana. 
glaucina. 
Jo11ephinia. 

BROCCHI. Concliiulogici fossile subap„ Yol. I I, pag. 296 (11011 Li11.). 
KRÜGER. Geschieh le  der Urwelt, II .  Theil, pag. 389. 
DEFRANCE. Dictiu1111air.: d.:s scie11ces 11aturelle1, Tom. 34, pag. 257. 

BASTEROT. ,l/emoire geol. sur lea E11viro11a de Bordeau.r, png. 38. 
STl'DF.R. ßeilräge zu einer J\lonographie der Molasse, pag. 331 ,  382, 394. 

PA YRAUDEAU. Cat. des A1m. et des ;l/oll. de l' lle de Cu1·se, png. i 17. 

DELLE CHIAJE. Poti Teatac. utriu1que Sicifiae, Vol. I II ,  lab. 55. fig. 9. 

HISSO. Hiat. 11at. 1les e111-. de ,,·ice et des Alpes marit„ \" ol. IV, pag. H9, lig • .\3. 

GRATELOUP. Tabl. 11. Cuq . (  du bass. de l'Ad., 81111. Lilln„ \'ol . II , p. 153(11 . flesh) . 
GRATELOUP. 1'abl. d. Coq. f. du bass. de l'Ad., B11ll. Limi„ Vol. l l , p. 1 54 (n. La111.J. 
GRATELOUP. 1'abl. des Coq. fuss. du buss. de l'.-tdo1tr, Bull. Lim1 . ,  \'ol. II, p. 1 54. 

SCHL.4.PFER. Verzcichniss der Na lurkörper in seiner Nu luruliensummlung, pag. 1 74. 
l\IARCEL de SERRES. Geog. des 'I'crr. tert. tlu midi de la Fra11ce, p. 102, t. I, f. i, 2. 

BRONN. l laliens Terliärgebilde, pag. 70, Nr. 368. 

DESHAYES. E:rpedition scie11ti/ique, de .lloree, Tom. III ,  pag. 1 ä7. 

JAN. Cut. rerum 11at. iit Jl/useo l'ristofori e.rta11t., pug. 3, Nr. t .  
DESHAYES. Appe11dix t o  L.'lell'a Pri11ciples of geolugy, pag. 22. 

POTIEZ et MICHAUD. Gctlerie des 1llollus'l11es 11" JJl11s 1le Do11ai, pug. 292. 
PHl l.IPPI. En11111eratio 1'/olfoscorllln Sicilial', Vol. 1, pag. 1 60, 1 63, lab. XII,  fig. 12.  
PUSCH. Polens Pallionlologie, pag. 101 ,  lab. IX ,  fig. 15 (noll Defi·.). 
DUJARDIN. 1'/e111, sur lea Couches du Sol e11 1'ouraille, .llem. geog., Tom. II, p. 281 .  
Jos. v. HAUER. Vorkorn. foss. Thierr. im lerl. Becken 1·.W ien, B1·u1111,Jahrb., pag. 421 .  

Jos. 1·. HAL'ER. Tegelform. und ihre �'ossilr. in  Siebenb. und Guliz„ Bron11,Jhb. , p.  659. 
HISINGER. Letl1aea auecica, pag . .\0. 
DESHA YES. 1.-amarck, Hist. 1wt. des A11ini. sa11a vert., 2. edil., Tom. VIII, png. 650. 
BRONN. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 1 034, lab. XL. fig. 30. 

Jos. v. HAUER. Verzeiehniss foss. Couch. aus Siebenbürgen, Bron11, Jnhrb., pug. 76. 
GRATELOUP. Atlas Cu1tch. foss. d„ baas. de l'Ad., lab. X, 6g. 7, 8, 1 7- 19 (11. Lam.). 
GRATELOUP. Atlas Conch. foas. du baB1. del'Ad., lab. X . fig. 9-12 (11011 Duh.). 
CALCARA. Conch. fun. d'Altavilla, pag . .\!i. 
MATHERON. Cat. d. Corps org. foss. 1111 J>ep. d. H. tlu Rl1u11e, pag. 231 , Xr. i l O. 
NYST. Descript . cles Cuq. fuss. tles 1'err. tert. tle lci IJelg., pag. 447, lab. 39, fig. 3. 

PHILIPPI. E1111meratio 1'/ul/11.�cor11111 Sicifiae, \"ol . 11, png. i 39, HI.  

DF.SHA YES in 1\1 u r  c h i  so  1 1  1'/1e Geology of Rr1ssia, Vol. 1, pag. 292. 

�ICHELOTTI. Ducript. des Foss. mioc. de l'J/alie septe11t. , pag. t!i6, lab \"I, fig. 1 .  
E .  SIS�10'.\'DA. Sy11opsis methocl. a11i111. i11vert . Ped foss., pag. !it .  
SOWERB'i. Smit/1 on theAge of t!1e1'erl.Beds of theT.Q.J.G.S.V. 111. p • .\14( n.Defr.). 
Frz. v. HAUER. Ueber die Fossilien von Korod H n i  d i 11 g e r, Nalurw. Abb. I, p.  350. 
HÖRNES. Yerzeichn. i n  C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte von Wien, pag. 22,Nr. 335. 
BRONN. Index palaeontologicua (Nome11clator), pag. i8.\. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tolo9ie stratigrap/iiq„e, Tom. III, p. 168, Nr. 76. 
D'ORBIGNY. ProdrU111e de Paleontologie stratigrapl1iq11e, Tom. III, p. 37, Nr. 551. 

PHILIPPI, Küster. Forlselz. v. l\l a r t i n i  Couch. Cab. Ge11. Natica, p. 40, Lab.  5, f. 7. 
MAYER, in S t u d c r's Geologie der Schweiz, ßd. 11, pag. 4ä2. 

BRONN. Letl1aea geognostica, 3. Aufl., Molasse, png. 4ä0. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld l Fig. 4 ) , Gainfahren, Vöslau (Fig. ä), Steinabrunn, Niederkreuzstätten, Grund, 
Forchtenau, Ritzing und Kralowa in Vngarn (häufig). 

Die Schale ist halbkugelförmig, sehr schief, flachgedrückt, glatt und glänzend. Das mehr oder 
weniger hervorstehende Gewinde besteht aus drei bis v ier gewölbten Umgängen , die unterhalb den 
Nähten eine schwache Depression zeigen. Die Mündung ist sehr schief halb-eiförmig, der Aussenrand 
scharf. In der .Mitte des Gehäuses befindet sich ein weiter trichterförmiger Nabel ; die Mitte dieses 
Nabels wird ganz von einer d icken, halbcylindrischen Wulst ausgefüllt , welche manchmal auch den 
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erweiterten, trichterförmigen Theil desselben ausfüllt, ohne dass auf die Verschiedenheit des Auf
tretens dieses Nabels Trennungen basirt werden dürften, wie sie in neuester Zeit von einigen Autoren 
versucht worden sind. Die Beschaffenheit des Nabels ist an den einzelnen Exemplaren ungemein ver
schieden ; bald sieht man die Seiten der Nabelschwiele ganz deutlich und der Nabel ist offen , bald 
ist derselbe wie rnn einem erhärteten Tropfen ganz geschlossen. Zwischen diesen beiden Extremen 
bemerkt man alle Grade des Ueberganges, so dass hier keine Trennung rnrgenommen werden kann, 
obgleich die extremsten Formen eine sehr verschiedene Bildung des Nabels zeigen. Was hier von 
der Veränderlichkeit der Nabelschwiele gesagt wurde, gilt auch von der Hauptform und namentlich 
mm Gewinde ; dieses ist mehr oder weniger hervorstehend oder niedergedrückt oder ganz eben, wie 
die lebende Form, doch sind alle Uebergänge vorhanden. An den Exemplaren von Vöslau bemerkt 
man wie an jenen von Castell'arquato noch deutlich die breite färbige Binde, welche die Nähte um
gibt, und die bei der lebenden Form so bezeichnend ist. 

Diese Art ist nicht nur im l\littelmeere und im europäischen Ocean an sandigem Strande gemein, 
sondern kommt auch fossil sehr häufig rnr. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare in der kaiserlichen Sammlung vor : aus 
Rhodus , Sicilien , Palermo (Catania) , lmola, Oliveto bei Bologna, Siena, Pisa, l\Iodena , Castell' 
arquato, Asti, Tortona, Turin, Orthes und St. Paul bei Dax, Leognan und Salle bei Bordeaux, Pont
Lerny in der Touraine, Korytnice in Polen, Korod, Lapugy und Bujtur in Siebenbiirgen, St. Florian 
bei Deutschlandsberg in Steiermark, Vilshofen in Baiern, Weinhalden bei  Bern in der Schweiz und 
von St .  l\larys River, l\laryland in Nordamerika. 

Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet : Bolderb_erg bei Hasselt in Belgien, 
Angers, Perpignan, Carry und Frejus an den Rhone-1\lündungen, Lissabon, St. Gallen in derSchweiz, 
Messina, Cefali, Villasmonde, l\lilitello, Sciacca, Calatabiana in Sicilien, l\lorea und Udde,·alla. 

Im Wienerbecken kommt diese Art, namentlich in den Sandablagerungen bei Grund häufig vor, 
an den übrigen Localitäten ist sie mehr oder weniger eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-1\Iineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 4. Natica hellclna Bnocc. 

Taf. 47, Fig. 6, 7. 

N. testa solida, subglobosa; anfractibus rotundatis, distinctis ; umbüico semiclauso ; labio adnato, 
incrassato, calloso. 

M. Höhe des Taf. 4,7, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 25 Millim. (H·5 W. Lin.) , Breite 25 Millim. (11 ·5 W. Lin.). 
Höhe des letzten Umganges im Yerbällniss zur Höhe der ganzen Schale 7%00• 

L. 18i.\. Natica helicina. BROCCHI. Conchiologia fossile tmbap., Vol. II, pag. 297, tab. I, 6g. fO. 

i829. „ „ MARCEL de SERRES. Geog. du Terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 103. 
? 1830. „ protracta. EICHWALD. Nalurbistorische Skizze von Litbauen, Volhynien, pag. 218. 

i-83 1. epiglottina. BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 71, Nr. 370 (non Lam.). 
1831. „ helici11a. BRON�. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 71, Nr. 371. 
i831. „ epiglotti11a. DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. f. d.Pl. Wolh. Pod., pag. U, tab. 1 1, f. 3-i, 35 (no11 Lam.) . 
1836. „ helicina. PHILIPPI. Em1meratio .IJlolluscorum Siciliae, Vol. I, pag. 163, tab. IX, fig. 12. 

Hörnes. Foss. :Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. iO. 69 
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1837. Natiea hemielauaa. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. i01, tab. IX, lig. 16 (11011 Sow.). 
? 1837. „ 1'arian•. IJUJAilDIS. i.Iem. aur les Couch. du Solen To11r., lllthn.geog., T. II, p. 281, t. 19, f. 6. 
? 1838. „ „ DESHAYES. Lamarck, Hiat. nat. des Anim. aam vert., 2. Pdit., Tom. VIII, p. 654. 

1840. „ labellata. G ilATELOUP. Atla11 Co11ch. foss. du bau. de l'Adour, lab. 10, lig. 20, 21 (11. Lam). 
1841. heliclna. CALCAIU. Conch. fosa. d'Altavilla, pag. 46. 
1843. „ hemielau•a. Nr ST. Descript. de1 Coq. (0111. de1 Terr. tert. de laBelgique, p. 06, t. 38, f. t 5. 
18«. „ helieina. PHILIPPI. E1iumeratio lllolluscorum Siciliae, \'ol. II, peg. HO. 

1846. hemielau•a. GEINITZ. Grundriss der Verslcinerungskunde, pog. 340, lab. XV, lig. U.. 

18"7. „ helicina. MICHELOITI. Descript. des Foss. mioc. de r Italie se11te11t., p. 1 55, leb. n, f. 4-, 5. 
18"7. glatteinoide•• l\IICHELOTTI. Descript. clea foBB. mioc. de l'ltalie se11tei1t., pag. 1 56 (juv.). 
1847. helieina. E. SISllONDA. Synopsis 111et11od. anim. invert. Ped. fosa., pog. 51 .  
1847. puttdo-eplglotlina.E. SISllONDA . Sy11opsi1 method. a11im. invert. Pcd. fou., pag. 51 (juv.). 
1847. „ helicina. SOWEßßY. Smith 011 t/1e Age oftl1e Tert. Bedsoftl1e Tagus, Q. J. G.S., V. III, p, 414. 
18-l8. eaata11ea. l\IEYN. Gcognoslischc ßcobachlungcn in den Henoglh. Sehleswig u. Holstein, p. 22. 
1848. glaueinoide•. HÖRNES. Verz.in C ij z e k's Erläul. zur geog. Karlev. Wien, p. 23, N. 338 (n. Sow.). 

? 1848. „ eate11a. WOOD. lllo11ogra17l1 of the Crag lllullusca, \"ol. I, pag. 142, lub. XVI, lig. 8. 

1848. „ helieina. BRONN. 111dex paleontulogicus (l\'ome11elator), pag. 783. 
1852. „ D'ORDIGNY. Prodrome de Paleo11tologie 1tratigrapl1ique, Tom. I I I, p. 168, N. 74. 
1852. l'olhynia. D'OilUIGNL Prodrome de Pale0t1tologie stratigrapltique, Tom. III, p. 38, N. 571.1. 

? 1853. „ prolraeta. EICHWALD. Lethaea Roasica, pag. 255, tab. X, lig. 43. 
1853. helieina. MAYER, in S l u d e r's Geologie der Sehweiz, Bd. II, pag. 452. 
1854. „ BAYLE. l\'ot. geol. a11r lea prov. d'Oran, B11ll. soc. geol., Tom. XI, pag. 512. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 6), Vöslau (Fig. 7), Baden, Möllersdorf, Pfaffstätten, Gumpoldskirchen, Nuss
dorf, Hauskirchen, Steinabrunn, Koste), Raussnitz, Porstendorf und Lomniczka in l\lähren, Forchtenau, l\larz, 
Ritzing und Szobb bei Gran in Cngarn (häufig). 

Wie schon die Literaturübersicht nachweist, ist diese Form vielfach gedeutet worden, was darin 
seine Erklärung findet, dass diese Art i n  ihren Dimensionen sehr veränderlich ist und namentlich in 
Betreff der Erhabenheit des Gewindes sehr variirt. Ich werde vor Allem auf die Eigenthümlichkeiten 
der Wiener Exemplare aufmerksam machen und daran die Gründe knüpfen , die die Autoren veran
lasst haben mochten, selbstständige Arten aufzustellen. 

Die Wiener Exemplare, namentlich jene aus dem Tegel ron Vöslau (Fig. 7) , gleichen rnll
kommen denen von Castell' arquato und Tortona ; es wird auch wohl Niemand , der die Figuren von 
BaoccHI und die meinigen vergleicht, an der richtigen Bestimmung zweifeln. 

Die Schale ist fast kugelrund, glatt und glänzend ; das Gewinde ist bald mehr bald minder er
haben, ohne dass hier eine Gr:.inze gezogen werden könnte, ich habe desshalb absichtlich ein zweites 
spitzeres Exemplar aus Grund (Fig. 6) zeichnen lassen ; doch sind die beiden abgebildeten Exem
plare nicht die extremsten Formen, denn das Gewinde wird noch \'iel spitziger und nähert sich jener 
Form aus der Touraine, die DuJAnDtN als N. variana bezeichnet und von der er ebenfalls behauptet, 
dass sie in Betreff ihrer Hauptform sehr veränderlich sei. Aber nicht nur die Hauptform des Gehiiuscs 
ist so mannigfach, auch die Grösse ist sehr verschieden. Ich kann an den Exemplaren rnn Vöslau, 
die mir in grosscr l\lenge vorliegen, 3 Sorten unterscheiden , die in allen ihren sonstigen Eigen
schaften vollkommen übereinstimmen, allein in Betreff der Grösse bedeutend diff eriren , so ist z. ß. 
die dritte Sorte kaum halb so gross als die erste abgebildete. Die erste und vielleicht auch die zweite 
ist es, welche die Autoren N. helicina genannt haben, während die dritte wegen ihrer beständigen 
Kleinheit als N. epiglottilia, glaucinoides u. s. w. unterschieden wurde. Das Gewinde besteht bei 
allen Exemplaren, es mag mehr erhaben sein oder nicht, aus fünf convexen Umgängen ; rnn denen 
der letzte, die Schlusswindung, durch stärker. auftretende Zuwachsstreifen ausgezeichnet ist. Die 
Mündung ist halbkreisförmig, der rechte l\lundrand scharf; der l inke ist nrdickt und bedeckt nicht 



GASTEROPODA. - NERITACEA. - GENUS NERITOPSIS. ä27 

nur einen Theil des Gehäuses, sondern auch ungefähr die Hälfte des engen , sonst otf enen Nabels ; 
diese theilweise Verschliessung des Nabels scheint durch die scl1wache, breite Nabelschwicle seihst 
hervorgebracht zu werden, welche an ihrem Ausgange sich mit der verdickten Innenlippe vereinigt. 
Diese Nabelhildung bleibt sich, wenn sie auch manchmal kleinen l\lodificationen unterworfen ist, doch 
in der Regel bei allen Exemplaren gleich. Die Stücke aus dem Tegel von Vöslau und Baden sind 
bmun geförbt ·und an den Nähten mit dunklen Bändern versehen. 

In der kaiserlichen Sammlung befinden sich Exemplare von Rhodos, Sicilien, Castell' arquato , 
l\lodena, Siena, Pisa, Imola, Asti, Tortona, Turin, Saubrigues und Sos bei Dax, Pont-Levoy in der 
Touraine, Orlau östlich von Ostrau in Schlesien , Kor)inice in Polen, Ottnang in Oberösterreich, 
Lapugy in Siebenbürgen, der Insel Sylt, endlich aus dem Crag von Antwerpen und von Oxford in 
Suffolk. 

Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet : Rom , Perpignan , Lissabon, Qued
Nador und Qued-Mazafran in Algerien, Bern und St. Gallen in der Schweiz , Zukowce und Zawa
dynce in Y olhynien, und der Crag rnn Sutton uncl ßridlington in England. Auch lebend soll diese 
Art nach den Angaben ron Bnocc11 1, Ptt1L1PPJ und WooD im mittelländischen und im britischen l\leerc 
''orkommen. 

Im Wienerbecken ist N. ltelicina in  dem Tegel von Vöslau und Baden ungemein häufig, an den 
übrigen Localitäten, selbst an dem so reichen Fundorte Grund ist sie selten. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. NERITOPSfS SoWERBY. 

Char. Tesla subglobosa, solida, imperforata, spira brevi; anfractihus paucis, cito incresce11tibu8, 
apertura subrotunda, iutegra; columella arcuata, medio late emorginata; labrum dilatatum, 
acutum. Operculum. 

Schale halbkugelförmig, stark , ungenabell. Das Gewinde nieder ; Umgänge wenig und schnell zunehmend ; Mündung 
fast rund ; d ie Spindel gebogen und in ihrer Mitte weit ausgeschnitten ; Aussenlippe erweitert, scharf. 

SowEnnr hat dieses Geschlecht zuerst im Jahre 1 82!) in seinem Werke : The ge11era of receut 
and fossil Shells aufgestellt, diagnosirt, beschrieben und drei Arten abgebildet, von denen die eine 
Fig. 1 die recente Nerita radrtla Limze (nicht Nerita cancellata Chem. , wie SowEnBY glaubte), 
darstellt. Im Jahre 1 832  (nicht 1 8 1 1 wie Ptt1LIPP1 in seinem Handbuche der Conch"liolo O'ie irriO' J 0 '"" 
angibt), stellte GnATELOUP d a s s e l b e Geschlecht in den Actes de la Societt! Lümeenne deBordeau.r, 
Tom. V, pag. 1 2!) unter d e m s e l b e n Namen Ne r i t op s is als ein n e u e s  Genus auf. Er beschrieb 
zugleich die fossile Art ron DAX als N. moniliformis und gab eine gute Abbildung derselben. Spätere 
Untersuchungen haben darg

.
ethan, dass die schon längst gekannte Ne1·ita radula Linn. mit der fos

silen Form identisch sei. 
Das Thier ist unbekannt. 
l\lan kennt nur eine oder zwei lebende Arten dieses merkwürdigen Geschlechtes, deren Vater

land nicht mit Gewissheit bekannt ist. SowERBY nennt die Insel Vanikoro für eine derselben. Fossile 
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Arten beschreibt o'OaetG'.'iY zehn aus dem Jura vom Lias angefangen und vier aus der Kreide. Es 
mögen auch einige Formen aus den Cassianer Schichten (Trias der Alpen) , namentlich jene die 
l\lüNSTER als Naticella beschreibt, ebenfalls hierher gehören , namentlich aber glaube ich, wie ich diess 
bereits in meiner Abhandlueg : Ueber die Gasteropoden und Acephalen der Hallstätter Schichten, 
Denkschr. d. kais. Akad. 1 8!>!>, ßd. IX , pag. 4 1  ausgesprochen habe , dass Naticella compressa 
Klipst. hieher gehöre ; somit dürfte das Geschlecht Neritopsis schon in den Triasepoche aufge
treten sein. Girnz irrig aber führt o'Ono1G:'ff und nach ihm PtcTET die Nerita cancellata Zielen , die 
unstreitig eine Neritopsis ist, in seinem Prodrome im 1\1 u s c h e 1 k a 1  k e auf , während doch ZtETEN 
ganz deutlich pag. 44 sagt, sie stamme aus dem C o  r a 1 r a g von Nattheim. Aus den Tertiärschichten 
ist nur eine Art, nämlich jene oben erwähnte N. 1·adula Lin11 . {monilifonnis Grat.) von Dax bekannt. 

Im Wienerbecken kommt diese Art und zwar sehr selten an einem einzigen Fundorte bei Forch
tenau in Ungarn rnr, während sie bei Lapugy in Siebenbürgen ungemein häufig gefunden wird. 

spec. t .  Neritopsis radula HöuN. 

Taf. 47, Fig. 8. 

N. testa subglobosa, crassa, imperforata, spira brevi; anfractibus sulcato-cingulif eris; sulcis aequa
libus, tenuiter longitudinaliter lamellosis ; cing.ulis confertis, moniliformihus ;  apertu1·c1 sub
rotunda ;  iabro elevato, marginato, ad marginem plicato , intus atriato ; columella depressa, 
arcuata, medio late emarginata. 

1\1. Länge des Taf. 47, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 22 l\lillim. (1 0 W. Lin.), Breite 24 1\lillim. ( 1 1  W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 
L. t764. Nerita radula, LINNE . .1.lluseum Ludovir:ae Ulricae Reg. Suec., pag. 676. 

t780. „ „ BORN. J.l11U1ei Caesarei Vinclobo11e11sis, Tutacea, pag. 400, tab. t 7, fig. 7, 8. 
1825. Neritopaia cancellata. SOWERBY. The ge11era of rece11t a11d foasil Sl1ells (Ge11. Neritopsis, fig. 1 ). 
t830. Monodo11ta canalif'era. GRATELOCP. Tableau . . . . . . . . . . . . . . • • • . . . . . .  

f 832. N eritopaia moniliformia. G RATELOUP. Desc1·ipt. d"u11 ge11re 11ouv. de Coq.Act. Li1111., Vol. V, p. t25, t. I, f. t-3. 
1832. " canalifera. JAN. Cat. rerum nat. ill Jlluaeo Crutofori exta11t., pag. 4, Nr. t.  
t839. radula, GRAY. The Zool6gy of Captai11 Beechay's voyage, pag. t38. 
1840. moniliformia. GRATELOUP. Mem. sur la Fam. des Neritaces, pag. 36, tab. VII, fig. 36, 37, 38. 

18.W. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassi11 de l'Adour, tab. 5, fig. 36-38. 

184-8. „ radula. BRONN. I11dez palaeo11tologicus (Nome11clalor), pag. 809. 

1850. Neritina Scharbergiana. ACKNER. Verz. sein. Samml. l\litlb. des siebenb. Ver. für Nalurw., Bd. I, pag. 160. 

185t.  „ „ NEUGEBOREN. Zur Vorwelt. Conch. Siebenb. Mitth. des siebenb. V. f. N., Bd. 11, p. 5.  

1852. Ner�topai• moniliformia. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie stratigraph., Tom. III ,  pag. 39, Nr. 597. 

1854. „ „ BRONN. Lethaea geog11ostica, 3. Auß., IUolasse, pag. 454, tab. XL1, fig. 2. 

1855. „ „ PICTET. Traite de Paleo11tologie, Tom. III, png. t27, tab. 61 ,  fig. 20-22. 

F u n d o r t :  Forchtenau (sehr selten). 

Die Schale ist quer-oval, fast kugelig, dick ; das wenig hervorstehende Gewinde besteht aus drei 
gewölbten Umgängen, welche wie bei Natica von der stark entwickelten Schlusswindung fast ganz 
umhüllt werden. Die ganze Aussenseite ist mit nahe stehenden, perlschnurartigen Querreifen bedeckt, 
zwischen denen sich blattartige, schief stehende Längsstreifen in der Weise befinden, dass zwischen 
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je zwei Perlen ungefähr drei b i s  vier derlei dünner Blättchen ersichtlich sind. Alle einzelnen Perlen 
sind an der Schlusswindung ron gleicher Grösse und ungemein regelmässig auf der ganzen Ober
fläche vertheilt ; sie stehen jedoch nicht in einer geraden, sondern in einer schiefen Richtung unter 
einander , die der schiefen Lage der Blättchen entspricht. Die l\lündung ist rundlich, der Aussen
rand dick, innen gestreift ; der Spindelrand besteht aus einer schwachen, in ihrer l\litte eingedrückten 
und trapezoidal ausgeschnittenen Kalklamelle ; an jener Stelle, wo der obere Theil des Aussenrandes 
sich 'an den Spindelrand anschliesst, sieht man im Innern der Schale eine tiefe Rinne. 

An den Exemplaren von Lapugy bemerkt man häufig noch Farben, nämlich braune schief ste
hende Bänder ; ihre Richtung ist die der kleinen Zwischenblättchen. Bei der Verschiedenheit der 
Ansichten der Autoren über die Frage, oh die fossile Form mit der lebenden N. radula L. identisch 
sei oder n icht, bemühte ich mich, die beiden Vorkommnisse sorgfältig zu vergleichen. l\leine Unter
suchungen waren dadurch sehr begünstigt, dass ich neben einem reichlichen l\lateriale der fossilen 
Form aus Lapugy, wo dieselbe sehr gemein ist , und auch die Originalexemplare \'On Bon:s aus dem 
kaiserlichen zoologischen l\luseum beniitzen konnte. Das Resultat derselben war, dass ich trotz meiner 
eifrigsten Bemühung, Unterschiede aufzufinden, da sich i n  neuester Zeit zwei der gewichtigsten Auto
ritäten, nämlich BnoNN und o'OnotGNY für die Trennung der lebenden und fossilen Form ausgesprochen 
hatten, in der That keine Verschiedenheiten aufzufinden im Stande war , welche hinreichend wiiren, 
um die Trennung zu rechtfertigen. Die Schale der lebenden Form ist allerdings etwas schwächer, 
allein diess ist bei allen Arten der Fall , die lebend und fossil zugleich vorkommen. Ja ich möchte 
behaupten, dass, wenn man nicht zugeben wollte , dass diese beiden Formen identisch sind , man 
dann überhaupt consequenter Weise jedes Vorkommen recenter Formen im fossilen Zustande 

läugnen müsse. 
Von auswärtigen Fundorten l iegen mir nur ron Lapugy in Siebenbürgen und Nemesest im 

Banate Exemplare vor. GRATELot:P führt St. Paul, Cabanes, Mandillot, l\lainot, Yicille bei  Dax und 
l\lartillac, Leognan bei Bordeaux als Fundorte an. 

Im Wienerbecken ist diese Art gegenwärtig noch eine Seltenheit, da sie bisher lediglich in dem 
groben Sande bei Forchtenau , welcher aber ganz dieselben Versteinerungen wie der Badner Tegel 
führt, aufgefunden wurde ; es steht zu erwarten, dass, wenn Behufs der Tegelgewinnung noch meh
rere Gruben zwischen Vöslau und Baden geöffnet werden, auch diese Art daselbst aufgefunden werden 
dürfte. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

3. Gen. NERJT A L1:'i:'\E, 

Char. Tesla semiglobosa, subtus planulata , non umbilicata. Ape1·tura semi - orbicularis, integra, 
labio planulato, septiforme, acuto, saepius dentato vel cremdato. Operculum calcareum, dente 
laterali üzstructum. 

Schale halbkugelförmig, unten flach, ungenabelt; Mündung ganz, halbkreisrund ; die Spindel abgeplattet, der Rand der
selben seheidewandarlig,  schneidend , ort gezähnt oder crenulirl. Deckel kalkartig, innen mit einem Zahne, welcher beim Ver
aehliessen der Schale hinter den Spindelrand eingreift, versehen. 
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LAMARCK hat das ursprünglich von LtNNE aufgestellte Geschlecht Nerita in zwei getrennt , näm
lich in Nerita und Neritina. Zu den ersteren zählt derselbe die marinen Arten, die sich gewöhnlich 
durch eine stärkere Schale, durch Zähne oder Crenulationen am rechten Mundrande und durch den 
.Mangel einer Epidermis auszeichnen, zu Neritina dagegen jene Formen, welche im Süsswasser leben, 
meist eine dünne, gebrechliche Schale, keine Zähne am rechten Mundrande und stets eine Epidermis 
haben. L.utARCK war aus Princip gewöhnt , die Süsswasserconchylien von den Meeresconchylien 
generisch zu trennen und in Yielen Fällen stellte sich auch bei der späteren genaueren anatomischen 
Untersuchung der Thiere eine Verschiedenheit heraus, auf die LutARCK, lediglich .von der Betrachtung 
der Schale ausgehend, geschlossen hatte. Allein bei den Ncriten findet nach DESHArEs keine solche 
Verschiedenheit zwischen den Meeres- und Süsswasserbewohnern Statt, dass auf dieselbe eine Tren
nung in Geschlechtern gegründet werden könnte. Auch die oben erwähnten , so auffallenden Ver
schiedenheiten der Schale erleiden so häufige Ausnahmen , dass man in neuester Zeit sich fast 
allgemein entschloss, die beiden LAMARcK'schen Geschlechter Ne1·ita und Neritina wieder unter der 
L1.s.sE'schen Bezeichnung zu vereinen. 

Das T h  i e r  hat einen breiten, flachen, verkehrt-herzförmigen Kopf , auf dessen unterer Seite 
der grosse, gefaltete �lund sitzt und zwei lange, spitze Fühler ; aussen am Grunde der letzteren 
sitzen die Augen auf einem kurzen Stiel ; der Fuss ist eiförmig und wenig länger als die Schale. Sie 
leben im salzigen und auch im süssen Wasser. 

Bno�.s führt in seinem Enumerator 85 fossile und über 200 lebende Arten auf. Erstere beginnen 
bereits in den ober-silurischen Schichten, entwickeln sich langsam in den secundären Ablagerungen, 
nehmen in den tertiären immer mehr zu und erlangen erst in der Gegenwart ihren höchsten Formen
reichthum. 

Im Wienerbecken kommen acht Arten vor : N. gigantea Bell. et Micht. , N. Pluto11is Bast. , 
N. asperata Duj., N. Proteus Bon. ,  N. Grateloupana Fer., N. picta Fir., N. e.r,pa11sa Reuss und 
N. distorta Hörn. Dieselben Arten kommen, was vorerst die von LA�IARCK zu Nerita gezählten Formen 
betrifft, in den gleichzeitigen Ablagerungen in der Touraine und bei Turin vor, während die eigent
lichen Neritinen ganz unter denselben Verhältnissen bei Bordeaux und Dax gefunden worden sind. 

Spec. 1 .  Nerlta gigantea BELL. eUlicHT. 

Taf. 47, Fig. 1 0. 

N. testa craBSO, oblique ovata , transversim obsolete sulcata; spira hrevi, plana; apertura semi
lunari, angustata; labro crassiusculo ; obsolete dentato ; columella ampla, depressa, medio 
obsolete de11tata , superne canalifem. 

JY. Unge des Taf. 47, Fig. to.  abgebildeten Exemplares 31 Millim. (14 W. Lin.), Breite 35 l\lillim. (16 W. Lin.). 

L. 184-0. Nerita gigantea. BELLARDI e l\llCHELOTTI. Saggio Oritt. 1111lla Cl. dei Gcuter. foH. pag. 72, tnb. VIJI, fig. :f, 2. 

:f8-l7. n n MICHELOTTI. De1cript. du Fo11. mioc. de l'Jtalie 1eptet1t., pag. :f!i4-. 

:f84-7. „ „ E. SISllONDA. Synop1i1 method. a11im. i111.1ert. Ped. (011., pag. 50. 

F u n d o r t :  Loibersdorf südöstlich von Horn (sehr selten). 
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Die Schale ist schief-eiförmig ; das Gewinde äusserst nieder und ganz von der Schlusswindung 
umhüllt ; diese ist mit Querfurchen bedeckt, die von länglichen Zuwachsstreifen durchkreuzt werden, 
welche gegen die Mündung zu immer stärker und deutlicher auftreten , so dass man an ihnen das 
successive Wachsthum der Schale erkennen kann. Die Schale ist halbmondförmig , aussen scharf, 
nach innen mässig dick und oben mit undeutlichen Zähnen versehen ; die Spindel ist breit, abgeplattet, 
etwas vertieft und in ihrer l\litte am Rande mit groben Zähnen ausgerüstet ; an dem oberen Theile 
der Spindel befindet sich eine tiefe, breite Furche. 

Das mir vorliegende Originalexemplar aus Turin , das ich der Güte des Herrn l\lrcnELOTTI ver
danke, gestattet eine sorgfältige Vergleichung der Wiener und Turiner Form, die sich als vollkommen 
identisch erwiesen. Ausser Turin ist mir kein weiterer Fundort dieser seltenen Art bekannt. 

Auch im Wienerbecken ist sie eine grosse Seltenheit, denn es wurde bis jetzt erst ein einziges 
Exemplar auf gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

spec. 2. Nerlta Plutonls DAsT. 

Taf. 47, Fig. :1 1 .  

N. testa crassa, ovato-globosa, transi·ersim sulcata , dorso obscure carillata ; spira brevi, plana ; 
apertura semilu11ari, angustata; labro crassissimo, superue imidentato ; columella in medio 

tridentata; callo rugoso, granulato. 

M. Länge des Taf. 47, Fig. l t , abgcbildelen Exemplares 22 Millim. (iO W. Lin.), ßreilc 27 Millim. ( 12  W. Lin.). 

L. 1825 . .Nerita Plutonia. 
1827. „ 

1827. intermedia. 
1829. Plutonia. 

„ 

„ 

„ 

Caro11ia. 
Plutoni•· 

„ 
intermedia. 
Pluto11ia. 
intermedia. 
PlutoniB. 

„ 

ßASTEROT. lJiem. geol. sur les e11virons de Bordeaux, pag. 39, tab. 2, 6g. U. 
GRATELOUP. Tabl. des Coq.foss. du bassin de l'Ad., Bull. Li1111„ Vol. 1 1 ,  p . 184, Nr. 129. 
GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. du bassill del'Ad„ Bull. Li1m., \'ol. 1 1 ,  p. 140, Nr. 1 30. 
MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra1tce, pag. t Ot. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 07. 
DUJARDIN. lltem. sur les Couches d1t Sol e11 Tour. , JIUm. geog„ Tom. II, pag. 280. 
DESHAYES. Lamarck, Hist. nat. des Anim. sans vert., 2. edit. Tom. Vill, pag. 019. 
GRATELOUP. lJJem. sur la Fam. tles Nerifaces, pag. 28, lab. Yll, fig. 20, 30. 
GRATELOUP. lllem. s11r la Fam. des Neritaces, pag. 2!), tab. VII, 6g. 3 1 ,  32. 
GRATELOUP. Atlas C011cli. foss. d1t bassillde l'Adour, tab. 5, fig. 29, 30. 
GHATELOUP. Atlas Couch. foss. du bass. de l'Adour, Lab. 5, fig. 3 1 ,  32. 
l\IA TH ER ON. Cat. des Corps org. foss. d11 Dep. des Boucltes tlu Rhu11e, pag. 227. 
MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie septe11t., pag. 1 54. 
E. SJSllONDA. Sg11opsi8 method. anim. invert. Ped. foss., pag. 50. 
BRONN. I11dex palaeontologicus ( NOfl1enclator), pag. 800. 

1837. 
1837. 
1838. 
1840. 
184-0. 
1840. 
184-0. 
1842. 
1847. 
1847. 
1848. 
1852. 
1852. 

„ „ 
D'ORBIGNY. Prodrume de PalContologie stratigraphi'Jue, Tom. III, pag.40,Nr. 012. 

aubintermedia. D"ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tolo9ie stratigraphique, Tom. III, pag. 40, Nr. 013. 

F u n d o r t e :  Dreieichen östlich von Horn (Fig. :1:1 ), Gainfahren (sehr selten). 

Die Schale ist beinahe kugelförmig, dick ; das Gewinde sehr niedrig , fast eben und ganz von 
der Schlusswindung umhüllt ;  diese ist quer gefurcht ; die Furchen sind ziemlich tief und breit und 
werden von feinen , dachziegelförmigen länglichen Zuwachsschüppchen übersetzt. Nahe an der 
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l\lündung bemerkt man starke Längsfalten , die durch eine absatzweise Bildung der Schale 
entstanden zu sein scheinen. Die l\lündung ist halbmondförmig , der Aussenrand scharf, nach innen 
zu verdickt, sonst glatt ; nur an dem oberen Theile bemerkt man eine schwache Spur eines Zahnes. 
Die Spindelplatte ist breit, etwas eingedrückt und an ihrem Rande mit drei starken Zähnen versehen, 
hinter denen sich noch einige knotenartige Erhöhungen befinden. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den mir vorliegenden Exemplaren von Merignac 
bei Bordeaux, nur sind erstere etwas grösser und entsprechen mehr den Abbildungen, die GnATELour 

von seiner N. fote1·media gegeben hat , welche aber sicher nur ein etwas grösseres Exemplar der 
N. Plutonis ist. Die Wiener Exemplare sind ferner ganz identisch, ja selbst auch in der Grösse mit 
dem Originalexemplare aus Turin, das Herr l\hcuELOTTI zur Vergleichung einsendete. 

Der Nerita Plutonis nahe stehende Formen sind : N. plicata Grat„ N. sulcosa Grat., N. cor
nea Grat. und die subapennine N. Bromii Jan, welche sich aber sämmtlich durch die mehr oder 
minder starke Crenelirung des rechten Mundrandes leicht trennen lassen. N. Plutonis scheint, nach 
den vorliegenden Exemplaren zu urtheilen , ziemlich häufig vorzukommen. Im kaiserlichen Cabinete 
befinden sich Exemplare von l\lerignac westlich von Bordeaux, von Pont-Levoy in der Touraine und 
von Turin. Die Autoren führen noch St. Paul bei Dax , l\lainot, l\landillot, Perpignan, Carry und 
Lysawody in Podolien als Fundorte an. 

Im Wienerbecken ist diese Art eine grosse Seltenheit , es sind bis jetzt erst zwei Exemplare 
aufgefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien - Cabinetes und des Herrn Gustav ScnwAnTz Edlen von 
MonnENSTERN (Fig. 1 1  ) . 

Spec. 3. N erlta asperata DrJ. 

Taf. 47, Fig. 1 2. 

N. testa crassa, ovato-globosa, transversim costata, nec non lamellis exertis catzcellata; costis ele
vatis tribus majoribus, striisque intermixtis, dorso nodoso-asperis ; spira brevissima ; aper
tu1·a semüunari; labt·o intus crassiore, nudo ; labio dentato, supra verrucoso . 

M. Liioge des Taf. 47, Fig. 12, abgebildeten Exemplares 24 �lillim. (H W. Lio.) , Breite 26 Millim. (12 W. Lin.). 

L. 1837. Nerita a•perata. DUJARDIN. Mem. aur les Couch. d. Sol eti Tour., 1'Je111. geog., T. II, p. 280, t. 19, f. 1 5, 16. 

1838. „ „ DESHA YES. Lamarck, Hirt. nat. des A1lim. sa11& vert„ 2. edit„ Vol. '111, pag. 619. 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Die Schale ist schief ei- fast kugelförmig, dick ; das Gewinde ist sehr nieder, beinahe eben und 
wie bei allen Neriten von der Schlusswindung umhüllt ; drei bis vier starke Querreifen, zwischen 
denen sich wieder kleinere Streifen befinden, umgürten die Schale und werden von feinen Zuwachs
streifen durchkreuzt. Die Mündung ist halbmondförmig ; der rechte l\lundrand scharf, innen verdickt 
und glatt ; die Spindelplatte ist breit, nach unten etwas eingedrückt und an ihrem Rande mit meh
reren ziemlich starken Zähnen versehen ; an dem oberen Theile derselben bemerkt man kurze Rinnen, 
die nach innen münden. Die Aussenseite ist meist braun, die l\lündung blendend weiss. 
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Die  Wiener Exemplare stimmen rnllkommen mit den mir zahlreich vorliegenden Stücken rnn 
Pont-Levoy in der Touraine. Weitere auswärtige Fundorte sind mir unbekannt, nur in Lapugy habe 
ich bei meiner letzten Anwesenheit daselbst ein schönes Exemplar mit Farben erhalten. 

Im Wienerbecken gehört diese Art zu den Seltenheiten, denn es sind bis jetzt nur drei Stücke 
auf gefunden worden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Nerita Proteus eo�. 

Taf. 47, Fig. 9. 

N. testa sem(qlobosa, parvll, crassfoscula, bnmea, spira 1·etusissima, transversim obsolete dense sul

cata ; ttpertura semilwwri, a11gustata ;  /ab1·0 acuto, intus crassiore, nudo ;  colume/la depressa, 

medio tridentata . 

III. Höhe des Taf. 47. Fig. 9, abgebildeten E:templarl's iO Jllillim. (4·!> W. Lin.) , ßreile 1 1  lllillim. (ä W. Lin.). 

L. --. Nerila Prote11a. BONELLI. Aufslellung der Sammlung im Turiner llluseum, Nr. 11.  
1 8"7. „ E. SIS:llONDA. Synopsis met11od. a11im. illvert., Ped. foss., pag. !10. 

F u n d o r t :  Nikolsburg (Brennhübel) sehr selten. 

Die Schale ist halbku..,.elförmi..,. klein , mittelmässig dick ; das Gewinde ist äusserst niedriO" o o • o •  
fast eben und ron der Schlusswindung ganz umhüllt ;  diese wird von feinen , engstehenden Quer-
furchen umzogen. Die l\liindung ist halbmondförmig verengt ' der äussere l\lundrand scharf, innen 
verdickt und ganz glatt ; die Spindelplatte ist miissig weit • in ihrer l\litte mit einer Vertiefung und 
am Rande mit drei ziemlich deutlichen Zähnen rersehen. Die Aussenseite der Schale ist O"elhlich-o 
braun, die Innenseite blendend weiss. 

Ausser Turin und Lapugy (ron welchem ersteren Fundorte mir mehrere Exemplare, mi t  denen 
das beschriebene Wiener Stiick rollkommen übereinstimmt, vorliegen), ist mir kein weiterer Fundort 
dieser seltenen Art bekannt. Auch im Wienerbecken hat sich bisher nur ein Stiick gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. ä. N erlta Grateloupana FEn. 
Taf. 47, Fig. 1 3, a, b zweimal rnrgrössert, c in natürlicher Grösse. 

N. testa .crassiuscula, semi'globosa ; spira brevissima substriata , maculato-punctulata, aliquando 
wnafa, co/oribus bruneis;  apertura semilunari, e.rpa11sa, ca11dida; labro acuto, intus nudo ; 

columella r_u.r1osa, margille aspero vel suhdenticulato. 

M. Höbe des Taf. 4i, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 9 Millim. (4 W. Lin.) , Breite to Jllillim. (Hi W. Lin.). 

Hörnes. Foss. :Mollusken d. THl.-ßeckens v. Wien. Nr. 10. 70 
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L. 1825. Neritina G••ateloupia11a. FERUSSAC. Hut. nat. des JJlolluaq. terr. et {11111., Ner. foBB., fig. 13 . 
1 827. 
1837. 
1 840. 
1840. 
1848. 
1848. 

? 18ät . 
t8ä2. 
18ä3. 

.tlquenai•. GRATELOUP. Tabl. d. Coq. foBB. du baBBin del'Ad„ Bull. Lim1., Vol . 11 ,  p. 144, N. 122. 
fluviatlli•. Jos. v. HAUER . York. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb„ pag. 42f ,  Nr. f 4-7 .  
Grateloupeana. GRATELOUP. JJJem. aur la Fam. dea Neritaeea, pag. 19, tab. VII, fig. 6-8, i0-f2. 

flu„latllia. 
Grateloupana. 
fluviatilia. 

c1•enulata. 

GRATELOUP. Atlaa Co11eh,fo1s. du baaaill de l' Ad„ tab. V, fig. 6-8, 1 0 -12, 39, 40. 
HÖRNES. Yerz. in C i j  i e k's Erlfiut. z. geogn. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. HO. 
BRON�. J11de:r palaeo11tologicu1 (,\'omrnclator ), png. 807. 
Dl'XKER. Conehyl. der :\loll. v. Günzburg, Palaeo11tographica 1, p. 160, t. 21, f. 12-20. 
KRAL'SS. Die l\loll. rnn Kirchberg, Würlemb. Jnhresbefte \'III, peg. 144. 
KLEI�. Coneh. d. Süsswnsser-Form., Würlemb. Jahresh. IX, peg. 221 , lab.V, Hg. f8. 

F u nd o r t e :  Gaya und ßisenz in Mähren , Hauskirchen , Gaunersdorf (Fig. t 3) , Brunn bei l\lüdling, 
Arsenal bei \\"ien, St. \"e i t  an der Triesting, Wiesen bei l\lattersdorf in l'ngarn (häufig). 

Die Schale ist halbkugelförmig, das Gewinde kurz, sehr stumpf und fast ganz von der Schluss

windung umhüllt, welche mit feinen, länglichen Zuwachsitreifcn bedeckt ist ; die l\lündung ist weit, 
halbmondförmig ; der rechte l\lundrand scharf, innen glatt ; die Spindelplatte ist breit, eben und mit 
Runzeln bedeckt , welche bis zum Rande sich erstrecken und demselben ein crenelirtes Ansehen 

geben. Die Färbung der Aussenseite ist im Grundtone ein schwärzliches Braun, auf welchem weisse 
Flecken der verschiedensten Form sichtbar werden ; meist sind diese Flecken dreieckig, bald grösser 
bald kleiner, oft bilden sich breite weisse ßänder , endlich gewinnt oft auch die weisse Farbe die 
Oberhand üher die braune und die Schale erscheint dann unregelmässig braungefleckt. Es würde 

zu weit führen, hier alle diese Farben-Nuancen anführen zu wollen. Die Innenseite ist stets blen

dend weiss. 
Die Wiener Exemplare wurden friiher für eine VarieUit der N. fluviatilis Lüm. angesehen, 

allein sie unterscheiden sich gut durch ihre quer-ovale Hauptform, während die N. fl,uviatilis mehr 
kugelig ist, ferner durch ihre starken Runzeln und durch ihren crenelirten Spindelrand ; die Wiener 
Exemplare stimmen rnllkommen mit denen von Hrn. GRATELOUP selbst unter obiger Bezeichnung erhaltenen 
Stücken von 1\landillot bei Dax überein, sie sind ferner ganz identisch mit den Exemplaren von Mör
singen und Zwiefalten in Württemberg, die das kaiserliche Cabinct dem Herrn Revierförster von Zell 

in Zwiefalten rerdankt und welche mit der Bezeichnung Neritina cremtlata h?eüi eingesendet worden 

sind. Ausser den eben erwähnten Fundorten werden rnn den Autoren noch Giinzburg unfern Ulm, 
Kirchberg an der lller und der deutsche Hof in Württemberg erwähnt. 

Die Wiener Exemplare kommen ganz unter demselben geognostischen Verhältnisse vor , wie 
jene von Dax, welche nach GnATELoup's Angabe daselbst in den obersten brakischen Tertiärabla
gerungen in Verbindung mit l\lelanopsiden u. s. w. auftreten. Auch hier finden sich die Stücke theils 
in den obersten Lagen der Cerithienschichten, häufiger aber noch in den brakischen sogenannten 

Congerienschichten ron Brunn bei Mödling, Gaya u. s. w., und zwar eben so häufig wie bei Dax. 
Samm_Iung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEROPODA. - �ERITACEA. - �ERITA PICTA. 

Spec. 6. N erlta picta Ftn. 

Taf. 47, Fig. 1 4, rfll". a, b cl reimal Ycrgrössert, c in natürlicher Grösse. 

N. testa ovato-globosa, interdum carinata, laevigata, nitida; eleganter diversimodo depicta ; aper
tura compressa ; labro acuto, intus nudo ; columella ampla, incrassata, margfoe crenulata. 

1\1. Höhe des. Tar. 47 , Fig. U, abgebildeten Exemplares ä l\lill im. (2 W. Lin.), Breite 6 Mill im. (3 W. Lin.) . 

L. 1 82ä. �·eritina picta. 

1827. 
1830. 
1831.  
1837 
18.\0. 
1840. 
1 8.\2. 
18.\7. 

" 

1848. „ Pachii. 

1 852. Nerita aubpicta. 

1852. „ picta. 

F�RVSSAC. HiJlt. nat. des JJlollrtsq. terr. et fl1ll'. Nerit. foss., fig. 4- 7. 
t.illATELOlJP. 1'abl. d. Coq.foss. d11 bass. de l'Ad .• B11ll. Li1111., Vol. 1 1, pag. Uä, Nr. 1 23. 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien, pag. 218. 
DUßOIS de MONTPEREUX. Co11ch. foss. du Plrtt. lVoUi. Podol., pag. 4ä, tab. I I J, fig . .\ä, .\6. 
Pl"SCH. Polens Paläontologie, pag. 97. 
G llATELOUP. lJlem. sur la Fam. des Ne„itaces. pag. 21, tab. Yll, fig. 13-17. 
GRATELOL'P. Atlas Co11cl1. foss. du bassin de l'AdorcJ", tab. ä, fig. 1 3-17, O. 
�IATHERON. Cat. cles Co1·ps Ol"g. foss. du De71. des B011ch. du Rh011e, pag. 227, Nr. 99. 
E. SISMONDA. Sy11opsiJI method. a11im. iill'el"l. Ped. foss., pag. äO. 
HÖHNES. Vcrz.. in C i.j i. e k's Erläut. zur geogn. Karte ,·oo Wien, pag. 23, Nr. 341 . 
D'ORßlGNL p„od1"1jmP. de PaUontologie stratigrn711iiq11e, Tom. l ll ,  p. 39, Nr. 598. 
EICHWALD. Letliaea Rossica, pag. 2! H ,  tab. X, fig. 40. 

F u n d o r t e :  Ebersdorf (Fig. 1 4  ), GaU1lerndorf, Grund ( verschwemmt), Steinabrunn (oberste Schichte), 
Nikolsburg (Kienberg), Hautzendorf, Niederkreuzstätten {oberste Schichte), artesischer Brunnen am Raaber 
Bahnhofe io Wien, Pötzleinsdorf, St. Veit an der Triesting (häufig). 

Die Hauptform der Schale ist ungemein veränderlich , bald kugelförmig , bald eiförmig, 
(J'latt oder mit  mehr oder weni!?"er hervorstehenden Kielen versehen. Alle diese Formen sind !:) ' V 

durch Uebergiinge so enge verbunden , dass sich n irgends eine Gr!.inze ziehen lässt. Ich habe 
absichtlich eine stark gekielte, scharf ausgeprägte Form zeichnen lassen, da die übrigen Formen aus 
F1foussAc's und GnATELOUP's \Verken hinlänglich bekannt sind. Das wenig hervorstehende Gewinde 
besteht aus drei Um(J'än(J'en, die wie bei allen Neriten zum grössten Theile von der Schlusswinduno-o 0 0 
umhüllt werden ; diese ist glatt, glänzend und mit den verschiedenartigsten Farbenzeiehnungen ver-
sehen, meist sind es bräunlich-graue, feine Längslinien auf weissem Grunde ; diese treten oft zickzack
förmig auf und werden durch eingeschobene schwarze Linien noch mehr gehoben. Die Mündung ist 
oben verengt, unten erweitert, stets blendend weiss ; der rechte l\lundrand scharf, innen glatt. Die 
Spindellamelle ist etwas aufgeblasen, in  der !\litte des Randes gezähnt und unten durch eine breite 
Furche begräozt. Gestalt und Färbung dieser Art sind so veränderlich , dass ich glaube , dass 
mehrere rnn den Autoren als selbstständig aufgeführte Arten in der Fol!!e , wenn die Uebero-än(J'e V !:) !:) 
aufgefunden sein werden , mit dieser Art vereinigt werden dürften , so z. B. Neritina pisiformis 
Graf. (11on Fer.), N. Ducliostelli Gt·at. (non Desh.), N. 'i-irginea Grat. (non Lam.J , N. mwmala 
Eichw., N. suhglobosa Eichw. u. s. w. 

Es befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare \'On l\lerignac und l\lartillac bei Bor
deaux, St. SeYer und St. Paul bei Dax, rnn Turin, Yon Miesbach in  Ilaiern, aus dem Eisenbahntunnel 
bei Triebitz in  Böhmen, von St. Florian bei Deutschlandsberg i n  Steiermark, Kralowa i n  Ungarn und 
Lapugy in Siebenbiirgen. Ferner werden rnu den Autoren noch Carry, westlich rnn l\larseille, Szyd
low im Sandomir'schen, Kremionna in Podolien, und Kuncza als Fundorte angeführt. 



!>36 GASTEROPODA. - NERITACEA. - NERITA EXPANSA. 

Im Wienerbecken findet sich die Nerita picta stets in den obersten Schichten meist auf der 
Oberfläche der Fundorte, so bildet sie in Steinabrunn die oberste Sehichte, wo sie nur in Begleitung 
des Cerithium nodoso-plicatum Hürn. , aber ungemein zahlreich vorkömmt ; unter gleichen Verhält
nissen finden wir sie am Kienberge bei Nikolsburg, Niederkreuzsfätten u. s. w. 

Sammlung des k. k. Hof-:\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spcc. 1. Nerita expansa RErss. 

Taf. 4 7, Fig. t ä, a, h dreimal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

N. testa parva, oblique ovata ; spira brevi, laevigata , n itüla; apertura semillmari ; labro acuto, 

expauso ; columella ampla, margine deutata. 

M. Hübe des Taf. 47, Fig. i 5, abgebildeten Exemplares 5 Millim. (2 W. Lin.) , Breite G Millim. (3 W. Lin.) .  

1'' u n d  o r t e :  Steinabrunn (Fig. t ä) ,  Nikolsburg (Muschelberg, Kienberg), sehr häufig. 

Die Schale ist schief-eiförmig, aufgebläht, glatt und glänzend. Das Gewinde ist derart von der 
Schlusswindung umhüllt, dass man nur die äusserste Spitze desselben hervorragen sieht. Die .l\liin
dung ist halbmondförmig , der rechte l\lundrand scharf, sehr erweitert , innen glatt ; die Spindel
lamelle ist ziemlich breit, oben aufgeblasen, unten eingesenkt und in der Mitte des Randes sägeartig 
ausgeschnitten. Die Farbe der Aussenseite ist gelblich-weiss und man bemerkt manchmal feine, kurze, 
schwarze Striche, die um das Gewinde wirtelförmig herumstehen , ferner sieht man zuweilen drei 
schwärzlich-graue dünne Querbänder, von deneu sich das oberste hart am Gewinde, das zweite in der 
Mitte und das dritte am Grunde der Schale befindet. 

Herr Professor REVss hat diese Art bei Gelegenheit seine1· Arbeiten übe1· die Foraminiferen des 
Wienerbeckens zuerst als neu erkannt und mir freundlichst zur Veröffentlichung mitgetheilt. 

Im Wienerhecken kommt dieselbe ungemein häufig , namentlich in Steinabrunn , aber nicht 
abgesondert in den obersten Schichten , sondern mitten unte1· den zahllosen Versteinerungen der 
echten marinen Ablagerungen vor. Es unterliegt keinem Zweifel , dass diese Art , obgleich sie den 
Habitus einer NeritiJta hat, dennoch im l\leere gelebt haben müsse. Aehnliche Erscheinungen finden 
heut zu Tage noch Statt, so z. ß.  lebt die Nerita viridis Linn., die sämmtliche Autoren für eine 
Neritina, also eine Süsswasserschnecke gehalten hatten , im mittelländischen l\leere an den Küsten 
von Sicilien, Neapel u. s. w. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nur ein Exemplar von Lapugy vor. 

Sammlung des k .  k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEROPODA. - NEfUTACEA. - NERITA DISTORTA. 5 3 7  

spec. s.  Nerita distorta Höa". 

Taf. 47, Fig. 1 6, a, h dreimal \'e1·g1·össert, c in natürlicher Grösse. 

N. testa oblique ovata , distorta , spir<1 breviuscula, laevigata , nitida , ad suturas maculis nigris 

ornata ; apertura semiluuari, valde expansa; labro acuto, intus nudo ; columella supen1e 

Ülcrassata, tumida, margine crenulata. 

M. Höhe des Tar. "7, Fig. 16, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (3·5 W. Lin.), Breite 7 l\lillim. (3 W. Liu.). 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist schief-eiförmig, schief gewunden (daher der Name). Das Gewinde ragt etwas 
a us der Schlusswindung hervor, weil letztere an ihrem obersten Theile, nahe an der l\lündung stark 
eingesenkt ist. Die Oberfläche ist glatt, glänzend, weiss , nur nahe an der Naht bemerkt man ein 
schwärzlich-graues Band, das aus rhomboidalen Flecken gebildet wird. Die l\lündung ist halbmond
förmig, der äussere .l\lundrand scharf, innen glatt. Die Spinclellamelle ist oben verdickt , unten ein
gesenkt, am Rande gezähnt und am Grunde desselben mit einer scharfen Hervorragung versehen. 

Diese Art ist unstreitig mit der vorhergehenden sehr verwandt ; allein sie lässt sich gut durch 
ihre mehr verlängerte , schief gedrehte Gestalt und durch ihr hervorragendes Gewinde unter
scheiden. 

Dieselbe kommt im Wiene1·becken unter ganz gleichen V crhältnissen wie die \'Orhergehendc 
in marinen Ablagerungen, aber viel seltener ror. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



538 GASTEROPODA. - PERISTOML\NA. - GENrs CHEMNITZIA. 

6. Farn. P E R 1 S T 0 �I 1 A N A. 

(LES PERISTO M/El\'S LAll.J 

Char. JJJit Dec!.:eln i:ersehene Tracheli'poden, VOit denen die einen dem 11/eere , die ande1·en dem 
süssen Wasser augeltören. Schale !.:e,qel- oder fast scheihenförmig; Ränder der ,tfündu11g 

i·ereinigt. 

L.rnARCK hat diese Familie ursprünglich nur für die Geschlechter Ampullm·ia, Paludi11a und 
Valvata gegründet. Ich sah mich genöthigt, um mehrere sei t LA�IARCK neu entstandene Geschlechter 
im Systeme unterzubringen. einige Veränderungen in der Familien-Diagnose vorzunehmen und stelle 
nun, ohne gewaltsame Aenderungen im LAlf..\RCK' scheu Systeme selbst vornehmen zu wollen , die 
Geschlechter Chem11it:ia, Eulima, .Yiso, Aclis, Rissoa und Rissoilla anhangsweise hierher. 

1 .  Gen. CßEMNITZIA o'Ono. 

Char. Testa elongato-turrita, 11on umbilicata, lo11gitudi11a1iter coste11ata aut laei•is. Ape1·tura e/011-
gato-ovata, supen1e co11tracta. Labrum tenue et acutum. Columella non plicata. 

Schale ,·erlängert-thurmförmig, nicht genabelt, entweder mit Längsrippchen ,·ersehen oder glatt. l\lündung verlängert
eiförmig, oben verengt, unten etwas erweitert. Rechter l\lundrand schwach und scharf. Spindel nicht gefaltet. 

Da über dieses Geschlecht noch so 'terschiedene Ansichten unter den Conchyliologen herrschen, 
wird es nothwendig sein , die Geschichte desselben hier ausführlicher zu geben , um endlich eine 
Einigung anzubahnen. 

Dr. LEACH stellte im Jahre 1 8 1 9  für ähnliche Formen im M a n  u s c r ip t e den Namen Tu ,. b o n i l / a 
auf, allein R1sso, welcher dieses neue Geschlecht im Jahre 1 826 {hist. nat. Em·. mer. IV, p. 224 ), 
zuerst bekannt machte, zählte zu demselben auch faltentragende Formen, wie z. B. Tm·bonilla gra

cilis (Bnoccu1 pag. 382,  tab. VI, fig. 6). Ob das Geschlecht Turbonilla von dem ersten Autor 
ursprünglich lediglich auf diese Falten tragenden Formen begründet war, ode1· ob diese Vermengung 
später stattfand , können wir n icht entscheiden. Nach der Angabe der Gattungskennzeichen von 
Risso scheint es aber , dass LEACH bei Begründung seiner Gattung vorzüglich die Falten tra
genden Formen im Auge gehabt habe , denn Rtsso spricht ausdrücklich von einer fast 'tiereckigen 
l\lündung, die nur diesen zukömmt. 

Im Jahre 1 839 stellte o 'ORBIG:SY das Genus Chemnitzia für lebende Formen auf, die man früher 
zu den l\lelanien gezählt hatte, die aber im l\Ieerwasser leben ( JVebb et Berthelot. Bist nat. des iles 
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Canaries, Zoologie par Ale. d' Orbigny, pag. 7 7), allein erst in  seinen späteren Arbeiten , nament
lich in der Pa/eontologie franraise : Terraius crt!taces, Tom. I I , pag. 3 1  , begränzte er dasselbe 
genauer, denn jene Form, welche er zuerst bei Begriindung von Chemnitzia anführte , ist in der 
Thal eine Tu „ b o 11 il l a. 

Im Juni 1 840 las Hr. LowE der zoologischen Gesellschaft in London eine ßeschreilmng meh
rerer hierher gehörigen Arten vor und schlug fiir dieselben den Gattungsnamen Pa1· t h e n ia rnr, 
da Dr. LEAcH's ßenennug unrichtig zusammengesetzt und bereits an eine andere Gattung rnn l\lol
lusken vergeben sei (A1111als and Alaga:in of uat. !tistory , Vol. rI ,  1 84 1  , pag. 5 1 1  ) . Fast zu 
gleicher Zeit, nämlich im Anfange des Sommers 1 840 , sendete PmLtPrt eine .Arbeit über gerippte 
und gestreifte !Uelanien mit einer geradrn Columella, rnn der Form der Afehmia campanella Phil. an 
Herrn WrEGfüN:S (Archiv für Naturgeschichte 1, 1 84 1 ,  pag. äO), in welcher er  für diese Arten den 
Namen Pgrgiscus rnrschlug. In dem zweiten Bande seiner Enumeratio JJ/olluscorum Siciliae jedoch 
nimmt P111urP1 für dieselben den Namen Chenmitzia ä Orb. an , allein in neuester Zrit vereinigt er 
nach dem rorgange LowE's trotz der Einwendungen des Dr. LEACH in seinem Handbuche der Con
chyliologie, pag. 1 93, sämmtliche Formen unter der Bezeichnung : Turbonilla. 

Es ist klar, dass dieses immerwiihrende Schwanken eine grosse r erwirrung unter den Con
chyliologen herrnrrief, welcher D 'OnntG:SY in seinen Cours elementaire ' r ol. II, 1 8ä2 ' pag. 1 4 , 
dann in seinem Prodrome ein Ende machte , indem er alle , früher rnn den Autoren zu 11/elania 
gezählten Formen, die jedoch gegenwärtig noch im Meere leben oder die fossil mit reinen l\leeres
conchylien zusammen vorkommen und k e i n e  Falte an 

_
der Spindrl tragen, seinem Geschlechte Chem

uitzia einverleibte, während er alle \ihrigen, die ebenfalls im Salzwassrr leben. aber Falten an der 
Spindel tragen, als Turbonillen bezeichnete. 

Auf diese Weise scheint jeder Verwechslung rnrgcbeugt zu sein, denn das Kennzeichen einer 
gefalteten oder ungefaltcten Spindel ist zu augenfällig, doch kommen bisweilen, und namentlich hci 
den Wiener Arten, l\littelformen rnr, die jedoch noch gut zu trennen sind. 

Das T h  i er ist nach D 'ORDIG�Y unbekannt, denn die Beschreibung , die PHtLrrPt und Lon::s rnn 
den Thieren geben, beziehen sich auf Turbonillen. 

o'OnntG:'\Y zählt 1 63 fossile Arten auf; die ersten treten in n'Onn1G:si-'s „ C o n c h y l i e n " auf, 
erreichen im „ S a  1 i f e r  i e n" ihre höchste Entwickelung und nehmen rnn da an immer mehr ah. Die 
wenigen jetzt noch lebenden finden sich im Meere an jenen Orten, die durch die Schwankungen der 
Ebbe und Fluth nicht mehr heriihrt werden. 

Im Wienerbecken kommen rnn diesem Geschlechte ,-ier Arten rnr , nämlich Ch. perpusilla 
Grat., Ch. Reussi Höm., Ch . striata Hörn. und Ch. minima Höru. ,  welche sämmtlich klein und 
unansehnlich sind. 



ä40 GASTEROPODA. - PERISTOlllANA. - CHEl\INIT ZIA PER PUSILLA. 

spec. 1 .  Chemnitzia perpusilla GRAT. 

Taf. 43, Fig. 1 9, a, b siebenmal Yergrüssert, c in natürlicher Grösse. 

Ch. testa parvula, turrito-elongata, striato-costata ; anfractibus convexis, striis transversis tenuis
simis , costulas longitudinales decussantibWJ; apertura ovali ; peristomate simplici; labro 
acuto. 

M. Länge des Tar. 43, Fig. 1 9, abgebildeten Exemplares 4 l\lillim. (2 W. Lin.) , Breile 2 Millim. (t W. Lin.), Höhe des 
lelzten Umgtonges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 
L. i827. Biaaoa perpuailla. GRATELOUP. Tabl. des Coq. foBB. du baBS. de l'Adour, Bull. Li1111., Vol. 11, p. t 33. 

1830. „ 6'riatula. EICHWALD. Naturhistorische Skizze rnn Lilhaucn, Volhynien, pag. 218. 
1 83t.  Melania •piraliuima. DUBOIS de lllONTPEREUX. Co11ch. foss. d11 Plat. Vol/1. Pod., p. 46, t. III, f. 30, 31 .  
i83t.  „ reticulata. DUBOIS de lllONTPEREUX. Co11ch. foss. du Plat. Volh. Pod., p. 77, t. lll, f. 24, 2ä. 
i83ä. „ Eichwaldi. ANDRZEJOWSKI. Listedesfoss. tert. de la Pod.russe Bull. Soc.geol. , VI, pug. 322. 
1837. BiHoa perpuailla. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im lert. Becken v. Wien, Jhb. p. 421 , Nr. i 56. 
1 838. „ „ GHATELOUP. Co11chyl. foss. du bass. de l'Ad.,Act. Li1111., V. X, p. 202, t. ä, f. 40, 41 . 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. d11 bassin de l'Ado11r, tab. IV, fig. 40, 41. 
1843. „ earico•a. PHILIPPI. Tertiürverstein. des nordwestlichen Deutschlanrls, pag. 19, ä1 ,  73. 
1848. perpudlla. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erlüut. zur geog. Karte von Wien, pag. 23, Nr. 3ä2. 
1848. „ varlco•a. HÖRNES. V erz. in C zj z e k's Erläut. zur geogn. Karte von Wien, pag. 23, Nr. 3ä4. 
1852. „ perpuailla. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraphiq11e, Tom. III, p. 29, Nr. 375. 
t852. Chemnit::ia qirali•rima. D'ORBIGNY. Prodr1jm� de Pateo11fologie stratigraphique, Tom. III,pag. 33, Nr. 467. 
18ä2. „ reticulala. D•ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraphiq11e, Tom. III, pag. 33, Nr. 468. 
1 853. Bi••oa striatula. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 269, tab. X, fig. 1 t .  

F u n d o r t e :  Baden, Enzesfeld (Fig. 1 9),  Gainfahren, Grund, Nussdorf, Steinabrunn (selten). 

Diese Art hatte man früher für eine Rissoa gehalten, allein der stete l\langel eines verdickten 
äusseren l\lundrandes, dann die schwache Andeutung eines Nabels , endlich der ganze Habitus der 
Form, wozu namentlich die nicht erweiterte, sondern verhältnissmässig enge l\lündung gehört, recht
fertigen die Trennung derselben von den R issoen. 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus sieben schwach con
ve:ien Umg:J.ngen, die mit äusserst feinen Querl inien, welche von feinen, halbmondförmigen Längs
rippchen durchkreuzt werden, versehen sind. Die l\liindung ist oval, der rechte l\lundrand scharf, der 
linke schliesst sich unmittelbar an denselben an und bedeckt als eine dünne Lamelle einen �iusserst 
schwachen Nabel. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir in der kaiserlichen Sammlung Exemplare vor : von St. Paul 
bei Dax, :Martillac bei Bordeaux, Freden , Szuskowce in Podolien , Lapugy und St. Florian , süd
westlich vo.n Gratz. Von den Autoren werden noch ferner als Fundorte bezeichnet : Zukowce, 
Zalisce, Staro-Poczaiow, Kuncza und Bilka, Wilhelmshöhe bei Kassel und Luithorst. 

Im Wienerbecken gehört diese Art zu den Seltenheiten und man besitzt bis jetzt nur von Enzes
feld und Steinabrunn eine etwas grössere Anzahl von Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 



GASTEROPODA. - PERISTOMIANA. - CHEMNITZIA STRIATA. ä4 t 

spec. 2.  Chemnitzia Reussi Hön:-.. 

Taf. 43, Fig. 20, a, b dreimal vergrössert, c, d in natürlicher Grösse. 

Ch. testa subulata , globra , subumbilicato ; aufractibus co11vexlusculis , longitudinaliter costatis, 
costis confertis, obtusis, laevibus ; apertura ovola ; labro acuto , labio columellori teuui. 

�I. Länge des Taf. 43, Fig. 20, abgebildeten Exemplares 9 Millim. (4 W. Lin.), Breite 3 l\li l l im. (t ·!i W. Lin.), Höhe des 
letzten l:mganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Sehale ��/1 00• 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist pfriemenförmig , gHinzend , glatt ; das Gewinde besteht aus sieben Umgängen, 
welche mit feinen, engstehenden Liingsrippchen geziert s ind ; an der Spitze desselben befindet sich 
die aus mehreren vollkommen glatten Umgängen bestehende helmartige Embryonalwindung. Die 
llündung ist  ornl, der rechte Mundrand scharf, der linke bedeckt als  dünne Lamelle einen äusserst 
schwachen �abel ; keine Spur einer Falte. Die vorliegende Form hat einige Aehnlichkeit mit der 
Chenmit:ia costoria JVood (Grog Jlollusca, pag. 80 , tab. IX , fig. 3) ; bei dieser sind jedoch die 
Zwischenrii.ume der Rippchen gestreift, während sie bei unserer ganz glatt sind. 

Y on a�swärtigen Fundorten dieser Art ist mir nichts bekannt ; auch im Wienerbecken ist sie 
eine grosse Seltenheit, denn ich kenne bis jetzt nur ein einziges Exemplar aus dem Tegel von Baden. 

Ich benenne d iese schöne und seltene Art zu Ehren meines Freundes , des Herrn Prof. Rwss 
in Prag, dessen gründliche Arbeiten über die Polyparien , Entomostraceen und Foraminiferen des 
\Vienerbeckens die fossile Fauna desselben so sehr bereichert haben. 

Sammlung <les k. k. Hof- llineralien - Cabinetes. 

spec. 3. Chemnitzia striata HönN. 
Taf. 43, Fig. 2 t ,  a , b sechsmal vergrössert, c i n  natürlicher Grössc. 

C/1. testa minuta , tereti-acuta , gracili , 11itida ; anfractibus coni•e.-xiusculis , tmnsi·ersim subti
lissime striatis ; aperturo elongato-ovata ; labro acuto ; labio tenuissimo. 

�I. Länge des Taf. 43, Fig. 2 1 ,  abgebildelen Exemplares !i Millim. ( 2  W. Liu.), Breite Hi l\lillim. (1 W. Lin.), Höhe des 
letzten L"mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale 3%00• 

L. 1 831 . Bulimu• acictda. DUBOIS de MONTPEREUX. Co11cl1. foss. du Plat. l'olh. Podol., pag. 48, tab. III, fig . .\9, 50. 

F u n d o r t e :  Enzesfeld, Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist walzenförmig ;  das Gewinde besteht aus fünf schwach gewölbten Umgängen, 
welche mit feinen, \'ertieften Linien rersehen sind. Die l\lündung ist länglich-oral, der rechte Mund
rand scharf , innen glatt , der linke änsserst schwach. Es unterliegt wohl keinem Zweifel , dass 

Bulimus acicula von Dl.7oots d ieselbe Art sei, da jedoch o 'OnoIG!'-iY m seinem Prod1'ume die Jlelania 

Hörn<'s. Foss. llolluskl'n d. Tert.-ß<'ckens "· Wien. :Sr. 1 0. 71 
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acicula von DEsLO:'iGCHAMPS als Chemnitzia acicula �ufführt, so ist der Speciesnahme vergriffen , und 
es musste daher für diese Form ein neuer geschaffen werden. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare von Lapugy vor. Duoo1s führt Bialozurka 
an, weitere Fundorte sind mir unbekannt. 

Auch im Wienerbecken hat Herr v. ScHWARTZ, dem ich die Exemplare verdanke, diese Art bisher 
nur im Sande bei Enzesfeld in wenigen und im Tegel von Steinabrunn in einem Exemplare gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof - Mineralien - Cabinetes und des Herrn Gustav Scuw ARTZ Edlen von 
MouRENSTERN. 

spec. 4. Cbemnltzla minlma Höax. 

Taf. 43 , Fig. 22 , a, h zwölfmal vergrössert , c in natürlicher Grösse. 

Ch. testa turrita, subulata, elongata, tplendida, vitrea ; anfractibus convexiusculis aut laei·ibus 
aut lo11gitudinaliter obsolete costatis ; opertura ovato-oblonga ; labro acuto ; labio tenui. 

M. Länge des Taf. "3, Fig. 22 abgebildeten Exemplares 2 Millim. (1 W. Lin.), Breite 0·5 Millim. (0·2ä W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhli.ltniss zur Höhe der ganzen Schale 25 100• 

F u n do r t :  Baden (sehr selten) . 

Die Schale ist sehr klein, pfriemenförmig , glasartig , durchsichtig , glänzend ; das an seinem 
oberen Ende mit einer helmartigen Embryonalwindung versehene Gewinde besteht aus vier bis fünf 
schwach gewölbten Umg=.ingen, welche entweder ganz glatt oder schwach gerippt sind. Die Mündung 
ist länglich-oval, der rechte Mundrand scharf, der linke ist sehr schwach , schliesst sich jedoch an 
den rechten unter einem spitzen Winkel an. 

Die helmartig aufgebogene Embryonalwindung , die verlängert-eiförmige Mündung und das 
ganze Peristom veranlassten mich, diese Form anhangsweise zu Chemnitzia zu stellen. 

Von auswärtigen Localitäten ist mir nur Lapugy bekannt. 
Im Wienerbecken ist sie bisher nur an einem einzigen Fundorte, und zwar im Tegel von Baden 

von Herrn v. ScuwARTZ aufgefunden worden. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und des Herrn Gustav ScHWARTZ Edlen rnn 

�foHREN:STERN. 
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2. Gen . EULJ�fA R1sso. 
Chur. Tesla e/011gata, subulata, apice acumi11ata , saepe contorta , imperforoJa, laevigala, polita, 

nitidissima. Apertura elongato-oi•ata , super11e acute 011.qulata ; labro simplici , interdum 
i11c1·assato ; labio refle.,,;iusculo ; columella laemgata. Operculum conzeum. 

Schule länglich , pfriemcnfiirmig ,  mit zugcschürfter , ort etwas gebogener Spitze , ungenabelt, glatt, polirt, gllinzend. 
Mündung ,·erlängert-eiförmig, oben in einen spitzen Winkel endigend ; Aussenrand einfach, manchmal ,·erdickt ;  Innenrand etwas 
umgeschlagen. Spindel glatt. Deckel hornartig. 

R1sso hat im Jahre 1 82 6 in seiner Histoire naturelle des principales productions de f Europe 
mel'idionale, \' ol. lV, pag. 1 23 das Geschlecht E ul i m  a aufgestellt, und zwar für sehr ausgezeich
nete kleine thurm- oder pfriemenförmige glänzende Gehäuse, die mit ganz flachen , sehr schriigen 
Windungen und einer einfachen , ovalen , oben spitz auslaufenden Mündung versehen sind. Die 
meisten Conchyliologen haben aber die dahin gehörigen Arten zu 11/elania gezogen, bis SowEneY die 
Rtsso 'sche Gattung wieder aufnahm und in d('n Zoological proceedings 1 832  nicht weniger als fünf
zehn Arten beschrieb, die später in der Conchological Illustrations abgebildet worden sind. DESHAYEs 
ist ihm in der neuen Ausgabe von LAfüRcK's Hist. not. , Vol. 8 ,  pag. 449, hierin gefolgt , trennt 
aber die genahelten Arten (pag. 286) unter 1iem Namen Bonellia , indem er dabei Bu/imus terehel
latus Lam. als Typus nimmt. Diese Formen sind es aber eben, für welche bereits R1sso sein Genus 
.Yiso geschatTen hatte. :Xach Pu1LIPP1 wären beide Gechlechtcr zu vereinigen , da man ausser dem 
�abel keine wesentlichen Y ersehiedenheiten der Schale wahrnehmen kann und eine solche - Trennung 
nur durch die wirklich beobachtete Verschiedenheit der Thiere zu rechtfertigen wäre. 

Das Thier wurde von Pu1L1PP1 und ScAccu1 beobachtet. Der Kopf ist in keine Schnauze Yer
längcrt ; die Fiihler sind pfriemenförmig und länger als der dritte Theil des Gehäuses , am Grunde 
geniihert, ja sogar anscheinhar verwachsen, und tragen aussen an ihrem Grunde zwei kleine nicht 
hervorstehende Augen. Der ungemein bewegliche Fuss ist nach vorne sehr stark verlängert und 
ahgestutzt, hinten dagegen zugespitzt ; wenn das Thier kriecht , ist es etwa halb so lang als das 
.Gehäuse. Das Thier ist von wcisslicher Farbe , beinahe glashell , der eigentliche Körper aber mit 
schön purpurrothen , zusammenlliessenden Flecken und Puncten verziert , welche Färbung sich auch 
in den Grund de1· Fiihler hineinzieht. 

llan kennt zehn lebende Arten aus den :\leeren der heissen und gemässigten Zone. Bnox:-; führt 
in der neuen .Ausgabe seiner Letlwea 3ä fossile Arten an, von denen zehn der Trias-. zwei der Jura-, 
fünf der Kreide- und achtzehn rler Tertiärperiode angehören. 

Tm Wienerbecken kommen Yier Arten vor : Eulima polittt Linn., E. lactea d' Orb. ,  E. Eich 
waldi Hör11. und E. subulata Dou. Sie finden sich theils in der grossen Tegelablagerung bei Baden, 
theils in den T('gelschichten, 1lit> dem Leythakalke angehören, wie z. ß. bei Steinabrunn u. s. w. 

7 1 • 
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spec. t .  Eullma polita L1.-.N. 

Taf. 49, Fig. 22. 

E. testa elongato-turrita, lanceolata, solida, ehurnea, nitidissima; anfractihus tredecim planis, con

tiguis ; apertura minima, ovata, superne acuminata. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. 22, abgebildeten Exemplares i6 l\lillim. (7·5 W. Lin.), Breite 5 Millim. (2·S W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss 1ur Höhe der ganzen Schale 20/100• 

L. t766. Turbo politua. 
t 779. „ lae„i•. 
t802. „ albtu. 
t803. Helix polita. 
t8t4. „ nilida. 
t823 . .ltlelania diatorta. 
t825. „ „ 
t825. Phadanella infle.xa. 
t826. Bi•aoa Boacii. 
t828. Phtuianella polila. 
t 83t. 41elania diatorta. 
t832. „ infle.xa. 
t833. 
t836. 
t836. 

„ 
„ 
„ 

diatorta. 
nitida. 

t837. diatorta. 
t838. „ infle.xa. 
t838. EuUma anglica. 
t838. „ polita. 
1838 . .ltlelania dialorta. 
t840. „ 
t84t . „ „ 
1 844. Eulima polita. 
t 844. 
t847. 

„ 
„ 

„ 

t MS. lflelania dialorla. 
t848. Eulima polita. 
t848. inflexa. 
1852. aimilia. 
1852. „ polila. 
t854. i11fle.xa. 

LINNE. Systema naturae, edit. XII (ultima), pag. t24t . 
PENNANT. BritiBh Zoology, edit. III, pag. 79. 
DONOVAN. The nntural hiatory of BritiBh Shells, tab. t 77. 
MONTAGUE. Teafacea Britannica, pag. 398. 
BROCCHI. Conchiologia foBSile subap., Vol. II, pag. 304. 
DEFRANCE. Dictionn. des sciences 11atur. Tom. 29, pag. 472 (pars). 
BASTEROT. 1'1em. geul. sur les Eiiviro111 de Bordeau.r, peg. 36 (non Defr.). 
BLAINVILLE. JJianuel de Malacologie et de Co11chyliologie, leb. 35, fig. 5. 
PAYRAUDEAU. Cat. des Ann. et des Moll. del l'ile de Corse, pag. t 12, tab. 5, fig. t5, t6. 
FLEMING. Hiatory of BritiBh Animals , pag. 301. 
BRONN. Italiens TertiärgebildP, pag. 76, Nr. 4t t (non Defr.). 
DES HA YES. E.rpedition scientifi,que de Moree, Tom. III, pag. 150. 
DESHAYES. Appe11di.r to Lyell's l'rinciples of Geology, pag. 20. 
PHILIPP). Enumerafio JJiolluscorum Siciliae, Vol. I, pag. t58, lab. 9, fig. tO. 
PHILIPPI. Enumeratio 1Jlollusc11rum Siciliae, Vol. ), pag. 1 57, lab. 9, fig. t7. 
Jos. v. HAUER. Vorkommen fossil .  Thierr. im tert. Becken v. Wien, Jahrb., p. 421 ,  N. t62. 
BRONN. Lethaea geognoslica, Bd. II, pag. t02t tab. 42, fig. 45. 
SOWERBY. Co11cl1ological Illu1tratio111, 6g. 5. 
DESHAYES. Lamarck. Histoire natur. des Anim. sans vert., 2. edit., Tom. VIII, p. 453. 
GRATELOUP. Crmch. foB8. d11 bassin de l' Adour, Fam. Mela11ie111, pag. t t, tab. 5, fig. U. 
GRATELOUP. Atlas Conch. fass. du ba1Si11 de l'Adour, tab .4, lig. t4. 
PHILIPPI. Ueber das Gen. EulimaRilBo, W i e  g m a n  n"s Arcb., 7. Jahrg., Bd. 1, p. 48, t. V, f. 3. 
THORPE. Britiah Marine Co11chology, pag. t87, fig. 49. 
PHILIPPI Enumeratio lllolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. t 34. 
E. SISllONDA. Sy11opsiB method. anim. illvert. Ped. foBI., pag. 53. 
HÖRNES. Verzeicbniss in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 363. 
WOOD. lllonograph ofthe Crag lllollruca, Vol. I, pag. 95, tab. XIX, fig. t .  
BRONN. l11de.r palaeontologicus (l\'omenclator), pog. 475. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie atratigraphique, Tom. III, pag. 34, Nr. 4-82. 
D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphiqrte, Tom. III, pag. t67,Nr. 65. 
BRONN. Lethaea geognostica, 3. AuOogc, l\lolasse, pag. 472 , tab. 42, fig. 4ä. 

F u n do r t e :  Baden (Fig. 22), Gainfahren, Steinabrunn, Forchtenau (nicht selten). 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig, spitz, glatt und glänzend, oft Uedoch nicht immer), mit 
nach der Seite gebogener Spitze ; die einzelnen Umgänge , etwa dreizehn an der Zahl , sind ganz 
·
flach, schliessen eng an einander an und sind nicht durch vertiefte Nähte getrennt ; an der rechten 
Seite derselben bemerkt man an allen eine schief herablaufende Längsnaht , die dadurch entstanden 
zu sein scheint, dass der Bau der Schale regelmässig nach jedem Umgange eine Unterbrechung 
e rl itten hat. Die l\lündung ist eiförmig, oben spitz zulaufend , der rechte l\lundrand scharf, der 
linke schwach umgeschlagen. 

DESHAYEs hat die Exemplare aus l\lorea, die sich durch eme seitlich gebogene Spitze aus
zeichnen, inflexa genannt, allein mir liegen fast .eben so riele gerade als gebogene Exemplare vor 
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und ich hin nicht im Stande, weitere Unterschiede aufzufinden , auch war es mir n icht möglich die 
Wiener Vorkommnisse \'OD der im mittelländischen Meere lebenden E. polita Linn.,  die ich im kais.  
zoologischen Museum vergleichen konnte , zu trennen , wesshalb ich nach dem Vorgange Wooo 's 
die Wiener Exemplare mit  dem al ten Lt1''Nfschen Namen bezeichne. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Stücke rnn Castell' 
arquato, Modena (DooERLEl::'i) , Orciano (PEccu101,1) , Sicilien , Kalamaki am Isthmus von Korinth, 
Rhodus (HEDE::'iBORG) und Lapugy. Von den Autoren werden noch St. Paul bei Dax , Angers , Cala
brien, Sutton und Walton-Naze im Red und Cor. Crag in England , ferner J\forea als Fundorte 
bezeichnet. 

Im Wienerbecken kommt diese Art in Baden und Gainfahren ziemlich selten, etwas lüiufiger in  
Steinabrunn ror. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. Eulima Iactea o'Ono. 
Taf. 49, Fig. 2 1 ,  a, b .  

E. testa elongato-tu1·rita, solida, apice acuminata, interdum distorta, lnevigata, nitida ; anfractilms 
plauis, contiguis, ultimo angulato, apertura rhomboidali, superne angulata. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. 2 1 ,  abgebildeten Exemplares 1 ä  lll i llim. (7 W. Lin.), Breite 7 :Millim. (3 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Yerhältniss zur Höhe der ganzen Schale 2s,'100• 

L. 1838. Melania lactea. GRATELOUP. Co11ch. fou. du bass. de l' Ad., Fam. 1JlelaJ1ie11s, p. t 1, t. !i, f. 10- 13 (non Lam.). 
1840. „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassi11 de l 'Adour, tab. 4, fig. 10-13 (11011 La111.). 
1852. Eulima D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraph., Tom. l l l ,  pag. 34, Nr. 481 .  

F u n d  o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist rerlängert-thurmförmig, an der Basis etwas breiter als die vorhergehende Art, 
mit e iner scharfen, manchmal etwas \'erbogenen Spitze, glatt und glänzend ;  die einzelnen Umgänge 
zehn bis zwölf an der Zahl, sind ganz eben und schliessen eng an einander an. Die Schlusswindung 
hat an ihrer Basis einen scharf.eo Rand. Diess ist fast das einzige l\lerkmal , durch welches sich diese 
Art von Eulima polita unterscheidet. Die J\lündung ist in Folge dieses Randes trapezoidal, 
oben zugespitzt ; der rechte J\[undrand scharf, etwas vorgezogen , der linke ist nicht sehr stark 
und nimmt gegen oben zu ab. Auch an dieser Art bemerkt man die schon bei der vorhergehenden 

erwähnten Längsnähtc. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare ron Lcognan 

bei Bordeaux, aus der Touraine, von Asti und von der Insel Rhodus. 
Im Wienerbecken hat sich E. lactea bisher nur in wenigen Exemplaren und zwar lediglich bei 

Steinabrunn gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 3. Eulima Eichwaldi HöHN. 
Taf. 49, Fig. 1 9, tt, b ( c, die Schluss windung \'iermal vergrössert). 

E. testa subrtlata, acuminata, laevüsima, nitida ; anfractihus quindecim planis ; suturi8 vix con

spicuis ; apertura acuminato-ovata, suhtus dilatato-rotundata. 

ll. Länge des Tar . .\9, Fig. 19, abgebildeten Exemplares t2 l\lillim. (6 W. Lin.), Breite 3 Millim. ( Hi  W. Lin.), Höhe 
des letzten l'mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 20/1 00• 

L.?t837. ""elania nitida. DUJ..\RDIN. ,lfem,. aur lea Couch. du Sol eii Tour„ J.l!em. geog., Tom. II, pog.278(11.Lam.). 
t853. Eulima •ubulata. EICHWALD. Lethaea Rouica, pag. 263, lab. X, 6g. 4 (11011 Do11ovm1). 

F u n d o r t e :  B:iden (Fig, 1 9), Vöslau (selten). 

Die Schale ist pfriemenförmig, sehr spitz, glatt und glänzend ; das Gewinde besteht aus fünf
zehn ebenen, eng anschliessenden, durch kaum sichtbare Nähte getrennten Umgängen. Die .Mündung 
ist spitz-eiförmig, nach unten etwas erweitert. 

Die Exemplare dieser Art waren früher mit jener der nächstfolgenden E. subulata Don. ver
mengt, von welchen ich sie trennte, da sie bei ihrem ganz verschiedenen Habitus nicht wohl ver
einigt bleiben konnten. Die trennenden Merkmale sind folgende. Die Hauptform der E. Eichwaldi 

ist weniger schlank, die Nähte sind mehr horizontal, die Schlusswindung und daher auch die �lün
dung kürzer und unten breiter. Um diese Verhältnisse deutlicher zu zeigen , habe ich die Schluss
windung von beiden Arten in viermaliger Vergrösserung zeichnen lassen. 

Der Figur, aber weniger der Beschreibung nach stimmt Eu�ima affinis Phü. (Euum. Jloll. 

Sie. II ,  pag. 1 3?>, tab. XXIV, fig. 7) mit E. Eichwaldi i n  Vielem überein, sie unterscheidet sich 
jedoch durch ihre etwas gewölbteren Umgänge und ihre deutlichen Nähte. Auch GHATELoup's Jlela

nia spina (Atlas, tab. 4, tig. 6,  7) ist eine nahestehende Form, allein sie ist \· iel kleiner und die 
llündung scheint nach der Zeichnung mehr rund. Am nächsten steht 11/elania nitüla LlUn. ( Desh. 

Coq. tab. 1 3, fig. 1 0), doch hat auch diese eine breitere Mündung. 
Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts rnr_. Mit Sicherheit kann ich nach EtcHWALD nur 

Zukowce, Kremionna i n  Podolien und Korytnice in  Polen als Fundorte bezeichnen , weil E1cHWALD 
diese Art in seiner Lethaea sehr gut beschrieben und abgebildet hat, daher i ch mir auch erlaubt habe, 
diese Art zu Ehren dieses hochverdienten Naturforschers zu benennen. Die Tourainc kann ich nur 
als fraglichen Fundort beisetzen, da m ir Originalexemplare fehlen. 

Im Wienerhecken ist Eulima Eichwaldi eine Seltenheit nnd hat sich bisher nur in der grossen 
Tegelablagerung zwischen Baden und Vöslau in wenigen Exemplaren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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Spec. 4.  Eulima subulata Do:-.. 

Taf. 49, Fig. 20, a, b ( c, die Schlusswindung viermal \'ergrössert). 

E. testa subulata, acutissima, laei·issima, 11itida ; anfmctihus planatis, contiguis ;  apertura elougato
ovata, superne acuminata ; labro simplici, recto. 

M. Lü.oge des Taf. 49, Fig. 20, abgebildeten Exemplares 12 lllillim. (6 W. Lin.), Breite 2·!1 Millim. (1 ·2 W. Lio.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhii.llniss zur Höhe der ganzen Schale 30/100• 

L. 1799. Turbo aubulata. DONOVAN. The 11alrlral hislorg ofBritish Shells, Tom. V, leb. 172. 
1804. faaciatua. RENIER. Tavola alfabetica delle Co11chiglie adriatiche.  
1808. Heli.T aubulata. l\IONTAGUE. Testacea Britam1ica, Suppl., pag. 142. 
181.\. „ BROCCHI. Coiwl1iulogia foss. aubap., Vol. II, pag. 305, tab. III, fig. !i. 
1818. „ fl.a„o-cincta. l\IEGERLEv.MÜHLFELD. Beschr. einig. neuerConcli., Bcrl. nalurf.Frcunde, p. 216, l.8, f.6 . 
182!1. Melania aubulata. BASTEROT. JJlemoire geol. sur les E>1virons de Bordea11;r, pag. 35. 
1826. Eulima „ RISSO. Hiat. >rat. des e11v. de l\'ice et des Apes marit„ Vol. IV, pag. 124, fig. 39. 
1826. 1'1elania Cambea11edeaii. PA YRAUDEAU. Cat. des Ann. et des 1'1oll. de l'ile de Corse. pag. 47, tab. 5, f. 1 1 ,  12. 
1828. Phaaianella aub1clata. FLEl\llNG. Hi.storg of British Animals, pug. 301. 
1 831. 1'1elania Cambeaaedeaii. BRO�N. I taliens Terliärgebilde, pag. 77, Nr. 412. 
1833. „ „ DESHAYES. Appendix to Lgell's Principles of geology, pag. 20, !17. 
1835. Eulima aubulata. CANTRAINE. Diagn. ou descr. deqrtelq. nouv. esp.Bull. de l' Acad.deBru.r., T. II, p. 380. 
1836. Melania „ SCACCHI. Notiz. intonw allC011c/1. diGravi>ta (Ami. civ. delReg. due Sicil.). V .7, p.1 o. 
1836. „ Cambeaaedeaii. PHILIPP!. E11umeratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1 ,  pag. 1 57, 1 58. 
1836. Eulima lineata. l\IÜLLER. Sg>iopsis nov. ge11. spec. et variet. teat. viv., pag. ä1,  Nr. 1 4. 
1837. 1'1elania Cambeaaedeaii. DUJARDIN. llltim. sur les Co11ches d11 Sol e11 Touraine, 1'Um. geog., Tom. II, p. 278. 
1837. aubulata. PUSCH. Polens Paläoolologie, png. 96, 18!1. 
1837. „ Jos. v. HAUER. \'orkomm. foss. Thierr. im terL Becken v. Wien, Jahrb., p. 42t ,  N. f6t. 
1838. „ nitida. GRATEI.OUP. Co11clt. foss. d11 ba88in de l' Ado11r, Fmn. 1'Ielan„ pag. 8, tab. !i, fig. ä. 
1838. Eulima aubulata, DESHA YES. Lamarck. Hist. nat. des A11im. sa11s vert., 2. edit., Tom. YIII, pag. 4ä!i. 
1838. „ lineata. SOWERBY. Co11chological Jllustratiom, fig. 13.  
1 838. Melania Cambe11aedeaii. BRONN. Lethaea geog11ostica, Bd. I I ,  pag. 1021, lab. 42, fig. 46. 
1838. „ aubulata. POTIEZ et MICHAUD. Galerie des 1'Ioll11squea du 1'1us. de Douai, pag. 263, Nr. 17. 
1 840. „ nitida. GRATELOUP. Atlas Conch. fo88. du bius. de l'Adour, tab. 4, fig. !i. 
1843. Eulima aubulata. NYST. Descript. des Coq. fou. des Terr. tert. de la Belgiqru, p. 415, tab. 37, f. 17. 
1843. „ PHILIPP!. Tcrliär,·crsleineruogen des nordwestl. Deutschlands, pag. 20, !12. 
1 8". PHILIPP!. En11meratio 1'Ioll11scorum Siciliae, Yol. II, pag. 13!1. 

18«. „ „ THORPE. Britislt JJiariHe Co11cl1ologg, pag. 188. 

1847. lllICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie sept., pag. 190. 
1847. „ E. SIS�IONDA. Synop1is method. at1im. invert. Ped. foss., pag. !13. 
1 848. „ WOOD. 1'!011ograph of the l'rag Mollrlsca, Vol. I ,  pag. 97, tab. XIX, fig. 3. 
1848. „ BRONS. b1dez palaeo11tologic1u (Nomem·lator), pag. 476. 
1848. 1'Jelania HÖRNES. Verzciehniss in C zj z e k's Erläut. zur gcog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 364. 
1852. Eulima D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tol. stratigr„ Tom. III, pag. 34, Nr. 478, p. t67, N. 67. 
1854. „ BRONN. Lethaea geogno1tica, 3. AuO., lllolasse, png. 47t,  tab. 42, fig. 46. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 20), Steinabrunn, Nussdorf (sehr sel ten) . 

Die Schale ist gerade, sehr schlank, pfriemenförmig lang zugespitzt, kaum merklich bauchig, 
glänzend, glatt. Das Gewinde besteht aus fünfzehn, oben etwas eingeschnürten , fast ebenen Um
gängen. Die l\lündung ist sehr rerlängert-eiförmig Oanzettlich) ; der rechte Mundrand ist scharf, der 
linke bedeckt als schwacher Rand die Spindel. Auch an den Wiener Exemplaren bemerkt man wie 
bei den i talienischen. mit denen sie rnllkommen iibereinstimmen, Spuren rnn farbigen Querbinden an 
den Umgängen. 
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Von auswärtigen Fundorten befiudeu sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Castell' 
arquato, Modena, Reggio (DoDERLEIN), Pradalbino bei Bologna (B1ANC0N1), Siena (PEccH10L1) , Asti 
(M1cHELOTT1), Sicil ien, Leognan siidlich von Bordeaux (DELoos), Antwerpen (NrsT), Lapugy (NEU
GEBOREN). Von den Autoren werden noch als Fundorte angeführt : Saubrigues und St. Paul bei Dax, 
Louaos in  der Touraine, Nizza, Tortona, Ischia, Korytnice in Polen, Zukowce in  Volhynien, Krze
mienna in Podolien, Cassel, Freden, Dieckholz in Deutschland und Sutton und Ramsholt (Crag) i n  
England. Lebend im britischen, mittelländischen und adriatischen Meere. 

Im Wienerbecken ist diese Art bisher sehr selten, meist nur in der grossen Tegelablagerung 
zwischen Baden und Vöslau vorgekommen. 

Sammlung des k. k .  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. NISO Risso. 

Chor. Tesla turriculata, laem'.gata, polita, nitida, apice acuminata, axi pe1· totam longitudinem per
forata. Apertura parva, integra, angulata ; lahro tenui, simplici ;  columella non plicata. 

Schale thurmförmig, glatt, polirl, glfin:r;end, mit scharfer Spitze, in der Richtung der Axe der ganzen Lünge nach durch
bohrt. Mündung klein, ganz, winkelig ; der rechte Mundrand einfach, schwach ; die Spindel nicht gefaltet. 

Die Schalen, welche gegenwärtig dieses Geschlecht ausmachen , gehören dem Meere an und 
wurden von Risso im Jahre t 826 \'On  den Geschlechtern Bulimus und Melania, mit denen sie friiher 
vermengt waren , getrennt. Diese neue Gattung wurde auch alsogleich von BnoNN und JAN und 
anfänglich auch rnn PHILIPPI angenommen. DEsHAYEs gab diesem Geschlechte ohne Grund den Namen 
Bonellia ( 1 838 Lu1AHCK, Animaux sans ve1·tehres, Tom. VIII, pag. 286) , welcher Name , abge
sehen darnn, dass diese Formen schon früher von R1sso benannt worden sind, desshalb nicht ange
nommen werden darf, weil RoLANDO ebenfalls früher ein Genus der fusslosen Holothurien Bonellia 
genannt hatte. Ebenso überflüssig ist der Name Jenella , welchen GnATELour fast zu gleicher Zeit 
mit DEsHAYES diesen Formen beilegte. SoWERBY der Aeltere vereinigte die typische Art dieses 
Geschlechtes, den Bulimus terehellatus Lamarck mit Pyramidella und Sow1mnr der Jiingere stellte in  
den Proceedings des zoologischen Vereines in  London und später in  seiner Conchological Illustrations 
einige lebende Arten mit Unrecht zu dem Geschlechte Eulima von R1sso. Alle sechs rnn DEsHA vEs 
beschriebenen lebenden Arten müssen daher ihren Geschlechtsnamen ändern. 

Das Thier ist unbekannt. 

Fossile Arten unterscheidet o'Ona1GNY sechs , von denen zwei der eocenen und vier der neo

genen Epoche angehören, doch dürften sich dieselben auf zwei oder drei reduciren lassen. 

Im Wienerbecken kommt eine einzige Art, Niso ehurnea Risso und zwar in der grossen Tegel

abla(J'erun(J' zwischen Baden und Vöslau vor. 
0 0 
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Spec. 1 .  Niso eburnea R1sso. 

T:1f. 49, Fig. 1 8, a, h. 

N. testa couico-tm·rita, laevigata, nitida, eburnea, upice acuminata, pe1· totam longitudinem oxi 
pt'r/'<wata; oufroctibus conve.riusculis fere planis, suturis bene distinctis, ultimo subangulato, 
cm,<111/0 rotuudato ; apertura ovata, utrinque ocuta. 

1\1. Länge des Taf. 49, Fig. i8, abgebildeten Exemplares f9 lllil lim. (8·5 W. Lin.) , Breite 9 !\lillim. (4 W. Lin .) ,  Höhe 
des letzten Umgunges im Verhliltniss zur Höhe der ganzen Schale 1�/100• 
L. 1 i80. . . . . . . . . . . • • . SOLDANI. Saggio Orittog. sopra le terre della Tosca11a, pag. 1 39, tab. XIX, lig. 95 E. 

1814. Heli.-.: terebellata. BROCCHI. Co11chiologia fossile suliap .• \'ol. II, pag. 304. 
1825. Btdimua terebellatau. BASTEROT. lJiem. geol. sur les Enviro11s de Bordeaux, pag. 23. 
1826. Ni•o eburnea. HISSO. Hist. 11at. des e1zv. de l\'ice et des Alpes marit„ Vol. I V, pag. 2i9, fig. 98. 
i827. Bulimua terebellatau. GRATELOUP. Talil. des Coq. foss. du liass. de l'Ado11r, B11ll. Li1111., Vol. II, png. 98. 
1831 .  l\'iao terebellata. BRONN. llaliens Tertiärgebilde, png. 79, Nr. 422. 
1832. Btdinuu terebellatua. DESHAYES. E.i:peditio11 scienlifique de lllor,;e, Tom III, pag. 1 53. 
1835. n SCACCHI. Amiali civili del reg1w delle due Sicilie, fase. XIII, p. H ,  tab. 2, fig. 4. 
i836. l\'i•o eburnea. PHILIPP!. Emimeratio Molluscorum Siciliae, pag. t!i8. 
1836. Pyratnidella terebellata. BOL'ILLET. Cat. tles esp. foss. tle l'Auvergne, pag. i08, Nr. 25. 
1838. Janella n GRATELOUP. Com'11 . foss. du liass. de l'Ad., Fam. ll/eta1iie11s, p. 14, tob. 5, f. 15 ,  16. 
i838. BoHellia n DESHA YES. Lamarck. Hi&t. 11at. desA11im.sm1s t•erf„ 2. edit„ Tom. VIII, p.287 (para).  
1838. Jt'iao n BRONN. Letl1aea geog11ostica, Bd. II, pag. 1 025, tab. 40, lig. 18  (pars). 
i840. Bonellia n GRATELOUP. Atllls Co11cl1 .  foss. du '/Jass. de l'Ad., tali. IV. fig. t!i, 16. 
1843. Niao terebellatu•. NYST. Descriplio11 des Coq. foss. tles Terr. tert. dela Belgiquc, p. 434, lab. 37, r. 29. 
180. n terebellum. PllILJPPI. Enumeralio lllolluscorum Siciliae, Yol. II, p. 1 36. 
1847. Bo11ellia terebellata. l\llCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Italie septe11t., pag. 1 51 ,  tab. 5, fig. 8. 
184i. l\'i•o te1•ebellum. E. SIS�IONDA. Synopsis metlwd. a11im. i11vert. Ped. foss., pag. ä2. 
i848. „ te1•ebellata. HÖRNES. Verzeichn. in Czj z e k's Erläut. zurgeog. Karte rnn Wien, pag. 24, Nr. 367. 
i848. n terebell11111. BRONN. Inde.r palaeo11tologic11s (Nomenclator), pag. 813 (pars). 
i852. n Burdigalenaia. D'ORBIGNY. Prodrome de Pateo11tologie slratigrapl dq11e, Tom. III, p. 34, �r. 468. 
1852. n attbterebellatu•. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigraphiquc, Tom. III, P· 34, Nr. 488. 
1 8:i2. n terebelltttn. D'ORAIGNY. Prodrome de Paleo11tologie t1fratigrapli iq11e, Tom. I I I, p. 1 68, Nr. 7 1 .  
18ä3. „ 

l\IA YER, in S t  u d e l''s Geologie der Schweiz, Bd. I I, pag. 4ä2. 
1854. n ebur11ea. BRONN. Lethaea geog11ostiea, 3. Außage, Molasse, pag. 469. 
1854. n terebellum. BAYLE. Not. geol. sur les prov. d'Ora11, Bull. soe. geol., T.1m. XI, pag. 512. 
1855. ebu1•11ea. PICTET. Traite de Paleo11tologie, Tom . III, pag. 88, tali. LIX, lig. 21.  

F u u d o r l l' :  Badeu (Fig. 1 8), \'öslau, S lcinabrunn (selten). 

Die Schale ist konisch-thurmförmig, mit zugeschärfter Spitze, glatt und glänzend ; das Gewinde 
besteht aus fünfzehn schwach gewölbten, fast ebenen Umgängen, die durch deut lich sichtbare Nähte 
O"Ut n·et1'l'nnt sind. Die Schlusswindmur ist am Grunde ihres Umfanires stum1,f-kanti0" Die l\liindm10" 0 0 . � �' ". " 
ist oral , an beiden Enden zugespitzt , ein tiefer ,  ron einem scharfen Rande umgebener Nabel 
durchbohrt der ganzen Uinge nach die Schale ; im Innern des Nabels bemerkt man an den 
Wandungen Längsfalten. Die Wiener Exemplare stimmen in jeder Beziehung rnllkommen mit den 
italienischen überein,  nur sind sie, wie alle subapenninen Formen welche im Wienerbeeken gefunden 

werden, kleiner. 
Wie schon das L iteratun·erzeichniss nachweist , ist d iese Form rnn den Autoren verschie

dent l ich benannt ";orden. Ursprünglich nannte Cm:�i:mz im Jahre 1 7  88 eine an der nikobarischcn 
Hörnes. Foss. Mollusken d .  Tcrl.-ßeekens v .  Wien. Nr. 10. i2 
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Küste lebende Schnecke Turbo terebellum. LAMAllCK glaubte eine im Pariserbecken aufgefundene 
ähnliche Form mit dieser lebenden Art identificiren zu diirfen und bezeichnete sie als Bulimus tere
bellatus. Später wurde noch die subapennine Form mit obigen vermengt. Allein weder die Pariser 
noch die subapennine Form scheint, nach der Abbildung von CnE)ISITZ mit der lebenden tropischen 
Form identisch zu sein, auch unterscheiden sich beide fossile Formen unter sich selbst, so dass man 
für die neogene Form den von R1sso gegebenen Namen Niso eburnea beibehalten muss. Ich erwähne 
diess nur hier, weil die neueren Autoren S1sMONDA , MAYER, BAYLE geneigt sind, nach dem Vorgange 
von P111L1PPI den alten Namen von CnE�INITZ anzunehmen, welches Verfahren um so weniger gerecht
fertigt ist , da Niso eburnea nach den vielen , mir von den Kiisten des mittelländischen Meeres 
vorliegenden subfossilen Exemplaren noch gegenwärtig im mittelländischen zu leben scheint, obgleich 

kein Autor sie von daher citirt. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Rhodus 

(HEDESBORG ) , Cypern, Palermo in Sicilien, Castell' arquato, l\lodena (DooERLE1s), Monte Budello und 
St. Lorenzo bei Bologna (B1ANcos1), lmola (ScARABELL1), Siena (PEcc11 10L1), Asti (S1s:110NoA), St. Paul 
bei Dax (GnATELour ), Lapugy (NEUGEeonEs). 

Im Wienerbecken kommt diese Art fast ausschliessend nur in der grossen Tegelablagerung 
zwischen Baden und Vöslau und selbst da selten vor. Von Steinabrunn besitzt das Cabinet nur e i n  
kleines Stück. Die Exemplare rnn Baden stimmen, wie ich schon oben bemerkte , ganz vollkommen 
mit jenen von Castell' arquato überein, nur sind sie im Durchschnitte um die Hälfte oder ein Drittel 
kleiner. Dieses Grössenverhältniss findet bei allen subapenninen Arten Statt, die sich bei Baden 
wiederfinden, n�cht aber bei jenen die in den Sandablagerungen bei Grund gefunden werden , denn 
diese stimmen vollkommen , auch in Beziehung der Grösse mit denen von Italien iiberein. Welche 
Umstände die Veranlassung zu diesen Verhältnissen gegeben haben mögen, ist noch unbekannt. Die 
auffallende Verschiedenheit des Auftretens einer und derselben Art an zwei wenig entfernten Fund
örtern, mag einiges Licht auf die Bestrebungen n 'Onnww's werfen, die fossilen Mollusken-Arten nach 
den Fundorten zu trennen. So hat derselbe sämmtliche ursprünglich ron LAMARcK, später ron DESHA YES 
unter der Bezeichnung BuUmus terebellatus zusammengefassten Formen lediglich nach den Fund
orten in fünf Arten getrennt. Allein, wenn ich auch nach vorliegenden Exemplaren zugebe, ,Jass die 
Pariser Form rnn unserer \'erschieden sei, so bin ich doch nicht in der Lage, Unterscheidungsmerk
male zwischen den übrigen Arten von o'ORetGNY aufzufinden. Ein so willkiirlieher Vorgang heisst 
der Natur Zwang anlegen, und das Unhaltbare solcher Ansichten stellt sich früher ocler später heraus. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 

4. Gen. ACJ.�JS Lon:s. 

Char. Testa elongato-turrita, anfractibus numerosis, conve.xis, laevigatis aut striis transversalibus 

elevotis on1atis. Apertura rotundata, integra, labro incrassato ; labio 11ou reffe.ro ; umbilico 

parvo. 

Schale verlängert-thurmförmig, mit zahlreichen convexcn Windungen, die bald glatt, bald mit erhabenen Querstreifen 
bedeckt sind. l\lündung rund, mit zusammenhängenden Rändern ; üusserer Rand verdickt, innrrer nicht umgeschlagen ; ein 

Nahelrih .  
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Nach W ooo soll eine Art dieses Geschlechtes im britischen Museum lange Zeit den Namen 
„ A lv a n ia" geführt haben, welchen ihr 1 8 1 8  Dr. LEACH im J\lanuscripte gegeben hatte und woraus 
er ein eigenes Geschlecht zu machen gedachte. Hisso nahm zwar im Jahre 1 826  den Geschlechts
namen Ah-ania an, bezog ihn aber auf jene Formen, die Fn��Ml.WILLE schon im Jahre 1 8 1 4  Rissoa 
genannt hat t e ,  wessh:1lb 1ler Xame Alvania wegfallen und dafiir der �:1me Ac!ü1 , mit dem 
Lon'.:'\ diese Formen im Jahre 1 846 in seinem lndeJ: Mollusc. Sca12di11aviae, pag. 1 6 bezeichnete, 
anerkannt werden muss. 

Das T h  i e r  ist schl:1nk, der Kopf nicht schnauzen förmig ; die Fühler sind schlank-cylindrisch, 
an der Spitze l'lwas aufgetrieben, am Grunde einander genähert ; 1lie Augen an der Basis derselben 
eingesenkt, ziemlich seitlich ; ein I:1nger kräftiger , zuriickziehbarer Riissel ; das Kinn ist ziemlich 
frei rnrgezogen, schmäler als die Sohle ; der den Deckel tragende Lappen ist gross, auf der rechten 
Seite grösser, drei oder viermal gefaltet ,  auf der linken Seite in einen abgerundeten, hinten gefal
teten Lappen vorgezogen ; die Sohle zungenförmig, vorn abgestutzt. 

�lan kennt drei Arten, welche an den Kiisten von Irland und in der Nordsee in einer Tiefe rnn 
achtzig F:11len leben ; eine darnn, Alvania ascaris Hood, kommt auch im Crag von England bei 
Sutton vor. 

Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur eine einzige Art dieses sel tenen Gesd1leehtes gefunden, 
die ich zu Ehren jenes Mannes, welcher das Thier desselben zuerst beschrieben hat , Aclis Loveni 
nenne. 

spec. 1 .  Aclis Loveni Hön�. 

Taf. 49, Fig. 1 7, a, b achtmal ve1·grössert, c in natürlicher GrössP. 

A. testa elon,qata-turrita, laevigata ; anfractibus conve;riusculis, sutnris bene di.<Jtiuctis ; apertura 
rotunda, integra ; labro incrassato. 

ll. Länge des Tar. 49, Fig. t i, abgebildeten Exemplares 2·5 Millim. ( 1·2 W. Lin.), Breite 0·9 Millim. (0·4 W. Lin.), 
Höhe des lelz.len Umganges im Yerhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 27/100· 

F u n d  o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Die Schale erinnert in ihrer Hauptform und in Betreff ihrer l1undriinder an Scalaria ; sie ist 
rerliingert-thurmförmig ; das spitze Gewinde besteht aus acht gewölbten, glatten Umgängen, welche 
durch tiefe Niihte getrennt sind. Die Mündung ist fast ganz rund mit hervorstehenden etwas ver
dickten Mundrändern. 

\' 011 auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare von Rhodus ( HEDE'.\"noni.;) und Lapugy ( NEt·-
1;.:noRi,;:'\) vor. 

Im Wienerbecken haben sich bisher nur zehn Exemplare in den Tegelschichten bei Steinabrunn 
gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischPn Reichsanstalt. 

72 . 
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5. Gen. RfSSOfNA u'ORDIGNY. 

Char. Testa elon,qato-turrita, imperforata. Apertura semilimari, obliqua, integra, superne acuta, 

ad basim effusa. Labrum mar,qinotum, versus baaim productum. Columella laevis. Operculum 
corneum. 

Schale verlängerl-tburmfönnig, ungenabell. Mündung halbmondförmig, schief, ganzrendig , ob eo spilz,  unlen ausguss
arlig erweitert. Rechter Mundrand verdickt, am Grunde ohrförmig nach vorne gezogen, Spindel glatt. Deckel hornarlig, dick, 
spiral gewunden, halbmondf'örmig, an der Innenseite mil einem löft"elnrligeo Fortsatz, iihnlich dem der Neriten, \"ersehee. 

Bekanntl ich hat Fu:lllN\"ILLE das Geschlecht : "R i a a o a" für einige kleine rnn Risso beobach
tete Schneckchen in dem Bull. Soc. ph ilom . mm Jahre t 8 t 4, pag. 7 �ufgestellt. Dieses Geschlecht 
wurde allmälig , je nachdem man sich von der Nothwendigkeit der Annahme desselben überzeugt 
hatte, von den Autoren angenommen. Allein die Mannigfaltigkeit der ursprünglich zusammengefassten 
Formen veranlasste mehrere Versuche , dasselbe in mehreren Gruppen aufzulösen , die wieder 
den Kern selbstständiger Gattungen bilden sollten. Keiner dieser V ersuche erfreute sich eines 
so allgemeinen Beifalls als die Aufstellung des Geschlechtes Rüaoi11a von o 'Ono1G:sr in  dessen Vogage 
dans f Amerique meridionale 1840, pag. 39ä,  für langgestreckte Formen , deren l\liindung halb
mondförmig unten ausgussartig erweitert und deren Aussenrand verdickt und am Grunde vorge
zogen ist. Auch der Deckel ist ganz verschieden von den übrigen Rissoen gestaltet , daher diese 
Gruppe als selbstständige Gattung unter dem Namen Rissoilia fast von allen Autoren der Gegenwart 
bereits angenommen wurde, obgleich man das Thier noch nicht kennt. Das im Jahre t 850 \'O ll ALDEn 
aufgestel lte Geschlecht Jeffreysia ,  das mit Rissella Gray ident ist , besitz� zwar einen ähnlichen 
Deckel , allein d ie Stellung der Augen und die Bildung der rerlängerten Schnauze des Thicres 
trennt es scharf von den Rissoinen und bringt es in die Nähe der Pyramidellaceen. 

Die Lebensweise der Risso inen gleicht jener der Rissoen , sie lieben felsige Meeresufer , sind 
jedoch nur in den oberen Regionen heohachtrt worden. Gegenwärtig kennt man 67 Arten , von 
welchen sechs im Jura, eine in der Kreide, zwanzig im Tertiärgebirge vorkommen und vierzig noch 
leben. Die Mehrzahl findet sich in den wärmeren l\leeren. 

Im Wienerbecken haben sich bis jetzt folgende acht Arten gefunden : Rissoina decussata ,l/ont., 

R. Loueli Desh. ,  R. obsoleta Partsch, R. pusilla Brocc., R. Bru,quierei Payr., R. Burdigalensia 

ä Orb., R. 1lloravica Hörn., R. nerina ä Orb.,  ron denen die meisten fast aussehlicssend den Teg('l
schichten, d.

i
e dem Leythakalke untergeordnet sind, angehören. 

Ich kann das Allgemeine über dieses Geschlecht nicht schliesseo, ohne dankbar der Hilfe zu 
gedenken, die mir bei den Bestimmungen der einzelnen Arten mein hochrcrehrter Freund Herr L 
Sc11wAnTz leistete. Selbst seit Jahren mit Hcrbcischaffung des wissenschaftlichen Materiales zur Ab
fassung einer ausführlichen �Ionographie über die beiden Geschlechter Rissoina und lliasoa beschäf
tiget , waren die Wiener Formen seit lange ausschliessend Gegenstand seiner speriellen Studien, 
wobei nicht nur die eigenen reichen Sammlungen und die des k. k. Hof-Mineral ien-Cabinetes ein 
gutes Yergleichungsma terial darboten, sondern zu welchem Zwecke auch fast sämmlliche gri.isscrc 
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Sammlungen des Auslandes verglichen wurden. Wenn also die Bestimmungen i n  diesen beiden so 
schwierigen Geschlechtern einer Schärfe sich erfreuen, wie sie nur dureh lange anhaltende , spe
cielle Studien erreicht werden kann, so verdanke ich diess lediglich dieser Hilfe. 

spec. 1 .  Rissoiua decussata l\IoNT. 

Taf. 48, Fig. 1 ,  a, b viermal vergrössert. 

R. testa com�co-turrita , sublaevis ; anfroctibus 8-9 planiusc1dis, tenuiter costatis , costis circa 
4-0, paulum sinuatis, inter costas striis transversis tenui,ssimis, versus basin eminentioribus ; 

ape1·tura obliqua, semilunari, an,qulo superio1·i acuto , basi e!fusa ; labro sinuato ad basim 
producto, extus focrassato. 

M. Länge des Taf. 4-8, Fig. 1, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (3·li W. Lin.), Breite 4 llillim. (2 W. Lin.), Höhe des 
lelr.lcn Umganges im \'erhällniss zur Höhe der ganzen Schale 40/100· 

L. 1803. Belfa: decu68ata. 
1 808. 
t82!i. Biaaoa cochlearella. 
1 828. Pha•ianella decu•aata. 
1829. BiBaoa cochlearella. 
1830. alata. 
1830. e.rtra11ea. 

1833. 
1835. 
1 837. 
1838. 

„ 
„ 

Btriata. 
•triahda. 
tnultiplicata. 
cochlearella. 

MONTAGL'E. Testacea Britmmica, Tom. II, pag. 399. 
MONT AG UE. Teslacea Brita1111ica, Suppl., tnb. tli, fig. 7 .  

BASTEROT. lllemoire geol. sur les E11viro111 de Bordeaux, p. 37 (11• Lam.) (pars) . 
FLEll lNG. History of British A11imals, pag. 302. 
l\IARCEL de SEllRES. Geog. des Terr. t�rt. du midi de la Fra11ce, p. 126(n.Lam.) . 
�IE'.llKE.  Syiiopsii method. llloll. quae m ,lfuseo llle11kea110 adserv., pag. 138. 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze ,·on Lilhauen, Volhynien, pag. 218. 
AXDRZEJOWSK L Coq. foss. de Volh. et dePod.,B11ll . .'Jlosc., Tom.Yl ,p .4-4,7, l.XI , 

f.3. 
ASDRZEJOWSKI. Liste des f oss. tert. de la Pod. russe.Brill. soe. geol., Tom. n, I'· 322. 
Pl'SCH. Polrns Paliionlologie, pag. 913, lab. IX, fig. 8. 
GfiATELOUP. Cimchyf. (oss. dit bass. de l'.4.dour, Act. Lill ., Yol. X, pag. 197, lab. V, 

fig. f 7, 1 8  (e:rcl11si1 reli'fuis) . 

1 838. „ „ BRONN. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 1023 (par1). 
184-0. „ G H ATELOUP. All. Couch. f. d1tbass. de l'.4.cl., lab. 4, fig. 1 7, 1 8(t·ar. " s11bco11oitlea). 
1 80. Eulima decuaaata. THOfiPE. British Jl"rine Co11cl1ology, pag. 187. 

? 180. Bi68oa pyramidella. BROWN. Jllusf. of the Co11cho1ogl) o{Great. Rrilai11, p . 1  l ,  t. 9, f. 63 (fide Ha11ley). 
1847. „ coatulina. E. SISllONDA. Syiiopsis method. ai1im. illvert. Ped. foss., pag. !13. 
1 852. Biaaoi1rn aubcochlearella. D"OfiBIG'.\"L Prodrume de Paleo11tologie str"tigrapliique, Tom. I II, p. 29, Nr. 388. 
1853. Bia•oa e.drm1ea. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 267. 
1853. decua•ata. FORBES el HANLEY. A History of British Mollusca, Vol. I II, pag. H7. 
1854,. BiHoina aubcochlearella. ßllOXN. Lethaea geog11011tica, 3. AuO., �lolasse, pag. 478. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 ) , Nikolsburg (l\lusehelberg) ,  Nussdorf . Enzesfeld , Vöslau , ßad en 
(sehr hiiulig). 

Die Schale ist konisch-thurmförmig , glatt, etwas glänzend ; das gerade zugespitzte Gewincle 
besteht aus acht bis neun schwach gewölbten nahezu flachen, wenig zunehmenden Winduni:ren , auf '-- ' � 

welchen etwa rierzig, etwas geschweifte, feine, flache Liingsrippchen sitzen, die wieder rnn ungleich 
feineren Transrersallinien, die nur zwischen den Rippchen sichtbar sind, gekreuzt werden ; nur an 
der Basis der s„halc, wo die Liingsrippchen schwächer werden , gewinnen dieselben die Oberha nd. 
Die Stärke und Zahl der Längsrippchen ist sehr rerschierlen, bald treten sie stark henor (R. co.yfu
lina Bo11J, bald sind sie so fein , dass die Oberfüiche ein gegittertes oder netzförmiges Ansehen 
erh:ilt. Die Mii ndung ist halhmondförmig und s ieht sehicf zur Axe , die beiden Mundränder bilden 
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oben einen spitzen W inkel, während unten eine ausgussartige Ausbuchtung vorhanden ist ; der rechte 
l'tfundrand ist aussen mit einem flachen Wulste hedeckt, er ist geschweift und nach unten ohrförmig 
vorgezogen. Der Spindelrand liegt schief und ist nur unbedeutend in der Mitte eingedriickt. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den vorliegenden recenten westindischen 
Exemplaren iiberein und zwar so genau in allen Details , dass ei11e Trennung unmfiglich ist. Die 
recente Form stammt nicht, wie Mo�TAGUE irrig angibt, aus den britischen Meeren , sond�rn gehört 
zu den gemeinsten Vorkommnissen an den Küsten Westindiens, ungefähr in derselben Weise wie im  
Wienerbecken. Allein d iese Art scheint auch im mittelländischen !\leere zu  leben. JEFFllEYs hat die
selbe in den Sammlungen des Herrn VEnnA:"iI in Nizza aus dem mittelländischen !\leere stammend, 
gesehen ( A1111. and Jla,q. Nat. Bist. 1 856). Ebenso hat Herr v. ScHWARTZ kürzlich recentc Exem
plare derselhen Art von den Kiisten von Toulon und Antibes von Herrn MARTIN in l\lartigue erhalten. 
Auffallender Weise erwähnen die Schriftsteller, welche iiber die l\lolluskenfauna des mittelländischen 
�leeres schrieben, wie P AYRAUUEAt.: und P111L1Pr1 nichts davon ; doch clür·fte diesem Umstande kein so 
grosses Gewicht beigelegt werden , da sich in der kaiserlichen Sammlung fossile Exemplare aus 
S icilien befinden , rnn denen PH1LIPP1 ehenfalls nichts erwiihnt. Bei der grossen l\lannigfaltigkeit, 
welche diese Art in Betreff ihrer Oberßächenverzierung zeigt, bezweifle ich sehr , dass sich an den 
Exemplaren aus Volhynien, die E1cHWALD zur Aufstellung seiner Rissoa e."Ctrauea beniitzte, Merkmale 
werden auffinden Jassen, die eine Trennung dieser beiden Formen gestatten. 

Von ·  auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare aus l\lodena 
(DouERLrn1), Asti (S1s�osoA), Sicilien, Rhodos (HEDEJSBonG), Tarnopol (Jos. v. HAUER) und Lapugy 
(NEL"Gli:BUllE:-i). 

Von den Autoren werdep noch Bordeaux, St. Paul bei Dax, die Touraiue, das siidliche Frank
reich, Turin, ßujtur, Zuckowce und \Varowce in Volhynien und Bessarabien als Fundorte angegeben. 

Im Wienerhecken kommt diese Art, namentlich in den Tegelablagerungen bei Steinabrunn, die 
dem Leythakalke angehören, ungemein häufig vor, an den iibrigen Fundorten daselbst , so z. B. im 
Tegel von Baden ist sie eine grosse Seltenheit. Das Missverhältniss ist  so gross, dass, während sich 
in den Doublettensammlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt nach ungefährer Schiitzuug meh
rere Hunderttausende Exemplare befinden mögen, aus der grossen Tegelablagerung von Baden nur 
e i n  e s  vorliegt. Diese Thatsachen deuten darauf hin, dass man bei Beurtheilung der geologischen 
Beziehungen von Schichten nicht bloss auf das Vorkommen überhaupt, sowie vielmehr auf das mehr 
oder weuiger h ä u fi g e  Vorkommen Rücksicht zu nehmen habe. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2.  Rissoina Loueli DEsH. 

Taf. 48, Fig. 2, a, b dreimal vergrössert. 

R. testa conicn-turrita, sublaevis ; anfractibus 8-9 conve.viusculis, tenuiter costatis, costis ad 60 
sinuatis et aequaliter transverse striatis ac 1·eticulatis , striis versus ba.Yim emiuentioribus . ' 
apertura obliqua, angusta semilunari, angulo superiori acuto, ad basim etfusa; labro sinuato 
ad basim producto, e.i:tus incrassato. 

M. Länge des Taf. 4-8 ,  Fig. 2, abgebildeteo Ei:emplares 10 Millim. (4-·ä W. Li n.), Breite ä l\l ill im. (2·ä w. Lin. J .  
Höhe des letzten lJmganges im Verhäl lniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo· 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist konisch-thurmförmig , glatt ; das spitze Gewinde besteht aus acht bis neun 
schwach gewölbten Umgiingen , die mit feinen , leicht gebogenen , eng st«:>henden Rippchen , rnn 
denen ungefähr sechzig an  einem Umgange gezählt werden , bedeckt sind. Diese R ippchen werden 
wieder rnn feinen Transversallinien von ganz gleicher S tärke und Beschalf enheit rechtwinklig durch
kreuzt, so dass die Schale wie mit einem feinen Netz bedeckt zu sein scheint. An der Schluss
windung treten gewöhnlich die Längsrippchen schwächer auf, wodurch die Querstreifen d ie  Oberhand 
gewinnen. Die Miindung ist schief, halbmondförmig, oben zugespitzt , unten ausgussartig erweitert ; 
der äussere �[undrand ist abgerundet, geschweift, unten rnrgezogen und aussen mit einem \Vulste 
hedeekt. 

Wie aus dieser Beschreibung herrorgeht, steht die R. Loueli der ll. decussata sehr nahe, sie 
unterscheidet sich jedoch durch ihre stets grössere Form, durch gewölbte Windungen, tiefere Xähte 
durch die markirten Querstreifen , die stets ein Netz b ilden und durch die mehr in die Länge gezo
gene Miindung. 

Der �ame wurde dieser Form von DEsHAYES zu Ehren des Herrn Professor LoL"EL in seiner 
Sammlung gegeben. Möglicher Weise mag DuJARDl:S bei der Anführung der lllelania coch.lrare/la, 
pag. 2 7 8, aus der Touraine diese Form im Auge gehabt haben, da sich in der kaiserlichen Samm
lung i n  der That Exemplare rnn dorther helinden , alle in die Grössenangabe stimmt n icht , denn 
während sowohl die Wiener Exemplare als die ron Pont-Levoy in der Touraine die Grüsse rnn  
4 1/2 W. Lin. nicht iibersteigen, gibt Dl.i'JARUl:S sechs Linien an, eine Grösse, die im Wienerbecken nur 
\'Oll der Rissoa obsoleta Partsclt erreicht wird. 

Von auswärtigen F'undorten l iegen nur Exemplare von Pont-Levoy und ron Lapugy rnr. 
Im Wienerbecken gehört diese Art zu den Seltenheiten , denn trotz der eifrigsten .Aufsamm

lungen in Steinabrunn befinden sich in den \'erschiedenen Sammlungen ungeföhr nur sechzig Stücke. 
Sammlung des k. k. Hof-llineralien-Cabinetcs und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. s. Rissolna obsoleta PARTscn. 

Taf. 48, Fig. 3, a, b dreimal vergrössert. 

R. testa c011ico-turrita, subloevis , 11itida ; onfroctibus 11-12 pla11is, tenuissime costatis, costis 
paulum sinuatis,  striis transversalibus decussatis ; apertura obliqua , semilunari, artgulo 
superiori acuto, ad basim subca11aliculata (etfusa) ; labro sinuato, ad basim valde producto, 
e.rtus incrassato. 

�f. Länge des Taf. 48, Fig. 3, abgebildeten Enmplares t!i Millim. (7 W. Lin.), Breite 7 lllillim. (3·25 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 40/100• 

L .t8"8. Melania ob•oleta Part.eh. HÖRNES. Verzeichn. in C ij i e k's Erliiut. z. geog. Karte v. Wien, p. 23, Nr. 365 . 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist konisch-thurmförmig, glatt und glänzend ; das spitze Gewinde besteht aus eilf 
bis zwölf ebenen Umg=.i.ngen�, die mit feinen , etwas hreitgedrückten Längsrippen (\'On denen man 
auf dem vorletzten Vmgange nahe an 70 zählt), bedeckt sind , die wieder von ganz gleich starken 
feinen Querreifen in der Art durchkreuzt werden , dass die Oberfläche unter der Loupe wie mit 
einem Netze bedeckt erscheint. Obgleich die Oberflächenverzierung dieser Art niit der der beiden 
vorangehenden Arten ähnlich ist, so unte rscheidet sie sich doch wesentlich und zwar dadurch , dass 
die Rippchen u!ld Querstreifen bei der ubsoletu viel breiter sind als bei der Loueli, dadurch sind 
auch die Zwischenr.i.ume bei ersterer kleiner ; bei der decussata endlich sind die Querstreifen nie so 
stark entwickelt wie bei beiden so eben erwähnten Arten. Die .Miindung ist schief, halbrnondförmig, 
im oberen Winkel zugespitzt, unten in einen Ausguss endend ; der rechte .Mundrand ist abgerundet, 
stark geschweift, unten gegen den Ausguss stark lappenartig vorgezogen , u ;id aussen mit einem 
Wulst bedeckt ; der l inke Mundrand steht schief und ist in seiner l\litte nicht eingedriickt. 

Diese Art hat unstreitig viel Aehnlichkeit mit der LH1AncK'schen eocenen Art R. cocldearella, 
allein sie unterscheidet sich durch ihre stärkere Schale , durch ihren gedrungeneren Bau und ihre 
schiefer liegende Mündung. 

Eine vollkommen ühereinslimmende recente Art aus den indischen Meeren fand Herr v. ScnwARTZ 
in den Sammlungen rnn DEsHAYES, RtcLl:z u. s. w. Leider war ihr Name nicht genügend festgestellt, 
vielleicht bezieht sich d ie  Abbildung die SowERBY in seinem Geu. of Shells (Rissoa, fig. t )  gibt und 
die er ohne alle Diagnose oder Beschreibung 1·eticulata nennt, auf die fragliche recente Form , die 
mit der im. Wicnerbecken vorkommenden ohnstreitig als ident zu betrachten ist. 

ron auswärtigen Fundorten l iegen mir zwei E\emplare aus der grossherzoglichen Sammlung 
in Modena aus der Umgehung von l\lodena zur Ansicht vor. 

Im Wienerbeckcn gehört diese Art zu den sel teneren Vorkommnissen. Sie hat sich bis jetzt 
nur in den Tegelablagerungen bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 4.  Rissoina 1n1silla Bnocc. 
Tat'. 48, Fig. 4, a, b Yiermal Yergriissert. 

R. tesfa irtr1·ita, subcglimb-acea, solfrla ; a11fractibus 8-9 planis, co11ti'guis, 1011.qitudinaliter co,<;tel

latis ; costellis 20 - 30 1·ectis , simplicibus ; aperlura ouato-semil1111ari, utrinque atteuuata, 

superne acutiuscula , ad basim effusa : labro 1·ecto. ad basim subprominente , extus valtle 

-incrassato. Columella medio eJ·ca1·ata. 

III. Llinge des Tar. 48, Fig. 4, abgebildeten Exemplares 8 Mill im. l 4 W. Lin.), Brei te 4 lll i l l im. (2 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhftl lniss zur Höhe der ganzen Schale �o 1 00• 

L. 1814. Turbo pmrilltts. 
1825. Biuoa cochlenrelln. 
1 829. pusilla. 
1831.  
1 832. 
t 83i. cof'l1learelln. 
1838. pusilla. 
1 838. „ cochlenrrlla. 
1840. 

184i. p116illa. 
18"7. " 

1849. " cochlenrella. 
1852. Biuoi11a Grateloupi. 
1852. 

1 854. 
„ 

„ 

p1tsilla. 
extranea. 

BROCCIH. Co11cliiologia fossile subap., Vol. I I ,  pag. 381, lab. VI. fig. 5 .  
ßASTEROT. JIU111oire gtfol. s11r les E11l'ir. de Bordeau.r, pag. 37 (11011 l,ain.), (pars). 
l\IA RCEL 1le SERRES. Grog. des Terr. fert. d11 midi de la Fra11ce, pag. 126. 
BRONN. Italiens Terliürgehilde, pag. 75, Nr. 398. 
flESH.HES. E3'peditio11 scieutifiq11e tle 11/oree, Tom. III, pag. 152, Nr. 203. 
Jos. , .. HAUER. Vorkorn. foss. Thierr. im terl. Becken ,· .Wien. Jhrh., p. 421,  N. 1 54(i1ars). 
DES HA YES. Lama rck. Hisf. nat. des A11im. sa11s t•ert., 2. edil., Tom. VIII,  p. 479 (pars ). 
GRATELOUP. Co11ch. f. dri b1111s. tle Ltd., Act . Li1111. , \"ol. X, p. t!J7, t. 5, f. 1 9, 20(pars). 
GRATELOl"P. Atfos Co11c/1. foss. du bassi11 de l'Adour, t. 4, f. 1 9, 20 (!'In·. b festa elo1l-

gafa, costis c1·as11io1·ib11s). 
l\llCHELOTTI. De11c1·ipt. des Foss. tnioc.de l'Italie septe11t„ pag. 190. 
E. SIS�IO:'.lillA. S.1J11ops1"s 111ef/1od. a11im. !011vert. P1'tl. foss., pag. 53. 
HÖRNES. \" erzeichn. i n  C z j z c k"s Erläul. zur geog. Karte \". Wien, p. 23, N.34 7 (n.Lam.). 
D"ORBIGNL Prodr1ime de Paleo11fo1ogie sfratigrapliiq11e, Tom. I II, pag. 30, Nr. 389. 
D"ORBIGNL Prodr. de Pal.!011tol. stratigrap/1 . •  Tom. I I I, p. 30, Nr. 392 et p. 1 66, Nr. H. 
BRO:'.liN. Lef/rnea geognostica, 3. Auß., Molasse, pag. 4i8 (pars) (var. a). 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 4 ) , Ebersdorf, Nussdorf, Grinzing, Pötzleinsdorf, Enzesfeld, Gainfahren, 
Baden, Szobb bei Gran in Ungarn (sehr häufig). 

Die Schale ist thurmförmig, cylindrisch , dick ; das zugespitzte Gewinde besteht aus acht bis 
neun schwach gewölbten , fast ebenen lrmgängen ,  rl ie mit feinen , gerailen Längsrippchen bedeckt 
sind, rnn denen ungefähr zwanzig bis rlreissig auf einen tTmgang kommen. Die Rippchen stehen 
ungefähr eben so weit rnn einander , als sie seihst dick sind. Dieses Y erMiltniss rnriirt aher 
sehr an der Schlusswindung , auf welcher sie bald enger, balcl weiter als auf den friiheren Win
dungen stehen. Querstreifung ist an den Windung-en zwischen den R ippen fast keine zu bemerken, 
n ur auf der Schlusswindung am Grunde der Schale werden einige schwache Querstreifen sichtbar. 
Die Miindung ist schief-eiförmig , erweitert , halbmondförmig , oben zugespitzt , unten ausgussartig 
gebildet ; der rechte Mundrand ist gerade, unten unbedeutend rnrgezogen und t riigt aussen knapp 
hinter dem Mundsaum eine starke, breite, der Länge nach gestreifte Wulst. Die Spindel ist in der 
Mitte aus"'ehöhlt und iiber der ansg-ussartig-cn Erweiterung mit einer faltenarlig-en Verdicknn(J' ' O  ' '' � o 
Ycrsehen. 

Diese Art unterscheidet sich rnn der R. decussata, mit der sie an Grössc zieml ich iibereinstimmt • 
durch ihre cylindrisch-bauchige Form , durch die gröberen Rippen , durch den l\langel jedweder 
Querstreifung, durch den geraden, wenig vorgezogenen, verdickten l\lurulrand und durch die falten
arti(J'e Verdickun" oberhalb der aus(J'nssartig-en Erweiteruna-. 0 0 0 � " 

Hörnes. Foss. l\lollusken d. Terl.-ßeckcns v. Wien. Nr. to. 73 
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Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare vor : von Modena (Do0En1.E1�) , Turin 
(E. S1sl10:SDA ) , .Merignac westlich ron Bordeaux (GnATELOUP, DELoos) , Lapugy (NEUGEDORE�). Von 
den Autoren werden noch St. Paul bei Dax, Perpignan, Asti, Castell'arquato, Volterra, ßujtur und 
:Morea als Fundorte angeführt. Ausserdem lebt diese Art gegenwärtig noch an den Kiistcn der Insel 
.Mauritius und wahrscheinlich auch im mittelländischen Meere. 

Im Wienerbecken gehört diese Art in den Tegelablagerungen bei Steinabrunn in ähnlicher 
Weise wie die R. decussatt1 zu den gemeinsten Vorkommnissen , ist aber ebenso wie diese an den 
übrigen Localitäten eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. l lof-�li neral ien-Cabinetcs und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

s11ec. ä. Rlssolna Brugulerei PArn. 

Taf. 48, Fig. 5, a, h viermal vergrösscrt. 

R. tesla fmTita, spira conve.viuscula ; a11fractifnt8 .7-8 paulum co11ve.ris ,  costis lo11git1tdi1lalihus 
ad 16, ftexuosis, striis tra11si•ersis te11uissimis ca11cellatis ; apertura ohlongo-01.:ata, semi/imari. 
super11e acuta, inferne subeffusa; lahro obtuso, subsimtalo, ad basim producto, e:rtus incras
sato et transverse striato ; columella paulum excavata. 

ll. Länge dca Taf. 48, to'ig. ä, abgebildeten Exemplares 6 l\lillim. (3 W. Lin.) , Breite 3 �lillim. ( l ·ä W. Lin.), Höhe 
des lelz:ten Umganges im Verbfiltniss z:ur Höhe der ganzen Schale 4i;100• 

L. 1 826. llu•oa Bruguieri. 
1 826. Mangelia 1•eticulata. 
1 826. „ Polia11a. 
1 829. Stro1nbu• retic11latu•. 
1829. Mangelia Poli. 
1830. Bia•oa decua•ala. 
1832. Bruguierei. 
1836. „ Br1eguieri. 
1 837. „ decu••ata. 

1 837. „ Bruguie1•i. 
1838. 
1838. 
18.\2. 
1844. 

" 

„ 
„ 

„ 
Bruguierel. 
Bruguieri. 

„ 
18.\.\. Cingula „ 

? 1 8.\7. Bi••oa .triolata. 
18ä2. Bia•oi11a decu„ata. 
1 853. lli„oa Bruguieri. 
18ä.\. Bl••olna reticulata. 

PAYRAUDEAU. Cat. des Ami. et tles II/oll. de l 'ile cle Corse, pag. 1 1 3, tab. V, lig. 17, 1 8 .  
HISSO. lli&t. 1tat. des e1w. de Nice et  de& Alpes marit., Vol. IV, pag. 221 ,  fig. 102. 
RISSO. Hiat. 11at. des e1w. de Nice et des • .\lpes 111arit., Vol. IV, pag. 22 1 ,  6g. to3. 
�IÜHLFELD. Beschr. neuer Conch., Verh. der Berl. nalurf. Freunde, p. 207, tab. 8 (II), f. t .  
OELLE CHIAJE. 1.llt!111. sulla stur. degli a11i111. del re9110 di Napoli, tab. 83, 6g. ä ,  6. 
llE�KE. Sg11ops. met/1 . •  lloll. quae iil .llus. ,1Je11kea110 ad.serv. (fide Farbe& et Ha11leg) . 
DESHAYES. Expeditio11 scientifique de 1llort!e, Tom. III, pag. 1ä1,  Nr. 20 1 .  
PHILIPPI. Enumeratio 1llolluscorum Siciliae, Vol. I ,  pag. 1 52, 1 56. 
DUJARDIN. 1J1t!m. 1u1· lea Couch. du Sol e11 1'our., ,l/t!m. gt!og., Tom. II, p. 279, t. 1 9, f. 23. 
PHILIPP!. Über die subfoss. Seethierr. v. Puzzuoli und Ischia, B r o n n, Jahrb., pag. 289. 
POTIEZ et MICHAUD. Galerie des 11/ollusques du 111111. de Douai, pag. 266. 
DESHAYES.Lamarck, Hi&t. 11at. de1 A11im. sa1&& rJert., 2. ediL, Tom. VIII, pag . .\83. 
MATHERON. Cat. de& Corps org. foBB. du Dt!p. d. Bauches du Rliu11e, pag. 268. 
PHILIPP!. E11umeratio Jllolluscoru111 Siciliae, pag. 130. 
THORPE. British ll'Jari11e Co11chology, tab. XLI, 6g. 38. 
E. SISllONDA. Sg11opsi& method. a11i111. illvert. Ped. fou., pag. 53. 
D"ORBIGNY. P1·odrume de Paleo11tologie stratigraphique, Tom. I II, pag. 30, Nr. 391. 

FORBES and HANLEY . •  .\ History of British Jlullusca, Vol. III, pag. 1.\6. 
BRONN. Lethaea geog11o&tica, 3. Aufl., Molasse, pag . .\78. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 5), Nikolsburg (Muschelberg), Pötzleinsdorf (selten). 

Die Schale ist thurmförmig ; das et\Vas gewölbte Ge\Vinde besteht aus sieben bis acht wenig 
convexen , fast ebenen Umgängen , welche mit sechzehn leicht geschwungenen , meist scharfen 
Rippchen bedeckt sind. Diese werden von ungemein feinen und nahestehenden scharfen Querlinien 
übersetzt. Am Grunde jedes Umganges, hart an der Naht, aber vorziiglich am G1·unde der Schluss-
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windung, treten di ese Querlinien etwas stärker auf und hildl•n dann mit den Längsrippen ein grobes 
Gitter. 

Die l\liindung ist Hinglich-eiförmig, schief, halbmondförmig , oben zugespitzt , unten mit einer 
schwachen , ausgussartigcn Erweiterung Hrschen. Der rechte l\hmdrand ist abgerundet , etwas 
geschweift, mit einer l\lundwulst umgeben , auf welcher die Querstreifen der Windungen sichtbar 
sind. Der Spindelrand ist in seiner l\littc etwas eingedrückt. 

Die Wiener Exemplare stimmen so rollkommcn in allen Details mit den mir aus dem adriati
schen l\leere in der Sammlung des Herrn , .. SrnwARTZ rorliegt•nden reccntcn Exemplaren , dass die 
Identität dieser Formen nicht i n  Zweifel gezogen werden kann. Die recentcn Exemplare sind zwar 
e twas stärker als die fossilen , doch liegen mir \'Oll Kalamacki am Isthmus rnn Korinth , und von 
Rhodus subfossile Exemplare ror ,  die den Cebergang beider Formen darstellen. Von auswärtigen 
Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare ron l\lerignac (DEtnos) , LapuO'y o .  
(�ErGEDORE'.'i) uncl auch ron  Asti (S1s�to'.'inA), im  Falle es gestattet ist , diese m i t  der Bezeichnung 
Rissoa stn"olata Risso cingcsrndcte Form als Varietät der R. Bru,quierei anzuschliessen. 

Yon dieser Art lassen sich iibcrhaupt zwei Yarietiiten unterscheiden, nämlich eine mit Qucrslrcifen, 
welche iibcr die Längsrippen wegziehen, und die andere mit Querstreifen, welche bloss zwischen den 
Rippen sichtbar sind. Die Wiener Exemplare gehören der ersten r arietät an. 

\" on den Autoren werden noch als Fundorte angeführt : l\lanthclan, St. Paul bei Dax, Carry 
westlich ron l\larseille, Ischia, Palermo, Catania, l\Ielazzo, l\lardolce, Nizzeti ,  Tarent und J\'rorea. 
Aber auch lebend soll diese Art ziemlich häufig an den Küsten des mittelländischen und a driatischcn 

l\leeres vorkommen. 
Im Wienerbecken ist die R. Bruguierei selten;  es l iegt nur rnn Steinabrunn eine grössere Anzahl 

rnr , das Resultat jahrelangen, fleissigen Sammelns. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Rissoina ßurdigalensis (J 'Onn. 

Taf. 48, Fig. 6. a, b scchsmal \'crgrösscrt. 

R. testa elongato-turrita, gradata ; a11fractibus 8-9 pla11iusculis, subscalariformibus; costis lougi
tudinalibus, subobliquis, dorso acutis, superne ad suturam promineutibus, striis franst,ersis 
tenuissimis cancellatis ; ultimo m1frnctu ad basim toro instructo ; apertura subobliqua, semi

hmari, superne acuta, ad basim etfusa ; labro obtuso subsilrnato, inferue subproducto , e.rtus 

fncrassato : columella pa11lrm1 e.1·cm:ata. 

M .  Länge des Taf. 48, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 7 !llillim. (3 W. Lin.) , Brei te 3 1\l illim. (t ·:> W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im \"erhältniss zur Hohe der ganzen Sehale u/1oo· 

L. t 82ä. Bi••oa coclllearella. 
1 838. „ 

BASTEHOT. 1'/em. geo1. s11r 1es Em·. de Bordea11.r, pag. 3i (Ho11 Lam.) (pars). 
GRATELOUP. Ctmcl1 . f. d11 bass. def'Ad„ Act. Li1111., \'ol. X ,p . 197, lab. V, f. 21-23. 

var. c, basi transverse s11lcata. 
1 838. n lamellosa (Des 1'101tli1111). GRATELOUP. Cat. zool. des auim. drt bassill de la Giro11de, pag. 3!i. 
1840. n cochlearella. GRATELOUP. At1. Coucll. f. du bass. de l'.4t1„ fah. IV, f. 21 -23 (t•ar. c, bistriala) . 
18ä2. BiuoiHa Burdigaltm•i•. D'ORBIGNY. Prodrome de Palt!outologie slraligrapl1iq11e, Tom. 111 ,  p. 30, Nr. 389. 

73 . 
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F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 6), Nikolsburg (Muschelberg), (nicht häufig). 

Die Schale ist ,·erlängert-thurmförmig ; das stufenförmige Gewinde besteht aus acht bis neun 
fast ebenen Umgängen, welche zwölf bis vierzehn gerade, manchmal etwas schief stehende , scharfe 
Längsrippen tragen, die wieder rnn ungemein feinen cngstehcnden Querlinien übersetzt werden ; nur 
an dem oberen Theile jeder Windung, auf dem horizontalen Thcile der Stufe fehlen diese Querlinien, 
wodurch die Längsrippen etwas mehr herrnrtrcten. Die l\lünrlung ist wenig schief , halbmondförmig, 
oben zugespitzt, und endet unten in eine ausgussartige Erweiterung. Der rechte l\'lundrand ist etwas 
geschweift ,  unten ein wenig rnrgezogen und aussen mit einem dicken Wulst bedeckt , auf der noch 
Spuren der Querstreifung der Schlusswindung sichtbar sind. Am Grunde der Schlusswindung bemerkt 
man eine ringförmige Erhabenheit, welche in der �litte des Spindelrandes beginnt, die ausgussartigc 
Erweiterung der l\liindung umgibt und sich mit der Wulst des rechten l\lundrandes vereinigt. (Diese 
Eigenschaft der Schale ist constant und hilft im Vereine mit (1en übrigen oben erwähnten Merkmalen 
die Schale e rkennen.) Der Spindclrand ist in der Mitte etwas eingedriickt. 

Bei dem l\langel an Originalexemplaren und den wenigen unvollkommenen Angaben, welche iihrr 
die R. Burdigalensis vorliegen, kann die ldentificirung der Wiener Exemplare mit jenen von Bordeaux 
lediglich nur als eine Vermuthung gelten , welche aber sehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt , da sich 
in der Sammlung des Hc1-r11 DESllA YES F.xemplare von Dax vorfanden, welche mit den Wienern nahe 
übereinstimmen und auch den Angaben von GnATELot:P entsprechen. 

Von auswärtigen Funtlorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn l\lodena 

(DooERLEl:-i) und Lapugy (NEL"GEBORE:'i) ; ferner werden von den Autoren noch Leognan und Saucats 
bei Bordeaux und St. Paul bei Dax als Fundorte angeführt. 

In der Sammlung des Herm v. ScHW ARTZ in Wien befindet sich ein recentes Exemplar von der 
Küste der Insel l\lauritius. welches unsern Exemplaren zum Verwechseln ähnl ich sieht und daher auch 
unstreitig der lebende Repräsentant unserer Form ist. 

Im Wienerbeckt>n kommt diese Art nicht häutig in den Tegelablagcrungen bei Steinabrunn und 
am Muschelberge, die dem Leythakalke angehören, vor. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralieu-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spee. 1. Rissoina �loravica HönN. 

Taf. 48, 1'�ig. 7, a, b riermal re1·grössert 

R. teata conico-turrita, laevissima, nitida; aufractibus 6 co11vexiusculü1, s11perioribus costatis, infe
n'oribus laevihus; apertura magna, semilu11ari, superne acuta, ad basim subeffusa ,· labro 
1·otundato, sinuato, ad basim valde producto , e;r:tus incrassato ; columella medio excavata, 

inferue subdenticulata. 

M. Länge des Taf. 48 ,  Fig. 7 ,  abgebildeten Exemplares 7 llilliw. (3·-l \V. Lio.) , Breite 3 Millim. (Mi W. Lin.). 
Höhe J.es leiden Umganges im Yl'rhällniss zur Höhe der ganzen Schale 40/100• 

F u n d o r t e :  Nikolsburg (lluschelberg) in Mähren (Fig. 7), Steinabrunn (selten). 
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Die Schale ist konisch-thurmförmig, glatt und glänzend ; das etwas bauchige Gewinde besteht 
aus sechs wenig convexen Umgängen, von denen meist die drei bis vier oberen Iängsgerippt sind, 
während die unteren vollkommen glatt erscheinen. Die l\lündung ist gross , halbmondförmig , oben 
zugespitzt, unten i n  eine schiefe ausgussal'tige Erweiterung endend ;  der rechte l\lundrand ist abge
rundet, geschweift , unten stark vorgezogen ,  aussen mit einem glatten , ziemlich ebenen Wulst 
bedeckt. Dei' Spindelrand ist in der !\litte t'twas eingedriickt und unten iiber der ausgussartigen Erwei
terung mit einer schwachen zahnartigen Falte versehen. 

Als eine verwandte Form kann ich nul' Rüsoa 1w1ut Grat. {Atlas Concli., tab. 4, fig. 26 ,  27) 
ron St .  Paul bei Dax bezeichnen. D ie  Diagnose stimmt wohl gut , allein d ie  Zeichnung nicht ; nach 
dieser schrint Gn.\TELour eine mehr bauchige, kleinere Form vor Augen gehabt zu haben. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts rnr, auch im Wienerbecken ist die R. Aforal'ica 

selten, im V crgleichc zu dem häufigen Vorkommen der iibrigen Arten. 
Samn�lung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

---- - -- - - - - -

Spec. 8. Rissoina nerina n'Onn. 
Taf. 48, Fig. 8, a, h scchsmal vergrössert. 

R. tesla parva, co11ico-turrita, soHda, laei•issima, nitida ; spira plana, acuta; anfractibus 8-9 
planiuscu/ÜJ , laet•igatis ; apertum part·a, semilunari, superne angulata, inferne rotuudata ; 

labro ohtuso, sinuato, ad hasim promille11te, extus suhincrassato, intus superne et i11fe1·ne 
denticulato. 

1\1. Läoge des Taf. 48, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 3 Millim. (1·5 W. Lin.) , Breite 1·2 l\lillim. (0·4 W. Lio.), Höhe 
des let:deo Umganges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale 35/100• 
L. 1827. Bi„oa nitida. 

1838. " " 
1840. 
1852. 

" 

" 
" 

11erina. 

GRATELOUP. Tabl. dea Coq. foBB. dubtu1inde l'Adour,Bull.Lin11., \'ol. ll, pag. i34 (non Defr.) . 
GRATELOUP. Co11eh. {011. du bll88. de l'Adour, Aet. Limi., Vol. X,pag. 208, tab. 5, fig. 66. 
GRATELOL'P. Atla1 Co11cli . foss. du bass. de l'Ado11r, lab. 4, fig. 66, var. c. 
D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigrapl1ique, Tom. III, pag. 3, Nr. 43. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten). 

_ Die Schale ist sehr klein, konisch-thurmförmig, glatt und glänzend ; das spitze Gewinde besteht 
aus acht bis neun ebenen, glatten Umg=.ingen ; die Mündung ist klein, halbmondförmig, fast dreieckig, 
oben zugespitzt, unten abgerundet ; der rechte l\Jundrand ist geschweift ,  am Grunde etwas vorge
zogen, aussen von einem schwachen glatten Wulst umgeben , innen mit zwei entfernt stehenden 
knopfarti()'eo Zähnen aus()'erüsfet, die bald mehr bald weniger hervorstehen, und durch welche die " " 
l\lünduncr ein sranz eigenthümliches, leicht kennl.ial'es nerineenartiges Ansehen erhält. " " 

Die Wiener Exemplare stimmen so \'ollkommen mit den von DELeos mit der Bezeichnung : 
Rissoa nerina ä Orb. von Lesbarritz bei Gaas eingesendeten Exemplaren überein , dass man diese 
ldentificirun(J' mit voller Sicherheit annehmen darf. Von auswärtigen Fundorten befinden sich in  der " 
kaiserlichen Sammlung ausserdem noch Exemplare von Lapugy (NEUGEBonEN). Diese Art scheint 
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übrigens gegenwärtig noch in den indischen Meeren zu leben , denn in der Sammlung des Herrn 
v. ScHWARTZ befindet sich ein, mit den fossilen Exemplaren rnllkommen iibereinstimmendes recentes 
Exemplar. 

Im Wienerbecken gehört diese Art zu den Seltenheiten und hat sich bis jetzt nur in den Tegel
schichten bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\fineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

6. Gen. RISSOA Fmbmrn.t.E. 

Chm·. Tesla pan•a , globosa iie/ turriculata , impe1forntn. Apertum ovntn , i11te,qm , lab1·0 extus 
i11crassn10 vel acuto, 11on protracto. Columelln laei•is. Operculum cor11eum. 

Schale klei n ,  kugel ig , bis thurmförmig, ungennhel t, oder höehstens mit einer engen Nnhelspalte versehen. l\lündung 
eiförmig, g;inz ; der rechte Mundrand aussen ,·erdickt od<'r schneidend, nicht \"Orgezogen. Spindel glatt. Deckel hornartig. 

Die Gattung ..,R i s s o a" wurde \'On FRÖl l:'\\" ILLE nach einigen kleinen \'Oll R isso beobachteten 
Schneckchen aufgestel lt , die rnn DEsl1AnEsT in dem neuen Bulleti11 de la Soc. pldlomatique 1 8 1 4  
beschrieben wurden. r on LAllAnCK, welcher die wenigen Arten , die er kannte , mit den Melanien 
mischte, \'ernachlässigt, zog diese Gattung die Aufmerksamkeit der Naturforscher wenig auf sich ; 
die sehr kleinen Gehäuse entgingen den Sammlern und dieses selten erwähnte Geschlecht zählte bis 
vor wenig Jahren noch nicht viele Arten. DELLE CHIAJE machte in seinem Werke iihcr die wirhel
losen Thiere des Meeres bei Neapel das Thier einer im mittelländischen Meere lebenden Art bekannt 
und PHILIPP! gab in dem ersten Bande seiner E11umeratio Molluscorum Siciline die generischen 
Charaktere nach den Beobachtungen ron zwei anderen Arten desselben Meeres. Bis zum Jahre 1 830 
waren nur die ursprünglich ron FnE.\l lWILLE und DEslIAREST beschriebenen sieben Arten bekannt, als 
M1cHAUD ein kleines Heft mit sehr guten Abbildungen reröffentlichte, in welch001 er sechzehn neue Arten 
beschrieb. Von dieser Zeit an vermehrte sich die Anzahl der Arten zusehends und man war bedacht, 
die zahlreichen ,·erschiedenartigen Formen in Gruppen zu bringen , die theilweise zu selbstständigen 
Geschlechtern erhoben, aber meist wieder ,·ernachlässigt wurden, bis auf das von o'ORBIG�r als Ri s-
11 o i n  a aufgestellte Subgenus. AoA�•s trennte im Jahre 1 8ä2  die englischen Rissoen allein in neun 
Geschlechter, als deren Hauptmerkmale er in der Befestigungsart des Deckels und dem Vorhanden
sein oder dem l\langel eines oder mehrerer Cirrhi angibt. Eine solche Zersplitterung ist bei der 

gegenwärtig bekannten Anzahl der Arten noch nicht nothwendig, allein es ist sehr wahrscheinlich, 
dass mehrere fossile Arten mit diinner Schale und scharfem äusseren l\lundrande, die sich in brakischen 
Ablagerungen finden, sobald ihre lebenden Repräsentanten werden aufgefunden sein, getrennt werden 
dürften. 

Das T h  i e r  hat eine kurze , vorgestreckte , abgestutzte , ausgerandete Schnauze , an deren 
unterer Seite, nach vorne, die Fresswerkzeuge sich befinden. Zu beiden Seiten des Kopfes stehen die 
fadenartigen, zuweilen gegen die l\litte ,·erflachten , doppelt so langen Fiihler , an deren äusseren 
Seiten am Grunde die kleinen, schwarzen Augen auf drüsenartigen Erhöhungen sitzen. Der Fuss ist 
dreieckig, vorne breiter und abgestntzt, nach hinten zu sich rerschmälernd und den Deckel tragend. 
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Bei mehre1·en kugeligen Arten ist dieser Fuss i n  der Mitte durch eine Querfurche in zwei ungleiche 
Hiilften getheilt, bei anderen ist derselbe durch ein i\luskelband ersetzt. Der Deckel ist hornartig� 
mit \' ielen feinen, sichelförmigen Spirallinien, die von einem Centralpuncte auslaufen , der sich fast 
am Rande befindet. 

Die Rissoen sind Meerschnecken und leben an Felsen und Seegewächsen in allen Regionen bis 
zu einer Tiefe von 1 O:S Faden. Sie sind ungemein beweglich und schnell. Die Rissoen kommen in  
allen Mee1·en , jedoch der Mehrzahl nach in den gemässigten Klimaten vor. Besonders reich ist das 
Mittelmeer, einige Arten reichen sogar iiber den Polarkreis bis ins Eismeer (nach Lon::.. bis Finn
marken ) . 

Die Anzahl der aufgestellten Arten mag wohl an 300 befragen, doch dürften viele identisch, ein 
anderer Theil blossc Vai·ietäten sein, so dass nach ihrer Feststellung die Zahl sich um die Hälfte ver
mindern dürfte und dass man ungefähr an hundert lebende und nahe an fünfzig fossile Arten 
annehmen darf. Das Auftreten derselben in den Cassianer Schichten möchte ich bezweifeln ; ich glaube 
vielmehr, dass sie erst in der Jura- und Kreideepoche in wenigen Arten erschienen sind, sich in der 
Tertiärepoche mehr entwickelten und gegenwärtig ihren vollen Formenreichthum erlangten. 

Im Wienerbecken kommen folgende fünfzehn Arten vor : Rissoa Jlariae d' Orh . , R. Ven us 

ä Orb. ,  R. Zetlandica Jlont. ,  R.  scalaris flub. , R . .  Montagui Payr. , R. .1/oulinsi d' Orb„ R. curta 
fluj„ R. Lachesis Bast„ R. Sc/1wart:i Höru., R. Pttrtschi Hörn. , R. Clotlw Höru., R. costellata 
Gmt., R. iuflata .Amlrz., R. angulata Eicll lv„ R. plana.roides Desmoul„ von denen die meisten dem 
unteren meerischen Tegel angehören, w�ihrend mn· einige wenige, wie R. inflata Andrz. und a11gulat<1 
Eichw. fast ausschliessend in dem ohe1·en brakischen Tegel gefunden werden , welche Erscheinung 
in Verbindung mit der Verschiedenheit der Schale der Vermuthung Raum geben , dass sie gar nicht 
hieher gehören und daher hier nur anhangsweise provisorisch angeführt werden. 

spec. 1 .  ßissoa �Iariae o ·one. 

Taf. 48, Fig. 9, a, b fünfmal vergrössert. 

R. testa elongato-ovata, ventricosa, apice acuta, solida ; a11fractibus ä conve.riusculis, elega11ter 
granulosis , granulis parvis , in prima serie ad suturwn sita majoribus; apertura ovata ; 
labro extus incrassato, iutus sulcato. 

M. Länge des Taf . .\8, Fig. 9, abgebildeten Exemplares 5 Millim . (2·3 W. Lin.) , Breite 2·3 Millim. (t W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale �5/100• 
L. ? t8H. T11rbo cimea:. 

1825. Biaaoa " 
t827. " " 
1827. " " 
t837. " „ 
t838. " " 
t8.\0. " " 
t8.\8. " „ 
1852. " ;.'fl/ariae. 

BROCCHI. Co11chioloyia fossile s1tbap., Vol. II, pag. 363, tuh. VI, fig. 3. 
BASTEROT. ,lfti111oire yeol. sur les E1wiro11s de Bordea11;r, pag. 37 (1io11 Li1m.) (para). 
GHATELOUP. Tabl. des Coq. foss. d„ bass. cle l' Ad„ Bull. Li1111.,V. II, p. 1 33 (11011 Linn.)(pars). 
DEFRANCE. Dictio1111aire des scie11ces lllllurelles, Tom . .\5, pag . .\79 (11011 Linn.) (pars). 
Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im fort.Becken v. Wien,ß r o n n Jhb., p . .\2t ,N. 1 52(11.Li11). 
GRATELOUP. Co11chyl. f'. du bass. tle l'.4.d.„4.ct.Li1m„ Vol.X, p. 206, tab. 5, f. ä3, 5.\ (e.rcl. 55, 56). 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassi11 de l'Ado„r, tab. IV, fig. 53, 5.\ ( e.rcl. 55, 56). 
HÖRNES. Verz. in C ij ie k's Erläut. zur geog. Karte \'On Wien, pag. 23, Nr. 3.\8 (noll Li1m.) 
D' ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratig1·aphique, Tom. l l l ,  pag. 29, Nr. 373. 

F u n d  o 1· t e :  Steinabrunn (Fig. 9), Nikolsburg (l\luschelberg), Enzesfeld, Baden (häufig). 



56.\ GASTEROPODA. - PERISTOMIANA. - RISSOA MARIAE. 

Die Schale ist \'erlängert-eiförmig, bauchig, oben zugespitzt , stark. Das Gewinde besteht aus 
fünf schwach convexen Umgängen, welche mit engstehenden Reihen nur unter der Loupe erkenn
barer feiner Knötchen, die aus 1ler Durchkreuzung gleich starker Längsrippen und Querreifen ent
standen sind, bedeckt sind. Die oberste Reihe jedes Umganges hart an der Naht ist etwas breiter. 
An der vorletzten Windung zählt man sechs , an der Schlusswindung zwölf solcher Querreihen. 
Die Mündung ist onl, der rechte Mundrand aussen ,·erdickt, innen gefurcht. 

Die Rissoa Alariae ist ron o'OaBIGXY mit vollem Rechte zu einer besonderen Art erhoben 
worden. Er seihst ,·erweiset bei der Aufstellung derselben auf Exemplare \'On Steinabrunn, die ihm 
vor·lagen. 

Bei GRATEl.orP standen diese Formen als Varietät bei R. cimex Bast. , welcher sie auf den 
Turbo cime:i: 8 1· 0  c ch i  und ß11occtt1 wieder weiter auf den Turbo cimex L in n  e zuriickfiihrte. 

Bei der Kiirze der Diagnosen und den mangelhaften Abbildungen der älteren Autoren ist es in 
der That schwierig zu bestimmen , welche Form Lrx:.;E bei der Aufstellung seines Turbo cimex 

im  Auge haben mochte. Die Ansichten der gegenwiirtig lebenden Autoren sind in dieser Beziehung 
getheilt ; während die einen annehmen. dass LrxxE die später ( 1 779) von DA CosTA Turbo cancellatus 

benannte Form gemeint habe , glauben Andere , namentlich HANLEY (lpsa Linnaei Conchylia, 
1 855 ,  pag. 32 7), dass es die spiiter ron MoHAGt:F. Turbo calatliiscus genannte Form gewesen 
sei und stiitzen ihre Ansieht auf den Grund, dass Exemplare dieser im mittelländischen !\leere sehr 
gemeinen Art in der Sammlung ron Ln�xE selbst in einem , aus irgend einem schwedischen ßuche 
ausgerissenen Blatte eingewickelt gefunden worden seien. Diese Ansicht gewinnt noch dadurch an 
Wahrscheinlichkeit, dass L1x�E anführt, er besitze seihst den Turbo cimex in seiner Sammlung und 
weil sich in derselben keine weitere Form vorfand, auf welche die D iagnose \'On LtNNE so vollkommen 
anzuwenden wäre. Was nun Baoccnt betrifft, so scheint derselbe in der That den Turbo calathiscus, 

de1· nach kürzlich ron DouERLEtx erhaltenen Exemplaren auch fossil in den subapennincn Gebilden 
Italiens rnrkömmt , rorliegen gehabt zu haben , wenigstens stimmt die ßeschreibung vollkommen 
überein, wenn auch die Zeichnung sich mehr der R. .1.llariae nähert. Baocctt1 spricht (pag. 363) 
rnn tiefen Längs- und Querfurchen , welche in dieser Stärke nur bei R. calathisca aufireten. Da 
nun in der grossen Anzahl ron Rissoen aus den subapenninen Gebilden Italiens , die Herr 
DoDERLEl'.'i kürzlich einsendete, keine einzige Form sieh rorfand , die mit der Wiener Form identi
ficirt werden könnte , so kann der Turbo cimex Brocclti vorläufig hier nur als fraglich erwiihnt 
werden. 

Von �uswärtigen Fundorten l iegen mir nur Exemplare ron Lapugy ror. GnATELOLP  führt noch 
llerignac und St. Paul bei Dax an. 

Im Wienerbecken ist d iese Art bloss in den Tegelschichten bei Steinabrunn , die dem Leytha
kalke angehören, häufig ; an den übrigen Fundorten ist sie eine grosse Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. 2. Rissoa Venus o'ORB. 
Taf. 48, Fig. 1 0, a, b fünfmal vergrössert. 

R. testa elongato-ovata, solida; allfractibus 5 conu.Tis, striis transversalibus ac costis /ongitudi-
11alibus, sese decussa11tihus or11atis, sut11n".s coarctatis ; apatura oi·ata ; labro extus incras

sato, intus sulcato. 

1\1. Llinge des Tnf. 48, Fig. iO, abgebildeten Ei:empla�es 4- l\lillim. (2 W. Lin.) , Breite 2·3 lllillim. ( 1  W. Lin.), Höhe 
des letzten Umgaoges im Verhültniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

L. ? t8t4-. Turbo cirnex. 
1825. BiHOO .,, 
t827. " " 
t827. " 
t837. " 
t838. 
t 84.0. " " 
184-8. 
1852. " l'enu•. 

BROCCHI. Co11chiofogia fouile 1mbap., Vol. II, pag. 363, tab. VI, fig. 3. 
BASTF.ROT. JJiem. geol. 1111r Tu ent•irom de Bordeaux, pag. 37 (i•arieta8 b). 
GRATELOllP. Tabl. d. Coq. foss. d11 bass. de l'.4.d„ B11ll. Linn., Vol. II, pag. 1 33 (11011 Limi.). 
DEFRANCE. Dictiom1. des scie11ces 71afllrelles, Tom. 4-5, pag. 4-79 (11011 Lfon.) (pars). 
Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, B r o n n  Jb., p. 42t ,  N. 1 ä2(ll.Lill.). 
GRATELOUP. Co11ch. f. du baBB. del'Ad„ Act. Li1111., Vol. X, p. 206, tab. 5 • . f. 55, 56 (e.rcl. 53, 54 ). 
GRATELOUP. Atlas Cot1ch. foss. d11 bassi11 de l'Adour, loh. 4, fig. 55, 56 (e.rcl. 53, 54). 
HÖH.NES. \'erz. in C zj z e k's Erlüul. zur geogn. Karte von Wien, pag. 23, Nr. 348 (11011 Li1ln.). 
D'ORBIGNY. Prodrome de Pale1mtofogie stratigrapliique, Tom. III, p. 28, Nr. 364. 

F u n d o r t e : Steinabrunn (Fig. 1 0 ), Nikolshurg (Muschelherg). Enzesf Pltl, ßadC'n (hiiu fig). 

Die Schale ist verlängert - eiförmig, stark. Das Gewinde besteht aus fünf gewölbten , an den 
N:ihten eingeschnürten Umgängen , welche mit Längsrippen und Qul'rstreifl>n rnn gleicher Stärke , 

• die ein förmliches Gitter bilden , bedeckt sind. Von den Querstreifen ziihlt man an der rorletzten 
Windung vier , und an der Schlusswindung acht , ron den Längsrippen sechzehn bis achtzehn auf 
jeden Umgang. An der Durchkreuzungsstelle dieser Längsrippen und Querstreifen entsteht eine 
kleine Erhabenheit, die jedoch nicht besonders herrnrtritt. Die l\lündung ist oval, der rech�e Mund
rand aussen rerdickt , innen gefurcht. 

D iese Art hat allerdings grosse Aehnlichkeit mit der vorigen , lässt sich aber leicht und 
sicher rnn ihr trennen. Schon i n  der Hauptform ist ein Unterschied wahrzunehmen ; während R. Venus 
eine schlankere Form hat, ist R. �lariae mehr bauchig , allein die Hauptverschictlenhei t l iegt in der 
mehr oder minder groben Gitternng ; man bemerkt an der R. Venus ein förmliches Netz mit groben 
Maschen. zwischen denen grössere riereckige Vertiefungen deutlich sichtbar sind , w:ihrend man an 
der R. .Uariae wegen der Feinheit und dem Nahestehen der Längsrippen und Querstreifen keine 
Zwischenräume wahrnehmen kann. Bei der R. Venus treten nur sechzehn bis achtzehn L:ingsrippen 
auf, während man ihrer an der R. Venus 28-30 zählen kann. Ausser diesen aulTallenden und unter 
der Loupe leicht kennbaren Verschiedenheiten mache ich noch auf den Umstand aufmerksam , dass 
an der Rissoa Ven us kein derlei Nahtband, wie diess bei R. Mariae auftrit t ,  vorhanden ist. 

In Betreff der Angabe des Tm·ho cimex B1'occ. als Synonym gil t , was ich bei der vorher
gehenden Art erwähnt habe ; er kann nur fraglich hierher gestellt werden. 

n 'Onn1G�Y hat aus dieser schon von BAsTEROT als Varietät (Va1·. h. striis costisque minorihus) 
ausgeschiedenen Form unter obiger Bezeichnung · eine eigene Art gemacht und bezieht sich zugleich 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens r. Wien. Nr. tO. 74 
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bei der Aufstellung dieser Art in seinem Prodt·ome auf den Fundort S t e i n  a b  r u n n ,  von welchem 
Fundorte er Stücke rnrliegen hatte. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung nur Exemplare von 
.Merignac (GRATELOUP) und Lapugy (NEUGEBORE:-;). 

Im Wienerbecken kommt diese Art nur in den Tegelschichten bei Steinabrunn, die dem Leytha
kalke angehören, häufig vor, an tlen iibrigen Fundorten ist sie eine Seltenheit. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spcc. a. Rlssoa Zetlandica JUo:-tT. 

Taf. 48, Fig. 1 1 , a, b sechsmal n�rgrössert. 

R. testa elongato-ovata , solida ; tmfractibus /J convexis , tumidis ; cin.qulis tnmsversis , elevatis 

circa quinque , lougitudinaliter costatis , ciugulis ac custis sese decussa1'tib1ts ; aperturtt 

rotundo-ovata, peristomate integro, labro e.vtus incrassato, intus laevigato ; ultimo a11fractu 
ciugulum ad umbilicum ferente. 

�I. Länge des Taf . .\8, Fig. t t, abgebildeten Exemplares -i Mill im. (2 W. Lin.), Breite 2·2 llillim. (H W. Lin.), Höhe 
des letzten l"mgaoges im \"erhiillniss zur Höhe der ganzen Schale '°lsoo· 

L. t8ti. Turbo .Zella11dic1la. 
1 8 19. „ 
1828. Cycloatrema Zetlandicq. 
t843. Bia.oa cyclo.tomatn. 
t8"· Cingula acalari(ornaia. 
t8U. Biaaoa Zetla11dica. 
1 8-i8. " „ 

1853. 
1854. 

„ 
„ „ 

MONT.\GUE. Tra1111. Lin11. Soc., Vol. XI, pn�. 19-i, tnb. 1 3, fig. 3. 
TURTON. A Com:h. Dict. of the Britiah lalea, png. 2 1  t .  
FLEMING. Hiato„g of Britiah Animala, png. 3 12. 
RECLUZ. Rev. Zoolog. Cuvier, pag. tote. 
THORPE. Brituh J/arfo Co11chology, lah. XLII, lig. 89. 
BHOWN. Jllustratio11& of the Co11clt. of Great Britaiii, pag. t 1, lab. !), fig. 79. 

WOOD. hlo11ograph of the Crag Jloll11acu, \'ol. I, pag. l Ot ,  lnb. XI, fig. 7. 
FORBES and H ANLEY. A Historg of Britiah lJlolli111ca, Vol. 111, l'· 78, tab. 80, f. t, 2 
MORRIS. Catalog11e of British Foasila, 2. edit., pag. 277. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 1 ). Nussdorf (häufig). 

Die Schale ist verlängert-eiförmig, solid ; das spitze Gewinde besteht aus fünf stark gewölbten 
Umgängen , die mit bedeutend hervortretenden Längsrippen und ebenso erhabenen, aber etwas fei
neren Querreifen bedeckt sind. Diese beiden Erhabenheiten bilden ein gleichförmiges Netz mit 
fast quadratischen Maschen. Von den Querreifen zählt man an dem vorletzten Umgange drei, 
und an der Schlusswindung fünf; die Zahl der Längsrippen auf jedem Umgange ist zwölf bis 
dreizehn. Unter dem fünften Querreifen der Schlusswindung , der etwas stärker markirt ist und 
der sämmtliche Längsrippen plötzlich abschneidet , zeigt sich eine tiefe breite Furche, welche rund 
um die Basis herumläuft. und die nach unten wieder von einem scharfen Reifen begränzt ist. 
Die Mündung ist rund-eiförmig ; die l\lundränder sind ganz, scharf, innen glatt und aussen von einem 
dicken Wulst umgeben, von welchem sie durch eine rings herum laufende Furche getrennt sind. 
Die ganz eigenthümliche Gestaltung der l\lundränder sammt der so charakteristischen Beschalf enheit 
der Basis der Schale lassen diese Form leicht von allen nahestehenden , namentlich von der Rissoa 

Venus, mit der sie das grobe Netz auf der Oberfläche gemein hat, unterscheiden ; fernere wichtige 
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Unterschierle zwischen diesen beiden Arten bestehen in der Beschaffenheit der Miindung selbst : 
während diese bei R. Ve11us eiförmig und innen gefurcht ist, ist sie bei R. Zetlandica fast rund und 
innen glatt. 

Ein Originalexemplar der lebenden Form rlieser Art aus dem Kattegat , das Herr v. ScH\HRTZ 
der Güte des Herrn LovE� nrdankt, zeigt eine so auffallende und merkwiirdige Ucbercinstimmnng 
mit unsern Exemplaren aus Steinabrunn, wie sie mir bis jetzt zwischen lebenden und fossilen Formen 
noch nicht vorgekommen ist. 

Von auswärtigen Fundorten liegen nur Exemplare von Lapugy vor. Wooo bezeichnet den 
Crag \'On Sutton als Schichte, wo diese Art gefunden wird. 

Lebend kommt R. Zetla11dica häufig an den Kiisten von England und Schottland und an der 
Westküste von Schweden (Lo,·E�) in einer Tiefe von zwanzig bis sechzig Faden vor. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher häufig nur in den Tegelschichten bei Steinabrunn, 
die dem Leythakalke angehören, gefunden ; es wäre wohl mi)glich , dass sich dieselbe auch i n  den 
gleichen Schichten bei Nussdorf eben so hiiufig wieder finden diirftc , allein diese sind von Wein
gärten bedeckt und n icht so en lblösst, daher das Sammeln daselbst schwierig. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 4. Rissoa scalaris Dun. 

Taf. 48, Fig. 1 2 . a, b achtmal \'ergriissert. 

R. testa elongato-ovata ; anfractihus /j valde conve:L"is, scolt1riformilms, suturis 1n·ofimdis discretis, 
longitudinoliter plicato-costotis, fra11sversim dense striatis ; basi c01·ina.ta ;  apertura suhro
tundo, peristomate illtegro ; labro e.z:tu� incrassato, intus laevigato. 

M. Länge des Taf. -l8, Fig. 12, abgebildeten Exemplares 3 Millim. (Hi W. Lin.), Breite 1 ·8  lllillim. (1 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im \' erhällniss zur Höhe der ganzen Schale �5/1oo· 

L. 1 831 .  Cycloaloma acala1•e. 
1837. „ " 
18ii2. Biuoa acalaria. 

DCBOIS de �IONTPEREUX. Co11ch. foss. du Pint. Volli . Pod., p. 47, tab . I I I, fig. 40, 41 .  
Pt;SCH. Polens Paläontologie, pag. 95. 

D•ORBIGNY. Prodrt.me de Paleonfologie stratigrapl1iq11e, Tom. III, pag. 29, Nr. 380. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist verlängert-eiförmig ;  das Gewinde besteht aus fünf stark gewölbten , stufenför
migen, durch tiefe l\'ähte geschiedenen Umgängen, die mit scharfen, stark herrortretenden, knieförmig 
gebogenen Rippen bedeckt sind , welche von feinen , engstehenden Querstreifen iibersctzt werden. 
Diese beiden Erhahenheiten bilden eine Art Gitter , das sich aber wesentlich \'Oll dem der vor
hergehenden Art, der R. z_etla11dica Jlont„ unterscheidet und zwar dadurch , dass die Längsrippen 
schärfer herrortreten wiihrend die Querstreifen ,·iel feiner sind und enger stehen. Längsrippen zählt 
man an der R. scalaris, so wie an der R. Zetlandica zwölf; Querreifen jedoch treten bei ersterer 
am rorletzten Vmgange fünf, und an der Schlusswindung acht auf, während bei letzterer an der 
vorletzten Windung nur drei und an der Schlusswindung nur fünf \'Orhanden sind. Der letzte oder 

74 . 
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achte Reifen ist von den übrigen etwas getrennt und tritt kielartig hervor, umgibt die ganze Basis 
und schneidet alle Längsrippen ab ; unterhalb desselben befindet sich eine weite, tiefe Rinne, die 
wieder nach abwärts von einem kleinen, scharfen Kiele begränzt wird. Die Mündung ist beinahe rund ; 
die l\lundränder sind scharf, vereinigt, innen glatt und stehen etwas vor ; der rechte Mundrand ist 
aussen mit einem Wulst umgeben, rnn welchem er durch eine seichte Rinne getrennt wird. 

Wegen der mangelhaften Abbildung und der kurzen Beschreibung von Dueo1s ist diese Form ver
schiedenartig gedeutet worden ; so glaubte NvsT sie mit einer Form \'On Klein-Spauwen, welche er, 
da der Name Rissoa scalaris durch 1\11cHAUD vergriffen schien, Rissoa Duhoisi nannte, identificiren zu 
dürfen ; allein diese Form ist nach den Vntersuchungen, die Herr v. ScnWARTZ an dem Originalexem
plare von NvsT i n  dessen Sammlungen selbst anstellen konnte , ganz verschieden von unserer Art 
und daher die Rissoa Duhoisi }<Jgst eine selbstständige, mit R. scalaris Dubois nicht zu verwechselnde 
Art. Der Name scalaris ist übrigens, nebenbei gesagt, bei den Rissoen n icht vergriffen, nachdem 
der ohnediess später gegebene Name von 1\11cHAL'D einer Form beigelegt wurde , die sich jetzt als 
eine Tru11catella erweist. 

Ptt1LIPP1 hält unsere Art für identisch mit der recenten Rissoa e.rigua 1JHchaud {Enum. Aloll. Sie. , 
Vol. II, pag. 1 2ä ) , allein obgleich die Schalen beider Arten eine grosse Aehnlichkeit zeigen , z. B. 
in Betreff des Kieles an der Basis und der llachen l\lundbildung, so ist doch das Gehiiusc der letz
teren mehr \'erlängert ;  die Rippen sind nicht so scharf und etwas geschweift, eine Erscheinung, die 
man bei R. scalaris nicht bemerkt. Die Querstreifen stehen weit enger, biegen sich an dem l\lund
wulst _ um und setzen bis zu dem henorstehenden Rande der Mündung fort, wodurch der l\lundwulst 
vorne ein fein gestreiftes Ansehen erhält, was bei der mit mehr entfernt stehenden Querstreifen ,·er
sehenen R. scaloris n i c stattfindet. 

Auch DEsHAYEs zieht in seiner neuen Ausgabe von LAllAncK bei der Beschreibung der Rissoa 
exigua .Jlich. (Tom. VIil, pag. 48 1 )  die Cyclosloma scalw·e von Dvno1s nicht als synonym heran. 

Weder der Zeichnung noch der Beschreibung nach ist es wahrscheinlich, dass die Rissoa am
pulla Eichwald {Lethaea Rossica, pag. 2 7 4-, tab. X, fig. 1 6) wie E1c11WALD vermuthet, mit Rissoa 

scoloris Dub. ident sei. 
Von auswärtigen Fundorten l iegen nur Exemplare von l\lodena (DooERLEI�) und von Lapugy 

(�Et:GEBOREs) vor. In der Sammlung rnn DEsHAYF.s befinden sich Exemplare aus der Touraine und 
Duso1s gibt noch Szuskowce in Volhynien als Fundort an. 

Im Wienerbecken ist diese Art sehr selten ; sie hat sich b isher lediglich in  den Tegelschichten 
bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören, und selbst da nur in geringer Anzahl gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. ä. R.issoa lUontagui PArn. 

Taf. 48, Fig. 1 3, a; b fünfmal vergrössert. 

R. testa ovato-conica, ventricosa, crassa ; anfroctibus ä, coni•e.i:iusculis , suturis subcanaliculatis, 

distinctis, lo11gitudi11aliter costatis, costis circa 12-14, in ultimo anfractu ad basim evanescen

tibus, transi·ersim lineis elei·atis 8-9 cinctis ; apertura suhovata ; labro acuto, extus incras

sato , intus striato ; labio te11 11i, 1·eflexo. 

M. Länge des Taf. -i-8. Fig. 13 .  abgehildeteo Exemplares ä �lillim. (2·2 W. Lin.), Breite 3 Millim . (1 "\ W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der gnnzen Schale u;100• 

L. 1826. BiHoa Mo11tagui. PAYRAUDEAU. Cat. des Ami. et dts 1Jloll. de l'lle de Corae, pag. t t t ,  tab. !i, fig. 14. 
t829. „ DELLE CHIAJE. 2Jlem. a11lla storia degli anim. del reg110 di Napoli, tab. 86, fig. 2!i, 31 . 
1832. „ b11cci11oidea. DESHAYES. Expedition scientifique de JJloree, Tom. III, pag. t!i1 ,  tab. 19, fig. 40, 4-2. 
t836. 
1837. " 
t83S. " 
1838. 
1 840. 
1844. " 
1848. " 
1 852. 

Montag11i. PHILIPP!. E1111meralio 1Jloll11scor11m .Sicilial', Vol. 1, ;rng. 1 53. 
DUJARDIN. JJ!em. s11r les Co11chea d11 Sol e11 To11raille , JJ!em. geog„ Tom. II, pag. 279. 

bllcci11oidew, DESHA YES. Lamarck. Hist. 11at. des Anim. sa11a t•erl„ 2. edil., Tom. VIII, pag. 46ä. 
Montagui. GRATELOUP. Co11cl1. f. d11 bass. del'.4.d„ .-lct. Lin11„ Vol. X, png. 206, tab. 5, fig. 57,58. 

C.RATELOL'P. Atlas Couch. foas. du bassill de l'Adour, tab. 4, fig. 57, 58. 
PHILIPPI. E1111muatio ]Jfolluscorro11 Siciliae, \'ol. II, pag. t26. 

reticulata. WOOD. lllo11ograph of the Crnt1 lJloll1uca, Yol. I, pag. 103, fab. XI, fig. !i. 
.tlontagrd. ll'ORBIGNY. Prodr1foae de Paleo11tologie s/ratigra71ltiq11e, Tom. I II, pag. 3, Nr. H. 

F u n d o r t  c :  Steinabrunn (Fig. 1 3), Xikolshurg (Muschelberg, Kienberg) , Xussdorf, Gainfahren, Enzes
feld, Baden (sehr häufig). 

Die Schale ist konisch-eiförmig, bauchig, dick ; das spitze Gewinde besteht aus fünf schwach 
gewölbten, fast ebenen Umgängen, die durch canalartige Xähte scharf gesondert sind ; sie tragen 
stark hervortretende Rippen, \'On denen man vierzehn an der Schlusswindung zählt , die wieder von 
Querstreifen iibersetzt werden, deren Anzahl an der vorletzten Windung fünf und an der Schluss
windung zehn beträgt ; an den Stellen, wo die Querstreifen die Längsrippen übersetzen , entstehen 
durch die doppelte Dicke beider Erhabenheiten kleine breite Knötchen. Die l\lündung ist rundlich
eiförmig ; der rechte .Mundrand ist scharf, aussen verdickt, innen fein gestreift. Der l inke l\lundrand 
schmiegt sich als eine diinne Kalklamelle an den vorletzten Umgang an. 

Es ist nicht zu liiugnen, dass die lebenden Formen von R. lllo11tagui, auf welche die vorlie
genden fossilen zuriickgeführt wurden, in dem Bau der Schale etwas abweichen , so z. B. treten 
gewöhnlich a11 derselben weniger Rippen auf als :in der fossilen , doch sind nuch die lebenden 
Formen, wie mich zahlreich rorliegende Exemplare überzeugen, so sehr veränderlich, dass man unter 
einer grossen Anzahl rnn Exemplaren Stiicke aufzufinden rermag, die vollkommen mit den fossilen 
übereinstimmen, daher ich die Wiener Exemplare als Yariefüt anschliesse. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir aus der kaiserlichen Sammlung Exemplare ror : von 
l\lodena (DooERLEl'."i) , l\larseille , Kalamacki am Isthmus von Korinth und Rhodus (HEDE'."iB011G ) .  
DuJA1101x führt noch Ferriere i n  der Touraine, GnATELOUP Dax und P111L1rP1 Unter-Italien und Sicilien 
als F undorte an. E1cHWALD sendete ror längerer Zeit Exemplare von Shukowze in Volhynien unter 
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der Bezeichnung Rissoa ampullacea ein, die so vollkommen mit den Wiener Exemplaren überein
stimmen, dass ich auch diesen Fundort hier anzuführen mich genöthigt sehe. 

Lebend soll R. J/ontagui fast an allen Kiisten des mittelländischen Meeres häufig gefunden werden. 
Im Wienerbecken gehört diese Art, namentlich in den Tege}schichten rnn Steinabrunn zu 1len 

am häufigsten rnrkommenden R issoen, an den übrigen Fundorten ist sie eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-�ineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 6. Rissoa �loulinsi o'One. 

Taf. 48, Fig. 1 4, fl ,  b siebenmal n•rgrössl.'rt. 

R. testa parva, ovato-conica, crassiuscula ; anfractihus 5 co11vei·iusculis, /011gitudinaliter costatis 
ac trans1.Jersim striatis, costis 16-18 , versus basim evanescentihus, suturis subeJ.:cavatis ; 
apertura subovata ; labro acuto, extus incrassato, intus striato ; labio tenui reftexo. 

�I. Länge des Taf. 48, Fig. 14-, abgebildeten Exemplares 3 :\lillim. ( t ·ä W. Lin. ), Breite 2 �li l l im. ( t W. Lin. ), Höbe des 
l elzltn l'mguoges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale �5/1 00• 
L. 1838. lluaou decu66ata. GRATELOUP. Co11ch. {011. du btUsfo de l'Adour, Act. Li1111„ Vol. X, pag. 20-l, tab. 5, fig. 49, 

t•ar. c (e.rcl. lig. 47, 48, 50) (11on Lam.) .  
t8-l0. n " GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. da bass. de l'Adour, lab. 4, fig. 49, var. c (e.rcl. lig. 47, 

48, 50) (11011 Lam.). 
1852. n Moulindi. D'ORBIGNY. Prodr�me de Paleontologie &lratigrapliique, Tom. I I I, pag-. 28, Nr. 365. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 4), N1kolsburg Pluschelberg), Nussdorfbei Wien, G:iinfahren, Enzes
feld, Baden (häufig). 

Die Schale ist klein, konisch-eiförmig, etwas schlanker als jene der vorhergehenden Art ; das 
spitze Gewinde besteht aus fünf schwach gewölbten Umgängen, die durch ausgehöhlte Nähte scharf von 
einander gesondert und mit sechzehn Längsrippen, die wieder von engstchenden Querstreifen über
setzt werden, bedeckt sind. Von diesen Querstreifen zählt man an der vorletzten Windung fünf und 
an der Schlusswindnng zehn. Die Längsrippen verschwinden an der Schlusswindung allmälig gegen 
die Basis zu, während die Querstreifen in gleicher Stärke fortsetzen. Die Längsrippen und Quer
streifen bilden bei ihrer Durchkreuzung keine Knötchen. Die Miindung ist eiförmig, der rechte l\lund
rand scharf, aussen mit einem Wulst umgeben, innen gestreift , der l inke legt sich als eine dünne 
Kalklamelle an die vorletzte Windung an. 

Unstreitig hat diese Art eine grosse Aehnlichkeit mit der vorhergehenden und man . möchte 
sie im Anfange für kleinere Exemplare der Rissoa Alo11tagui halten, allein bei genauerer Vergleichung 
unter der Loupe treten die trennenden Merkmale auf eine so auffallende Weise hervor ,  dass , wer 
dieselben erfasst hat , sie leicht trennt ; R. Moulinsii ist nämlich im Allgemeinen viel schlanker, 
die Längsrippen treten an ihr nie so stark hervor, sondern sind fast gleich stark mit den Querleisten ; 
die Maschen , welche das Netz bildet , sind nicht längl ich - viereckig , sond�rn nahe quadratisch , 
auch befinden sich an den Durchkreuzungsstellen keine Knötchen. 
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1\lan hatte diese Form längere Zeit für R. acinus B1·occ. , der sie im Allgemeinen nahe steht, 
gehalten, allein ron DooERLEI:'\ eingesendete Originalexempl:ire der echten R. acinus iiberzeu(J'ten 0 
uns bald \'On dieser irrigen Ansicht. Während nun die Wiener Exemplare ron denen ron 1\lodena (J'anz 0 
verschieden sinil, stimmen sie vollkommen mit jenen überein, welche ron DELeos mit der Bezeichnung 
Rissoa decussata Grateloup ron Merignac westlich von Bordeaux eingeschick t worden waren. 

Von auswärtigen Fundorten l iegt nichts als jene eben erwähnten Exemplare von l\lerignac vor. 
Im Wienerbecken ist · diese Art rnrziiglich in den Tegelschichten bei Steinabrunn häufi(J' an o •  

den übrigen Localit:iten ist sie eine Seltenheit. 
Sammlung des k. k. Hof-:\Iineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 7. ßiSSOa CUfta DuJ. 

Taf. 48, Fig. t ö, et, h fünfmal vergrössert. 

R. testa 01:ato-co11oidea, crassa ; anfractibus ä-6 convexiuscu/is , longitudinaliter costatis ; costis 
circa 12 ; interstitiis transversim finissime sulcatis ; opertm·a ovata, labro incrassato, intus 

grosse dentato. 

M. Lünge des Taf. 4-8, Fig. 15, abgebildeten Exemplares -' l\lillim. (2 W. Lin.), Breite 2·3 Millim. (1 W. Lin.), Höhe des 
lelzlen Umganges im Verbällniss zur llöhe der ganzen Schule �0/100• 

L. 183i. Biaaoa eurtn. lJUJARDll'i. 1llbn. sur les Co11ch. du Sol e„ Tour., btem. geog., Tom. II, pag. 2i9, tab. 19, fig. 5.  
1838. „ „ DESHAYES. Lamarck, Hiat. nat. tles At1im. sans vert., 2. Pdit., Tom. Vill, pag. 4-69. 
1 852. „ „ D'ORDIGNY. Prodrome de Palt!o11tolo9ie strati9rapltique, Tom. III, pag. 29, Nr. 377. 

Fu n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 5 ) ,  Nikolsburg (Kienberg) , Enzesfeld ,  Szobb bei Gran in Ungarn 
(sehr selten). 

Die Schale ist ei-kegelförmig, dick ; das spitze Gewinde besteht aus fünf bis sechs schwach 
gewölbten Umgängen, die durch t iefe, aber nicht ausgehöhlte Nähte scharf getrennt und mit stark 
hervortretenden dicken Längsrippen bedeckt sind , zwischen denen ungemein feine , nahestehende 
Querfurchen auftreten. Von den Längsrippen zählt man an der Schlusswindung zwölf, während man 
von den Querfurchen an der vorletzten Windung sechs und an der Schlusswindung vierzehn zählt. 
Die l\lündung ist ornl , der rechte Mundrand scharf, aussen mit einem dicken Wulst umgeben, 
innen mit rier ziemlich starken breiten Zähnen ausgerüstet ; der l inke Mundrand ist umgeschlagen 

und bedeckt den vorletzten Umgang. 
Diese Art, ohne Frage der R. 1Jfontagui und Äloulinsi nahe verwandt, lässt sich unter der 

Loupe leicht rnn beiden durch ihre ganz eigenthümlichen ·Zwischeurippenfurchen unterscheiden. 
\1 on auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare rnr : von Modena (Doo��nLEIN) , l\1erignac 

(RAuux). DuJARDI:\' gibt noch den Fundort Manthelan in der Touraiae und DESHAYES Dax an. 
Im Wienerbecken. ist diese Rissoa die sel tenste. In der kaiserlichen Sammlung befinden sich 

aus den Tegelschichten rnn Steinabrunn, wo diese Art noch am häufigsten vorkommt , nur fünfzehn 
Exemplare. von den übrigen Fundorten l iegen nur ein, höchstens zwei Stiicke vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. s. Rlssoa Lacbesis BAsT. 

Taf. 48, Fig. 1 6, 1 7, sechsmal Yergrössert. 

R. testa elongato-oi·ata ; anfractibus 5-6 co1wexiusc1tlis , suturis bene distiuctis , aut laevibus, 
aut longitudinaliter costatis, interstitiis trausi·ersim finissime sulcatis ; apertura ovata ; labro 
acuto, extus incrassato, illtus laevi. 

1\1. Länge des Taf. 48, Fig. 1 6, abgebildeten Exemplares 4 Millim. (2 W. Lin.) , Breile 2 Mill im. (1 W. Lin.), Hohe des 
letzten Umganges im Verhiillniss r.ur Höhe der ganr.en Sehale u;100• 
L. 1825. Turbo Lacheaia. 

t827. lliHoa bulimoidea. 
1837. Lacheaia. 
1838. balimoidea. 
1840. 
t8"'8. 
t852. 

„ 

„ „ 

BASTEROT . .iUe111. geol. 111r les e>wiro11s de Bordea11x, pag. 27, tah. 1, lig. 4. 
GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. d11 bauiii del'Ado11r, Bull. Li1111., \'ol. II, pag. 132. 
Jos. v. HAUER. \' orkomm. foss. Thierr. im tert. Deck. v. Wien, B r o n n, Jhb., p. 4,21, Nr. t53. 
GRATELOUP. Co11ch. fosa. du hass.de l' Ad.,Act. Li1111., Vol. X, pag. 201,  tnb. 5 , lig. 34,, 35. 
GRATELOVP. Atlas Co11cl1. foss. d11 bassillde f'Adour, tnb. 4, fig. 34, 35. 
HÖRNES. \'erzeichniss in C ij i e k's Erläut. zur geog. Knrte v. Wien, pag. 23, Nr. 34,9. 
D'ORBIGN\". Prodrome de Paleo11tologie 1trC1tigraphique, Tom. I I I, pog. 28, Nr. 367. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 1 6 , 1 i),  Nikolsburg (.Muschelberg) , Nussdorf, Pützleinsdorf, Gain
fahren, Enzesfeld, Badl•n, Szobb bei Gran i n  l'ngarn (sehr häufig) . 

Die Schale ist rnrlängert-eiförmig ; das spitze Gewinde besteht aus fünf bis sechs gewölbten 
l'mgängen ,  die durch tiefe Nähte scharf getrennt und entweder theilweise mit Längsrippen und 
dazwisehen liegenden Querfurchen bedeckt oder ganz glatt sind {var. laevis). Zwischen den beiden 
Extremen finden alle möglichen Uebergänge Statt ; bald sind die ersten zwei , bald cl ie ersten drei 
[mg�inge glatt, während die übrig·en mit zwölf bis ,·ierzchn schwachen Längsrippen bedeckt sind, 
bald ist die ganze Schale glatt ; die Mündung ist oval, der rechte Mundrand scharf, aussen mit einem 

Wulst umgeben, innen glatt. 
Diese Art hat mit der vorhergehenden viele Aehnlichkeit, unterscheidet sich aber von ,ihr, abge

sehen von dem Umstande, dass sie stets kleiner ist, durch ihre schlankere Hauptform, dUnnere Schale 
und durch den Mangel jeglicher Erhabenheit im Innern des rechten Mundrandes. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen mir nur Exemplare von Lapugy (NEUliEBORE:-i) vor. BASTEROT 
und GnATELOUP geben diese Art als sehr gemein in den Umgebungen von Bordeaux und Dax an. 

Im Wienerbecken hat sich dieselbe auch ungemein häufig , rnrzüglich in  den Tegelschichten 
bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-!nineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 9. Hissoa Sch,vartzi Höni'I. 
Taf. 48, Fig, 1 8, <t, b zehnmal Yergrössert. 

R. testa subglobosa , solüla ; a11fractibus 3-4 co11vexis , valde increscentihus , suturis heue 
distinctis , lo11gitudinaliter costatis; costis 14-16 , ultimo anfractu superne crassioribus, 
lrtmsversim sulcati's ; sulcis 4-6, inaequaliter dispositis, supen1e ac infen1e magis disti11ctis, 
medio evauescentibus ; apertum ovata ; lahro iucrassato, intus laevi. 

M. Länge des Taf. "8, Fig. 18, abgebildeten Exemplares 2·1 �lillirn. {1 W. Lin.), Breite 1 ·4  i\lillim. (0·6 W. Lin.), Höhe 
des letz.ten Umganges im Verhiillniss zur Höhe der gnnzcn Schale �� 100• 

F u n d o r t e : Baden (Fig. t 8), Steinab1·unn (sehr selten). 

Die Schale ist fast kugelförmig , dick ; das wenig hervorstehende Gewinde besteht aus drei 
bis vier rasch zunehmenden conYexen Windungen, welche von 1ler Schlusswindung fast ganz umhiillt 
werden , jedoch durch tiefe Nähte scharf getrennt sind ; die zwei obersten oder Embryonalwindungen 
sind glatt , die übrigen von mehr oder weniger starken Längsrippen bedeckt , deren man vier
zehn bis sechzehn auf der Schlusswindung zählt. Diese Liingsrippen sind oben an der Naht immer 
stärker und werden gegen die Basis schwiicher, iiber dieselben luufen euerf u r  c h e n ,  welche oben 
und unten an der Schlusswindung stärker auftreten und in rler l\litte fast ganz rerschwinden. Die l\Hin
dung ist oval ,  der rechte Mundrand ,·ercl ickt, innen glatt. 

Diese neue seltene Art, wenngleich unter den jetzt bekannten fossilen Rissoen die einzige von 
kugeliger Form, trägt die l\lerkmale rles Geschlechtes Rissoa so deutlich an sich , dass ich sie ohne 
Bedenken hier aufgenommen und mir erlaubt habe, sie zu Ehren ihres Entdeckers, des Herrn Gustav 
ScuwAnTz Edlen von l\louRENSTEn:-;, von dem wir, wie schon oben erwähnt, eine gründliche und aus
führliche l\lonographie des so schwierigen Geschlechtes Rissoa zu erwarten haben, zu benennen. 

Von auswiirtigen Fundorten l iegt mir nur ein Exemplar von Lapugy vor. 
Im Wienerbecken gehört diese Art zu den grössten Seltenheiten ; auffallender Weise haben sich 

mehrere Exemplare in dem Tegel von ß a d e  n gefunden, während ans dem so rissoenreichen Tegel 
von Steinabrunn nur ein Exemplar rorliegt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt .  

spec. 1 0. Rissoa Partschi Hön:o<. 

Taf. 48, Fig. t 9, a, b siebenmal yergrössert. 

R. testa lanceolato-turrita, acrtla; anfractibus 5 valde co1tve.vis, suturis coarctatis, longitudinaliter 
costati�, cosh's tenuissimis in ultimo a11fractu 14-16, ad hasin evanescentibus, transversim 
tenuiter striatis ac reticulatis; apertura ovata ; labr·o sinuato, extus üicrassato, intus /aevi
gato ad basin producto. 

Höroes. Foss. Mollusken cl. Trrt.-Beekens v. Wien. N'I". 10. 75 
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l\I. Läoge des Taf. 4-8, Fig. i9, abgebildeten Exemplares 3 Millim. ( 1·5 W. Lin.), Breite t ·3 Millim. (0·6 W. Lin.), Höhe 
des lelzleo Umganges im Verhältoiss zur Höhe der gaozen Schale '0/100• 

L. 1 836. BiHoa reticulata. 
1838. " " 

PHILIPPI. En11meratio Mollrucorum Siciliae, Vol. I, pag. 156, tab. X, lig. f4. (n. Adams).  
DESHA YES. Lamarck, Bist. 1iat. dea Anim. aam vert„ 2. edit. Tom. Vill, pag. 4-69. 
PHILIPPI. Terliärverslein. des oordwesllieheo Deutschlands, pag. 73. 
PHILIPPI. Enumeratio ltlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 131.  

18-'3. 
t 8U. 
18-i8. nana Partacla. HÖR'.'i'ES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte , .. Wien, p. 23, Nr. 353 (n. Grat.) . 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig, dünn ; das spitze Gewinde besteht aus fünf stark gewölbten Um
gängen , die mit Längsrippen und Querstreifen netzartig bedeckt und durch tiefe Nähte scharf 
getrennt sind ; die Längsrippen , deren man an der Schlusswindung vierzehn bis sechzehn zählt, 
nehmen gegen den Grund der Schale immer mehr an Stärke ab, während die Querstreifen in gleicher 
Stärke fortsetzen, ja sogar an einigen Exemplaren gegen die Basis hin etwas krliftiger auftreten 
und dadurch an die Beschaffenheit der Basis bei Rissoa scalm·is Dub. erinnern. Die l\lündung ist 
oral, der rechte l\lundrand aussen mit einem Wulst umgehen, innen glatt, und am Grunde nach Art 
der Rissoineu etwas vorgezogen. 

D iese Art wurde zuerst rnn PmLtPPt im fossilen Zustande bei Palermo entdeckt und Rissoa reti
cu/ata genannt. Herr , .. Sc11WARTZ konnte sich an dem Originalexemplare, welches in der königlichen 
Sammlung in Berlin aufbewahrt wird, \'On der vollkommensten Identität der Wiener Formen und der 
sicilianischen überzeugen. Da jedoch der Art-Name R. reticulata bei den Rissoen vielfältig vergriffen 
ist , indem z. B. der von AoAlts im Jahre 1 793 aufgestellte Turbo reticulatus eine wirkliche 
Rissoa ist, so konnte ich den �amen \'On PHtL1rr 1  nicht beibehalten ; auch die später von PARTSCH 
den Wiener Formen beigelegt-: Bezeichnung Rissoa nana musste fallen , da GnATELOt.:P in seiner 
Conchyliologie fossile schon im Jahre 1 838 eine Paludi11a 11a11a aufgestellt hat , die später von 
n '0110 1G:-1Y zu Rissoa gezogen wurde und glei('bzeitig seihst auch eine Rissoa 11a11a geschaffen hat, 
die n'OnotG:'IY schon wegen des doppelten Namens umtaufen musste und sie daher Calliopea nannte. 
Da also alle friiher dieser Art gegebenen Naml·n \'ergriffen waren, habe ' ich mir erlaubt, dieselbe zu 
Ehren des Herrn PAnTscu, dessen Arbeiten die Grundlagen dieses Werkes sind, zu benennen. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen nur Exemplare \'Oll Lapugy in Siebenbürgen vor. PutLJPPt 
gibt als Fundorte dieser seltenen Art Palermo und Luithorst an. 

Im Wienerbecken ist die Rissoa Pa1·tschi ungemein selten und hat sich bis jetzt lediglich in den 
Tegelschichten bei Baden in wenigen Exemplaren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischC'n Heichsanstalt. 

spec. 1 1 . Rlssoa Clotho HönN. 

Taf. 48, Fig. 20, a, b siebenmal yergrössert. 

R. testa elcmgata, tm·rita, solidiuscula ,· anfi·actibus 7 convexis , medio suba11gulatis, longitudiua
liter costatis ; costis crassis , silluatÜI , in 1lltimo anfractu 12-14, inte1·stitiis trauscersim 

finissime sulcatis ; apertura ovata ; labro sinuato, subincrassato, ad btuim p1·oducto. 
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M .  Länge des Taf. 48, Fig. 20. abgebildeten E:s:emplares 4 l\lillim. (2 W. Lin.), Breite t ·8 l\lillim. (t  W .  Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhlillniss zur Höhe der ganzen Schale 35/1 00• 

F u n do r t e :  Steinabrunn (Fig. 20), Enzesfeld, Baden (selten). 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig; das spitze Gewinde besteht aus sieben gewölbten, in 
ihrer !\litte beinahe knieförmig gebogenen Umgängen, von denen die zwei obersten glatt, die übrigen 
mit etwas schief stehenden, starken Längsrippen bedeckt sind, von denen man an dem letzten Um
gange zwölf bis vierzehn zähl t ;  zwischen diesen Rippen, welche gegen die Basis hin rerschwinden, 
treten etwa wie bei R. curta oder R. Lachesis ungemein feine Furchen auf, die bis an den Grund 
der Schale fortsetzen. Die l\lündung ist oval, der rechte l\lundrand scharf, aussen wohl etwas \'er
dickt, allein nur mit einem schmalen Wulst bedeckt, der an der Basis, ähnlich wie bei den Rissoinen, 
vorgezogen ist. 

Beim ersten Anblicke möchte man Rissoa Clotho für eine verlängerte Varietät der Rissoa 
Lachesis, der sie übrigens nahe steht, halten, allein bei genauerer Untersuchung machen sich bald 
die trennenden Eigenschaften bemerkbar. Abgesehen von der stets schlankeren Hauptform ist die 
Wulst bei der R. Clotlw nie so breit und an der Basis rissoinenartig vorgezogen , was wieder bei 
R. Lacliesis nie stattfindet ; eine Eigenschaft , welche bei den Schalen , die in diese Gruppe ge
hören, höchst beachtenswerth ist, ja als entscheidend betrachtet werden darf. Als eine fernere rer
wanclte Form möchte ich noch die spiiter zu beschreibende Rissoa angulata Eichwald bezeichnen ; 
die Schale d ieser Art ist jedoch ,·iel dünner und trägt an ihrer l\liindung keine Wulst. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts ror, auch bin ich nicht im Stande , irgend bereits 
beschriebene Arten mit der vorliegenden Form zu identificiren. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ungemein selten ror, nur aus den Tegelschichten von Steina
brunn, die dem Leythakalke angehören, liegen mir mehrere Exemplare vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 2. Rissoa costellata GnAT. 

Taf. 48, Fig. 2 1 ,  lt, h dreimal vergrössert. 

R. testa eloJtgato-turrita , laevigata , nitida ; anf1·actibus 6 - 7 convexiusculis , longitudina liter 
cosf,(Jtis; costis raris , ii·regulariter dispositis , interdum evanescentibus ; ultimo anfractu 
veutricoso ; apertura elongato-ovata ' supeme acuta ' ad basim rotundata, subetfusa ; labro 

tenuiter incrassato ; labio evanescente. 

�I. Liinge des Taf. 48, Fig. 2t, abgebildeten Exemplares iO l\lillim. (ä W. Lin.), Breite 4 Millim. (2 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 45/i00o 
L. t827. Bulimtu costellatua. 

1830. Biaaoa anomala. 
t 837. 1'entricoaa. 
t838. „ coatellata. 

t8-l0. " 

GRATELOUP. Tabl. dea Coq.fosa. du baaain de l'Ad., Bull. Linn., Vol. 11, pag. 99, Nr. 60. 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien, pag. 219. 
Jos. v. HAUER. Vorkomm. fossil. Thierr. im tert. Becken v. Wien,B r o n n, Jahrb., p. Ut.  
GRATELOUP. Conch. f.d11 basa. de l'Ad., Act. Linn., Vol.X, p .  tG9, t. ä, f. 29,30 (e.rcl. 3t).  
GRATELOUP. Atlaa Conch. fosa. du bauin de l'Adour, tab .  4, fig. 29, 30 (e.rcl. 31).  

75 • 
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1840. Phaaianella "arieo•a. GRATELOUP. Atlas Co11ch. foBB. du btu•fo de l' Ad., tab. 14, fig. 39, .\O(var. B. eloHgata). 
1848. Bi„oa anomala. HÖRNES. Verzeicbn. in C zj z e k's  Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 350. 
1852. eo.tellata. D'ORBIGNY. Prodrome de Palciontologie •tratigraph., Tom. Il l, pag. 29, Nr. 376. 
1853. anomala. EICHWALD. /Jethn.ea RosBica, pag. 271 , tab. X, fig. 14. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 2 t ), Nikolsburg (l\luschelberg, Kienbe1·g), Nussdorf, Pötzleinstlorf, 
Gainfohren, Enzesfeld, Szobb bei Gran in L'ngarn (nicht häufig). 

Die Schale ist rnrlängert-thurmförmig , glatt und glänzend ; das spitze Gewinde besteht aus 
sechs bis sieben schwach gewölbten , durch tiefe Nähte scharf getrennten, glatten Umgängen, auf 
denen sich wt>it von einander entfernte Spuren von Längsrippen befinden, deren Vertheilung auf der 
Oberfläche der Schale ganz unregelmässig ist ; an einigen Exemplaren bemerkt man unter der Loupe 
ungemein schwache Spuren rnn Querstreifen. Die Schlusswindung ist bauchig und trägt oft am 
l\lundrandc o<ler nicht weit <larnn entfernt eine solche varixartige Rippe. Die Miindung ist verlängert
eiförmig, oben zugespitzt. unten zugerun<let und mit einer ausgussartigen Erweiterung versehen ; 
der rechte Mundrand ist scharf. innen glatt, der linke fast verschwindend, die Spindel etwas gedreht. 
Die zuletzt angeführten Eigenschaften <lieser Form sind für sie bezeichnend und sondern sie von den 
iihrigen Rissoen auffallend ab, so dass die Frage entsteht, ob es nicht angemessener wiire, sie in ein 
anderes Geschlecht zu versetzen. 

Ueher die Identität der E1cnwALn 'schen Rissoa anomala mit der R. costellata von GnATEt.OUP 
konnte ich mich durch V ngleichung von Originalexemplaren überzeugen ; denn es befinden sich in 
rler kaiserlichen Sammlung Exemplare von Shukowze (EtcHWALI>), Merignac (RAuL1N), Saucats (GRA
TEt.0rr) und \'On Lapugy (NEl'GEeonE:-1). GnATELour gibt noch St. Paul bei Dax und n'OaetGNY die 
Touraine als weitere Funrlorte dieser, wie es scheint, z iemlich häufigen Art an. 

Im Wieoerbecken ist diese Art nicht so häufig. darf aber auch nicht zu rlen Seltenheiten gezählt 
wt'rden, rla aus den Tegelschichten \'On Steinabrunn ein paar hundert Stücke vorliegen. 

Sammlung des k. k. Hof- 1\lineralien - Cabinetes und rler k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. t 3. Rissoa inflata Armaz. 

Taf. 48, Fig. 22, " st•chsmal, b fünfmal vergrössert. 

R. testa conico-ventricosa , tenui, laevi .  Rubumbilicata ; anfractilms 6 valde cresce1ttibtts , con
vex1�. aut rotundatis aut medio flngulatis, lon,qitudi11alite1· costatis ; costis 12-16 sinttatis ; 

interstitiis auf transversim tenuiter st1iatis aut laevihus ; ultimo anfractu ve11tricoso ; aper

t11ra ovatfl ; lahro simplici, tenui. 

M. Länge des Taf. 4.8, Fig. 22, abgebildeten E:w:emplares 4 ll!illim. (2 W. Lin.), Breite 2 Millim. (t W. Lin.), Höhe 
des letzten UmJ?anges im Verhällniss zur Hiihe der ganzen Schale 50/1 00• 

L. 1830. Ri66oa turrieula. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien , png. 218 (no11 Brug.). 

1835. inflata. ANDRZEJOWSKI. Li•tedes fo••· tert. de la Pod. russe. B11ll. Soc.geol„ Tom. VI, pag. 321 .  
1835. •emieodata. ANURZEJOWSKI. Liate des foBB. tert. de la Pod. ruBBe. Bull. Soc. geol., Tom. VI, pug. 32t . 
184.8. tenub. HORNES. Verzeiehniss in C ij i e k's Erliiut. z. geogn. Knrle v. Wien, pag. 23, Nr. 35 t .  
1853. ftirrietda. EICHWAI.O. lJefhaea RoBBicn., pag. 267, lnh. X, fii;r. 9 et 9° (J1011 Bn1.q.). 
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F u n d o r t e :  Artesischer Brunnen am  Raaber Bahnhofe in Wien aus einer Tiefe von 1 05 Wien. Klaftern 
(Fig. 22) und am Getreidemarkte aus einer Tiefe von 85 Wien. Klaftern, Gaya in Mähren (häufig). 

Die Schale ist konisch, bauchig, dünn ; das Gewinde besteht aus sechs rasch zunehmenden, 
gewölbten , an manchen Exemplaren sogar in der Mitte winkelig gebogenen Windungen, welche mit 
zwölf bis sechzehn stark geschweiften Längsrippen, die in der Mitte der Windungen am stärksten 
sind, bedeckt sind. Zwischen diesen Rippen sind bei jenen mit gewölbten Windungen feine Quer
streifen sichtbar, die manchmal auch über die Rippen hinwegziehen ; gegen die Basis der Schluss
windung aber sammt den Rippen allmälig aufhören. Die l\lün<lung ist oval, senkrecht , der rechte 
l\lundrand scharf, dünn, etwas geschweift und unten nach vorne gezogen. Bei den gestreiften, stark 
gewölbten Exemplaren zeigt sich eine Andeutung eines Nabels. 

Die in der Sammlung des Herrn DEsHAYES befindlichen , von AN011ZEJowsK1 selbst mit der Be
zciclumng R. iufl,ata eingesendeten Exemplare erwiesen sich als vollkommen ident mit den Wienern. 
Weiter entfernt stehen Exemplare mit der Bezeichnung R. tw·ricula , die das kaiserliche Cabinet 
Herrn Staatsrath E1cHWALD verdankt, welche, obgleich sie in ihrer Hauptform ganz mit unsern über
einstimmen, sich dennoch durch eine dickere Schale und einen verdickten l\lundrand auszeichnen. 
Bei tler grossen Veränderlichkeit dieser Art und bei der Aehnlichkeit, welche die von E1cuwALu 
a h g e b i l d e t e n  Exemplare mit den unsern haben, glaube ich nicht zu irren , wenn ich diese Art 
hierher stelle, deren Name jedenfalls die Priorität gehabt haben würde, wenn nicht BRuGt:1&nE im 
rnrigen Jahrhunderte einen Bulinms turricula genannt hätte, der sich gegenwärtig a ls  eine Rissoa 

erweist. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung ausser von Shukowze 

nur noch Exemplare aus 'lodena (DoDERLEL'i) und aus den Cerithienschichten von Rakosd in Sieben
hiirgen. E1cHWALU führt diese Art aus denselben Schichten noch von Szydlow in Polen untl von Zalisce, 
Staro-Poczaiow, ßilka und Kuncza in Volhynien an. 

Im Wienerbecken kam diese Art in  den tiefsten Schichten des sogenannten oberen oder braki
schen Tegels schon in V crbindung mit den Cerithienschichten in beiden Bohrlöchern in einem gleichen 
Horizonte rnr, denn die Differenz der Tiefe riihrt nur daher , dass der Brunnen am Raaber Bahnhofe 
hiiher gelegen ist. Aehnl ich ist das Vorkommen an der Oberfläche in dem brakischen Sande bei Gaya. 

Sammlung des k. k. Hof-�Iineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 1 4. Rlssoa angulata E1cuw. 

Taf. 48, Fig. 23, a, b achtmal \'ergrössert. 

R. testa elougato-turrita, teuui, laevi; anfractibus 7 convexis, aut rotundatis aut medio angulatis, 
/ougitudillaliter costatis, costis 12-18 Binuatis, interstitiis transversim tenuiter striatis ·ul 
laevibus ; apertul'a ovata, perpendiculari, ad bnsim rotundata; labro acuto, sinuoto, ad basim 

subproducto. 

l\I. Länge des Tar. 4-8, Fig. 23 a, abgebildeten Exemplares 4- Millim. (2 W. Lin.), Breite 1·6 Millim. (0·8 W. Lin.), Höhe 
des leldeo Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganieo Schale 35/100• 
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L. 1830. Bü1oa aagulata. EICHWALD. Naturhistorische Slr.ine von Lithauen, Volhynien, pog. 218. 
1853. „ • EICHWALD. Lethaea Bonica, pag. 268, tob. X, fig. tO et 10°. 

F u n d o r t e :  Artesischer Brunnen am Raaber Bahnhofe in Wien aus einer Tiefe ,·o n  1 Oä Wien. Klaftem 
(Fig. 23) und am Getreidcmarkte aus einer Tiefe von Sä Wien. Klaftern, Gaya in l\lähren (11äufig). 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig, dünn und glatt ; das spitze Gewinde besteht aus sieben 
l angsam zunehmenden, gewölbten, an manchen Exemplaren winkelig gebogenen (daher der Name 
angulata) Umgängen, die mit zwölf bis achtzehn geschweiften Längsrippen bedeckt sind , zwischen 

welchen feine nahe an einander stehende Querstreifen sichtbar sind. Exemplaren mit einer geringeren 
Anzahl von Rippen , die dann immer stärker sind, fehlen meist die Querstreifen oder sind nur in  
schwachen Spuren vorhanden. Die  l\lündung ist oval, senkrecht gestellt, unten abgerundet ; der  rechte 
Mundrand ist scharf, etwas geschweift und nach unten vorgezogen , die Innenlippe sehr dünn und 
schwach umgeschlagen. Es unterliegt keinem Zweifel, dass die vorliegende Art eine grosse Aehn
lichkeit mit der vorhergehenden hat und gleichsam als eine verlängerte Form der letzteren betrachtet 
werden kann , doch ist die Hauptform so total verschieden , dass hier eine Trennung angezeigt 
erschien um so mehr . da auch der rechte Mundrand am Grunde etwas vorgezogen ist, was bei R. 
inff,ata n i e  stattfindet , eine Eigenschaft , die bei dieser Gruppe der Univalven als bezeichnend gilt. 
Eine andere Frage ist die, ob nicht diese Art, sowie die vorhergehende R. inftata in Zukunft, wenn 

man die Thiere ähnlicher Schalen genau kennen gelernt haben wird, von dem Geschlechte Rissoa 

losgerissen, oder wenigstens selbstständige Gruppen in  diesem Geschlechte bilden werden , da die 
Beschaffenheit und der Bau der Schale etwas von den gewöhnlich zu Rissoa gestellten Formen 
abweicht. In der- That findet man diese beiden Arten sowohl im Wienerbecken als auswärts nur in 
brakischen und S üsswasser-Ablagerungen. 

Die unter der Bezeichnung Rissoa turitella von Al'mRZEJOWsKI an Herrn DEsHAYES eingesendeten 
und in dessen Sammlung befindlichen Exemplare stimmen vollkommen mit der Rissoa angulata Eich

wald überein. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in  der kaiserlichen Sammlung von Salisze 

(E1cew ALD ), Lapugy (NEUGEBOREN) und Rhodus (HEDENBORG ). 
Im Wienerbecken kommt diese Art ganz unter denselben Verhältnissen wie die vorhergehende vor. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k .  geologischen Reichsanstalt. 

spec. t ts. Rlssoa planaxoides DEsllOUL. 

Taf. 48 , Fig. 24 , a, h fünfmal Yergrössert. 

R. testa conico-turrita, aubcylindracea, c1·assa; anfractibus 6 convexiusculis, transversim sulcatis ; 

opertura ooata, auperne acuia, ad baaim coarctata, subeffusa; labro inCf'assato, sinuato, intus 
dentato ; columella excavata, ad basim nodo instructa. 

M. Länge des Taf. 48, Fig. 24, abgebildeten Exemplares 5 Millim. (2·2 W. Lin.), Breite 2·2 Millim. (1 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100. 
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L. 1827. BiHOa buccinali•• GRATELOUP. Tabl. d. Coq. f. du bass. de l' Ad„ Bull. Linn„ Vol. 11, p. 132, N. 99(1i.Lam.). 

1838. „ planaxoidea DeBr11ouli11a. GRATELOUP. Co11c/1.f. du bus.de l'Ad„Act.Li1111„ V.X,p.201, t.!i, f.36-39. 
18t0. „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. fass. drt bassili de l 'Adour, tnb. t, fig. 36-39. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 29, Nr. 383. 

F u n  cl o r t  c :  Steinabrunn (Fig. 24), Nikolsburg �luschelbcrg), Gainfahrcn, Enzcsfolcl (selten). 

Die Schale ist konisch-thurm- fast walzenförmig, dick ; das Gewinde besteht aus sechs schwach 
gewölbten, fast ebenen Umgängen, die mit feinen Querstreifen versehen und durch seichte undeut
liche Nähte geh'ennt sind. Die l\lündung ist oval , oben zugespitzt, unten verengert und mit einer 
ausgussartigen Verlängerung \'ersehen ;  der rechte l\lundrand aussen mit einem Wulste umgeben, 
etwas geschweift, innen gezähnt (der Mangel de1· Zähne, der an manchen Exemplaren wahrgenommen 
wird, riihrt nur rnn der unvollkommenen Ausbildung der .l\lündung her), die Spindel ausgehöhlt und 
trägt an ihrem Grunde eine knotenartige Erhabenheit. 

_ GnATELOUP führt drei Yarietäten dieser Art an, von welchen es die erste Va1·. A. {apertura ovata 
basi canaliculata) ist, die unseren Exemplaren am meisten entspricht. 

Die Form der Schale dieser Art weicht etwas von der der gewöhnlichen Rissoen ab, diess fühlte 
schon DEsMouL1xs, i ndem er auf die nahe Verwandtschaft derselben mit Planaxis durch die Bezeich
nung planaxoides hinwies ; dieselbe wird daher auch hier nur anhangsweise aufgeführt. 

In der Sammlung des Herrn DEsHArEs befinden sich recente Exemplare rom Senegal, welche 
mit den im Wienerbecken vorkommenden vollkommen übereinstimmen. 

Von auswärtigen Fundorten l iegen Exemplare vor : von Modena (DooERLEIN) und Lapugy (Nw
GEBOREN). GnATELOUP führt noch St. Paul bei Dax als Fundort an. 

Im Wienerbecken ist diese Art nicht sehr häufig, doch l iegen aus den Tegelschichten rnn Stei
nabrunn, die dem Leylhakalke angehören, zahlreiche Exemplare \'Or. 

Sammlung des k. k. Hof-llineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

7. Gen. PALUDJNA LA�I. 

Clwr. Tesla conoidea ; anfractibus rotundatis l:el co111.Jexis , cavitatem spiralem deformantibus. 

Apertura subrot1mdo-ovata, oblo11giuscula, supenze a11gulata ; marginibus co1111e.ris , acutis, 
nctis. Operculum orbiculm·e, corneum (Lam.). 

Schale kugelig-eirund bis spitz-kegelig, ungenabell, oder doch nur mit einem nicht tief eindringenden Nobel ; Umglingc 
meist convex. J\lündung rundlich-eifiirmig, oben winkelig mit zusammenhängendem schneidendem llluodsaum. Deckel bald horniir 
oder kalkig mit concentrischen oder spiralen Anhängen. 

L1xNE stellte die wenigen ihm bekannten Arten unter Heli.v, eine zu Turbo ; l\liiLLEn , der die 
bedeutende Abweichung des Thieres von den Heliceen betrachtete , beschrieb die ihm bekannten 
Arten als Neriten, ScHnÖTER als Buccümm, PoIRET mehrere als Bulimus und ÜLl\'IEll sowie DnAPAn
NAuo, der die französischen genauer unterschied, als Cyclostoma. Erst LAMARCK stellte sie unter dem 
Namen Pa lu d i n  a zusammen, beschrieb aber in seiner Histoire naturelle des Animaux sm1s 

Vertebres 1 8 1 9  nur sieben Arten. Zwischen dieser und der neuen Ausgabe (ßd. Ylll, 1 838) wurden 
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von M1cnAUD, DEsMOULINS, ME�KE, C. Pn1FFER, SAY, TnoscHEL u. A. viele neue Arten beschrieben, die 
indess nur zum kleinsten Theile in letztere aufgenommen sind. Später wurden von L. Pn:1FFEn einige 
cubanische , von PHILIPP! eine sicilianische, von CoNRAD und LEA nordamerikanische, von BENsoN ost
indische Arten bekannt gemacht, zu denen PHILIPP! in seinen Abbildungen auf zwei Tafeln mehrere bis 
jetzt unvollständig gekannte oder fast vergessene, theils auch neue Arten gesellte, so dass der Reich
thum der Gattung schon bis auf mehrere sechzig stieg. Im Jahre 1 8ä 2 veröffentlichte KüsTER eine 
treffliche Monographie dieses Geschlechtes, in welcher bereits 1 Oä Arten beschrieben und abgebildet 
sind. Gegenwärtig bereitet mein verehrter Freund und College Hr. FRAUENFELD eine Arbeit über den
selben Gegenstand vor, in welcher nahe an 200 lebende und über 70 fossile Arten zur Darstellung 
gebracht werden sollen. 

Bei der grossen Anzahl der Arten und dem höchst mannigfaltigen Bau der Schale ist es erkliir
lich, dass schon frühzeitig Versuche gemacht wurden, dieses Geschlecht in mehrere Gruppen zu zer
theilen, welche man öfters sogar zu selbstständigen Geschlechtern erhob. So trennte HAnT�A:\'N ztwrst 
die kleinen Arten mit meist hoher gethürmter Windung als "H y d 1· o b i  a" ab , eine A htheilung , die 
zuverlässig bestehen wird, da ihnen allen im Gegensatze zu den eigentlichen Paludinen (Vivipm·111; 
CuvJ, die einen concentrisch geringelten Deckel haben, ein spiral gewundener zukömmt. Es wurde 
diese Gruppe nicht immer in gleichem Sinne und Umfange rnn R1sso als Leachia, von 11 '0ne1Gsr als 
Paludestrina, von GouLD als Amnicola, von LoVEN als Paludinella und zuletzt noch \'Oll Alex. ßnAF:'i 

ganz besonders für die fossilen als Lit01·inella bezeichnet. 
D 'One 1GNr war der Erste, der die Verschiedenheit des Deckels durchgreifend zur Trennung in 

Paludina und Paludestri11a benützt hat und sämmtliche Paludinen im älteren Sinne diesen bei1len 
Gattungen unterzuordnen bemüht war. Allein wenn wir eine P. acuta Drap. mit einer P. naticoide8 
Fer. vergleichen, so dürfte eine solche Vereinigung doch zu gewaltsam erscheinen. Der lleissige 
Z1EGLEn hatte schon für die dahin gehörigen Formen längst den Namen " L  !J t h o g I y p h u s" au ge
nommen und noch neuerlichst deutet KüsTEn in seiner l\lonographie eine Trennung für diese Gruppl' 
an, die sich durch ihren Habitus den Lacunen anschliesst. Sie ist, wenn sie auch einen mitkommen 
übereinstimmenden Deckel besitzt, in ihrer Spindelbildung bestimmt zu unterscheiden, und nur wenig 
nahe stehende Arten, wie P. ftuminensis bilden einen Uebergang. Nicht unbemerkt kann bleiben, 
dass während diese besprochene Gruppe unter den fossilen reich vertreten , namentlich nwhrere 
grossmundige Hydrobien darunter sich finden, keine einzige fossile Lythoglgphus-Art bekannt ist. 
Ebenso auffallend ist es, dass die mehr cylindrisch abgestutzt-gerundete Form der vfridis-iihnlichen 
Arten unter den fossilen nur äusserst gering erscheint. 

Eine bisher weniger beachtete, weil noch schwieriger zu bcgränzendc Abtrennung ist das 

Geschlecht " B i t h i n ia" von GnAY, ebenso : "Ne m a t u r a" von BENSON. 

Das T h  i e r  hat eine kurze runde, aber ziemlich vorstreekbare Schnauze, lange, dünn endende 
Fühler, an deren Grunde aussen die Augen stehen. Der sehr breite Fuss ist rückwärts zugerundet, 
bei den grösseren Arten oft verschmälert, vorne mehr gerade abgestutzt. 

Die Paludinen leben in stehenden und tliessenden Gewässern , manche Arten auch im ßrak
wasser, eine (P. thermalÜJ) sogar in dem Wasser heisser Quellen. Sie halten sich mehr auf dem Boden 
im Schlamm oder zwischen den Wasserpflanzen auf, kommen aber auch bei Sonnenschein an die 
Oberfläche, dort gleich den Limnaeen am Wasserspiegel mit abwärts hängendem Gehäuse sich fort

bewegend. Die kleineren Arten sitzen meist an Steinen am Ufer in geringer Tiefe. Was ihre geo-
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graphische Verbreitung betrifft, s o  kann hier erwähnt werden, dass sie gegenwärtig lebend in  allen 
Welttheilen vorkommen, dass aber, wenn nicht vielleicht später eine genauere Nachforschun(J' das " 
Verhältniss ändert , die gemässigte Zone rings um die ganze nördliche Erdhälfte sie vorzüo-lich " 
beherbergt. Im fossilen Zustande führt Bno�N in  der neuesten Ausgabe seiner Lethaea drei Arten 
aus dem Lias , eilf aus dem Wealden , ein und dreissig aus dem Eocenen und fünfundzwanzi(J' aus " 
dem Neogenen auf. Sie finden sich durchgehends in  ihrer ursprüngl ichen Lagersfätte in  S iiss-
wasserablagerungcn und kommen nur zuweilen verschwemmt in marinen Schichten rnr. Sie treten 
manchmal ungemein zahlreich auf und bil<len ganze Biinke, wie z. B. den Littorinellenkalk im l\lainzer
becken. 

Im Wienerbecken kommen folgende neun Arten vor : P. concüma Sow. , P. Frauenfeldi Hörn„ 
P. etfusa F1fld. , P. acuta Drap. , P. spiralis F1'fld. , T. stagnalis Baster, P. immutata Hfld., 
P. Partschi Frfld., P. Schwartzi Frfld. Sie finden sich auch hier grösstentheils in den obersten 
Schichten im sogenannten oberen brakischen oder Siisswassertegel bei l\loosbrunn , Gaudenzdorf, 
Gaya u .  s. w. , ferner in  den obersten Theilen der Cerithienschichten bei Hauskirchen , Traufeld 
u.  s. w. Einige Arten, wie P. spiralis, P. Partscld und P. Sch wartzi, fanden sich bisher nur in  den 
ächt marinen Tegelablagerungen bei Baden, welches Vorkommen durch Verschwemmung zu erkHiren 
wäre, wie denn auch in denselben Schichten einige l\Ielanopsiden vorkommen. 

Schliesslich sehe ich mich verpflichtet, meinem verehrten Freund und Collegen, Herrn FnAt:EX
FELD für  die, meine Arbeit wesentlich fördernde Ueherlassung des Theiles seines l\Ianuscriptes, welches 
die fossilen Arten des Wienerbeckens betrifft, das ich namentlich bei jenen Arten, die er selbst 
zuerst als neu erkannt und aufgestellt hat, wörtlich beniitzte, meinen lebhaftesten Dank auszudriicken. 

Spec. 1 .  Paludina concinna Sow. 

Taf. 47, Fig. 1 7 .  

P. testa globoso-ovata, couoidea, perfomta, tenui, nitida ; spira apertumm subaeq1umte ; anfrac
tibus !) co1we.xiusculis , /aei·ibus, ultimo depresso ; apertura ovata, superne angulata ; labro 
acuto ; margille columellari 1·efie.r:iusculo ; umbilico subtecto. 

M. Länge des Taf. 4-7, Fig. 1 7, abgebildeten Exemplares 2ä lllillim. (t i·5 W. Lin.), Breite 21 Millim. (9·5  W. Lin.), 
Höhe des l et:den Umganges im Verhiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 60/100· 
L. 1813. lri"ipara co11cimaa. SO\VERBY. Mineral Conchology of Great. Britai>I, tab. 31, fig. 4-, ä.  

? 1829, Paludina achatina. l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du 111idi de la Fra11ce, p. 100(11. Drap.). 
? 1831. „ amprcllacea. BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 74, Nr. 391. 

184-8. „ le11ta. HÖRNES. V erz. in C zj h k's Erläut. zur geogn •. Karte ,·on Wien, pag. 23, Nr. 34-2. 
i8ä4-. „ conci11na. l\IORRIS. Catalogue of British Fossiu Sec. Edit., pag. 26ä. 

F u n d o rt :  Moosbrunn (häufig). 

Die Schale ist kuO'eliO'-eiförmiO' zucrespitzt, dünn·, 000Jatt und 00'länzend ; das Gewinde besteht aus " " " '  0 
fünf mässig gewölbten Umg:.ingen und ist etwas kürzer als die Schlusswindung. D iese ist rnn rnrne 

Hömes. Foss. l\lollusken d. Tcrt.-Beckens v. Wien. Nr. 10. 76 
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angesehen, viel we11ige1· gewölbt als die früheren und erleidet eine eigenthümliche, sehr charakte
ristische und constante Depression, durch welche sie sich leicht ron der nahestehenden P. leuta Sow., 
mit der sie von Wooo vereinigt worden ist, unterscheiden lässt. An der Oberfläche lassen sich die 
Zuwachsstreifen erkennen, sie bilden jedoch keine fühlbaren Absätze ; nur bei ganz alten Individuen 
hemerkt _man einige vorstehende Ränder. ßei mehreren Exemplaren zeigen sich ganz deutliche Spuren 
von eingedrückten Spirallinien, die einzeln auf der Windung stehen. Die Mündung ist eiförmig , oben 
winkelig. Der rechte .Mundrand scharf, der linke bedeckt als eine mehr oder weniger dicke Spindel
lamelle zum Theil den engen, trichterförmigen Nabel. 

Die von den Autoren erwähnten Fundorte : Barton Clilf (SowERBY ), Perpignan (l\IAnCEL de 
S&anEs), Figline im Val d"Arno (ßno;-;.N), führe ich hie1· nur fraglich an, cla ich aus l\langel an Ori
ginalexemplaren mir hierüber kein Urtheil erlaube , sondern lediglich die Vermuthung angedeutet 
haben will, dass die obeu erwähnten Arten hierher gehören. 

Im Wienerbecken kommt diese Art zwar nur an einem einzigen Fundorte , nämlich in dem 
oberen oder Süsswasserlegel bei Moosbrunn in Gemeinschaft mit Paludilla stagualis Basler und 
Valvata piscinalis Lam., aber daselbst häufig Yor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Paludina Frauenteldi HöRN. 

Taf. 47, Fig. 1 8, a, b viermal verg1·össert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa elongato-turrita, laevissima ; anfractihus sensim inc1·escentib1ts. c01n•e.riusculis ; suturis 
profundis ; apertura ovata, supra acuta, mar,qinibus continuis. 

1\1. Länge des Taf. 47, Fig. 18, abgebildeten Exemplares ß l\lillim. (3 W. Lin.), Breite 3 l\lillim. (i·5 W. Lin.), Höbe 
des letzten l"mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale '°lioo· 

L. 18ä3. Biuoa elongata. EICHWALD. Lethaea RoBBica, pu!f. 272, tab. X, 6g. iä.  

F u n d o r t e :  Hauskirchen (Fig. 1 8), Traufeld, Nussdorf (sehr selten). 

Die Schale ist spitz-thurmförmig, glatt und glänzend ; das spitze Gewinde besteht aus sieben 
bis acht gleichmässig zunehmenden, mässig gewölbten Umgängen , die durch tiefe Nähte scharf 
getrennt sind. Die Mündung ist ornl, oben spitz ; die Mundränder sind zusammenhängend, der Aussen
rand ist scharf, der Spindelrand ist oben leicht umgeschlagen und bedeckt zum Theile einen kleinen 
aber deutlichen Nabel. An der Oberfläche bemerkt man nur schwache Spuren von unregelmässigen 
Zuwachsstreif eo. 

Diese Art hat, nach der Zeichnung und Beschreibung zu urtheilen, die grösste Aehnlichkeit mit 
der P. pyramidalis Desh. (Desc. des:Coq. foss. des env. de Pal"'is, II, pag. 1 34, tab. 1 7, fig. ä, 6) , 

nur die l\lündung scheint bei der Pariser Form l'Under zu sein , während dieselbe bei der Wiener 
verlängert-eiförmig ist. 

Die \'Orl iegenden , mit der Bezeichnung Rissoa elongata rnn EicHw ALD selbst eingesendeten 
Originalexemplare von Zukowze und Neuconstantinoslaw gestatteten eine sorgfältige Vergleichung, 
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aus welcher hervorging, dass die Wiener Exemplare mit den Volhynischen vollkommen ident sind. 
Ausser diesen befinden sich noch in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von der Insel Rhodus. 

D ie Citate, welche EicuwALD bei seiner Rissoa elongata pag. 2 7 2  anführt , müssen ausge
schieden werden, so z. B. ist Rissoa elongata Pht1. nach den neuesten Untersuchungen des Herrn 
''· ScuwAnTz, welche derselbe an den Originalexemplaren rnn PmL1rr1 in der königlichen Sammlung 
zu Berlin anzustellen Gelegenheit hatte, keine Rissoa, auch keine Paludina, sondern eine Tw·bonilla, 
da sie ganz deutlich eine Falte zeigt ;· ebenso muss Melauia laevigata Dubais zu P. stagnalis gestellt 
werden. 

Ich habe mir erlaubt , da der Artname elongata bei Pmudina durch SowEnBY und l\Iü:-1sTER 
schon vergriffen ist , diese Art zu Ehren des Verfassers der neuen Monographie der Paludinen zu 
benennen und will nur bemerken , dass E1cHWALD schon in seiner Letlwea Rossica auf die nahe 
Verwandtschaft dieser Form mit den Paludinen aufmerksam gemacht hat. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten in den obersten Partien der Cerithien
schicl1ten bei Hauskirchen, Traufeld und Nussdorf rnr. 

Sammlung des k. k. Hof-l'dineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Paludina effusa FaArE:'IFELD. 

Taf. 4 7, Fig. 1 9, a, h sechsmal Yergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa elongato-turrita; laevigata, uitida ; anfractibus 7 conveJ.;is, suturis iucisis ; apertura elon

gato-ovata, super11e angulata, basi effusa; labro acuto ; laMo umbilicum parvum vix tegente. 

M. Lü.nge des Taf. 47, Fig. 19, abgebildeten Exemplares 2·8 Millim. (1·4 W. Lin.), Breite 1·2 llillim. (0·6 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhü.ltniss zur Höhe der ganzen Schale 8°!ioo· 

F u n d o r t :  Braunkohlenschurf im Dorfe l\lauer bei Wien (sehr selten) . 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig , glatt und glänzend. Das spitze Gewinde besteht aus 
sieben stark gewölbten Umgiingen, die durch tief einschneidende Nähte scharf gesondert sind. Die 
Oberfläche ist, trotzdem dass sie sehr glänzend, wie polirt ist , cloch deutlich mit Zuwachsstreifen 
versehen ; bei einigen Exemplaren zeigt sich auf der letzten Windung ein Ansatz oder auch zwei, 
wo das Thier nach schon vollendetem Baue des l\fündungssaumes einen Weiterbau anfügte. Die 
Mündung ist ,·erlängert-eiförmig, oben winkelig mit zusammenhängendem schneidenden l\lundsaume, 
unten stark ausgussförmig Yorgezogen. Der rechte Mundrand ist scharf, der linke ist längs der feinen, 
jedoch stark eingedrückten Nabelspalte leicht umgelegt, bedeckt sie aber nicht. 

FRAUE�FELD, der diese Form zuerst als neu erkannte, bemerkt, dass sie mit keiner der bekannten 
Arten zu Hrwechseln sei, denn die ihr in der Form nahestehenden fossilen Paludinen : P. conulus Lam„ 
pyramidalis Desh., turrita äOrb., sowie die lebenden P. Cummingii, culminea, Parchappi ä Orb„ 
JViede11hoferi Frftd., sind sämmtlich weit grösser. Die ihr in dieser Beziehung nähere P. protracta 
Eichw. hat neun Windungen und die an Grösse ganz gleiche lebende P. lsabelliana ä Orb. hat eine 
stark modificirte Miindung. Von allen diesen Formen unterscheidet sie die ihr eigenthiimliche schmale, 
länglich-ovale Mündung, deren unteres Ende stark ausgussförmig vortritt. 

76 . 
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Von auswärtigen Fundorten ist mir nichts bekannt und selbst im Wienerhecken hat sie sich nur 
einmal bei Gelegenheit einer Schürfung nach Braunkohlen im Dorfe .!\lauer in dem oberen oder 
brakischen Tegel gefunden und wurde daselbst von dem verstorbenen ßergrathe J. CzJZEK gesam
melt, welcher auch über die in diesem Tegel vorkommenden Versteinerungen in den von HAIDl!'iGER 

herausgegebenen Berichten der Freunde der Naturwissenschaften in Wien, ßd. VII, pag. 1 1 1  eine 
kurze Notiz einrücken liess. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Paludina acuta DRAP. 
Taf. 47, Fig. 20, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa elo1lgato-turrita, acuta, laevigata ; a11fractib1t8 7 sensim increscentibus, convexis ; suturis 
profundü ; apertura ovata, integra, super11e angulata, labro acuto, labio supenze vix adnato ; 
umbilico parvo. 

1\1. Länge des Taf. 4-7, Fig. 20, abgebildeten Exemplares 5 Millim. (2·5 W. Lin.), Breite 2 Millim. (1 W. Lin.) ,  Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 15/100• 

L. 1805. Cyclo.toma acutum. DRAPARNAUD. Hüt. nat. des JJloll. terr. et fluv. de la Fra11ce, png. 4-0, tab. I ,  fig. 2, 3. 
1806. Bulimwt elongatua (Moguntianu•)· FAUJAS. Coq. f. d.env. deJJiaye11ce,Am1. d.JJius.VIll, p. 376, t. 58, f. 5-8. 
1810. „ „ „ FAUJAS. Addit. au1Jlem. d. 1Jfayence,Ann. d • ./JI.XV, p . 153, t.8, f. 1-4-,6-8. 

? 1810. „ pudHua. BRONGJIHART. Surd. Terr. formes so111 l'eau douce. A11n. d. 1Jlus. XV, p. 377, t.23, f. 3.  
? 1814-. Cycloatoma pu&illa. FERUSSAC. lJtem. geol. sur les terr. form. so11s l'ea11 douce, png. 6-l, Nr. 8. 

1820. Helicite• paludlnariua. SCHLOTHEllll. Die Petrefactenkunde auf ihrem jetzigen Standpunkte 1, pag. 108. 
? 182-l. Paludlna pu

.
allla. DESHA YES. Descript. des Coq. foss. des e11v. de Paris, Tom. II, p. 134-, tab. 16, fig. 3. 

1825. BASTEROT. JJlem. geol. sur les E11virons de Bordeauoc,-pag. 31 .  
1 827. acuta. DES MOULINS. Cat. des lJloll. terr. et fluv. Bull. Linn., Vol. II, pag. 67. 
1827. puailla. GRATELO UP. Tabl. d. Coq. foss. d11 bcus. de l' Ad., Bull. Li1111., Vol. II, pag. 138, Nr. 1 12. 
1829. „ „ MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, png. 100. 
1829. Helicitea paludinariua. IHERIAN. Geog. Durchschnitt durch das Jurageb. v. Basel, Schweiz. Dcnkschr. 1, 1, p, 4-8. 
1830. �rmalia. ZIETEN. Die Versteinerungen Würtembergs, png. 4-2, tab. 39, fig. 1 1 .  
1831 .  „ coerule•cen& HOENINGHAUS. Verzeichniss seiner Verstein.-Sammlung. B r o n n"s Jahrb., pag. 169. 

? t837 . .iVelania Kielcen&ia. PUSCH. Polens Pal!iontologie, pag. 95, tab. IX, fig. 9. 
1837. Paludina muriatica. DUJARDIN. lJlem. surle11 Couch. d. Solen Tour., lJiem.geog., T. II, p. 280 (non Lam.). 

1837. aeuta. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im tert. Becken v.Wien, B r  o n n,Jhb., p . 4-21, N. 1 50. 
1838. acuta. DESHA YES. Lamarck, Bist. t1at. dl'� A1tim. sans rert., 2. edit., Tom. VIII, pag. 521. 
1838. puailla. GRATELOUP. JJlemoire sur les Coq. foss. des }Jfoll. terr. et {lut•., png. 4-2. 
1839. D' ARCHIAC. Versuch über die Coordination der Tcrliärgeb .. Br o n n's Jahrb., pag. 656. 
1841. acuta. MARCEL de SERRES. Note über die tert. Thiere v. Montpellier, B r o  n n's Jahrb., p. 738. 
1S-l2. Litorinella BRAUN. Amtl. Bericht über die 20. Versamml. deutscher Naturf. in Mainz, pag. 14-8. 
1842. Paludina anatina. blATHERON. Cat. d. Corps org. foBB. du Dep. d.B. d11 Rhune, p. 225, N. 87(11.Drap.). 
1S-l5. Litorlnella acuta. THOMÄ. Foss. Co11ch. von Wiesbaden, Nassau, Jahrb. II, pag. 159. 
1846. Paludina „ K�EIN. Conch. d. Süsswasser-Form., Würfemb. Jabresh. Bd. II, pag. 87, tab. II, fig. 12. 
184-8. „ „ 

HORNES. Verzeichniss in C i.j i e k's Erläul. zur geog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 3.W. 
t84-8. Lltorinella „ BRONN. b1dez paleontologicus (Nomenclator), pag. 664 (pars). 

1850. Paludina „ DAUBREE. Notice sur les gisement du bitume. BulL Soc. Geol., Vol. VII, pag. 4-49. 

1850. „ „ 
BOLLE. Ueber das Süsswassergest. von Milfl'endorf, B r  o n n's Jahrb., pag, 800. 

1852. „ QUENSTEDT. Handbuch der Pelrefactenkunde, pog. UO, tab. 32, fig. 55. 
1852. Litorinella VOLTZ. Uebersicht der geol.Versamml. des Grossh. Hessen, pag. 21, «. 65, 155, 158. 
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1852. Litorl11ella ac1tta. KRAUSS. Die l\Joll. von Kirchberg, Würtemb. Jahreshefte, Bd. VIII, pag. f.l2. 
1852. Pal;idina 11tagnali11. KÜSTER. Syst. Conch. Cab. v. III a r t i o i. Die Galt. Paludi11a u. s. w., pa�. 69 (pari). 
1853. Litorilaella acuta. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 291. 
1853. „ „ SANDBERGER. Untersuchungen über das l\Jaynzer Te!'liärbecken, pag. 20, 28, 35, 39, u. 
1854. Hydrobia thermali11. BRONN. Lethaea geognostica, 3. Auflage, Molasse, pag. 4'99, tab. XL1, lig. 18 (pars). 

F u n d o r t e : Gaudcnzdorf (Fig. 20), artesischer Brunnen am Getreidemarktc in \Vien, Braunkohlenschurf 
im Dorfe l\laucr bei Wien (häufig). 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig, schlank und glatt. Das spitze Gewinde besteht aus sieben 
ziemlich gewölbten, gleichmässig zunehmenden, an den Nähten stark eingeschnürten Windungen , a n  
denen man kaum Spuren von Zuwachsstreifen bemerkt. Die Mündung ist eiförmig, oben schwach 
winkelig. Beide l\lundränder sind scharf und etwas hervorstehend, der l inke ist oberhalb cles deut
lichen t iefen Nabels nur wenig angelegt. 

FnuElWELD hatte bei Bestimmung der Wiener Exemplare Gelegenheit gehabt, die Originalexem
plare von DnAPARNArD selbst in dem kaiserlichen zoologischen l\luseum benützen zu können, und er 
fand, dass sowohl die Wiener Exemplare als die l\lainzer, aus dem sogenannten Litorinellenkalke mit 
der urspriinglichen Cyclostoma acutum D1'ap. vollkommen identisch sind. Die in neuester Zeit ver
suchte Vereinigung dieser Art mit der lebenden P. thermalis hält FnAUENF&Lo für irrig, da diese e ine 
ganz verschiedene Art ist ; ebenso scheidet FRAUENFELD die P. muriatica Lam. und P. balthi�a Nils. 

aus, zieht aber •·ie DEsHArEs ßASTEROT's P. pusüla heran. 
D iese Art gehört in den meisten Siisswasserablagerungen zu den verbreitetsten und gemeinsten 

Arten, wie z. ß.  im l\lainzerbeeken kommt sie im l\fühlthal bei Wiesbaden, bei Hochheim, Flörsheim, 
Weisenau, Laubenheim, Oppenheim, Worms, l\lainz, Zahlbach, l\lombach, Ingelheim und an vielen 
andern Orten so häufig vor, dass mitunter ganze Schichten und Bänke von der Mächtigkeit eines 
Zolles bis zu e inem Fuss und darüber, fast ausschliesslich daraus zusammengekittet sind. Unter ähn
lichen Verhältnissen kommt sie noch in l\luff endorf bei Bonn, Breitenbach bei Basel, Kirchber(J' an 0 
der Iller, Grimmelfingen, lllerieden und am l\fichelsberg bei Ulm, oberhalb Reimlingen und am Fuchs-
berge in der Nähe von Nördlingen ; ferner zu Lobsann im Elsass, l\lontpellier, Cucuron an den 
Rhonemündungcn, Perenay, Chemille und St. Cyr in der Touraine, bei Bordeaux, zu Huszatyn in 
Ostgalizien , Szydlow in Polen , in Volhynien und Podolien vor. 

"-us dem Wienerbeckcn liegen mir zwar nur wenige Exemplare \'Or ,  was aber ledi(J'lich nur 0 
darin seinen Grund hat, dass diese Schichte des oberen Tegels , in welcher die Paludina acuta 
gefunden wird, nicht entblösst ist, sondern nur bei Gelegenheit von Grabungen oder BohrunfJ'en zu 0 
Tage gefördert wird. An jenen Stellen, wo diese Art gefunden wurde, kam sie ziemlich häufig vor, 
jedoch nie in der Unzahl wie z. B .  im Mainzerbecken , sie kommt vielmehr im Wienerbecken unter 
lihnlichen Verhältnissen wie zu Kirchberg an der lller vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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Spec. ä. p alndina splralis FRAUEl'iFELD. 

Taf. 4 7. Fig. 2 1 ,  a. b sechsmal vergrössert. c in natürlicher Grösse. 

P. testa elongato-turrita, apice obtusa ; anfractibus 5-6 convexis, suturis profu11dis, fi11issime 
transversim striatis ; apertura ovata, superne vix angulata ; labro margille crasso instructo ; 
labio incrassato, reftexiusculo ; umbilico fere nullo. 

M. Länge des Taf. 47, Fig. 21, abgebildeten Exemplares 4 Millim. (2 W. Lin.), Breite 1·6 Millim. (0·6 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale 46/100• 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist verlängert-thurmförmig ; das oben abgestumpfte Gewinde besteht aus fünf bis 
sechs gewölbten, durch tiefe Nähte getrennten Umgängen, welche mit feinen , nur unter der Loupe 
deutlich sichtbaren Spiralstreifen bedeckt sind. Die Mündung ist oval, nach unten weit rnrgezogcn, 
oben kaum winkelig ; der rechte Mundrand ist mit einem Wulst umgeben, wie P. marginata 11'/ich., 
der linke ist etwas umgebogen, aber nur schwach angelegt. Die Nabelritze ist ungemein fein, so dass 
kaum eine Spur von derselben zu sehen ist. 

Die ausgezeichnete, bei den Paludinen seltene Sculptur der feinen, erhabenen Spirallinien, die 
ganz an jene der lebenden P. castanea Müller erinnert , in Verbindung mit der so bezeichnenden 
Mundwulst, welche beide Eigenschaften vereint noch an keiner Paludina beobachtet wurden, veran
lassten FRAUENFELD, diese Formen für neu zu erklären und zu benennen. Die Bedenklichkeit, ob diese 
Form wegen ihres verdickten Mundrandes und wegen des fast fehlenden Nabels nicht besser zu den 
Rissoen gestellt werden sollte, weist FnAUENFELD mit Entschiedenheit zurück , da der Ha b i t u s der 
Form und eine gewisse Zartheit der Schale eine Vereinigung mit den Paludinen gebieten. 

Im Wienerbecken hat sich diese Paludine bisher nur in vier Exemplaren im Tegel von Baden 
gefunden , wo sie von Herrn v. ScHWARTZ entdeckt wurde. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und des Herrn Gustav ScHWARTZ Edlen von 
MoHRENSTERN. 

spec. 6. Paludlna stagnalls BAsTER. 

Taf. 47. Fig. 22, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa turrita, laevigata, nitida ; anfractibus 6-7 planis , sutwis distinctis ; apertura ovata, 

superne angulata ; lahro acuto ; lahio adnato. 

M. Länge des Taf. 47, Fig. 22, abgebildeten Exemplares 5 Millim. (2·5 W. Lin.), Breite 3 :Millim. (1·5 W. Lin.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Sehale 46/100• 

L. 1765. Turbo atagnalia. BASTER. Opuscula subcesiva, Tom. II, l ibr. 2, pag. 77, fig. 4 (rudis). 
1766. Heliz „ LINNE. Sgstema naturae, edit. XII (ultima), pag. 1250, Nr. 697. 
1790. „ atagnorum. GMELIN. Lim1e, Systema 11aturae, edit. XIII, pag. 3653, Nr. ti9. 
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1806. Heli.-r iet1erenBis. SCHRÖTER. W i c � e m a o n's Archh· für Zoologie uod Zootomie, pag. 177, Nr. 14. 
1831 . lflelania laevigata. DUBOIS de lllONTPEREUX. Co11eh. foss. d. Plat. Volh. Pod., p. 46, t .  III, f. 28, 29(n. Desh.) . 

? 1832. Paludir1a melanoides. DES HA \'ES. E:rpedition scientifique de llloree, Tom. III, pag. 149, tab. 54, fig. 12-14. 
1837. n pygrnaea. PVSCH. Polens Paläontologie, pag. 95 (11011 Fer.). 
1837. " „ Jos. v. HAUER. Yorkomm. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, B r  o n n'sJhb., p. 421, N. 149. 
1845. stagnallw, lllENKE. Ucbersicht der lllollusken der deutschen Nordsee, Zeitschrin für lila!„ pag. 37. 
1848. sep1dcralis Partsch. HÖRNES. Verzcicho. in C zj z c k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 23, Nr. 343. 
1852. " stagnalis. KÜSTER. lllarti11i. S,yst. Couch. Cab„ Forts. Paludina, pag. 69, tab. 12, f. 25 -32 (pars) . 

F u n d o r t e :  l\looshrunn (Fig. 22), Gaya in l\lähren (sehr häufig). 

Die Schale ist thurmförmig, glatt und glänzend ; das spitze Gewinde besteht aus sechs bis sieben 
ebenen Umgängen die durch deutliche Nähte getrennt sind. Die l\liindung ist eng, eiförmig, oben 
winkelig, die l\fundränder sind rereinigt und scharf, der linke leicht geschwungen, oben angeheftet, 
aber nicht umgeschlagen. 

Von der P. acuta , mit der sie von l\IE!'iKE und KüsTEn vereinigt wurde , trennen sie die ebenen 
nicht gewölbten Umglinge, die deutlichen aber nicht eingeschnürten Nähte und die Höhe der letzten 
Windung, wodurch die Gestalt mehr kegelförmig wird. Nach FnAUE!'iFELD, der die Wiener Exemplare 
zuerst als P. stagualis bestimmte, dürfte auch die DES HA ns' sehe P. pygmaea heranzuziehen sein, was 
ich jedoch vorläufig aus l\langel an Originalexemplaren noch unerledigt lasse. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir Exemplare rnr : von Sogl iano und lmola im Kirchen
staate, rnn der Insel Rhodus (HEoE:-;oonG) und \'On Lapugy (NEUGEoonEs) . 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bis jetzt nur an zwei Orten, nämlich bei l\loosbrunn und 
bei Gaya, aber daselbst in unzähliger Menge gefunden ; der Grund, warum diese Art so selten auf
gefunden wurde, mag wohl darin zu suchen sein, dass jene Schichte des oberen brakischen Tegels so 
selten entblösst ist und daher nur bei Grabungen und Bohrungen zu Tage gefördert wird , so z. B. 
findet sich diese Schnecke vorziiglich auf den Leichenhügeln im Friedhofe \'On l\loosbrunn, welche 
Thatsache Herrn PARTSCH auch zur obenerwähnten Bezeichnung (sepulcralis) veranlasste. 

Aber auch lebend kommt diese Art nach KüsTER und l\IE�KE an ·allen europäischen Küsten, 
gewöhnlich im ßrakwasser, oft in unzählbarer Menge vor. 

Sammlung des k. k. Hof-l'tlineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. Paludiua immutata FnAUE:'iFEI.11. 

Taf. 4 7, Fig. 23, a, b zwölfmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa minima, subconica, abhreviata, laevigata ; anfractibus !J convexis, sutm·U; bene distiuctis, 
11011 incU;is ; ultimo anfractu ventricoso ; apertura rotundata, superne vix angulata ; lahro 

acuto ; lahio adnato ; umbilico pari·o. 

III. Länge des Taf. 47, Fig. 23, abgebildeten Exemplares 2 Millim. (1 W. Lio.), Breite 1·3 lllillim. (0·6 W. Lin.), Höhe 
des Ictztco Umganges im Yerhällniss zur Höbe der gaozeo Schale �0/100• 

L.1830. Paludina puBilla. EICHWALD. Naturhistorische Skizze voo Lithauen, Volhynien, pag. 219. 
f841 „ „ EICHWALD. Far.ma Caspio-Caucasica, pag. 204, tab. 38, fig. 12, 13, b. elo11gata. 
1853. „ EICHWALD. Lethaea Rouica, pag. 283, tab. X, 6g. 33. 
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F u n d o r t e :  Artesischer Brunnen am Raaber Bahnhofe aus einer Tiefe von 1 05 Klaftern (Fig. 23); 
Kohlenschurf im Dorfe !\lauer bei Wien (häufig). 

Die SchaJe ist sehr klein, kurz, kegelförmig, glatt ; das wenig spitze Gewinde besteht aus fünf 
Umgängen , von denen der oberste, ganz flache nicht über den nächsten hervorragt, so dass er bei 
der Seitenansicht ganz verschwindet ; die Umgänge sind nur mässig gewölbt und sitzen wenig einge
zogen auf den nächsten auf, so dass die Naht wohl stark markirt, doch nicht eingeschnürt erscheint. 
Die Schlusswindung ist etwas stärker gebaucht. Die Mündung ist rundlich, oben unbedeutend winkelig ; 
der rechte l\lundrand ist scharf, der linke zwischen dem Winkel und dem deutlichen Nabel angeheftet, 
wird aber dadurch von der Schlusswindung nicht modificirt. 

FnAUE:'i"FELD, welcher diese Form mit der E1cHWALo'schen P. pusilla identificirt, sah sich genö
thiget, da der Name pusilla schon mehrmals vergriffen ist, derselben einen neuen Namen beizulegen. 
Diese Art steht einzig in ihrer Form da und wird \'On den verwandten Arten P. intermedia �11/elle
vüle, P. miliola ll'lelleville, P. nana Desh.,  P. minuta 11/arcel de Serres, P. minutissima Grat. und 
P. rotundata Pusch leicht unterschieden. 

Diese Art war bisher nur im lebenden Zustande bekannt. E1cHWALD sammelte sie an den Küsten 
des schwarzen !\leeres. in gesalzenen Tümpeln der Umgebung von Odessa und an den Küsten des 
caspischen !\leeres. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur bei Gelegenheit zweier Bohrungen, nämlich de1· 
einen am Raaber Bahnhofe bei Wien und der zweiten im Dorfe !\lauer bei Wien gefunden. Ueber die 
erstere hat Herr Franz Ritter v. HAUER in einer Sitzung der Freunde der Naturwissenschaften in 
Wien (Berichte über die l\littheilungen u. s. w.,  Bd. 1,  pag. 20 t ), einen ausführlichen Bericht abge
stattet, aus welchem hervorgeht, dass die fragliche Paludüia daselbst mit anderen Paludinen in t!tner 
Tiefe von t 05 Klaftern in dem oberen brakischen Tegel, welcher daselbst eine so ungeheure l\lächtigkeit 
erlangt, in grosser Anzahl vorgefunden wurde. Ueber die zweite Bohrung hat der leider der Wissen
schaft zu früh entrissene Bergrath CzJZEK im VII. Bande obiger Berichte, pag. t 1 t eine l\littheilung 
gemacht, in welcher die vorliegenden Paludinen als in einer Tiefe von t 2 Klaftern in Gemeinschaft 
mit anderen Paludinen, Carychien , Helix u. s. w. im  oberen oder brakischen Tegel vorkommend 
bezeichnet werden. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. s. Paludlna Partschi FRAUENFELD. 

Taf. 47. Fig. 24, a, b zwölfmal yergrössert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa minutissima, gloh�so-conoidea, perforata , laevigata, spira ohtusiuscula ; anfractihus 4 
convexis, ultimo ventricoso; apertura suhrotunda, superne vix angulata ; lahro acuto ; lahio 

reflexiusculo ; umhilico parvo. 

M. Länge des Taf. 47, Fig. 24-, abgebildeten Exemplares 0·75 Millim. (0·37 W. Lin.)1 Breite 0·58 Millim. (0·29 W. Lio.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der gaoz.en Schale 50/1w 

F un d o r t e :  Baden (Fig. 24), l\löllersdorf, Grinzing (selten). 
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Die Schale i s t  sehr klein, bauchig-kegelförmig, glatt ; das  niedere Gewinde besteht aus vier 
s tark gewölbten Umgängen, die durch tiefe, aber nicht eingeschniirte Nähte scharf gesondert sind ; 
die Schlusswindung übertrifft alle rnrhergehenden weit an Grösse und erreicht die halbe Höhe der 
ganzen Schale ; die l\liindung ist fast rund, oben kaum winkelig und durch die letzte Windung etwas 
modificirl ; die Mundränder sind jedoch zusammenhängend, der rechte ist scharf, der l inke an der 
Spindel schwach umgeschlagen, der Nabel klein. 

FnAL"E:WELD, der diese Form zuerst als neu erkannt hat, bemerkt, dass dieselbe wegen ihrer ausscr
ordentlichen Kleinheit ron jeder Vergleichung mit bereits beschriebenen fossilen Formen vollsfändig 
ausgeschlossen sei, da s ie selbst weit kleiner als die bisher für die kleinste geltende, lebende P. Pareyssii 

aus dem Warmbade rnn Yöslau sei. Während keine einzige bekannte fossile Art unter diese Griisse 
fällt, s ind es selbst nur ein paar lebende, durchaus neue Arten, nämlich : P. sericea Pan". , P. Kot
sc/1yi Frfld. und P. microscopica Frfld. , sämmtlich in der Sammlung des kaiserlichen zoologischen 
Museums rnrhanden, mit denen sie zu rergleichen wäre, doch stimmt sie mit keiner iiberein. 

Von auswärtigen Fundorten ist mir n ichts bekannt , doch zweifle ich n icht . dass , wenn die 
iibrigen Tertiärablagerungen Europa 's in Bezug auf die kleinen Gasteropoden so genau durchsucht 
sein werden, wie das Wienerbecken, sich diese Art noch an manchen Orten finden wird, namentlich 
vermuthe ich, dass dieselbe sicher in Saubrigues, jenem Fundorte, welcher mit Te00"elabla(J"ermwen 0 0 
von Baden so sehr iibereinstimmt, aufgefunden werden wird. 

Im Wienerbecken kommt diPse Art ziemlich selten vor und das kaiserliche Cabinet rerdankt 
nur dem unermiideten Eifer des Herrn v. ScttwAnTz, welcher die Schlemmriickstände von Baden mit 
grosser Sorgfalt durchsuchte, fünfzehn wohlerhaltene vollkommen ausgebildete Exemplare. 

Sammlung rles k. k. Hof-Mineral ien-Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt und rles 
Herrn Gustav Sc11wAnTz Edlen \', l\lottnE�STEn:\". 

spec. 9. Paludina Sch,vartzl FnAUE�FELD. 

Taf. 47, Fig. 2ä, a ,  h fiiufzehnnrnl verg1·össert, c in natürlicher Grösse. 

P. testa mhrntissima, ovato-cylindrica, crassa ; spira subconica, opice obtusa ; rmfractibus 4 cou

u.i:is, lo11git11di11aliter oblique sulcatis, penultimo mag110 ;  apertura oblique oi·ata, supeme 

subangulata; marginibus incrassatis ; umbilico parvo. 

M. Lüngc des Taf. 47, Fig. 25, abgebildeten Exemplares i ·5 l\lillim. (0·7 W. Lin.) , Breite 0·5 l\lillim. (0·25 W. Lin. ), 

Hohe des lebten l'mganges im \"erbällniss zur Hohe der ganzen Schale u;100• 
F u n d o r t :  Yöslau (selten). 

Die Schale ist sehr klein, cylindrisch-eiförmig, ziemlich dick ; das an rler Spitze abgestumpfte 
Gewinde besteht aus vier mässig gewölbten Umgängen, die durch tief eingeschnittene Nähte scharf 
getrennt und mit schräge stehenden Längsfurchen bedeckt sind ; die Schlusswindung übel'tri fft die 
früheren an Grösse, ist aber nicht bauchig, sondern ganz eigentbiimlich gestaltet. Die l\liindung ist 

Hörnes. Foss. l\lolluskl'n d. Tert.-Beekens v .  Wien. Nr. 10. 77 
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schief-eiförmig, oben schwach winkelig ; die Mundränder sind zusammenhängend, verdickt und her
vorstehend. Der Nabel macht sich nur als eine feine Ritze bemerklich. 

FttAt:E�FELLI, der diese Form zuerst als neu erkannt , hat sie zu Ehren ihres Entdeckers, des 
um die Paläontologie des Wienerbeckens hochverdienten Herrn Gustav ScHWARTZ Edlen v. l\lo11nEN

sTER!'i benannt ; er bemerkt, sie könne wegen ihrer ausserordentlichen Kleinheit und ihrer cylindri 
schen Form mit keiner fossilen, bis jetzt bekannten Art in Vergleich gezogen werden ; sie dürfe nur 
den ebenfalls äusserst kleinen lebenden P. millutissima Sclunidt und P. alpestris Villa, einer Gruppe, 
von der bis jetzt nu� sehr wenig fossile Arten bekannt sind, genähert werden ; denn von beiden 
trennt sie schon die ausserordentliche Kleinheit, die verhältnissmässig schmälere, verlängerte Gestalt, 
sowie die geringere Grösse des schief stehenden Mundes, der hier. weit mehr in die Längsaxe der 
Schnecke fällt, während er bei den genannten Arten sich mehr nach rechts stellt. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ziemlich selten vor, denn das kaiserliche Cabinet verdankt 
nur der ungemeinen Thätigkeit des Herrn v. ScHWARTZ eine Suite von zwanzig Exemplaren. 

Sammlung des k. k. Hof-Mincralien-Cabinetes, der k. k. geologischen Reichsanstalt und des 
Herrn Gustav ScHWAHTZ Edlen v. l\loHRENSTERN. 

8. Gen. VALVATA MüLLER . 

Chat·. Tesla discoidea aut conoidea, umbüicata , anfractibus cylindracei.s ; apertura rotundata, mar
.fJinibus comleJ:is, acuti.s. Operculum orbiculare. 

Scha.le scheiben förmig oder conoidisch, stets genabell, mit rundlichen oder röhrenförmigen Windungen ; lllündung fast 
kreisrund, mit verbundenen, scharfen Randero und nur un der Naht an die rnrletzte Windung geheftet; rechter lllundrand ein
fach, manchmal etwas ausgebogen ; Spindelrand schwach umgeschlagen. Deckel hornartig , kreisförmig , mit ringförmigen 
Ansätzen. 

Die Valvaten sind Süsswasserschnecken , welche MüLLER und später DRAPARNAULI charakteri
sirten. Sie sind von Planorbis, obwohl manchmal scheibenförmig, sehr verschieden, denn sie athmen 
nur Wasser und haben einen Deckel. Diese Schnecken haben mehr Aehnlichkeit mit den Paladinen, 
aber sie sind mehr genabelt und der Nabel ist durch die Schlusswindung nicht modificirt, auch ist 
ihre Mündung oben rundlich, nicht winkelig wie bei Paludina. 

Das Thier hat einen kurzen, vorne ausgerandeten , hinten abgerundeten oder stumpf spitzigen 
Fuss ; der Kopf ist deutlich gesondert, mit riisselförmigem Vordertheile ; er· trägt zwei lange wal
zige, stumpfe Fühler, am Grunde derselben die Augen. Am Hals steht l inks eine lange, federförmige 

Kieme, die weit aus ihrer Höhle hervorgestreckt werden kann, rechts ein faden- oder horstenförmiger 
Anhang. 

Die Valvaten sind meist klein, Bewohner des süssen Wassers und leben in geringer Tiefe an 
Pflanzen. Die Thiere sind sehr empfindlich und scheu, so dass sie sich bei der geringsten Berührung 
oder Erschütterung in das Gehäuse zurückziehen und dasselbe durch den Deckel verschliessen. 
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l\IE�KE führt i n  seiner kritischen Uebersicht der lebenden Valvata-Arten i n  der Zeitschrift für 
Malakozoologie 1 84ä, pag. 1 1  ä, vierzehn lebende Arten an, von denen eine, V. piscinalis , auch 
fossil vorkömmt. ßRo�N zählt im Enumerator zehn fossile Arten auf , die im Eocenen beginnend, 

sich immer mehr entwickeln. 
Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur eine einzige Art, die Valvata pl'.scillalis JJfiiller im 

oberen oder brakischen Tegel bloss allein bei l\loosbrunn, aber da  ziemlich hfü1fig gefunden. 

spec. t .  Valvata piscinalls l\IüLLER. 

Taf. 47, Fig. 26, a, b viermal ve1·grössert, c in natürlicher Grösse. 

V. testa orbiculato-ti·och.oidea , suhobtecte perforata , subtiliter longitudillaliter striata ,  nitidula ; 

spira c01we:ca , obtusa; anfractibus 4-5 convexis , ultimo ampliato ; sutura profmzda ; 

apertura mag11a, hiante. 

M. Höhe des Taf. n, Fig. 26, abgebildeten Exemplares !S l\lillim. (2·!> W. Lio.) , Breile 6 l\lillim. (3 W. Lio.), Höhe des 
letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 001100· 
L. t 773. Ne1•ila piacinalia. 

t 790. Heli.r „ 

1801 .  Turbo criBlala. 
t803. 
t803. " 

fontinalia. 

t80!S. Cycloatoma obt11auna. 
t807. ITalvata piaci11alia. 
t8t3. Helix faacicrdaria. 
t814. „ faaciculata. 
1820. l'alvalfi piacinalis. 
1 82 1 .  „ ohhtBflo 
t822. pisci11alia. 
t826. l'all01ria Boaalia. 
t828. l'alvala pisci11alia. 
t830. Paludina dilatata. 
t831.  l'alvata obtuaa. 
t83G. piscirralis. 
t837. 
t837. 
t 838. antiqua. 
t838. pisci11alis. 
tSU. 
t848. 
1848. " 
t848. 
1 852. 
t853. dilatata. 
185-l. " anliqua. 

MÜLLER. Vermirim terrestririm et firwiatilum hi&toria II, pag. t72. 
GAIELIN. Li1111e, Systema 11atur<1e, edil. Xlll, pag. 3027, Nr. O. 
POIRET. Coquilles fluviatiles et terrestres de l'Ais11e, pag. 29, Nr. t .  

DONOVAN. The 1mt11ral history of British Shells, p i .  t02. 

MONTAGUE. Testacea Britmmica, png. 34-8, Nr. 65. 

DRAPARNAUD. Bist. nat. des JJfolL terr. et fiur. 1le la Fra11ce, pag. 33, tab. l, fig. a. 
FERUSSAC. Essai d'm1e method. co11ch. app. au.v 11Ioll„ pag. 75, Nr. 2. 

ALTEN. System. Abhandl. über Erd- und Fluss-Conchylien, pag. 74, lah. \'III, fig. 1 0. 
BROCCHI. Co11cl1iulogia foss. subap„ Vol. II, pag. 303. 

SOWERßY. The ge11era of rece11t. and fossil Sl1ells, Gen. Vafonla, lig. t .  
PFEIFFEn. Nalurg. deutsch. Land- und Süsswasscr-Moll., p .  98, fab. I, f. t3  e t  t:ih. IV, f. 32. 
LA�lARCK. Hist. 11at. 1les Anim. sa11s vert„ Vol. VI, 2. parlie, pag. t72. 

msso. Bist. 11at. des CJIV. de Nice et des Alpes mal"il„ Vol. IY. pag. 102, tab. 3, lig. 30. 
FLE:\llNG. History of British A11i111aü, pag. 286. 

EICHWALD. Nnlurhistorischc Skizze \'On Lit�auen, Volhynien, u. s. w„ pag. 219. 

ßllON�. I taliens Terliärgebildl', pag. 7:J, Nr. 394. 
PHILIPPI. E1111111eratio 1Jloll11scor11111 Siciliae, Vol. I, pag. 1 47. 
DUJAilDIN. ]J/e111. sur les Coucltes du Sol e11 Touraine, Jllem. [JCOf/„ Tom. l l ,  )l:t". 280. 
Jos. '" HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im lert. ße!'ken v. Wien, Br o n n'sJhb„ p. 4-2t , N. t 5 1 .  
SOWERBY. JJ/ag. Nut. Hisf„ pag. !>74. 
DESHAYES. Lamarck. Histoire 11atur. des A11im. sa11s t•ert., 2. edit „ Tom. VIII, p. 438. 
PHILIPPI. E1111meratio 1J/oll1U1con11n Siciline, Yol. II, pag. t 22. 
HÖRNES. Verzeicho. in C zj z e k's Erläut. zur geog. Karle rnn Wien, pag. 23, Nr. 345. 

WOOD. 1J/011ograph of the Crag 1Jloll11sca, Vol. l, pag. t 1 2, tab. XII, fig. 3. 

BRONN. llldex palaeo11tologicus (iYomimclafor), pag. 1 34-9. 
KÜSTER. ftl a r t  i n  i u. Ch c m  n i l z, Conch.-Cab„ Neue Ausg. JTalrata, p. 85, t. 14-, f. 9-1 3. 
EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 292, tab. X, fig. 3;;. 
MORRIS. Catalog11e of Brifish Fossils, 2. edit.; pag. 285. 

F u n d o r t :  l\loosbrunn (häufig). 

Die Schale ist gerundet kreiselförmig, fast bedeckt, durchbohrt, fein und ziemlich regelmässig 
dicht, längsgestreitl, glänzend ; das niedrige Gewinde ist stumpf, bauchig, kegelförmig und besteht 

77 . 
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aus vier bis fünf gewölbten Umgängen, die durch eine eingezogene oder vertiefte Naht getrennt sind. 
Die Schlusswindung nimmt rasch zu, ist stark aufgetrieben, höher als das Gewinde und vorn merklich 
erweitert. Die l\lündung ist gross , unregelmässig gerundet, oben gewöhnlich etwas eckig durch die 
hereinragende vorletzte Windung. Die l\lundränder sind scharf und zusammenhängend, der linke ist 
oben etwas an die vorletzte Windung angeheftet , umgebogen und bedeckt durch diese Wendung, 
jedoch nur wenig, den nicht sehr weiten, aber tiefen Nabel . 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den lebenden und jenen fossilen überein, 
welche sich im kaiserlichen Cabinete von auswärtigen Fundorten befinden und zwar mit jenen vom 
Arno-Thale bei Figline (von Bno�N in Italien gesammelt) , mit denen von Grodno (von E1cHWAL11 

eingesendet) und mit denen von Grays in England (aus der v. HAuEn'schen Sammlung mit der 
Bezeichnung Valvata rmtiqua Sow.) ; der Nabel ist bei letzteren jedoch nie so weit .geöffnet, wie ihn 
Woo11 in seinen Crag-llollusken, tab. XII, fig. 3 darstellt. 

Von den Autoren werden noch St. Giusto bei Volterra, die Touraine und Bramerton als Fund
orte angeführt. Die Angabe des Fundortes Grimmelfingen in Württemberg von Z1ETEN (pag. 4 1 ,  tab. 
XXXI, fig. 1 0) scheint nach KLEIN ( Conchylien der Süsswasser-Kalkformation Württembergs in den 
Württembergischen Jahresheften, 2. Jahrg. 1 846, pag. 9 1 )  irrig zu sein ; ebenso berichtigt auch 
KLEI� auf derselben Seite die Angabe von DESHAYEs in der zweiten Ausgabe von LA�tAncK's Hist. 
natur. Bel .  \'III, pag. ä08, wo die environs de Bade en Autriclte als Hauptfundort für Valvata 
11111/ti/'ormis angeführt werden. Diese Schnecke ist meines Wissens nie in der Vmgebung von Baden 
gefunden worden und KLEI� vermut het ganz richtig, dass diess nur ein geographischer Irrthum sei. 
Lebend soll diese Art in Schweden, Dänemark, England, Belgien, Frankreich, Deutschland, der 
Schweiz und Dalmatien im stehenden und ßiessenden Wasser nicht selten sein. 

Im Wienerbecken hat sich dieselbe bis jetzt nur an einem einzigen Fundorte, nämlich bei Moos
brunn in Gemeinschaft mit P. concimta und P. sta.qnalis im oberen oder hrakischen Tegel, aber da 
ziemlich Mufig gefunden. 

S:unmlung des k. k. Hof-Mineralieu-Cabinetcs und der k. k. geologischen Heichsanstalt. 
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7. Farn. lU E L A N 1 A C E A. 
(LES MELANIENS LrnJ 

Clwr. 11/it Deckeln i·ersehene Süsswasser-Trachelipoden, welche nur 1Vasser einathmen und mit 
�wei Füldent ausgerüstet sind. Sc/wie mit getrennten 11/undriindern, von denen der rechte 
stets sclmeideml ist. 

Die 1\1 c J a n  i a c e e n sind meist exotische Süsswasser-Conchylien, deren Schalen mit einer braunen 
oder schwärzlichen Epidem1is bedeckt sind. Sie athmen nur Wasser , leben nur in einem solchen, 
das nicht dem Austrocknen ausgesetzt ist und haben alle einen hornigen Deckel. 

LAfülleK stellt hierher die Geschlechter lllelania, lllelmwpsis und Pyrena . DESHAYES spricht in 
der zweiten Ausgabe ron LA�IARCK ·s Hist. nat. die Ansicht aus , dass man diese Familie nach Aus
scheidung des Geschlechtes Pyrena allerdings . beibehalten könne , dass man aber deren Platz im 
Systeme verändern und dieselbe wegen ihrer grossen Verwandtschaft mit den Cerithien in die Nähe 
dieses Geschlechtes bringen miisse. 

1 .  ·Gen. �JELANOPSJS F1fo. 

r/wr. Tesla turrita. Apertura integra, onafo-oblon,qa. Columella superne callosa, basi truncata et 

labro süm disjuucta. Operculum . 

Schale thurmförmig . .Mündung ganz, liinglich-eiförmig. Spindel oben wulstig, an de1· Basis abgestutzl, durch eine Bucht 
rnn dem rechten Mundr:inde geschieden. Ein horniger Deckel. 

Die 1\1 c J a n  0 p s i d e n sind Siisswasserschneckcn, die sich durch viele Kennzeichen den l\lela
nien niihern, aber ihre oben wulstige Spindel unterscheidet sie aulfallen1l claron ; iibrigens ist die
selbe an der Basis abgestutzt. was bei den l\lelanien nie der Fall ist. 

l\lehrere Arten des Geschlechtes 11/elanopsis waren schon L1�:-;E und den alten Naturforschern 
bekannt. Unter andern \'ermischte L1N�E die wenigen ihm bekannten Arten entweder mit Buccinum 
oder Strombus oder selbst mit .�lurex ; von allen L1��ir sehen Geschlechtern war Buccinum dasjenige, 
welches sich am meisten den Melanopsiden anpasste, bis endlich FEnussAc (der Vater) in seinem Essai 
d' uue 111etl10d. conc/1• app. au.i: llloll. sämmtliche hierher gehörige Formen zu einem Geschlechte 
zusamnwnfasste, dem er in Beriicksichtigung der nahen Verwandtschaft mit den l\lelanien den Namen 
1Jlelm10psis ( o�t; Ansehen) gab. ln der That ist diese Verwandtschaft so gross, dass DES HA YEs i n  
neuester Zeit die Ansicht aussprach , dass beide Geschlechter in Zukunft wohl vereinigt werden 
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dürften und PH1L1PP1 in seinem Handbuche das Geschlecht Melanopsis nur als eine Untergattung voll 
Melania betrachtet. 

Das T h i e r ist äusser1ich voll Melania nicht verschieden. 
Die M e 1 a n o p s i d e n  bewohnen die süssen Wässer des südlichen Europa's und vorziig1ich jene 

im Umkreise des l\littelmeeres und zeigen sich häufig fossil in den meisten Tertiärgebilden Europa's. 
FtnussAc bemerkte, dass einige fossile Arten in unseren gemässigten Gegenden jenen analog 

seien , welche in viel wärmeren Regionen leben , eine interessante Thatsache , nach welcher zu 
schliessen wäre, dass das Sinken der Temperatur eine mächtige Ursache war, die Arten zu zerstören, 
die sonst mitten in Europa lebten. 

BaoxN zählt in der neuesten Ausgabe seiner Let!taea dreizehn eocene, achtzehn neogene und 
fünfundzwanzig lebende Arten auf. 

Im Wienerbecken kommen folgende sieben Arten theils in  dem oberen brakischen Tegel und 
Sande, theils verschwemmt in den marinen Ablagerungen vor : M. Martiniana Fer., M. impressa 
Krauss, M. Aquensis Grat., M. Bouei Fer., M. pygmaea Partsclt, M. picta Hör11. ,  M. tabulata Höru. 

spec. 1 .  �Ielanopsls �Iartinlana Ftn. 

Taf. 49, Fig. 1-9. 

M. testa ovato-obtusa, solida, laevigata ; ultimo anf1·�ctu transversim bicat·inato ; ope1·tura ol•ato
oblonga, superne angustata ; columella callosÜJsima ; labro simplici, obtuso. 

1'1. Lli.nge des Taf. 49, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 44 l\lillim. (20 W. Lin.) , Breite 22 l\l illim. ( 10 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale 73/100• 
L. 1768. Buccinum. . . . . WALCH und KNORR. Die Naturgesch. der Versteinerungen, Bd. 11, p. 121 , t. C II", f. 1-5. 

1773. Pyrum monatroaum. MARTINI. Neues systematisches Cooehylien-Cabinel, ßd. II, tab. 94, lig. 912-0H. 
1790. Buccinum foaBile. GMELIN. Li1me. Systema naturae, edit. XIII, pag. 3485. 
1823. MelanopBia Martlniana. FERUSSAC. 1'/onographie du genre 1'/elanopsis, pag. 26, lab. II, lig. 1 1 -13. 
1832. Martinii. DESHAYES. Encyclopedie meth. Hiat. nat. des Vers„ Tom. II, pag. 439, Nr. 16. 
1837. „ .Lflartiniana. Jos. v. HAUEH. Vorkomm. foss. Thierr. im tert.ßeckcn v. Wien, 8 r o  n n, Jhb„ p .421, N. t!i7. 
1837. „ Jos. v. HAUER. Tegclform. und ihre Fossilr. in Siebcnb. und G111iz., B r o n n  Jhb„ png. 6!i9. 
1838. „ Martinii. DES HA YES. Lamarck. Hiat. nat. de8 Anim. sans vert., 2. cdi t., Tom. VIII, png. 495. 
1846. „ Lua-hanl. D' ARCHIAC. Mem. de la Soc. gcol. de France, 2. Ser., Tom. 1, part. 2, p. 265, t. 16, f. 1 .  
1846. „ Martiniana. GEINITZ. Grundriss der Verstcinerungskundc, pag. 32�. tab. XVI, lig. t .  

? 1847. „ Martinii. MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Jtalie septeut„ png. 191 .  

1848. „ Martinlana. HÖRNES. Verz. in C zj z e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 355. 

1848. „ „ BRONN. Index palaeontologicus (Nomenclator), pag. 718. 

1852. „ „ QUENSTEDT. Handbuch der Petrcfactenkunde, pag. 413, tab. 33, 6g. t l .  

1852. ,,, 
Marlinii. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie stratigraphique, Tom. III, pag. 28, Nr. 362. 

1853. „ Martiniana. NAUMANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, tab. 69, fig. 6. 

1855. „ LUB-hani. PICTET. Traite de Paleontologie, Tom. III, pag. 57, t11b. 58, fig. 32. 

Wir erhielten diese Art aus der Ziegelgrube des Herrn S c h u h  io Hungelbrunn nächst der Matz
leinsdorf er Linie in Wien , - bei einer Brunnengrabung in der Vorstadt Mariahilf erhalten, - aus dem 
Tegel , welcher bei den Ausgrabungen behufs der Legung der Fundamente der Elisabcthenbrücke über 
die Wien ausgehoben wurde (von Herrn F i n k), - aus den obersten Schichten des Tegels , welcher bei 
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eine!' Bt"unnen-Bohl'ung b e i m  Sophienbacle auf del' Landstrasse zu Tage geföl'<lel't wurde. - a u s  denselben 
Schichten bei einer ähnlichen Bolll'ung im k. k. botanischen Garten auf dem Rennwege. - aus einem Brunnen 
im neuen Arsenale rnr der Belwdere-Linie, - aus einem Brunnen am Raaber Bahnhofe, - aus den Ziegel
gl'uben am Laaerberge , - aus den obersten Tegelschichten bei Rägelsbrunn, - aus den Ziegelgruben 
bei I nzersdorf am Wienerberge , - aus dem Tegel , welcher am Grunde des linken Vfers cles Wien
tlusses bei Gauclenzdorf ansteht, - aus dem Tegel, welcher am Gl'unde des !'echten Wien-L'fe1·s unterhalb cler 
W ehl'e bei l\leiclling ansteht, - aus einem Brunnen in Neulel'chenfelcl, - <llls clen Ziegelgruben bei Brunn 
(Fig. 2, 7), - aus denselben bei l\löclling, - aus dem oberen Tegel bei Guntramsclul'I� - aus demselben bei 
Gumpoldskirchen (an cler Eisenbahn) (Fig. 6, 8), - auf clen Ackerfeldern zwischen Solenau und Hölles, _ 

Yom Sauerbrunnen hei Wr. Neustadt, rnn Wiesen, l\lattersdorf, Pöttelsdorf, Kroisbach bei Oeclenburg, l\larga
rethen am Neusiedler See (Fig. 9), Ripany, Alcsutin und Tihany in L'ngarn, - von Unterkreuzstätten, Belve
d ere hei Feldsberg, Bisenz, Gaya (Fig. 1 ,  3-ö), Czeitsch und Wrbitz in l\lähren (sehr häufig). 

Wie schon ein tliichtigcr Blick auf die Figuren 1 bis 9 auf Taf. 49 lehrt, ist cliese Art in ihrer 
iiusseren Form ungemein veriinderlich ; alle diese Typen sind aber tlurch Uebergängc so innig ver
bunden, dass es unmöglich ist, dieselben als Arten zu unterscheiden. Ich werde bei der Beschreibung 
die Fig. 2, welche ein vollkommen ausgewachsenes , wohlerhaltenes Exemplar darstellt , zu Grunde 
legen, und auf die Veriinderungen hinweisen, denen die Schale bei anderen Individuen unterworfen ist. 

Die Schale isf im Allgemeinen eiförmig , bald spitz (Fig. 2) , bald nahezu kugelig (Fig. 7), 
stark und glatt. Das Gewinde besteht aus acht Umgiingen, von denen aber die fünf obersten Embryo
nalwindungen sind, wie man an den (Fig. 1 )  abgebilcleten Jugendexemplaren deutlich sieht. Die Um

·


giinge sind an ihrC'm oberen Theile hart an der Naht mehr oder weniger wulstartig aufgetrieben, 
1lann eingeschniirt, welche Depression wieder von einem Kiele, der nie fehlt, begränzt ist. Die Haupt
abändcrung-en der Schalen bestehen nun 1larin, dass die obere Wulst iiusserst veriindcrlich ist, bald 
tritt sie stark herror wie bei Fig. 6, bald verschwindet sie gänzlich wie bei Fig. 7. Die Obcrfliiche 
der Schale ist glatt, nur die Stellen , wo das Wachsthum der Schale unterbrochen war, sind durch 
starke, entfernt stehende Anwachsstreifen hezeichnet ; bei manchen Exemplaren (Fig. 8,  9) bemerkt 
man vorzüglich an der Schlusswindung Längsgruben, die durch eine faltenartige Bildung der Schale 
entstanden zu sein scheinen. 

Die Miindung isf Hinglich-eiförmig, oben verengt ; der rechte Mundrand ist scharf, einfach, 
innen glatt, der l inke 1\lundrand verdickt und aufgeblasen ; am Grunde tler Schale bemerkt man eine 

canalartige Ausbuchtung. 
Von auswärtigen Fundorten liegen nur Exemplare von Szakadat in Siebenbürgen ( v . HAuEn), 

aus den Umgehungen von Belgrad (ZEi.Enoa), aus Ober-Albanien zwischen Tirana und Alesio (ßoui.:) 
und ron St. Paul bei Dax vor. 

Ob die von BELLARDI und S1s.\toN1>A eingesendeten Exemplare der Melanopsis Nar:.olina Bon . 

von Narzole am Tarnaro, ferner 111. Dufourii Fer. von Tortona , sowie tlie mit der Brzeichnung : 
JIJ. Bouellii Sism. ron DooERLEIN aus Modena, Reggio und von ScARAßEI.Ll aus lmola eingesendeten 
Exemplare nicht auch hierher gehören, wie ich stark vermuthe , wage ich wegen Mangel der Ueber
gangsformen nicht zu entscheiden. Sämmtliche Exemplare sind zwar viel kleiner als die Wiener, auch 
mehr gestreckt , doch haben sie alle die charakteristische Randwulst und den bezeichnenden Kiel 
unter der Einschnürung ; . es ist nicht unmöglich, dass die Ve1·hältnisse für die vollkommene Ausbil
dung der Schale dieser Art in Italien nicht so günstig waren als wie im Wiener- oder im grossen 

ungarischen Becken. 
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VtQUES:SEL führt noch Lus-hani in der europäischen Türkei und MtcHELOTTt Carcara als Fundort an, 
letzteren möchte ich aber nach den Vorkommnissen, die mir aus Carcara bekannt sind, stark bezweifeln, 
auch Sts!llol'\DA gibt diese Art in seinem Verzeichnisse der Piemonteser Versteinerungen n i c h t an. 

Im Wienerbecken kommt diese Art, wie schon das absichtlich ausführlicher verfasste Fundöi·ter
verzeichniss ausweist, ungemein häufig, und zwar ausschliesslich in den Schichten des oberen braki
schen Tegels oder Sandes stets in Verbindung mit Congerien vor. Die Tiefe, in welcher sich dieselbe 
bei ßrunnengrabungen u. s. w. gefunden hat, ist verschieden , je nachdem die gewöhnlich darüber 
liegenden Schichten eines feinen gelben Sandes , auf welchem nach oben Schotter und Löss folgt, 
noch vorhanden oder bereits durch Wasser fortgeführt sind. So hat man sie bei Bohrung des arte
sischen Brunnens am Raaber Bahnhofe in einer Tiefe von 1 ä Wiener Klaftern und bei einer ähn
lichen Bohrung am Getreidemarkte in einer Tiefe von 4ä Wiener Klaftern gefunden. Diese Art ist 
sehr verbreitet und kommt überall häufig vor, sie gehört zu den bezeichnendsten Versteinerungen des 
oberen Tegels im Wienerbecken. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineral ien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spee. 2.  �lelanopsls lmpressa KRAuss. 

Taf. 49, Fig. 1 0. 

M. testa oblongo-ovata, solida. laevigata ; anfractibus 3-4 superne impressis, s11pe1·iorib11s phl11i
usculi8, ultimo 3/-1. totius testae aequante, convexo, supenie angulum. obtusum formaute; aper
tura ovato-acuta ; columella sinuata, superne callosa ; labro acuto, arcuato, superne ad callum 

inftexo. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. 10, abgebildeten Exemplares 40 l\lillim. ( 1 8  W. Lin.), Breite t8 l\lillim. (8 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 73/100• 

L. 1837. Melanop11ia Dufourii. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, B r o n n, Jhb„ p. 421, N. iä8. 
i837. „ „ Jos. v. HAUER. Tegelform. u. ihre Fossilr. in Siebenb. u. Galiz„ B r  o 11 11, Jhb., p. 6ä9, N. 6ä. 
i847. „ „ Franz v. HAUER. Ueber die Fossilien von Korod, H a i d i n g e r, Nalurw. Ahh. I, pag. 3ä0. 
ts.t.8. „ „ HÖRNES. \'erz. in C ij i e  k's Erläut. zur geog. Karte , .. Wien, pag. 23, Nr. 3ä6. 
1852. „ impre111a. KRAUSS. Die Moll. v. Kirchberg. Würllemb. Jahreshefte VIII, png. H3, tab. 3, fig. 3.  
t853. „ Dufourli. NAUMAN�. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Tnb. LXIX, fig. 7. 

F u n d o r t e :  Czeitseh in l\lähren (Fig. 1 0), Eisenbahntunnel bei Triehitz in Böhmen, Feldsberg, Nieder
kreuzstätten, Weinsteig, Nexing, Pirawart, Gaunersdorf und Gaudenzdorf bei Wien (häufig). 

Die Schalen dieser Art hatten früher, wie KRAuss ganz richtig bemerkt, in den Wiener Samm
lungen mit der Bezeichnung M. Dufourii Fer. gelegen und waren als solche versendet worden. Die 
Wiener Exemplare sind zwar meist v i�I grösser als jene von Württemberg und Baiern, doch stimmen 
sie in allen Details vollkommen überein und es kommen hier auch kleinere Formen vor, die dann 
ganz identisch sind. 

Die Schale ist länglich-eiförmig, zugespitzt, stark und glatt. Das Gewinde besteht aus drei bis 
vier oben etwas eingedrückten Umgängen ; an der Schlusswindung bemerkt man ungefähr im oberen 
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Drittheil einen stumpfen Kiel. D i e  Mündung ist eiförmig , die Anschwellung oben an  der Spindel 
stark ; der rechte Mundrand scharf, in der Mitte bauchig und oben schwach ausgebuchtet . 

.l'tlit der echten AI. Dufourii Fer., die gegenwärtig noch in Spanien lebt, können die Wiener 
Formen n icht i dentificirt werden, eher könnte diess noch bei der folgenden Art geschehen, doch auch 
bei dieser hat man es in neuester Zeit vorgezogen, sie mit dem von GRATELOUP für die fossile Form 
gegebenen Namen zu bezeichnen , als sie mit der lebenden zu vermengen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Ober
Kirchberg (von Herrn Revierförster v. ZELL in Zwiefalten), Köslach in Baiern (Baron v. HASSELHOLT

STOcKHErn), l\liesbach in Baiern (Graf MüNSTER), Cucuron, Dept. Vaucluse, und von Korod, Szakadat 
und Lapugy i n  Siebenbürgen. 

Die Verhältnisse des Vorkommens dieser Art im Wienerbecken sind ganz dieselben wie die der 
vorhergehenden ,  doch kommt dieselbe viel seltener als clie JJI. JJiartiniana vor. Als ergiebigster 
Fundort muss Czeitsch in l\lährcn bezeichnet werden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. �Ielanopsis Aquensis GnAT. 

Taf. 49, Fig. 1 1 .  

AI. testa 01.,'(1to-oblo11ga, spira saepiu� eroso-truncata, laevigata ; a11fractih11s 3-4 co11i·e.l'i11sc11lis, 
supe.nze marginatis ac cana/iculatis , ultimo supra depresso ; apertura 01.mta ; lahro acuto 
columella imlde callosa, terminato canali versus spiram decurrente ; basi int01·ta. 

l\1. Länge des Taf. 49, Fig. ti,  abgebildeten Exemplares 37 !llillim. (17 W. Lin.), Breite 1 7 1\li l l im. (8 w. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhällniss zur Höhe der ganzen Schale 75/100• 

L. 1 823. ]flelanop•iB Dufourii. FERVSSAC. lllonographie d1t ge11re lllelmiopsis, pag. 24, tal.t. I, fig. 1 6 (pars). 
1825. n n BASTEROT. llfemoire geol. s11r les E1wiro11s de Bordeaux, pag. 36, tnl.t. J, fig. 8. 
1827. n n 

GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. d11 bass. de l'A1lo11r, Bull. Lill11 . • Yol. II, p. 1 3ä, �. 1 08. 
'1838. „ " 

BRO�N. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 1019 (pars), tal.t. 42. fig. 37. 
1838. „ Aquen.Bi•. GRATELOUP. Conchyl. foss. d1t bass. de l'Ado1tr, Act. Li11., Vol. X, p. 1 39, t. 4, f. 48, 49. 
1 840. „ n GRATELOUP. Atlas Cunch. foss. d1t bassin de l' Ado1tr, Lab. 3, fig. ä6-ä8. 
1854. n „ BRONN. Lethaea geog11o&tica, 3. Auflage, !llolasse, pag. 496. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 1 1), Vöslau (verschwemmt, selten). 

Die Schale ist länglich-eiförmig, glatt. Die Anzahl der Umgänge , aus welchen das Gewinde 
besteht, kann nicht ermittelt werden, da bei allen Wiener Exemplaren die Spitze bis auf zwei bis 
drei Windungen abgebrochen ist, doch sieht man an den meisten Exemplaren an den verbrochenen 
Stellen deutlich den Schluss der inneren Höhlung der Windungen , woraus hervorgeht , dass die 

Anzahl der Windungen nicht sehr bedeutend gewesen sein kann. Die einzelnen Umgänge sind mässig 
gewölbt, schliessen eng an einander an, sind aber an ihrem oberen Theile hart an der Naht stufen
iormig gebildet und zeigen daselbst eine mehr oder weniger tiefe Rinne, die jedoch n icht in der Naht 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tcrl.-Beckcns v. Wien. Nr. 10. i8 



ä98 GASTEROPODA. - MELANIACEA. - MELANOPSIS BOUEI. 

sondern in dem stufeniormigen Theile l iegt. Die Schlusswindung ist an ihrem oberen Theile etwas 
eingezogen, ohne jedoch auf dem Rücken einen Kiel wie die vorhergehende Art zu bilden. Die 
l\liindung ist eiförmig, der rechte Mundrand scharf, einfach, ohne erheblichen Ausschnitt des Randes ; 
die Spindel ist mit einer sehr dicken Schwiele bedeckt, die wesentlich zur Verengung der Mündung 
beitr.i.gt, unten nach auswärts gebogen ; die Spindelschwiele ist von dem übrigen Theile der Schale 
durch eine mehr oder weniger scharf ausgeprägte Rinne hegränzt, eine Eigenschaft, die an allen 
Exemplaren dieser Art wahrgenommen wird und als ein constanles Merkmal Berücksichtigung 
Hrdient. 

Die Wiener Exemplare zeigen zwar keinen so tiefen Canal nächst der Naht wie einige mir vor
l iegende Exemplare \'On Dax, allein sie stimmen in dem ganzen Bau der Schale so rollkommen iiherein, 
dass ich mich veranlasst sehe, dieselben der GRATELovr'schen Art um so mehr anzuschliessen , da 
mir auch aus Dax Exemplare vorliegen, an welchen der Canal minder stark ausgeprägt ist und welche 
vollkommen den Wienern gleichen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung ausser den so eben 
erwähnten Exemplaren aus der Umgehung rnn Dax nur mehr Stücke \'On Lapugy. 

Im Wienerbecken kommt diese Art im Gegensatze zu dem Vorkommen der iihrigcn l\lela
nopsiden-Arten im u n t e r e n  Tegel und dem ihm äquivalenten Sande in V crbindung mit echten 
marinen Versteinerungen vor, eine Erscheinung, die sich nur durch Verschwemmung erklären lässt, 
welche Deutung dadurch noch mehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt, dass in denselben Schichten zahl
lose Helices gefunilen werden, die denn doch nicht im  l\Jeere gelebt haben konnten. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. lUelanopsis ßouel FER. 

Taf. 49, Fig. t 2 .  

Al. testa ovato-acuta, in medio ventricosa, laevigata ; anfractibus superne suba11gulatis , i11 angulo 
trtberculis acutis c01·011atis , lo11gitudinaliter subcostellatis ; apertura orato-oblonga ; lab1·0 
simplici; columella incrassata, super11e collosa. 

JU. Länge des Taf. 49, Fig. 12, abgebildeten Exemplares tä  l\lillim. (7 W. Lio.) , Breite tO l\lillim. (4·5 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhliltniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

L. 1823. llelanopai• Bouei. FERUSSAC. �lonographie d11 genre Melanop1i1, png. 30, tab. II, fig. 9, 10. 
1832. „ „ DESHAYES. Encyclopedie meth. Büt. nat. de1 Vera., Tom. II, pag. 435. 
1837. „ Jos.v. HAUER. Vorkomm. foss. Thicrr. im lert. Becken v. Wien, Br o n n, Jahrb., p . .\2t , Nr. 159. 
1837. „ „ Jos. v. HAUER. Tegelform. und ihre Fossilr. in Siebenb. u. Galizien, Jahrb., pag. 660, Nr. 66. 
1848. „ „ HÖRNES. Verz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 357. 

F u n d o r t e :  Czeitseh (Fig. 1 2),  Gaya, Wrazow bei Bisenz und Seharditz in l\lähren, Arsenal in Wien, 
I nzersdorf, Brunn , Guntramsdorf, Gumpoldskirchen zwischen Wien und Baden , Moosbrunn , Kroisbach bei 
Oedenburg in Ungarn (häufig). 
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Die  Schale ist spitz-eiförmig, in der Mitte bauchig, glatt. Das Gewinde besteht aus  sechs bis 
sieben schwach gewölbten, in der Mitte gekielten Umgängen, auf denen spitze Knoten sitzen ; an der 
Schlusswindung bemerkt man ausser unregelmässigen, entfernt stehenden faltenartigen Längsrippen 
noch unter der ersten Reihe spitzer Höcker in  einer gewissen Entfernung eine zweite Reihe meist 
undeutlicher stumpfe1· Knoten ; die Mündung ist verlängert-eiförmig, der rechte l\lundrand scharf, 
der Spindelrand stark verdickt und wulstartig aufgetrieben. An den Exemplaren von Czeitsch zeigen 
sich noch Spuren von Farben ; es sind diess orangegelbe, geflammte, dünne Bänder, welche paralell 
der Axe zwischen den Knoten herablaufen . •  lf. Bouei ist wie alle diesem Geschlechte angehörigen Arten 
in ihren Hauptumrissen sehr veränderlich , denn sie ist bald bauchig wie Fig. 1 2, bald wieder sehr 
schlank. Schon FERUSSAC machte auf diese Verhältnisse aufmerksam und bildete beide Varietäten ab. 

FE11ussAc hat diese zierliche Form zu Ehren unseres grossen Geologen BouE, von dem er zuerst 
di� Stücke erhalten hatte, benannt. 

Ausserhalb des Wiener- und des ungarisch-siebenbiirgischen Beckens, scheint diese Art nicht 
vorzukommen, denn es liegen von auswärts nur Exemplare aus Szakadat rnr. 

Im Wienerbecken kommt diese Art stets in Verbindung mit der 111 llfartiniana in den oberen 
hrakischen sancli(J'en Teo-elschichten oder im Sande selbst vor. Die 111. Bouei ist zwar nicht so ver-" " 
breitet wie J/. 1lfartiniana, findet sich aber an den Orten wo sie vorkommt , häufig ;  vorzüglich 
ergiebig sind die mährischen Fundorte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. �lelanopsis pygmaea PAnTscH. 
Taf. 49, Fig. f 3, a, b zweimal vergrösscl'l, c in natü1·licher Grösse. 

ill. testa ovato-conoidea, cgli11dracea, laevigata ; anfractibus 6-7 convexiusculis, medio coarctatis, 
sutu�·is bene distinctis ; opertura elongato-ovata , superne acllta ; labro simplici; columella 

incrassata, callo tecta. 

�I. Länge des Taf. 49, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 9 Millim. (4 W. Lio.) , Breite 4 lllillim. (2 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im \'erhültniss zur Höhe der ganzen Sehale 85/100· 

L. t837 . .  Jlelanopsis b1tccinoidea. Jos. v. HA_UE�. Vork. f. �hier�-.i�n te�t.Beek. v.Wieo, B ro  n 11, Jhb„ p. 421 ,  N. 160(H.Fer). 
1848. „ pygmaea Partsch. HORNES. V erz. m C ZJ z c k s Erläut. z. geog. Karte ,„ Wien, pag. 23, Nr. 359. 

F u n d  o r t e  : Brunn (Fig. f 3 ), Gumpoldskirchen, Guntramsdorf, Inzersdorf, Arsenal in Wien, Kroisbach 
bei Oedenburg (selten) . 

Die Schale ist konisch-eiförmig, etwas cylindrisch, glatt ; das spitze Gewinde besteht aus sechs 
bis sieben schwach gewölbten, in ihrer Mitte etwas eingesenkten Windungen, die durch deutliche 
Nähte gut getrennt sind. Die Mündung ist länglich-oval, oben spitz, der rechte Mundrand scharf, der 
linke bedeckt als eine Kalkwulst die Spindel ; der Ausschnitt an der Basis ist sehr mässig. An einigen 
Exemplaren, namentl ich an jenen von Brunn, bemerkt man noch Farhenspuren ;  es sind orangefarbige 
feine, engstehendc, längliche Tupfen, mit denen die ganze Oberfläche bedeckt ist. 

78 . 
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ßao'.'IN hatte diese Form früher für M. buccinoidea Fer. gehalten, von welcher sie sich jedoch 
durch ihre stets schlankere Form und durch ein beständig anderes Verhältniss der Höhe der letzten 
Windung zur Höhe der ganzen Schale unterscheidet. 

Von auswärtigen Fundorten liegt nichts vor. Im Wienerbecken kommt diese Art im Verein mit 
der vorhergehenden und der Alelanopsis Jlartiniana im oberen sandigen Tegel, aber viel seltener vor. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. o. IUelanopsls picta Hönx. 

Taf. 49, Fig. 1 4. 

Al. testa turrita , laerigata, fusca, maculis albis subtri'gonis eleganter picta ; anfractibus 8-.9 
planiusculi8, superne ac inferne mm·ginatis, medio coarctatis, suturis distinctis ; ape1·tum 
oi•ata ; labro acuto ; labio incrassato, basi producto. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. H, abgebildeten Ei:emplares 22 Millim. (10 W. Lin.), Breite 10 l\lillim. (4·5 W. Lio.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale �6/100• 

F u n d o r t :  Grund ( ,·erschwemmt, sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig, glatt, manchmal glänzend und mit Farhen geschmückt, der Grundton 
ist ein röthliches Braun, auf dem sich zahlreiche kleine dreiseitige weisse Fleckchen befinden, unge
fähr in derselben 'Veise wie die wei!!sen Flecke beim Co11us marmo„eus auf schwarzem Grunde auf
treten ; das Gewinde besteht aus acht his neun ebenen, ohen und unten etwas verdickten, in der l\litte 
eingesenkten Umg:.ingen. Die l\liindung ist eiförmig, der rechte l\Iunclrancl scharf, der linke verdickt, 
an der Basis etwas rorgezogen ; der Ausschnitt an der Basis ist seicht aber breit. 

Diese Art hat sich bisher hloss im Wienerbecken und auch da nur an einem einzigen Fundorte 
in wenigen Exemplaren in Verbindung mit zahllosen marinen Formen ,·erschwemmt gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabineles und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 1. lUelanopsls tabulata Hö1t�. 

Taf. 49, Fig. 1 5 . 

M. testa tu„„ita, subulata ; anfractibus planÜJ, tribus fasciis notlosÜJ or11ati8 ; notlis quatlrangulis, 
fuscatis ; apertura ovata, compressa ; lab1·0 acuto ; labio incrassato. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. f ä, abgebildeten Exemplares 31 l\lillim. (H W. Lio.), Breite 11 l\lillim. (5 W. Lin.), Höhe 
des letzten l"mganges im Verhällniss zur Höhe der gan:r.en Schale 35/100• 

F u n d o r t :  Grund (Fig. t l )  (n•rschwemmt, selten). 
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Die Schale ist spitz-thurmförmig ; das Gewinde besteht aus sieben bis acht fast ebenen Um
gängen, von denen die oberen mit zwei, der vorletzte mit drei und die Schlusswindung endlich mit 
sechs fäindern geschmiickt sind. Diese Bänder sind ziemlich breit und bestehen aus Reihen eng
stehender, vierseitiger, stumpfer Knoten. Zuweilen schiebt sich schon bei den oberen Umcräncren r"' 0 
zwischen beide füincler eine Reihe plattgedriickter Knoten ein , welche beim Wachsen der Sehale 
an Ausdehnung zunehmen und an der rnrletzten Windung das dritte Band darstellen, ebenso hegleitet 
eine iihnliche Knotenreihe auch das untere Band , so dass bei manchen Exemplaren schon an der 
rnrletzten Windung eine vierfache Reihe ron Knoten auftritt. Diese Knoten sind intensiv gelbbraun 
frefürbt. wiihrend die Zwischenriiume weiss erscheinen. 

Die Oberfliichenzeichnung wechselt hei dieser Art ungemein ,  so dass ich von fünfzig Exem
plaren, 1lie mir rorliegcu, kaum zwei finden kann , die in allen ihren Theilen rollkommen iibercin
s t imnwn. Sollte daher diese Form an irgend einem anderen Orte aufgefunden werden, so darf man 
sich nicht irre machen lassen, wenn das Exemplar nicht rollkommen mit der Abbildung iibereinstimmt. 
auch mir liegen Exemplare ror, die von derselben abweichen. Das oberste Band, welches stets das 
breiteste ist, hebt sich manchmal wulstförmig empor, dann ist die Zahl der Bänder und der dazwi
schen liegenden Knoten sehr verschieden. Die l\Iündung ist ornl, enge , die Aussenlippe scharf, die 
f nnenlippc stark verdickt und unten vorgezogen ; der Ausschnitt an der Basis ist seicht aber breit. 

Diese Art hat sich bisher lediglich im Wienerbecken und zwar unter ähnlichen Verhältnissen 
wie rlie vorhergehende verschwemmt im Sande in Verbindung mit marinen Conchylien gefunden. 

Sammluncr des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 0 

2.  Gen. l\'IBLANJA LAll. 

Char. Testa turrita. Apertum integro, ovoto vel oblonga, ad basim effuso. Columella laevis, incurva. 
Operculum con1eum. 

Sch31e thurmfönnig. Mündung ganz, eiförmig oder länglich, an der Basis mit einem Ausgusse ,·ersr' :.ai. Spindel glatt, 

innen gebogen. Ein horniger Ue<"kel. 

Die Melanien sind Siisswassermollusken, deren Schalen mit einer starken Epidermis und meist noch 
mit einem glatten, schwarzen, fremdartigen Uehcrzug bedeckt sind, woher der Name genommen ist. 
Die Windungen sind meist eben, oft aber auch rauh, gerippt, höckerig, seihst dornig und die obersten 
brechen im Alter leicht ab. Der Deckel ist hornig, meist dünn , bald mit concentrischen Elementen, 

bald mit spiralförmigem Wachsthum, bald mit einem Kern im untersten Winkel wie bei Fusus. 
LolARCK hat dieses Geschlecht im Jahre 1 799 im Journ. <l' hist. not. zuerst aufgestellt, und in 

der That ist dasselbe nachdem man alle marinen Formen, die theils zu Eulima, theils zu Chenmihia, 

Rissoa, Rissoina, Turbonilla u. s. w. gehören, ausgeschieden haben wird , ein gut charakterisirtes 

Geschlecht , das nach der Ansicht von DEsHArES im Systeme in die Nähe von Cerithiwn gestellt 

werden sollte. 
Das T h  i e r  ist äusserlich sehr wenig von Paludina verschieden, wie schon FERt:SSAc und RA:-.G 

sehr richti(J' bemerkt haben, doch ist die Schnauze länger als bei Paludina und der Rand des l\lantels 0 
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gefranst. Die lebenden Arten sind sehr zahlreich in den Gewässern der heissen Zone und selbst in 
denen der gemässigten, namentlich in den Vereinigten Staaten und sind deren bereits über zwei
hundert beschrieben. 

Fossile Arten führt BtroNN in der neuesten Ausgabe seiner Lethaea sechsundzwanzig an , von 
denen sechzehn der eocenen und zehn der neogenen Epoche angehören. 

Im Wienerbecken kommen nur zwei Arten vor , die eine : Melallia Escheri Brong. in den 
obersten Abtheilungen der Cerithienschichten , dort , wo sie schon an die brakischen oder Con
gerien-Schichten grenzen und die andere, Melani,a Pecchiolii Hörn. ve1·schwemmt in dem groben 
gelben Sande bei Forchtenau, der dem Badner Tegel äquivalent ist. 

spec. 1 .  �lelanla Escherl naoNG. 

Taf. 4:9, Fig. 1 6, a, h. 

M. testa magna, elon,qato-turrita; anß·actihus convexiusculis, supenze plus minusve angulatis, suh
scalariformihus , inferne suhcoarctatis , longitudinalite1· plicatis vel costatis, transversimque 
elevato-striatis , striis interdum ohsoletis ; sutura hene distincta ; columella parum arcuata; 

apertura ovata, vi.x ohliqua, subeffusa. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. t6, abgebildeten Exemplares 38 Millim. (17·4 W. Lin.), Breite 19 Millim. (8·5 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verbiiltniss zur Höhe der ganzen Schale 82/100• 

L. 1822. Melania Eacheri. BRONGNIART. Descript. geol. des e11v. de Paris, pag. 1 17. 
ts.t.6. „ turrita. KLEIN. Conch. der Süsswasser-Form., Würtemb. Jahreshefte II, pag. 81, tab. II, fig. 2. 
1849. „ Eacheri. l\IERIAN. Ueber die Schallh. im Süsswasserkalke bei Mühlhausen, Basler Verh. VIII, 33. 
t85 t .  „ 11" et:leri. DUNKER. Conebyl. der l\loll. v. Günzburg,Palaeo11tographica 1, png. 157, tab. 2t, fig. t, 2. 
1852. „ tu1•ritella. QUENSTEDT. Handbuch der Petrefactcnkunde, png. 411,  tab. 33, fig. 3. 
1852. „ groaaecoatata. KLEIN. Conch. der Süsswnsscr-Form:, Würtcmb. Jahreshefte VIII, p. t!i8, tnb. III, f. t 1 .  
1832. „ ; · ... turrita. KLEIN. Conch. der Süsswasser-Form., Würtemb. Jahreshefle VIII, p. t 59, tab. III, f. 10. 
1853. „ � Eacheri. GREPPIN. Verst. aus d. Thale Delem. in d. Schweilz. S t u d  e r, Geol. d. Sehw.,Bd. 11, p. 407. 
t853. „ groHecoatata. KLEIN. Conch. d. Süsswasser-Form„ Würtemb. Jahreshefte IX, pog. 221, tab. V, fig. 19. 

F u n d o r t e :  Wiesen bei l\lattersdo1·f in Ungarn, Piesting (selten). 

Die Schale ist gross (das abgebildete Exemplar gehört den mittleren Formen an, und wurde 
nur gewählt, weil an ihm die Mündung am besten erhalten war, mir liegen Bruchstücke vor, die weit

aus grösseren Exemplaren angehört haben müssen , Exemplaren , die in  dieser Beziehung durchaus 

nicht den mir ebenfalls vorliegenden grössten Exemplaren vom Michelsberge bei Ulm , die KLEI� 

M. grossecostata nennt, nachstehen) ; die Gestalt ist verlängert-thurmförmig ; das spitze Gewinde 
besteht aus neun bis zehn schwach gewölbten, nach unten etwas stufenförmig gebildeten Umgängen, 
von denen die obersten mit engstehenden Rippen bedeckt sind, die nach unten sich immer mehr und 
mehr rnn einander entfernen und bei vollkommen ausgebildeten Exemplaren an der Schlusswindung 
endlich ganz verschwinden. Diese Rippen bilden häufig in zwei Drittel der Höhe des Umganges einen 
Höcker. Die ganze Oberfläche der Schale ist ferner mit entfernt stehenden Querstreifen bedeckt, 
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deren Verhältniss be i  allen Windungen ziemlich gleich bleibt. D ie  Mündung ist eiförmig, am Grunde 
etwas ausgussartig gebilflä 

Die in der kaiserlichen Sammlung befindlichen, vom Herrn Rathsherrn l\JEn1A:o; in Basel einge
sendeten Originalstücke der 11/elania Escheri rnn Brunnstadt bei l\lühlhausen und mm Sittertobel 
bei St. Gallen gaben Veranlassung , dass die Wiener Exemplare auf diese Form zurückgeführt 
werden konnten. Zugleich ergab sich aus dem zahlreich vorliegenden l\lateriale, welches das kaiser
liche Cabinet dem Herrn Revierförster v. ZELL in Zwiefalten verdankt , dass sämmtliche, rnn den 
Autoren spiiter verschiedentlich benannten Arten auf diese eine Art, die als eine der bezeichnendsten 
Versteiuerungen für gewisse Siisswasserablagerungen betrachtet werden kann, reduei1·t werden müsse. 

Ausser rnn den bereits erwiihnten Fundorten l iegen noch Exemplare rnr : rnm Teutschhof bei 
Zwiefalten, Oestcrberg bei Grünningen und endlich aus der Touraine. 

Die zahlreiche Suite aus Zwiefalten bestätiget ganz die Beobachtungen Du:'\KER 's über die so 
mannigfaltige Bildung der Schale und über ihre grosse Veränderl ichkeit. Ich bin im Stande, aus dem 
reichen Materiale eine vollständige Reihe von der Al. turrita bis zu der Al. grossecostata zusammen
zustellen, ohne dass es möglich wäre, eine Gränze anzugeben. Diese Verhiiltnisse veranlassten mich 
diese Arten wieder zusammen zu ziehen, und diess um so mehr, da wir es hier mit einer Gruppe von 
Formen zu thun haben, welche, wie die auf dieser Tafel gezeichneten Varieföten von �'1elanopsis 
Jllartiniana erweisen, so sehr der Veränderlichkeit in dem Bau ihrer Schale unterworfen sind. Wir 
erhalten durch diese Vereinigung einen Fingerzeig für die Beurtheilung der geologischen Verhält
nisse sämmtlicher Süsswasscrablagerungen, in welchen diese bezeichnende Form vorkommt, und es 
ist sehr wahrscheinlich, dass diese Thatsache nicht vereinzelt bleiben wird. Auf das Zusammenge
hören aller dieser Ablagerungen hat übrigens schon Herr Professor Krnn aufmerksam gemacht, indem 
er am Schlusse seines Aufsatzes : Ueber einige Land- und Siisswasserconchylien der Tertiärformation 
Oberschwahens (Würtemhergische Jahreshefte, XII. Jahrg. 1 8?>6, pag. 43, Folgendes mittheilt : 
„Fragen wir zuletzt nach den geologischen Resultaten dieser Untersuchungen , so ergibt sich 
unschwer die grosse Uebereinstimmung unserer tertiären Süsswassergebilde mit denen von Günz
burg, Mainz, Oeningen und der äusseren Schweiz , wo mir noch kürzlich vergönnt war, aus den 
Umgehungen von St. Gallen und mm Aargau theilweise dieselben Süsswasserconchylien wiederzu
finden, w�lche bei Ulm, Ehingen und Steinheim so häufig wiederkehren. "  

I m  Wienerbecken hat sich diese Art bisher a n  zwei Fundorten, i n  einem Eisenbahneinschnitte 
bei Wiesen nächst l\lattersdorf in Ungarn und bei Piesting , in wenigen Exemplaren in emem 
Sande gefunden , der den sogenannten Cerithienschichten angehört. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2. lUelanla Pecchiolll HöRN. 

Taf. 49, Fig. 24, a, b. 

J/. testa oblique ovata; spira obtusa, laevigata ; anfractibus tribus couve.ris, ultimo amplissimo, 

„otundato; apertura di/atata, ovata, superne acuta ; /abro dextro simplici; co/umella incras
sata, callosa, arcuata. 

M. Länge des Taf. 49, Fig. 24, abgebildeten Exemplares 36 l\lillim. (i6·!i W. Lin.), Breite 30 l\lillim. (13·7 W. Liu.), 
Höhe des letzten L'mganges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

F u n d o r t : Forchtenau in Ungal'ß (nicht selten). 

Die Schale ist schief-eiförmig , glatt ; das abgestumpfte Gewinde besteht aus drei convexen, 
rasch zunehmenden Umgängen , rnn denen die Schlusswindung die grösste ist. Die l\lündung ist 
weit, oval, der rechte l\lundrand scharf, der linke bedeckt als eine breite callose Masse die Spindel. 

Diese merkwürdige Form wurde nur rnrläufig hieher gestellt , da ich sie nicht anderwärts 
unterzubringen im Stande war. Die Hauptform, die Bildung der Columellarschwiele, und die Weise, 
auf welche die beiden l\lundränder oben zusammenstossen , erinnert an lllelauopsis, von welchem 
Geschlechte sie jedoch der Mangel jeder Ausbuchtung am Grunde dei· Schale trennt. Nach den Ver
gleichungen, welche ich i n  den Sammlungen des kaiserlich -zoologischen Museums anstellte , ver
muthe ich, dass diese Form entweder dem Geschlechte Paludomus Swai11so11 oder Litlwglyplws 
Ziegler angehöre. 

Schon fü:LLARDI und l\11cHELOTT1 haben eine ähnliche Form aus Tortona, die 1'/elauia patula 
(Jlicht. Descript. des Foss. mioc. de f Italie septeut. , pag. 1 88, tab. 6, fig. 1 4) zu den l\lelanien 
gestellt. Die Wiener Form hat in der That eine grosse Aehnlichkeit mit der italienischen und unter
scheidet sich nur durch ihre mehr schiefe Gestalt und durch die am oberen Theile der Spindel 
besonders stark auftretende Spindelschwiele, die an dem Tortoneser Exemplare nur unten bemerkbar 
i st. Ich habe mir erlaubt, d iese interessante Art zu Ehren meines Yerehrten Correspondenten, Herm 
Vittore PEccuioL1 in Settignano bei Florenz zu benennen, welcher sich im Besitze einer prachtvollen 
Sammlung von Tertiärversteinerungen aus den durch BRoccu1 so wichtig gewordenen toscanischen 
Fundorten besitzt und dessen freundlichen l\fütheilungen ich mein Vergleichungsmaterial aus diesen 
Gegenden verdanke. 

Yon auswärtigen Fundorten l iegt mir nur ein Exemplar von Lapugy in Siebenbürgen vor. 
Im Wienerbecken kommt diese Art zwar nur an einem einzigen Fundorte, nämlich i n  dem groben 

gelben Sande bei Forchtenau, welcher in Betreff seiner Fauna ganz dem Badner Tegel entspricht, 

aber da nicht selten vor. 
Sammlung des k. k. Hof-.l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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8. Farn. L 1 �I N A E A C E A. 

(LES LYMNEENS Lu1J 

605 

Char. Tracheli'poden, die 11acl1 Art der Amphibien im süssen Wasser leben, aber, um Luft zu 

athmen, ati die Oberfläche des Wassers kommen, mit abgeplatteten Fültlern, ohne Deckel. Die 
Schale i,st spiralförmig, gewöhlllich an der Ober/Wehe glatt und der reclde Mundrand ist stets 
scharf, nie zurück,qeschla,qen. Der Körper des Thieres kann sich ganz in die Schale zurü1,k

ziehen. 

LAfüRCK zählt zu dieser Familie die Geschlechter Limnaea, Pl1ysa und Planorbis. Diese Gruppe 
ist in der That sehr naturgemäss , wesshalb sie von den meisten Autoren mit geringen Abän
derungen beibehalten wurde. Auch Pu1L1PP1 hiilt diese Familie aufrecht und fügt zu den friiher von 
LuuncK in dieselbe aufgenommenen Geschle_chtern nur noch die Genera : Chilina Gray, AmpMpeplea 

Nüs., Pllysopsis Krauss, Camptoceras Bens. und Ancylus Geoff. hinzu. 

t . Gen. LJ�JNAEA LAM. 

Char. Tesla ohlo11ga, interdum turrita ; spira exserta. Apertura iute,qra, longitudinalis. Labrum 
acutum, i11fer11e ad sinistrum revertens et ascendens, in columellam rersus aperturam decurrit, 

plicamque obliquam mentitur. Operculum nullum. 

SchaJe verlängert, bisweilen thurmförmig. Mündung ganz, länglich. Rechter Mundrand scharf, unten nach links gewendet, 
an der Spindel gegen die �lündung verlaufend, in der lllittc eine scheinbare Falte bildend. Kein Deckel. 

Die L i  m n a e e n haben im AJlgemeinen dünne , durchsichtige , gebrechliche Schalen , deren 
Formen sehr stark variiren ; 1neist sind es längliche Gestalten mit kurzem Gewinde und sehr O'rosser 0 
und weiter Schlusswindung. 

Das T h  i e r  hat zwei breite, tlachgedrückte, dreieckige Fühler, die innen an ihrer Wurzel die 
Augen tragen ; der :Mantel kann nicht über die Schale zurückgeschlagen werden. Die Limnaeen leben 
im süssen Wasser und bevölkern in Unzahl stehende Gewässer ; sie nähren sich rnn Wasserpßanzen, 
kriechen den Stielen derselben entlang und kommen an die Oberfläche des Wassers, um Luft zu 
athmen. Man findet sie zwar auf allen Continenten, doch kommen sie häufiger in der gemässigten 
Zone der nördlichen Hemisphäre und vorzüglich in Nordamerika vor. BEcK zählt zwei und fünfzig 
lebende Arten auf. 

Die fossilen Arten sind auf die Tertiärablagerung heschr.inkt. Bno�N führt in seinem Enume

rator 7 2 Arten an, von denen dreizehn den eocenen und die übrigen den neogenen Ablagerungen 
angehören. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 10. i9 
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Im Wienerbecken kommt nur eine Art, die Limnaea Zelli Hörn.,  vor und selbst diese hat sich 
bisher nur in  einem einzigen Exemplare im Sande der obersten Abtheilungen der Cerithienschichten 
bei Höflein, siidlich von Feldsberg, gefunden. 

spec. 1. Llmnaea Zelli HöaN. 

Taf. 49, Fig. 23, a, b. 

L. testa acuminato-ovata, laevigata, tenuissima; spira brevi, acuta; anfractibus 3 convexiusculis, 
ultimo ventricoso, ceteris celeriter decrescentibus ; suturis profundis ; apertura ovata ; labro 

acuto ; margine columellari niedio contorto. 

M. Liinge des Taf. 49, Fig. 23, abgebildeten Exemplares 25 Millim. (11·4 W. Lin.), Breite t5 Millim. (7 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhllltniss zur Höhe der ganzen Schale u/100• 

F u n d o r t :  Höflein südlich von Feldsberg (sehr selten ) .  

Die Schale ist spitz-eiförmig, glatt, ungemein dünn und gebrechlich. Das zugespitzte kurze 
Gewinde besteht aus drei gewölbten Umgängen, welche aus der stark entwickelten Schlusswindung 
hervorragen, an dieser bemerkt man an ihrem oberen Theile eine schwache Depression, welche aber 
hinreichend ist, um sie von der sehr nahe stehenden Form Limnaea Kurrii Klein (Würtemb. Jahres
hefte, II. Bd. 1 846, pag. 84, Tab. II, Fig. 7) zu unterscheiden. Die Mündung ist eiförmig, der rechte 
Mundrand scharf, der linke in der Mitte gedreht und nach einwärts gebogen. 

Ich habe mir erlaubt . diese seltene Form nach Herrn Rerierförster v. ZELL in Zwiefalten zu 
benennen , dem das kaiserliche Cabinet schöne Suiten der in diese Gruppe gehörigen Vorkommnisse 
Würltembergs verdankt. 

Von auswärtigen Fundorten l iegt nichts vor und auch im Wienerbecken hat sich dieselbe bisher 
nur in einem einzigen Exemplare gefunden , welches das kaiserliche Cabinet durch Herrn PorPELACK 

erhalten hat. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

2. Gen. PLANOßßfS l\lüLLER. 

Char. Tesla discoidea. Spira depressa, vi.x prominula; anfractibus omnibus utri11que co11spic1tis. 

Apertura lunata, ab axi 1·emotissima; mat·gille nunquam reflexo. Operculum null1tm. 

Schale scheibenförmig, mit eingedrücktem ßnchen Gewinde, dessen Windungen oben und unlen sichlbnr sind ; l\liindung 
mehr oder weniger halbmondlormig, von der Axe weil entrernl ;  die Aussenlippc gerade , schneidend und nie umgeschlagen. 
Kein Deckel. 
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Oie P 1 a n o r b e n sind Süsswasserschnecken. L1:\':u: hatte s ie  bei  Helix eingereiht, aber MüLLER 

und später BnuGUIERE trennten dieselben los und bildeten aus ihnen das Geschlecht Planorhis, 
1las auch LutARCK und fast alle späteren Autoren als ein gut begränztes und charakterisirtes 
Geschlecht bis in die neuesten Zeiten in seinem ursprünglichen Umfange beibehielten. Nur als 
Subgenus wurden rnn BEcK mit der \'On FLE�ll:'iG zuerst gebrauchten Bezeichnung : S e  g m en t i  11 a 

jene Formen abgetrennt, bei welchen das Gehäuse innerlich durch unvollkommene , aus drei Reihen 
bestehende Scheidewände gleichsam in Kammern abgetheilt ist. Typus dieser Abtheilung ist Plrmorbi.41 

11itidus. 
Das T h  i e r  hat zwei lange, borstenförmige Fiihler, welche innen an ihrem Grunde die Augen 

tragen ; die Oeff nungen der Lungenhöhle. des Afters wid der Geschlechtstheile befinden sich auf der 
linken Seite. �lan hatte lange geglaubt, da man wegen der scheibenförmigen Gestalt der Schale keinen 
Anhaltspunkt hatte, sämmtliche Planorben seien links gewunden. welchen lrrthum jedoch DEslfouwis 
im Jahre 1 83 1  in einem Aufsatze in den Schriften der Societe linneenne de Bordeaux berichtiO'te und 0 
nachwies, dass sämmtliche Planorben rechts gewundene Schnecken seien. Das Hauptkennzeicheu zur 
ßeurtheilung der obe1·en und unteren Seite der Schale ist, dass die l\liindung meist schief gegen die 
Axe geneigt ist und der o b e r e  Theil des Aussenrandes mehr vorgezogen ist, während der u n t e r e 
Theil zurücktritt. 

ßEcK zählt 64 Arten auf , von denen die meisten in Teichen und Sümpfen der nördlichen 
.remässi00'ten Zone leben. " 

Fossile Arten führt ßRo:'iN im Enumerator 62 an, die sämmtlich, mit wenigen zweifelhaften 

Ausnahmen, den Tertiärgebilden angehören. 
Im Wienerbecken haben sich bisher nur zwei Arten und zwar : PI. pseudo-ammoniu8 Schlot!t. 

und PI. /leussii Hürn . , theils in dem Süsswasserkalke am Eichkogel, theils in dem hrakischen Con

gerien-Sande bei Brunn gefunden. 

spec. 1 .  Planorbls psendo-ammonins scHLOTH. 

Taf. 49, Fig. 25, a, h, c. 

P. testa magna, discoidea, utrinque concava, infra profundius, oblique striata; anf1·actibus 5-6 

celeriter crescentibus , subtus convexiusculis , ultimo superne complanato ; apertura obUqua, 

lunato-rotundata ; peristomate simplici, continuo . 

.\1. Hohe des Taf. 49, Fig. 25, abgebildeten Exemplares 6 Mill im. (2·8 W. Lin.), Durchmesser 13 Millim. (6 W. Lio. ) . 

L. 1 820. Helicitea pae11do-an11nouiua. SCHLOTHEIM. Die Petrefactenkuncle auf ihrem jetzigen Stanclpuncte, pag. 101 . 

1825. Pla11orbis corneua. BASTEROT . .illtim. geol. sur les E11v. de Bordeau.r, pag. 23 (Ho11 Lim1.). 
1828. paeudo-ammonius. VOLTZ. Topogr. Uebcrsicht der beiden Rhein-Deport., pag. 62. 

1 830. „ „ ZIETEN. Die Versteinerungen Würlembergs, pag. 39, tob. 29, lig. 8. 
1 837. „ corneua. DUJARDl:S. JJltim.sur les Couches du Sol en To11r., JUtim.geog„ Tom. II, p. 277 (n. Lüm.). 
1 838. „ cor11u. GRATELOUP. Co11cli. f. drt bass. de l'Ad.,Act. Li1111., Vol. X, p. 1 25, t. 4- ,  f. 3 0  (11.Brong.). 
18-t.O. „ „ GRATELOUP. Atlas Couch. foss. d1t bass. de l'Adour, tab. 3, fig. 33 (non Brong.). 
t 8-l5. aolidua. THOMAE. Foss. Conch. von Wiesbaden, Nassau, Jahrb. II, pag. 1 53, 1 54. 

7!l • 
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1846 . .PlanorlJi• p•eudo-ammoniu•. KLEIN. Cooeh. der Süsswasaerform., Würlemb. Jahreshefte II, p. 77, lab. 1, f. 23. 
t8"8. „ GENTH. Ueber das Mainzerbeeken, B r o n n ,  Jahrb., pog. 197. 
t8-l8. „ HÖRNES. Verzeiehniss in Cij  i e k's Erläul. zur geog. Karte v. Wien, p. 24, N. 368. 
1852. „ „ REUSS. Die Tert. Süsswassergeb. Böhmens, Palaeontogr., Bd. II, p. 37, L 4, f. 7. 
t853. „ SANDBERGER. Untersuchungen über das l\laiozerbeeken, pag. 40. 

1854. • GOBANZ.Die foss. Land-u. Süssw.-1\loll . v. Rein, Sitzb. d. k.Ak. Xlll , p. 196, t. 1 ,  f. 8. 

F u n d  o r t e :  Eichkogel bei l\lödling (Süsswasserkalk, Fig. 25), Brunn, Ziegelgrube am Hungelbrunn in 
Wien (Congerienschichten, häufig) . 

Die Schale ist gross (das abgebildete Exemplar gehört den kleineren an und wurde nur dess
halb zur Abbildung auserwählt, weil an ihm noch die Schale erhalten ist, während die übrigen nur 
Steinkerne sind), scheibenförmig , an beiden Seiten concav . an der unteren etwas stärker ; die 
Schalenoberftäche ist dicht, schräg-quergestreift. Das Gewinde besteht aus fünf bis sechs rundlichen 
Umgängen, von denen die ersten sehr klein sind, die folgenden rasch an Dicke zunehmen. Der letzte 
Umgang ist oben abgeplattet, die Mündung sehr schief, mondförmig, rundlich ; die Mundr.inder 
scharf, durch eine dünne, die l'tlündungswand überziehende LamelJe verbunden. 

Ich trage kein Bedenken die Wiener Formen dem so allgemein verbreiteten Planorbis pseudo
ammonius anzuschliessen, obgleich das Cabinet nur ein einziges mit der Schale \'ersehenes Exemplar 
aus dem Süsswasserkalke vom Eichkogel bei Mödling besitzt. - Handstücke mit Steinkernen von 
weit grösseren Exemplaren, und der Form nach ganz ident mit den anderweits vorkommenden Stein
kernen derselben Art liegen mehrere vor. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von l\lan
thelan in der Touraine, Mauras bei La Brede, südlich von Bordeaux, Buchsweiler im Elsass, Aesch 
bei Basel, Zwiefalten, Mörsingen, Hoheneck, Hohenemmmingen und vom Michelsberge bei Ulm in  
Würtemberg, Tuchorschitz in  Böhmen und Rein bei Gratz. Von den Autoren werden noch erwähnt : 
Wiesbaden, Castel, l\lombach, Weissenau, l\lardorf bei Marburg, Klimbach, Vogelsberg im l\lainzer
becken, Dächingen, Ehingen und Giengen in Würtemberg, Kolosoruck und Mireschowitz in  Böhmen 
u. s. w. 

Im Wienerbecken kommt diese Art, wie schon oben erwähnt, meist nur als Steinkern im Süss
wasserkalke vor, das Vorkommen scheint ziemlich häufig gewesen zu sein , denn einige Handstücke 
von Süsswasserkalk sind wie jene vom Michelsberge bei Ulm von dieser Art ganz erfüllt. Anders 
verhält es sich mit den Vorkommen in den Congerienschichten ; i n  diesen ist sie eine grosse Sel
tenheit, denn es sind bis jetzt aus den zwei erwähnten Fundorten von jedem nur ein Exemplar bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 2. Planorbls Reussl HöRN. 

Taf. 49, Fig. 26, a, b, c zweimal vergrössert, d in natürlicher Grösse. 

P. testa discoidea, depressa, laevigata, inferne plana, excavata, superne convexa ; anfractibus 5 ;  
ultimo mag110, ad peripheriam angulato; umbilico parvo, profundo. 

M. Höhe des Taf. 4-9, Fig. 26, abgebildeten Exemplares 2 Millim. (1 W. Lin.), Durchmesser 7 l'tlillim. (3·3 w. Lin.). 

F u n d o r t :  Eichkogel (Süsswasserkalk, selten) . 

Die Schale ist scheibenförmig, oben convex, unten ausgehöhlt, mit einem kleinen aber t iefen 
Nabel. Das Gewinde besteht aus fünf umfassenden, rasch zunehmenden Umgängen : an der Schluss
windung bemerkt man unmittelbar vor iler Mündung eine schwache Einschnürung. Die Mündung ist 
zusammengedrückt, quer-eiförmig. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Art eine grosse Aehnlichkeit mit dem Planorbis planu
latus Desh. (Descript. des Coq. foss. des environs de Paris, pag. 88, tab. X, fig. 8- t O) hat, rnn 
welcher sie nur der ungemein enge , aber tiefe Nabel trennt , während PI. planulatus nach der 
Zeichnung einen weiten Nabel hat, auch umhüllt die Schlusswindung bei ilieser Art auf der unteren 
Seite nicht so sehr die früheren wie bei unserer. 

Ich habe mir erlaubt, diese . im Wienerbecken seltene Form zu Ehren meines hochverehrten 
Freundes des Herrn Professor REL"ss in Prag zu benennen , dem die Wissenschaft eine so schöne 
Arbeit über die Mollusken der tertiären Süsswassergebilde im nördlichen Böhmen verdankt. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bis jetzt nur im Siisswasserkalke am Eichkogel in wenigen 
Exemplaren gefunden. CzJZEK hat über die geologischen Verhältnisse und die Ausdehnung des dor
tigen Süsswasserkalkes einen kurzen Bericht in den von HAIDINGER herausgegebenen Berichten über 
die l\litth. von Freunden der Naturwissenschaften in Wien, Bd. V, pag. 1 8 7  abgestattet, aus welchem 
hervorgeht, dass die ganze Kuppe des Eichkogels aus einer über hundert Fuss mächtigen Ablagerung 
von Süss\vasserkalk besteht. Leider ist derselbe sehr wenig aufgeschlossen, da keine Steinbrüche 
bestehen und derselbe auch sonst keine Verwendung findet ; nur ein einziges l\lal wurde derselbe vor 
längerer Zeit, als man den l\leierhof baute , der sich auf der Spitze befindet, gebrochen und alle 
Stücke, die sich in den Wiener Sammlungen befinden, rühren aus jener Epoche her. Gegenwärtig ist 
daselbst wenig oder nichts zu finden. Nach den Handstücken zu urtheilen, müssen manche Partien 
dieses Kalkes sehr reich an Versteinerungen sein. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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9. Farn. C 0 L 1 M A C E A. 

(LES OOLIMACES LAM.J 

Chor. Luftathmende Trachelipoden mit cylindrischen Fühleni, mit oder oh11e Deckel. Die Schale 
i&t spiralförmig , ohne Erhahenheiten auf der Oberfläche ausser den Zuwachsstreifen. Der 
rechte Mundrand ist meist 1tach aussen umgebogen und zu1·ück,qeschlage11. 

Alle Co  1 i m  a c e e n sind Landschnecken, das heisst, sie leben auf der Erde, suchen jedoch 
s1�hattige und feuchte Orte auf; alle athmen freie Luft. 

Die C o 1 i m a c e e n haben entweder vier oder zwei Fühler, zu ersteren zählt LAllARCK die Ge
schlechter Heli.v, Carocolla, Anostoma, Helicina, Pupa, Clausilia, Bulimus, Achatina und Succinea, 

zu den letzteren Auricula und Cyclostoma. 

In den t e r t i ä r e n  Ablagerungen des Wienerbeckens ist bis jetzt nur das Geschlecht Helix 

aufgefunden worden, zu welchem ich noch das Genus Acme Ha1·tmaun hinzuföge, während in den 
j ü n ge r e n  Ablagerungen , namentlich im L ö s s ,  Helix und die übrigen dieser Familie angehörigen 
Geschlechter zahlreich vertreten sind. 

1 .  Gen. A ClUE HARTMANN. 

Chor. Tesla turrita, cglindracea, obtusa, laevÜlsima, 11itida. Apertura semiovata, superne acuta; 
operculum tenue, pellucidum. 

Schale lhurmfönnig, beinahe eylindriseh, stumpf, sehr glntt und gliinzend ; die Mündung halb-eiförmig, oben spitz ; der 
Ueckel ist dünn, durchsichtig, mit wenigen rasch zunehmenden Windungen. 

füRTllA�N hat dieses Geschlecht im Jahre 1 82 t in STURM, Deutschland's Fauna, VI, ä, pag. 37  

für kleine glänzende, cylindrische Schneckchen mit abgestutztem Gewinde gegründet , deren Typus 
A. fusca ist, die hie und da in �litteleuropa an feuchten Orten zwischen abgefallenen Baumblättern 
lebt. AGAss1z nennt das Geschlecht Pupula. 

Das T h  i e r  hat zwei schlanke, cylindrische Fühler, die doppelt so lang sind wie die Schnauze ; 
d ie Augen sitzen hinter den Fiihlern ; der Fuss ist in der Mitte durch einen queren Einschnitt 

getheilt. 
F o s s i 1 ist bis jetzt bloss jene oben erwähnte noch lebende Art und zwar im Mainzer Becken 

von BRAU� und im oberen Süsswasserkalke Wiirtemhergs von KLEIN aufgefunden worden. 
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Im Wienerbecken hat sieh bisher nur eine einzige Art dieses Geschlechtes , nämlich Acme 
F1·auenf eldi Hörn. in dem Sande, der dem oberen Tegel angehört, gefunden. 

spee. 1 .  Acme Frauenf eldl HöaN. 

Taf. 43, Fig. 23, a, b zehnmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

C. testa tun·ita, elongata, subcglindracea, laevi, tenui, fragili ; apice obtuso : aufractibus 4-5 
convexis ; suturis profundis; apertum ovata ; labro simplici. 

!'II. Länge des Taf. 43, Fig. 23, abgebildeten Exemplares 2 Millim. (i W. Lin.), Breite 1 Millim. (0·5 W. Lin.), Höhe des 
letz.ten Umganges im Verhiillniss zur Höhe der ganzen Schale 301100· 

-

F u n d o r t : Bisenz in l\lähren (häullg). 

Die Schale ist verläogert-thurmförmig; das an der Spitze ahgestutzte Gewinde besteht aus vier 
bis fünf convexen, vollkommen glatten Umgängen, welche durch tiefe Nähte getrennt sind. Die Mün
dung ist oval ; der äussere Mundrand ist scharf und stösst mit dem inneren oben in <'inen spitzeu 
Winkel zusammen. Am Grunde der Schale zeigt sich eine schwache Spur eines Nabels. 

Ich verdanke die nähere Kenntniss dieser Form meinem hochverehrten Freunde und Collegt-H 
Herrn FaAUE�FELD, welcher bei Gelegenheit seiner Bearbeitung der Paludinen die hierher gehörige11 
Exemplare ,  die früher als Jugendexemplare der Paludina acuta Drap. in der Sammlun� lagen. 
ausschied. 

Als ,·erwandte Form kann bezeichnet werden : Bulimus turritus Grateloup {Couchgl. f'os.�. 
du hass. de l' Adour, Actes de la Soc. Lin. , Tom. X, pag. 1 20, tab. 4, fig. 2 1 ,  22) aus den Faluu.� 
jaunes von Mainot bei Dax ;  allein die beiden Mundränder stossen hier nicht unmittelbar zusammeu, 
wie diess bei unserer Form der Fall ist. -- Als eine noch näher verwandte Art möchte ich cfü· 
Paludestrüia subumbilicata J/ont. (Wooll. Crag J/ollusca, pag. 1 08, tab. XI, fig. 2 a-b) aus dem 
Crag von Bramerton anführen, allein der bei der englischen Art l'iel deutlichere Nabel scheint bei<h

Formen zu trennen. 
Im Wienerhecken wurde diese Art bis jetzt nur an einem einzigen Fundorte. bei Uisenz in 

Mähren in Sandschichten . die dem oberen oder Congerientegel untergeordnet sind. aufgefunden. 
Es unterliegt jedoch keinem Zweifel , dass sich Acme Frauenf eldi noch an vielen Puncten , sowohl 
im Wienerbecken als vorzüglich im ungarischen Becken in denselben Schichten wiederfinden wird. 

wenn man bei der Aufsammlung \'On Versteinerungen diesen kleinen, äusserst zarten Gegensfänden 
mehr Aufmerksamkeit schenken wird. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes. 
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2. Gen. HELIX L1NN. 

Char. Tesla orbicularis, superne convexa vel conoidea, interdum globosa ; spira parum exserta. 

Apertura illtegra, transversa, perohliqua, axi contigua, marginihus disjunctis; penultimo an

{ ractu prominente. 

Schale kreisförmig, coove:i: oder konisch, maochmal kugelförmig, mit wenig erhabenem Gewinde. l\lüodung ganz, mehr 
breit als hoch, schier an der A:w:e steheod ; Muodriioder getrennt in Folge des Vorspringens der vorletzten Windung. Aussenrund 
••iofäch, schneideod, ionen gesäumt, oder nach aussen umgeschlagen oder verdickt. 

Bei L1��E umfasste dieses Geschlecht ausser den gegenwärtig dazu gezählten Arten eine Menge 
Jer verschiedenartigsten Land-, Süsswasser- und See-Conchylien, von denen es nach und nach durch 
Abtrennung vieler Geschlechter gereinigt worden ist. Dessenungeachtet enthält es gegenwärtig noch 
so disparate, aber durch Zwischenformen eng mit einander verbundene Arten , dass man durchaus 
keine, auch nur einigermassen auf alle Arten zutreffende Charakterisirung geben kann. 

Das T h  i er ist trotz der grossen Veränderlichkeit in der Bildung des Gehäuses ziemlich einfach 
und wenig veränderlich, mit musculösem, zuweilen fast gestieltem Fusse , oben mehr oder minder 
höckerig ; der llantel bildet an der Vereinigungsstelle der beiden Körpertheile einen Wulst oder 
Ring (Halsband) ; in einer Erhöhung desselben münden clie Kiemenhöhle und der After nach aussen. 
Der Kopf ist kaum vom Körper geschieden, mit zwei Paaren stumpfer, einziehbarer Tentakeln ver
sehen , deren erstes Paar k.Jeiuer als das hintere ist ; an der Spitze dieser hinteren ';I'entakeln 
befinden sich die Augen. An der äusseren und hinteren Seite des rechten grossen Tentakels ist die 
Ausmündungsstelle der Zeugungsorgane. Der Mund ist mit zwei kurzen, stumpfen Anhängen ver
sehen und mit einem gezähnelten Kamme bewaffnet. 

Alle zu Helix gerechneten Arten legen Eier, die eine dünne, kalkige Hiille haben. Wenn die 
Kälte der nördlichen Klimate oder die Dürre der heisseren Gegenden sie zu einer Art Winterschlaf 
hringt, so ,-erschliessen sie ihr Gehäuse entweder mit einem vergänglichen, kalkigen Deckel, der aus 
einer schaumig-schleimigen Absonderung erhärtet , und nicht mit dem wirklichen Deckel anderer 
Schnecken ,-erwechselt werden darf, oder mit einem dünnen, papierartigen Häutchen, welches letz
tere sie auch wohl mehrmals hinter einander anbringen. Die meisten Arten leben im Schatten und 
lieben die Feuchtigkeit, wesshalb sie bei Tage und im Sonnenschein in Felsenritzcn, unter Steinen, im 
Moos versteckt sind ; einige setzen sich auch der glühendsten Sonnenhitze aus. 

In der PFE1Fn:a'schen lUonographie der Heliceen sind 1 1  äO lebende Arten dieses Geschlechtes 

aufO'eführt, die über alle W elttheile zerstreut sind. 
" 

ßno�:-. zählt im Enrtmerator 1 9 1  fossile Arten auf , von denen aber 6ä zugleich noch lebend 

vorkommen. 
Im Wienerbecken hat sich bisher in den eigentlichen T e r t i ä r s c h i c  h t e n, mit denen wir es 

hier lediglich zu thun haben, nur eine einzige Art im bestimmbaren Zustande gefunden , und diese 
ist Heli.v Turonensis Desh., welche theils so wie in der Touraine verschwemmt in rein marinen 
Ablagerungen, theils auch in den obersten Abtheilungen der Cerithienschichten und im brakischen 
Sande vorkommt. 
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spec. 1 .  Helix Turonensis DEsn. 

Taf. 49, Fig. 28-30. 

H. testa subglobosa, laevigota vel tenue striato-rugosa; anfractibus convexis, zmmlis t·ufescentibus 

ornalis; apertura semi-lunari, obliqui8sima ; labro refle.ro, incrassato, basi obtuso. 

M. Höhe des Taf. 49, Fig. 28, abgebildeten E1emplares 24 &lillim. (tt  W. Lin.), Breite 34 l\lillim. (15·5 W. Lin.), 
Höhe des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100' 

L. 1830. Heliz Turone11ai1. 
1831. 
1835. 
1837. 
1837. 
1848. 

'? 185 1 .  
1852. 

" 

" 

" 

" 

diaperaa. 
"errniculata. 
ayl„e1tri11a. 
nemoralia. 
11yl„eatri11a. 
"er111iculata. 

DESH . .\YES. Encyclopedie mJth. lliat. 11at. des Vers, Tom. II, pag. 252, Nr. t 12. 
DESHAYES. Descript. de Coq. characteristiq11e des Terr„ pag. 139, tab. I, fig. i, 2. 
FERUSSAC. Histoire de Moll. Planche d'Helices foBBiles, fig. 2, .i. 
DUJARDIN. lllem. s11r les Co11c/ie� du �ol e11 To11raiiie , 11/em. geog„ Tom. 11, pag. 275. 
Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Th1err. im tert. Beek. v. Wien, D r o  n n, Jahrb„ p . .\21, Nr. 165• 
HÖRNES. V erz. in Czj z e k's Erläut. zur geogn. Karte von Wien paa 24 Nr 37u ' e• ' • a. 
DUNKER. Conehyl. der Moll. vo.n Günzburg, PalaeoJtlograpliica f, pag. t 55. 
HÖHNES. Doublellen-Vnzeiehniss, Jahrb. der k. k. geolog. Rciehsanst. lll, i . Hft„ pag. 223. 

F u 11 d 0 rt e : Grund (Fig. 28), Pullen<lorf bei
. 
Wilf�rsdorf (Fig. 29), Gaune1·s<lorf (Fig. 30), Nexing, 

Höflein, Gauderndorf, Schottergrube am Belvedere In Wien, Brunn, Forchtenau und am Plattensee in Ungarn 
(häufig). 

Die Schale ist fast kugelförmig ; das stumpfe Gewinde besteht aus fiinf gewölli ten, glatten, 
oder mit schwachen Zuwachsstreifen bedeckten Umgängen. Die Schlusswin1hmg biegt sich plötzlich 
kurz vor der Mündung stark nach abwärts, diese ist halbmondförmig und sehr schief ; der rechte 
l\lundrand ist etwas umgebogen und trägt ungefähr in der l\litte seines unteren oder horizontalen 
Theiles eine kleine Verdickung. Die Spindellamelle ist dünn aber deutlich und bedeckt scharf hegränzt 
einen Theil der Basis. Kein Nabel. An vielen Exemplaren bemerkt man noch die urspriingliche Fär
bung ; es sind diess drei oder fünf braune Bänder auf weissem Grunde. Die Schalen dieser Art sind 
sehr ,·eriinderlich, ohne dass man trennende Kennzeichen aufzufinden im Stande wäre, an die man 
sich halten könnte ; das Gewinde ist mehr oder weniger erhaben, wodurch die ganze Schale und die 

l\liindung mehr kugelförmig, rund oder zusammengeilrückt, schief-queroval erscheint. Diese Ver
hältnisse lassen mich vermuthen, dass die von DEsHAYEs getrennte und in FfoussAc's Werk von ihm 
beschriebene Heli:r: eversa (pag. 3 95, fig. 5-7) ebenfalls hierher gehöre. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den aus der Touraine in cler kaiserlichen 

Sammlung befindlichen Exemplaren überein, ausserdem l iegen noch Stücke aus der Umgebung rnn 
Barcellona und mm Katzenstrebl bei St. Gallen vor. Sollte die rnn Du�KEn fraglich als H. sylL:estrina 

bezeichnete Form auch hierher gehören, wie ich vermuthe, so könnte noch Giinzburg als weiterer 
Fundort angeführt werden. 

Im Wienerbecken kommt diese Art merkwiirdiger Weise in zahlloser l\lenge in den rein 
marinen Ablagerungen bei Grund, vermengt mit l\leeresmuscheln, vor ; an den iibrigen Fundorten ist 
sie eine grosse Seltenheit. 

Hörnes. Foss. !\lollusken d. l'!'rl-BPrkens v. Wien. Nr. 10. 80 
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Ich hatte diese Schnecke durch längere Zeit für eine fossile Varietät der Helix vermiculata 
gehalten und dieselbe auch in den Tauschverzeichnissen der k. k geologischen Reichsanstalt als 
solche angeführt, bis mich eine freundliche Mittheilung des Herrn Adolph ScHMm·r, Archidiaconus in 

Aschersleben, eines Besseren belehrte. 
Die Gründe, welche Herr ScHllIDT anführte, sind folgende : den Exemplaren aus Grund fehlen 

die der H. vermiculata eigenthümlichen Runzeln (welche letzterer wenigstens nur ausnahmsweise 
fehlen), - das Gewinde nimmt nach einem anderen Gesetze zu, - die Mündung ist ganz anders 
gebildet und erinnert an manchen Exemplaren sogar an H. sarcostoma, und was für das Wichtigste 
gehalten wird :  Das unterste Band zieht sich ungleich enger um den Nabel herum als bei der wahren 

H. vermiculata. Dieses Kriterium ist bei einer Schnecke, welche in die Gruppe Archelix gehört, von 
grossem Belang ; wie gleichmässig bleibt es z. B. bei H. austriaca, nemoralis, sylvatica, ja auch in der 
Gruppe der H. pomatia ist dieses Moment sehr wichtig. H. cillcta lässt sich z. B. an der bestimmten 
Entfernung ihres untersten Bandes vom Nabel leicht von ihren Verwandten unterscheiden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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B. G A S T E R O P O D A  
(sensu strictiori Partsclt). 

t. Farn. B U L L A C E A. 

(LES BULLEENS LAMJ 

Char. Die Kiemen befindett sich in einer besonderen Höhle am hi1lteren Theile des Rückens und 
we1·den vom Alante/ selbst bedeckt; die Fühler fehlen häufig ,qanz ;  entweder gar keine Schale 
uder eine innere Schale, oder auch eine iiussere Schale, letzte1·e oft so gross, dass sich das 
Thier vollkommen in dieselbe zurückziehen kann. 

LAfüHCK unterschied drei Genera in dieser Familie : Acera, Bullaea und Bulla, DES HA ms aber 
vereinigt Bullaea mit Bulla. GRA r dagegen trennt die Bullaceen in vier Familien und zählt darin 
achtzehn Genera auf. -'lau kann wohl schwerlich das Genus Bulla nach der älteren Auffassungsweise 
beibehalten, da die Arten, welche LAMARCK dahin rechnete, in der äusseren Gestalt, in der Bildung 
der Schale und des Gebisses zu bedeutende Verschiedenheiten zeigen ; GnAY scheint jedoch in seinen 
Abtheilungen zu weit gegangen zu sein. Darin kommen nach PHtLIPP1 alle früher zu Bulla Lam. 

gerechneten Geschlechter iiberein, dass ihr Magen mit drei kalkigen oder hornigen Körpern bewaffnet 
ist, dass der After und die Miindung der Geschlechtstheile beide auf der rechten Seite, aber entfernt 
von einander liegen und dass die Schale niemals eine Spindel bildet. Arthur AnA�ts hat im Jahre t 850  
i n  SowEnnr' s Thesaurus Couchyliorum Part. XI, eine vollständige .Monographie der Familie der ßulli

daeen veröffentl icht. llENKE hat über diese Arbeit eine kurze Notiz in den malak-ozoolo""ischen 0 
Blättern vom Jahre t 854, pag. 3 3 bekannt gemacht , in welcher derselbe sämmtliche von Ao.uis 
angeführten Arten kritisch durchgeht und die Synonymik mit Zuhilfenahme seiner reichen Sammlung 
berichtigt. 

Die Famili e  zählt nach AnHts 2 t Gattungen und 1 40 Arten. 

80 . 



6 1 6  GASTEROPODA. - BULLACEA. - BULLA LIGNARIA. 

1 .  Gen. BULLA Lt:'iN. 

Char. Tesla univalvis, ovato-globosa, convoluta ; columella nulla ; spira non exserta. Apert111·a 

lo11gitudine testae; margo e.,.,;ternus, arotus. 

Gehiiuse einschalig, ei-kugelförmig, eingerollt, ohne Spindel und ohne hervorragendes Gewinde. Mündung eben so long 
wie das Gehiiuse, mi 1 schneidendem äusseren l\lundronde. 

Die Gattung B u 1 1  a umschloss bei LtNNE, der dieselbe in der zehnten Ausgabe seines Sgstema 

naturae im Jahre 1 758 aufstellte , sehr verschiedenartige Gestalten. Unter den 23 dort aufge
führten Arten befinden sich Land-, Süsswasser- und Meeresschnecken , die nach l\IENKE den Ge
schlechtern Achatina, Auricula, Physa, Ovula, lllarginella und Actaeon angehören , so dass nur 
sechs Arten hiernn bei der LAMARcK'schen Gattung Bulla verblieben. Spätere Entdeckungen haben 
die Anzahl der bekannten Bullen sehr vermehrt, so dass LA�ARCK schon 37 Arten anführt und man 
gegenwärtig ihrer 1 40 kennt. Die Verschiedenheit der Gehäuse der selbst im LAMAncK'schen engeren 
Sinne zu Br1lla gezählten Arten veranlassten mehrere Autoren, die Gattung Bulla Lam. zu einer 
eigenen Familie zu erbeben und dieselbe in mehrere Gattungen zu zerspalten. Da die Ansichten der 
Conchyliologen über die Annahme mehrerer dieser Gattungen noch getheilt sind und wir uns hier, 
wo wir es lediglich mit Schalen zu thun haben, kein Urtheil über die Richtigkeit der Ansichten der 
Anatomen e1-lauben dürfen, habe ich es vorgezogen, die Gattung Bulla in der von LAMARCK vorge
zeichneten ßegr.i.nzung beizubehalten. 

Das Thier hat einen beinahe quadratischen Kopf, welcher vorne zwei wenig vorspringende 
Spitzen als Andeutung von Fühlern hat, oben zwei Augen trägt und hinten in zwei Zipfel rorge
zogen ist, die iiber die Schale zuriickgeschlagen sind : der Fuss ist länglich, so lang als das Gehäuse, 
der l\lantel mässig. ' 

Die Bullen leben gegenwärtig in alJen Meeren ; FoneEs und HANLEY führen 1 8  Arten aus dem 
bri ttiscben, P111L1PPt t 3 aus dem mittelländischen !\leere an. Im Ganzen kennt man, wie oben erwiilmt 
wurde, 1 40 lebende und nach ßnorrn an 70 fossile Arten, von denen acht bis zehn dem Oolith und 
der Kreide und die übrigen sechzig der Tertiärformation angehören. 

Im Wienerbecken haben sich bis jetzt neun Arten gefunden, nämlich : Bulla lignm·ia Lüm., 
B. utricula Brocc., B. müiarÜI Brocc., B. conulus Desh., B. truncata Adams, B. Brocchii .�licht., 
B. co1woluta Brocc., B. clathrata Defr. und B. Lajonkaireana Bast. 

spec. 1 .  Bulla lignaria L1s:'i. 

Taf. 50, Fig. 1 , a, b. 

B. testa ovata, temti, laxe convoluta, versus spiram attemtala, transversim striata ; spira tr1mcata, 

depressa ; labro arroato ; umbilico 1mllo. 
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l\I. Lli.nge des Taf. 50, Fig. i, abgebildeten Exemplares 55 l\lillim. (25 W. Lin. ), Breite 33 l\lillim. ( 15  W. Lin. ). 

L. 1766. Bulla Hgnaria. LINNE. Sy1tema naturae, edit. XII (ultima), pag. t t84,. 
1803. „ „ l\IONTAGUE. Tutacea Britannica, pag. 205. 
t810. Scaphander Ugnarius. DEN\"S de MONTFORT. Conchyliologie systematique, II, pag. 33-l, 335. 
18U. Btclla lignaria. DROCCHI. Co11ehiologia fossile subap., Vol. I I ,  pag. 27". 
t817. „ „ DEFRANt:E. Dictionnaire du 1ciencp.s >1atureUu, Tom. V, pag. 132. 
t822. „ „ LA�IARCK. Hist. natur. des Anim. sa111 vert., Vol. VI, pag. 33. 
1822. „ „ SOWERBY. The genera of rece11t a11d fo111il Shells, Genus : Bulla, lig. 3. 
1825. „ BASTEROT. Memoire geol. aur les Environa de Bordeauz, pag. 20. 
1825. „ BLAIN\1LLE. 1Jla11uel de Malacologie et de Co11chyliologie, tnb. 4,5, fig. 8. 
t826. „ PAYRAUDEAU. Cat. du An11. et des Moll. del l'lle de Corse, pag. 95, Nr. t80. 
t829. „ MARCEL de SERRES. Geog. dea Terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 259. 
t83t. BRONN. llaliens Tertilirgehilde, pag. 80, Nr. 4,25. 

„ 

t833. DESHAYES. Apprndiz to Lyell's Pri1wiples uf geology, pag. 18, 50, 55, 56. 
1836. PHILIPP!. E1111meratio JJlolluscorum Siciliae, \'ol. 1, pag. 121, 123. 

„ 

1836. „ OESHAYES. Lamarck, Hist. nat. des A11im. sans vert., 2. l'di l., \'ol. VII, pug. 667. 
1837. UUJARDI�. JJ!em. sur les Couch. du Sol en Tour., JJlem. geo_q., Tom. 11. pag. 275. 
1837. GRATELOUP. Notice sur la famille de B11Ueens, pag. 49, lab. 3, tig. t ,  2. „ 
1838. BHONN. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 997, tah. 40, fig. t3. „ 
t838. POTIEZ et l\llCHAUD . Galerie des JJlollusques du Mus. de Douai, Tom. 1, pag. 58. 
t8.\0. 

" 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassin de l' Adour, t. 2, f. t ,  2 (rar. Tarbelliana). 

18-lO. : .Fortisii. GRATELOUP. Atlas C011ch. fos11. d1t ba.iisi11 de l'Adour, tab. 2, fi�. 3 (110„ HroHg.). 
1842. „ MATHERON. Cat.des Corps or9. foBB. du Dep. d. Bo1tcl1es du Rlt1}ne, pag. 196, Nr. 6. 
18.\3. „ lign"aria. NYST. Descript. des Coq. fou. des Terr. tert. de la Belgique, p. -l52, tah. 39, fig. 5. 
1844. PHILIPP!. Enumeratio lJ!olluscorum Siciliae, pag. 95. 
i8t6. Sc�phande� lignaritU. LOVEN. Indez JJ!oll11scorum Scandinaviae, pag. 10. 
t846. Bulla lignaria. GEINITZ. Grundriss der Versteinerungskunde, pag. 318, tab. 16, lig. 6. 
18"'7. „ Grateloupi. MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Jtalie septent., pag. t 50. 
18.\7. E. SISMONDA. Sy11opsis method. m1im. invert. Ped foss., pag. 56. 
1847. lignaria. E. SISMONDA. Sy11opsis method. anim. invert. Ped. foss., pag. 56. 
1848. „ WOOD. J1!011ograph ofthe Crag Mollusca, Vol. I, pag. 173, tab. XXI, fig. 8.  
t848. „ BRONN. lndez palaeontologiCJ18 (iVomenclator), pag. t9:J. 
1848. HÖRNES. Verzeiehniss in C zj i e  k's Erlliut. zur geog. Karte von Wien, pag. 2-l, Nr. 379. 
1850. „ „ ADA�lS. Jtlonog. of B11llidae, S o w e  r b y's Thesrmr. Co11ch. Part. XI, p. 574, t. 121, r. 47. 
1852. Scaphander sublignarius. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphiqul', Tom. II J , P· !15, N. 1767_ 
t852. „ lignarilU• D 'ORDIGNY. Prodr.Jm� de Paleontologie 1tratigraphiq11e, Tom. III, pag. 178, Nr. 266. 
1853. Bulla lignaria. NAlTMA1''N. Atlas zu semem Lehrbuche der Geognosie, tab. LXIX, fig. 3. 
1853. ScaphaHder lignarius. FORBES and HANLEY. A History of British lJlollusca, Tom. III, p. 536. tab. 1 a, f. 3. 
185.\. Buffa lignaria. BRONN. Lethaea geo911ostica, 3. Auß., lllolasse, pag. 586. 
185-l. „ „ MORRIS. Cataloguc of British Fossils, 2. edit., pag. 237. 
1855. Scapha11der lignarius. PICTET. Traite de Paleontologie, Tom. III, pag. 312, !ab. 70, fig. 9. 

F u u d o r t  e :  Grund (Fi�. t ), Pötzleinsdorf, Niederkreuzstätten, Ritzin� (selten). 

Die Schale ist eiförmig, gegen den etwas vertieften Scheitel ziemlich schmal zulaufend, schlaff 
gewunden ; die Oberfläche ist mit !S0 - 1 20 meist ungleichen Querfurchen bedeckt, welche an den 
Kreuzungsstellen mit den etwas weniger deutlichen Zuwachsstreifen punctirt sind , wie das etwas 
undeutlicher oder feiner auch au recenten Exemplaren stattfindet. Die Mündung ist, wie  die ganze 
Schale, unten sehr weit ; der Aussenrand ist scharf, erhebt sich oben über das Gewinde und biegt sich 
dann fast in einen rechten Winkel nach unten ein. Der Innenrand bedeckt als ein schmales aber 
dickes Band, das sich nach oben, auch nach innen v�rbreitet, die ganze rorletze Windung. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung ron Rhodus 
(HEDESBORG), Palermo (PH1L1PP1), Modena (DoDERLE1s), Castell'arquato (JA!'i), Toscana, Asti (l\licHE

LOTT1) , Salles und Leognan bei Bordeaux , ßlandillot bei Dax , Manfüelan in der Touraine und 
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von Rakowitza südlich von Belgrad (ZELEBoh). Ausserdem werden von den Autoren noch als Fundorte 
dieser weit verbreiteten Art citirt : Angers, Merignac bei Bordeaui:, Sauset und Carry im südlichen 
Frankreich, Trinita bei Nizza, Turin, Caltagirone und Militello in Sicilien, Antwerpen, Sutton und die 
sogenannten quartären Muschellager Skandinaviens. 

Aber nicht nur fossil, sondern auch lebend findet sich diese Art häufig an allen Küsten Europa's 

im brittischen und mittelländischen Meere. 
Im Wienerbecken kommt B. lignaria im Allgemeinen nicht sehr häufig vor ; Grund hat die 

meisten Stücke geliefert. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Spec. 2. Bulla utricula Bno11c. 

Taf. 50, Fig. 2, a, h viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

B. testa ovata, turgidula, utrinque umbüicata, transverse sulcata; sulcis in utraque extremitate 

profundioribus, punctatis ; apertura arcuata, inf erne latiori. 

M. Länge des Taf. 50, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 5 Millim. (2·2 W. Lin. ), Breite 3 Mill im. ( 1 ·2 W. Lin. ). 

L. 1814. Bulla utricvla. BROCCHI. Conchiologia fomle mbap., Vol. II, pag. 633, Lab. 1, 6g. 6. 
BASTEROT. Memoire geol. wr lea Envir. de Bordeauz, pag. 21. 1823. 

1827. 
1831. 
1832. 
1836. 
1837. 
18.t.O. 
1840. 
1843. 
18". 
1847. 
1848. 
1852. 
1852. 

„ 

„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

„ 
„ 
„ 

" 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

GRATELOUP. Tabl. du Coq. (011. du baasin del'Adour, Bull. Linn„ Vol. II, pag. 89. 

BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 80, Nr. 427. 
JAN. Cat. rerum nat. fo Museo Cri&tofori exta11t., pag. 3, Nr. 4. 
PHILIPPI. E11umeratio lJlolluscorum Siciliae, pag. 123. 
GRATELOUP. Notice sur la famille de Bulleens, pag. 53, tab. 1, fig. 14-16. 
GRATELOUP. Atlaa Conch. (011. d11 baaai11 de l' Ado11r, tab. II, 6g. 14-16. 
CANTRAINE. lJlalacologie mediterr. et littorale, pag. 80, Nr. 10. 
NYST. Deacript. dea Cuq. (011. dea Terr. tert. de la Belg., pag. �57, tab. 39, 6g. 9. 
PHILIPPI. Enumeratio JJ!olluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 95. 

„ E. SIS�IONDA. Synopai& method. anim. in"ert. Ped. (011., pag. 57. 
„ HÖRNES. Verzeichn. in c zj z e k's Erläut. zurgeog. Karte V� Wien, pag. 24, Nr. 382. 

•ubutricula. D'ORBIGNY. Prodrume de PaU011tolo9ie atratigraphique, Tom. III, pag. 95, Nr. 1782. 
utricula. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie atratigraphique, Tom. III, pag. 178, Nr. 262. 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 2), Vöslau, Steinabrunn (seh1· selten). 

Die Schale ist eiförmig, bauchig ; das Gewinde ist einges·enkt die Spitze ausgehöhlt, die Ober

fläche mit feinen Querfurchen bedeckt, die an dem oberen und unteren Theile stärker auftreten ( un

gefähr wie bei Actaeon semistriatus) und daselbst mit feinen Grübchen wie mit Nadelstichen ver
sehen sind. Die Mündung ist enge, unten erweitert, der Aussenrand scharf und einfach ; der Innen
rand bedeckt als dünne LameUe die vorletzte Windung. Am Grunde der Schale tritt ein schwacher 

Nabel auf. 
Die Badner Ei:emplare stimmen vollkommen mit jenen von Castell'arquato überein, nur sind 

sie verhältnissmässig kleiner. 
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Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare i n  der kaiserlichen Sammlung rnn Rhodus 
(HEDENBORG ) , Castell'arquato, l\lonte l\lario bei Rom (PoNzt), Leognan bei Bordeaux und Lapugy (NEU
GEBOREN). Von den Autoren werden noch angeführt : Dax, Nizza, das Andonathal, Asti, Cefali bei 
Catania, l\lilitello in Sicilien, Lamato und Cotrone in Calabrien, Antwerpen. 

Im Wienerbecken gehört diese Art zu den grössten Seltenheiten und hat sich bisher nur in 
wenigen Exemplaren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

Spcc. 3. Bulla miliaris ßnocc. 

Taf. öO, Fig. 3 ,  a, b achtmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

B. testa minuta, ovata, turgidula, nitida, laevigata, superne excavata ; apertura angusta ; labro 

acuto ; labio inferne incrassato, in plica dentiforme desinente. 

1\1. Länge des Taf. 50, Fig. 3, abgebildeten Exemplares 3 l\lillim. (t·4 W. Lin.), Breite 2 1\lillim. (t W. Lin.). 

L. t8f.l. Bulla miliaru. 
t827. „ globullU• 
t83t.  „ mlliarla. 
1837. 
t837. 
t840. 
1 848. 
1852. 

" " 
" " 
" " 
" " 

.ubmiliaria. 

BROCCHI. Conchiologia fossile aubap., Vol. II, pag. 635, tab. XV, Hg. 27. 
GRATELOUP. Tabl. des Coq. f. dubass.de l'Adour,Bull. Linn., Vol. IJ, p. 90, N. 37 (n.Desh.). 
BRONN. Italiens Terlilirgebilde, pag. St, Nr. 43t. 

Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im tert. Becken v. Wien, B r o n n  Jahrb., pag. 422,Nr. t 70. 
GRATELOUP. Notize sur la famille de Bulleens, pag. 54, tab. 3, Hg. t 7, t8. 

GRATELOUP. Atlas Conch. foss. du bass. de l'Adour, lab. 2, fig. 1 7, t8. 
HÖRNES. Verzeichn. in Czj i e k's Erlliut. zur geog. Karte von Wien, pag. 24, Nr. 383. 
D'ORBIGNY. Prodr�me de PaUontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 96, Nr. t 783 . 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten). 

Die Schale ist eiförmig, dick, glatt und glänzend ; an der Stelle des Gewindes befindet sich 
eine seichte Grube, in der man die einzelnen Windungen nicht mehr erkennen kann. Die J\föndung 
ist eng, der rechte Mundrand scharf, der linke etwas verdickt. 

Von auswärtigen Fundorten liegt mir nichts vor, wesshalb ich über die richtige Bestimmung 
dieser Art bei den mangelhaften Abbildungen und Beschreibungen derselben im Zweifel bin, der 
noch dadurch verstärkt wird, dass Bnoccm von einem Nabel spricht, von dem ich an den Wiener 
Exemplaren nur Spuren bemerke ; ferner zeigen unsere Exemplare am Grunde der Schale eine mehr 
oder weniger starke, faltenartige Verdickung des Innenrandes, welche BRoccHt nicht erwähnt. 

In der Monographie der Bullaceen von Arthur A11A�1s (SowERBY, Thesaurus Conchyliorum. 

Part XI, 1 850, pag. 588, tab. 1 25, fig. 1 2!>) ist eine Form beschrieben und abgebildet , welche 
unserer sehr nahe steht. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher einzig und allein im Tegel bei Steinabrunn, der dem 

Leithakalke angehört, und selbst da nur ziemlich selten gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. 4. Bulla conulus DEsH. 

Taf. 50, Fig. 4, a. b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

B. testa minuta, ovato-conica, polita, transversim tenuissime striata ; spira occulta ; vertice infwi
dibuliformi ; apertura superne angustissima, hasi düatata ; columella inferne obsolete u11i
plicata. 

M. Länge des Taf. 50, Fig . .\, abgebildeten Exemplares 5 �lillim., Breite 2·2 Millim. (t W. Lin.). 

L. t824. Bulla conulau. 
t827. 
i827. „ angidoma. 
t830. elongata. 
t83t. o"ulata. 
i833. " lignarioide•• 
t837. „ elo11gata. 
t837. conulu•. 
t837. „ angbtoma. 
t8.\0. „ conulu•. 

1840. „ angi•toma. 

18.\8. „ conulu•· 

1852. „ •ubconulua. 
1853. „ elo11gata. 
i853. Cylichna conulu•. 
t85.\. Bulla conulu•. 

DESHAYES. Descript. cles Coq. foss. des e11v. de Paris, Tom. II, p . .\t, tab. 5, f. 3.\-36. 
GRATELOUP. Tabl. d. Coq. foss. du bau. de fAd., Bull. Li1111., Vol. II, pag. 86, Nr. 27. 
GKATELOUP. Tabl. des Coq. f. d11 bass. de l' Ad., Bull. Li11n., Vol. II, p. 86, Nr. 27 (11.Desh.). 
EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w., pag. 2t.\. 
DUBOIS de MONTPEREUX. Conch. (0B1.du Plat. Volh. Pod., p.49, tab. 1, f. t3, t..\(11.Lam.). 
ANDRZEJOWSKY. Coq. fass. de Volh. et de Pod., Bull. JJlosc., Tom. VI, png. 06, tab. XI, f. 4. 
Jos. v. HAUER. Tegelform. uod ihre Fossilr. io Siebenb. u. Galiz., B r o n n, Jabrb., p. 660, Nr. 72. 
GRATELOUP. Notice sur la famille de 811ltee1u, pag. 5t, tab. 3, fig. 4, 5. 
GRATELOUP. Notice s11r la famille de Hulleens, pag. 52, tab. 3, 6g. 6, 7 (non DeahJ. 
GRATELOUP. Alla& Conc/1. foss. du bassi11 de l'Adour, tab. 2, fig. 4, 5. 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. foBB. du bassiii de l'Adour, tab. 2, fig. 6, 7 (non Duh.) . 
WOOD. ltlo11ograph of the Crag ltlollusca, pag. t73, lllb. XXI, fig. t .  
D'ORBIGNY. Prodrome de  Paleontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 95, Nr. 1778. 
EICHWALD. Lethaea RoBBica, pag. 305, tab. XI, fig. 15. 
FORBES and HANLE.Y. A History of Britiah Jtlolliuca, Tom. III, p. 517, tab. i H C., f. 7. 
MORRIS. Catalogue of British Foaaila, 2. edit., pag. 237. 

F u n d  o r t e :  Steinabrunn (Fig. 4 ), Gainfahren, Baden, Pötzleinsdorf (selten) . 

Die Schale ist verlängert-kegelförmig , durchgehends mit feinen, entfernt stehenden Furchen 

bedeckt, welche an der Basis etwas näher an einander rücken. An der Spitze der Schale befindet 
sich eine tiefe runde Einsenkung, in welcher man die einzelnen Umgänge mittelst der Loupe erkennen 
kann. Die .Mündung ist bis unterhalb der Mitte sehr eng, erweitert sich aber an der Basis. Der 
rechte Mundrand ist scharf und ragt in Verbindung mit dem linken Mundrande über die Windungen 
hervor, eine Eigenthümlichkeit der Schale, die zug!eich mit der stets konischen Form sehr bezeichnend 
ist. Der linke .Mundrand ist am Grunde etwas verdickt, auch bemerkt man daselbst dieSpur eines Nabels. 

Von der vollkommenen Uebereinstimmung der Pariser und Wiener Exemplare konnte ich mich 
wegen Mangel an Originalexemplaren n i c h t überzeugen ; doch stimmen die Zeichnungen und die 
Beschreib ung rnn DEsHA rEs so weit überein , dass ich dem Vorgange von BRONN, GnATELOUP und 
Wooo beipflichte, welche diese Identification zuerst rnrnahmen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung : von Rhodus 
(HEDENBoRG) , Lapugy (NEUGEBOREN) , Shukowze (E1cHw ALD ). Ausserdem werden von den Autoren 
noch Nizza, CasteU'arquato , Tarnaruda, Zalisce, Bujtur und Sutton angeführt , zu welchen noch 
Grignon, Parnes, Mouchy und Houdan im Pariserbecken hinzuzufügen wären, wenn die Pariser Form 
in der That identisch ist. Doch nicht nur fossil sondern auch lebend soll diese Art nach den 
Angaben von R1sso und von Fo11e&s und HANLEr im mittelländischen und im britti sehen Meere vor

kommen. 
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I m  Wienerbecken hat sich dieselbe bisher selten gefunden , nur von Steinabrunn l iegt eine 
grössere Anzahl vor. 

Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spcc. ä. Bulla truncata AoAMs. 

Taf. äO, Fig. ä. a, b zwölfmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

B. testa minuta, cglindrica, basi vix dilatata, longitudinoliter te11ue sulcata ; vertice truncato, con

cavo ; spfra distincta ; apertura superne anguste lineari, inferne paululum latiori ; plica ad 
basim co/umellae parum mamfesta. 

M. Lii.nge des Taf. !iO, Fig. !i, abgebildeten Exemplares 2 Millim. ( 1  W. Lin.), Breite 1 !'tlillim. (O·!i w. Lin.). 

L. 1797. Bulla truncata. ADAMS. Spec. Cl1ar. of som minute Shelu, Linn. Trans., Vol. V, p. I, tab. 1 ,  fig. 1 ,  2. 
�IONTAGUE. Testacea Britam1ica, pag. 223, tab. 7, fig. !i. 1803. 

1807. 
1819. 
182!i. 
1827. 
1828. 
1829. 
1 836. 
1836. 
1837. 
1 839. 

n 
„ rellua. MATON and RACKETT. Li1111. Tra11s., Vol. VIII. pag. 1 28. 

„ TURTON. A Co11cl1. Dict. of the Britüih lsles, pag. 23. 
truncatula. BASTEROT. JJit!m. gt!ol. su1· les e11virom de Bordeau.c, pag. 21.  

„ „ GRATELOUP. Tableau des Coq.foss. du bass. de l' Ad„ Bull. Lim1., Vol . 11, pag. 87,Nr. 29. 
truncata. FLEMING. Historg of British A11imau, pag. 293. 

„ truncatula. llARCEL de SERRES. Gt!og. des Terr. tert. du midi de la Fraiwe, pag. 98. 

„ cylindrica. SCACCHI. Notiz. iltt. alle Couch. di Graviua,A1111. civ. delledueSic„ Vol. VII, p. 36, t. I, f. H. 

serniaulcata. PHILIPPI. E1mmeralio 1Jlolluscor111n Siciliae, Vol. 1, pag. 123, tab. \'II, fib·· 19. " 
truncatula. GRATELOUP. l\'otice sur la famille de Bullee11s, pag. !i2, tab. 3, fig. 8, 9. 

n 8ubtruncata. WOOD. Jllust. �lag. Natur. Bist., tab. 7, fig. 9. 

truncatula. GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bassiil de l'Adour, tab. 2, fig. 8, 9. n 
1 844. „ truncata. PHILIPPI. E11111neratio nlolluscorum Siciliae, \'ol. II, pag. 96. 

1 844. J'oloaria „ BROWN. Jllustratio1u of the Co11ch. of Great Britai11, pag. 4, tab. 1 9, fig. 17, 1 8. 

1 840. 

1846. Cylichna „ LOVEN. I11dez 1Jfoll11scorum Scandi11aviae, pag. to. 
-

18.t-7. Beilla E. SISllONDA. Sg11opsis method. a11im. i1wert. Ped. foss., pag. 1i7. 
1848. „ „ WOOD. Mo11ograph of the Crag lJlollusca, Vol. 1, pag. ti6, tab. XXI, fig. 3. 
1 8!i0. Tornatina tru1wata. A. ADA:\IS. 1l1011og. Bullidae in S  o w e r  b y's Tl1es. Co11cl1., Part. XI, p. !i6i, tab. 12 1, f. 27. 
18!i2. Bulla aubtruucatula. D'ORBIGNY. Prodr'1me de PalC011tologie stratigraphique, Tom. III, pag. 9!i, Nr. 1780. 
18!i3. Cylichna truncata. FORBES and HANLEY. A Historg of Brilisl1 1Jloll11sca, Vol. I II, p. !ito, t. 1 t 4  B., f. 7, 8. 
1 834. Bulla JllORRIS. Catalooue of British Fossiu, 2. edit., pag. 238. 

F u n  cl o r t e :  Steinabrunn (Fig. ä), Baden (sehr selten). 

Die Schale ist klein, cylindrisch, in der l\litte schwach eingeschnürt, an der ßasis etwas er
weitert und mit bogenförmigen Längsfurchen bedeckt, welche durch die Anwachsstreifen entstehen. 
Die Spitze ist ausgehöhlt und man kann deutlich jede einzelne Windung erkennen. Die l\lündung 
ist oben sehr eng und erweitert sich nur nahe am Grunde der Scha le ;  der rechte Mundrand ist 
scharf und erhebt sich in Verbindung mit dem linken, welcher am Grunde faltcnartig verdickt ist, 
ein wenig über das Gewinde. Die Wiener Exemplare stimmen rnllkommen mit den fossilen und 
lebenden Exemplaren aus dem l\littelmeere überein, welche sich von Rhodus (HEoE�nonG ), Kalamacki 
am Isthmus von Korinth (HELDnE1cn), l\larseille und Lapugy (NEUGEnonE�) in der kaiserlichen Samm
lung befinden. Von den Autoren werden noch Mainot, Cabanes, l\landillot nächst St. Paul bei Dax, 
Asti, GraYina und Sutton als Fundorte angeführt. 

Hörnes. Foss. :\lollusken d. Trrt.-ßrrkeu, v. Wien. Nr. 10. 81 
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Diese Art lebt übrigens häufig an den Küsten von Sicilien, im adriatischen und im britischen 
Meere. 

Im Wienerbecken hat sich dieselbe bisher nur in wenigen Exemplaren gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 6. Bulla Brocchll M1cHT. 

Taf. 50, Fig. 6, a, h in natürlicher Grösse. 

B. testa oblonga , subcglindrica , transve1·sim sulcata ; vertice umbilicato ; ape„tura basi suhito 
dilatato. 

M. Läoge des Tar. 50, Fig. 6, abgebildeten Exemplares 14  Millim. (6·5 W. Lio.)1 Breite 6 Millim. (2·7 W. Lin.) . 

L. t8t4. Bulla o"ulata. BROCCHI. Conchiologia forr. rubap., Vol. II, pag. 277, 635, tab. 1, 6g. 8 (non Lam.). 
1826. Bullina 6'riata. RISSO. Bist. nat. der e11v. de Nice et du Alpes marit., Vol. IV, pag. 52 (non Br11g.). 
1827. Bulla cylindroidea. GRATELOUP. Tabl. d. Coq.fou. d11 bcus. de f  Ad., Bull.Lin11., Vol. 11, p. 91,Nr. 40 (11.Desh.). 
1831. „ conullc•. BRONN. Italiens Tertiargebi lde, png. 80, Nr. 428 (11011 Desh.). 
1836. o"ulata. PHILIPP!. Enumeratio Molluscor11m Siciliae, Vol. 1, pag. 122 (11on Lam.). 
t837. „ cylindrica. GRATELOUP. Notice sur la Fam. dea B11lleen1, pag. 51 ,  tab. 3, fig. 39, 40 (non Brug.).  
tSW. „ „ GRATELOUP. Atlaa Conch. foss. du banfo de l' Adour, tab. 2, fig. 39, 40 (11011 Br11g.). 
1841. umbillcata. CANTRAINE. Malacologie mediterr. No111:. ltlem. de l'Acad. Bru:r., Tom. III, pag. 79. 
18". ottUlata. PHILIPP!. Enumeratio Molluacorum Siciliae, Vol. II, pag. 96 (non Lam.). 
t84,7. Brocchii. MICHELOTTI. Ducript. du Fosa. mioc. de ritalie septe11t., pag. t5t .  
1847. „ „ E. SISMONDA. Synopri.s method. anim. invert. Ped. foss., png. 56. 
1848. „ „ BR01''N. lnde:r palaeo11tologicus (Nomenclator), pag. i!lt. 
t848. „ cylindroide•. HÖRNES. Verzeichn. in C zj z e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 2.\, Nr. 380 (11.Deah.). 

F u n d o r t :  Niederkreuzstätten (sehr selten ). 

Die Schale ist cylindrisch, mit Querfurchen bedeckt ; das Gewinde ist vertieft und wird von der 
Schlusswindung etwas überragt ; die l\lündung ist enge und e�weitert sich unten plötzlich durch eine 
starke Biegung des Innenrandes, der auch am Grunde verdickt ist. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den von Herrn M1cHELOTT1 selbst als Bulla 
Brocchii eingesendeten Exemplaren aus Turin überein ; ferner befinden sich in  der kaiserlichen 
Sammlung noch Exemplare dieser Art von l\lodena (DooERLE1�) und von St. Jean de l\larsac bei Dax 
(MAYER). Von den Autoren werden noch als Fundorte angeführt : Cabanes, Mandillot, Mainot bei 
St. Paul nächst Dax, Tortona, Castell'arquato und Nizza. Nach PH1L1PP1 kommt diese Art noch lebend 

an den Kiisten rnn Sicilien bei Palermo vor. 
Im Wienerbecken ist B. Brocchii eine grosse Seltenheit ; es haben sich bisher nur zwei Exem

plare im Sande von Niederkreuzstätten gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien- Cabinetes. 
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Spec. 7. Bulla convolota ßaocc. 

Taf. äO, Fig. 7, a, b fünfmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

B. /esta oblonga, cylilldrica, laevigata, vertice late umbüicata ; spira inclusa; apertura lineari. 

M. Länge des Taf. äO, Fig. 7, abgebildeten Exemplares 4 Millim. (2 W. Lin.) , Breite 1·6 l\lill im. (0·8 w. Lin.). 

L. 1814. Bulla e011„ofuta. BROCCHI. Concl1iologia fos11ile 11ubap., Vol. II, pag. 277 tab. I, fig. 7. 

1824. „ „ SOWERBY. lJlineral Co11cl1ology of Great. Britaili, pag. 95, tab. 464, fig. t .  

1826. Bidlina diacora. RISSO. Hist. 11at. des em• .  de l\"ice et des Al1J1�s marit., Vol. IV, pag. 52. 
1831. Bulla eot11JOluta. BRONN. I taliens Terliärgebilde, pag. St, Nr. 4.30. 

1836. „ PHILIPP!. E1111meratio lJlolluscl)rum Siciliae, Vol. I, pag. 132. 

1837. „ cylindriea. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im lert. Becken v.Wien, B r  o n n,Jhb., p. 421 , N. 171. 
1837. eo11„0z11ra. GRATELOUP . •  Votice Bur la Fam. des Brdleens, pag. 60, tab. 3, fig. 37, 38. 

1840. „ GRATELOL'P . •  -ttlas Conch. foss. du bassilt de l'Adour, tab. 2, fig. 37, 38. 

1g43. „ XYST. Descript. des Coq.foss. des Terr. tert. de laBelgiqrte, pag. 454, tab. 39, fig. 6. 

18". PHILIPP!. E11urnerafio lJlolluscorum Siciliae, Vof. II, pag. 97. 
1847. „ E. SISMONDA. Synopsis metl1otl. anim. iii"ert. Ped. foas., pag. 56. 
t8.\8. BRONN. Ji1de:c palaeontologicus (Some11clator), pag. 192. 

F u n  d o 1• t :  Steinabl'unn (sehr selten) . 

623 

Die Schale ist cylindrisch, vollkommen glatt und etwas glänzend ; d ie  Spitze sieht wie abo-e

schnitten aus und in ihrer !\litte zeigt sich ein tiefer Nabel ; die l\liindung ist sehr eng und erweit:rt 
sich nur am Grunde etwas ; der rechte Mundrand ist scharf, der linke unten verdickt. 

Die Wiener Exemplare stimmen in allen ihren Merkmalen mit den in der kaiserlichen Sammluno

befindlichen Exemplaren rnn Castell' arquato · i�berein • wesshalb über die richtige Bestimmung kei� 
Zweifel obwaltet. Von auswärtigen Fundorten hegen noch Exemplare vor : von Rhodus (HEDENRonG ) , 
llonte Mario bei Rom (Po�z1) , Anl\rerpen (NYsT),  Salles und Saucats bei Bordeaux (MAYEn). Die 
Autoren citiren noch Cabanes und Mainot bei Dax • Asti ' Palermo und Militello in Sicilien und 
Suff olk in England. 

lm Wieoerheeken hat sich diese Art bisher sehr selten gefunden ; es sind nur zwei Exemplare 
vorhanden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. s. Bulla clathrata DEFR. 

Taf. 50, Fig. 8, a, b viermal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

B. testa cylindrica, vertice umbilicata, tenui, ftagili, nitida, transversim subtüissime afriata; areis 
quadratis, coloratis, decussantibus ornata; spira inclU8a. 

M. Linge des Taf. 50, Fig. 8, abgebildeten Exemplares 5 &lillim. (i·3 W. Lin.) , Breite 2·7 Millim. (1 ·3 W. Lin.). 

81 • 
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L. 1817. Bulla clathrata. DEFRANCE. Dicticnmaire deucie11ces naturelles, Tom. V, Suppl. pag. 13t .  
BASTEROT. JJJem. geol. sur les e11virons de Bordeaux, pag. 21 ,  tab. 1, 6g. 10. 1825. " 

1827. 
1836. 
1837. 
1840. 
1848. 
1852. 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

GRATELOUP. Tabl. des Coq. foBB. du bau. de l'Ad., B11ll. Lin11., Vol. II, pag. 90, Nr. 38. 
„ DESHAYES. Lamarck, Hist. nat. des Anim. Bans 11ert., 2. edit., Vol. VII, pag. 683. 

'.l'arbelliana. GRATELOUP. Nt1tice sur la Fam. des Bullee11s, pag. 58, tab. 3, fig. 29, 30. 
GRATELOUP. Atlas Conch. foBB. du bassin de l' Adorir, tab. 2, lig. 29, 30. 

" BRONN. lndez palaeontologictU (Nome11clator), pag. 194. 
D"ORBIGNY. Prodrüme de Paleontologie stratigraphiq11e, Tom. III, pag. 95, Nr. 1770. 

F u n d o rt :  Nikolsburg (Kienberg) sehr selten. 

Der Name B. clathrata von DEFRA:-<CE hat die Priorität, obgleich GnATELOUP dieselbe Art bereits im 
Jahre 1 8 1 6  aufgefunden und B. Tarbelliana genannt haben will ; allein wie kommt es, dass GRATELOUP 

noch im Jahre 1 82 7, also zehn Jahre nach DEFRANCE den Namen B. clathrata dieser Art beilegt und 
erst im Jahre 1 837  mit dem Namen Tarbelliatia hervortritt ? Ich erwähne diess hier nur, weil in 
neuester Zeit einige Autoren, wie die Literaturübersicht nachweist, geneigt sind, den Namen B. cla
thrata fallen zu lassen und dafür den späteren Namen Tarbelliana anzunehmen. 

Die Schale ist cylindrisch, an beiden Enden etwas verschmälert ; an der Spitze befindet sich 
ein tiefer Nabel ; die Mündung ist sehr eng , nur am Grunde etwas erweitert. Das Bezeichnendste 
dieser Art ist die merkwürdige Farbenzeichnung, die man an manchen Exemplaren beobachtet, näm
lich weisse schmale Längs- und Querstreifen auf dunkelbraunem Grunde. 

In der kaiserlichen Sammlung befinden sich ganz ähnliche Vorkommnisse von Mainot und St. 
Paul bei Dax ; auch kommt diese Art noch in Lapugy in Siebenbürgen vor. 

Im Wienerbecken haben sich bisher nur zwei Exemplare gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes. 

spec. 9. Bulla IJajonkaireana BAsT. 
Taf. äO, Fig. 9, a, b in natürlicher Grösse, c fünfmal Yergrössert, d in natürlicher Grösse. 

B. testa elongata, cylindrica ; spira prominula, laevigata ; anfractibus 3-4 convex'is ad suturas 
canaliculatis ; apertura angusta, inferne dilatata ; labro acuto ; labio incrassato. 

M. Linge des Taf. 50, Fig. 9, abgebildeten Exemplares i7 :&lillim. (7·7 W. Lin.) , Breile 8 l\lillim. (3·ä W. Lin.). 

L. 1825. Bullina Lqjonkaireana. BASTEROT. Mem. geol. sur les environs de Bordeaux, pag. 22, tab. 1, lig. 25. 
1827. „ „ GRATELOUP. Tabl. des Coq.foss.du bassiu de l'Ad., Bull. Lim1., Vol . 1 1, pag. 92. 
1830. Alicula Okeni. EICHWALD. Naturhistorische Skizze rno Lithauen, Volhynieo, pag. 214. 
1830. „ 1rolhynica. EICHWALD. Naturhistorische Skizze rnn Lithauen, Yolhynien, pag. 215. 

? 1830. „ Lichtenateini. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien, pag. 214. 
1831. Bulla terebellata. DUBOIS de MONTPEREUX. Conch.foss. du Plat. Volh. Pod., pag. äO, tab. 1, lig. 8- 1.0. 
1831. „ clandeatina. DUBOIS de MONTPEREUX. Co11ch. foBB. du Plat. Volh. Pod., pag. 49, tab. 1, lig. 19-21. 
1832. Bullina Lqjonkairiana. DESHAYES. Expedition scientifique de Moree, Tom. III, pag. i59. 
1 833. „ „ DESHAYES. Appendix to Lyell's Principles of Geology, pag. 18. 
1836. Bulla „ DESHA YES. Lamarck, Hist. nat. des Anim. sa1ui vert., 2. cdit., Tom. VII, pag. 678. 

? 1836. „ mammillata. PHILIPP!. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 122, tab. 7, 6g. 20. 
i837. Bullina Lqjonkaireana. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 184. 
1837. „ „ DUJARDIN. JJJem. sur les Couches dri Sol en Touraille, JJJem. geog., Tom. I I ,  pag. 275. 
1837. Okeni. Jos. v. HAUER. Vorkonun. foss. Thierr. im tert. Beckeo v. Wien, B r o n n'sJhb„ p.421,N.167. 
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1837. Bullina clandeatina. Jos. v .  HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im  tert. Becken v. Wien, B ro n n, Jhb., p .  422, N. 1 68. 
1837. „ Lajoukaireana. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im tert.Becken v. Wien, B r o n n, Jhb., p. 422, N. 169. 
1837. „ Oke11i. Jos. v. HAUER. Tegelform. und ihre Fossilr. in Siebenb. und Galiz., Jhrb . ,  pag. 660, Nr. 70. 
1837. „ Lajonkaireana. Jos. v. HAUER. Tegelform. u. ihre Fossilr. i n  Siebenb. und Galiz., Jahrb., pag. 66, Nr. 71 . 
1837. „ „ GHATELOUP. Notice sur la Fam. de Bulleem, pag. 64, tab. 3, fig. 45, 46. 
1838. „ „ BRONN. Lethaea geognostica, Bd. II, pag. 999, tab. 40, fig. 1 5. 
1839. Bulla olitmla. WOOD. lll11Bt. Mag. Nat. Hüt., pag. 365, tab. 7, flg. 1 1 .  
1840. BulU.1a Lajonkairea11a. GRATELOUP. Atlas Conch. foss. du bass. de l'Adour, tab. II, fig.45, 46. 
1843. Bulla „ PHILIPPI. Tertiän·erstcinerungen des nordwesll. Deutschlands, pag. 18, 51 .  

? 184.l. „ mammillata. PHILIPPI. Enumeratio MollU8corum Siciliae, Vol. II, pag. 96. 
1848. „ Lajonkairea11a. W

_
OOD. lllonograph of the Crag lllollusca, Vol. I, pag. 178, tab. XXI, fig. 5. 

1 848. Bullina „ HORNES. V erz. in C zj z e k's Erläut. zur geogn. Karte von Wien, pag. 24, Nr. 378. 
? 1850. 'J'orllatiria mammillata. A. ADAMS. lllonog. Bullidae in S o  w e  r b  y's Thes. Couc/i., Part. XI , p. 566, t. 121 , f. 26. 

1850. „ aimplex. A. ADAMS. Monog. Bullidae in S o w e r b y's Tl1es. Conc/1., Part. XI, p. 570, t. 121, f. 38. 
1852. Bulla Lajonkaireana. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleontologie stratigraphique, Tom. l l l, pag.95. 
1853. Bullina Okeni. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 307, tab. XI, flg. 17. 
1853. „ 1rolhynica. EICHWALD. Lethaea Rossica, p:ig. 308, tab. XI, fig. 18. 

? 1853. „ Lichtenateinii. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 308, tob. XI, fig. 19. 
1853. „ Lajonkaireana. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 309. 

? 1853. Cylichna mamrnillata. FORBES aod HANLEY: A History of British Mollusca, pag. 514. tab. 1 14  c.,fig.4, ä. 
1853. Bullina apirata. NAUMANN. Atlas zu semem Lehrbuche der Geognosie, Tnb. 69, fig. 4 (11011 Brocc.). 
1854. „ Lajo11kairea11a. BRONN. Lethaea geognostica, 3. Autl., Molasse, pag. 588. 

Fu n d o r t e : Gaudenzdorf und Sechshaus bei Wien (Fig. 9), Gaunersdorf, Traufeld, Weinsteig, Höflein, 
Billo\\itz, Gaya, Brunn (häufig) . 

.!\feine Bemühungen, die verschiedenen Formen dieser Art nach dem Vorgange EicHWALl.l's in 
mehrere selbstständige Arten zu trennen, waren eben so wenig von Erfolg gekrönt als jene BrioNN's 
(neueste Auflage seiner Lethaea, pag. ?>90). Bei dem häufigen Vorkommen dieser Art im Wiener
becken war ich ganz besonders in der Lage, mich von ihrer Veränderlichkeit zu überzeugen. Wie 
BrioNN ganz richtig bemerkt, ist B. Oken# Eichw. nichts als ein grösseres Exemplar ron /J. Lajon
kafrea11a. leb habe diese Form, welche als die grösste, alle charakteristischen Eigenschaften der 
Art darstellt, zeichnen lassen und werde sie auch meiner Beschreibung zu Grunde legen , bin aber im 
Stande aus dem rorliegenden reichen l\Iateriale eine ganze Reihe von Gestalten b is  zu den kleinsten, 
wie sie O'ewöhnlich in Leo(J'nan vorkommen, zusammen zu stellen, ohne dass es mö(J'lich wäre ir(J'endwo " 0 " 0 

Gr.inzen -festzuhalten. Diese Verhältnisse veranlassen mich das Urtheil IlnoNN's zu bestätigen mit der 
einzigen Ausnahme , dass ich , wie auch BRo:'i'N schon rermuthete, Bulla spirata trenne, denn diese 
unterscheidet sich , abgesehen von ihrem stufenförmigen Gewinde, noch durch den !\lange) der bei 
B. Lajo11kairea11a stets stark entwickelten Innenlippe. 

Die Schale ist cylindrisch, halct gross, wie das gezeichnete Exemplar, bald nur zwei .l\lill imeter 
lang. Das Gewinde ragt zuweilen stark hervor wie bei Fig. 9, bald ist es ganz von der Schluss
windung umhiillt ; nur an der Spitze desselben bemerkt man an allen Formen, sie mögen gross oder 
klein sein, dass das Embryonalende belmartig emporgerichtet ist, wie diess bei den Chemnitzien häufig 

der Fall ist, bei welchem Geschlechte ich auch ein derlei rertical stehendes Embryonalende, Taf. 43, 
Fig. 20, vergrössert zeichnen Jiess. Die einzelnen Umgänge, meist drei b is  ,·ier an der Zahl, sind 

convex und an ihrem oberen Theile hart an der Naht, aber nicht in der Naht selbst, befindet sich 
eine tiefe Rinne, die bei allen Exemplaren, gross oder klein, mit erhabenem oder abgestumpftem Ge
winde, rorhanden ist. Die Mündung ist eng, der rechte .l\lundrand scharf, der linke bedeckt als eine 
mehr oder weniger dicke Lamelle die Spindel. 
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Die kleinen Exemplare, von denen ich eines Fig. 9, c zeichnen liess, stimmen vollkommen mit 

den von Manthelan in  der Touraine und ,·on Salles , Leognan und Saucats bei Bordeaux in  der 
kaiserlichen Sammlung liegenden Exemplaren überein ; die grösseren Formen entsprechen den 
Zeichnungen, die E1cHWALD rnn seiner B. Okeni und Vollignica gibt, ausserdem konnte ich noch 
Exemplare aus Sicilien, von St. Florian bei Deutschlandsberg in Steiermark, von ßujtur und Rakosd 

in Siebenbürgen und von Shukowze vergleichen, die alle vollkommen stimmen. Nur der Umstand, 
dass mir wirklich authentische Exemplare der echten B. Lajonkaireana aus Sicilieu vorliegen, konnte 

mich veranlassen, Bulla mammülari8 Phü. in das Synonymenverzeiehniss aufzunehmen in der Voraus
setzung , dass die Innenlippe durch Schuld des Zeichners ausgeblieben sei - ich kann daher die 

Angabe rnn PH1L1PP1 nur als fraglich hierher stellen und es bleibt zweifelhaft , ob diese Art gegen

wärtig im mittelländischen Meere lebe. 
Von den Autoren werden noch folgende Fundorte dieser weit verbreiteten Art bezeichnet : 

Sutton in England, Cassel, Freden, Diekholzen in Norddeutschland, Salisce, Tessow, Krzeminiec in 

Volhynien, Tarnaruda und ßilka in Podolien, Kalfa in Bessarabien und Morea. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in den brakischen Tegel- und Sandschichten 
und in den obersten Abtheilungen der Cerithienschichten gefunden, und ist für diese Schichtengruppe 
bezeichnend. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Farn. C A L Y P T ß A E A C E A. 

(LES CALYPTRACIENS LAM.J 

Char. Die Kiemen befinden sich in einer besonderen Höhle auf dem Rücken ill der Nähe des 
Halses. Sie athmen nur Wasser und haben stets eine äussere, si.e bedeckende Schale. 

L.uuRcK stellt in diese Familie die Geschlechter Crepidula, Colgptraea, Hippong;r, Püeopsis, 
Fissurella, Emat·ginula und Parmophorus. 

Von diesen haben einige einen symmetrischen Körper, wie z. B. Fissurella u. s. w., andere 

dagegen nicht. Diese Eigenschaft hat einen so wesentlichen E inftuss auf die Organisation des Thieres, 
dass sie nach DEsHAYEs nicht in einer Familie verbunden bleiben können. Auf diese Verhältnisse 

machte schon FtRussAc aufmerksam und BLAINVILLE führte die Trennung aus. 
Im Wienerbecken kommen Arten von allen oben erwähnten Geschlechtern vor. 
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1. Gen. CREPID ULA LAM. 
Char. Testa ovata vel oblonga, c/01'80 saepÜlsime convexa, subtus ca'Da ; spira versus marginem 

valde inclinata. Apertura Lamina lwriwntali partim claWJa. 

Schale eiförmig oder liinglich, auf dem Rücken meist convei:, unten hohl ; der Wirbel liegt am hinlereo Ende entweder 
unmittelbar am Rande, oder nicht weit davon und ist im letzteren Falle etwas spiralförmig eingerollt ; innen befindet sich eine 
horizontale Lamelle, welche etwa die Hälfte der Höhlung bedeckt. 

Unter den beschalten Gasteropoden ist vielleicht kein Geschlecht sowohl in Bezug auf das 
Thier als die Schale so eigenthümlich wie Crepidula. Die älteren Autoren hatten diese Wesen bei 
den Patellen eingeordnet, von welcher sie LAMARcK bloss mit Rücksicht auf die Schale, da er das 
Thier noch nicht kannte, ausschied. 8LA1NVILLE, der zuerst das Thier von Crepidula fornicata beob
achtete, bestätigte die Vermuthung LAMAncK's in Betreff der Selbstständigkeit dieser Gattung auch 
in Beziehung auf das Thier. 

Das Thier ist länglich, eitörmig, niedergedrückt, nicht sehr dick, hinten breiter und zugerundet, 
am vorderen Ende zweilappig, am Rücken mit einem zungenförmigen Anhange versehen, der nach 
vorne gerichtet und in jenem Theile der Höhle l iegt, welchen die unvollkommene Scheidewand der 
Schale rerhiillt. Der Kopf ist gegabelt ; an seinen beiden Seiten befinden si eh zwei konische Ten
takeln, die an ihrer äusseren Basis die Augen tragen. 

Die Crepidulen wohnen am Ufer des Meeres, und finden sich gewöhnlich auf Felsen, wo sie 
sich für immer zu befestigen scheinen, während nach BEuoANT ihre Schale oft seihst die unregel
mässige Contour der Fläche annimmt, auf der sie ruht. 

DEsHArEs führt 2ä Arten auf, die in allen Meeren , mit Ausnahme der Polarmeere, leben ; im 
nördlichen Theil des atlantischen Oceans ist Crepidula unguiformis nicht selten. 

ßnoxx gibt in der neuesten Ausgabe _seiner Lethaea 40 lebende und 1 6  fossile Arten an, 
welche letztere s�immtlich der Tertiärepoche angehören. 

Im
-
Wienerbecken kommen folgende drei Arten vor : Crepidula cochlearis Bast., C. gihbosa 

Defr. und C. unguiformis Lam. , die sämmtlicb theils im unteren Tegel, theils i n  den diesem ent
sprechenden Sandschichten gefunden wurden. 

spec. t .  Crepldula cochlearls BAsT. 

Taf. 50, Fig. 1 0. 

C. testa cochleariformi ,  corzcava, supra obscure lineolata; labro plano. 

M. Länge des Taf. !iO, Fig. iO, abgebildeten Exemplares 42 l\lillim. (19 W. Lin.), Breite 28 Millim. (12·8 W. Lin.). 
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L. 1825. Crepidula eoehleari•. BASTEROT. Mem. geol. aur lea Environa de Bordeau.:e, pag. 71, tab. !i, fig. 10. 
1826. „ eandida. RISSO. Hist. nat. dea env. de Nice et des Alpea marit„ Vol. IV, pag. 2!i!i, 6g. 138. 
1831. „ eoehlearl•. BRONN. Italiens Tertiü.rgebilde, pag. 84, Nr. "4. 
1837. „ „ Joa. v. HAUER. Vorkomm. fossil. Thierr. im tert. Becken v. Wien,B r o n n, Jhb., p. '22, N.174 
1847. „ „ E. SISMONDA. Synopsis method. anim. fovert„ Ped. foaa., pag. 26. 

F u n d o r t :  Grund (häufig). 

Die Schale ist eiförmig, unregelmässig, ausgehöhlt ;  der Wirbel liegt ausserhalb der Mitte etwas 
rechts ; der Aussenrand ist scharf, die Innenlippe dünn, etwas eingesenkt und beinahe eben, Die 

Oberfläche ist mit groben Zuwachsstreifen bedeckt. 
Die Wiener Exemplare sind weit grösser als die Exemplare vom Mont de Marsan nordöstlich 

von Dax, von Bordeaux und von Manthelan in der Touraine, die sich in der kaiserlichen Sammlung 
befinden ; sie stimmen in dieser Beziehung nur mit jenen von Asti überein ,  aber dessenungeachtet 
spricht ihr ganzer Habitus dafür, dass sie dieser Art angehören , denn sie unterscheiden sich durch 
nicht.s als durch ihre Grösse. 

Crepidula cochlearis scheint oft mit C. unguiformis verwechselt zu werden, doch ist sie eine 
gut trennbare Art, denn C. unguiformill hat einen flachen oder meist concaven Rücken. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art an einem einzigen Fundorte, nämlich in den Sandablage 
rungen bei Grund, aber da so häufig gefunden, dass diese A1·t selbst als eine der häufigsten Vor
kommnisse bei Vertheilung der Doubletten verwendet wurde. 

Sammlung des k. k. Hof-!lineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Crepidola gibbosa DEFR. 

Taf. äO. Fig. 1 1 .  

C. testa ovata, convexa, irregulari, rugosa, gihhosa; lamella magna, simplici, 1·ecta. 

M. Länge des Taf. !iO, Fig. tt ,  abgebildeten Exemplares 29 Millim. (13·3 W. Lin.), Breite 18 Millim. (8·2 W. Lin.), 
Tiefe 12 Millim. (5·5 W. Lin.). 

L. 1818. Crepidtda gibbo•a• DEFRANCE. Dictionn. dea aciencea natur. Vol. XI, pag. 397. 
? 1829. „ Moulinaii. MICHAUD. Deacr. a eapec. nouv.de Coq. vfo„ Bull. Lilln„ Vol. 111, pag. 265, tab. I, 6g. 9. 

1830. „ gibbo••• DESHA YES. Encyclopedie meth. Hüt. nat. dea Vers„ Tom. II, pag. 27. 

1836. „ fornieala. PHILIPPI. Enu11ieratio Mollrucorum Siciliae, Vol. I, pag. 120 (no1t Lam.). 

1836. „ gibbo•a• DESHAYES. Lamarck, Hüt. flat. du Anim. sans vert., 2. edil„ Tom. VII, pag. 647. 

1837. „ „ DUJARDIN. Mem. sur les Couch. du Sol e11 Tour„ 1'tem. geog., Tom. II, pag. 275. 

18". „ „ PHILIPPI. Enumeratio 1'/olluscorum Siciliae, Vol. II, p. 93, 270. 

F u n d o r t e :  Grund, Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist eiförmig, sehr stark gewölbt, so zwar, dass die Tiefe zwei Drittel der Breite 
beträgt ; der Wirbel ist sehr stark eingerollt und zur rechten Seite gebogen, eine Erscheinung , die 
man weder an der vorhergehenden, noch an der nächstfolgenden Art wahrnimmt. Die Aussenßäche ist 
theils mit Zuwachsstreifen, theils mit Runzeln bedeckt; die Innenlippe liegt sehr tief und ist schwach 

ausgehöhlt. 
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In  der kaiserlichen Sammlung befinden sich Exemplare aus der Touraine, die mit den Wienern 
vollkommen übereinstimmen, ferner vou Lapugy. l\l1cHAuo und PmLIPPI beschreiben sie als lebend aus 
dem mittelländischen l\leere. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren gefunden. 
Sammlung des k .  k. Hof-1\'lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Crepidula unguiformis LAM. 

Taf. äO, Fig. 1 2. 

C. testa 01„ali, oblonga, complanata, tenui, laevi; labio conveJ.:o, utrinque lateraliter emarginato. 

M. Länge des Taf. 50, Fig. i2, abgebildeten Exemplares 3i l\lillim. (14, W. Lin.), Breite 18 '.\lillim. (8 W. Lin.). 

L. 1766. Patella crepidrda. LJN:-.OE. Systema naturae, edit. XII  (ultima), pag. 1 257. 
t8U. „ „ BROCCHI . Co11chiologia fossile subap., Vol. II, pag. 253. 
1 818. Crepidula italica. DEFRANCE. Dictionn. des sciences naturelles, Tom. XI,  pag. 397. 
1 820. Calyptraea crepidttla. BORSON. Saggio di Oritt. Piem. lJUm. della Accad. cli Torino, Vol. XXV, pag. 187• 
1 822. Crepidula unguifor•tni11. LAMAHCK. Hist. nat. des Anim. saus i•ert., Vol. VI, pag. 25. 
1823. „ „ SOWERBY. The genera of rece11t and fossil Shells, Gen. Crepidula, fig. 6. 
1 825. „ „ BASTEHOT. lJUmoire geol. sur le. e1wiro11s de Bordeau:r, pag. 70. 

i829. „ „ J\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. clu midi de la France, pag. 1 29. 
1 831.  „ „ BRONN. llnliens Tertiärgehi ldP, pag. 83, Nr. 4.\3. 

1 832. „ calceolina. DES HA YES. E11cyclopedie metlwdique, Hist. 11at. des Vers, Tom. I I, pag. 26. 
1832. „ DESHA YES. E.rpeclition scientifique de 1'1oree, Tom. I I I, png. 1 35. 

1 833. „ 11andalina. DESHAYES. Appe11di.v to Lyell's Priiiciples of geology, pag. 18. 

i836. „ unguiformi11. DESHAYES. Lamarck, Histoire nafor. des Anim. sans rert., 2. edit., Tom. VII, p. 6.\2. 
1 836. „ „ PHILIPP!. E1mmeratio Molluscor11m Siciliae, Vol. I, pag. 1 20. 
1 837. • „ Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im terl. Deck. v. Wien, B r  o n n's Jhb., p. 422, N. 1 73. 
1 837. „ „ DUJARUIN. Mem. surles Couch.d. Solen Tour., illem. geog., Tom. I I, pag. 27-i. 
1838. „ BRONN. Letltaea geog11ostica, Bd. II, pag. 1004-, tab. XL, fig. 9. 

1 8.\0. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch.foss. du bassi11 de l' Adam·, lab. I, lig. 83. 

180. „ „ PHILIPPI. En11meratio 11/olluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 93. 
1 847. „ „ E. SISl\IONDA. Synopsis method. a11im. i1wert. Ped. foss., png. 26. 
184-8. „ „ H?RNES. Verzeichniss in C i.j i. e k"s Erläul. zur geog. Karte v. Wien, pag. 23, Nr. 384. 
1851.  „ „ HEBERT. Crag-Fossilien am Dose d'Aubigny, l\lanche, B r o n  n's Jahrb., pa�. 7-i l .  
1852. „ ungui11. D"ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, Tom. III, pag. 92, Nr. 1 71 1 .  
i853. „ unguiformi11. �IAYER, in S t u d er "s Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 4ä4. 

185.\. „ BRONN. Letl1aea geog11ostica, 3. Auß., Molasse, pug. H4. 

1 854. „ „ BAYLE. Not. geol. s11r la prov. d' Ora11, Bull. soc. geol., Tom. XI, pag. 512. 

1855. „ unguia. PICTET. Traite de Paleotiiologie, Tum. III, pug. 279, tah. 68, fig. 1 1 . 

F u n d  o r t e :  Gainfahren (Fig. 1 2), Enzesfeld, Vöslau, Grinzing, Steinabrunn, Ritzing, Szobb bei Gran 
in Vngarn (häufig) . 

Die Schale ist dünn, eiförmig, flach, oder mit eingebogenem Rücken, höchst unregelmässig 
gestaltet, je  nachdem die Schale auf einem ebenen oder gekrümmten Gegenstand aufgesessen hat. 
Der Wirbel i st kaum sichtbar; die Aussenlläche ist mit concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt, d ie 
Innenlippe ist diinn, mit sc�arfem Rande und zeigt stets eine kleine Ausrandung am linken Ende. Der 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert.-Bcckens '"· Wien. Nr. 1 0. 82 
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äussere Rand erhebt sich etwas über das Niveau der Innenlippe und bildet dadurch gleichsam eine 
Einfassung derselben. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Sicilien, 
Siena, Modena, Castell'arquato, Asti, St. Paul bei Dax und von Saucats und Leognan bei Bordeaux. 

Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet : Bosc d'Aubigny (Crag der .Manche) , 
die Touraine, l\ferignac und Salles bei Bordeaux, Sauhrigues bei Dax, Perpignan, St. Gallen, Puz
zuoli, Militello und Oued-Nador in Algerien. Doch auch lebend kommt diese Art nicht nur im mittel
Hindischen }leere sondern auch im afrikanischen und indischen Ocean bis Neuseeland vor. 

Im Wienerbecken hat sich dieselbe bisher ziemlich zahlreich in den Tegelahlagerungen, meist 
in den Höhlungen der Conus-Arten, oder aufsitzend auf grösseren Conchylien gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

2. Gen. CALYPTRAEA LA�I. 

Char. Tesla conoidea, bosi orbiculata ; vertice erecto, imperf orato, subacuto. Cavitas labio adnato 
co11voluto, vel septo spirali instructa. 

Schale konisch, mil kreisf'örrniger Basis, erhabenem, jedoch nicht durchbohrtem Scheitel. Innere Höhle mit einet· duten
förmigen oder spiral gewundenen Lamelle versehen. 

LAMAncK kannte nur wenige, sowohl lebende als fossile Calyptracen und durch irrig aufgefasste 
Verwandtschaften getäuscht, ,·ermengte er einige Arten mit T1·ochus, was er sicher nicht gethan 
haben würde, wenn er das Thier gekannt hätte, das erst später rnn DESHAYES, LEssoN, ÜwE�, Quoy 
und GmJAno untersucht und beschrieben worden ist. Uebrigens lassen sich auch die Schalen der 
Trochiden von jenen der Calyptraeen leicht dadurch unterscheiden, dass letztere immer eine gewisse 
Unregelmässigkeit zeigen, welche dadurch entsteht, indem sie sich den festen Gegenständen auf dem 
Meeresgrunde anschmiegen und so wie Capulus die Form ihrer Unterlage :rnnehmen. 

DEsHA\'ES bespricht in  der zweiten Ausgabe des LAMAncK'schen Werkes die grosse Aehnlicbkeit 
der beiden Geschlechter CrepiJula und Calyptraea und weist auf den langsamen Uebergang des 
einen in das andere hin. Im Gegensatze zu diesen Bestrebungen löst PmLtPPt das LA�tAncK'sche 

Geschlecht Calgptraea in fünf Genera , nämlich t .  Dispotaea Sag, 2. Crucibulum Schumacher, 
3 .  11/itrularia Schumacher, 4. Trochita Sclmmacher und ä .  Galerus Gl'll!J auf, deren Schalen 

sämmtlich durch eine verschiedene Gestaltung der inneren Lamelle und des Thieres verschieden 
sein sollen. 

Das Thier hat zwei etwas platte Fühlfäden, welche aussen in der !\litte ihrer Länge die Augen 
tragen, einen kleinen, abgeplatteten, beinahe vierlappigen Kopf, der auf einem ziemlich langen, platten 
Halse sitzt. In der grossen Kiemenhöhle auf dem Nacken sieht man eine Kieme, aus knorpeligl'll, 
eJastischen, inwendig hohlen Fäden gebildet. 
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Die Calyptraeen sind sowohl im lebenden als i m  fossilen Zustande nicht selten. Bno�N führt 
52 lebende und 20 fossile Arten an, welche letztere sämmtlich in den Tertiärschichten gefunden 
wurden ; nur eine beschrieb n 'OnnIGNY aus der Kreide. 

Im Wienerbecken haben sich bisher folgende vier Arten gefunden : Calyptraea ornata Bast., 
C. Chinensis Linu., C. depressa Lam. und C. deformis Lam. , die theils in den Ablagerungen von 
Grund, theils in den, den Schichten von Leognan bei Bordeaux so nahe verwandten Bänken von 

Gauderndorf rorkommen. 

spec. 1 .  Calyptraea ornata BAsT. 

Taf. !>O, Fig. 1 3, <t, b, c. 

C. testa orbiculata, convexo-tw·gidula , suhconica , extus saepe echinulata , intus semper polita ; 
vertice suhcentrali, spirato . 

III. Höhe des Taf. !iO, Fig. 13, abgebildeten Exemplares 1!i Millim. (7 W. Lin.) , Breite 35 l\lillim. {16 w. Lin.). 

L.1825. Calyptraea or11ata. BASTEROT. Mem. geol. sur les eiivirons de Bordeaux, pag. 72, tab. 4, fig. 2. 
1837. „ t1•ochiformia. GRATELOUP. Coneh. foss.d11 bass. de l'Adour, pag. 40, tab. 2, fig. 1-1 1 (11011 Lam.). 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. du bass. de l'Ad., tab. I, fig. 48-!i9. 
1848. „ ornata. BRONN. l11de:c palaeontologicus (Nomenclator), pag. 207. 
1852. lnfrmdibulum aaibtrochiforme. D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tol. stratigraph„ Tom. III, P· 91 ,  Nr. 1698. 
1853. Calyptraea ornata. MAYER, in S t u d e r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 454. 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Die Schale ist kreisrund, stumpf-kegelförmig und besteht aus ein bis zwei Windungen , d ie mit 
groben Falten, welche sich manchmal aufbiegen, bedeckt sind. Der Scheitel ist stumpf, ragt etwas 
hervor und liegt ausserhalb der l\litte. Der äussere Rand ist kreisförmig, meist unregelmässig ; die 
Höhle wiJ'd durch eine stark eingesenkte Lamelle, welche sich im Wirbel dutenförmig umbiegt. zum 

Theil geschlossen. 
Die Wiener Exemplare stimmen mit den in der kaiserlichen Sammlung befindlichen Stücken von 

St. Paul bei Dax rnllkommen überein. GnATELOUP hat diese Art mit der eocenen C. troclnformis ver
mengt, von der sie sich aber durch ihre niedrige Hauptform , den l\langel so scharfer, stacheliger 
Falten u. s. w. hinlänglich unterscheidet. MAYER führt noch Bern als Fundort dieser seltenen Art an. 

Im Wienerbecken hat sich dieselbe bisher nur in wenigen Exemplaren in den Sandablagerungen 

bei Grund gefunden, die dem unteren Tegel entsprechen. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

82 . 
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spcc. 2. Calyptraea Chlnensis LINN. 

Taf. ät, Fig. t 7, 18. 

C. testa orbiculari , conoidea, 8ubdepre8sa, tenui, intu8 lutea, ext1ts albido-squalida, squamulis 
minimi8 irregulariter dispositis, muricata ; vertice mamillari, Bpiraliter intorto. 

M. Höhe des Taf. 50. Fig. t7. abgebildeten Exemplares 14 Millim. (6·3 W. Lin.) , Breite 25 llillim. (t t·5 W. Lin.). 

L. t766. Patella Chinenaia. LINNt. Systema 11aturae, edil. XII (ultima), pag. t257. 
t 789. . . . . . . . . . . SOLD..\ NI. Testaceograpl1ia et Zoophytograpllia parva, II, tab. 22, fig. 288. 
t 790. Patella Sinenaia. G�IELIN. Lin11e, Systema 11aturae, edil. XIII, pag. 3692. 
t803. „ „ l\ION'I"AGUE. Tesfacea Britaw1ica, pag. 489, tab. t3, 6g. 4. 
t80.t. aquamulata. RENIER. Tavola alfabetica delle Co11chiglie adriutiche. 

t81t. rolunda. PARKINSON. Orga11ic remai11s, Tom. III, Lab. 5, fig. t o. 

1814. muricata. BROCCHI. Co11chiologia fossile subap., V ol. II, pag. 254, tab. 1, tig. 2. 
1814. „ d11enda. BHOCCHI. Co11chiolugia fossile subap., Vol. II, pag. 256. 
t817. Trochita ('hinenaia. SCHUMACHER. Essai ä1m 11ollvea11 syste111e, pag. t84. 
1817. Patella Sinenda. DILLWYN. Descriptive Catalogue of Sl1ells, Tom. II. pag. 1017. 
1822. Calyptraea lae„ig11ta. LA�IAHCK. Hist. 11at. des A11im. sa11s i·ert., Vol. VI, pag. 2t .  
1823. Calyptracite• Chilrenaia. KRÜGER. Geschichte der Urwelt, 2. Theil, pag. 384. 
1824. Calyptraea Sinensia. DES HA YES. JJ/em. Sllr la Calyptree, Am1.d. scie11c. 11atur., Tom. III, p. 33ä, t. 17, f. 1 ,  2. 
182ä. lnfundibulum 1•ectum. SOWERBY. illineral Co11cholog1J of Great. Britai11, tab. 97, fig. 3. 
t 825. (,'alyptraea muricata. ßASTEROT. 21/emoire geol. B111· les e11viro11s de Bordeart.r, pag. 7t .  
1826. „ lae„igata, PA YRAlJDEAV. Cat. des Ami. et des illoll. de l'lle de Corse, pag. U4.. 
1827. pu11ctata. GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. du bass. de l'Adour. B11ll. Li1111„ Vol. II, pag.84.. 
1828. „ Chine11da. FLEllING. History of Britis/1 A11imals, pag. 362. 
1829. muricata, l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. dll midi d11 la France, pag. 129. 
1830. „ Sinenaia. DESHAYES. Encyclopedie meth. Hist. 1wt. des Vel'B., Tom. II, pag. i75. 
1831. lnfundibuhma aq11a111ulatum. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 83, Nr . .Uä. 
1831. lae„igatum. BRO�N. Italiens Terliärgebilde, pag. 83, Nr. 446. 
1831. „ DUBOIS de MONTPEREUX. Co11rh. foss. du Plat. Volh. Pod., tab. IV, fig. 1 1 .  
1832. Calyptraea Si11enaia. DESHA YES. Expeditio11 scie11tifique de 1lloree, Tom. lll, png. 135. 
1832. lae„igata. JAN. Cat. rerum nat. in JJ/iueo Cristofori exta11t„ pag. 2. 
1833. lnfundibulutn clypeum. WOODW ARD. Outlille of the Geology of Norfolk, tab. 3, 6g. 2. 
1 833. Calyptraea Sinenda. DESHAYES. Appendix to Lyell's Pri11ciples of geology, pag. 18, 53, 55. 
1836. „ "ulgaria. PHILIPPI. E11umeratio Moll11scoru1n Siciliae, Vol. 1, pag. t t9. 
1836. „ Sitaenaia. DESHA YES. Lamarck, Bist. nat. des Anim. sans vert„ 2. edit., Tom. VII, pag. 623. 

· 1836. „ muricata. DESHAYES. Lamarck, Hiat. 11at. des Anim. sans vert„ 2. edit. Tom. VII, pag. 628. 
1837. „ „ DUJARDIN. 1"'1em. sur les Collch. du Sol en Tour., JJJem. geog„ Tom. II, pag. 274.. 
1837. Sinenaia. GRATELOUP. Co11chyliologie foss. du bass. de l'Adour, pag. 4.ä, tab. 2, 6g. 25-28. 
1837. „ muricata. GRATELOUP. Conchyliologie foss. du bass. de l'Adour, pag. 4.6, tab. 2. 6g. 29-33. 
1838. „ oulgaria. BRONN. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 1003, tab. 4.0, fig. t t .  
1838. „ Sinenaia. POTIEZ et MICHAUD. Galerie des 1Jloll11sq11es du JJl11s. de Douai, pag. !ii 1. 
1839. „ muricata. DESHAYES. Traite element. de Conchyliologie (Planches), tab. 63, 6g. 14, 1 5. 
1840. „ Sinenaia. GRATELOUP. Atlaa Conch. foss. du bassi11 de l'Adour, tab. l, fig. 71-74. 
184.0. „ muricata. GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. d11 bassi11 de l'Adollr, tab. I, fig. 75-79. 
1 842. lae„ägata. l\IATHERON. Cat. des Corps org. foss. du Dep. desBouch. du Rhu11e, pag. 195. 
184.3. „ aquamulata. NYST. Description des Coq. foss. des Terr. tert. de la Belgique, p. 363, tab. 35, f. t3. 
1843. „ Sinenaia. NYST. Descriptio11 des Coq. foss. du Terr. tert. de la Belgiq1te, p. 363, tab. 3ä, f. 14. 
1843. „ oulgaria. PHILIPP!. Tertifirverstein. des nordwestlichen Deutschlands, pag. 17, äO. 
18". „ „ PHILIPPI. E11umeratio ltl0Uuscor11m Sieiliae, Vol . 1 1, pag. 93. 
1847. „ muricata. SOWERBY. Smith, on theAgeof the Tert. Bedsof the Tag., Q. J. G. S„ Vol. UI, p. 4U. 
1847. „ par„ula. l\IICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l'Jtalie septe11t„ pag. 1 39. 
184.7. „ muricata. E. SISMONDA. Synopsis method. anim. im•ert. Ped. foBB„ pag. 26. 
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18"7. Calyptraea Simmaia. E. SIS�IONDA. Sy11opsis method. a11im. i11vert. Ped. foss., pag. 26. 
1848. „ muricata. HÖRNES. V erz. in C zj i e  k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, p. 24, Nr. 385. 
1848. „ Chinenaia. WOOD. llfonograph. ofthe Crag Mollusca, Vol. 1, pag. i 59, tab. 18, fig. 1 .  
1848. Infundibulum Chinenae. BRONN. b1de:r paleontologicus ( Nomenclator ), pag. 609. 
1852. „ aubainenae. D'ORBIGNY. Prodrume de PaUontologie stratigraphique, Tom. III, p. 91, Nr. 1701. 
1852. „ muricatum. D'ORBIGNY. Prodr. dePaUu11fol. stratigraph., Tom. III, p.91, N . 1702, P· t 77, N. 246. 
1853. Calyptraea lae„igata. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 1.\3, tab. VI, fig. 14. 
1853. „ ChimmaiB. l\IAYER, in S t  u d e  r's Geologie der S�hweiz, Bd. II, pag. 454. 
1853. „ Sinenaia. FORBES and HANLEY. A History of British lllollusca, pag. 463, tab. 60, fig. 3-5. 
1854. Infundibulum Chinenae. BRONN. Lethaea geognostica, 3. Außage, l\lolasse, pag. 442. 
1854. Calyptraea Chinenaia. BAYLE. Not. geol. sur les prov. d'Ora11 etc. , Bull. soc. geol., Tom. XI, pag. 51 1 .  
1854. „ „ J\IORRIS. Catalogue of Britisli Fossils Sec. Edit., pag. 238. 
1855. „ Sinenaia. PICTET. Traite de PaU011tologie, Tom. III, pag. 278, tab. 58, fig. t o. 

F u n <l 0 r t e :  Grund (Fig. 1 7), Gainfahren, Enzesfeld, Gauderndorf, Steinabrunn (Fig. 1 8), Pötzleius
do1-f, Neudorf (häufig). 

Die Schale ist kreisrund, mehr oder weniger flach, kegelförmig, sehr dünn, weitläufig fein 
gestreift, nackt oder mit aufrechten, spreuartigen Schüppchen bedeckt ; der Scheitel ist central ; die 
Umg:.inge des Gewindes sind aussen nicht oder kaum kennbar ; die innere Scheidewand ist eben, am 
freien Hande stark S-förmig geschweift und lippenartig über den Nabel umgeschlagen. PHILIPP! war 
bei den lebenden Exemplaren nicht im Stande, zwischen den zahllosen Uebergangsformen von der 
erhabenen Kegelform bis zur fast flachen Scheibe, in deren Mitte eine kleine dutenförmige Erhöhung 
sich befindet, Unterscheidungsmerkmale aufzufinden , wesshalb wir mit der grösseren Anzahl der 
lebenden Autoren seinem Beispiele hier folgen und Calyptraea muricata Brocc. nur für die fos

silen Exemplare der C. C/iinensis Linn. halten. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von l\lan

thelan in der Touraine, Salles und Cestas bei Bordeaux, St. Paul bei Dax, Turin. Asti, Trinita bei 
Nizza, Castell'arquato, l\lodena, Siena, Sicilien, Rhodus, Orford in  Suffolk, Freden, Shukowze, Kra
lowa bei Pressburg in Ungarn, Lapugy in Siebenbürgen. Von den Autoren werden noch als Fund
orte dieser weit verbreiteten Art bezeichnet : Leognan, Saucats und l\lerignac bei Bordeaux, Per
pignan, Sausset, Carry und Plan d'Aren an den Rhone-Mündungen, Turin, Lissabon, Douerah in  
Algerien, l\lorea, Antwerpen, Sutton, Gedgrave, Ramsholt, Walton und Harwich i n  England, Cassel 
und Oieckholz in Deutschland und das brittische und mittelländische l\leer. 

Im Wienerbecken findet sich diese Art namentlich in den Sandablagerungen bei Grund ziemlich 
häufig. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3.  Calyptraea depressa LAM. 

Taf. äO, Fig. 1 6. 

C. testa sub01·bicul01·i , convexo-depressa vel imbcomplanata , fragili, transversim rugosa , st1'l'is 

[011gitudinalibus tenuissimis decussata ; mucrone terminali brevissimo. 

M. Höhe des Taf. !iO, Fig. 16, abgebildeten Exemplares 6 l\lillim. (2·8 W. Lin.), Breite 40 l\lillim. {t8  W. Lin.). 
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L. 1822. Calwtraea tüpreaaa. 
1825. 
1827. 
1836. 
1 837. 
1837. 
1sw. 
1MS. 
1853. 

" 
• 
" 

" 

" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

LAMARCK. Hi&toire natur. des Anim. 1a11s vert., Vol. VII, pag. 532. 
BASTEROT. ltlcimoire geol. sur les e11virot1s de Bordeauz, peg. 71.  
GRATELOL'P. Tabl. dea Co11ch. foBB. du bass. de l'Ad., Bull. Lin., Vol. 11, png. 83 . 
DES HA YES. Lamarck, Hiat. naf. des Anim. sa11s vert., 2. edit., Tom. VII, peg. 625. 
Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Tbierr. im lert. Becken v. Wien, Jahrb„ pag. "22,Nr. 180. 
GHATELOUP. Conchyliologie foBB. du bass. de l' Adour, tnb. I, fig. 20-U. 
GRATELOUP. Atlas Conch. foBB. du baBB. de l'Adour, tab. 1, fig. 66-70. 
HÖRNES. Verzeichn. in C zj z e k's Erlli.ut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 2-l, Nr. 386. 
MAYER, in S t  u d e  r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. l5". 

F u n d o r t e :  Niederkreuzstätten (Fig. 1 6), Gauderndorf nördlich von Eggenburg (sehr selten) . 

Die Schale ist oval, stumpf-kegelförmig, niedergedrückt, fast eben, mit nur wenig hervorra
gendem Wirbel, sehr dünn und gebrechlich. Die einzelnen Umgänge sind an der Aussenfläche nicht 
unterscheidbar. In mehr oder weniger von dem Wirbel entfernten concentrischen Linien treten dor
nenartige Falten auf, welche ziemlich regelmässig vertheilt sind , so dass sie sanft geschwungene 
Radialstreifen bilden ; zwischen diesen befinden sich grobe Runzeln , an welchen die Art besonders 
kennbar ist, da diese der C. Chinensis, mit welcher C. depressa sonst grosse Aehnlichkeit hat, fehlen. 
Die inneren Theile konnte ich an den Wiener Exemplaren nicht beobachten , da sie mit Sand erfüllt 
sind, wid der zarte Bau der Schale jede Berührung verbietet. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Cestas 
und Saucats bei Bordeaux und von Eritz bei Bern. Von den Autoren werden noch l\lerignac und 
Leognan bei  Bordeaux und Luzern angeführt. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art an den beiden oben angeführten Fundorten nur in wenigen 
Exemplaren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

spec. 4. Calyptraea deformls LAM . 

Taf. äO, Fig. 1 4, tä .  

C. testa elevato-conica, tra11sverse rugosa, apice mucrone curvo terminata, basi modo orbiculata, 

modo lateraliter compressa. 

M. Hohe des Taf. 50, Fig. U, abgebildeten Ei:emplares 27 Millim. (12 W. Lin.), Breite 37 Millim. (17 W. Lin.). 

LAMARCK. Histoire m1tur. des .4.11im. sa11s i·ert., Vol. VH, pag. 532. L. 1822. Calyptraea deformia. 

1823. " " 
1 825. " " 
1 827. " " 
1830. " " 
1 836. " " 
1 837. " " 
1837. " " 
1 839. " " 
18-W. " " 
1842. " n 
1 853. " " 
1 855. " " 

SOWERBY. The ge11era of rece11t. a11d foBBil Sl1ells, Gen. Calyptraea, fig. 1. 
BASTEROT . .1.lUmoire gt!ol. s11r les e11viro11s de Bordeau.r, pag. 71. 
GRATELOUP. Tabl. des Conc/1. f: du bass. de l'Ad., Bull. Lim1., Vol. 11, pag. 84-. 
DES HA YES. E11cyr.lopedie metli. Hiat. nat. des Vers, Tom. II, pag. 175. 
DESHA YES. Lamarck, Bist. nat. des A>1im. sana verf., 2. edit., Tom. VII, pag. 625. 
DUJARDIN. lJiem. sur les Couches du Sol en To11raine, 1'/em. geog., Tom. II, p. 27". 
GRATELOUP. Conchyl. (0111. d11 bass. de l'Adour, png. 47, tab. II, fig. 34-36. 
DESHA YES. Traite t!lbne11t. de Couchyliologie (Pla11ches), tab. 63, fig. 6, 7. 
GRATELOUP. Atlaa Conch. foBB. du basr. de l'Adour, tab. 1, fig. 80-82. 
MATHERON. Cat. d. Corps org. foBB. du Dep. dea Bouches du Rhüne, pag. 1 59. 
:MAYER, in S t  u d e  r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 45-l. 
PICTET. Traitt! de Paleot1lologie, Tom. I I I, pag. 276, tab. 68, fig. 6. 
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F u n d o r t e :  Gauderndorf nördlich von Eggenburg (Fig. 1 4  ), Grund (Fig. 1 5) (sehr selten). 

Die Schale ist konisch, meist sehr unregelmässig, je nach der Beschaffenheit der Basis auf 
welcher sie aufsitzen ; der Scheitel besteht aus einer etwas umgebogenen Spitze ; die Aussenfläche 
ist mit concentrischen Zuwachsstreifen bedeckt ; die Innenfläche ist glatt und glänzend und man 
bemerkt unterhalb der Stelle, wo sich aussen die Spitze hinneigt, ein Rudiment einer Scheidewand, 

an welche sich ein länglicher Muskeleindruck anschliesst. 
Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit denen von Leognan, Saucats und Cestas bei 

Bordeaux und aus der Touraine überein, die sich in der kaiserlichen Sammlung befinden, nur sind 
die Wiener Exemplare wo möglich noch unförmlicher als die von Bordeaux. 

GRATELOUP gibt noch .l\lainot, Cabanes, l\fandillot, Lahernadere bei St. Paul nördlich von Dax, 
MATHEno:\' Carry und .l'tbrER St. Gallen in der Schweiz als Fundorte an. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-l\1ineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Gen. CAPULUS MoxTFORT. 

Char. Testa univalvis , oblique conica , anterius recurva; apice uncinato, subspirali ; apertura 
rotu11dato-elliptica ; margine postico breviori, acuto , subsinuato, antico majori, 1·ot1mdato. 
/mpressio muscularis elougata, arcuata, transversa, intus ad limbum posticum sita. 

Schale einklappig, schief-konisch , nach vorne gekrümmt. Spi lze bald spiralig eingerollt, bald hackig. Mündung 
rundlich, elliptisch, der hintere kürzere Rand etwas ausgebuchtet, der vordere grössere zugeruodet. Ein länglicher, bogenför
miger, querer Muskeleindruck unler dem hinleren Limbus. 

l\lo:\'TFOBT hat dieses Geschlecht im Jahre 1 8 1 0  in seiner Conchyliologie systematique pag. ä 4  

zuerst aufgestellt, LA�IARCK aber dasselbe unte1· dem Namen Pileopsis näher begründet. Die hierher 
(J'ehöriO'en Formen waren früher mit Patella vereini!l't. 
0 0 V 

Das T h  i e r  hat einen deutlichen Kopf mit einem Riissel und zwei ziemlich Jangen, cylindrischen 
Fiihlern, welche die Augen aussen am Grunde tragen;  vor dem Rande des Fusses ist eine doppelte 
Haut, welche viele Falten macht ; der Mantel ist einfach , eine einzige Kieme aus langen, getrennten 
Fäden ; die Zunge ist in ihrer ßewehrung nicht wesentlich ron jener der Gattungen Calyptraea und 
Crepidula verschieden. Die Thiere sitzen unbeweglich und sogar mittelst einer musculösen Stelle ihrer 
Sohle angeheftet, an Felsen, Korallen und Muscheln, in deren Oberfläche sie sich oft einsenken ; die 

so vertiefte, ihrem Umfange entsprechende Stelle ist glatt. 

Man hat dieses Geschlecht in mehrere zerspalten, die aber Pu1L1PPJ in seinem Handbuche der 
Conchyliologie wieder nreinigt und zwar : 1 .  in  Cap u lu s  im engeren Sinne ; der Wirbel ist spiral
förmig eingerollt und steht beinahe in der !\litte (C. Hu11garicus); 2. A m a t li rn a , Gn.n- 1 840,  
Sy11. Brit . . ßlus. ; der Wirbel ist kaum spi1·alförmig eingerollt und liegt am hinteren Ende ; das 
Gehäuse ist dreirippig (Patella tricarinata L.J ;  3. Hipp o nyx , der Wirbel ist konisch , n i c h t 
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eingerollt, der Fuss sondert eine hufeisenförmige Kalkmasse auf dem Gegenstande ab , auf welchem 
das Thier aufsitzt {Hippongx sulcala Borson) ;  4. S a  b i a, GRAY t 833 .  Der Wirbel ist konisch, 
n i c h t  spiralförmig eingerollt ; der Puss bringt im Gegentheil eine Vertiefung auf der Muschel 
hervor, auf welcher das Thier aufsitzt, indem er die Schale derselben theilweise auflöst (Hipponyx 

acuta Quog). Nach REEYE soll aber diese Art, je  nach den Umständen bald eine Kalkplatte absondern, 
bald durch Resorption eine Vertiefung erzeugen ; beide Mittel erreichen denselben Zweck, nämlich 
eine sichere Befestigung des Thieres. 

:Man kennt nicht sehr viele lebende, aber um so mehr fossile Arten, die sowohl der Abtheilung 
Capulus im engeren Sinne, wie Hippongx angehören. Einige Arten beginnen schon im Uebergangs
gebirge, diese hat P�1LL1Ps zu einem besonderen Geschlechte Acroculia erhoben, welches jedoch von 
n'Onew:w und anderen Paläontologen n icht angenommen worden ist. 

Im Wienerbecken haben sich bis jetzt ,·ier Arten gefunden : Capulus Hungaricus Linn., C. sul

cosus Brocc., C. Barrandei Hörn. und C. sulcatus Bors. ; sie kommen daselbst entweder im unteren 
Tegel oder in den denselben vertretenden Sandschichten vor. 

spec. t .  Capulus Hungarlcus L•NN. 

Taf. 50, Fig. 1 9, a, b, c. 

C. testa variabili, saepe orbiculato-conica, acuminata, striata; ·vertice hamoso, involuto ; apertura 
transversim plerumqlle latiore. 

ll. Höhe des Taf. 50, Fig. 19, abgebildeten Exemplares 17 Millim. (7·8 W. Lin.), Breile 22 Millim. (10 W. Lin.). 

L . 16-18 . .  
1709 . . . . .  . 

• ALDROVANDI. Museum metallicum, pag. 8-13 (foss.) 
. BONXAfü. illuseum Kircl1eria1111m, tab. 1, llg. 23. 

17ä!i. . • • . . . • . • • .  • GINNANI. Opere postume Conch., Tom. II, lob. 3, llg. 24. 
1766. Patella 1:11garica. 
1 789. „ Hungarica, 
1803. „ l-"ngarica. 
1810. Capulua Hungaricua. 
1814. Patella Hungarica. 
1816. unguu. 
1817. AmalUaea mazima. 
1817 . .Patella llngarica. 
1820. Capulu• llngaricrta. 
1822. Pileopaia Hungarica. 
1826. " " 
1826. Capulua Hu11garicua. 
1828. " „ 
1830. Pileopaü Hu11garica. 
1831 . Capulua Hungaricua. 
1833. Pileopaia Hungarica. 
1 836. 
1836. 
1837. 
1837. 

n 
n 
" 
" 

" 
„ 
" 
" 

LIXNE. Systema 11at11rae, edil. XII (rtltima), pag. 12!i9. 
G'IELIN. Li1111e, Systema 11afllrae, edit. XIII, pag. 3709. 
llONTAGl'E. Testacea Britm111ica, pag. 489, tab. 23, 6g. 4. 
DENYS de MONTFOHT. Co11chyliologie systematique, II, pag. !i-l. 
BROCCHI. Concl1iologia fossile s11bap., Vol. II, pag. 2!i7. 
SOWERBY. Mineral Conchology of Great Britaill, pag. 88, tab. 1 39, fig. 7, 8. 
SCHUMACHER. Essai d'rm 11ouvea11 gysteme, pag. 182. 
DILLWYN. Descriptfre Catalogue of Sl1ells, Tom. II, pag. i03-i. 
SOWERBY. Tl1e ge11em of rece11t and fossil Shells, llg. 1. 
LAMARCK. Histoire natur. des A11im. sans vert., Vol. VI, pag. 17. 
PAYR.\UDEAU. Cat. des .4.1111. et des Jloll. de l'Ile de Corse, pog. 93, Nr. 182. 
RISSO. Bist. nat. des env. de Nice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 2!i4. 
FLE!IIING. Bistory of British Animals, pag. 363. 
DESH.\ YES. Encyclopedie meth. Bist. nat. des Vers, Tom. II, pag. 1 !i3. 
B llONN. I taliens Tertiärgebilde, pag. 82, Nr. 439. 
DESHA YES. Appendix to Lyell's Pri11ciples of geology, pog. 1 6, !i3, !i6. 
PHILIPP!. E1111meratio .1.llolluscorum Siciliae, Vol. 1, pag. 1 18. 
DESHA YES. Lamarck, Bist. 1iat. des A11im. sans vert., 2. edit., Tom. VII, pag. 609. 
DUJARDlN. illem. sur les Coucltes du Sol en Touraine, lf'Jem. geog., Tom. II, p. 274. 
HISINGER. Lethaea suecica, pag. 41. 



GASTEROPODA. - CALYPTRAEACEA. - CAPULUS SULCOSUS. 637  

1837. Capulua Hungaricua. Jos. , .• HAUER. Tegelform. und ihre Fossilr. i n  Siebenb. u .  Galizien, Jahrb., p .  660, N. 74, 
1838. „ „ BRONN. Lethaea geognostica, Bd. IT, pag. 1006, tab. 40, fig. 7. 
1839. Pileopaia Hungarica. DESHAYES. Traite elementaire de Conchyliologie (Planche1), tab. 64-, fig. 10, ii .  
1843. „ „ NYST. Deacript. des Coq. foBB. des Terr. tert. de la Belgique, pag. 355, tab. 35, fig. 8. 
1844. „ „ PHILIPPI. Enumeratio Molluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 91. 
1847. „ diapar. l\IICHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de l'Jtalie septe11t., pag. 136, tab. 5, fig. t ,  2. 
1847. „ Hungarica. E. SISl\IONDA. Sy11opsis method. anim. invert. Ped. foss., png. 26. 
1848. „ „ HÖRNES. V erz. in C ij i e k's Erläut. zur geog. Karte v. Wien, pag. 24, Nr. 387. 
1848. Cap1du.t Hungaricua. WOOD. Mo11ograph of the Crag Mollusca, Vol. I, pag. 155, tab. 17, fig. 2. 
1852. „ „ D'ORBIGNY. Prodrume de Paleo11tologie stratigraphiq1te, Tom. l ll ,  p. 177, Nr. 24.3. 
1853. „ l\IA YER. In S t  u d e  r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 454. 
1853• „ „ FORBES and HANLEY. A. Hisfory of British Mollusca, Tom. II, pag. 459, tab. 60, f. t ,  2. 
1854. „ „ BRONN. Lethaea geognostica, 3. AuOage, l\lolasse, pag. Uä. 

1854. „ „ l\IORRIS. Catalogue of British Fossils, 2. edit., pag. 239. 

F u n d o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Die Schale ist sehr veränderlich, meist kegelförmig ,  der Scheitel hakenförmig gekrümmt und 
eingerollt. Die Oberfläche ist mit Längsstreifen bedeckt, welche die faltenartigen Wachsthumsringe, 

die von der Spitze bis zur l\lii ndung rorhanden sind, iibersetzen. Die Innenfläche ist glatt und glän
zend und man bemerkt deutlich unterhalb der Spitze den schmalen , hufeisenförmig gestalteten, 
nach vorne offenen l\luskeleindruck. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn : Rhodus 
(HEDE�eonG ),  Sicilien (Ptt1L1PP1), vom l\lonte 'Mario bei Rom (P0Nz1), aus l\Iodena (DoDERLEI�), Castell' 
arquato (JA�). l\Janthelan in der Touraine (l\hYEn), Lillo in Belgien (NYsT), Freden (RöMEn), Lapugy 
(NEuGEeonE�) und Bujtur. Von <len Autoren werden noch Turin, Asti, Nizza, Antwerpen, St. Gallen 
in der Schweiz, dann Sutton, Walton, Gedgrave und Ramsholt in England und Uddewalla in Scandi
narien als Fundorte angeführt ; aber auch lebend kommt Capulus Hungaricus häufig i m  mittellän
dischen, hrittischen und Nordmeere (hier oft sehr kümmerlich, klauenförmig u. dgl .) vor. 

Im Wieoerbecken hat sich diese Art bisher nur in einem einzigen Exemplare in <lem Tegel 
rnn Steinabrunn gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

Spec. 2. Capulus sulcosus Bnocc. 

Taf. 50, Fig. 20, a, b. 

C. testa ovato-conica, depressa, obliqua, septemcostata; costis acutis, rugosis, undulatis; vertice 

spirato , valde inftexo ; marginihus crassis, antice crenatis. 

1\1. Höhe des Taf. !iO, Fig. 20, abgebildeten Exemplares 20 l\lillim. (9 W. Lin.), Breite 27 Millim. (12 W. Lin.). 

L. 18t4. Nerila aulcoaa. 
1825. Capultta arilcoaua. 
i827. Stomatia aulcoaa. 
1827. Pileopaia n 
1830. " n 

BROCCHI. Conchiologia fossile subap., Vol. II, pag. 298, tab. I, fig. 3. 
BASTEROT. Mem. geol. sur lea environs de Bordeauz, pag. 70. 
DEFRANCE. Dictionnaire des sciences naturelles, Vol. 51, pag. 72. 
GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. du bas11in de l'Adour, Bull. Linn., Vol. 11, pag. 80. 
DESHA YES. Encyclopedie meth. Hist. 11at. des Veri., Tom. II, pag. 155. 

Hörnes. Foss. l\lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 10. 83 
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1831 .  Capulu• •uleo•iu. 
1836. Pileop•i• •uleo•a. 
1847. „ „ 

1848. Capulu• •ulco•u•. 

BRONN. Italiens Tertiiirgebilde, pag. 82, Nr. 446. 
DESHAYES, Lamarck. Hüt. nat. da Anim. aana tJert., 2. edit., Tom. VII, pag. 613. 
E. SISllONDA. Sy11opau method. m1im. i111Jert. Ped. foaa., pag. 26. 
BRONN. lndez palaeontologieru (Nomenclator), pag. 2 17. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 20), Raussnitz in Mähren (sehr selten). 

Die Schale ist ei-kegelförmig, schief; das Gewinde ist spiral aufgerollt , erhebt sich jedoch 
wenig über die fast die ganze Schale bildende Schlusswindung. Die Obertläche ist mit fünf bis sieben 
starken Querreifen bedeckt, welche die kreisförmigen, faltenartigen Zuwachsstreifen übersetzen, dit· 
durch die successive Bildung der Schale entstanden sind. Die Innenfläche ist glatt und glänzend : 
unter dem Wirbel beinerkt man den für dieses Geschlecht so bezeichnenden hufeisenförmig gestal
teten, nach vorne offenen Muskeleindruck. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Asti 
und Castell' arquato. BASTEROT gibt noch Merignac bei Bordeaux als Fundort an. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur äusserst selten in den Sandablagerungen bei 
Grund und an einem kürzlich von PoPPELACK entdeckten Fundorte bei Raussnitz nächst Austerlitz m 
Mähren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k .  k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. a. Capulus Barrandei HöaN. 

Taf. !>O, Fig. 2 1 ,  a, h, c. 

C. testa ovato-conica, acuminata, /aevigata, lamellis incrementalibus instructa : vertice spfraliter 
intorto ; apertura oi·afa; intus laei•i, nitida. 

M. Höhe des Taf. 50, Fig. 21 , abgebildeten Exemplares 9 �lillim. (.\ W. Lin.), Breite 12  Millim. (5·?.J \V. Lin. I· 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten) . 

Die Schale ist ei-kegelförmig, mit spiral aufgerollter Spitze ; die Obertläche ist glatt und mit 
zahlreichen faltenartigen Anwachsringen bedeckt ; die Miindung ist ovaL innen glatt und glänzend : 
unterhalb befindet sich , wie bei allen zu dieser Gattung gehörenden Arten der hufeisenförmig
gestaltete, nach vorne offene Muskeleindruck. Die Schale hat im Allgemeinen viel Aehnlichkeit mit 
der von C. Hu11ga1·icus, unterscheidet sich aber wesentlich dadurch, dass das Gewinde spiral a u f
nicht e i n  gerollt ist wie bei C. Hu11garicus .  ferner durch den Mangel jedweder Querstreifung und 
endlich durch das faltenartige Auftreten der Anwachsringe, was bei  ('. H1m,qaricu.„ nie so stark und 
namentlich nicht unmittelbar in  der Nähe der Spitze bemerkt wird. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Jugendexemplare rnn Lapugy vor. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher äusserst selten in der grossen Tegelablagerung bei 
Baden gefunden ; mir sind nur zwei Exemplare bekannt. 
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Ich habe mir erlaubt, diese nette Form, da  sie einem Geschlechte angehört , das auch in  den 
silurischen Schichten Böhmens zahlreich vertreten ist, Herrn ßARRA:'iDE zu Ehren zu benennen, dessen 
schöne Arbeiten über die Fauna jenes Beckens allbekannt sind. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und des Herrn von ScHWAnTz. 

Spec. 4. Capulus sulcatus Bons. 

Taf. 50, Fig. 22, a, b. 

H. testa ovato-conica. patelbfonni, obliquo, crassiuscula, apice obtuso, sulcis /0119itudinalibus et 

transversis clath1·ata , frregulari; marginibus integris. 

ll. Länge des Taf. 50. Fig. 22. abgebildeten Exemplnres f9 !'tlillim. (8·8 W. Lin.), Breite 1 4  Mill im. (6·5 W. Lin.). 

L. 1820. Patella 8111cata. BORSON. Saggio �i Oritt. Piem., lJiem. della Accad. di Torino, Vol. XXV, pag. 185_ 
1823. „ „ BRONGNIART. lJlem. sur les terr. calc. trapp. du Vicentfo, pag. 76, tab. 6, 6g. 18. 
1825. Hippony.v gr111mlat11a. BASTEROT. JJiemoire geol. 1ur les e11viro11s de Bordeaux, pag. 72, lab. IV, fig. i4. 
1825. „ „ 

BLAINVILLE. lJlanuel de lJlalacologie et de Co11cltyliologie, tab. 50, fig. 2. 
1 827. Pileopsia grmrnloaa. GRATELOUP. Tabl. des Coq. foss. du bass. de r Adour, Bull. Linn„ Yol. n, pag. 80_ 
1830. Hippony.v aulcat11a. DF.SHAYES. E11cyclopedie metlt . Hüt. nat. des Vers, Tom. II, pag. 275. 
1836. „ „ DESHA \"ES, La

.
marck. Rist. nat. des A11im. san1 vert., 2. edit., Tom. VH, pag. 617. 

1 837. Pileopllia gi•mmlata. DUJARDIN. lJlem. sur les Cortches du Sol en Touraille, JJiem. geog., Tom. n, P· 274_ 
1837. „ gi•a1111loaa. GRATELOUP. C011clt. foss. drt baSB. de l'Adour, pag. 35, tab. l, 6g. 29, 30_ 
1840. „ „ GllATELOUP. Atlas Co11cl1 . foss. d11 baBS. de l'AdCJur, tab. I, 6g. 45-47. 
1847. Hippouy.x 811lcatu6. lllCHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. de l' ltalie septe11t„ pag. 135, tab. \'. fig. 7_ 
1847. „ 

8111calt1. E. SISllONDA. S!JiWpsis metltod. a11im. illvert. Perl. foss„ pag. 1 1 .  
f 848. gi•a111ilat11a. HÜRNES. Yerzeichn. in C i.j z e k's Erläut. zur geog. Karte rnn Wien, pag. 24, Nr. 388. 
1848. Pileop6ia aulcata. BRONN. l1tde.-r palaeo11tologicus (Nome11clator), pag. 974. 
1852. Cap11lua gra11uloms. D'ORBIGNY. Prodrume de PaUoJ1tologie stratigraphique, Tom. lll, pag. 91, Nr. 1688. 
1852. aulcat11a. D'ORBIGNL Protlrume de PaU011tologie stratigraphi'fue, Tom. III, pag. 9 1 ,  Nr. 1695. 
1855. PICTET. Trnite de PaleoJ1tologie, Tom. III, peg. 273, tab. 67, fig. 34-. 

F u 11 tI o r t c :  Grund ( Fig. 22), Bilden, Enzesfeld, Pötzleinsdorf, Niederkreuzstätten . ßaussnitz in l\lähren 
1 sehr selten). 

Die Schale ist ei-kegelförmig, patellenartig, schief, mit abgerundeter .Spitze ; die Oberfläche 
ist mit concentrisch-ovalen Furchen, die wieder von radial gestellten durchkreuzt werden, bedeckt. 
Die Schale gewinnt dadurch das Ansehen einer grösseren Düte, auf welche immer kleinere aufge
setzt sind. Die Innenseite ist glatt, ohne irgend eine Erhabenheit ; an dem hinteren Theile bemerkt 
man einen hufeisenförmig gestalteten, nach rnrne offenen Muskeleindruck. 

\' on auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare rnn Ferricre 
und Pont-Levoy in der Touraine, l\forignac und Saucats bei Bordeaux, St. Paul bei Dax, Turin, 

:\lodena (DoDERLEt!\) und Lapugy (NEUGEBORE:-.). 
:\lit allen diesen Vorkommnissen stimmen die Wiener Exemplare rollkommen überein. 

Im Wicnerbecken hat sich diese Art bisher an den oben erwähnten Fundorten nur 111 sehr 
wenigen Exemplaren gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

83 . 
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4. Gen. FfSSURELLA BnuG. 

Char. Tesla clypeiformÜJ aut depresso-conica, suhtus cava, vertice perforata ; spfra nulla; fora

mine ovato vel ohlongo. 

Schale schildförmig oder konisch, im Umrisse oval, am Wirbel, welcher im erwachsenen Zustande nichl cingeroll l  ist, 
von einem ovalen oder llinglichen Loche durchbohrt. 

Die Fissurellen wurden von Lt:s�t und allen gleichzeitigen Schriftstellern für Patellen gehalten, 
erst BRUGUtERE vermuthete, dass das diesen Schalen eigenthümliche Loch im Scheitel die Folge einer 
Verschiedenheit der inneren Organisation des Thieres sei und schied daher diese Formen von den 
Patellen aus, indem er sie in ein selbstständiges Geschlecht mit der Bezeichnung Fissurella zusam
menfasste. 

Das Th i e r  hat einen schnauzenförmigen, vorne abgestutztcn Kopf, zwei grosse, kegelförmige 
Fühler, welche die Augen aussen am Gruude tragen und ein einfaches l\laul ohne Kiefern ; der l\lantel 
ragt in Gestalt einer kurzen Röhre aus einer Oeffnung im Wirbel der Schale heraus ; diese Röhre 
führt in die Kiemenhöhle, in welcher zwei symmetrische , kammförmige Kiemen liegen. 

Bno�� zählt in seinem Enumerator zwei Arten aus dem unteren Jura, fünf aus de1· Kreide, 
zwanzig aus dem Tertiärgebirgc und vier und achtzig lebende auf. 

Im Wienerbecken haben sich his jetzt folgende vier Arten, nämlich : Fissurella leprosa Höru.,  
F. Italica Defr., F. G1·aeca Liun. und F. clgpeata Grat., meist in Sandschichten, d ie dem unteren 
Tegel entsprechen, gefunden. 

spec. 1 .  Fissurella leprosa HönN. 

Taf. äO, Fig. 29. 

F. testa ovato-oblonga, postice angustata, conica, striis longitudillalihus numerosis, atque i11ter eas 

1·adiis 12-14 paulo prominentioribus obtecta, mmulis nodorum irregularium, 1·adii8 promi
nentioribus insitorum cincta ; apice postico, oblique perf orato ; mm·gine crenato. 

M. Höhe des Taf. 50, Fig. 29, abgebildeten Exemplares iä Millim. (7 W. Lin.), Länge 27 l\lill im. (12 W. Lin.), Brei te 
16 Millim. (7'3 W. Lin.). 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Die Schale ist länglich-eiförmig, hinten verschmälert ; vom Scheitel gehen zahlreiche Rippen 
aus, welche gegen den Rand der Schale immer stärker und breiter werden und nur von faltenartigen 
Zuwachsstreifen unterbrochen sind. Mehrere an Grösse nach abwärts immer zunehmende Ringe 
unförmlicher Höcker , welche auf etwas hervorragenderen , mehr fa ltenartigen Rippen aufsitzen, 
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umgürten d ie  Schale und verleihen derselben ein eigenthümliches, rauhes Ansehen. Das Loch ist 
länglich und befindet sich nicht in der !\litte , sondern unterhalb derselben, ungefähr in derselben 
Lage wie bei F. Italica. Die Innenseite ist glatt und glänzend ; das Loch ist innen mit einem erha
benen Rande umgehen ; an der vorderen Seite desselben befindet sich eine tiefe, durch eine Scheide
wand gespaltene Grube. Der Rand ist scharf, innen gefurcht ; zwölf Furchen, die den Hauptrippen 
entsprechen, sind in gleichen Entfernungen ,·ertheilt ; zwischen je zwei treten drei bis vier kleinere 

Furchen auf. 
Von auswärtigen Fundorten ist mir keine ähnliche Form bekannt. 
Im Wienerbecken hat sich Fi.ssurella leprosa bis jetzt nur in vier Exemplaren m den Sand

ablagerungen bei Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Fissurella Italica DEFn. 

Taf. 50, Fig. 28. 

F. testa ovato-oblonga, postice angustata, depressa, conica ; costis lrmgitudinalihus numerosissimis, 
strii.sque tra11st�e1·sis e/et,atis densissimis decussata ; apice postico, oblique pe1forato ;  mar-
gille crenato . 

M. Höhe des Tef. 50, Fig. 28, abgebildeten Exemplares 9 lllillim. ( 4 W. Lin.) . Liinf!e 25 lllillim. (1 1 ·ä W. Lin.), Breite 
i 5  Millim. (7 W. Lin.). 

L. 18U.. Patella Graeea. BROCCHI. Conchiologla fossile s1ibap., Vol. II, pag. 259 (1wn Lim1 .) . 

1820. Fia•urella Italien. DEFRANCE. Dictionnaire des sciences 11aturelles, Vol. 17, peg. 79. 
1821 .  Patellite• atriatU8. SCHLÄPFER. Nova Alpilla I, pag. 268. 
1825. Fiuurella eoataria, DASTEROT. Memoire geol. sur les envirom de Bordeaux, pag. 71 .  
1826. „ graeea. SOWRRBY. llfi11eral Conchology of Great. Britain, pag. 132, tab. 483, fig. 1-3. 
1826. retieuli11a. RISSO. Rist. nat. des e11v. de i\"ice et des Apes marit .. \"ol. f f, pag. 258, fig. 137. 
1826. Defrancia. RISSO. Hist. nat. des e11v. de Nice et des Al1>es 111arit . . \"ol. Ir, pag. 258. fig. 139. 
1828. Graeeula. KÖNIG. lco11es Fossili11m Sectiles. Nr. 41 . 
1828. •quamo•a• KÖNIG. lco11es Fossilium Seefiles, Nr . .\2. 
1831 .  Italien. BRONN. Italiens Terliärgebilde. pag. 82, Nr. 436. 
1832. negleeta. DESHA YES. Encyclopedie met/1 .  IU.t. 1iat. des J"ers. Tom. II . pa�. 138. 
1832. „ DESHA YES. Expedition scie11tifique de lllor,;e. Tom III, pag. 134. 
1835. mediterranea. SOWERBY. The Co11chological lll11stratio11s : „Fissurella". fig. 30. 
1836. eo8taria, PHILIPPI. E11umeratio Jllolluscorum Siciliae, Yol. 1, pag. 1 1 6, 1 18 (no11 lJesh.). 
1836. „ negleeta. J)ESHA YES. Lamarck, Rist. 1wt11r. des Anim. sa11s rert., 2. edit ., Tom. \'II, pag. 601 . 
1837. DUJARDIN. Mem. sur les Couches du Sol e11 Tour., JIJem. geog .. Tom. II, pag. 273. 
1837. „ <'OBlaria. Jos. , .. HAUER. York. f. Thierr. im tert. Beck. , .. Wien, B r o n n  Jhb., p • .\22, N. 172 (ii.Des/i .) .  
1837. Jos. r. HAUER. Tegelform. und ihre Fossilr. inSiebeob. u.Galiz„ Jhb., p. 660, '.\. 7!/,(n .Desli .) . 
1837. GRATELOUP. Co11chyliologie foss. d11 bass. de f Adour, pag. 3 1 .  tab. 1 .  fig. 20, 2 1 .  
1838. ltaliea. BRONN. Lrthaea geog11osfüa. Bd. II, paf!. 99!/,, tab. 40. fig. 5. 
1839. neglecta. DESHAIES. Liste des foss. 11'Alger .. Bull. dr ln Soc. geol„ Tom. XI, pag. 76. 
1840. „ eodaria. GRATELOUP. Atlas Couch .  foss. d11 bass. de l'Adour, lab. 1, fig. 20, 21 (11011 Deslt.). 
1842. „ Martinii. lllATHEROJ'\. Cat. des Corps org. foss. d11 De11. d. 8011cl1es du R11u11e, p. 19ä, t. 33, f. 1 ,  2. 
180. eoataria. PHILIPPI. Enumeratio lllollllscorum Siciliae. Yol. II, pag. 90, 91 (11011 Desh.). 
1847. „ negleeta. J\llCHELOTTI. Desrript. des Foss. mioc. de l'Italie se11te11t., paf!. Hi . 
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1847. FiHurella negleeta. E. SIS�IONDA. Sgnop1i1 method. anim. invert. Ped. (011., pag. 25. 
1848. „ ltalica. HÖRNES. Verzeichniss in C ij i e k"s Erlfiul. z.ur geog. Karte von Wien, png. 2.\, Nr. 389. 
1852. „ negleeta. D"ORBIGNY. Prodrome de PalJontologie atratigraphique, Tom. III, pag. 92, Nr. 1720. 
1852. „ .u6eodaria. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleontologie 1tratigraphique, Tom. I I I, pag. 92, Nr. 172.\. 
185-l. • ltaliea. BRONN. Lethaea geogno1tica, 3. Auß., Molasse, pag . .\38. 
1855. „ „ PICTET. Traite de Paleontologie, Tom. III, pag. 286, tab. 68, fig. 26. 

F u n d o r t e :  Grund (Fig. 28), Gainfahren, Steinabrunn, Pötzleinsdorf, Porstendorf (selten) . 

Die Schale ist länglich-eirund, hinten merklich schmäler, kegelförmig (kaum gewölbt) mit dicht 
in einander stehenden, rundrückigen, gegen den Rand breiten und fast flachen Rippen , von denen 
gewöhnlich achtzehn in regelmässigen Distanzen stärker auftreten ; alle werden von dicht gedrängten 
Zuwachsstreifen durchkreuzt, die nächst der Spitze etwas erhaben und von gleicher Stärke wie die 

Rippen sind, in der Mitte schwächer werden und gegen den Rand hin sich gänzlich \'erlieren. Der 
Rand ist etwas schwächer und dichter gekerbt als bei der vorhergehenden Art, aber die Oeffnung ist 
:ihnlich gestaltet, rorn etwas breiter, in der Mitte öfters verengt. 

Unläugbar hat die gegenwärtige Art eine grosse Aehnlichkeit mit der F. Graeca ; namentlich 
sind Jugendexemplare schwer zu trennen, doch lassen sich ausgewachsene Exemplare gut unter
scheiden. F. ltalica ist schon der Hauptform nach verschieden, denn sie ist hinten weit mehr ver
engt. Die Rippen werden breiter und behalten nicht ungefähr dieselbe Stärke wie bei F. Graeca, 
endlich ist bei letzterer das Auftreten der ringförmigen, entferntstehen<len Querleisten, vorziiglich in 
der Mitte und gegen den Rand hin, entscheidend, denn bei F. Italica bemerkt man an diesen Stellen 
nur dicht gedrängte .Zuwachsstreifen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Pont
Levoy, in der Touraine, Turin, Asti , Castell'arqu.ato, Orciano, Sicilien, Kalamacki am Isthmus von 
Corinth, Rhodus, Cypern. Von den Autoren werden noch als Fundorte bezeichnet : Angers, Nizza, 
.Andona, Siena, Rom, Palermo, !Uelazzo, Cefali, !Uilitello und Ischia ; lebend im l\littelmeel"e. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nicht sehr häufig , meist in den Sandablagerungen 

bei Grund gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cahinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 3. Fissurella Graeca L1NN. 

Taf. 50, Fig. 27. 

F. testa oblongo-ovata, depresso-conica, costis elevatis distantibus et striis tra11s1:ersis lamellifor

mibus c/athrnta, atl sectiones tuberculatt1; forami11e parvo, ammlo imperfecto cillcto ; mar

gine crenulato. 

M. Hohe des Taf. 50, Fig. 27, abgebildeten Exemplares 3 Millim. (2·-l W. Lin.) , Linge 16 Millim (7·3 W. Lin.), Breite 
tO Millim. (.\·ä W. Lio.). 

L. ? 1685. Patella caneellata. LISTEH. Huforia Co11chyliorum, tab. 527, fig. 2. 
i 766. • Graeea. LINNE. Sy1tema naturae, edil. XII (ultima), pag. 1262. 
1780. • BORN. ltluaei Caesarei Vindobonensis Teatacea, pog . .\23. 
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1803. Patella Graeca. 
1803. „ apertura. 

1803. „ reticulata. 
1817. „ Graeca. 
1820. Fiuurella „ 

l\IONTAGUE. Teslacea Brilam1ica, pog • .\92. 
l\IONTAGUE. Teslacea Britannica, pag . .\91, tab. '13, fig. 10. 
DONOVAN. Natural history of Briluh Shells, lab. 21 , fig. 3. 
DILLWYN. Descriptive Catalogue of ShellB, Tom. II, pag. 1056. 
DEFRANCE. Dictionnaire des scimces naturelle&, Vol. 17, pag. 77. 
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1 822. " 
1825. " 

" 
" 

LAl\IARCK. Hiatoire natrlr. dea Anim. 1a11s vert., Vol. VI, 2. parl., pag. H .  
BLAIN\'ILLE. Manuel de lllalacologie et de Conchyliologie, pag. 500, tab . .\8, fiir. a. 
SOWERBY. Mineral Co11cliology of Great Britai11, pag. 132, tah . .\83. 

· 

1826. " 
1826. " 
1829. " 
1832. „ 
1832. 
1833. " 
1835. 
1836. " 
1836. " 
1837. „ 
1837. " 
1837. " 
1838. „ 
1839. „ 
1840. " 
18-12. " 
1843. „ 
18". „ 
18-16. " 
1848. " 
1852. " 
1853. 
1853. " 
1853. „ 
1854. 
1854. „ 

1854. " 

" 

" 

" 
" 
" 

PAYRAUDEAU. Cat. dea A11n. et des Moll. del l'Ile de Corse, pag. 93, Nr. 181. 
l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra11ce, pag. 130. 
DESHAYES. E11cyclopedie melh. Hut. nat. des Vers, Tom. II, pair. 13-i. 
DESHAYES. Expedition acientifique de llloree, Tom. III, pag. 13.\. 
DESHAYES. Appendix to Lyell'a Principlea of geology, pag. 1 6, 50, 56. 
SOWERBL Co11chological llluatratio11& : „Fissurella", fig. 3. 
PHILIPP!. E1111meralio lllollrlscorum Siciliae, Vol. 1, pag. t t6, i 18. 
DESHAYES. Lamarck, Hut. nat. des Anim. aam vert., 2. Pdil., Vol. VII, pag. 592. 
PUSCH. Polens Paläontologie, png. 18.\. 
HISINGER. /Jethaea suecica, pag. 0. 
G RATELOUP. Conchyliologie fo118. du bau. de l'Adour, pag. 29, tab. I, fig. 17, 18. 
BROSN. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 993. " 

„ 
DESHA YES. Traite eleme11t. de Conchyliologie ( Pla11ches), tab. 64, lig. t .  

„ GRATELOUP . Atlaa C011ch. fo118. d11 bassin de l'Adour, tab. I, fig. 17, 18. 
callcellata. WOOD. Catalogue of Crag Shelfs, fo Ann. a11d Mag. of 1"al. Hist., Vol. IX, pag. 52!:\. 
gi•aeca. NYST. Deacript. des Coq. foss. dea Terr. tert. de la Belgi<1ue, pag. 3:>3. 

„ PHILIPPI. Enumeralio 1'1ollrucorum Siciliae, Vol. II, pag. 90. 
„ GEINITZ. Grundriss der Versleinerungskundl', pog. 386, tab. X \'!, fig. 12. 
„ WOOD. Jllonograplt of the Crag Mullrtsca, Vol. 1, pag. 168, tab. 18, fig . .\. 

Graeca. U'ORBIG!'i\". Prodrüme de Paleuntologie stratigraphique, Tom. III, p. 1 77, Nr. 1!4!l. 
nodoaa. EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 1 38, lab. VI, lig. 1 6. 
ca1acellata. l\IAYER, in S t  u d e  r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 454. 
reliculata. FOHBES 11nd HANLEY. A History of British lUollusca, pag. 469, tab. 63, ßg. 4, ä. 
graeca. BHOl'\N. /,ethaea geog1wslica, 3. Auflage, Molasse, pag. 437. 
ca1acellala. BAYLE. Not. geol. s11r lea prot'. d'Oran, Bull. soc. geol., Tom. XI, pag. 512. 
9„aeca. MORRIS. Catalogue of Britial1 Fossils, 2. edit„ png. 249. 

Fun  d o r L :  Pötzleinsdorf (sehr selten) . 

Die Schale ist länglich-eiförmig, hinten kaum verschmälert, konisch-convex, mit entfernt stehenden 
leistenförmigen Rippen, ron welchen zwischen den 1 6-24 grösseren je ein kleinerer sich befindet. 

Diese RiJipen werden von ebenfalls entfernt stehenden, concentrischen Leisten durchkreuzt, die mit 

ihnen ein Quadratnetz bilden, dessen Knotenpuncte sich schuppenartig höher erheben : der Rand i st 
scharf gezähnelt, die Ziihne zweitheil ig : die Scheitelölf nung- ist immer rnn einem halb-ornlen Rande 

eingefasst. 
\' on auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung \'Oll : Pont

Leroy in der Touraine, Saucats bei Bordeaux, Asti, Castell' arquato und rom Monte Mario bei Rom. y 011 
den Autoren · werden noch Dax, Perpignan, Luzern und St. Gallen in der Schweiz , Shukowze . Ant

werpen, Sutton, Ramsholt, Bowdsey, Newhourn und Walton in England , Caltagirone, Palermo und 

Melazzo in Sicilien, Morea, Dom�rah, Sidi  Moussah, Oued Nador in Algerien, Capellbarken bei Uclde
m1lla in Schweden als Fundorte dieser weit verbreiteten Art angeführt. Aber nicht nur allein fossil 

sondern auch lebend kommt die Fis.mrel/a G1·aeca ziemlich hfü1fig- im mittelländischen und brittischcn 
!\leere ror. 
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Im Wienerbecken ist F. Graeca selten ; es liegen nur wenige Exemplare aus dem Sande vo n 
Pötzleinsdorf vor. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Flssnrella clypeata GaAT. 

Taf. 50, Fig. 26, a, h, zweimal verg1·össert, c in natürlicher Grösse. 

F. testa papyracea, fragilissima, oblongo-elliptica, convexiuscula, radiata ; lateribus depressiusculis ,· 
costellis distantihus 14 radiantibus; striis transversis, exiguissimis, confertis; margiue inte
gerrimo, revoluto ; facie iuterna splendente , laevigata ; foramine magno, subcentrali, intus 
marginato. 

M. Höhe des Taf. 50, Fig. 26, abgebildeten Exemplares 2 Millim. (i W. Lin.) , Länge 8 Millim. (3·8 W. Lin.) , Breite 
ö Millim. (2·5 W. Lio.). 

L. 1827. Fiuurella elypeata. GRATELOUP. Tabl. des Coq. foaa. du ba88. de l'Adour, Bull. Lin11., Vol. II, png. 79. 
1837. „ „ GRATELOUP. Conch. (088. du baaa. de l'Adour, pag. 32, lab. 1, fig. 23, 24. 
1840. „ „ GRATELOUP. Atlas Conch. foas. du ba88ill de l'Adour, tnb. 1, lig. 23-26. 

F u n d o r t e :  Pötzleinsdorf (Fig. 26) ,  Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist länglich-oval, sehr dünn und gebrechlich, mit mehr oder weniger deutlichen 
Spuren von breiten, flachen Längsrippen, die gegen den Rand hin sich erweitern ; sonst scheint die 
Schale glatt, nur unter der Loupe bemerkt man ungemein feine, länglich-ovale Zuwachsstreifen ; die 

Oeffnung ist unverhältnissmässig gross. Die Innensei te ist glatt und glänzend ; der Rand ist scharf, 
innen mit einem flachgedrückten Ringe umgehen. Oefters bemerkt man noch Spuren der ursprüng
lichen Färbun g ;  es sind röthliche, gegen den Rand zu breiter werdende Radialstreifen auf weissem 
Grunde. 

Die Wiener Exemplare stimmen vortrefflich mit den in der kaiserlichen Sammlung befindlichen 
Originalexemplaren von Ferriere I' Arcon in der Touraine, Saucats bei Bordeaux, Gaas bei Tartas 

und Lapugy. 
Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur selten gefunden ; die meisten Exemplare stammen 

von Steinabrunn, während von Pötzleinsdorf nur ein Exemplar rnrliegt. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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?S. Gen. EllJAßGJNULA LA�r. 

Chor. Testa scutellato-co11ica , vertice inclinato, cavitate simplici, mm'!Jine anteriori ,  fisso t:el 
emarginato. 

Schale srmmelrisch, in Gestalt eines konischen Schildes ; der Wirbel ist nach hinten geneigt ; in dl'r l\liltellinie findet 
sich vom Vorde;runde ausgehend ein tiefer oder seichterer Einschnitt. 

L .uf..\ncK hat zuerst die friiher zu den Patellen gezählten Formen , welche sich dadurch aus
zeichnen, ilass sie am Voreierrande einen Spalt haben , getrennt und sie zu einem selbstständigen 
Geschlechte, das .er Emm'!Jinula nannte, zusammengefasst. LAMARCK schloss mit richtigem Tactc von 
der Verschiedenheit der Schale auf eine Verschiedenheit des Thieres. CunER , der dasselbe später 

untersuchte, besfätigte die Vermuthung LA.MARCK 's. 

Das T h  i er hat eine starke Schnauze und dicke lange Fühler; die Augen sitzen aussen auf dem 
Grunde der letzteren und sind beinahe gestiel t ; der l\lantel hat einen dicken, körnigen Saum, der bei 
einigen Arten über den Rand der Schale zurückgeschlagen wird ; vorn ist er gespalten und bildet 
einen unrollkommenen Canal ; an den Seiten des Fusses sitzen zahlreiche kurze Cirren. 

Die Thiere haben grosse Aehnlichkeit mit denen von Fissurella , allein die Unterschiede sind 
doch so erheblich, dass man sie füglich getrennt lassen kann ; diess ist aber nicht der Fal l  zwischen 
den Thieren ron Emarginula und dem zunächst folgenden Geschlechte Scutum JJ/ontf. (Parmopliorus 
Blaüw.). Diese sollen nach DESllA \"ES so ähnlich sein, dass die Vereinigung dieser Gattung-eo anO'e-" 0 
zeigt wiire, obgleich die Schalen sehr verschieden gebaut sind. Pn1L1Pr1 bringt die hierher gehörigen 
Formen in zwei Gruppen, zu der einen zählt er die Emarginulen im engeren Sinne mit tiefer Spalte, 
zu der zweiten die Formen mit schwacher Einkerbung am Rande (Subemarginula Blainv. _ Hemi
toma Swaius.) . 

Man kennt gegenwärtig 1 5  lebende Arten aus fast allen !\leeren und nach Bno:-.N an 3 3  fossile, 
von denen die ältesten der Juraperiode angehören. ,11 

Im. Wienerbecken hat sich bis jetzt nur eine Art , Emarginula clathmtaeformis Eichw. im 
Sande von Pötzleinsdorf gefunden. 

Spec. t .  Emarginula clathrataeformis E1cnw. 

Taf. 50, Fig. 25, a zweimal Yergrössert, b und c in natürlicher Grösse. 

C. testa oi·ato-oblonga, co11ve;ro-conica, tenui, costis longitudinalibus, inaequalibus, lineisque trmis
i•ersis elet•atis cancellata ; i•ertice postico. 

1\1. Höhe des Tnf. 50, Fig. 25, abgebildeten Exemplares 4, Millim. (2 W. Lin.) , Länge 9 l\lillim. (4. W. Lin.) , Breite 
6 Millim. (3 W. Lio.). 

Hörnes. Foss. :'llolluskPn d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. 1 0. 84 
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L.? 1826. Emarglnula papillo•a. ßlSSO. Hiat. 11at. des env. de l\'ice et des Alpes marit., Vol. IV, pag. 260, fig. 1 47. 
1827. „ clathrata. GRATELOUP. Tabl. d. C. f. du bau. del'Ad., Bulf. Lim1., V. 11 , p. 78, N. 6(11.De11h.). 
1 830. clathrataeformi•• EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lilhnuen. Volhynien, pag. 213. 
1 831. „ retlculata. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 81 .  Nr. 435 (11011 Sow.). 

183t. 
1836. „ 

1837. „ 
18.\0. „ 
18U. 
1847. 
1 847. „ 
1852. „ 
1 853. „ 

fene.trella. DUBOIS de MONTPEREUX. Co11ch. foaa. du Plat. V olh. Pod., p. 50, tnb. V, ßg. 7-9. 
cancellata. PHILIPP!. En11meratio Mollllacorum Siciliae, Vol. 1, pag. I H, tnb. 7, fig. 1 5. 
clathrata. GRATELOUP. Co11ch. (. du btUs. de l'Ad., pag. 27, lab. 1, fig. t t -14 (n. Desh.). 

„ GRATELOUP. AtltU Conch.fou.du b1Uai11 de l'Adotcr, tnb. 1, fig. 11 -14 (n. Duh.) . 
cancellata. PHILIPPI. Enumeratio ,lfolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 90. 
Solterii. MICHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de r ltalie 1epte11t., pog. 1 40. 
cladarata. E. SISMONDA. Sgnopm metltod. anim. i11vert. Ped. (011., pag. 2ä (11011 Duh.). 
..Wclalhrata. D'ORBIGNY. Prodrßme de Paleo11tologie atratigraphique, Tom. III, p. 18, N. 269. 
clathralaeformi•• EICHWALD. Lethaea RoBBica, pug. 140, tab. VI, fig. tä. 

F u n d o r t  : Pötzleinsdorf (sehr selten). 

Die Schale ist länglich-oval, kegelförmig, mit nach rückwärts gebogener Spitze ; von dieser 
gehen strahlenförmig Längsrippen aus, auf denen feine Perlen sitzen ; zwischen denselben bemerkt man 
unter der Loupe ein feines Gitterwerk, das dadurch entsteht, dass Zwischenrippen von feinen Quer
linien gekreuzt werden. PH1urr1 hat diese \' erhältnisse in stark \·ergrössertem l\lasssta�e naturgetreu 
dargestellt. Die Mittellinie von der l'tlitte des Vorderrandes bis zur Spitze ist von der Spaltbildung 
eingenommen ; der Spalt selbst ist nur bis ungefähr ein Drittel der Höhe der Schale offen , der 
übrige Theil ist von halbmondförmig gebogenen Querleisten ausgefüllt. Die Innenseite ist glatt und 
glänzend, man bemerkt nur den hufeisenförmig gestalteten, nach vorne offenen, länglichf'n l\luskel
eindruck. 

Diese Art hat viel Aehnlichkeit mit der Emargi11ula fissura Linn. ,  wie denn auch PH11.1rr1 die 
Vermuthung ausspricht, dass dieselbe vielleicht nur eine Varietät derselben sein dürfte ; sie unter
scheidet sich aber, abgesehen von den Oberflächenverzierungen, so auffallend durch ihre stets nieder
gedrückte Form und die stark nach riickwiirts gebogene Spitze, dass dif' Trennung wohl aufrecht 

erhalten werden muss. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von : Lapugy, 

Pont-Levoy in der Touraine, Castell'arquato, Sicilien und Rhodos. Von den Autoren werden noch 
Nizza, Asti, Turin, Palermo, Gravina und Zukowce als Fundorte angeführt. Diese Art lebt iibrigens 
noch gegenwärtig im adriatischen Meere, wie mich Exemplare aus Spalato, die ich der Giite des 
Herrn Professors LA:'iZA verdanke, überzeugen. 

Im Wienerbecken ist E. clathrataeformis Eichw. die grösste Seltenheit ; es hat sich bisher nur 

ein einziges Exemplar im Sande rnn Pötzleinsdorf gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mioeralien-Cabinetes. 
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6. Gen. SCUTUl\'I MoNTF. 

Cha1·. Tesla oblonga ,  suhparallelopipeda , s11per11e co11vexiuscula, extremitatihus 1·etusa, anterius 
sinu parvulo emarginata; mucro apicalis minimus , retro1·sum iufle:i:us. Inte1·na facies testae 
paulum concava. 

Schale länglich, ,·ierseitig, symmetrisch, sehr flach gedrückt. Vorderrand schwach ausgebogen, Hinterrand abgerundet, 
Seitenränder parallel. Wirbel klein, wenig ausge:t.eichnet, liegt hinter der Mitte. Innenseite etwas hohl. Muskeleindruck hufeisen
fönnig. 

l\lo�TFORT hat zwar dieses Geschlecht zuerst ( 1 8 1 0) nach der Schale aufgestellt und benannt, 

daher ihm die Priorität gebührt , doch hat ßLAINVILLE ( t 8 1 7) das Thier bekannt gemacht und 
dadurch erst dasselbe und zwar unter dem Namen Parmopl101·us näher begründet. 

Das Th i e r  hat einen sehr dicken Fuss, der unterhalb des Mantels mit einer Reihe von Papi llen 
umgeben ist ; der Mantel ragt überall über das Thier hervor und ist am Rande aus einem doppelten 
Blatte gebildet ; das untere Blatt schlägt sich nach dem Fusse herab, das obere über <lie Schale ; der 
Kopf ist gross, in eine Schnauze verlängert, die Fühler sind lang und tragen die Augen aussen am 
Grunde ; es sind träge Thiere von schwarzer Farbe , welche sich unter Steinen verborgen halten 
und ron Tangen und biegsamen Zoophyten leben. 

l\lan kennt gegenwärtig fünf lebende Arten die den indischen Ocean bewohnen, und drei fossile, 

von denen zwei der eocenen und eine der neogenen Epoche angehören. 

Im Wienerbecken hat sich bisher nur diese eine : Scutum Bellordii Aliclit. als grosse Seltenheit 

in den Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

spec. t .  Scutum Bellardil M1cnT. 

Taf. 50, Fig. 23. 

Sc. testa oblonga, subparollelopipeda! superne convexiuscula, lineis elevatis cincta; mucroue api
cali millimo, refrol'sum inftexo, margine atttico, sintt parvulo instructo, postico rotundato. 

M. Länge des Taf. 50, Fig. 23, abgebildeten Eiemplares 23 Millim. (tO·!i W. Lin.), Breite t2 Millim. (!i·!i w. Lin.). 

L. t84-0. ParmophortUelongattu. BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. Oritt. sull. Cl. dei Gcuter. foBB., pag. 7ä (non Lam.). 
t847. „ Bellardii. MICHELOTTI. Descript. des FoBB. mioc. de l'ltalie 1ept1mt., pag. t39, tob. V, fig. !i. 
18"7. „ „ E. SISMONDA. Sy11opsiB method. a11im. invert. Ped foss., pag. 26. 

:t8ä5. „ PICTET. Traite de Paleonlologie, Tom. III, pag. 281, tab. 68, fig. t2. 

F u n d o r t e : Grund (Fig. 23), Steinabrunn, Prinzendorf (sehr selten) . 

Die Schale ist länglich-rechteckig mit abgerundeten Ecken und schwach gewölbt. Die Spitze 

ragt wenig hervor und ist ganz nach rückwärts gebogen ; die Oberfläche ist mit ziemlich erhabenen, 

nahe ovalen Linien bedeckt. Die Ränder sind scharf, der vordere schwach ausgebuchtet, der hintere 

84 . 
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abgerundet ; die Innenseite ist glatt und glänzend und man bemerkt nur den an der Stelle der Aus
buchtung einen offenen, hufeisenförmigen Muskeleindruck. 

Diese Art kommt nach l'tl1c11ELOTT1's Angaben nur noch in Turin und Tortona ,·or. l\lit vollem 
Rechte trennte derselbe diese Form von dem eocenen Sc. elongatum Lam., mit welchem sie ßELLARDI 

\'ereinigt hatte. Vorliegende Exemplare aus Hermonville im Pariserbecken überzeugen mich von der 
Richtigkeit der Ansicht l\l1cHELOTTI's ; die Pariser Exemplare sind papierdiinn , äusserst gebrechlich 
und zeigen \'orne keine Ausbuchtung , ja ich möchte sogar der Vermuthung P1cTET' s beipflichten. 

der glaubt, dass diese Formen gar nicht zu Scutum gehören. 
Im Wienerbecken hat sich diese Art nur äusserst selten und zwar in  den Sandablagerungen bei 

Grund, in den Tcgelschichten bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören, und im Ley lhakalke 

selbst bei Prinzendorf gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

3. Fam. P H Y L L 1 D 1 A C E A. 

(LES PHYLLIDIEJ\'S LAM.) 
Cltar. Die Kiemen befinden sich unter dem erhabenen Rande des Mantels U1id sitze1• iu Gestalt 

klei11er Bliittcheu rings um den Körper herum ; sie atlimen nur Wasser; alle lebeu im sal

zigen Wasser. Die Geschlechter sind getreunt. 

L.rnAnCK begriff unter dieser Familie die Geschlechter Phyllidia, Chitonellus, Chiton, Patella, 
Patelloidea und Si'plwnaria. Die meisten Zoologen waren mit der Vereinigung dieser Geschlechter, 
die lediglich auf die Eigenthümlichkeit gegründet ist, dass bei allen die Kiemen zwischen dem Fuss 
und dem Mantel liegend, den Körper kreisförmig umgehen , nicht einverstanden. CuvJEn schuf am 
Ende seiner Gasteropoden eine kleine Familie mit der Bezeichnung Cyclobranchiata, in welche er 
Oscabrion und Patella stellte, während er an der Spitze der Gasteropoden die Familie der lnfero
branchiata \'ersetzte, welche die Geschlechter Phyllidia und Diphyllidia umfasst. Obgleich diese 
Gattungen ebenfalls Cyclobranchiata sind , so ward doch Cuv1En durch die Verschiedenheit der 

inneren Organisation der Thiere veranlasst, diese Trennung \'Orzunehmen. 
Im Wienerhecken kommt nur das einzige Geschlecht Patella vor. 
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1 .  Gen. PATELLA L1NN. 

Char. Testa imivalvis, non spiralis, animal ohumhrans , clypeata vel f"eluso-conica , impeiforata, 

fissura marginali destituta, cavitate simplici, apice anterius recurvo. 

Schale einklappig, uichl gewunden, schild- oder stumpf-kegelförmig , undurchhohrt, ohne Randspal t, mit einfacher 
Höhle. Wirbel nach \'orne gerichtet ; innen sieht man einen ringförmigen, ''orne, wo der Kopf des Thieres sitzt, unterbrochenen 
Muskeleindruck. 

Nachdem der grösste Theil der so eben erwähnten Geschlechter, welche alle bei L1NNE in seinem 
grossen Genus Patella vereinigt waren, abgetrennt worden waren, blieb dasselbe dessenungeachtet 

in seiner engeren ßegränzung eine sehr artenreiche Gattung. 
Das T h  i e r  hat den Kopf in eine kurze, dicke Schnauze verlängert, mit zwei langen, spitzen, 

cylindrischen Fühlern, und zwei Augen aussen am Grunde derselben ; unter dem :Mantelrande Hiuft 
rings herum mit Ausnahme des Kopfes ein Kranz von kleinen Kiemenblättchen. Das Thier wird rnn 
dem Gehäuse bedeckt, und kann sich darin so zusammenziehen, dass es von allen Seiten vollkommen 
geschützt ist, indem dann das Gehäuse auf der Wohnstelle fest aufliegt. Die Patellen kleben über 
oder unter dem l\leeresspiegel an Steinen und Felsen, ihre Stelle vielleicht nie verlassend ,  und das 
Gehäuse richtet sich in der Bildung des Handes genau nach der Form der Wohnstelle, wesshalb der 
Rand stets genau anschliesst und das Thier ohne Zerbrechen des Gehäuses nur durch schnelle Ueber

raschung abzulösen ist. Am liebsten leben sie an Steinen und Felsen, rnrzüglich in \r ertiefungen der
letzteren, in stillen Buchten, wo zwar der Wellenschlag nicht ganz fehlt, aber doch auch nicht zu 

stark ist. Dort leben die über dem Wasser wohnenden Arten mit Litorinen zusamll)en. 
Die geringe oder gar nicht stattfindende Ortsveränderung hat je nach der Art des Aufenthaltes 

verschiedene Folgen. Bei den im Wasser lebenden Arten setzt sich Tang auf der Schale fest oder 
es bekommt dieselbe einen Ueberzug von Kalkmasse, wodurch die äusse1·e Form durchaus undeutlich 
wird. Arten, die ausserhalb des Wassers (bei gewöhnlichem Stande) wohnen und somit allen Ein
flüssen der Feuchtigkeit, der Wärme und des Lichtes ausgesetzt sind, zeigen nicht selten eine ähn
l iche Abirngung des Wirbels wie die Süsswassermuscheln. 

Man hat weit über 1 00 Arten lebender Patellen aufgeführt, die in allen !\leeren , am zahl
reichsten aber in denen der heissen Zone leben. Fossile Arten gibt ßnoNl'\ in seinem Enumerator 

90 an, die schon in der silurischen Epoche beginnen. 
Im Wienerbecken kommt eine einzige Art, Patella fer1'ugillea Gmel. im Sande bei Gaudern

dorf vor. 
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spec. t .  Patella f erruglnea GMEL. 

Taf. äO, Fig. 24. 

P. testa crassa, ovata, pyramidata, ruf escente, costis prominentibus obtusis, tuberculatis obtecta ; 

margine longe dentato. 

M. Höhe des Tar. 50, Fig. 24, abgebildeten E1emplares 22 Millim. (to W. Lin.), Llinge "8 Millim. (20 W. Lin.) , Breite 
42 Millim. (19 W. Lin.). 

L. 1790. Patella ferruginea. 
1826. „ .Lamarcldi. 
1836. 
18"· 

" 

n 

ferruginea. 

GMELIN. Linne, Sy11tema naturae, edit. XIII, pag. 3706. 
PA YRAUDEAU. Cat. de11 Ann. et de11 Moll. de l' Jle de Corae, pag. 90, tab. 189, 6g. 3, 4. 
PHILIPPI. Enumeratio lJiollwcorum Siciliae, Vol. 1 , pag. 108. 
PHILIPPI. E11umeratio 1Jlollu11corum Siciliae, Vol. II, pag. 83. 

F u n d o r t :  Gauderndorf nördlich von Eggenburg (sehr selten). 

Die Schale ist ei-kegelförmig, vorne verschmälert, dick. Die Oberfläche ist mit groben unregel
mässigen Längsrippen bedeckt, zwischen denen sich feinere vom Rande aus einschieben. Der Wirbel 
ist bei dem einzigen Stücke aus dem Wienerbecken abgerieben, ein Beweis , dass das Thier oberhalb 
des gewöhnlichen Wasserspiegels gelebt haben müsse, ein Umstand , der -durch die localen Verhält
nisse des Vorkommens dieser Schale sehr an Wahrscheinlichkeit gewinnt , denn in der That ist der 
fossilienreiche Sand bei Gauderndorf kaum sechs Schuh mächtig an der westlichen Küste des Wiener
beckens unmittelbar auf Gneiss abgelagert. 

Diese Art lebt an den Küsten von Sicilien und kommt auch subfossil in den Höhlen bei Palermo 
vor, rnn welchem Fundorte das kaiserl iche Cabinet ron P11 1L1PP1 selbst eingesendete Exemplare auf

bewahrt. 
Im Wicnerbecken hat sich P. ferrugillea Gmel. wie gesagt, bisher nur in einem einzigen Exem

plare in dem feinen gelben Sande bei Gauderndorf, nördlich von Eggenburg gefunden ; das daselbst 
befindliche f eisige Ufer mag der Lebensweise dieser Thiere am meisten entsprochen haben. Nur der 
Umstand, dass diese Localität noch fast gar nicht ausgebeutet ist, mag die Sellcnheit erklären. 

Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes. 



GASTEROPODA. - MALDANIACEA. - GENUS DENTALIUM. 65 1  

4. Farn. lU A L D A N 1 A C E A. 

(LES JJIALDANJENS LAM.) 
Char. Die Kiemen sitien in Gestalt zaltlreicher Fäden auf zwei Lappen oberhalb des Halses. Der 

Frtss t"st riisselförmig. Das Gehäuse ist symmetrisclt , röhrenförmig, schwach bogenm·tig 

gekrümmt, an beiden Euden offe11. Es sind Seethiere. 

LA�IARCK hat bekanntlich diese Familie für die Gattungen Dentalium und Clymene geschaffen 
und dieselbe \'Orläufig zu den Anneliden gestellt, weil damals das Thier nur aus den unvollkommenen 
Bemerkungen von AnGF:WILLE bekannt war. Während ersteres Geschlecht, wie spiiler DEsHArEs und 
ßLAl:"'i\'ILLE durch genaue anatomische Untersuchungen nachgewiesen haben, zu den :Mollusken gehört, 

ist letzteres nach l\liL:-;E-EowAnos in der That ein Annelide. 
Ich habe nun, ohne weitläufige Verbesserungen im LAMARCK'schen Systeme vorzunehmen , und 

um die Ordnung dieser Beschreibung nicht zu stören, die ganze Familie von den Anneliden einfach 
zu den Mollusken übersetzt, Clymene aber als wirklichen Anneliden ausgeschlossen. 

1 .  Gen. DENTALJUl\'I Lm�. 

Char. Testa tubus testaceus, subregularis, leviter arcuatus , versus extremitatem posticam sensim 

att�nuatus, utraque extremitate pervius. 

Schale röhrenförmig in einem schwachen Bogen gekrümmt, allmiilig nach hinten verschmiilert, vorne crweilerl, beider
seits offen, vorne mit schneidendem Rande. 

So lange man nur die Kalkröhre kannte, konnte man den Platz im Systeme nicht genau bestimmen 
und die meisten älteren Autoren stellten die Dentalien zu den Anneliden, während Andere sie in die 

Nähe der Patellen brachten. Da man gegenwärtig aus einer trefflichen l\lonographie des Geschlechtes 

Dentalium, die DEsHAYES im Jahre 1 825 im zweiten Bande der Alemoires de la Sociite ä histofre 
naturelle veröffentlichte, die innere Organisation des Thieres mit allen anatomischen Details kennt, 
so unterliegt es keinem Zweifel mehr, dass die Thiere wirkliche Gasteropoden seien. ßLAINVILLE hat 

für dieses Geschlecht eine eigene Abtheilung geschaffen, die er Cirrhobranches nennt. 
Das T h  i e r  hat einen l\lantel, welcher vorne in einen sphinkterähnlichen, gefransten oder ge

falteten, ''erdickten Saum ausgeht ; der Fuss ist rüsselförmig und endet mit einem konischen Anhange, 

der von einem Kelche mit gekerbten Rändern auf genommen wird ; der Kopf ist deutlich geschieden 
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und gestielt , und hat weder Augen noch Fühler, dagegen tragen die Lippen Fühler. Die Kiemen 
bestehen aus zwei symmetrischen Büscheln von kurzen Fäden in der Nackengegend ;  der After ist am 
schmalen Ende des Gehäuses zu einer Art Trichter verlängert , welcher aus der Schalenöffnung 
heraustreten kann. 

Man kennt über vierzig lebende Arten aus fast allen �leeren. Einige haben am Afterrande der 

Schale eine Spal te, andere nicht ; einige sind ganz glatt, andere längsgestreift oder gerippt. GnA v 
lässt den gerippten Arten den Namen Deutalium , die glatten erhebt er zum Geschll.'chte Entalis 

( 1 844 Synops. Brit. Alus.) und die glatten Arten mit verengter Miindung wie D. Gadus Alont., 
bilden bei ihm (Zoo!. Proceed. 1 847, pag. 1 ä9) das Geschlecht Gadüa. 

An fossilen Formen zählt BRoNN i n  seinem Enumerator 80 auf; sie beginnen schon in der 
Kohlenperiode und vermehren sich fortwährend bis zur gegenwärtigen Schöpfung. 

Im Wienerbecken kommen folgende eilf Arten vor : Dentldium Badense Partsch., D. Bouei 

Desh. ,  D. mutabile Dode1·lein, D. Michelottii Hörn.,  D. tetra,<1onum Brocc„ D. pseudo-entalis Lam„ 
D. fossile Linn . ,  D. Jani Hörn. ,  D. entolis Linn., D. incurvum Ren. und D. gadus Alont. 

spec. t .  Dentallum Badense PARTscH. 
Taf. öO, Fig. 30. 

D. testa maxima, parum arcuata, basi valde dilatata, versus apicem duodecim costata, ·versus aper
turam multistriata ; fissura postica, magna. 

M. Länge des Taf. 50, Fig. 30, abgebildeten Exemplares 90 l'tlillim. (.U W. Lin.) , Breite 1 1  l\lillim. (5 W. Lin.). 

L. 1818. Dentalium .triatum. LAllARCK. Hist. nat. des Anim. sa1u vert., Vol. V, pag. 3" (non Som.). 
1825. „ „ DES HA YES • •  Uonog. d.genr. Dentale. JUe111. soc. d'hist nat. ,Tom. 1 1, p. 364,, t. 18, f. 4,, 5. 
1837. „ grande. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. t90 (non Desh.) . 
1837. elephantinum. Jos. v. HAUER. Vorkomm. foss. Thierr. im tert. Beck. v. Wien, B r o nn, Jl1b„ p . .\22, N. t 76. 
1838. " 

t8". „ 
184,8. 
1853. „ 
1853. 

atriatum. l\llLSE-EDW ARDS. Lamarck, Hut nat. dea Anim. 1a11a vert., Tom. V, pag. 59\. 
„ PHILIPPI. Enumeratio Molluscurum Siciliae, Vol. II, pag. 208. 

elephantinum. HÖRNES. Verzeichn. in C ij i e k's Erläut. zurgeog. Karte v. Wien, pag. 24', Nr. 391. 

„ NAU!\IANN. Allas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, tah. 69, fig. 1 (non Lim1.) . 
grande. EICHWALD. Lethaea RoBBica, pag. 135 (11011 Desll.). 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 30) . Möllersdorf, Steinabrunn . Seelowitz , Fo1·chtenau und Rohrbach bei 
Mattersdorf in L'n�arn (sehr häufig). 

Die Schale ist gross, schwach gebogen, die Basis erweitert , an der Spitze mit zwölf Rippen 
geziert, die sich gegen die Basis durch Einschiebung neuer Streifen sehr vermehren. Diese Rippen 
werden von sehr feinen Zuwachsstreifen übersetzt. Die Spitze die an unseren abgebildeten , sowie 
an den meisten vorliegenden abgebrochen ist, hat an ihrem Rücken, das heisst an der convexen Seite 

einen tief eo Einschnitt. 
Da SowERBY schon im Jahre 1 8 1 2  eine ganz verschiedene eocene Form D. striatum genannt 

hatte, musste ich, um Verwechslungen zu vermeiden, den Namen ändern und zog wieder den dieser 
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Art ursprüngljch von PAnTsCH gegebenen Namen herror, der nur  durch d i e  Bestimmung dieser Form 
als Varietät ron D. eleplw11ti11um rnn DESHAYES ,-erdrängt worden war. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung nur Exemplare rnn der 
Insel Sylt (SEltrEn) , rnn Lüneburg , ron Ottnang in Oberösterreich und rnn Lapugy. Von den 
Autoren werden noch die Orte : Siena , Palermo , Gravina , Cutro , St. l\lauro, dann Korytnice als 
Fundorte bezeichnet. Nach LA)IARCK soll diese Art noch jetzt im Golfe von Tarent leben. 

Im Wienerbecken kommt D. Badense Partsclt in dem sogenannten unteren Tegel ungemein 
häufig ror nnd ist für diese Schicht b e z e i c h n e n d, da sie in den iibrigen Ablagernngen gar nicht 

oder nur äusserst selten gefunden wird ; so z. B. sind aus dem Tegel bei Steinalmmn, cler dem 

Leythakalke angehört, nur sehr wenige Exemplare bekannt. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 2. Dentalium Bonei DEsn. 
'faf. 50, Fig. 3 1 .  

n. testa tereti, subarcuata, /011.qitudinaliter tenuissime striata, striis tra11sversalibus decussata. 

M. Länge des Taf. 50, Fig. 31,  abgebildeten Exemplares 76 Millim. (3ä W. Lin.), Breite 8 l\lillim. (.\ W. Lin.). 

L. 1825. ne11taliutn Bo11ei. DESHAYES. JU011og. du Genre Dentale, .llem. soc. d'ltist. 11at., Tom. I I ,  pag. 355, lab. 18 ,  r. s. 
1837. „ Jos. ,„ HAUEH. Vorkomm. foss. Thierr. im tert.ßeeken v. Wien, B r o n n, Jahrh., pag. 422, Nr. t 77. 
1838. „ „ '.\llLNE-EDWARDS. Lamarck, Hist. 11at. des .4.11im. sa11s rert., Tom. V, pag. 593. 

1847. llICHELOITI. Descript. des Foss. mioc. de l'ltalie Beptent., pag. t .U .  

t84i. „ „ E. SISlllONDA. Synopsis method. a11im. iuvert., Ped. foss., pag. 24-. 

1848. „ HOHNES. \'erz. in C zj i. e  k's Erläut. zur :;eogn. Karte rnn Wien, pag. 25, Nr. 392. 
1853. „ NADIANN. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, hh. 69, lii?. 2. 
t8ää. „ PICTET. 1',-aite de Paleo11tologie, Tom. I I I ,  p:ig. 305, tab. 69, iig. 28. 

F u n d o r t e : Baden (Fig. 3 1  ), l\löllersdorf, Forchtenau und Rohrbach bei l\lattersdorf in rngarn (häufig) . 

Die Schale ist verhältnissmässig gross , leicht gebogen ,  zugespitzt. Die OherfHiche ist mit 
feinen etwas breitgedriickten Längsstreifen bedeckt , die wieder von weitaus feineren Querstreifen 
übersetzt werden. Die Längsstreifen sind am hinteren Ende am deutlichsten und ,·erlieren sich o-eo-en 0 0 
die Miindung hin allmälig, wiihrend die Querstreifen mehr clie Oherlrnnd gewinnen und die Schale 
endlich nahe an der �liindung durch die hervorstehenden Zuwachsstreifen ein abgesetztes Ansehen 

erh:ilt. 
Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserli chen Sammlung von St. 

Jean de Marsac bei Dax, Tortona und Castell'arquato. 

Im Wienerbecken kommt D. Bouei Desh. ziemlich häufig, bloss im sogenannten unteren Tegel 

bei Baden u. s. w. ,·or, ist jedoch auch da seltener als die vorhergehende Art. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Hörnes. Foss. l\lollusken d. Tcrl.-Beckens v. Wien. Nr. 10. 85 
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Spec. 3. Dentalium mutablle Do DERL EIN. 

Taf. 50, Fig. 32. 

D. testa suharcuata , angulata; costis longitudinalihus promine11tihus 8-11 ; duabus trihusve 

striis intel' costas. 

M. Länge des Tar. 50, Fig. 32, abgebildeten Exemplares 40 l\lillim. (18 W. Lin.) , Breite 5 l\lillim. (2·5 W. Lin.). 

L. 183 1 .  Dentalium dentali6. BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 84, Nr. 451 (11on Li1111.). 
1837. „ „ Jos. v. HAUER. Vorkomm. rossil. Thierr. im tcrl. Becken v. Wien, pag. t.22, Nr. 178. 
1837. no„emco.tatum. DUJARDIN. Mem. sur les Co11ches du Sol eri Tour., Mem. geog., Tom. II, p. 273. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn, Seelowitz in l\lähren (häufig). 

Die Schale ist schwach gekrümmt und mit acht bis eilf hervorstehenden Längsrippen versehen, 
zwischen denen je zwei bis drei feine Längsstreifen auftreten ; diese erstrecken sich aber nur etwas 
über die Hälfte der Schale, der obere spitze Theil ist glatt. Gegen die .l\lündung lassen die Längs
rippen wie fast bPi allen Dentalien etwas an Stärke nach, doch ist diess nicht so sehr auffallend wie 
bei D. dentalis Li1111 . ,  /J, novemcostatum Lam. u. s. w., mit welchen Arten die vorliegende Form 

sonst leicht verwechselt werden könnte. Herr DooERLEl!'i sendete an das kaiserliche Cabinet Exem
plare aus ßclogna und Castell' arquato unter obiger Bezeichnung mit der Bemerkung ein, dass die 
Yon ßao�N in den „ Tertiärgebilden Italiens" als D. dentalis aufgeführte Form dieselbe sein dürfte. 
\V eil sich diese Art wegen ihrer grossen V cränderlichkeit in Betreff der Anzahl der Rippen weder 
mit D. octogonum Lam., noch mit den übrigen verwandten Formen identificiren liess, so zog ich es 

rnr, den \'On D ooERLEl:'l gewählten, sehr bezeichnenden Namen beizubehalten. 

Da sich in der kaiserlichen Sammlung ausser den oben erwähnten noch subfossile Exemplare 

rnn den Inseln Cyperu und Rhodus befinden, so ist es möglich, dass diese Art auch noch lebend 1m 
mittelländischen Meere zu finden sei. 

Im Wienerbecken findet sich dieselbe in den Tegelschichten bei Steinabrunn häufig. 
Sammlung des k. k. Hof- �lineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. 4. Dentalium �lichelottii Hön�. 

Taf. 50, Fig. 33.  
D. testa tereti, subrecta, nitida, sex costata, hasi sublaevi,qata. 

ll. Länge des Tar. 50, Fig. 33, abgebildeten Exemplares :lt l\lillim. (U W. Lin.), Breite 4 Mi llim. (2 W. Lin.). 

L. 181.\ . .DentaliMm •e;rangulum. BROCCHI. Conchiolugia fossile su6ap., Vol. 11, png. 262, 627, lab. 15, 6g. 2:; (n. Li1111.). 
1 825. ae;rang11lare. DESHA IES. JJI011og. d11 Genre Dentale. JJlem.soc. d'hist. nal., Tom. IL p. 350 (rar. b.). 
1847. paeudo-e11t alia. l\llCHELOTTI. Dw�l"ip t. des Foss. mioc. de l'Jtalie se11trnt., peg. 1 43 (pars) . 
1848. ae.-r:angrdare. HÖRNES. \'crzeichn. in C i j  i e k's Erläut. zurgeog. Karte v. Wien, pag. 25, Nr. 395. 
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F u n d o r t :  Baden (sehr selten) . 

Die Schale ist stielrund, wenig gebogen, fast gerade, glatt und glänzend ; \'On der S pilze laufen 
sechs scharfe Rippen in gleichen Entfernungen gegen die Basis, verlieren aber immer mehr an 
Sclüirfe und verschwinden an der Basis ganz. Die Zwischenräume zwischen den Rippen sind rnll
kommrn glatt. Die Schale gleicht an ihrer Spitze vollständig dem Dentaliurn se.rangulare Linn. ,  
wesshalb auch DEsHAYES glaubte, sie dieser Art als Varietät anschliessen zu diirfen. Wenn man aber 
das Dentalium seJ:a11gulare Lüm., diese grossen starken Formen mit sechs scharfen Rippen, zwischen 
welche sich wieder sechs einschieben, die sämmtlich an Stiirke gegen die Basis zunehmen, wie sie 
mir in zahlreichen Exemplaren aus Castell'arquato, l\1odena u. s. w. vorliegen, mit den Wiener Exem

plaren aufmerksam rergleicht, kann man unmöglich diese letzteren als Varietäten der LI:\':\'E'schen Art 
betrachten. Dasselbe Bedenken hatte Hr. M1cHELOTTI bei Uebersendung seiner sämmtlichen Dcntalien 
mir ausgedrückt ;  in Folge dessen wählte er für diese Form aus Tortona, die er friiher für D. pseudo

entalis gehalten hatte, den Namen D. Deshayesii , da aber dieser Name bereits im Jahre 1 82 6 ron 
Risso für ein anderes Dentalium gebraucht wurde, habe ich mir erlaubt, d iese Art zu Ehren meines 
hocln·erehrten Freundes selbst zu benennen , welcher mich bei Ausarbeitung dieses Werkes durch 
Uebersendung seiner Originalexemplare so trefflich unterstiitzte, wofür i ch ihm auch meinen lebhaf
testen Dank öffentlich auszusprechen mich verpflichtet fühle. 

Yon auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Tor-
tona, Castell'arquato und aus Sicilien. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren bloss im Tegel bei 
Baden crefünden. Es liegen iibrigens noch Bruchstücke von Spitzen aus demselben Tegel von Baden 
vor, w:iche von der gegenwärtigen Art verschieden sind und die möglicher Weise dem Dentalium 

se.rangulum angehören. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

spec. ä. Dentalium tetragonum Bnocc. 

Taf. äO, Fig. 34, a fünfmal vergrössert, b in natürlicher Grösse. 

n. testa mediocriter arcuata , suhtetra,qona, angulis quatuor satis acutis, ita dispositis, ut facies 
dorsalis (com:e:m) et laterales aequales et planae sint, facies ·ventralis autem major, convexa, 
medio subcarinata , inter angulos lo11gitudinaliter striata ; apertura apicis orbiculari, baseos 
e tetragono orbiculari. 

M. Länge des T11f. 50, Fig. 34., abgebildeten Exemplares ä M illim. (2·5 W. Lin.), Breite 1·5 Millim. (0·7 W. Lin.). 

L. t8H. Dcmtaliurn tetragonum. BROCCHI. Concl1iologia foBBile 1111bap„ Vol. II, pag. 627, tnb. 15, fig. 26. 
1831.  „ „ BRONN. Italiens Tertiärgebilde, pag. 85, Nr. 459. 
t8«. „ „ PHILIPP!. Enumeratio ]Jlolluscorum Siciliae, Vol. II, pag. 207. 

F u n d o r t :  Baden (selten). 
85 . 
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Die Schale ist schwach gekrümmt, vierseitig, mit vier starken Rippen , im Durchs chnitte trape
zoidal oder sogar fünfseitig, was dadurch entsteht, dass die Rückenfläche so wie die b eitlen Flächen 
an der Seite einfach sintl ,  wiihrend die Bauchfläche breit und gewöhnlich in der Mitte noch durch 
eine Leiste in zwei Theile gespalten erscheint, die zwar nicht so stark als die Eck-Rippen auftritt, 
aber dennoch sich bemerklich macht. Die ganze Schale ist ferner mit feinen Längsstreifen bedeckt, 
welche man jedoch nur unter der Loupe erkennen kann. Zuwachsstreifen sind fast gar nicht 
sichtbar. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den von DooEnLEl:'i aus Tortona eingesen
deten Stücken iiberein ; ausserdem befinden sich noch Stücke von Siena und Lapugy in der kai

serlichen Sammlung. Pu1L1Pr1 gibt noch Cutro in Calabrien als Fundort an. 
Im Wienerbecken kommt diese kleine, nette Form ziemlich selten im Tegel von Baden vor ; 

das kaiserliche Cabinet verdankt Herrn Professor REuss in Prag eine grössere Anzahl dieser l\linu
tiosa, welcher sie bei Gelegenheit der Durchsuchung der S chlernmriickstände des Badner Tegels auf 
Foraminiferen auffand. 

Sammlung des k. k. Hof-!Uineralien-Cabinetes. 

spec. 6. Dentalium pseudo-entalis LA�. 

Taf. 50, Fig. 35. 

JJ. testa tereti, subarcuata, acuminata, antice laevigata, postice costulis ornata. 

�I. Länge des Taf. 50, Fig. 35, abgebildeten Exemplares 24 llillim. (H W. Lin.) , Brei te .\ l\lillim. (2'W. Lin.). 

L. f 8 1 8. Dentaliuna paeudo-entalia. LAMARCK. Hist. nat. tles Anim. sa111 t•ert., Vol. V, png. 34ä. 
:1825. „ „ DES HA YES. blonog. d. gmr. De11tal. JIJm. soc. d" hist. nat., Tom.II, p.3ä8, t. :1. 7, f.2 1 .  
:1837. „ DUJARDIN. 1Uem. mr les Couches tlrt Sol e11 Tour., Jl'lem. geog., Tom. II, p. 273. 
:1838. „ „ l\llLNE-EDWARDS. Lamarck, Hiat. nat. d. A11im. sa11s vert., 2. edi l., Tom. V, p. 595. 

• :1838. „ „ GRATELOUP. Cat. zool. des A11im. du basai11 dela Girom1e, pag. 33, Nr. 523. 

F u nd o r t e :  Steinabrunn (Fig. 31>), Baden (sehr selten). 

Die Schale ist stielrund, schwach gekriimmt, an der Spitze mit zahlreichen (wenigstens 24) 

Längsrippen versehen, welche fast bis an die Hälfte der Schale herabreichen, dann aber verschwinden, 

so dass die Schale an ihrer unteren Hälfte und an der Mündung ganz glatt und gHinzend aussieht. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der ka iserlichen Sammlung Exemplare von l\lan

thelan und Pont-Leroy in der Touraine, St. Jean de Marsac und Saubrigues bei Dax, Tortona, Asti 

und Lapugy in Siebenbürgen. 
Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in wenigen Exemplaren, meist in dem Tegel bei 

Steinabrunn, der dem Leythakalke angehört, gefunden. 
Sammlung des k. k.  Hof-Mineralien-Cabinetes und der k.  k. geologischen Reichsanstalt. 
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spcc. 1. Dentalium fossile L11".x. 

Taf. 50, Fig. 36. 

D. testa vi.-v arcuata, lo11gitudi11aliter striata ; sil"iis crebris, 1·eg11laribus, obtusis , aequalibus. 

111. Liinge des Taf. 50, Fig. 36, abgebildeten Exemplares 22 lllillim. ( I O W. Lin.), Brei le .\ Mill im. (2 w. Lin.). 

L. t i90. Dentaliurn fouile. GllELIN. Linne, Systema 11afurae, cd i l .  XIII , pag. 3738, Nr. 1.\. 
BHOCCHI. Co11cliiologia fossile subap„ Vol. II, pag. 261 .  

6 57 

1 81.\. „ " 
1825. " 

1837. „ „ 

DES HA YES. 2J1011oy. du Ge11re De11fale. 1llem. soc. d'hist. 11at., Tom . 11, p. 355, t. 17, f. 1 2. 
PUSCH. Polens Paliionlologie, pag. HJO. 

1838. " 

18.\8. 
„ 

atriatum. 
l\l�LNE-ED� AR

_
DS . •  ��ma�ck, Hist. 11at. des Anim. sa11s 11ert., 2.  edil., Tom. v, p. ä92. 

HORNES. \ erz. m C z J Z  c k s Erliiut. zur gcog. Karlc v. Wien, p. 25, Nr. 393 (non Lam.) .  

F u 1 1  d o r t :  Pötzleinsclorf {sehr selten). 

Die Schale ist sticlrund und mit zahlreichen feinen Streifen bedeckt, die von der Spitze bis zur 
l\fündung in gleicher Stärke fortlaufen ; ich zähle an der Mündung bei dem abgebildeten Exemplare 

36 derlei feine Streifen. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare : von St.  
Jean de Marsae bei Dax, Castell'nuovo bei Asti, Castell'arquato, Pisa, Siena, Sieil ien und Rhodus. 

PrscH führt noch Bialazurka in Volhynien als Fundort an. 

Im Wienerbecken kommt D. fossile nur selten im Sande ron Pötzleinsdorf rnr. 

Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes. 

spee. s. Dentalium Jani Hön!'i. 

Taf. 50, Fig. 37, a zweimal vergrüssert, b in natürlicher Grüsse. 

D. testa tereti, subarcuata, 11itida, acuta, sulcis amzularibus co11fertissimis ornata ; apertura sub

rot1111da. 

111. Liingc des Taf. 50, Fig. 37, abgebildelen Exemplares 1 5 l\lillim. (7 W. Lin.), Breite 2 lllillim. (1 w. Lin.). 

L. t832. Dentaliu1n nnnulatum. JAN. Cat. rerum 11at. in lJfuseo Crislofuri et Ja11 exta11t., png. 2, Nr. 6 (11. Schloth.). 

1837. „ eburne11m. PUSCH. Polens Paläonlologie, pag. 190 (non Limi.). 

18-ii. „ triquelru1n. MICHELOTTI. Descript. des Foss. mioc. del'ltaliesept„ p. t4ä, t. Y, f. 22, 23 (11. ßl·oec.). 

t8U. „ „ E. SISMONDA. Sy11opsis metltod. a11im. itwert. Ped. foss., pag. 25 (1101t Brocc.). 

F u n d o r t e :  Baden (Fig. 37), Nussdorf, Steinabrunn (sehr selten). 

Die Schale ist von kreisförmigem Querschnitte, manchmal etwas breitgedriickt, wenig gebogen, 
fast gerade, glänzend und mit zahlreichen ringförmigen, eng-stehenden Querfurchen bedeckt, die der 

Schale ein eigenthii mliches Ansehen verleihen und wodurch sie sich an jene Gruppe der Dentalien 



658 GASTEROPODA. - MALDANIACEA. - DENTALIUM ENTALIS. 

anschliesst, deren Typus D. politum und D. ehurneum sind. Die piemontesischen Schriftsteller hahen 
diese nur unter der Loupe erkennbaren Obertlächenvcl'hältnisse übersehen und haben sich durch die 
breitgedrückte Form verleiten lassen , wie mich Originaleiemplare überzeugen , dieselben mit dem 
D. triquetrum Brocc. zu identificiren ; dieses ist jedoch ganz verschieden. Abgesehen von der auch 
unter der stärksten Vergrösserung stets glatt erscheinenden Oberfläche, ist das D. triquetrum in der 
That dreiseitig, wenn auch nicht dreieckig , denn die beiden Kanten an der Bauchseite sind scharf, 

jene an der Rückseite aber abgerundet ; von alle dem bemerkt man an den Wiener Exemplaren 
nichts , diese sind entweder rollkommen rund oder nur etwas seitwärts breitgedriickt. 

Pnsere Art ist ferner mit dem im Pariserbecken rnrkommenden D. ehunieum Linn. nahe \'er
wandt, unterscheidet sich aber ron demselben nicht nur durch seine stets kleinere Gestalt, sondern 
rnrzüglich durch die Gedrängtheit der Querfurchen, die bei D. ehurueum stets viel weiter entfernt 
stehen. Ich habe mir erlaubt , diese Art zu Ehren ihres Entdeckers, des Herrn Georg JAN, Vor
stand des A/useo civico in l\lailand, dem das kaiserliche Cabinel die schönsten Exemplare aus dem 
Piacentinischen verdankt, zu benennen, da der von Herrn JAN gegebene Name schon früher durch 
ScHLOTHEDI \·ergrilf en wa1·. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Caslell' 
arquato, Tortona und Lapugy. JA:-; führt noch Tabiano und PuscH Pinczow und Nikolajcw am Dniester 

als Fundorte dieser seltenen Form an. 
Im Wienerbecken hat sich D. Jaui Höm. bisher an den oberwähnten Fundorten nur in sehr 

wenigen Exemplaren gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k.  geologischen Reichsanstalt. 

spec. 9. Dentalium entalis L1:..:-i. 

Taf. 50, Fig. 38, a zweimal vergrössert, b in natürlicher G1·össe. 

D. testa tereti, leviter arcuata, laei•igata, polita, cra8siuscula. 

M. Läoge des Taf. 50, Fig. 38, abgebildetrn Ei:emplares i5 l\lillim. (7 W. Lio.), Breite 2·5 Millim. (1 W. Lin.). 

L. 1766. De11talium entalis. LIN�E. Systema naturae, edil. XII (ultima), pag. 785. 
1792. „ 
1803. „ 
t818. " 
1825. " 
1826. " 
t829. „ 

1830. " 
1832. " 
1836. " 
1837. • 
t837. " 
1837. " 
1837. 

„ 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
n 
„ 

OLIVI. Zoologia adriatiea, pag. 192. 
l\IONTAGUE. Testacea Britam1ica, pag. 4-94-. 
LAMARCK. Hisfoire nafor. des Anim. sans rert., Vol. V, pag. 3-15. 
DESHA YES. 1J!o11. d. Genre Dent .JJ!em. soc. ä/1ist. flat., Tom. II, p. 359. t. Hi, f. 7 et l 16,f. 2. 
PAYRAUDEAU. Cat. des Ann. et des 1'1oll. de l'lle de Corse, pag. 30, Nr. 10. 
l\IARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tl'rt. du midi de la France, pag. t53. 
DES HAIES. Encyclopedie meth. Hut. nat. des Vers., Tom. II, pag. 78. 
DES HA YES. E.rpedition scientifique de lJloree, Tom. III, pag. t3f .  
PHILIPP!. Enumeratio ltlolluacor11m Siciliae, Vol. I, pag. 243, 2-16. 
KEILHAU. V erz. der in den quartär. Muscbellag. v. Scandin. aufgef. Conch., B r  o n o's Jhb., p. 339. 
SCOULER. Ueb. emporgehobene K ieshüg. mit See-Couch. in d.Niihe v.Dubl.,B ro n n'sJhb., p. 721.  
DUJARDIN. 1Jlem. sur les Couches du Solm Tour., lJiem.geog., Tom. I I ,  png. 273. 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. 190. 
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1 838. Dentaliurn entalia. MILNE-EDWARDS. Lamarck, Hist. nat. des Anim. sa11s vert., 2. edi l ., Tom. V, p. 595. 
1 838. „ „ BRONN. Lethaea geog11ostiea, ßd. II, pag. 987, lab. 40, 6g. 1 .  
18.\3. „ NYST. Description des Coq. foSB. des Terr. tert. de la Belgique, pag. 3.\5, lab. 35, fig. 3. 
1 8". „ „ PHILIPPI. Ei111meratio lllolluscorum Siciliae., Vol . 1 1 ,  pag. 206, 207. 
1 80. „ THORPE. Rritis/1 ,l/ariue Co11cholog.I/, pag. 1 .  
1 8.\.\. „ „ CHENU. lllustrafio11s Co11chyliulogiques (De11tali11m), tab. 3, fig. 2. 
1 8.\ß. „ „ LOVEN. lnde.r Jllulluscorum Scm1di11aviue, pag. 28. 

1 848. „ HÖRl'\ES. Vcrzeichniss in C ij i e k's Erliiut .  zur geog. Karte v. Wien, pag. 25 , Nr. 39-l. 
1 8-l8. „ WOOD. lllo11ogmph of" the Crag .Moll11sca, Vol . 1. pag. 1 89, tah. XX, fig. 2 .  
1 852. „ FORUES and HANLEY. A History of Hrilish Mollusca, Tom. II ,  pag. 4.49, tab .57, fig. l t .  
1 854. „ „ DHOXN. Lethaea geog11ostica, 3. Auflage, Molasse, pag. 430. 
1 854. „ BAYLE. Xot. geol. sur les prov. d" Ora11 etc.; Bull. soc. geol., Tom. XI, pag. 51 2. 

F u n d  o r 1 :  Baden (sehr selten). 

6ä9  

Die Schale ist slieh·und, etwas gebogen, glänzend, glatt, eben , gegen die Mündung merklich 
an Dicke zunehmend. 

Yon ausw:irtigl'n Fundorten befinden sieh Exemplare in der kaiserl ichen Sammlung von l\Ian
thelan in der Touraiue, Leognan und l\lerignac bei Bordeaux , St. Jean de l\Iarsac bei Dax, Asti, 
Korytnice in Polen, Lapugy in Siebenbürgen, Rhodus und Cypern. Von den Autoren werden noch 
Perpignan, Antwerpen, Bridliugton in England, ßray Head in Irland, Scandinarien, Sicilien (Nizzetti, 
Sciacca, Palermo, Girgenti, Caltagirone), die Halbinsel ]\[orea und Oued-Nador in A lgerien als Fund
orte angeführt. Dentalium entalis kommt ferner lebend häufig an den Kiisten des atlantischen und 
l\l ittelmeeres l"Or. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in sehr wenigen Exemplaren im Tegel rnn 
Baden gefunden. 

Sammluncr des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes . 0 

spec. 1 o. Dentalium incurvum RE:'i. 

Taf. 50, Fig. 39, a zweimal Yergrössert, b in  natürlicher Grössc. 

D. testa tereti, subarcuata, cinerea, opaca ; ape1·tura coarctata ; tubi margine onfico illfl.e.ro. 

M. Länge des Taf. äO, Fig. 39, abgebildeten Exemplares 1 2  Mill im. (ä·5 W. Lin.), ßrei le 2·5 l\lillim. ( 1  W. Lin.). 

L. 1 80-l . .1Je11taliuua illcllrl' ruH. RENIER. Tavola alfabetica delle Co11c/1iglie a 1lriaticl1e. 
t8t2. „ incraasatllin. SOWERBY. llli11eral Co11c/wlogy of Great Rritai11, pag. 180, lab. 79, fig. 3, 4. 

181-l. „ co arctatum. BROCCHI. Co11cl1iologia fossile subap„ Yol. II, pag. 264, lab. I, fig. 4. 

1 8U. „ 
1818.  " 
t 825. „ 
1 829. " 
1 830. " 
t 830. 
1 831 .  " 
1832. " 
1 833. 
1 836. 

incurvuna. UROCCHI. Co11c/1iolugia fossile subap„ Vol. II, pag. 628. 

cor11e11m. LAllARCK. Hist. nat. des A11im. sa11s verf„ Vol. \"I, pag. 3-lä (11011 J,i1111. ?). 

Ntra11g1clatrun. DES HA \"ES. ,'1101109. d. Ge11r. De11t. Jlem. soc. d'liist. 11al„ Tom. I I ,  p. 372, t. 1 6, f. 28. 

coat•ctattma. lllAllCEL de SERllES. Geog. des Terr. tert. d11 midi de la Fra11ce, pag. 1 53. 
6'ra11g1datrun. DESHA \"ES. E11cyclopedie metlwdique, Hist. 11at. di·s J 'i•rs, Tom. I I , pag. 84. 

nigrofasciatum. EICHWALD. Naturhistorische Skizze von Lithauen. Volhynien u. s. w., pag. 1 99. 
i11cm•t•11rn. BllO�N. l lal iens Tcrliärgcbiltlr, pag. Sä, Nr. 456. 

atrm1g1dat11111. DESHA n:s. E.rpeditio11 scie11tifi'que de Jloree, Tom. III, pag. 1 3 1 .  

„ 

DES HA YES. Appe11dix to Lyell's Priiwiples of geulogy, pag. 1 ß, 50, ii3, 5.\, 56. 
PHILIPP!. E1111111eratio 2lloll11scorllm Siciliae, \"ol. I, pag. 246. 
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1837. Dentalium nigroftueiatum. PUSCH. Polens Paläontologie, pag. t!l9. 
1837. „ baeurt"cm. Jos. v. HAUl-:R. Vork. foss. Thicrr. im terl. ßeck. v. Wien, B I' o n n"s Jhb., p . .\22, N. t 79. 
1837. „ „ Jos. v. HAUER. Tcgelform. und ihre Fossilr. in Sicbcnb. und Galiz., pag. 660, Nr. 75. 
1838. „ eorneum. MILNE-EDWARDS. Lamarck, Hillt .n. d. A11. s.r., 2. edit., Tom. V,p. 596(11.Lim1.?) . 
1838. „ atrang1datum. GRATELOUP. Cat. zool. des A11im. drt baasi11 de la Gironde, pag. 53, Nr. 525. 
1838. „ itaeur„um. BRONN. Lethaea geog11ostica, Bd. II, pag. 988, tab. 4-0, fig. 2. 
18.\3. „ atrmtgulatum. NYST. Deacript. des Coq. fo11a. des Tcrr. tert. de la Bclgique, p. 34-6, lnb. 35, f. 4-. 
184-3. „ „ PHILIPPI. Terliiirvcrslein. des nordwestlichen Deutschlnnils, pag. 29, 62, 76. 
18.\4. „ PHILIPPI. E11umeratio ltloll11Bt'or11m Siciliae, Vol .  II, pag. 206, 208. 
180. „ „ CHESU. llluatrations conchyliologiq11es (Gen. Dc11tali111n), fig. 24-, 25. 
1847. „ Sowerbyi. l\llCHELOTTI. Descript. des FuBB. mioc. de l'ltalie aeptl'llt., pag. 14-ä. 
18.\.7. „ atrmagtdatum. E. SISMONDA. Synopaia method. a1•im. iHvert. Pt'<l. foss., pag. 25. 
184-8. „ ineu1•„um. HÖHNES. Verzeichn. in C zj i e k's Erlüul. zur geog. K11rle von Wien, p. 25, N. 396. 
18.\.8. „ inera11aatum. BRONN. l11de;r palaeontologic1ts (Nomenclator), pag. -lU. 
1853. „ EICHWALD. Lethaea Rossica, pag. 136, tab. III, lig. 20. 
1853. „ „ MAYER, in S l u dcr 's Geologie der Schweii, Bd. 11, pag. 4-54-. 
1854.. „ i11cur„um. BRON�. Lethaea geognoatica, 3. Aufl., Molasse, pa�. 431. 

F u n d o r t e :  Steinabrunn (Fig. 39), Nussdorf, Baden (sehr häufig). 

Die Schale ist stielrund, etwas gebogen, dick, matt gelblich-grau, an cler Mündung wie zuge
schärft ; im Querbruche unterscheidet man zwei Theile, eine innere, dünne, weisse, erdig-kalkige 
Röhre, die von einer äusseren dicken, späthigen Hülle umschlossen wird. 

Die Wiener Exemplare stimmen vollkommen mit den von DooEnLE1:s aus der Subapenninen

Formalion eingesandten Stücken überein. 
Von acswärtigen Fundorten befinden sich Stücke in der kaiserlichen Sammlung von : Turin, 

Castell'arquato, Modena, Ascoli, vom Monte l\lario bei Rom, Sicilien, Rhodus, Antwerpen, Bünde, 
Freclen, Kralowa in Ungarn, Lapugy in Siebenbürgen, Tarnaruda in Podolien. 

ßno�:s führt über das Vorkommen dieser Art in der neuesten Ausgabe seiner Lelltaea noch an : 
im Grobkalk des Pariserbeckens {D. slrangulatum zu Chaumont, Pierrefonds Acy-en lfulet ien) ; im 

Londonthon Englands (D. incrassatum zu IJ ighgate, Hichmond, Hamp-stead und Chalk Farm zwischen 
London und Birmingham) ; D. Deslw!Jesianum in eocener Tertiiirformation Belgiens (zu Gent) und 
in Brabant im Sande von St. Gilles, Uccle Forets Assche Lov. , Kleungat Boitsfort, im Sandsteine von 
Rouge Cloitre und St. Josse-ten Noode, im eisenschüssigen Sandsteine von Groenendal ; auch im 
Kalksteine und Glauconie ron Orp Je grand ; in der oberen Faluns-Formation zu Bordeaux und Dax ; 
in  Thonmergeln unter den Moellon in Südfrankreich ; in der Subapenninen-Formation Italiens, l\lorea's 
Deutschlands, in den gehobenen l\luschellagern bei Puzzuoli, lebend im Mittelmeere und im afrikani

schen Ocean. 

Im Wienerbecken kommt D. incurvum Ren. namentlich in den Tegelschichten bei Steinabrunn 

ungemein häufig rnr. 
Sammlung des k. k. Hof-.Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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spec. t 1 .  Dentalium gadus l\lo:-;T. 

Taf. 50, Fig. 40. a zehnmal vergrössert, b in natürlicher Grösse. 

D. testa miuuta ,  suhfusiformi, tereti , suharcuata , tenui, laevissima ,  nitidissima , medio inflata ; 
apertm·a coarctata, 11011 marginata ; extremitate postica bifida. 

:\1. Länge des Taf. 50. Fig. 40, abgebildeten Exemplares 2 l\lillim. (1 W. Lin.) , Breite O·!i l\lillim. (0·25 w. Lio.). 

L. 1 780. . . . . . . . . . . . . . SOLDANI. Saggiu Orittog. sopra le terre della Toscana, tab. IX, fig. !i!i B, b, bb. 
1803. De11tali1un gadu•· !\IONTAGUE. Tesfacea Brita1111ica. 

1818. coarctat11tn. LAl\IARCK. Hisf. nat . des Anim. saus vert„ Vol 
.. V, pag. 346 (no11 Brorc.) . 

1822. „ gadri•. SOWEHBY. The genera of rece11t aml fossil Shells (De11talium), fig. 7, 8. 
1 825. coarctatrim. DES HA \"ES. JJl011og. cl. Genre Dentale, JJlem. soc. d' hist. 11at„ Tom. II, p. 371 ,  t. 18, f. 18. 
1 827. veuh•ico•um. ß!IONN. Yerz. der im Heidflb. Compt. befindlichen Conch. u. s. w„ L c  0 n h. Jhrb„ p. :;39. 
1828. „ RANG. Not. sur quelq. 1Jloll. 1w1w„ Ami. d. scie11c. nat„ Tom. X l ll, p. 309, t. 18, f. 3 _ 6. 
:1 829. „ RANG. Descr. d. cillq. esp. d. Pterop„ Amul.scienc. nat. , Tom. XVI, p. 4 98, t. 19, r. 5. 
1831 .  Cleodora gadtUJ. HllO:'\N. I taliens Terliürgcbilde, pag. 86, Nr. 462. 
1 833. De11taliu1n coarctatum. DESHAYES. Appe11dix to Lyell's Principles of geology, pag. 16. 
1836. Olivi. SCACCHI. Notiz. int. alle Co11ch. di Grav„Ami. civ. delledueSic„ Vol. VII, p. ä6, t. 2, f. 6. 
1837. coarctatuni. PCSCH. Polens Palünlologie, pag. 190. 
1838. „ 

füLNE-EDWARDS. Lamarck, Bist. nat. des A11im. sa11s vert„ 2. cdi t.. Tom. V, P· 599. 
1 838. G IU TELOUP. Cat. zool. des a11im. du bassin de la Gironde, p. 53, N. 524 (n .Brocc.). 
1838. Creseis gad11s. BRO:'\N. Letliaea geognostica, Bd. 11, pag. 984 tab. 40, fig. 3. 
1830. De11taliu111 gadtUJ. DESllA l'ES. Traite eteme11t. de Conchyliologie (Planclies), t ab. 6 1 ,  fig. 8-10. 
t SH. „ coarctahim. PHILIPP!. En11me1"atio 1'1olluscor11m Siciliae, Vol. I I ,  pag. 208. 
1 844. „ CHENU. Illustrations co11chyliologiques (Gen. Deiitali11m), tah. 6, fig. 26, 36. 
184ä. Ditrupa gadus. LrELL. On the JJlioc . .Strata of JJlaryland, Quart. Jour., Vol. I, pag. 42 1 .  
1 847. Gadila . . . . GRAY. Zoologie. Proceed„ pag. i ä9. 
1 847. Dentali1mi com•ctatmn. MICHELOTTI. Ducript. des Foss. mioc. de l'ltalie sepfenl„ pag. 145 (non Brocc.). 
1 84i. E. SISMONDA. Sy11opsis metlwcl. anim. invel"t. Ped. foss . . pag. 24 (11on Brocc.). 
1848. Ditrupa gadus. DHO'.\'N. Index palaeo11tologic1ts (Some11clator), pag. 433. 
18ä3. FORßES and HANLEY. A Histor.'I of Britislt 1Jlollusca, Tom. II, pag. 454. 
t 8!i4. Dentalium „ BRONN. Lefhaea gcognostica, 3. Aull. l\lolasse, pag. 432. 
J 8:iä. coarclatum. PICTET. Traite de PaltJot1tologie, Tom. III ,  pag. 305, tab. 69, fig. 26. 

F 11 n tl o 1· t :  Batlen (srhr selten). 

Die Schale ist stielrund, etwas gekrümmt, unterhalb der M i tte ein wenig aufgeblasen, an beiden 
Enden zugespitzt, an dem oberen jedoch viel stärker als an dem unteren, sehr diinn, gebrechl ich, 

meist \'Ollkommen glatt und glasglänzencl. 
Im Wienerbecken hat sich bisher nur ein an beiden Enden abgebrochenes Bruchstiick eines sehr 

kleinen Exemplares gefunden, das aber ohne Zweifel dieser Art angehört. 
Xach DEsHAYES soll das hintere Ende mit zwei Spalten \'ersehen sein , was nach RANG nur die 

Folge des Abbrechens einer geschlossenen Spitze wäre ; nach wiederholten Beobachtungen findet 

aber DEsHAYES seine Angabe bestätigt und von den zwei zwischen den Spalten gelegenen Rändern stets 
den einen drei-, den andern sechslappig (Encgcl. metlt. II, 243). Mir war es noch nicht möglich, an 
den zahlreich mir \'Orliegenden auswärligen Exemplaren irgend eine Spur einer solchen Spalten

hildung am oberen Ende zu entdecken. 

Hornes. Foss. Mollusken d. Tert.-Beckens , .• Wil'n. Nr. 10. 86 
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Diese Art steht nach BRo:'l'N der Anneliden-Sippe Ditrypa nahe, unterscheidet sich aber von ihr 
dadurch, dass letztere einen verdickten Mundsaum hat. Doch bezweifelt BRONN , dass die \'Orlie
gende Form ein wirkliches Dentalium sei. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung Exemplare von Sau
brigues (GRATELOUP) und St. Jean de Marsac b ei Dax (MAYER), Tortona (MtcHELOTTt), Castell' ar

quato (DooERLE1�). Pisa, Siena (PEccHtoLt), Palermo und Lapogy (NEUGEBOREN) . 
Von den Autoren werden noch Parnes im Pariserbecken, Saucats, Leognan und Salles in  der 

Umgebung von Bordeaux, Asti, Gravina in Apulien und Volhynien als Fundorte der fossilen Art 
angeführt. Lebend findet man sie noch im britischen und adriatischen Meere. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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C. PT E R O PO D A. 

Gen. V AGJNELLA DAuo1N. 

Cliar. Tesla elo11gato-ventricosa aut lanceolata, dep1·essa, superne ad aperturam coarctata et tt-un
cata. 

Schale oder vielmehr Scheide verkehrt-kegel- oder pfriemenförmig, zusammengedrückt · an der •1u-ndung • n zusammenge-schnürt, abgestutzt. 

DAroi� hat dieses Geschlecht in dem Bulletin philomalique Nr. XLIII im Jahre 1 800 für die 
einzige Form V. depressa, die sich häufig fossil in der Umgebung von Bordeaux findet , aufgestellt. 
Später brachte DESHA rEs diese Art zu Cleodora PE.noN mit der Bezeichnung Cleodora stra1lgulata. 
PmLIPPI rereinigt in neuester Zeit in seinem Handbuche der Conchyliologie Cleodora mit dem alten 
Li��E'schen Genus Clio, während er vorläufig noch das Geschlecht Vaginella bestehen lässt, bis neue 
Entdeckungen lebender Thiere uns alle diese Verhältnisse aufklären werden .  

spcc. 1 .  V aginella depressa nAuo. 

Taf. 50, Fig. 42, a zweimal vergrössert, h in natürlicher Grösse. 

V. testa elougato-i·entricosa, apice acuta, depressa , ad aperturam coarctata, /aevigata ; apertura 
tra11si·ersa, suboi·ata, compressa, ufroque latere sinuata. 

M. Liinge des Taf. 50, Fig. -l2, abgebildeten Exemplares 8 Millim. (4 W. Lin.), Breite 3 l\lillim. (H w. Lin.). 

L. t800. l"agi11ena dept•essa. DAUDIN. Bulletin des St!a11cea de la Socit!te philomatique, Nr. 43, fig. t .  
1820. „ „ BOWDICH. Elements of Co11chology, Part. I, tab. 3, fig. 10. 

1822. 1·aginula DaudiHi. SOWERBY. The ge11era of rece11t and fossil Shells (Pteropoda), fig. 5. 
1823. Cleodora strangulala. DESHA YES. Dictio1111aire classiq11e d'liist. 1iatur„ Tom. IV, pag. 204. 
1825. l'aginella depressa. BASTEROT. JJiemoire gt!ol. s11r les e11viro11s de Bordea11:r, pag. 19, tab. 4, 6g. 16. 
1825. l'aginelle de Bordeaua:. BLAINVILLE. blan11el de blalacologie et de Conchyliologie, tab. 46,2 , fig. 2. 
1827. Cleodora Btrangulata. GRATELOUP. Tabl. des Coq. fass.du bfUs.de l'Adour, Bull. Li1111., Vol. II, p. 75, N. 2. 
1828. „ „ RANG. Notic. sur quelq. JJ1oll. 1wu1•. Ami. d.scie11c. 11at11r„ Tom. Xlll, p. 309, t. 18, f. 2. 
1828. 1raginella depressa. KÖNIG. IconeJ1 Fossilirtm Sectiles, Nr. 3t .  
1828. „ „ DEFRANCE. Dictio1111aire des scie11cea naturelles, Tom. LVI, pag. 427. 

86 . 
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1829. Cleodora atrangulata. 
t829. 
t830. 
t833. 
t836. 

• 
„ 
„ 
" 

„ 
„ 

" 
183� „ " 

t838. Creaei• „aginella. 
t83S. „ depreaaa. 
1840. Cleodora 81rangulata. 
t8.t.7. 
t8"7. 

„ „ 
„ „ 

1848. Creaeia „aginella. 
t8!i2. YagineUa depreua. 
18!i4. „ 
18!i!i. Clio 

RANG. De.script. de cinq. e•p. d. Pterop., A1m. d. 11cienc. nat., Tom. XVI, P· 497, l. 19, f. 4-. 
lUARCELde SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la France, pag. 97. 
DESHA YES. E11cyclopedie meth. Hiat. 11at. de11 Ver11, Tom. II, pag. 244. 
DESHAYES. Appendi.r to Lyell'• Pri11ciple11 of geology, pag. 16. 
DESHAYES. Lamarck, Hi11t. 11at. de• A11im. 11a1111 vert., 2. edit. Tom. VII, pag. 43t . 
GRATELOUP. Co11chyliologie (011. du ba111. tle l'Adour, pag. 22, lab. 1, 6g. 3, 4. 

BRONN. Letliaea geog11ostica; Bd. II, pag. 983. 
POTIEZ el l\llCHAUD. Galerie de11 illoll111q11e1 d1t ,l/u•. de Douai, Vol. 1, pag. U. 
GRATELOUP. Alla• Co11ch. (011. d1t ba111i11 de l'Ado1tr, tab. I, 6g. 3, 4. 
MICHELOTTI. De1cript. de1 FoSB. mioc. de l' ltalie 1epte11t., png. 146. 
E. SIS�IONDA. S9nop11il method. anim. iilvert. Ped. {0111., pag. !i7. 
HÖRNES. Verzeichniss in C i j  i e k's Erläul. zur geog. Karle v. Wien, png. t6, Nr. 92. 
D"ORBIGNY. Prodr1Jme de Paleontologie 1tratigraphique, Tom. I I I, pug. 96, N. 1802. 
BRONN. Lethaea geog11ostica, 3. Auß., l\lolasse, p:ig. 428. 
PICTET. Traite de Paleo11tologie, Tom. III, pag. 3t9, tnb. 70, 6g. 16. 

F u n d o r t e :  Baden, Vöslau (sehr selten). 

Die Schale ist gerade, spitz-kegelförmig, gegen ihre ßasis hin etwas verengt, an  beiden Enden 
zusammengedrückt ,  die Mündung elliptisch, rechts und l inks etwas ausgebogen. Die Mundränder 

schliessen in einem Bogen ; die Schale ist iibrigens vollkommen glatt und glänzend und verläuft nach 
oben in eine scharfe Spitze. Die Wiener Exemplare sind weitaus schlanker als jene de1· Umgebungen 
von Bordeaux und stehen in dieser Beziehung jenen von Turin näher ; dessenungeachtet zweitle ich 
nicht, dass dieselben der Vaginella depressa angehören . 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von Leognan 

und Saucats bei Bordeaux (GRATELouP, M1cHAUD, Ru·L1:-;) , Turin (M1cHEL0Tn) und von Lapugy (NEU
GEBOREN). l\IARCEL DE SEnRES führt V. depressa noch aus Perpignan und l\licHEI.OTTt lebend aus dem 
mittelländischen !\leere an. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in sehr wenigen Exemplaren im Tegel ro n 

Baden und Vöslau gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes. 

Taf. äO ,  Fig. 4 1  habe ich eine mir unbekannte Versteinerung abbilden lassen , die sich in 
mehreren Exemplaren im Tegel von Baden gefunden hat ; es ist eine ganz gerade dünne, durch
sichtige, glasglänzende, manchmal breitgcdrückte, an beiden Seiten offene Höhre, die in bestimmten 
Intervallen mit ringförmigen Ansätzen, ungefähr in der Weise wie ein Equisetum versehen ist 
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A N H A N G. 

I. Zusätze und Verbesserungen, die sich während des Druckes ergaben. 

Bei dem Umstande, dass mir anfänglich nur ein verhäVnissmässig geringes Vergleichungs
material vorlag, das erst durch die freundlichen Zusendungen der Herren DoDERLEIN, S1s�ONDA, BEL

LARDI, M1cHELOTT1, PEcCHIOLI, ScARABELLI, B1A�coN1, Po:'<izt, PH1L1Pr1, HEDENBORG, HELDREICH, DESNOYERs, 

DESHAYEs, HE.BERT, DELeos, RAuL1N, MAYER, NYsT, SEltPER, BosQi.:ET, NEUGEBOREN und \'ieler Anderer 

ergänzt wurde, konnte es nicht fehlen, dass bei manchen Bestimmungen l\lissgritf e stattfanden, indem 
einilTe Formen als Varietäten längst bekannten und weit verbreiteten Arten anl!eschlossen wurden 0 V ' 

die nach den neuesten Untersuchungen wohl auf selbstständige Namen Anspruch machen dürften. 
Ausser diesen Verbesserungen, die sich jedoch nur auf sechs Arten beziehen ,  folgt hier noch 

die Beschreibung jener sechzehn Arten, die im Laufe der fünf Jahre, während denen das Werk 
erschien, im Wienerbecken aufgefunden wurden. 

Die Zusätze und Verbesserungen sind ganz nach der Reihenfolge der oben besclu·iebenen Arten 
geordnet und es ist die Seitenzahl angeführt, wo dieselben einzuschalten kommen. 

Ad pag. �3· 

Spec. t .  Ancillaria subcanalitera o'One. 

Taf. 6, Fig. 3, a, b. 

A. testa cylindracea, apice acuminata ; tmfractibus 4 conre:riusculis, in/i·a suturam sulco impresso 
omatis ; a11fractu ultimo transversim oblique f asciata ; apertura elongata, infeme dilatata ; 
/ahro a /abio disju ncto ; columellae varice oblique contorto, angusto, subplicato. 

L. 1852. Ancillnria s11bca11alifera. D"ORl:llGNL Prodrome de Paleo11tologie stratigrapltique, Tom. I I I ,  P· ä2,  N. 872. 

Die Auflindung einer grösseren Anzahl ron Exemplaren, theils im \Viencrbecken selbst, thcils 
in dem nahen ungarisch-siebenhürgischen Becken (bei Lapugy) gestattete eine umfassendere r er
gleichuag der neogenen und eocenen Formen, aus welcher herrorging, dass sich die neogenen r or
kommnisse tro tz ihrer grossen Aehnlichkeit mit den eocenen , doch yon ihnen trennen Jassen. Die 
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Schale der Pariser Exemplare ist schlanker und spitziger, während die Exemplare von Lapugy sich 
mehr der Cylinder-Form nähern. An a 1 1  e n neogenen Stiicken bemerkt man etwas unterhalb der Naht 
eine tiefe Einschnürung, die auf den ersten Anblick für eine Naht gehalten wird, während sie an den 
eocenen wohl auch, ahr.r ,·iel seltener vorhanden und auch da eben nur angedeutet ist. Der Haupt
unterschied zwischen beiden Formen besteht aber darin, dass bei den Pariser Exemplaren die Schmelz
lage der Schale auf dem Rücken der Schlusswindung nur bis zur Mitte der Schale reicht ; hier wird 
sie von einer schiefen, dem Bande parallelen Linie abgeschnitten und die nun blossgelegtc zweite 
Lage setzt bis zum Bande fort. Bei den neogenen Exemplaren findet diess jedoch nicht Statt ; bei 
diesen setzt die Schmelzlage bis zum Bande fort unrl nur das Band ist von derselben entblösst, wess

halb dieses auch viel schärfer und tiefer ist. Ferner bemerkt man, wenn man ganze Heihen \'On  
Exemplaren vorliegen hat, dass das Band bei den neogenen Formen stets höher über der Basis l iegt 
als bei den eocenen. An der Spindel selbst konnte ich keine Unterschiede auffinden. 

Bei dem Vmstande, dass sich die Wiener Formen, sowie die gleichfalls von l\lanthelan in der 
Touraine , St. Jean de l\[arsac, von Bordeaux , Turin und Lapugy vorliegenden von den Pariser 
Formen unterscheiden lassen, erscheint die Trennung, die o'Ono1G�Y zuerst vorgenommen, gerecht
fertigt und ich folge hier seiner Ansicht. Es müssen daher sämmtliche Verweisungen auf eocene 
Fundorte im Texte ausgeschlossen werden. 

A d  pag • .1 18. 
spec. t .  Columbella �layeri Hönx. 

Taf. ä t ,  Fig. 1 .  

C. testa ovato - oblonga , laevi ; wifractihus laevihus , conve:ciusculis ; ultimo maguo , inferne 
attenuato ; spira subelata ; apertura elongata, angusta ; lahro e.rtus inftato, intus denticulato ; 
columel/a calh1sa, dentata. 

M. Länge des Taf. iii ,  Fig. 1, abgebildeten Exemplares 24- Millim. ( 1 1  W. Lin.), Breite 13 Mill im. (6 W. Lin.), Höhe 
des letzten l'mganges im Verhältniss zur Höbe der ganzen Schale '5/1 00• 

F u n d  o r t :  Forchtenau (sehr selten) . 

Die Schale ist länglich-eiförmig, etwas aufgeblasen. Das wenig spitze Gewinde besteht aus 
sechs schwach gewölbten, glatten Umg=.ingen, die durch deutliche Nähte getrennt sind.  Die Schluss

windung iibertrilft an Grösse alle übrigen zusammengenommen und ist in ihrer Mitte etwas einge
schnürt. Die .Mündung ist länglich � eng und in der l\litte noch mehr verengt ; der rechte l\lund

rand ist aussen verdickt, innen gezähnt ; die Spindelschwiele ist nur an ihrem unteren Theile umge

schlagen und trägt daselbst mehrere deutliche Zähne. 
Ich hatte geglaubt, diese Form auf Columhella discors Desh. (C. Klipsteini 1JliclttJ aus der 

Superga von Turin zurückführen zu können, allein bei aller Verwandtschaft wird dieselbe doch durch 
das höhere Gewinde, die weniger gewölbten Umgänge und den l\langel einer dolchartig hervorra
genden Spitze unterschieden. Columhella Jfayeri hat vielmehr Aehnlichkeit mit C. undata Duclos 
(K1E:'iER, Columhel/a, pag. 2 7 ,  tab. IX, fig. 1 ) , von welcher sie sich aber durch ein minder erhabenes, 
mehr convexes Gewinde unterscheidet. 
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I ch  habe nur erlaubt .diese schöne Art zu  Ehren des Herrn Carl MAYER in Paris , der sich 
gegenwärtig mit einer Gliederung sämmtlicher Tertiärablagerungen Europa's beschäftigt und dem das 
kaiserliche Cabinet eine nach diesem Principe geordnete Sammlung von Tertiärpetrefacten aus 

Frankreich ,·erdankt, zu benennen. 
Auswär,tige Fundorte dieser Art sind mir unbekannt. 
Im Wiencrbecken hat sich dieselbe bis jetzt nur in einem einzigen Exemplare aus Forchtenau i n  

einem gelben groben Sande gefunden , <ler seinen Fossil-Resten nach dem Ba<lner Tegel entspricht. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Ad pag. :1 19. 
Columbella tiara e oN. 

Tuf. 5 1 ,  Fig. 2, a, b zweimal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

M. Linge des Taf. 5t, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 20 Millim. (9 W. Lin.) , Breite 7 l'tlillim. (3 W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verbältniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo· 

F u n d o r t :  Bischofswarth (sehr selten). 

Auf der Taf. 1 1 , Fig. 7 ist ein Jugendexemplar dieser Art aus Baden abgebildet, das beste 
Stück, welches bei Anfertigung jener Tafel bekannt war ; bei der Beschreibung konnte ich schon ein 
ausgewachsenes Exemplar aus den Sandablagerungen von Grund benützen und noch später wurde ein 
sehr schönes, mit jenem rnn Grund vollkommen übereinstimmendes Exemplar von Herrn PoPPELACK 

bei Bischofswarth nördlich von Feldsberg im Leythakalke aufgefunden, welches ich nun als Ergänzung 
ahbil<len lasse. 

Ad pag. 1z9. 
Spec. 2. Terebra cinerea ß.i.sT. 

Taf. 1 1 ,  Fig. 25. 

Durch die Auffindung einer grösseren Anzahl wohlerhaltener Exemplare in Lapugy , welche 
gleichsam zur Ergänzung der Wiener Formen dienten, und durch die sorgfäl tigen Studien, die mein 

hochgeehrter Freund fü:rn1cH an den eoeenen Formen im Vergleiche mit den neogenen angestellt 
hat, wurde die Thatsache festgestellt, dass die eocenen Formen eine gleichbleibende \' ersch iedenheit 

zeigen, welche mich zwingt, dieselben von den neogenen zu scheiden. Ich habe iibrigens schon im 
Texte auf diese Verschiedenheiten aufmerksam gemacht, glaubte aber dieselben aus Mangel an Y er

gleichungsmateriale localen Verhältnissen zuschreiben zu dürfen. Bei Angabe der auswärtigen Vor
kommnisse fallen daher alle eocenen Fundorte weg. 
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Ad pag. :t�:t. 
Spec. 1 2. Buccinum coloratum E1cuw. 

Taf. 1 2, Fig. f 8. 

B. teata conico-ovata, rufa, longitudinalite1· costata; costia valde approximatia, transversim striatis ; 

&triis prope basitt ultimi a11fractus rudioribus ; ape1·tura admodum coarctata et tumida; tnar
gine ejuadem externo intus plicato, i11terno prope excisuram noduloso ac superne tumido. 

L. t853. Buccinum coloratum. EICHWALD. Lethaea RoBBica, pag. t6t., tab. 7, lig. t .  

Nach dem Vorgange Bno��·s hatte ich d ie  Wiener Exemplare, weil mir damals das  Vergleichungs
material fehlte, dem lebenden Buccinum reticulatum angeschlossen ; spätere Einsendungen aus Tortona, 
Castell'arquato, Rhodus u. s. w. überzeugten mich jedoch daron, dass die Veränderlichkeit der Art 
doch nicht so ausgedehnt sei, wie ich anfänglich \'ermuthete und dass wir es hier im Wienerbecken in 
der That mit jener anderen Art zu thun haben, welche E1cuWALD kürzlich in seiner neuen Lethaea gut 
abgebildet und beschrieben hat. Die Unterschiede sind folgende : die Wiener Exemplare sind viel 
gedrungener, die Schale ist dicker ; die Oberfläche ist mit Querfurchen bedeckt , ron denen die 
oberste an jeder Windung ein breites Band hart an der Naht abschneide t ;  die Längsrippen sind 
ferner nie so stark als bei B. 1·eticulatum, auch bemerkt man auf denselben keine Knoten. Der wich

tigste und am leichtesten erkennbare Unterschied besteht endlich darin, dass die Innenlippe bei den 
Wiener Exemplaren, wenngleich dick, n i e  so stark ausgebreitet ist als bei B. 1·eticu/atum. 

Was nun die auswärtigen Fundorte betrifft, so kann ich nach vorliegenden Exemplaren nur jene 
aus der Touraine, aus Polen, Vo1hynien und Siehenbiirgen dazu zählen ; die Exemplare ron Bordeaux 

und Dax gehören sicher einer dritten Art an. 

A d  pag. 1:.ra. 
spec. t ä . Buccinum Dujardini DEsu. 

, , ( '  

Taf. 1 3, Fig. 1 .  2, 4 (excl. 3). 

B. testa ovato-turgida, laevi; spira conica ; anfractibus co11vexiuscu/is, ultimo ventricoso, varice 

obliqua saepe ornato, inferne 3-5 striato ; apertura ovali, ca/losa , dimidiam longitudinem 

aequante, supel'ne angulata. 

In den subapenninen Gebilden bei Castell'arquato kommen Exemplare dieser Art mit etwas 
erhabenerem Gewinde vor, die sich von dem eben daselbst häufig rorkommenden Buccinum mutabüe 

Linn. n u r  durch die schmale , wenngleich ,·erdickte Innenlippe unterscheiden. Diese Exemplare 
schienen mir einen Uebergang zwischen den stets grösseren, mehr entwickelten und den kleineren 
gedrungeneren Exemplaren rnn Wien herzustellen , indem ich auf das eben erwähnte Merkmal 
weniger Gewicht legte. Neuerl iche Zusendungen, namentlich von H�rrn DooEnLEl:"i, überzeugten mich 
jedoch, dass dieses l\lerkmal so constant und die typischen Formen dieser Art so verschied en von 
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H.  mutabile Lilm .  seien, dass ich nicht anstehe, 1l ie Wienl'r Formen dem R. Dujardiui Desh . aus 
der Touraine, mit welchem sie übt•rhaupt am meisten übereinstimnwn, anzuschliessen. 

Die Fig. 3 auf Tafel 1 3  stellt ein auf der ganzen Oberfläche gefurchtes Exemplar aus den 
Sandablagerungen bei Grund dar, das wahrscheinlich einer ganz andern .Art angehört, dessen Bestim
mung ich aber rnrläufig noch aufschiebe, bis mehrere Exemplare aufgefunden sein werden. 

Von auswiirtigen Fundorten dit•ser .Art befinden sich gegenwärtig in der kaiserl ichen SammlunO' 0 
Exemplare aus der Touraine, rnn Tortona, Castell'arquato, l\lodena, Korytnice, Tarnopol, Shukowze, 
Lapugy, St. Florian bei Windisch-Landsberg i n  Steiermark und ron Lavamiind im Lavantthale in 
Kärnthen.  Alle iibrigen, Seite 1 ää angeführten Fundorte müssen als unsicher ausgeschieden werden. 

Ad pag. t68. 
spec. 1 i. Buccinnm duplicatum sow. 

Taf. 1 3, Fig. 6-9. 

B. testa elo11gato-01:ata, l"elltl"icosa, longitudinaliter costata ; costis tuberculosis , duabus seriehus 
tuberculorum in singulis anfractibus dispositis , inferioribus majorihus ; apertura onata ; 

labro acuto, intus laevi ; hasi simpliciter oblique carinata. 

Wie ich schon Seite 1 ä 7 erwähnte, hatte ich Bedenken geh'agen, die Wiener und die polni

-schen Formen den typischen Exemplaren \'Oll B. baccatum Bast. als Varietäten anzun•ihen. Diese 
Zweifel wurden durch den [mstand noch vergrössert , dass ich k iirzlich rnn Herrn DELnos eine 
O'rössere Anzahl J'ener i\littelformen ron Cestas bei Bordeaux als Varietät von B. haccatum erhielt 0 ' 

die sich aber bei genauerer Betrachtung als selbstständige .Art erwies. Da nun das Verbindungsglied 
fehlt, will ich der Anerkennung dieser Art nicht länger im Wege stehen und lege ihr jenen .\'amen 
bei, den ihr SowEnBY zuerst gegeben hat. 

Die wichtigsten rnterschiede sind folgende : D ie Wiener Exemplare sind durchgehends kleiner, 
bauchiger. Die Schale ist diinner ; die Knoten stehen nie so stark herror wie bei B. haccatum uncl 
s ind auch nie so stark markirt sondern meist verschwommen ; die Basis ist nie mit Querreifen bedeckt, 
sondem glatt und nur oberhalb der Ausrandung mit einem Kiele versehen. Die Exemplare von Ebers
dorf, die an der Basis Querreifen haben und von denen ich eines Taf. 1 3 , Fig. 9 ah liildete, schrinen 
einer andern Art und zwar jener Mittelform anzugehören, die mir als Yarietiit von B. baccatum von 

Cestas bei Bordeaux eingesendet wurde. 
Von auswärtigen Fundorten dürfeu nur die ungarischen , polnischen und volhynischen beibe

halten werden, da sich die übrigen entweder auf das B. baccatum beziehen oclt•r zweifelhaft sind. 
Bei Gauderndorf, nördlich von Eggenburg, scheint das echte Buccinum haccatum im r ereine 

mit allen jenen Formen, welche so häufig bei Leognan und Saucats vorzukommen pflegen , aufge
funden worden zu sein, doch sind die Stücke zu mangelhaft, als dass dieses mit Sicherheit  behauptet 
werden könnte. 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tcrt.-ßeckcns "' Wien. Nr. 10. Xi 
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Ad pag. n:.. 
Spec. 4. Triton afilne DEsH. 

Taf. 20, Fig. 1-4. 

Die Verschiedenheiten zwischen dieser Art und dem lebenden Triton corrugatum Lam . sind so 
gering, dass ich anfänglich dachte , d ie Wiener Exemplare der im mittelländischen Meere lebenden 

Form als fossile Varietiit anschliessen zu dürfen ; allein spätere Zusendungen aus Sicilien , wo T. af
fine Desh. fossil und T. corrugatum Lam. subfossil vorkömmt, haben mich überzeugt, dass die Unter
schiede doch so erheblich sind, dass eine Trennung möglich sei. Nach einer früheren freundlichen 
Mittheiluug ist auch Hr. ßRO�!'\ zu demselben Resultate gelangt. 

Die Hauptunterschiede bestehen in Folgendem : Die lebende Form ist vor Allem schlanker ; die 
Erhabenheiten sind intensiver ausgeprägt, namentlich treten die beiden Reifen an der Spitze stark 
hervor. Zwischen den Hauptreifen an der Schlusswindung befinden sich an der lebenden Form meist 
drei bis vier feinere Linien, während an den fossilen meist nur eine aber etwas stiirkere Linie auftritt. 
An de1· Schlusswindung des T. corrugatum befinden sich zwischen den zwei Wülsten sieben bis acht 
k 1 e i n e  Knoten, während bei T. affine meist nur drei bis vier w u 1 s t a r t i g e  Knoten auftreten. 

Die Angabe der auswärtigen Fundorte bleibt im Texte unverändert , nur müssen Rhodus und 

Cypern ausgelassen werden, denn die dort vorkommenden subfossilen Exemplare stimmen vollkommen 
mit den lebenden überein. 

Spec. 7 .  Triton varians M1c11T. 

Taf. 5 1 ,  Fig. 3, a, h zweimal Yerg1·össcrt, c in natürlicher Grösse. 
T. testa elongata·; aufractibus 6 convexiusculis, primis longitudiualiter plicatis , striis transversis 

continuis lnstructis, lineis subtilioribus interpositis ; ultimo tertiam totius testacei pat'lem 
efformante, depressiusculo, transverse striato ; apertura elongata, ad hasim coarctata; labl'o 
iucrossato, intus dentato : labio s11be.xte11so ; canali apet'lo, hrevissimo, vi.v recu1·vo. 

M. Länge des Taf. !i1,  Fig. 3, abgebildeten Ei:emplares 16 Millim. (7•-l W. Lin.), Breite 6 Mill im. (3 W. Lin.), Höhl' des 
letzten Umganges im \'erhällniss zur Höhe der ganzen Schale �°ltuo· 

L. 1837. Pleurotoma Haiceri. Jos. v. HA CER. Vorkomm. foss. Thierr. im lert. Decken ,._ Wien, B r o n n, Jhb., p. 419, Nr. 88. 
184-i. Triton 1'aria11a. :lllCHELOTTI. Descript. des Fos1. mioc. de l'ltalie sepfe11t., pag. 2ä0, tab. 1 6, llg. 10. 
184-8. Baphitoma 6laueri. HÖH.NES. Yerz. in C z j z e  k's Erläut. zur geogn. Karte von Wien, pag. 20, Nr. 271 . 

F u n d o r t :  Steinabrunn (selten) . 

Die Schale ist länglich, das spitze Gewinde besteht aus zwei Embryonal- und sechs weiteren 
Umgängen ; die ersteren sind glatt und glänzend, die folgenden drei aber mit starken Uingsrippen 
bedeckt, die bei den nächstfolgenden immer schwächer werden und an der Schlusswindung fast ganz 
verschwinden. Die ganze Oberfläche ist mit nahestehenden Querstreifen bedeckt ,  zwischen welchen 
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sich a n  manchen Exemplaren, aber nicht immer, feine Querlinien einschieben. Die l\liindung ist läng
lich, der äussere l\lundrand aussen stark verdickt, innen gezähnt ; der innere ist ziemlich erweitert 
und oben und unten mit einer faltenartigen Verdickung versehen. Der Canal ist offen, breit und etwas 

nach rückwärts gebogen. 
PAnTsCH hat diese Form urspriinglich für eine Pleurotoma gehalten, während l\11cHELOTTI sie 

als 1'rito11 beschreibt und abbildet. Ich muss aufrichtig bekennen, dass ich weder mit der einen noch 
1ler andern Auffassungsweise einverstanden bin, denn der rnrliegenden Form fehlen die charakteri
stischen l\lerkmale heider Geschlechter ; so trennt sie der !\lange! jedweden Ausschnittes am äusseren 
llundrande rnn Pleurotoma und der Mangel der rarices von Triton.  Es ist diess eine jener indiffe
renten Formen, welche man mit gleichem Rechte den Geschlechtern Buccinum, Alure.'C o<ler Fusu� 
zuweisen kann. �l1cHELOTTI macht auf die nahe Verwandtschaft mit Ranella lanceolata Ä/enl•e 
aufmerksam und in der That steht sie dieser Art, wenn man von den Varices absieht, sehr nahe. Ich 
habe daher nach dem Vorgange l\l1cHELOTT1's dieselbe hierher gestellt und muss es spiiteren Bear

beitern überlassen , ihr den richtigen Platz anzuweisen. 
Von auswärtigen Fundorten liegen nur Exemplare von Lapugy vor ; nach der Angabe J\licnE-

1.oTTI 's kommt diese Art auch bei Turin vor. 
Im Wienerbecken hat sich dieselbe bisher nur an einem einzigen Fundorte , nämlich in den 

Tegelablagerungen bei Steinabrunn, die dem Leythakalke angehören , und zwar in wenigen Exem

plaren gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-1\lineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

..ld pag. •t•• 
spec. 1 .  �lurex trunculus L1�N. i·m·. 

Taf. ä I ,  Fig. 4, a, b. 

_lf. testa suhfusiformi, ventricosa, tra11sve1·sim sulcata et striata, tuhercubfera, a11terius muricata, 

6-9 fm·iam varicosa; an(ractihus angulatis, ad angulum tuberculato-coro11atis ; spira e:r

se1·ta; cauda umhüicata, ascendente. 

M. Länge des Tnf. 5 1 ,  Fig. -i abgebildeten E:i:emplares 120 �lillim. (!i5 W. Lin.), Breite 88 Millim. (40 w. Lin. ) , Höhe 
1les Ietzteo t:mganges im \" erhii l lniss r.ur Höhe der ganzen Schale 85/100• 

L. 1766. Mure.-r: trm1culua. LIN:SE. Systema naturae, edit. XII (ultima), pag. 121 ä. 
1 i68. Purpurit. W ALCH und KNORR. Die Natnrgcseh. der Versteinerungen, Bd. II, 1 ,  tab. c, III, fig. 8. 
1814. Jrlureor truneulua. BROCCHI. Conchiologia foss. subap., Tom. II, pag. 39 1 .  
182t . „ „ BORSON. Saggio di Oritt. Piem. 1'1em. della Accad. di Tori110, Tom. XX\'!, pag. 54. 
1822. „ „ LAMARCK. Hütoire natur. des A11im. saus vert., Tom. VII, pag. t70. 
i825. „ pomum. BASTEROT. Mem. geol. aur lea environs de Bordeauz, pag. 59. 
1826. „ truneulua. BLAINVILLE. Faune fra11caise (1Jloll11sq11es), png. 125, tab. 5, fig. 6. 
1826. „ „ PA YRAUDEAU. Cat. des Ami. et de1 Moll. de l' lle de Corse, pag. 1 46, Nr. 298. 
1826. „ „ RISSO. Bist. 11at. des e11v. de Nice et des Alpes marit., Tom. IV, pag. 192. 
1829. „ „ MARCEL de SERRES. Geog. des Terr. tert. du midi de la Fra1tce, pag. 1 15. 
t831 .  „ „ BRONN. Italiens Terliärgebilde, pag. 34, Nr. !49. 

t832. „ „ DESHA YES. Erpedition scientifique de 1'1oree, Tom. III, Zoo)„ png. 19t . 
1833. „ „ DESHAYES. Appendi.r to Lyell"s Principles of Geology, p11g. 32, 53, 56. 

Si • 
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1833. Murea: aaperrimu.. GRATELOUP. Tabl. de11 Cuq.fou. d. env. de Da.T, Acf. Soc. Linn„ Tom. VI, p. 93, N • .\.22. 
PHILIPPI. E11umeralio blolluscor11m Siciliae, Vol. 1 .  pog. 210. 1 836. „ truneulu•. 

1837. 
1838. 
1 840. 
184-0. 
1 841 . 
1 841. 
1 842. 
1 843. 
18.\.4.. 
1847. 
1 847. 
1 847. 
1 8'8. 
1 852. 
1852. 
1 852. 
1 852. 
1854. 
1854. 

„ 

n 

„ 

„ 
„ 

„ 
" 

Turone1UI•. 
truneulu•. 

„ 
a•perrlmu•. 
eonglobatu•. 
trune11hc•. 

„ 
„ 
„ 

eo11globnteu. 
truneulU6o 

DUJARDIN. 1Jlem. 1111r le11 Co11cl1. d11 Soleu To11r„ 1Jlem. geog., Tom. Ir, p. 295, t. 19, f. 27. 
BRONN. Lethaea geogno11tica, Bd. 11, peg. 1079, lob. 41 ,  6g. 25. 
GRATELOUP. Atlas Co11ch. fo1111. d11 baas. de l'.-tdu11r, tab. 30, fig. 1 ,  8. 
GRATELOL'P. Atlas Conch. (0111. du bctss. dl' L\do11r, teb. 31 ,  lig. 1 5  (11011 Lam.). 
lll lCHELOTTI. 1Uu1iografia del ge11ere IJlunr, pag. 1 6, tob. 4, lig. 7. 
�llCHELOTTI. JJlonugrafia del gl'nere IJ'lurl'.r, pag. 1 6, tab. 3, fig. 6, 7 ;  tab. 4, fig. 3, 4 .  
MATHERON. Cat. d .  Corps org. (0111. d11 /)ep. dl's Hu11cl1es d11 Rhu11e, peg. 249. 
DES HA \"ES. Lamarck, Hist. nat. cles A11im. sans rert„ 2. ediL, Tom. XI, pag. 587. 
PHILIPP!. En11meratio illoll1111corum Siciliae, Vol. I I, pag. 181 ,  1 82. 
E. SIS�IONDA. Sg11op11ia met11od. m1im. iuvert. Ped. (0111., pag. 41. 
E. SIS.\IONDA. Sg11opsis method. anim. inrert. P<'d. fuss., pag. 40. 
SOWERBY. Smith, Ot1 tl1e A,qeofthe Tert. Bedsofthe Tag. Q. J. G. S., Vol. III, png. 415. 
BRONN. J11de.r palaeo11tologicus (Sume11clator), peg. 757. 

ftlblrunculu•. D'ORBIGNY. Prodr1ime de Paleu11tologie slratigl'apl1iq11e, Tom. III, pag. 72, Nr. 1 326. 
•ubn•perrlmu•. D'ORBIGNY. Prodrome de Paleo11tologie sfl'afigrapliiq11e, Tom. III, pug. 73, Nr. 1 3.\0. 
truneulu•• D'ORBIGNY. Protlrume de Paleo11tologie stratigraphique, Tom. III, pag. 174, Nr. 185. 

DEICKE. Bei träge über die Molasse der Schweiz;, ß ro n n's Jahrb„ pag. 43. 

„ B RONS. Letltaea geogrtostica, 3. Auß., .\lolasse, pag. 530. 
eonglobatu•• BAYLE. Not. geol. sur l1'1 pr1m d'Ora11, Bull. Soc. geol„ Tom. XI. pog. 5 1 1 .  

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Nachdem das fünfte Heft dieses Werkes , welches die JJlurices enthält, längst reröffentlicht 
war, wurden zwei Exemplare rlieser Art in den Sandablagerungen bei Grund aufgefunden. Diese 
Formen gehören unstreitig jenen an, die M1cHEl.OTT1 als Al. conglobatus bezeichnete ; die Grunder 
Exemplare sind zwar etwas abgerieben, wesshalb die an den Stiicken \'On Asti besonders hervorlre
tenden Stacheln und Knoten nicht so ersichtlich sinrl, allein eine sorgfältige Vergleichung beider Vor
kommnisse überzeugte mich gar bald davon, dass sie einer und derselben Art angehören. Schwie
riger war die Beantwortung der Frage, ob die von M1 cHEl.OTTI aufgestellte Art als selbstständige bei

behalten werden könne. M1cHELOTTt selbst machte auf die nahe Verwandtschaft des ,Jl conglobotus mit 

Al. tru11culus aufmerks:im, gab aber zugleich die trennenden Merkmale an. ßei dem reichen Materiale 
das mir fast aus allen Tertiärablagerungen Europa's vorliegt, war ich in der Lage, mich von der 
Richtigkeit der zuerst von BaoNN aufgestellten Ansicht zu überzeugen, dass 111. co11globatus nur eine 
etwas bauchigere Varietät von Al. trunculus sei. Die von .l\licHELOTTI angegebenen Unterscheidungs-
1\lerkmale sind folgende : Al. tru11c11l11s ist mehr spindelförmig , die Umgänge sind mit Kielen versehen, 
er hat weniger \' arices, diese sind aber erhabener und abgerundet : die .Mündung ist grösser , der 
Canal mehr zurückgebogen und der ;\°abel wei ter. Alle diese .l\lerkmale sind rnllkommen richtig, 
wenn man aus einer Anzahl des in seinem ßaue ungemein vedinclerlichen Al. truuculus zwei in ihrer 
Bildung ganz verschiedene Exemplare heraussucht und sie neben einander s tell t ;  allein was macht 
man mit den zahllosen Zwischenstufen, die einen vollkommenen Uebergang darstellen ?  Ich habe mich 
lange vergeblich bemüht feste Unterschiede zwischen den beiden Arten aufzufinden. Yor Allem schien, 
abgesehen von der mehr bauchigen Gestalt des Al. co11globotus, die Anzahl der Varices bezeichnend 
zu sein, denn die am häufigsten vorkommende \'arietät von Afure.v trrmculus hat nur sechs Varices, 
allein ich überzeugte mich bald, dass auch dieser Charakter nicht constant sei und dass die Anzahl 
derVarices von sechs bis zehn steigt, ohne dass eine Gränze zu ziehen sei ; mit der grösseren Anzahl 
der Windungen steht dann immer eine mehr bauchige Form und ein weiterer Nabel in Verbindung. 

Erwägt man, wie ungemein verschieden die Gestalten sind, welche gegenwärtig noch von den ersten 
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Autoritäten dem lllurex brandaris angereiht werden, so  muss man consequenter \Veise auch diese 
Formen zusammenziehen. l\lit rnllem Rechte bezeichnet FoReEs in der Anniversary Adress (Quart. 
Jour11 . ,  Yol. X, 1 85 4, pag. 69) das Wienerbecken als die Wiege der l\lediterran-Fnuna ; es kom
men daselbst häufig Arten vor, die jetzt noch im mittelländischen l\Jeere leben, allein sie sind durch
gehends stärker gebaut und ,·erhalten sich ganz in derselben Weise wie recente Arten, die zugleich 
in gemässigten und warmen !\leeren leben. Ich habe mehrmab im Verlaufe dieses Werkes Gelegenheit 
gehabt, auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen ; ich erinnere nur an Cerithium vulgatum 

Brug. var. pag. 386 un<l Turbo rugosus Li1111„ pag. 43 2. Diese Formen stehen in ganz gleichem 

Verh:il tnisse zu den lebenden wie Al. truuculus. 
Ich werde mich bei der nun folgenden Beschreibung lediglich auf die Wiener Form beschränken. 
Die Schale ist spindelförmig, bauchig ; das wenig spitze Gewinde besteht aus fünf gekiclten 

Umgängen, nuf welchen Längswiilste sitzen, rnn denen man an der Schlusswindung neun zäh_lt ; diese 
Wülste sind zwar an ihren Enden ausgezackt , erheben sich aber nicht so dornartig wie bei den 
Exemplaren von Asti, mit denen sie übrigens in  der Stellung und Anzahl der Wülste rnllkommen 

übereinstimmen. Die ganze Schale i�t ferner mit feinen Querstreifen bedeckt, die ganz wie bei rlem 
lebenden .lf. trunculus punctirt erscheinen. Die l\liindung ist eiförmig, der rechte l\lundrand ziemlich 
scharf und nicht so faltenartig ausgefranst wie bei hl. Sedgwickii ßlicht. , innen glatt. Die Innenlippe 

ist dick und breit, der Canal Jang und zurückgebogen, der Nabel weit und tief. 
Die Wiener Exemplare stehen jenen von Asti am nächsten, unterscheiden sich aber rnn ihncn 

dadurch, dass die Wiilste nicht in so spitze Dornen enden, doch liegen mir auch ron Asti Exemplare 

vor, wo diess ,·iel weniger der Fall ist und die dann ganz den unsern gleichen. 
Yon auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung ron : Pont

L<'rny in der Touraine, Leognan und Saucats südlich von Bordeaux (unbewehrt, die l\litte haltend 
zwischen den Wiener und den lebenden Formen), Marseille, Asti, Castell' arquato, l\lodena, Pisa, 
Siena, Bologna, Imola, vom l\fonte l\fario bei Rom, Palermo in Sicilien, Kalamacki am Isthmus rnn 

Korinth, Rhodus und Cypern. 
ßno�� citirt in der neuen Ausgabe seiner Letlwea noch folgende Fundorte : Perpignan und 

Cucuron an den Rhonemiindungen, Lissabon, Nizza, Cefali, l\lelazzo, l\lilitello, Caltanisetta und dil' 

Bai yon Trezza in Sicilien, l\lorea und Ischia. 
Bekanntlich gehört diese Art zu den gemeinsten Vorkommnissen im adriatischen und mittellän

dischen !\leere, soll aber auch am Senegal lebend vorkommen. 
Im Wienerbecken hat sich diese Varietät des ßJ. trunculus bis jetzt nur in zwei Exemplaren 

gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 
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A.d pag. •••· 
Spec. 4. llf UfeX fUdiS ßoRso�. 

Taf. ä I ,  Fig. 6. 

M. testa fusiformi-t•entricosa, elevata, crassa ; anf1·actibus 6-fariam varicosis ; i•aricibus c1·assis, 
elevati"s, 1·otundatis; apertura oziata ; canali elongato, aperto, ad basill dilatato ; labro intus 

sulcato ; labio crasso, expanso. 

�I. Länge des Taf. 51, Fig. 6, abgebildeten Exemplores 37 �fillim. (17 W. Liu.), Breite 26 Millim. (1 1 W. Lin.), Höhe 
des letzten l'mgaoges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

L. 1822. Hure;r rudia. BORSON. Sagg. di Orilt. Piem. 1llem., delta Accad. di Tor., Tom. XXYI, pag. 308, tob. I, fig. 6. 

F iJ n d o r t  : Grund (sehr selten). 

Die Schale ist spindelförmig, bauchig ; das wenig spitze Gewinde besteht aus sechs gewölbten, 
mit dicken , herrnrstehendcn Wülsten bedeckten Umgängen , \'On denen man auf der Schluss

windung ,·ier bemerkt und zwischen welchen wieder kleinere wulstartige Emporragungen auftreten. 
Die ganze Schale ist ferner mit starken, engstehenden Querreifen bedeckt, die wieder aus feineren, 
erhabenen, punctirten Querstreifen bestehen. Die l\liindung ist eiförmig, nach oben und unten zuge
spitzt, der rechte l\lundrancl aussen wulstartig verdickt, innen gefurcht ,  der linke ziemlich stark und 
unterhalb der Spitze der l\lündung mit einer Querfalle versehen ; der Canal ist ziemlich lang und 

nach rückwärts gebogen. Diese Art ist durch die ungemein stark hervortretenden Wülste leicht 
kennbar. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammlung von : l\lan
thelan in der Touraine, Asli, Castell' arquato, l\lodena, Bologna, Tre Santi in Toscana. 

Im Wienerbecken ist diese Art lediglich in den Sandablagerungen bei Grund in wenigen Exem

plaren auf gefunden worden. 

A.d pag. t3r&. 
spec. t 4. �Iurex Sandbergerl HöRN. 

Taf. ä f ,  Fig. ä. 

1.l/. testa ovato-fusiformi, ventricosa, asperulata, umbilicata ; anfractibu, 6, cariuatis, longitudi1ta

liter costatis , striis transversis elevatis, squamulosis 01·natis ; apertura ovata ; labro cras

siusculo, intus marginato, 5-dentato ; labio crasso, expa11so ; ca11ali brevi. 

M. Länge des Taf. !i l ,  Fig. ä, abgebildeten Exemplares 50 Mill im. (23 W. Lin.), Breite 32 Millim. (14·ä W. Lin.), Höhe 
des leh.teo Umganges im Verh5l lo iss zur Höhe der ganzen Srhale  80/100• 

L. ? 1833. Purpura toruloaa. 
! i840. " " 

G R ATELOUP. Tabl. de& Coq. f o&&. d. en11. de Da.r, Act. Soc. Li>m., Tom. VI, p. 206, N. 496. 
GRATELOUP. AtlQ Co11ch. (01&. du bQain de l'Adour, tab. 35, fig. t o, t t .  

F u n d o r t e :  Gainfahren (Fig. ä) ,  Forchtenau, Steinabrunn (sehr selten). 
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Die Schale ist ei - spindelförmig , bauchig ; das wenig spitze Gewinde besteht aus sechs 
gekielten Umgängen, die mit schiefstehenden, breiten Längswülsten bedeckt sind. Während man an 
den oberen Windungen nur einen oder höchstens zwei entfernt stehende Kiele beobachtet, treten an 
der Schlusswindung deren drei auf. Die ganze Oberßäche ist mit nahestehenden , dachziegelförmig 
gebildeten Querreifen bedeckt. Die Mündung ist oval, der rechte l\lundrand verdickt und innen mit 
fünf starken Ziihnen \·ersehen. Die Spindellamelle ist dick und ausgedehnt, der Nabel weit aber kurz. 

Es ist möglich, dass diese Form dieselbe ist, welche GnATELot:r Purpura torulosa nannte, doch 
hin ich aus Mangel an Origiualexemplaren nicht im Stan11e hierüber zu entscheiden ; wenn ·sich diese 
r ermuthung später bestätigen sollte , müsste aber dennoch der Artname Af. torulosus jedenfalls 
fallen, da er bereits vergriffen ist ; dass wir es hier mit einem 11/urex zu thun haben. unterliegt wohl 

keinem Zweifel. 

Ich habe diese nette Form zu Ehren meines hochgeehrten Freundes Fnu:o. s.�'.'iDBEßGER benannt, 
dessen gründliche Arbeiten über das Mainzerbecken neues Licht iiber die Gliederung der Ter
tiärgehilde Europa's rerhreiten werden. 

\' on auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare von Lapugy vor. 

Im Wienerbecken kommt diese Art ungemein selten vor und wurde erst m neuester Zeit 
entdeckt. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

Ad pag. •&o· 
spec. 4o. �lurex Delbosianus GRAT. 

Taf. ä1 , Fig. 7, a, h . 

.Al. testa fusifo171ti, tria11gulari, aculeata ,' aculeis triplici serie dispositis, rectis, subcanaliculatis „ 
anfractibus cari11atis, transversim striatis, ultimo in longum canalem subi11fle:rum ac clausum 

excurre11te ,' apertura ovali. 

M. Länge des Taf. !i t ,  Fig. 7, abgebildeten Exemplares 37 Millim. (t7 W. Lin.), Dreile 2!i Alillim. (tUi W. Lin.), Höhe 
des letzten Umganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale '°ltoo· 

L. 1831 . MW'e.-r. brR11daria. 
1837. 
t S-lO. 
t 853. 

n 

„ 

t1•iacanlhtia. 
Delboaia111t•• 
triacanth1u. 

DUBOIS de l\IONTPEREUX. Conch. foss. du Plat. Vol/1 . Pod., p. 30, tab. I, f. 4-9 (11.Limi.). 
PUSCH. Polens Paläontologie, pag. t3ä,  tnb.  11 ,  fig. 20 (not& Liim.) . 
GRATELOVP. Atlas Co11c!t. f'oss. d1t bnssi11 de l'Ado11r, Lab. 30, fig. 7, 10.  
EICHWALD. Let!taea Rossica, pag. t 90 (11011 Li1111.) . 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten). 

Bei der Abfassung des Textes übe1· das Geschlecht .�Iure.i: lagen nm noch keine Exemplare 
dieser Art aus Polen rnr, auch war sie im Wienerbecken noch nicht aufgefunden worden ; ich ver

muthete daher, dass die Yorkommnisse in Polen dem lllure.r spinicosta angeschlossen werden könnten. 

In Korytnice selbst, wo diese Form ungemein häufig vorkommt, iiberzeugte ich mich gar bald , dass 
diess eine von 111 • • <;pinicosta ganz verschiedene Art sei. Die Auffindung zweier Exemplare in den 
Sandablagerungen bei Grund, wo auch Alure.i· spinicosta nicht selten vorkommt, besUitigte diese 
Thatsache. 
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Die Schale ist spindelförmig; das ziemlich spitze Gewinde ist mit drei Reihen scharfer Wiilste 
bedeckt, die in dornenartigen Falten sich erheben. Die Umgänge, sechs an der Zahl, sind gekielt, 
und an dem Kiele befinden sich die scharfen Dornen ; die Schlusswindung ist mit zwei Kielen versehen, 

daher auch an ihr bei jedem Wulst zwei Dornen sichtbar sind. Die Schale ist ferner mit abwechselnd 
gröberen und feineren Querstreifen bedeckt , welche an den Wülsten ebenfalls spitze Falten 

bilden. Die Mündung ist ornl, der rechte Mundrand scharf, nach aussen meist mit einem stacheligen 
Mundwulste umgeben, der linke ist dick und etwas umgeschlagen. Der Canal ist lang und geschlossen. 
Der Unterschied zwischen J/. De/hosianus und .1/. spinicosta, zwei Formen , die sich in der That 
sehr nahe stehen, da beide dreiseitig gestellte .Mundwülste haben, besteht wesentlich darin, dass bei 

J/. spinicosta die Mündung rund, der Canal stets offen und mehr stielartig gebaut ist, während der

selbe bei J/ . .Delhos-ia11us nur allmälig dünner wird. 
Von auswärtigen Fundorten l iegen nur Exemplare von Korytnice vor. GnATELOUP gibt noch 

Dax und Puscn Szydlow und Pinczow in  Polen und Zuckowze und Krzemionna in  Volhynien als Fund
orte an, welche letztere sämmtlich bei M. spinicosta zu streichen sind. 

Im Wienerbecken hat sich diese Art bisher, wie oben erwähnt, nur in  zwei Exemplaren in den 
Sandablagerungen bei Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ad pag. ns. 
spec. 2. Pyrula cingulata BaoNN. 

Taf. 28, Fig. 1 -3. 

Vrsprünglich hatte ich die Wiener Vorkommnisse, die mit denen aus der Touraine rnllkommen 

itlentisch sind , auf die Autorität des Herrn DEsHAYEs , welcher letztere als P. reticulata Lam. 

bezeichnet hatte, ebenfalls ll ieser lebenden Art als fossile Varietät angeschlossen , da mir ein hin

reichenlles Vergleichungsmaterial fehlte. Hr. Hofrath Bno:s:s hatte Gelegenheit, durchgreifende Stu
dien über die OberflächenverMiltnisse sämmtlicher fossilen und lebenden Ficula-artigen Formen zu 

machen und theilte mir freundlichst mit, dass die im Wienerbecken und der Touraine zugleich ror
kommenden, von mir als P. 1·eticulata benannten Formen durchaus verschieden von der lebenden Art 

seien ; er schlug zugleich obigen sehr bezeichnenden Namen vor. Es liegt al lerdings die Vermuthung 
nahe, dass LAllARCK bei Entwerfung seiner kurzen Diagnose der Pyrula clathrala die oben erwähnten 

Exemplare aus iler Touraine vorliegen gehabt habe, jedenfalls ist diess jedoch nur eine Vermuthung 
und daher die Annahme eines festen, neuen, bezeichnenden Namens ohne weiters gerechtf1•rtigt. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung nur Exemplare aus der 
Touraine und von �lodena ; die übrigen, Seite 270 erwähnten Fundorte müssen als ungewiss ausge
lassen werden. 
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..l d  pag. 301 · 
spec. 1 .  Turblnella Hauerl HöRN. 

Taf. 52, Fig. 2, a, b fünfmal vergrössert, c in natürlicher Grösse. 

T. tesltl ovato-fusifo1·mi, ventricosa ; anfractibus 6 subscalariformibus, transverse cingulatis, cüi
gulis amplis ac tenue lo11gitudi11aliter costatis ; apertura augusta ; labro acuto, iutus strialo ; 

labio teuui, plicis 4-5 acutis ornalo. 

M. Liinge des Taf. 52, Fig. 2, abgebildeten Exemplares 4·5 Millim. (2 W. Lin.), Breite 2·5 M illim. (t W. Lin.) , Höh e 
des lebten l'mganges im Vl'rhältniss zur Höhe der ganzen Schale 7°/ioo· 

F u 11 d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist ei-spindelförmig, an beiden Enden zugespitzt ; das Gewinde besteht aus sechs 

beinahe stufenförmigen Vmgängcn, die mit b1·eiten Querreifen und äusserst schwachen Längsrippen 
liedeckt sind ; der oberste Reif jeder Windung hart an der Naht ist meist etwas stärker als d ie 
iibrigcn. Die �lündung ist  eng, der rechte Mundrand scharf, innen gestreift ; d ie Spindel ist  schwach 
und mit ,·icr bis fünf scharfen Falten bedeckt. Der Canal ist kurz und abgestutzt. 

Ich habe mir erlaubt, diese schöne und seltene Form, die bis jetzt lediglich im Wicncrbecken 
aufgefunden wurde, zu Ehren Sr. Excell. des Herrn Joseph Ritter v. HAIJER, dessen hohe Verclienste 
mn die nähere Kenntniss der fossilen Fauna der Umgebung \'On Wien allbekannt sind, zu benennen. 
In dem TeO'c) von Baden wurden bis J0 etzt nur wenige Exemplare aufgefunden , die ich dem ver-� 

ewiO'ten ßerO'rathe CzJZEK ,·erdanke , welcher sie bei der, behufs seiner Foraminiferen-Arbeit \'OrO'e-o 0 0 

nommenen Durchsuchung der Schlämmrückstände entdeckte. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabincles. 

spcc. 3. Turbinella Lynchi BAsT. 

Taf. 52, Fig. 1, a, b. 

1'. testu fusiformi-turrita, multicostata, tube1·culata, tra11sverse striata ; tuberculis nodosis, crassis ;  
anfractibus medio tuberculatis; columel/a subtriplicata ; cauda lo11giuscula, umbilicata. 

ll. Lünge des T11f. ä2, Fig. t, abgebildeten Exemplares t2ä llillim. {ä8 W. Lin.) , Breite 53 �lillim. (2t W. Lin.), Höhe 
des leiden Umganges im Verhä l tniss zur Hohe der ganzen Schale �3/ioo· 

L. t82ii. Turbi11ella Lynchi. B..\STEROT. ,lJem. geol. sur les e11v. de Bordearu, pag. 68, tab. 7, lig. 10. 

t833. li'oaciolorio „ GHATELOUP. Tabl. des Coq. fuBB. d11 bass. de l'Ad., Act. Li11n., Yol. \'l, pag. 32, Nr.378. 
1840. Turblnella GRATELOUP. Atlas Co11ch. foss. drt bass. de l'Adour, tab. 22,f.8, l3 ; tab.23, f. 2 ;  tab. 47, r. 9. 
18-lO. „ „ BELLARDI e MICHELOTTI. Sagg. oritt. sulla Claue dei Gasterop. fussili, pag. 29. 
1847. „ „ lllCHELOTTI. Descript. des FoSB. mioc. de l'Jtalie aepte11t., pag. 266. 
l8-l7. E. SISl10NDA. Sy11opsis met11od. anirn. i11vert. Ped. foss., pag. 32. 
t8-l8. „ BRONN. lnde.r palaeo11tologic1U (lYomenclator), pag. t 3t2. 
1852. „ • D"ORBIGNY. Prodruri1e de Paleo11tologie atratigraphiq11e, Tom. III, pag. 7 t ,  Nr. t 299. 

F u 11 d o r t  e: Grund (Fig. 1 ), Gainfähren (sehr selten). 

Hörnes. Foss. llollusken d. Tert.-Beckens v. Wien. Nr. t O. 88 
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Die Schale ist spindelförmig ; das spitze Gew inde besteht aus neun in ihrer Mitte scliarf ge
kielten Umgängen, die mit ziemlich e11gstehende11, wulstartigen Längsrippen bedeckt sind ; die ganze 
Schale ist ferner mit erhabenen Querstreifen bedeckt, von denen an der Schlusswindung gröbere mit 

feineren abwechseln, auch sind dieselben an  dem über dem Kiele gelegenen Theile eines jeden Um

ganges schwächer, während sie u nterhalb desselben stärker entwickelt sind ; gegen die Mündung 
hin bemerkt man fast an allen Exemplaren faltenartige Zuwachsstreifen. Die Mündung selbst ist o\'al, 

eng, der rechte Mundrand scharf und durch die Enden der Querstreifen e twas gekerbt ,  innen ge
streift. Der Spindelrand ist nicht sehr stark entwickelt ; die Spindel trägt oberhalb ihre1· Mitte zwei 
quergestellte Falten, denen sich manchmal eine dritte, ungemein schwach ausgebildete beigesellt. Der 
Canal ist gerade und nicht sehr lang ; an der Seite desselben bemerkt man einen weiten , tiefen 
Nabel , der zwar an keinem der übrigen Exemplare so weit ist als an den gezeichneten , aber 
an jedem deutlich sichtbar ist und zu den auffallendsten Kennzeichen dieser A rt gehört. 

Die \'On BAsTEROT und GRATELOUP gegebenen trefflichen .Abbildungen la ssen wohl keinen Zweifel 
darüber, dass die Wiener Formen mit denen von Bordeaux u nd Dax identisch sind. 

Von auswärtigen Fundorten liegen mir nur Exemplare ,·on Lapugy vor. l\l1cHEL0Tn gibt ausser 
den schon \'OD GnATELOL"P erwähnten Leognan bei Bordeaux und St. Paul bei Dax noch Turin als 
Fundort an. 

Im Wienerbecken wurde diese Art erst in neuester Zeit in wenigen Exemplaren aufgefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabine tes. 

A.d pag. 3 1 1 · 

spec. o. Cancellaria obsoleta Höal"\. 

Taf. ä2, Fig. 3. 

C. testa ovato-acuta, buccinoidea, imperforafa ,· an[ractibua quinque, s11premis cancellatis, cete1·is 
obsoletis ac subtilissime transversim striatis, ad suturas canaliculatis ; apertw·a ovata ; labro 
acuto, iutus laevi'gato ; lahio crasso, extenso ; columella biplicata, basi tnmcata. 

M. Liinge des Tnf. 52, Fig. 3 . abgebildeten Ei:emplores 28 Millim. (13 W. Lin.), Breite 20 lllillim. (8 \V. Lin.), Höht' 
des letzten Umgnnges iw Verhälloiss zur Höhe der ganzen Schale 60/100• 

F u n d o r t : Grund (sehr selten) . 

Die Schale ist spitz-eiförmig, buccinumartig ; das erhabene Gewinde besteht aus fünf schwach 
gewölbten Umgängen , die durch einen Canal in der Naht getrennt sind ; die obersten sind mit 
feinen Längsrippen und Querstreif eo wie mit einem Gitter, die iibrigen bloss mit feinen Querstreifen 
bedeckt ; die Mündung ist oval , der rechte Mundrand scharf, innen glatt ; die Spinflellamelle isl 

dick und erweitert ; die Spindel selbst trägt in ihrer Mitte zwei schiefe Falten. Das Gehäuse ist am 

Grunde abgestutzt ; kein Nabel. 
Diese Art hat beim ersten Anblick einige Aehnlichkeit mit Concellm·ia Dufo11ri G1·at. , allein 

bei genauer \' ergleichung der Oberfläche zeigt sie sich doch sehr verschieden. C. Dufouri ist vor 
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Allem stets schlanker, die Windungen sind nicht durch einen Canal getrennt und sind stets mit groben 
Querreifen bedeckt, während C. o/Jsoleta nur mit ungemein feinen Querlinien ausgestattet ist. 

Von auswärtigen Fundorten dieser Art ist mir nichts bekannt. Auch im Wienerbecken haben 
sich bisher nur drei Exemplare in den Sandablagerungen bei Grund , die dem unteren Tegel ent

sprechen, gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof- Mineralien - Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

Ad pag. HZ· 
spec. s. Cancellaria crenata Hönx. 

Taf. 52, Fig. 4. 

C. testa ovata, vent1·icosa, transversim striata, longitudinaliter costata; costis granosis, crenatis : 
a11fructibus superne a11gulo duplici, dentato coronatis, caualiculatis; apertura ovata, superne 
ac i11ferne acuta ; l<tbro acuto, intus striato ; labio tenui, expanso ; columella triplicata ; basi 

trrmcala. 

1\1. Länge des Taf. 52, Fig. 4-, abgebildeten Exemplares 21 l\lillim. (9·5 W. Lin. ), Breite 1 5  .Mill im. (7 W. Lin. ), l löhe 
Jes letzten Umganges im Verhiiltniss zur Höhe dl"r ganzen Schale 70/100• 

F u n  J o r t :  Grund (sehr selten). 

Die Schale ist eiförmig, bauchig ; das erhabene Gewinde besteht aus fünf schwach gewölbten ,  
durch eine tiefe Naht getrennten Umgängen, welche durch die in gleicher Entfernung stehenden Längs
rippen und Querstreifen , welche bei ihrer Durchkreuzung Knoten bilden , derart bedeckt sind . 
dass die ganze Oberfläche wie gekerbt erscheint (worauf sich auch der Name bezieht). Die zwei 
obersten Reifen jedes Umganges an der Naht sind von den übrigen getrennt und stellen gleich
sam ein gekerbtes Band vor. Die Mündung ist oval, oben und unten zugespitzt, der rechte l\lundrand 
scharf, innen gestreift ; die Spindellamelle ist dünn und erweitert ; die Spindel seihst trägt drei scharfe 
Falten, von denen die oberste quergestellt ist, d ie anderen immer schiefer und kleiner werden. Das 

Gehäuse ist an der Basis abgestutzt. 
Die Verzierung der Oberfläche dieser Art erinnert sehr an Vo/uta crenulata Lam. aus dem 

Pariserbecken , doch bezieht sich die Uebereinstimmung nur auf die Oberflächenverhältnisse , die 

übrigen Eigenschaften sind durchaus verschieden. 

Von auswärtigen Fundorten ist mir nichts bekannt. 
Im Wienerbecken hat sich bisher nur ein einziges Exemplar m den Sandablagerungen bei 

Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes. 

88 . 
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Ad pag. a1a. 

GASTEROPODA. - CANCELLARIA NEUGEBORENI. 

spec. 1 o. Cancellaria Hebertiana HöRs. 

Taf. 52, Fig. ä. 

C. testa oblonga, laevigata ; anfractibus 4 conve:ciusculis ,  ca11ali profundo separatis ; ape1·tura 
ovalll, illferne dilatata; lah1·0 acuto, intus striato ; lahio focrassato ; columella quadriplicata ; 

canali fere mdlo. 

III. Länge des Taf. 52 , Fig. !i, abgebildeten Exemplares 2 1  l\lill im. {9·ä W. Lin.) , Breite t O  lllillim. (4·!i W. Lin.), 
Höhe des letzten l'mganges im \'erhältniss zur Höhe der ganzen Schale 80/100• 

F u n d o r t :  Grund (sehr selten) . 

Die Schale ist länglich, am Grunde etwas aufgeblasen , dick ; das erhabene Gewinde besteht 
aus vit-r schwach gewölbten, glatten, an den Nähten durch eine tiefe Hohlkehle getrennten Umgängen ; 
die :Mündung ist eiförmig, oben eng zugespitzt, unten erweitert ; der rechte !Uundrand ist scharf, 
innen gestreift ;  die Spindellamelle ist tlick und steht etwas hervor, sie tr.igt vier Falten, von denen 
die oberste klein, die mittlere stark, die dritte in gleicher Richtung stehend wieder kleiner und die 
rierte schief gestellte etwas stärker als die rnrhergehende ist. Von einem Canal findet sich nur eine 

schwache Andeutung , so dass ich anfänglich glaubte, diese Art den Auriculaceen anschliessen zu 
müssen. 

Diese interessante und seltene Form habe ich nach Herrn HiBERT in Paris benannt , dem das 
kaiserliche Cabinet viele ausgezeichnete Exemplare des Pariserbeckens \•erdankt. 

Im Wienerbecken hat sich bis jetzt nur ein einziges Exemplar in den Sandablagerungen bei 
Grund gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cahinetes. 

Ad pag. a ... 
Spec. 2ä .  Cancellaria Neugeboreni HönN. 

Taf. 52, Fig. 6. 

C. testa ovato-ventricosa, elongata ; anfractihus /01,gitudi11aliter costatis , costis c..assis et traw;
i·ersim cingulatis , cingulis distantibus, elevatis, ad suturas profu11de canaliculatis ; apertum 
trimigulari, acuta, i11ferne acuminata; labro incrassato, irltus striato ; columella t1·i'plicata: 

umbüico amplo, profundo. 

l\I. Lange des Taf. 52, Fig. 6, abgebildeten Eumplares 25 Millim. ( t t ·!i W. Un.), Breite 18 �lillim. (8 W. Lin.), Höhe 
des letzlen l'mganges im Verhältniss zur Höhe der ganzen Schale 50/100• 

F u n d o r t :  Nikolsburg (l\luschelberg, sehr selten). 

Die Schale ist verlängert-eiförmig, bauchig; das erhabene Gewinde besteht aus fünf stufen
förmigen , schwach gewölbten Windungen , die mit starken Längsrippen und entfernt stehenden 
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Querreifen bedeckt und durch eine tiefe Rinne an den Nähten ron einander getrennt sind ; die :Mündung 
ist dreiseitig, unten spitz ; der rechte Mundrand ist aussen verdickt, innen mit starken Streifen versehen ; 
in der Mitte des horizontalen Theiles befindet sich eine Falte. Der Spindelrand ist dick, steht etwas 
hervor und tr.igt in seiner Mitte drei nach abwärts kleiner werdende Falten ; ein weiter, tiefer Nabel 
durchbohrt das Gehäuse. Der Canal ist nur durch eine Ausrandung am Grunde angedeutet. Unstreitig 
hat diese Art grosse Aehnlichkeit mit C • .Alicheli11i Bell. und namentlich mit jener Abänderung, 
die ich auf Taf. 3ä, Fig. 1 ä abbildete, allein bei genauerer Untersuchung zeigen sich beide Formen 

doch sehr verschieden ; bei C. Neugeboreni ist nämlich das Gewinde viel erhabener ,  die Umgänge 
sind durch einen deutlichen, tiefen Canal geschieden, der nicht wie bei_ C. J/ichelini durch die blatt
artigen Fortsiitze der Längsrippen wieder ausgefüllt wird. Die Längsrippen sind namentlich an der 
Schlusswinduno- ,·iel stärker und stehen weiter aus einander ; die Querreifen sind schärfer und der " 

l\abel ist weit o-rösser und tiefer, während er bei C. Micllelini nur angedeutet erscheint. " 

Ich habe mir erlaubt, diese zierliche und seltene Form zu Ehren des Herrn NEL'GEBORF.'.'", ,.011 

dem ich die ersten Exemplare dieser Art aus Lapugy erhielt und . dessen Verdienste um die fossile 
Fauna Siebenbiirgcns bekannt sind, zu benennen. 

Im Wienerbecken haben sich bisher nur zwei Exemplare in den Tegelablagerungen am Muschel
berge bei Nikolsburg, die dem Leythakalkc angehören, gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cahinetes. 

Ad pag. 3t6· 
spec. 26. Cancellaria scabra DEsH. 

Taf. ä2, Fig. 7. 

C. testa vent,·icosa , tra11svel'sim ,·ugosa, longitudinolite1· subcostata; rugis com„exis ; squamulis 
minimis, erectis, numerosis, apertis; anf1·actih11s coni·e.ris, supel'ne canaliculatis ; apertm·a 
subintegl'O , ovato-acuta ; columella biplicata ; umbilico magno , infwulilmliformi, profun

dissimo. 

M. Länge des Tar. !i2, Fig; 7, ahgebildclen Exemplares 27 l\lillim. (12·4 W. Lin.) . Breile 22 Millim. ( 10  W. Lin.), Höhe 
des letzten l'mganges im Verhli.llniss zur Höhe der ganzen Schale 80/1 60• 
L. 1830. Cancellaria •cabra. 

t 838. •calari•. 
t841 . „ •cabra. 
t843. 
t847. 

" 
" 

DESHA YES. E11c,yrlopedie met/1. Hist. nat. d„s J'ers, Tom. I I ,  pag. 190. 
BELLARDI u. MICHELOTTI. Geog. zool. Ans. üb. d. Terliärb. Piem„ B r  o n n'sJhrli., p. 396. 
BELi.ARD!. Descript. des Cancell. (011. des Terr. terl. d. Pie111011t, p. 33, tob. 4, fig. 1 ,  2. 
DESHA YES. Lamarck, Hist. 11af. de1 A11im. sa11s vert„ 2. edil„ Tom. IX, pog. 42!i. 
E. SISMONDA. Synopsis method. at1i111. fovert. Ped. fo1s., pag. 32. 

F u n d o r t :  Gainfahren ( seh1· selten). 

Die Schale ist bauchig ; das erhabene Gewinde besteht aus fünf stufenförmigen Umgängen , die 

mit Längsrippen und stark hervortretenden, entCemt stehenden Querreifen bedeckt sind ; letztere sind 

dachziegelförmig gebildet und es treten zwischen ihnen ähnlich gebildete feinere Streifen auf; an 
den Stellen, wo die Querreifen die Rippen übersteigen, bilden sie häufig eine spitze Falte , eine Er

scheinung, die man aber an den Exemplaren von Asti besser sieht als an dem Wiener Exemplare ; 
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überhaupt sind erstere weit aus grösser und vollkommener als das letztere, dessenungeachtet stimmen 
beide sonst bis in die kleinsten Details vollkommen überein. Die Miindung ist fast dreiseitig, der rechte 
Afundrand verdickt, innen stark gestreift, an dem oberen horizontalen Theile mit einer Falte versehen. 
Die Spindellamelle ist dick, sehr erweitert und trägt in ihrer Mitte zwei quergestellte, starke Falten, 

an die sich abwärts eine dritte viel schwächere, schief gestellte anschliesst. Diese Lamelle bedeckt 
zum Th eil einen weiten, tiefen Nabel ; der Canal fehlt fast gänzlich. 

Von auswärtigen Fundorten besitzt das kaiserliche Cabinet drei schöne Exemplare Yon Asti. 
Im Wienerbecken wurde diese seltene Art erst kürzlich in einem einzigen Exemplare vorn 

Sammler KuLD\ aufgefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetcs. 

A d  pag. a••· 
Spec. 2 7. Cancellaria cassidea Baocc. 

Taf. 52, Fig. 8. 

C. testa abbreviata, ovata, lo11gitudiualiter costata, tra111we1·sim creln·e sulcata ; aufractihus superne 
canaliculatis , ultimo maximo ; spira hrevissima; columella hiplicata; apertura ovata, 

superne uniplicata, angulosa ; labro dextro striato ; umbilico parvo. 

M. Länge des Tar. 52, Fig. 8, abgebildeten Eiemplares 24 Millim. (tt  W. Lin.) , Breite 22 Millim. ( 10  W. Lin.) , Höhe 
des letzlen Umganges im Verlnil lniss zur Höhe der ganzen Schale 78/100• 

L. 1814-. l'oluta eaHldea. BROCCHI. Conchiologia fot1t1ile aubap. , Tom. II, pag. 3 1 4, tab. 3, 6g. 13 a, b. 
1820. Caneellaria „ BORSON. Saggio di Dritt. Piem., Mem. delf Accad. di Torillo, Tom. 25, png. 213. 
183 1 .  „ BRONN. Italiens Terliärgebildl', pag. 0, Nr. 209. 
1 841 .  BELLARDI. Det1cript. des Ca11c. fuss. d. Terr. tert. du  Piemo11t, p. 32, lab. 4 ,  6g. 9,  1 0. 
1843. Nl'ST. Ducript. des Coq. foss. dea Terr. tert. de la Belgiqrte, pag. 485, tab. 39, 6g. 18. 
1847. " „ MICHELOTTI. Descript. de• Fo11. mioc. de l'ltalie aeple11t., pag. 227. 
t847. „ E. SIS.\IONDA. Sy11op1i1 metlwd. anim. illvert., Ped. {081., pag. 3 1 .  

F u n d  o r t :  Steinabrunn (sehr selten) . 

Die Schule ist abgestumpft-eiförmig, fast kugelig ; das wenig hervo�ragende Gewinde besteht 
aus drei Umgängen und ist fast ganz von der Schlusswindung umhüllt. Die Umgänge sind mit Längs
rippen und Querreifen bedeckt und durch eine breite, mit Falten (dem Ausgehenden der Rippen) 
erfüllte Naht getrennt. Von den Querstreifen wechseln immer stärkere und schwächere ab. Die l\lün
dung ist eiförmig, weit ; der rechte Mundrand ist scharf und innen gestreift ; die Spindellamelle ist stark 
entwickelt und trägt in ihrer Mitte zwei quergestellte Falten, von denen die obere mehr hervortritt ; 
an diese Falten schliesst sich nach unten eine sehr schief gestellte, faltenartige Verdickung an, die 
aber auch nur durch die Drehung der Spindel hervorgebracht sein kann. Der Nabel ist klein und 
seicht. Das Wiener Exemplar unterscheidet sich etwas von jenen von Asti durch den weniger tiefen 
Canal, wesshalb auch der rechte Mundrand oben n icht so hakenförmig gebogen erscheint wie diess an  
den italienischen Exemplaren der Fall ist ; doch sind die übrigen Eigenschaften der Schale so  sehr 
übereinstimmend, dass ich kein Bedenken trage , diese Form der C. ctUJaidea Brocc. als Varietät 
anzuschliessen. 
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Von auswärtigen Fundorten befinden sich Exemplare in der kaiserlichen Sammluncr aus dem 0 
Andonathale, von Asti und aus Toscana. l\l1cHELOTTI führt noch Turin und Castell'arquato und NrsT 
den Bolderberg bei Hasselt als Fundorte an. 

I m  Wienerbecken hat sich bisher nur ein einziges, etwas abgeriebenes Exemplar gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-l\lineralien-Cabinetes. 

Ad pag. 3&&. 

spec. 2!>.  Pleurotoma coronata l\hi�sT. 

Taf. 52, Fig. 9, n, b zweimal \"ergrössert, c in naturlicher Grösse. 

III. Länge des Taf. !12, Fig. 9, abgebildeten Eumplares 22 lllillim. (tO W. Lin.), Breite 8 Millim. (4 W. Lin.), Höhe dl'S 
letzten Umganges im Yerhällniss zur Höhe der ganzen Schale ��/100· 

Es wird hier zur Ergänzung die A b  b i 1 d u n  g dieser Art nachgeliefert, da die Tafeln bei Ab
fassung des Textes schon vollendet waren. 

Ad pag. 383, 

spec. 34. Pleurotoma recticosta BELL. 

Die A b b  i I d u n  g des oben beschriebenen Stückes folgt hier auf Taf. !>2,  Fig. 1 1 . In der letzten 
Zeit haben sich noch einige Exemplare im Tegel von Baden gefunden. 

Ad pag. 38„. 

spec. 6 1 .  Pleurotoma Zehneri Hön:'>. 

Taf. 52, Fig. 1 0, n, b fünfmal vergrössert, c in 11atiirlicher Grösse. 

P. testa turrita, spil'a couoidea ; anfractibus costatis, ad suturam 1mtr,qinatis, transversim striatis ; 
aper/ura oi�ato-oblonga ; labro acuto , intus striato ; sinu profundo, rotrmdato ; canali i11-

distincto. 

M. Länge des Taf. !12, Fig. tO, abgebildeten Exemplares t t  l\lillim. fJ W. Lin.). Breite 4 Mill im. (2 W. Lin. ) , Hühe des 
letzten Umganges im Verhliltniss i;ur Höhe der ganzen Schale 37 r no· 

F u n d o r t :  Baden (sehr selten). 

Die Schale ist thurmförmig ; das spitze, konische Gewinde besteht aus acht bis neun oben an der 

Naht mit einer Wulst versehenen, unterhalb derselben eingeschnürten, längsgerippten Umgängen, die 
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mit sehr feinen Querlinien bedeckt sind. Die Längsrippen treten an den oberen Windungen als stumpfe 
Knoten auf, welche immer schwächer werden und an der Schlusswindung fast ganz verschwinden. Die 
Mündung ist länglich-eiförmig, schmal ; der rechte Mundrand ist scharf, innen gestreift , oben mit 
einer rundlichen, tiefen Ausbuchtung versehen. Die Spindellamelle ist dünn und wenig ausgebreitet, 

der Canal sehr kurz, kaum bemerkbar. 
Ich habe diese Art zur Erinnerung an den für die Wissenschaft zu früh verstorbenen Kiinstler 

Nikol aus ZEll�ER , weichet· mehrere von den diesem Werke beigegebenen Tafeln ausgeführt hat, 
benannt. 

Von auswärtigen Fundorten dieser Art ist mir nichts bekannt. 
Auch im Wienerbecken hat sich diese Art bisher nur in einem einzigen Exemplare gefunden. 
Sammlung des k. k. Hof-�lineralien-Cabinetes . 

. -1.d pag. !&39. 

Gen. LITORINA F•:n. 

Chal". Tesla co11ica vel subglohosa , imperfol"ala vel anguste umbilicata , intus non mat"garitacea. 

A.pertara integra , rotu11data i·el angulata, simple.r vel dentihus ohtusis armata ; columella 

arcuata, dUatata, plus mi11usve e.rcai•ata. Operculum corneum, paucispiratum. 

Sehale kegelförmig oder kugelig, eng oder gar nieht genabell, ohne Perlmuttersehieht auf der Innenseite. l\Iündung voll
ständig gerundet oder winkelig, ungez:ahnt oder mit stumpfen Zähnen versehen. Die Spindel bogenförmig gekrümmt, in die 
Breite gez:ogen und innen mehr oder weniger ausgehöhlt. Deekel hornig, mit wenigen spiralen Windungen. 

Ueber die ,·erschiedenen Formen, welche in das Geschlecht Litoriua eingereiht werden sollen, 
sind die Conchyliologen noch n icht einig. s.�:'iDBEllGER zählt eine ganze Reihe rnn Formen dazu , die 
zum Theil den lebenden typischen Arten , wie L. littorea und ueritoides, zum Theil jenen Trochus 
ähnlichen Gruppen angehören, welche jetzt die im Habitus rnn jenen verschiedenen, im Bau des 
Thieres aber übereinstimmenden Untergattungen Tectaria, J/odulus und Risella Gray bilden. 

Das T h  i e r  bat den Kopf in eine kurze, runde Schnauze verHingert ; lange, fadenförmige Fühler, 
welche die Augen aussen am Grunde tragen, und keinerlei Anhängsel am Fuss. 

Die Litorinen leben , wie es ihr Name anzeigt, an den Felsen welche die Küsten begränzen ; sie 
sind fast immer ausser dem Wasser, kriechen jedoch nur so weit an den Felsen hinauf, dass sie VOil 
den Wogen, welche sich an den Felsen brechen , wieder aufgenommen werden können ; sie wider
stehen der Sonnenhitze und den Regengüssen der Tropenländer eben so gut als der Wuth der 

Wogen, welche über die Felsen herabstürzen. 
Nach Pu1L1PP1 kennt man gegenwärtig an hundert lebende Arten. Die Zahl der fossilen kann 

nicht .mit Sicherheit angegeben werden , da iiber die Begränzung dieses Geschlechtes noch ver

schiedene Ansichten herrschen ; so z. B. gibt D 'Oaeu•:w gar keine fossilen Arten zu , während 
SANDBERGER die von Ko:-11:scK aus dem Bergkalke ·angeführten Arten für unzweifelhafte Litorinen erklärt, 
zu welchen er selbst noch fünf aus dem rheinischen Schichtensysteme hinzufügt. Auch D&sHA YKs 
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zieht mehrere früher \'Oll ihm als Phasionella und Turbo beschriebene Formen zu Litorina. Als 
besonders brauchbare Kennzeichen bei Bestimmung der Litorina-Arten hebt SANDBERGKR die Gestalt 
der J\liindung und \'orzüglich die der stets verbreiteten und mehr oder weniger ausgehöhlten Spindel 

hervor. 
Im Wienerbecken kommt nur eine einzige Art , Litorina sulcato Pük. in der grossen Tegel-

ablagerung bei Baden ror. 

spec. 1 .  Litorina sulcata P1LK. 
Tilf. 49, Fig.  27,  a, b zweimal \·ergrössert, c in natürlicher Grösse. 

L. testa elongoto-turbinota , apice obtuso ; anf1·octibua 5 convexis, sutu1·is canalzculatis, distÜlcti.<1, 
trausursim striatis ; striis 011gustis, elemtis, lo11gitudinaliter lineatis, reticulatis;  ultimo au

fractu basi pet"forato ; apertura s11b1·otunda; columella exlus reftexa ; umbilico minimo, obtecto. 

M. Hohe des Taf. 4!1, Fig. 27, abgebildeten Exemplares 9·5 Mill im. (4·4. W. Lin.), Breite 7 Mill im. (3·3 W. Lin.), Hohl' d!'s 
fetzten l'mgungPs im Verhü l tniss zur Höhe der ganzen Seha le &0/100• 
L. 180.\. Turbo •1tlcalti•. PILl\INGTON. Desc. F. Sl1elufouncl iH Hampsh. Tr. Lim1. S., Yol .  \'II. p. 1 1.8, t. t t ,  f. 9• 

tS20. „ NC1tlptu.t. SOWERBY. 1Jlii1eral Conchology of Great. Britain, IV, pag. 1 32, tah. 395, fig. 2. 

1824. „ DESHAYES. Descript. 1/es Coq. foss. des env.de Paris, Tom. 11, p. 262, tab. 30, f. 19,  22. 

1827. Cy;lo•toma cancellata. GRATELOUP. Tabl. d'. 
Coq: foss. du baBB. de l"Ad„ Bull. Lfon„ Yol. 1 1 ,  peg. tos. 

1838. t;RATELOUP. Cu11cl1yliolog1e foss. du baBB. de l'Ad .. Act. Lin11„ Vol. X, p. t t .\, t. 4, f. 27. 

1839. Turbo
" 

•c1tlpt116• DESHA \"ES. Traite element. de Co11chyliologie (Plauches), tab. 67, 6g. 4.-6. 

1 84.0. ('yclodoma ca11cellata. GRATELOUP. Atlas Co11ch. fou. du bass. de l'Adour, tab. 3, fig. 30. 

1843. Litori11a 6utcata. l\IORRIS. Catalogue of Brituh Fouiu, peg. 1 4.9. 

1848. BRONN. 111dez palaeo11tologicus (.Yomenclator ), pag. 664. 

1852. Turbo •ct1lptt1•. D'ORBIGNY. Prodrome de Pateo11tologie stratigraphique, 'fom. 11 ,  peg. 34.9, Nr. 208. 
1854.. 1.Uori•w 6111cata. l\IORRIS. Catalog11e of lJritish Fossils, 2. l'dit., pag. 255. 

F u n d o r t :  H;1dt>n (sehr selten) . 

Die Schale isl kegelförmig ; das an der Spitze durch das wulstartige Embryonalende etwas 
abgestumpfte Gewinde besteht aus fünf stark gewölbten Umgängen , die durch tiefe, canalartige 
Nähte getrennt und mit ziemlich starken, engstehenden Querreifen bedeckt sind ; \'On diesen befinden 
sich auf der rorletzten Windung sechs und auf der Schlusswindung ungefähr sechzehn. Ueber diese 
Reifen laufen ungemein nahestehende, erhabene Längslinien und bilden mit ihnen ein feines , sehr 
zierliches Netz. Diese Linien behalten ihre Schärfe auch auf der Höhe der Reifen bei. ohne jedoch 
Knoten zu bilden. Die Miindung ist eiförmig, oben spitz, der rechte Mundrand scharf, innen gefurcht, 

der linke Ieot sich oben an die \'Orletzte Windung an, wendet sich unten nach auswärts und \'erhiillt " 
zum Theil einen kleinen Nabel. 

Die Wiener Exemplare sind sowohl mit den aus Barton, als mit den aus Saubrigues in der 

kaiserlichen Sammlung befindlichen Exemplaren bis ins kleinste Detail \'ollkommen identisch. GaATE

LOUP hatte diese Form für ein Cyclostoma gehalten, denen sie auch in ihren Hauptumrissen sehr nahe 

Hörnes. Foss. Mollusken d. Tert-Beckens v .  Wien, Nr. tO. 89 
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steht ;  aueh in den Wiener Sammlungen war sie ursprünglich als Cyclostoma bezeichnet. SowERBY, 
DESHAYEs zählten sie zu Turbo, bis endlich MoRRIS ihr den rechten Platz anwies. 

Die Uebereinstimmung mit den eocenen Formen ist in der That überraschend und mir ist kein 
Fall unter allen den Gasteropoden des Wienerbeckens vorgekommen, wo bei so ausgesprochenen 
Kennzeichen eine solche Identität geherrscht hätte. 

Von auswärtigen Fundorten befinden sich in der kaiserlichen Sammlung ausser von den beiden 
oben erwähnten noch Exemplare von Ottnang. GRATELOUP gibt noch Saint Jean de Marsac und Gaas , 
DEsHA YES Mouchy-le-Chatel, Houdan und Chaumont im Pariserbecken an. 

Im Wienerbecken haben sich bisher nur drei Exemplare und zwar alle in der grossen Tegel
ablagerung bei Baden gefunden. 

Sammlung des k. k. Hof-Mineralien-Cabinetes und der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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V E R Z E I C H N I S S  
DER nI \\1ENER BECKEN VORKOMMENDEN 

GA STEROPODEN UND PTERO PO D E N  
MIT Al\GADE 

DER FUNDORTE IN "LND AUSSERHALB DESSELBEN. 
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w i e n e r B e e k e n 
1 Unterer Tegel Tegel nnd Sand Oertthien-Sand 

Oberei 

1 und Sand des Leythatalkes Sand Tegel 

i 1 1 
1 1 1 i = 1 .:: 

Nr. l'Wame � .... .... 
.... = .... .... „ „ ';: 

„ ; = = i „ � = � = " .... 0: 
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" . '" ·" � = � „ � „ .., „ 1$ '" „ = "' '" „ 

er. 1- :;: "' :E > :.. = � "' it: :.: ;i -= z 1 � 1.:1 c.. ;z; ::;: c.= -< :i. ::c ::c = = 
-

. 1 . ! ss ! · . 1 . 

1 
1 Conus belulinoides L a  m . .  1 6  I 1 ss ss ss ss 
2 „ Aldrovandi 8 r o c e. 18 J 2 .  . . 1 . : .  ss l . ss 
3 Berghausi !'II i e h  l. . 1 9  I 3 .  

1 1 
" ss · 1 · 1 • s 

4 „ ruseoeingulatus B ro n n. 21 I 4. 5 . s 1 . s � 1 :  s s hh hh 
5 " llereali B r o c c  . .  23 2 1 -3 · 1 s s s s s h hh 
6 clavo lus L a  m. ·> - 2 4, 5 . ss . ss 1 ss ss " yÖ) 
7 „ ponderosus B r o  e e . •  26 2 6 .  . s : 1 � s s s s s s s 
8 „ Soe B ro e c. 27 3 1 . . ss ss ss 
9 „ rarislriatus B e  1 1. et M i  e h  l • .  28 3 2 .  . s h s h 8 

10 " avella11a La m. 29 3 3 .  ss ss S8 SB 
t t  „ pelagious B r  o e c . •  . 31 3 " . ss 
1 2  " venlricosus B r o n n. 32 3 5-8 h .hh h hh hh llh hh hh hh hh h 
13 Tarbellianus G ra 1. 33 4 1 -3 1 ss ss s s " . 1 .  ss 
1 4  " Haul'ri P a r t s e h  34 4 4, 5 · 1 · iss ss 
l!i „ Pusehii ll i e h  t. 35 4 6 .  . ss . ss ss ss 

1 1 6  „ e:1tensus P a r t s  c h 37 ;; 1 ss · 1 · I · ss 1 t i " aotedilu,·ianus B r u g. 38 ;; 2 .  s s s 1 • s s 
1 8  „ Dujardini D e s  h. 40 ;; 3-8 b h h . hb hh h hh hh hh hh hh 
19 „ ealenalu1 S o  w • •  42 .; 4 .  . ss ss 
20 Olin ftammulala L a  m. 47 6 1, 2 s s s s s ss . 
2 1  „ clavula L a m  . •  49 7 t · 1 · 1 · ss . 

1 22 Antlllarla subcannlifära d'O r b. 53 }  6 3 . ss 665 . . . ss ss 
23 „ obsoll'ta 8 r o c c. 55 6 4 -5 h h 1 h l . s s s s . 
24 - glandiformis L a  m. 57 6 6- 1 3 . hh hh

1
hh hh hh hh hh hh hh hh hh hh hh hh hh hh hh 

25 C.rprara leporina L a  m . .  63 7 4. 8, 1 ss ss 
26 " globosa D uj. 64 7 5 .  ss ss ss 
27 " fäbagina L a  m . •  65 7 6 .  . , . ss s s 
28 " pyrum G m  e 1. 66 8 2-5 . • 1 ss s h s s s s 8 s . 1 s 29 1 „ amygdalum B r o l' e. 67 8 6-8 s . 1 . 8 s s 8 8 . , . 
30 „ Broeehii D e s h. 68 7 3 .  

· 

1 8 s s . . 
31 " sanguinolenla G m e l. 70 8 9-12 . s ·SS s h 1 h : 18

� 
1 �1� 32 „ Duelosiana B a s t. . 71 8 13 ss 'ss 

; 33 " affinis D u  j . .  72 8 i 4 . · jss . .  
34 " europaea M o n L  73 8 15 ss SB • ss 
35 Onla spelta L a m. 76 8 1 7  ssl . ss 
36 Era1o lae,·is D o n . .  79 8 16 ss 8S ss s h h h Ss 
3i Jlargh1tlla miliacea L a m. . 84 9 1, 2 s s h h h 
38 Rluglcula buecinea D e s h. 86 9 3, " hh hh ihh s s s s s s 
39 " eoslata E i e  h w. 88 9 5 .  s s 
40 V elu1a rarispina L a  m • .  . 91 9 6- I O . s s s s s s h s 
"1 „ fieulina L a m. 92 9 t i ,  12 . 8 8 . 

hb = sehr häufig, h = häufig, s = seilen, ss = sehr seilen. 
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Weitere FundorCe. 

? Bologna. 

? Orlhn . 

? 

Marosch, Barcellona. 

Hudh in Karamanien. 

M•rz, Merignac. 

0 Rakowilza bei BPlgrad, Hudh in Karomanien. 

? Hudh in KaramaniPn. 

Hudh in Karamanien. 

? Hudh in K1ramanien, Ottnang, Lüneburg. 

)liihldorf Kiirnlhen, Reinbeck, Bersenbrück. 

? Sl. Domingo. 
0 C1rry, Vilshofen in Baiern, Rolderberg. 

Carry. 

Angers, OttORng. 
0
Bolderberg, Allona, Bokup. 

? Marz , Gross-Marosch , Rakowilza bei Bel
grad, Vilshofen, Cusel, Freden , Diekholz, 
Hudh. 

Main& ! C1SRel ! 

Merignac. 

O GroH-Maroseh, Rakowitza bei Belgrad. 

Carry. 

Ronca ! 

0 0 • Carry, Kal1m1cki am Isthmus von Korinth. 

O Punuoli. 
0 O Carry. 
0 Kalam1eki am lsthmoa von Korinth. 
0 Angers, Bersenbrück, Reinbecli . 

Miihldorf im Lav11Dltbale, Raliowilza bei Bel

rrad, Korod, C.rry • 

Careare ! 
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Nr. Name 

"2 V oluta Haueri H ö r n e  s 
·'3 „ taurinia B o n. 
" Mitra aperla B e  I I. 
45 „ fusifonnis B r o c c  . .  
46 „ goniophora B e 1 1. 
4 7 „ scrobiculala B r  o c c. 
48 „ striatula B r  o cc. 
49 „ Bronni M i c h t. 
50 „ cupressina B r o c c. 
St „ Michelottii H ö r n e s  . 
52 „ recticosla B e  1 1 . 
53 „ pyramidella Br o c c. 
54 „ ebeous L a  rn. 
55 " obsoieta B r  o c c. 
56 „ Partscbi H ö r o e s  
57 Columbella 1'1ayeri H ö r  o e s  
58 
59 
60 
61 
62 
63 

65 

„ scripta B e 1 1. • 

" 

" 

" 

aemicaudata B o n. 
curla B e  I I. • 

tiara B o n. 
corrugala B o n. 
subulata B e  1 1. 
oassoides B e  1 1. 
Bellardii H ö r  o e s  

U E B E R S 1 C H T S-
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und Sand 

Tegel nnd Sand 
des Leythakalkes 

94 9 t 3 
95 9 t4-t6 s s s s 
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s s s 
s s s 97 10 l-3 

98 10 4-7 
s 

s h s h h s 
toO 10  8- I O  . s s s s h h h h 
100 10  t4-18 h h h s s s s 

s t ot 10 t9-2t s s s s ss 
103 10 22 - 24 s s ss 
104 10 25-27 h h h h s 
105 10 30 ss • 

106 10 3t 
t07 10  28, 29 . h h h h 
10!1 10 1 t-t3 s 
tto  1 0 32 
t t t  10 33 
666 5 1  1 

• t t6  1 1  t2, 14 . s s 
1 11  1 1  to s 

. t18 1 1  2-6 s s s 
l t9  1 1  1, 5 1, 2 ss 
120 1 1  8 .  
121 1 1  t t ,  t 3  . s 
1 22 1 1  9 . hh hh hh 
123 1 1  1 ss 

s hh hh 
s s 

s s s s s hh h h 
hh h 

ss 
ss hh h 
h h hh hh h 
h h s s 

hh s s s s 
ss ss 

s h h 
s s h h h h  
s s s s 
ss 

s 
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7l  
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cioerea B a s t. 
acumioata B o r s  o n 
pertusa B a s  t. 
Basteroti N y  s t. 
bistriata G r a t. 
costellata S o  w. 

• • 1 28 1 1  t!i-1 8,26 s s s 
!!�l 1 1 25 

s h h h h s s s  
s ss ss ss ss ss 
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" 
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, 73 „ fusiformis H ö r n e  s 
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78 
79 
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serraticosta B r  o n o. 
iocrassatum M ü 1 1  e r  • 

turbioellus B r  o c c. 

130 1 t 22-24 h h h 
1 3 1  1 1  19-2l s 
ta2 1 1  27, 28 . 
134 1 1  29 
1 34 1 1  30 
135 11 31 
139 12 t-3 
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143 1 2 8 .  
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1 4 5  12 t t , t2 . 
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hh = sehr häu6g, h = häu6g, s = selltm, ss = sehr seilen. 
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Weitere Fundorte. 

.\larz. 

Hudb in Karamanien, Soomrow ? 
Montpellier. 

Freden, Diekhol�. 

Montpellier, Caosel. 

Freden, Diekholz. 

Puzzuoli, Bolderberg. 
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Angers, Kalamacki a m  l1tb1nus \'On Korinth . 

Bolderberg. 

# 0 0 '!) 0 0 0 
0 0 0 0 

0 0  0 0 0 0  
0 0 0 0 

0 Mühldorf, Rakowitu. 

0 
0 0 0 0 0 c 

0 0 

c # 0 0 
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0 0 0 0 0 

0 0 0 
0 

0 0 0 0 0 0 0  0 

0 
0 0 

0 0 0 
0 0 0 0 0 

0 0 0 0 0 0 

0 

0 0 0 0 0 
0 0 0 
0 0 0 0 

0 
0 

? 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0  ? 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 

0 0 

0 
0 

0 
0 0 

Rakowitu, Navidad ? 

Ottnang, Grou-Marnocb, Bolderberg. 

Bolderberg. 

Navidad in Chili. 

Ronca, Vilabofeu in Baiern. 

Marys River, !llaryland, Szahdal. 

Hndb in Kleinasien. 

Kalamacki am Isthmus von Korinth. 

Cauel, Freden, Diekbolz, Luitborol. 

OUnang. 0 0 1 0 o , . 
"--.L--L....L--1.�Ll---1-1..__L....L...L..LL-L-JL.-2.-L��-"--_.__"-"''-'-'---'-�--'---'-..__'-'_._--l..........!-_._�����������JI 

o Vorkommen iiberhaupt. 
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Nr. 1'ame 

.! 
·;; rn 

85 Bucdoum coloralum E i c h  w. ISI 1 
668 

86 " lyratum l. a m. 1 52 
87 „ miocenicum 1'1 i c h. 153 

88 " Duj11rdi11i D e s h. !!:I 
89 " corniculum 0 1  i v i 1 56 

90 " duplicatum S o  w. 
156 1 669 

91 „ Vernruilii d'O r b. . 1 58 

92 " Haueri ll i c h. 1 59 

93 " echinatum H ö r  11 e s  159 

94 " polygonum B ro c c. 1 60 

95 „ Philippii M i c h. 161  
96 llelluw denticulalum D e s  h. . 164 

97 l'urpura haemastoma L a  m. 167 

98 " elata B 1 a i n  v. 1 68 

99 " nilis Pa r ls c h 169 

100 Onisda cHhara S o  w. 171  
tot Cassis mammillaris G r a l. 1 74 
102 „ nriabilis B e l l. el M i ch. 176 

103 „ saburon L • m. . t77 

104 " sulcosa L a m. 179 

105 " crumena L a m. 1 80 

106 Cassldarla echinophora La m.  183 

107 Strou1ltus coronalus D e  rr. . 187 

108 " Bonellii B r o u g. 189 

i 09 Restellarla denlata Gra l. . 192 

1 10 neD1pus pes pelerani p h i  1. 194 

1 1 1  TrltH nodirerum L a  m. 20t 

tt2  " Apenninicum S a ss i . 202 

t t3  " Tarhellianum G r a t  • •  . . 203 

t l-l " affine Des h. ws l 66� 
tt5  " heptagonum B r  o e e. 206 
tt6  " parvulum Al i c h  t. 208 

1 17 " vari1ns M i c  h t  • •  . 669 

tt8 Ranella reticularis D e s  h. 21 1  

tt9 " scrobiculata K i e n e  r . 212 

t20 " anceps L a m. 213  

t21 " marginala B r  o n g. 214 

t22 " Poppelack.i H ö r n e  s 2lä 

t23 �uru trunculus Li n n. 670 

t24 " Aquitanicus G ra l. . 219 

125 " Sedgwicki M i  c h t. 220 

t26 " rudis B ors. 672 

127 " absonus J a n. 222 

U E B E R S 1 C H T S-

w .i e n e r B e e k e ll 
Unterer Tegel Tegel und SiLDd 

und Sand des Lefthakalkes 

... c ... 
0 „ c = � „ 

c . � 
„ "C e ... iil !:<> „ !: � ;: = � .., c -= � „ c „ 

„ = ·;:; .:c .., ; � „ 0 „ c .; . .... .! "C � " 
„ ..!:: c „ = „ c ... c c; „ = „ " . :l .., ;c; ·;: = •• ] ... „ . � . oQ 0 „ • c .!: 0 = !-- = ::E ... c:> '"' c:> c: c:> l"1 OQ z :.: &:L. z 

1 
12 18  h s hh 'hh h h h h 1 
1 2 1 9  ss 

'} 
12 20-22 h 
1 3  1 -4 h h h s s s s 
1 3  5 .  s s s · 
1 3  6-9 
t:J 10 : i :  1 3  l t  ss 
1 3  12, 1 3  . 
1 3 u, 1 5 . ss s �l s s s s 
1 3  1 6, 1 7  . ss s ss 
1 5  t 1 .  ss . 

1: 1 „, t8 ss 
13 1 9, 1 4 ,  1 ss ss ss ss 
1 3  20-23 h h h h h h hh hh 
1 4  2 .  ss ss ss l . ss ss 1 ss ss 
14 3-5 s s . s s 1 . s 
15 9 .  ss ss . . 
1 5  2 --7 hh bh hh h h hh hh hh s s s 
1 5  8 . . 
1 6  1-a ss ss ss ss ss ss 
16 4-6 ss ss ss ss ss ss 
1 7  l ss �s 
17 2-6 s s h s hh 1hh '.hh hh h h h 
18 t ss ss h.h 1h.h1 h.h 1 8  2, 3, � .  hh hh hh hh hh hh hh hh hh 
19 I,  2 . ss ss 1 sy . ssJ . 
19 3, 4 .  s s s • s s s . 
20 7-t l s s s s 

· 

I s h s h h 
20 1 -4  s s s hh s s s s s 
20 5, 6 . s s s s s s s s 
20 t2  
51 3 .  s s 

· . .  

21  1 ,  2 .  ss ss . 
2 1  3, "· 5 .  ss 
2 1  6 .  s s . 
2 1  7- H . s s s : lh.h · h.h s s 
21  t2  ss 
5 1  4 .  ss 
22. 1 ,  2, 3 .  s s s s hh s s ss s 
23 1-5 s s s s hh h h h 
5 1  6 .  ss . 
23 6 .  ss , ss 

';: e "C „ „ „ -= ·o -1 

ss 

h 
. 

. 

. 

. 
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hh = sehr hiiu6g, h = hiiufig, s = selten, ss = sehr selten. 
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1 
!Sieben· 

Ungarn btlrgen 

Nr. 

85 
86 
87 
88 
89 
90 
9t 
92 
93 
9� 
95 
96 
97 
98 
99 

too 
to1 
to2 
to3 
ko4 
ltos 
106 
lt07 � 
los 
�09 : 

0 
# 
0 

0 0 
0 

0 
0 0 
0 

T A B E L L E. 

A u s w ä r t i g e F u n d o r t e. 

Frankreich 

0 0 
0 

0 
0 # 

0 0 
0 # 0 

0 # 0 

Italien 

# 0 0 0 # # # 0 
# # # 0 # # # 0 0 0 0 0 0 0 

. 1 . 
# 

0 
0 

# 0 

110 0 
ltt 
lt2 
113 
�14 
kts 
1 16 
ltt7 
11s 
h9 
t20 
�21 
lt22 lt23 
124 

. 

0 0 0 
0 
0 
0 

0 o o o o o o # o # # O O O O O C O O O O  # 0 # 
0 0 # 
# 0 # 

lt2s � lt25 
127 ........ 

0 0 
0 
# 
# 
0 

0 
0 0 

0 
0 0 

0 

0 
c # 

• . 

0 0 0 0 

0 
0 

? 

0 0 
0 

0 
0 

0 0 
0 

o # ·c 

"' c # 0 0 0 

# 0 0 # 0 0 0 # 0 0 # 

0 
0 

0 
0 
0 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

0 
0 # 
# 
0 0 
0 # # 

0 # 
0 

0 

# 0 0 

0 0 0 

o Vorkommen überhaupt. 

0 

Hörnes. Foss. :\lollusken d. Terl.-Beckens v. Wien. Nr. 10. 

? 

? 
# 

Weitere f.'undorte. 

Spandetgaard. 

Lnamünd in Kär11lh�11. 

Lavamünd, Bujak in t:ngaru. 

.Jllarys Rh·er. 

69 3 

Edeleny bei Kuchau, Kiscbinew, Toganrog. 

Kischinew. 

Hudh in Kleinasien. 

Olloaog. 

Vilshofen in llaiern. 

Olloang. 

Ripany bei Belgrad. 

Chrisliania in '.'iorweg�n. 

o Gaas, Lesbarrib. 

90 



694 U E B E R S 1 C H T S-

w i e n e r B e e k e n 
Unterer Tegel Tegel und Sand 

und Sand des Leythakalkes 

1 1 1 1 Nr. �ame 1 1 

... 1 '- '- ';: „ 
„ ; = !:L .... � � � -; E !:: e „ � = 

.� � "g '- -= � 1  = � � -= � „ „ " ;:: = � �� -= ;; e = '" -= c „ " „ -" 
: � � � "' � c:; ä "' 

.: "' = ö � -= 

-;; „ � N ·;:; ... „ "ö = � � :; c „ = � = „ tli 1 :i: = c.: :.. c.: c.: ;;; ;;: :;: ;:_ � -l � 

1 
128 Murex iocisus Br o d. 223 23 7 .  ss ss 
t29 „ porulosus M i c h  t. 224 23 8 .  ss s s ss s ss  
t30 varicosissimus B o n. 6)') u  23 9 .  ss ss ss ss „ _ _  „ 
t31 „ capilo P h i  1. 226 23 10 ss 
1 32 " goniostomus P a r ts c h 227 23 1 1  s s s s · 1 · t33 „ Haidingeri H ö  rn. 228 2 3  1 2  ss . .  
134 " vaginalus J a  o. 229 23 t3  h s s . s 
135 " lingua-bovis ß as t. 230 24 t-3 ss ss s ss 
136 " ventricosus H ö r n. 23t 24 4, 5 .  ss 
t37 " ·  G enei B e l l . et l\l i c h t  . .  231 24 6, 7 . ss 
t38 " Lassaignei ß a s t. 232 24 8 .  ss ss ss ;  
139 " Saotlbergeri H ü r n. 6n 51 ä .  ·'S 
t40 " craticulalus B r  o c c. a34' 24 9-t t . hh h h ss ss h 
Ut " SchOnni H ö r  n. 235 2 4  t2 : 1 � ss 
H2 „ slriatrl"ormis M i  c b t. . 235 24 t 3  1 .  . ' s 
1 �3 " sublantus B a s t. 236 24 l4-t6 · i · I s h s s s s s s s s s 
t" „ angulosus B r  o c c. 237 25 1 SS· SS SS ss ss ss 
Uä " imbricatus B r o c c. var . .  239 25 " .  ss . 
l.W " scalaris B r o c c. 24'0 25 5 .  ss ss ss ss 
t47 " intercisus M i c h  t . .  24'1 25 2 .  s s s s s 
t"8 " flei:icauda B r o n n. 2U 20 8 .  s s s s 
149 " l abrosus M i c h  t. 2"2 25 3 .  h 
täO " cristatus B r  o c c. . 243 25 6 .  ss s s s s s . 
151 " plicatus B r  o c c. 24,ä 25 9, 1 0  s s s s s h h s s 
152 " distinctus J an. 246 2 5  7 .  ss 
t53 " l atilabris B e  I I. el M i c h t. 2"7 25 1 1 ss ss 
154 „ Swaiosoni Al i c h  t . .  248 25 13 s s s 
155 „ tortuosus S o  w • •  l2A9 25 12 ss  ss s 
156 " erinaceus L i n n. 250 25 H-16 hh s s . 
157 „ Vindobonensis H ö  r n. 252 25 17,  20 . s . hh s s s s 
158 " Bomi H ö r n. 253 25 1 8  s s s s ss 
159 " granuliferus M i c h  t • .  254: 25 19 ss ss ss ss . 
160 " graniferus M i c h  t • •  254: 26 1 .  ss ss 
161 " heptagonatus B r o n n  . . 255 26 2 .  ss ss s ss s ss 
162 " brandaris L i n n. var • .  . 257 26 3, 4 .  . ss ss 
163 " Partschi Hö r n  . . . . 258 26 5 .  s s s s s s . . 
16\ " spinicosta B r  o n n. 259 26 6-8 hh hh hh h s s . 
t65 " Delbosianus G r a t. 675 51 7 .  ss . 
166 „ (Typhis) horridus B r  o c c. 260 26 9 .  ss ss ss ss ss ss . 
167 " „ fistulosus B r  o c c . .  261 26 11  h h h h 
168 " „ tetrapterus B r  o n n • •  263 26 10 s s s s s s 
169 " " W enzelidesi H ö r  n. 264 26 12 ss 170 Pyrula rusticula B a s t. . 266 27 1-10 . ss ss ss s hh s s s ss ss 

hh = sehr häufig, s = hiufig, s = selten, ss = sehr selten. 
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Nr. 

t7t 
172 
t73 
17" 
175 

1 176 
1 1 11 :t78 
1 179 
;180 
! 18 1  
1 
182 
· 183 
18.t. ' 
185 1 
186 1 
; t87 
'188 1 
1 189 
: 190 • 
1 191 
192 1 
, 193 
:rnt 1195 !196 
! 197 
1198 1rno 
1200 
1 
201 1
202 !
203 !
20-1-
1 
205 
206 
207 
208 
209 
21.0 
211. 
21.2 

�ame 

P,yrula cingulala ß r o n n .  
„ condila B r o n g. 
„ geometra B o r s. 
„ clan Bast. 
„ granifera M i <' h l . .  

„ coroula A g  . . 

Fusus glomoides G e n e  
„ glomus G e n e  
„ corneus L i  n n. 
" inlermedius M i c h  t. 
" Pusehi A n  d r. 
" mitraeformis B r  o e e. 
„ Bredai lll i c h  t. 
" Prernsti P a r t s <' h  
" ,-irgineus G r a t. 
" Yaleneiennesi G r al . .  
" lamellosus B o r s. 
" Sehwartii H ö r n. . 

" roslratus 0 1  i \" i . 
„ erispus B o rs.  
„ Sismoodai M i  e h  t. . 

" loogirostris B r  o e e. 
" semirugosus B e  1 1. et 1\1 i e h t. 
" bilioeatus P a r t s  e h  
„ Burdigalensis B a s t. . . 

Fasrlolarla Tarbelliana G r a t. . 
„ fimbriata B r o e e. 
„ Bellardii H ö r n. . 

Tur�lnella Haueri H ö rn. 
" Dujardioi H ö r n  . •  

" Lyoehi B a s t  . •  

„ suberalieulata d'O r b. 

.,, labellum B o n. 
Caucellarla Nysti H ö r n. . . 

" uniangulata D e s  lt. 

„ Parls<'hi H ö r  n . .  

„ lyrata B r o <' <'. 
„ ,-arieosa B r  o e <'. 

„ obsoleta H ö r n. 
" conlorta B ast. 
" ereoala H ö r  n. 
" Dufouri G r a t. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

„ 1 -:: .!: 
„ „ <ll ... 

:�J 28 

w 

„ = e:. � 

t-3 
270 28 4-6 
271 28 7, 8 .  
272 28 9 .  
273 28 to 

29/ 27-l 30j 1 -3 
2i7 31 t 
279 3 1  2 .  
280 3 1  3 .  
281 3 1  4, 5 .  
282 31 6 .  
283 31 7 .  
284 3 1  8 .  . 
285 31 9 .  
286 3 1  i 0-12 
287 31 13-15 
289 3 1  1 6  
289 3 1  1.7 
290 32 t ,  2 . 
291 32 3 .  
292 32 4 .  
293 32 5-7 
29-l 32 8-to . 
295 32 11., 1.2 . 
296 32 1.3, U .  
1298 33 1--l 
299 33 5-7 
300 33 8 .  
1677 52 2 .  
301 33 9 .  
677 52 t . 
302 33 iO 
303 33 t 1  
305 34 t 
306 34 2 .  
307 34 3 .  
308 34 4., ä . 
309 34 6 .  
678 52 3 .  
3t1 34 7,  8 .  
679 52 4. • 

312 34 9 .  

V E B E R S 1 C H T S-

i e n e r B e e k e n 
Unterer Tegel 
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h h h h h 
s h h h h 

. . 

..... „ C> ... � „ .:> "ö ...l 
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. 

h 

. 

'-„ .; c „ „ "O = „ c 

ss 

h 

. 

hh = sehr hiiufig, h = hiiufig, s = selten, ss = sehr selten. 
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. 
h 

h 
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Cerithien-Sand 
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• 1 
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. 1 .  1 1 
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„ ..,. „ c öi = " � < 

: 1 
· 1 · . . 
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' 
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Oberer 
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� " " „ = = 

� 

. 
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Nr. 

l77 1078 
lf79 
180 
�81 
lt82 
[83 

i 
hß.l 
1 h8s ' 1t86 
' 187 1 ltss 1189 
h9o 
19t 
192 
193 
194, 
h9s 
h96 
h97 
ltos 
199 
� 

Ungarn $leben-
· 

btl.rgen 

li<lt 1 
�2 . . 

�3 
· i · 

�! : 1 : 
�06 . : . 
�07 · 1 · 

• •  1 .  # �8 # 11 � 1 . 
9 • . ' �to · 

�.. • 

• 

"' ;:'< 

A. u s w  

frantreioh 

e • 

? 

>::: • 0 

. . . , . . 
0 . 

•. # 

· 1 # "' 
· 1 · . .  

T A B E L L E. 

ä. r t i g e F u n d o r t e. 

Italien 

c c e # # # e c o 
# # # # # # # # � # # 

„ „ = „ .,, � : „ 2 

? 

? 

? 

"'eiCere FundorCe. 

Angers. 

Alerignac, Nikolai io Steiermark. 

Orlou, östlich \"Oll Ostrou. 

llontpellier. 

Moulpellirr. 

Altona. 

�lontpellier. 

X ord-Schleswig. 
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698 U E B E  R S 1 C H T S-

W i e n e 1• B e c k e n 

Unterer Tegel 
nnd Sand 

Tegel nnd Sand 
des Leythakalkes 

�r. .i\"ame 

12 13  Caorellarla Hehertiana H ö r  n. • 680 5 2 !i . 

i2 14 „ inermis P u s  c h 3 13  34 t0-t3 
i2 l!i „ callosa P a r t s c h  314  34 H-i6 
1216 „ Bellardii M i c h t. 3 14 34 t7, t8 . 
2 1 7  „ Bonellii B e l l. • • 315  34 t9  1
2 18 „ cancellala L i n n. 316  34 20-22 1
219 „ scrohiculala H ö r  n. 318 3 5 1 • !220 „ gradata H o r n. • 310 :J5 2 • •  22t „ Geslini B a s t. 320 35 3 .  222 „ ampullacea B r o c c. var. 32t 35 4- . 
223 „ calcarata B r  o c c. var. 322 3:; 5 . • 

1224 „ spinifera G ra t. • 323 35 6-8 
22ä „ canal icula la H ö r  n. 324 3 5 9, to 
226 „ Westiana G r a t. 325 35 t 1-i3 1227 „ l\lichelini B e  1 1. 326 35 H, i!i . l.>'>8 „ Neugeboreni H ö  rn. 680 52 6 .  1;;9 „ scabra D e s  h. 6St 52 7 • 230 „ cassidea B r  o c c. 682 52 8 . 

ss 
ss ss ss 

8 

h 
ss1 • 

s 
s 

ss 
s 
s 

h 
ss 
s 

ss ss 

ss J �s · I · 
ss ss 
ss ss ss ss 

ss ss 
hh hh ss 
s s s 
ss ss ss 

s 
s s s 
h h 
h h hh 

ss ss 
ss ss ss 

ss 
ss 

ss 

s s 

h • 

h 

ss 

23t „ imhricala B r  o c c. . 327 35 t6 s s s s s s s 
232 Pleurotoma intorta B r o c c. 331 36 t , 2 1233 „ bracteala B r o c c. . 332 36 3 .  
234 „ brevis ß e I I. 333 36 4 • 

235 „ cataphracla B r o c c. . 333 36 !i-9 • 1236 „ ramosa B a s t. 335 36 1 0-H 
23i „ fesfüa D o d e r l e i n  337 36 t 5  
�38 „ Sotterii M i c h  t. 338 36 1 6  • 

239 „ Doderleini H ö r  n. 339 3 6 t 7 
'24-0 „ gradala D e  fr. 339 36 t8 
12U „ interrupla B r o c c. 340 36 t9 
1242 „ asperulala L a m. 3.U 37 t -!i 
1243 „ Schreibersi H ö rn. 343 37 to-t3 2" „ granulato-cincta M ü ns t. 3" 37 14--17 
1243 „ concalenata G r a t. • 3M 37 t8, t 9 • 

1246 „ calcarata G r a t. 34-!i 37 6-9 
1247 „ Jouanneti D e s  M o  u 1. 34-6 38 t-6 
m „ semimargioata L a m. . 34-7 38 7, 8 
l49 „ pretiosa B e 1 1. 348 38 9 • 250 „ inermis P a r  t s  c h . 34-9 38 to  

s s s 
ss 
h h h 

ss ss ss 
h h h • 

ss 

hh hh hh 
h 
ss 

h 
h h s 

ss ss ss 
1251 „ turricula B r  o c c. 350 38 1 t • hh hh hh • 

1252 
253 
254-

• 
„ 
" 

Neugeboreni H ö r n. 
monilis B r  o c c . .  
trifasciata H ö r  n. 

351 38 12 • ss ss ss 
353 38 t4--i6 hh hh h • 

354 38 17 ss 

Pfall'slätteo 

s 

s s ss ss 
s hh s 

s s 
s s 
s s h 

s 

hh hh 
h s s 

• hh hh hh hh hh hh 
h h h h h 

hh hh h h h 

s 
h s h h h h h h  

s s 
• s s ss 

s s h 

ss 
• s 

58 

Sand 

ss 

s 

hh hh 

s s s 
h h 

h 
h 

hh = sehr häufig, h = hiiu6g, s = selten, ss = sehr selten. 

Oerithien-Sand 

ss 
ss 

Oberer 
Tegel 

� 

. ' 



0 Sieben-ngarn bb'gen 

Nr. 

�3 
14, 
lli 

h6 
t17 
•ts 
lt9 
� 
�. 
ti2 
t23 
124, • • t2s 
�26 t27 
t2s 
t29 
� 
�. 
l32 
�3 
b1 �s 
bu i�7 lbs :�9 '� . .  "• . 0 ki o , . 
tl3 1) � .  
ks . 
� .  �7 1) 

� .  1) �o �. 

:,'::; 1 
1 • i � 

0 0 
0 0 
0 0 

# # 

# 
# 
# 

? ? 

0 • 

? 
# # 0 # 

# 0 

Frankreich 

•':< .� 1 : 
� . . 
.... 

0 # # 

T A B E L L E. 

Italien 

0 # 
0 0 0 0 

0 0 # 0 0 0 0 0 0 # 

? 

::::: (: � 
0 0 0 
0 0 0 

# # # 0 # 0 0 0 # # 
# # # 0 # # # # # 0 # 

0 # # # 
# # # 0 

# # 0 0 
0 # # # 0 0 0 # # # # 0 

# # # # 0 # 0 

# 

# # # # # # # # # # # # 

# # # # # # 
# # # 

o Vorkommen überhaupt. 

e. 

# 
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Orlau, östlich •·on Oslrm1. 
? 

? 

? Rakowitza bei Belgrad. 

Ollneng. 

? l'i emesest, Sl. Florian. 

Tollerfeld in Steiermark. 

Angers. 

ßolderberg. 

ßakowitza, Merignac, �lühldorf. 

Merignac. 

Rakowitza, Lnamünd, St. Florian. 

OLlnang, Bolderberg, Nemeseat, Spandet
gaard. 

Oltnang, Spandetgaard. 



7 00 

�r. �ame 

255 Pleurot1ma rolala Br o c c. 
256 „ coronata M ü n s t. 

1257 „ subterebralis B e 1 1. 
,258 „ spiralis S e  r r • . 

'„�9 vermicularis G r a t. 1 ·i) „ 
260 „ inlermedia B r o n n. 1 
'>61 „ Reevei B e  1 1  . •  

1262 „ dimidiata B r o c c. 
1'>63 Coquandi B e  I I. 1·  „ 
264' „ Lamarcki B e 1 1. . 

1„6„ reclicosta B e  1 1. ,. i) „ . 

266 „ lrochlearis H ö r n  . .  
�67 „ rotulata B o n. . 

1268 „ obtusangula B r  o c c . •  

�69 „ spinescens P a r  ts c h 
270 „ modiola J a n  . .  ·. . 

271 „ crispala J a n. 
272 „ anceps E i c h w  • .  . 
273 „ Sandleri P ar ts c h . 
27" „ pustulala B r o c c. 
275 " Heckeli H ö r n e  s 
276 „ obeliscus D e s  1\1 o u 1. 
277 „ Philberli M i c h  a u d  

r " Leufroyi M i ch  a u  d 
79 " plicatella J an . 

80 „ submarginata B o n. �t „ harpula B r  o c c. 

�; " Poppelacki H ö rn . .  
„ caerulans P h i  1. 

" Vauquelini P a yr. " . 
bs5 „ clathrata S e rr • •  . 

!186 " strombillus D uj. 

� " Juliana P a r t s  c h 
„ sobtilis P a r t s  c h �89 " granaria D uj. . . . 

' 90 „ incrassata D uj. . l29t " Suessi H ö r  n. . . �92 „ Zehneri H ö r n. . 

93 Certt•lum vulgatum B r u g. var. 
1294' „ Zeoschneri P u  s c h • 

1295 „ Micbelottii H ö r  n. . 
1 minutum S e  r r. :296 „ 
297 „ Zelebori H ö r n. . 

w 

1 

„ .:l � :r 

·o; 

1:11 

„ ri: "" !'-

354, 38 t8 
355 52 9 .  
356 39 t6 
357 38 t9, 20 . 
358 38 2t 
359 39 9 .  
360 39 to, t t  
360 39 2, 3 .  
36t 39 8 .  
362 39 4-7 
363 52 1t 
363 39 H, t5 . 
364 39 1 . 
365 40 7, 8 .  
366 39 t7 
366 39 t2 
367 39 t3  
368 40 t l  
369 39 t 8  
369 39 2t 
371 39 20 
371 39 19  
372 40 17 
373 40 t6 
37" 4 0  5 ,  6 .  
375 40 9 .  
376 40 t2 
377 40 t5 
377 40 t9 
378 40 t8 
1379 40 20 
379 40 t ,  2 .  
381 40 3 .  
381 40 " . 

382 40 t o  
383 40 H 
38" 40 t3 
683 52 to 
386 4 1  t-t 
388 4 1  5, 6 
389 4 1  7 .  
390 4 1  8, 9 .  . 
391 4 1  to . 

i 

= 

„ 

"Cl „ = 

U E B E R S I C H T S-

e n e „ 
Unterer Tegel 

und Sand 

1 ! ! 1 

1 1 
'-

:r ,_ 

� „ 
1:11 ;; 
= == „ � ·;; "Cl 

� = 

„ = 

„ :r :; ·;: 
c 

„ i c t&. c 

B e e k e 11 
Tegel und Sand 

des Leytha.taltes 

1 1 1 1 
1:11 „ � -= � „ 

:r � ·� � l -" 
� 
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„ 

:r !:! ·;; .... � � :;: ;;,; � 

1 1 
... „ 

� ..= „ -
„ c ..::: .! 
= ::: .: <: 

:.: :.. 

... 
„ 

<: ;; " 
" 

z 

hh hh hh1 • h . I .  s 
h h h 

ss 
hh hh hh 
ss ss ss ss ss 

s 
s s s s s s 

h h h s 
h h h 
h h h h 

ss 
ss . 

ss 
h h h s s 
hh hh hh 
hh hh hh h 
s s s s s s 
ss ss 
s s s s s 
h h h h hh hh s s s h 

ss s s s s 
hh hh h hh s s s s 

h h 
ss ss ss 

s s s s s s 
ss 

s s s s s s 
ss 
s 

s ss h 

s 
ss s ss ss ss s s s 

ss ss 
ss ss ss 

s s 
ss h h h 
ss ss 88 . 

ss 
s s s hh hh 

s s s s 8 hh hh 

ss ss ss 
ss ss s h s hh hh hh hh 

. 

... ... „ 
: c -ö "Cl 

c ::: „ 

� „ "Cl 
:r j „ 

c 

.. 

ss 

hh = sehr häu6g, II = häufig, s = seilen, ss = sehr selten. 
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T A B E L L E. 

A. u s w ä r t i &' e F u n d o r t e. 

' Sleben-Ungarn blrgen 

0 

1 . i 
• 1 .  

0 
0 
0 
# 
0 
0 
0 
# 

0 
# 
0 
0 
c 
0 
# 
0 

c 
0 
0 

0 0 

# 0 

# 
# 

1 

0 # 
# 

Frankrelcll 

: 1 :  . . 

Hornes. Foss. :Mollusken d. Tert.-Beekens , .• Wien. Nr. tO. 

„ i:: " .s ·.:: ... " „ 
!- !-

0 0 

Italien 

0 c 0 0 
# # 0 0 # 0 # # 

c # # 0 0 # 
0 # # 0 0 

# c 

# # 

# # # # 
# # # # 0 # # 0 # 
# # # # # 

# # # # # #  
# 0 # # # # # # 

# 
# # 

# c # 

# # # # # 

# # # # 
# # # # 
# # # # # 
# # # 
# # # # 
# # # # # 

# # # # 

0 # 0 

# Vorkommen iiberhaupt. 

1 

# 
# 
0 

„ "' 
„ 

E e � �  >. ·-<;.) lE 

• .  # 
# 

# 
# 
# 

# 
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Weitere Fundorte. 

Spendetgaard. 

Nemesest. 

? 

Spandelgllßrd. 

Olloeog, Mühldorf im LavanllhalP. 

Reggio. 

? 

Nemesest. 

Kalamecki nm lalhmus rnn Korinth. 

Kalamacki am lelhmue \"OD Korinth. 

SL Florian in Steiermark. 

9 l  
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Nr. �ame 

298 Cerlthluw doliolum B r  o c c. 
299 „ Mediterraneum D esb  . •  

300 

301 
302 
303 
30.\ 
305 
306 
307 
308 

309 
3 1 0  
311 
312 
313 

" 

piclum B a st.  

rubiginosum E i ch w. 
nodoso-plicalum H ö r  n. 
l ignitarum E i c h w. 
Duboisi H ö r  n . .  
plicatum B r  u g. 
l\loravicum H ö r n. 
papneraceum B a s t. 
maq�aritaceum B ro c c. 

disjunclum S o  w • •  

Bronni Pa r t s c h . 
crcnalum D r  o c c. var. 
spina P a r t s c h  
scabrum 0 1  i ,. i 

31.\ „ Schwarlzi H ö  rn .  
:H5  „ trilineatum P h i l  • .  

316 „ pern•rsum L i n n  . .  
317 „ pygmneum P h i  1 .  
318 „ bilinealum H ö r  n. 
319 Turrltella calhedralis D r o n g. 
320 „ gradatn 1\1 e n k e 
321 „ Riepeli P a r l s c h  

V E ß E R S 1 C H T S-

W i e n e r  B e e k e n  

Unterer Tegel 
und Sand 

Tegel und Sand 
des Leythakalkes 

392 4 1  H-13 
393 41 H 

39.\ 4 1  15, 1 7 . 

396 4 1 1 6, 1 8 . 
397 4 1  19, 20 . 
398 42 1-3 

• 399 42 .\, 5 . 
.\00 4 2  (j • 

.\02 42 7 . 

.\03 4 2  8 .  
.\0.\ 42 9 . 

.\06 4 2  1 0, H . 
• %07 42 12 

.\08 42 1 3, 1 .\  • 

.\09 42 1 5  
.\10 4 2  16, 1 7 . 
.\t 2  42 1 8  

U3 4 2  19 
.\t.\ 42 20 
.\15 42 21  
.\16 42 22 
.\19 4 3  1 .  

ss 

ss ss 

ss ss 
ss 

ss 

s 

s 
hh 
hh 

hh 

h h 
ss 

s 

ss 

ss 
s 

s 
.\20 43 3 . hh • 

s l s s 
Koalel 

s s 
s s s 
ss ss 

hh hh s h 
s s s 

hh hh 
hh hh 
ss ss 
s s 
ss ss 
ss ss 
s s 

.\21 4 3 2 . h h h h h h hh h h 

h 

322 „ vermicularis B r  o c c. var. .\22 4 3  17, 1 8  . hh h h s h hh h h 
323 „ lurris B a s t. · . 

324 „ Archimedis B r o n g  . .  
325 „ bicnrinala E i c h w. 
326 „ margioalis D r o c c. 
327 „ subangulata B r  o c c. 

328 Phaslaoella Eichwnldi H ö r  n. 
329 Turht rugosus L i n n. 
330 „ tuberculatus S e  r r. 
331 „ carioatus B o r s o n  
332 Jlloootloota Araonis B a  s l. 
333 „ mamilla A n d r z.  
331' „ angulata E i c h  w. 
335 Litorina sulcata P i  1 k . •  

336 Atletr�ls Woodi H ö r o. 
337 Xeo1phra Deahayeai M i  eh t • •  

338 „ cumulaos B r  o n g. 

423 43 15,  1 6  • h h h h hh hh hh hh h h h 
.\24. 43 1 3, H • ss ss ss s s s hh hh hh hh hh hh hh • 

426 43 8-12 . h h hh h h h hh hh h 
.\28 4 3  .\ .  • • ss 
428 43 5-7 s s s s s s . s s 
.\30 4 4 1 ss ss • ss hh hh 
.\32 44 2, 3 . ss ss ss ss ss ss ss hh hh 
.\34 44 5 • 

.. 
• &S SS 

• 435 44 6 . ss ss ss ss ss ss ss 
'36 44 7 .  s s s s 
.\38 44 8 .  

.\39 4 4  9, 10 
685 49 27 
'40 44 .\ .  
"2 44 12 
4"3 44 13 

s s hh hh h 
ss 
ss h 

s ss ss 

s 

ss 

Sand 

hh h h  

hh 
s 

s 

h h h h • 

s s s 
s s 

h h 

s s 

Zuaym 
h h 

hh hh hh hh 

h 

s 

Cerithlen·Sand 
Oberer 
Tegel 

= = „ „ :: 

� .  

1 � . \ .  
hh hh hh hh hh hh 1h·h hh 

flh hh hh hh hh hh hh hh 
s s 

hh hh hh hh hh hh hh hh 

• j 

1 
. 

ss • 

! s 

ss 

hh = sehr häufig. h = häufig, s = selten, &S = sehr seilen. 



Un am Sieben-g birgen 

N r. 

309 
3to 

� I  „ 1 1 1 � I 

�lt .::, 0 0 # 
3t2 
3t3 
31t 
11!i 
�16 

1
�1

7 

3ta 
3t9 

1
120 
32t 

'�22 
�3 # 12-l 
32!i 
126 
127 
328 
329 
330 
331 
l32 
l33 
3-i 

33!i 
336 
337 
338 

· I · 

? 

? 

T A B E L L E. 

A u s w ä r t i g e F u n d o 1• t e. 

Frankreich 

„ „ = -t:c = 
"&: -= 
-; -

ri5 � 
"' 
„ „ 
� � 
„ "' 

:ll l :t.I  

Italien 

"' 
= = „ .... „ "' "' -= � = 

? 

# # # # # 
# # # # 

# # # # # # # # # # # # # # # 

# 0 # # 
# # # 0 # 0 0 # # 
# # # 0 # 

0 0 

l � I �  0 0 

? 
1 . ! 

o Vorkommen überhaupt. 
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Weitere „'undorCe. 

ßujak in Ungarn , Kelnmacki. 

Triebilz in Böhmen , Steinbach , Krain. 

Lavamünd, Uessarnbien. 

llagura und Czakadat in Siebenbürgen. 

Gleichenberg in Steiermark. 

Merignec, St. Florinn, Triebitz, Orlau. 

ßujak in Ungarn, ßakos1I in Siebenbürgen. 

Dios-.Jenö in lJngarn, :llainzerbecken. 

Merignnc, St. Florian. 

Gaas , Meinzerbecken , :llieshach , Carcare 

Caslell' gomberto. 

Hartberg, Kiscbenew in Uessarebien. 

G ross-�larosch. 

Mm·Lillnc. 

Kelamacki, Wieliczka, Cosscl, Scandinnien. 

? Freden, Cassel, Luithurst. 

.Merignac, Cassel, Kalamacki. 

Kalnmncki. 

HausbRch in Baiern, Wedderslehen. 

:llontpellier. 

ßakowitza, Nemesest, !'iie1lerslolzingen. 

llonca? 

Angers, Cassel, DünJe, Osnabrück. 

Kalamacki, am Jsthmus von Korinth. 

lloussillon. 

:llerignac. 

Kischenew in Bessarahien. 

ßarlon, Ottnang. 

R•kowilza, !'iemescsl im Banat. 

ca.tell"gomberlo. 

91 " 
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Nr. l.\"ame 

339 Xeuopbora lestigera B r o  o n 
340 Trorbus faoulum G m  et. 
341 „ Podolicus D u  b o i s 
342 „ Poppelaeki P a r t s e h . 
343 „ Celinae A n  d r z . .  

„ 

„ 

Orbigoyaous H ö r o. 
turrieula E i e  h w. 
Beyriehi H ö r  o. 
eonulus L i n n. 

1348 „ miliaris B r o e e. 

1349 „ pielus E i e h w. 

1350 „ quadrislriatus D u  b o i s . 
;351 „ papilla E i e  h w. 
352 „ patulus B r o e e  . .  
353 _ bi&egulatus E i c h w. 
35-l Solarium earoeollatum L a m. 
355 „ simplex B ro n n  
356 „ millegraoum L a  m. 1357 „ moniliferum B r o o n  
1 3  58 Fessarus eostalus 8 r o e e. 
;359 Laru11a Basterotina B r o n n. 
:360 Delpblnula rotellaeformis G r a t  . .  
j361 Sralaria lamellosa 8 r o e e. 
362 „ elathratula T u  r t. 
363 sea berrima M i e h t. 
364 ,., pumieea 8 r o e e. 

1365 „ amoena P h i l  . •  

i366 „ Seaeehii H ö r n • .  

1367 „ torulosa B r  o e e. 
368 „ laneeolata B r  o e e. 
1369 V erwetus arenarius L i n n. • 

!370 „ intortus L a  m. 
37i .,, earinalus H ö r n. 
372 Slllqu.arla anguina L i  n 11 • •  

373 Caecuui. traehea M o  n t. 
374 Pyramidella plieosa B ro n n  
375 Od1ntost1ma Sehwartzi H ö r n. 
376 „ Vindoboneuse H ö r  n .  
377 „ pliealum IH o n t. 
378 Turlieullla eostellata G r a t. 
379 „ graeilis B r o e e .  
380 „ subumbilieata G r a t  . .  

138t l • pusilla P h i l . 

U E B .E R S 1 C H T S-

W l e n e 1• B e c k e n  

1 

"4 44 u. 
U6 45 t 
U7 45 2 .  
"9 45 3 .  

Unterer Tegel 
und Sand 

ss 

Tegel und Sand 
des Leythatalkes 

'.· 1·� „ 
ss ss ss ss ss h h 

: 1 :  ! • 
1 450 45 " .  

451 45 5 . 
45t 45 6 .  

. · i .  s : s  
· I · 

452 45 7 .  
453 45 8 .  
Ul 45 9 .  
456 45 to, 12 • 

456 45 l t  
457 4.'i 1 3  • 

458 4.5 t 4  
460 4.'i 1 5  
-l62 4 6  1 ,  2 
.\.63 46 3 . 
465 46 4 .  
466 46 5 .  
468 46 2ä 
470 44 t t  
473 4 6  6 .  
474 46 7 .  
t7ä 46 8 . .  
4,76 46 9 .  
t77 4 6  t o  
t79 46 t t  
t79 46 1 2  
480 46 t 3  
48t 46 14  
483 46 t5  
t84 46 i6 
486 4 6  1 7  • 

"87 46 t 8  
490 46 t 9  
492 4 6  20 
494 43 2-l 
t95 43 2ä 
496 43 26 
t98 43 27 
498 43 28 • 

499 43 29 
500 43 30 

· I . • 1 .  
• ! • 

ss 

• ' . 1 .  

· l · 1 · . 1 . � ss 
· I · 1 .  �s 1s� 1 �s 
sslss ' ss 
ss, ss ss . 1 . 1 
. j .  I • ss1ss 1 ss 
ss1 ss l ss 
SS I SS SS 1 · 1 · 
�l 

h 

SSj SS·SS 

'.I :'!'; : 1 
• I • 

: 1 :  . i . ' .  1 1 SS, • 1 . 
S 1 1 1 · ; . ss . s l s s s ' 
s 1 • 1 

• ss 
hh lhh 
• 1 • ss 

hh 
ss 

SS' SS SS 

s 

hh hh hh hh hh 
s s 

ss ss ss ss 
ss ss 

. h h 1 • 

· 1 h h 
. h h 

ss 
ss 

• 1 • ss 

h hh h hh hh h h h 
hh. • h h h 

. · I Si ss : 1 : ss 
s 1 s 

S S :  

; · 1 · 

1 • 1 s 1 s 
· I · 

s : s s 1 s . 1 s s . . 
. i s 

s I · 

h 

h 
h 

s 
s 
s • 

hh 

Sand 

1 
1 

� ... ·- „ „ 0 - ... -� s � � 

hh hh hh 

ss 

s 

Oerlthlen-Sand 

1 i 1 1 

hh hh hh hh hh hh hh hh 
li s s 

• 1 • • 1 .  
llaulr.radorf 

hh hh hh hb hh hh hh hh 
• i 
H11u.Ueadorf 

· 1 · . . 

s s 

Oberei 
Tegel 

hh = sehr häufig, h = hiiufig, s = Sl'llen, ss = sehr st>llen. , !:::==========-----=========================�=======================================""' 



1 SlebenUngarn btlrgen 

nr' 1 1 Nr. -� i 

339 . 3-l() 0 
341 
3l2 
3'3 
�" 
�!i 
� 
�·7 
ats 
a19 
ai;o 
3!il 
3!i2 0 3!i3 
3!il 
3!i!i 

' 3!i6 
: 3!i7 
: 358 
: 3!i9 
� 360 
! 361 
: s62 
! 363 1 ; 364 
:lG!i 
: 366 
1 367 ' 368 
369 

.1370 
1371 
.1372 
1373 
l37l 
�!i 
:376 
377 
378 
379 
380 
:i8t 

� -

0 

0 
0 

0 

0 0 0 
0 
0 

0 

0 

0 

0 
0 

0 
0 
0 

0 
0 0 

0 

. .  

0 

0 0 
0 

0 
? 

0 

0 
0 
0 

0 

0 
0 
0 

0 
0 

T A B E L L E. 

A u s w ä r t i g e  F u n d o r t e. 

! i Frankreich 

0 

• 1 

0 
0 0 0 0 

0 0 

0 

0 0 
0 0 

0 0 
0 0 0 0 

0 
0 

0 

0 0 0 
0 

0 

# (.'< 

0 

(.'< 

Italien 

0 0 0 0 
0 0 0 

0 
# # 0 # # # 

# # 

0 0 

(.'< 0 0 

0 (.'< 

0 (.'< 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
0 0<  . o # t'<  

0 0 
0 0 

0 

0 0 0 # 

0 

# 0 0 0 0 
0 0 0 # 0 0 (.'< 0 
# # 0 0 (.'< 
0 
0 0 # 0 # 0 # 

# # 0 0 # 0 0 # 
# # # # # 0 # # 

# # e 0< o 0< 0< 
# # 

0 
# 

0 0 0 
0 0 

# 0 0 # 0 0 

0 0 0 0 
0 0 0 0 

0 0 0 0 0 0 • 0 

0 0 0 0 
• 0 0 

o Vorkommen überhaupt. 

„ "' "' 
= 6 „ -"' "' 
... ::::: .... ·-<;;> lE 

? 

? 

? 

0 

0 0 
0 
0 
# 
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Weitere Fundorte. 

Hartberg, Szakadat, Kiscbinew, Kaukasus. 

Kischinew io Ressarabien. 

Kischioew io Bessarnbieu. 

Kuruzeoberg bei Oedenburg. 

Vilshofen, ßakowilza, Hudh io Kleinasien. 

Soomrow iu Oslindien ? 

lliemesest in Banal. 

St .  Oomingo ?  

Ottnang i u  Oberösterreich, Freden. 

l'iemesest im Banale, Guadeloup e ?  

Angers, SI. Domiogo ! 

Luilhorst ! Angers, ßuoo of Culeh ? 

Kalamacki am lslhmus ,·oo Koriolh. 

St. Florian io Steiermark, Vilshofen. 

Fredeo, Luithorst. 

K1lam1cki nm Isthmus \'OD Korinth. 
·
Kalamocki. 

Luilhorst. 

Gau. 
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Nr. 

382 
383 
384 
385 
386 
387 
388 
·389 
1390 
1
391 

i
392 
393 

i
39t. 

1
395 
396 
397 
398 
399 
t.00 
t.01 
-1,02 
ft.o3 
-1,0t. 
AOä 
-1,06 
t.07 
-1,08 
t.09 
uo 
t.1 1 
t.12 
.U3 
4,U 

r 
u: 
17 
18 

14,t
9 

�� 
:t-22 

�ame 

Turbonllla lurricula E i  c b w. 

„ pygmaea G r a t. 
" plicatula B r  o c c. 
" Humboldli R i s s o  

Arlat'on pinguis d'O r b. 
� semislriatus F e  r. 
.., lornalilis L i  n 11 • •  

Haliotis Volh1·nica E i c h w. 
S!,:tart'IUs haliotoideus L i  n n. 

„ clathratus R e c 1 u z 
!\at ira millepunetala L a  m . .  

„ redempla M i e h  t. . . 

„ Josephinia R i ss  o . 

„ helidna ß r o c c. . . . . 
�erito11sls radula L i  11 n. • • • . 

!\1•rita gigantea B e  1 1. et M i  e h  t. 
" Plutonis . . 

" usperata D uj. 
" l'rolcus B o 11. 

" liraleloupana F e  r. 
" picta F e r. . 

n e1pansa R e u s s 

" 11 islorla H ö r n. 
lhr•unlljia perpusilla G r a l. 

" Reussi H ö r  u. 
" striata H ö r  n. . 

„ minima H ö r  n. 
Eulima polila L i n n. 

" laelt'a d'O r b. 
" Eiehwaldi H ö r  n. 

" subulala D o n  . •  

:\lso eburnea R i s s o  . 

Aclls Loveni H ö r n. . 

Rbsolna deeussata Al o n t. 

„ Loueli D e s h. 

� oLsolda I' a r t s c h 

" pusilla B r o c c. 

" Bruguierei P a  y r 

n Burdigalensis d"O r b. 
" Moravica H ö rn. 
„ nerina d'O r b. . 

"23 Rlssoa lfariae d'O r b. 

U E B E R S 1 C H T S-

-

w i e n e r B e e k e II -

Unterer Tegel Tegel und Sand Sand Ceritblen-Sand 
Oberer 

und Sand des Leytbakalkes Tegel 
-

1 1 1 1 i � :; 
c ,_ ,_ " 'i: ..... 

'- = c t" ;, = e !:: :: „ „ = „ -= � ..... � ..... 

� "' "" -= :::! � ..... ; t � i:° c !: � ;: � ';: � c ·� 
; ..... „ !: � j „ .... � = : � -; "' � e „ � ·;:: 

„ � � 1 ·;:; = „ i:i e „ � � " c 
„ c � � ;; -= : � c " -� � " 

.: -= 1 = „ c � .: „ c � � "" "" „ „ = ;; to "" ;:; ·;: „ " !::! � „ " „ ·;:; = " .: "' „ ·� „ „ ·= Q = „ � ;;;; :.: = i j 7. � � ;:: „ � „ "' :: � „ 

"' E- i � = =- > ::; :.. ::; ::; "" c. ;:; ;..; =- -i: c: = 
� 

1 
50 1  4 3  3 1  s 
502 43 32 s s 
503 u 33 ss ss 
ä04 43 3-t. s s 
äOll 4 6  21 ss ss ss 
ä07 46 22, 23 ss ss ss 
508 46 2-t. ss ss ss 
5 1 0 4 6  26 ss 
513 46 27 h s .s s 
5 1 :i  46 28 ss 
5 1 8  4 7  t ,  2 h h h hh hh hh hh hh hh h hh h •' 

u99 
..... 47 3 .  hh h hh hh hh s s h · h 
ä23 4 7  "· 5 s h hh 3 s s s s 

u")u a • .  > 4 7  6, 7 hh hh hh h s hh s s hh s 
528 4 7  8 .  ss 
530 4 7  iO . . ss 

ä31 47 l t  ss . . ss 
ä32 4 7  12  ss 
ä33 4 7  9 .  ss 
533 47 13 h h h h h h h hh 
535 4 7  H hh s hh hh hh hh hh hh hh 
ä36 4 7  1 5  hh hh hh . 

ä37 4 7  16  h h hh . 

ät.O 43 19 s s s s . s s s s . . s 
ä4'1 43 20 ss . 

äU 43 21 . s ss . . 

54,2 43 22 ss 
5« 49 22 s s 8 h h s 
5"'5 49 21 . . s s 
5-lß 49 19 s s s 
54,7 49 20 s ss ss ss ss 
ä-1,9 49 18 s s . ss ss 
5äl 49 17 ss 
553 48 1 ss s s s s hh hh h . 

ä55 48 2 .  s s . . 

556 48 3 s s 
557 48 4 .  s s s s s s hh hh h s s 
558 48 5 .  s s s 
5ä9 48 6 .  . s s . 

560 48 7 .  ss ss 
561 48 8 .  ss ss . 

ä63 48 9 .  s s h h 
. 

hh = sehr hüulig, h = hiiußg, s = seilen, ss = sehr selten. 



Sieben· Ungarn blirgen 

N'r. 

�2 
1383 
1384. 
1385 
1386 
387 
1388 
1389 
�90 
391 
192 0 

393 0 

394. 0 

0 
0 

-� c 

„ � -=-=- 1· ] -:.= � .: 

0 

0 

T A B E L L E. 

A u s "' ä r t i &' e F u n d o r t e. 

Frankreich Italien 

0 0 0 0 0 0 

0 0 0 0 0 0 0 0 # # # # # # # # # # # 0 0 0 # # 0 

0 # # # 0 0 0 
# 0 0 0 0 0 0 0 0 0 # # 0 0 0 0 # # 0 # # 

139!; # 
1396 
1397 
1398 
1399 
lloo 
i'Ot 
llo2 
403 
�l 
,05 
�06 
lt<J7 
!los 
ito9 
�to 
�11 
�12 
ltt3 
ltti 
i'tli 
i't6 
i't7 
lts 
lt9 
l20 
'21 
1'22 
�23 

# 0 0 0 # 0 # 0 # 0 0 0 0 0 # # # # 0 # 0 c # # 0 # # 0 0 0 

0 # 

1 .... 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

# 

# 0 

0 

0 

0 

0 

0 0 

0 # # 

0 

# 
0 

# 0 

# # # 

0 # 0 

0 0 

? 

# 
# 

0 

0 0 

# 0 

0 # 

o. 0 

# 

0 0 

0 0 0 0 # 0 0 # 
0 

0 0 0 0 0 0 0 0 . 0 #  
0 0 0 # 0 0 # 0 0 0 ? 

0 

0 # # 

# # # 

o Vorkommen überhaupt. 

Weitere Fundorte. 

Freden ?  

Vilshofen in Baiern, K orod. 
Kalamacki, am Isthmus rnn Korinth. 
Nemesest, Rakowitza, St. Florian. 
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St. Florian, Korod, La\"Rmünd, Vilshofen, 

Bolderberg, Udeulla, lllary's-Rh·er. 

Ollnang, Orlau, Spandetgaard. 

O Nemesest im Banal . 

l\lerignac. 

l\lörsingen, Zwiefallen, Günzburg. 

�lerigoac, llfieshach, Triehilz, St. Florian. 

Marlillac, Freden, St. Florian. 

Angers, Kalamacki. 

Cassel, Freden, Diekholz. 

Bessarabien. 

l\lerignac, Volttrra. 

? Lesbarrib bei Gaas. 

Merignac. 



708 U E B E R S I  C H T S-

w i e n e r B e e k e II 

1 Unterer Tegel Tegel und Sand 
und Sand des Le1thakalkes 

1 1 

1 1 1 
Nr. �ame 

... ... ... -„ „ ; " c !:<> „ „ 0 = !l „ "" " „ !:<> 0 ... 0 .., � too „ "' -= „ � „ „ ... „ = 
"' " :;; .., ·= .c ""' -; „ = 0 f „ „ ii � � ·;;; = � ..: „ -= .!t .,, „ „ 3 ;§ "' ·E " = „ " 0 = „ „ .,, .,, „ E !:! -� „ „ ""' "' 

·.: „ !:<> „ oO oO "' ; ·; .... "' 0 "' 
·; � :1) ,_ li: = :s; ... c.: :.. c.: = c.: i:;j ;;; 2E :;: Q. z � 

424 Risse& Venus d 'O r b. . 565 48 10 s s h h 
425 " Zetlandica M o n  l • .  566 48 i i  h h h 
426 " scalaris D u  b. 567 48 12 s s 
427 „ :llonlagui P a  y r 569 48 13 s s s hh hh hh h 
428 " Moulinsi d'O r b. 570 48 14 s s s h h h 
429 " curta D uj. 57j 48 1 5  s s  ss 88 ss 
430 " Lachesis B a s t  . •  572 48 16, t7 . hh . hh hh hh hh hh 
431 " Schwarb.i H ö r n. 573 48 1 8  ss . ss 
432 " Partschi H ö r n. 573 48 1 9  ss s 
433 " Clolho H ö rn. 574 48 20 ss ss s s h 
434 " costelluta G r u t. 575 48 2t h h h h h 
435 " inftata A n d r z. 576 48 22 
436 " angulala E i c h  w. 577 48 23 
437 " phinaxoides D e s  m o u ). 578 48 24 s s h h s 
4,38 Paludlua co11cinnu S o  w • •  581 4 7  1 7  

1
439 " Frauenfeldi H ö rn .  582 47 1 8  .. 

"o " elfusu F r  Cl d. 583 47 1 9  
" 1  " aculu D r a p  . •  . 584 47 20 
"2 " spiralis E r  Cl d . •  . 586 47 21 ss 
443 " stagnalis B a st. ä8G 47 22 
™ " immuluta F r  Cl d. 587 47 23 . . 

"5 „ Partschi F r  C l  d. 588 47 24 s s s 
"6 1  " Schwarbi F r  f 1 d. 589 47 25 s . 

"7 \"ah·ala piscinalis M ü 1 1  e r  591 47 26 . 

448 llelanopsls lllnrliniana F e  r. 594 49 1 -9 . 

r 
„ impressa K r a  u s s  596 49 t o  

450 „ Aquensis F c r. 597 49 1 1  s s 
5 1  „ Bouei F e r. 598 49 12  

452 „ pygm11ea P a r t s c h . 599 49 i3 . 

453 " picla H ö r o  • .  600 49 u. 88 
454 „ tabulut11 H ö r  n. 1600 4 9  1 5  8 
455 .lelanla Escberi B r  o n g. . �2 49 t 6  

456 " Peccbiolii H o rn .  �04 49 24- h . 

;j.457 Liwuaea Zelli H ii r a. 1606 49 23 

4-58 Pla11orhls pseudo-ammonius S c  h 1 . •  607 49 25 

459 Reussi H ii r n. 609 49 26 „ . 

"60 Acwe Frauenfeldi  H ii r n  . •  6ti 43 23 . 

.\.6t Belll Turoneosis D e s  h. 613 49 28-30 s hh s 
"62 Bulla Iignaria L i n n. 6 1 6  so t s 
"63 „ ulricula B r o c c  . .  . 618 so 2 .  ss . 88 ss 

· - · .. 

hh = sehr hiiu6g, II = hiiu6g, s = seilen, ss = sehr selten. 

Sand 

/ �  " 
"' „ „ -f „ 

.., „ 
� 

h 

s 

too ... ·- „ ,!!j "' 
.., „ „ = „ 

·;;:; „ 
""' � 1.:1 

-. 

h 

1 ,_ 
„ 

� " ... 
"ii „ 0 „ 
:!i .., „ 

"' "' •O „ „ 
=- z :!;: 

hh 

h 

s 

� 

-

llerithien-Sand 
1obertr 

Tegel 
1 1 1 1 
1 
i 

i 
1 1 ... 1 = � ... 1 '!:: -= ... „ <; „ 0 � f 

;; ..<; .., = „ „ „ = "ii � :i: = „ = � = „ "' o; c:: "' :§ "' � „ „ :; :g „ „ 
c.: < "" ::c = = 

1 
1 

Wi•• 
G•?• 

{ Moo•'"' 
bra•• 

s s s 
Mautr 

Maaer 

{ Mool'"' 
bra•• 
WitD 

1 !'t(ool„ 

bru•• 
ss hh 

h h CEeit�<"h 

h 
hh 

ss 

. ss 
ss 

1 Eich• 
IP.ogel 

Bi1t•• 
s s s s s s 

� 



Nr. 

Sieben· 
Ungarn bllrgen 

0 
0 

1 �  

1 
: 1 

T A B E L L E. 

A u s w ä r t i c e F u n d o r t e. 

Frankreich 

... :: c „ „ = „ „ c 
:I! Q � .„ ..;i 

? 

Italien 

„ c ::r „ .... „ :! =-= ti 

# 0 # 0 0 0 0 # 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 0 

# Vorkommen überhaupt. 

Höroes. Foss. Mollusken d. Tert.-Be�kens '"" Wien. Nr. HI. 

Weitere Fundorte. 

Merignac. 

Kalamacki. 

Merignac. 
lllerignac. 

Luilhorst. 

Merigooc. 

llnkosd in Siebenbürgen. 

ßarlon ClilT? 

Mninzerbeckea, l'lm. 

Sogliano, lmulu. 

Odessa. 

Figline im Arnolhale, \" ol!erra. 

709  

Delgrad, Szakadat, Lus-haoi. 

Oberk irchberg, Köslach, Miesbach, SzakadaL 

Sznkadnl in Siebenbürgen. 

llrunnsludl bei Mühlhauseu, Sillertobel bei 
SI. Gallen, Michelsberg bei l'lm. Zwiefalten, 
Oeslerberg. 

ßuchsweiler im Elsass, Aesch, Zwiefellen, 
:ll?rsingen , Hoheneck , Hoheuemmiogen, 
l\hchelsberg, Maiozerbecken, Tuchorsl'hilz 
in Böhmen, ßein bei Gratz. 

Barcelloua, Günzburg ? 

ßekowilze, Angers, Merignec, Skandioa\·ien. 

fl2 



7 1 0  

Nr. 

464-
"65 
"66 
"67 
"68 

"69 
4-70 

4'71 
4-72 
4-73 
4-7" 
1"75 
.\76 1.\77 
1ns 
4-79 
"80 
"81 
t.82 
"83 
t.84-

lt.85 
"86 

!::! 

f 91 
92 

t.93 
-l9-l 
-l95 
-l96 
-l97 
-l98 
-l99 
500 

Name 

Bulla miliaris B r  o c c. 

„ conulus D e s  b. 

„ truncata A d a  m s  

„ Brocchii M i c b t. 

„ convolula B r  o c c. 
„ clalbrata D e  fr . .  

„ Lajonkaireana B a s t. . 

Crepldula cochlearis B a s t. 

„ gibbosa D e fr. 

„ unguiformis L a m. 
Calyptr1ea ornata B a s t • .  

„ Cbinensis L i n n. 

„ depressa L a  m. 

„ deformis L a  m. 
Capulus Huogaricus L i n n. 

„ sulcosus B r  o c c. 
„ Barrandei ff ö r n. 

„ sulcatus B o r s. 
Flssurella leprosa H ö r  n. , 

„ l talica D e  fr. 

„ Graeca L i  o n. 

. 

. 

. 

„ clypeata G r a t. . . . • 

Emargiaula clatbrataeformis E i c h  w. 
Scutum Bellardii M i c h  t. . • • . . 
Patella ferruginea G m  e 1. • • • • 

Deotallum Badense P a r  t s c h . 

„ Bouei D e s h. 

„ mulabile D o d . .  . 

" Micbelottii H ö r n. 

„ tetragonum B r  o c c. 

„ pseudo-enlalis L a  m. 

" fossile L i n n. 

" Jani H ö r n. . . 

„ entalis L i n n. 

" incurvum R e n. 

„ gadus M o n t. 
f aghiella depressa D a  u d. 

w 

„ .! :!! � ·;:; . <ll !-- ii: 

619 50 3 .  
6W 50 4, .  
621 50 5 .  
622 50 6 .  
623 50 7 .  
ti23 50 8 .  
624- 50 9 .  
627 50 10 
628 50 1 L  
629 50 12 
631 50 13 
632 50 17, 18 . 
633 50 1 6  
634, 50 14-, l :>  • 

636 50 19 
637 50 20 
638 50 21  
639 50 22 
64-0 50 29 
6U 50 28 
642 50 27 
6" 50 26 
6"5 50 25 
64-7 50 23 
650 50 24-
652 50 30 
653 50 3 1 
654, 50 32 
654, 50 33 
655 50 34-
656 50 35 
657 50 36 
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Zur lrl!uterung der Karte. 
Die neben.stehende Karte soll die Vertheilung und Lage jener Orte im Wienerbeclr.en ersichtlich machen , in deren Niihe 

sich mehr oder weniger mächtige Ablagerungen von Versteinerungen finden. Das mit schie,fen Strichen bedeclr.te Terrain stellt  
das Festland zur Tertiärzeit dar, während die weissgelassene Fläche den vom Wasser bedeclr.len Meeresgrund repriisentirl. 

Die Fundorte sind nach ihren geologischen Verhällnissen in fünf Abtheilungen gebracht : 
i .  U n t e r e r  T e  g e 1. Dieser ist nicht nur reiner mariner Tegel (plastischer Thon), wie bei Baden, :Möllersdorf, Vöslau, 

Grinzing , Rohrbach , sondern manchmal auch mehr oder weniger sandig , wie bei Raussnitz , Kralowa, und wird selbst an man
chen Orten,  wie bei Grund , Forchtenau , Mattersdorf, .l\larz , von Sandschichten vertreten ,  ohne dass der Charalr.ter der 
Fauna dadurch eine Änderung erleidet. 

2. T e  g e 1 u n d  S a  n d d e s  L e y t h a k a 1 k e s  tritt nur in der Nähe von Leythalr.allr.bildungen an den Küsten des 
ehemaligen Meeres auf. 

3. S a n d . Während die vorhergehende Abtheilung eine wahre Küstenbildung ist, dürnen die mächtigen Sand
ablagerungen in der !\litte des Beckens mit ihren bezeichnenden Versteinerungen als eine höhere Ablagerung über dem 
unteren Tegel angesehen werden. 

4,, C e r  i t h i e  n s c h i c  h t e n. Eine der bezeichnendsten Ablagerungen im Wienerbecken,  die durch ihre eigenthüm
liche scharf begrenzte Fauna charakterisirt ist. Diese Schichten erstrecken sich weit nach Osten bis Bessarabicn , fehlen 
aber dem Westen und Süden Europas. Sie bilden in der Mitte der Becken den Übergang der echt marinen Ablagerungen zu 
den bra.kischen. 

5. 0 b e r  e r  T e  g e 1. Ein b ra k i s c h e r  von dem früher erwähnten U n t e r e n  m a r i n  c n Tegel ganz verschiedener, meist 
sandiger Tegel , der sich häufig entfernt von den Küsten mehr in der Mille des Beckens findet. 

Über dem oberen Tegel folgen dann Sand- und Schotterablagerungen mit Mastodon- und Uinotherienresten, die ,·on 
Löss- nnd Dilnvialgebilden bedeckt werden. . 

Eine ausführliche Darstellung der geologischen Verhältnisse des Wienerbeckens mit einer geologischen Karte desselben, 
und mit steter Hinsicht auf die übrigen Tertiärablagerungen Europas wird am Schlusse des zweiten Bandes gegeben werden. 
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L I T E R A T U R. 

Verzeichniss der einzelnen Werke und Abhandlungen ,  die bei !bf assung 
dieses Bandes benützt wurden. 

(N a c h J a  h r e n g e o  r d n c t.) 

1 !>?>3. Bellonlus. De Aquati l ibus libri II. 
1 5ä4. Boudclet. Unive1·sae aquatilium historiae pars a llera ; cum liguris. 
1 ää8. Gesnerns. Tractatus physicus de petreföctis. 
1 6 1 6. Columna. Opusculum de Purpura. 
t 648. !ldrovandl. l\luseum metallicum. 
1 650. Jonstonns. Historia naluralis. 
1 6i0. Scilla. La vana speculazione disinganato dal scnso. 
1 67!>. Dan. lajor. Doctrinae de testaceis in ordinem congruum redaclae specimcu. 
1 685. Llster. Historia Conchyliorum. 
1 690. Bonnanl. ObserYationes circa yi\·entia. 
1 i02. Pether. Gazophylacii naturae et artis decades. 
1 i09. Bonnani. l\lusaeum Ki1·che1·ianum. 
1 7 1 1 .  Bumph. Thesaurus imaginum Piscium, Testaceorum ut et Cochlearum, quibus accedunt Conchylia etc. 
f i t  3. Peth er. Aquatilium animalium Amboinac etc. icones et nomina. 
1 i 1 i. lercatus. l\letallothcca Yaticaoa. 
1 734--Gä. Seba. Locupletissimi rerum uaturaliurn thesauri accurata descriptio et iconibus a rti liciosissimis 

expressio per unh·ersam physices historiam. 
1 73 7. !lllonl. Oryctographiae Pedemontanae specimen. 
1 739. Planens. De conchis minus notis. 
17 42. Gualtlerl. Index testarum conchyliorum. 
1 742-57. !rgenllle. Histoire naturelle eclaircie dans deux de ses parties principales , Ja lithologie , Ja  

concbyliologie et  la zoomorphose. 
1 i5ä. Glnoanl. Opere postume ; Conch. Tom. II. 
1 7äi . .\daosou. Histoire naturelle du Senegal (Coquillages ) . 

1 758. Begenfuss. Choix de coquillages peints d 'ap1·es nature. 
1 759. Scilla. De corporibus marinis lapidescentibus. 
1 i64. Peth-er. Opera Historiam naturalem spectantia, or Gazophylacium. 
1 764-72. lnorr. Vergnügungen de1· Augen und des Gemüthes. 
1 764. Liane. Museum S. R. 1\1. Ludovicae Ulricac Reginae s,·ecorurn , Gothorum , Vandalorumque etc. , i n  

quo animalia rariora exotica, imprimis insecta e t  conchylia describunlur e t  determinantur ; prodromi 
instar editum. 

1 76!>. Raster. Opuscula subcesh·a. 
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1 766. Linn�. Systema naturae, editio XII (ultima). 
1 766. Brander. Fossilia Hantoniensia collecta. 
1 767. Geefrey. Traite sommaire de Coquilles. 
1 767. DaTlla. Catalogue systematique et raisonne. 
1 768-79. lartlnl. Neues systematisch�s Conchylien-Cabinet. 
1 768. Waleb und lnerr. Die Naturgeschichte der Versteinerungen. 
1 770. llller. Zoologia Danica. 
1 77 3. lilller. Vermium terrestrium et fluviatil um historia. 
1 776. Pennant. British Zoology , 3. edit. 
1 778. Da Cesta. Historia naturalis Testaceorum Britanniae, or the British conrhology. 
1 780. Seldanl. Saggio Orittografico ovvere ohservazioni sopra Je terre nautil iche el ammonitiche della Toscana. 
1 780. Bern. Musei Caesarei Vindobonensis Testacea. 
1 780. l'abrlelu. Fauna Groenlandica. 
1 780-95. Cbemnlt1. Neues systematisches Conchylien-Cahinet (fortgesetzt). 
1 784. Sebriter. Einleitung in die Conchylien-Kenntniss nach L i n n  e. 
1 787. Walker and Beys. T estacea minuta rariora, nuperrime detecta. 
1 789. Seldanl. Testaceographia et Zoophytographia parva. 
1 790. Gmelln. L i n  n a  e i. Systema naturae, edit. XIII. 
1 79 1 .  Pell. Testacea utriusque Siciliae. 
1 792. Ollfi. Zoologia adriatica. 
1 792. lrugalere. Histoire naturelle des vers. (Encyclopedie Methodique, Vol. 1.) 
1 797. Adams. Specific Characters of some minute shells discovered on the coast of Pembrokeshire. (Trans-

actions of the Linnaean Society, Vol. III.) 
1 799 -1803.  Benenn. Natural History of British Sbells. 
1 80 1 .  Pelret. Coquilles fluviatiles et terrestres de l 'Aisne. 
1 803. lentagne. Testacea Britannica. 
l 804. Pllklngten. Description of Foss. Shells found in Hampshfre. (Transactions of the Linnaean Society, 

Vol. VII.) 
1 804. Benler. Tavola alfabetica delle Conchiglie adriatiche. 
1 80ä. Draparnand. Histoire na turelles des l\lol lusques terrestres et tluviatiles de la Fl'ance. 
1 806. Turton. A General System of Xaturc by Sir Charles L i n n  e. 
1 806. fauJas. Coquil les fossiles des environs de Mayence. (Annales du Museum, Vol. Vill.) 

1 807. ferussae. Essai d"une methode conchyliologique appliquee aux l\lollusques flu,;atiles et terrestres d"apres 
les considerations de l "animal et de son test. 

1 807. Iaten and Rakett. Descriptive Catalogue of the .British Testacea. ('l'rar:is. of Linn. Soc. \' ol. VIII.) 
1 808.-10 .  Denys de lntfert. Conchyliologie systematique. 
1 8 10 .  Brengnlart. Sur les Terrains formes sous l'eau douce. (Annales du Museum, Vol. XV.) 
1 81 0. La•arek. Description des coquilles fossiles des environs de Paris. (Extrait des Annales du l\luseum de 

Paris, Vol. XVI.). 
t 812- 47. Sewerby. l\lineral Conchology of Great Britain. 
1 8 1 3. lillet. :\lollusques terrestres et fluviatiles ohserves dans le depa1·tement de Maine et Loire. 
1 8 1 3. !lten. Systematische Abhandlung über fad- und Fluss-Conchylien. 
1 81 4. Breeehl. Conchiologia fossile subapennina. 
1 8 14 .  Ferussac:. �lemoires geologiques sur les terrains formes sous l 'eau douce, par )es debris fossiles des 

llollusques vivant sur Ia terre 011 dans l'eau non satee. 
1 8 1 6-30. Ddraaee. Dictionnaire des sciences naturelles. 
1 81 7. Dllhryn. Descriptive Catalogue of Shells. 
1 81 7. l'lealn�. Art. C o  n c h o 1 o g y, Edinburgh Encyelopaedia, Vol. VII. 
1 81 7. SehU1aeher. Essai d'un nouveau systeme des habitations des vers testaces. 
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1 8 1 7. Leach. Zoological miscellanies, London. 
18 18. Lamarek. Histoire naturelle des Animaux sans Yertebres, Vol. V. 
1 8 1 9 . Torton. Conchological Dictionary of the Bri tish lsles. 
18 1 9-42. J!ernssac. Histoire naturelle des l\lollusques terrcslres et fluviatiles. 
1 820. Prenst. In B 1 a i n v i 1 1  e 's Journal de Physique, Tom. 9 1 .  
1820.  Schlotheim. Die Petrefactenkun de auf ihrem jetzigen Standpuncte. 
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1 820. Borson. Saggio d i  Orittografia Piemontese. (Memorie dell' Accademia delle Scienzc d i  Torino,  Tom. 25.) 
1 820. Bowdlch. Elements o f  Conchology, Part. 1. 
1 820. Leach. Synopsis of tbe British Mollusca. 
1 820-24. Sowerby. The genera of recent and fossil Shells. 
1 82 t .  Pfeifer. Naturgeschichte deutscher Land- und Süsswasser-Mollusken. 
1 82 t .  Borson. Saggio di Orittografia Piemontese. (l\lemorie dell' Accademia del!t- Scienze di Torino, Tom. 26.) 
1 822. Lamarck. Histoire naturelle des Animaux sans vertebres. Vol. \'I, VII. 
1822. J!ernssac. Tableau systematique des animaux mollusques, classes en familles naturelles. 
1 822. Torton. Conchylia lnsularum Britannicarum. 
1 822. larcel de Serres. Essai pour servir a l'hist. des anim. du midi de la France. 
1 822. Brongnlart. Description geologique des environs de Paris. 
1 823. Brongnlart. Memoire sur Ies terrains de sediment superieur calcareo-trappeen du Vicentin. 
1 823. lriger. Geschichte der Urwelt, II. Theil. 
t 823. J!ernssac. Monographie du genre M e 1 a n  o p s i s. 

1 823-29. Delle ()hlaje. Memorie sulla storia e anatomia degli animali senza vertebre del regno di Napoli .  
1 824. Bronn. System der urweltlichen Conchylien. 

1 824. Deshayes. Description des Coquilles fossiles des em·irons de Paris, Tom. II. 
t 824. Deshayes. Memoire sur la  Calyptree. (Insere dans !es Annales des sciences naturelles de Paris, Tom. III.) 
1 825. Desbayes. Monographie du genre Dentalt�. (Memoires de la  Societe d'histoire naturelle de Paris, Tom. II.) 
1 825. Basterot. Memoire geologique sur !es environs de Bordeaux. (Extrait du tome II. des Memoires de Ia 

Societe d'histoire naturelle de Paris.) 
1 82ä. Blalnvllle. Manuel de Malacologie et de Conchyliologie. 
1 825. Borson. Saggio di Orittografia Piemontese. (Memorie dell' Accademia delle Szienze di Torino, Tom. 29.) 
t 825. Stnder. Beiträge zu einer Monographie der Molasse. 
1 825. Wood. Index 1'estaceologicus. 
1 826. Snigny. Description de l'Egypte. (Explication somm. d. planches d. Moll. etc.) 
1 826. Blalnrtlle. Faune fran�aise (l\lollusques). 
1 826. Blsso. Histoire naturel le des principaux produits de l'Europe meridionale et principalement de ceux des 

envit·ons de Nice et des Alpes mal"itimes, Vol. IV. 
1 826. Payrandean. Catalogue descriptif et  methodique des Annelides et des l\lollusques de rlle de Corse. 
1 826.  Delle Chlaje. - Poil - Testacea utriusque Siciliae, Tom. III. 
1 827. Broi;an. Verzeichniss von verkäuflichen Conchylien. (L e o  n h a r d's Jahrbuch, pag. 529.) 
1 827. Des lonllns. Catalogue des Mollusques terrestres et fluviatiles du  depa1·tement de J a  Gironde. (Bulletin 

d'histoire natm·elle de la  Societe Linneenne de Bordeaux, Tom. II.) 

t 827. Gratelonp. Description de plusieurs especes de coquilles fossiles des environs de JJax. (Bull. de  la Soc. 
Linn. de Bordeaux, Tom. II.) 

1 827. Gratelonp. Tableau des coquilles fossiles qu'on rencontre dans les terrains tertiaires (faluus) des envirous 
de Dax, departement des Landes. (Bull. de la Soc. Linn. de Bordeaux, Tom. 11.) 

t 827. llchand: Description de plusieurs especes de coquilles vivantes de la l\lediterranee. 
1 827. Sassl. Giornal. l igust. Septemb., pag. 482. 
1827. Brown. Illustrations of the Conchology of Great-Britain and lreland. 
1827. Schläpfer. Verzeichniss der Naturkörper in seiner Naturaliensammlung. 
1828. Tolt1. Topographische Uebersicht der beiden Rhein-Departementes. 



7 1 6  

1 828. lönlg. Icones Fossilium Sectiles. 
1 828. i'lemlag. History of British Animals. 
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1 829. larcel de Serres. Geognosie des terrains tertiaires du midi de la France. 
1 829. llehaad. Description de plusieurs especes nouvelles de Coquilles vivanles. (Bulletin d'hist. natur. de la 

soc. Linn. de Bordeaux, Tom. III.) 
1829. Cnler. Le Regne Anima! distribue d'apres son Organisation. 
1 829. lang. Manuel de l "Histoire naturelle des l\lollusques et de leurs Coquilles. 
1 829. Costa. C:1talogo sistematico e ragionato di Testacei delle due Sicilie, Napoli. 
1 829. E.lehwald. Zoologia specialis potissimum Rossiae et Poloniae. 
1 829. lerlan. Geognostischer Durchschnitt. Denkschriften der allgemeinen schweizerischen Gesellschaft fiir 

die gesammten Naturwissenschaften, 1. Band. 
1 829. legerle '· lihlfeld. Beschreibuog einiger neuer Conchylien. (Neue Schrillen der Gesellschaft natur

orschender Freunde zu Berlin.) 
1 830. '"· Inch. Sammlung von Versteinerungen aus Podolien von E i c h w a l d  und D u b o i s. (Karsten's Archiv, 

II. Band.) 
1 830 . .lndnejowskl. Notice sur quelques coquilles fossiles de Volhynie, Podolie etc. (Bulletin dela Societe im-

periale des Naturalistes de l\loscou. Seconde annee.) 
1 830. Elehwald. Naturhistorische Skizze von Lithauen, Volhynien u. s. w .  
1 830. Zleten. Die Versteinerungen Würtembergs. 
1 830. lenke. Synopsis methodica l\lolluscornm, quae in l\luseo Menkeano adservantur. 
1 830-32. Deshayes. Histoire naturelle des vers. (Encyclopedie methodique, Vol. II et ill.) 
1 830. boy et Gaymard. Yoyage de l'Astrolahe (Mollusques ). 

1 830. ""eod�ard. British Organic Remains. 
1 83 1 .  Bronn. Italiens Tertiärgebilde. 
1831 .  leenlagbans. Yerzeichniss seiner Versteinerungssammlung. (L e o n h a r d  und B r  o n n's Jahrbuch). 
1 83 1 .  Deshayes. Description de coquilles caracteristiques des terrains. 
1 831 . Sewerby. Table ofFossils of Lower Styria (Transactions of the Geological Society of London. Second 

Series, Vol. III, pag. 41 9, tab. 39) . 
1 83 1 .  Dnbois de lontpereu. Conchiologie fossile et aper-;'U geognostique des Formations du Plateau Wolhyni

Podolien. 
1 832. Desbayes. Observations sur l 'ouvrage de M. Dubois. (Bulletin de la Socicte geologique de France, \'ol . 1 1 , 

pag. 222.) 
1832. Deshayes. Expedition scientilique de l\loree, Tom. III. 
1 832. Gratelonp. Description d'un genre nonveau de coquille appele N e  r i t o p  s i s. (Actes de Ja Societe Linne 

enne de Bordeaux, Tom . V, pag. 12ö.) 
1 832. Gratelnp. Tableau des Coquilles fossiles qu'on rencontre dans Je caJcaires tcrtiaires (faJuns) de cnv i -

rons de  Dax. (Actes de la Soc. l...inn. de Bordeaux, Tom. V.) 
1 832. llthnd. Description de plusieurs nouvelles especes de coquilles du Genre Hissoa. 
1 832 . .Jan. Catalogus rerum naturalium in l\luseo Josephi de Cristofori et Georgii Jan exlantium. 
1 832. Blrona. Nuovi generi e nuove specie di molluschi (Estratto dalle elf('meridi scienlifiche e letterarie per 

la Sicilia). 
1 832. fenrad. Fossil Shells of the Terliary Formation of Norlh. Am. 
1832-39. Sewerhy. The ConchologicaJ Illustrations. 
1 833. WHdward. Outline of the GeoJogy of Norfolk. 
1 833. Deshayes. Appendix to Lyell 's Principles of geology. 

1 833. Desbayes. Liste des Coquilles fossiles des terrains tertiaires d' Autriche. (Bulletin de la Soc. geol. de 
France, Tom. III, pag. 1 24.) 

1 833. GratelHp. Tableau ( suite du) des Coquilles fossiles des terrains tertiaires du bassin geologique de Dax 
(Landes). ( Actes de Ja Soc. J,inn. de Bordeaux. Tom. YI.) 
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1 833. Seaeehl. Osservazioni zoologiche (Testacei) ; Napoli. 
1 833. Lea. Contributions to Geology ; Philadelphia. 
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1 833 . .lndraej owskl. Coquilles fossiles de Volhynie et de Podolie. (Bulletin de Ja Soc. Imp . des Natura listes de 
l\loscou, Tom. \'I, pag. 437.) 

1 834. Zbonewskl. Obsel'V. microscop. (Nou\·. l\lem. de la Soc. Imp. des Natur. de l\loscou, Tom. 111, pag. 3 1 1 . )  
1 835 . .lndrsej owskl. Liste des foss. te1·t. de  l a  Podolie 1·usse. (Bull. d e  l a  Soc. geol. d e  France, Tom. VI, pag. 321.)  
1 835. Münster, Graf. Tertiäre l\lc>erwassergebilde im nordwestlichen Deutschland. (L e 0 n h a r d und 

B 1· o n n's Jahrbuch.) 
1 835. Bourhard-Chantereanx. Catalogue des l\lollusques marins, obsenes jusqu'ii ce jour a I'etat vivant sur les 

cutes Ju Boulonnais. 
1 835. Nyst. Reche1·cbes sur les coquilles fossiles de la p1·ovince d'Anvers. 
1 835-44. Bossmässler. lconographie der Land- und Süsswasser-Mollusken. 
1 835-55. IUener. Species gene1·al et iconographie des coquilles vivantes. 
1 836. Nyst. Recherches sm· les coquilles fossiles de Hoesselt et Klein-Spauven, proYince de Limbourg. (Extrait 

Ju l\lessager des arts et des sciences de Gand.) 
1 836. lilller Th. Synopsis no,·orum generum specierum et varietatum Testaceorum viventium anno 183 1  

promulgatorum : adjectis iis, quae i n  diariis societatis zoologicae Londinensis a b  anno 1 830 editi 
relata sunt. 

t 836. Philipp!. Enumeratio l\lolluscorum Siciliae, Vol. 1. 
1 836. Scaeehl. Notizie intorno alle Couchiglie di Gravina. ( .Annali civili del Regno delle due Siciliae, Vol. YII.) 
1836.  Scacchl. C11talogus conchyliorum Regni Neapolitani. 
1 836. Cantralne. Diagnoses ou descriptions succinctes de quelques especes nouyelles de Mollusques. (Dans Jes 

Bulletins de L\cademie de Bruxelles, Tom. II.) 
1 836 .  Schneider. Geognostische Bemerkungen auf einer Reise nach Podolien. ( L e o n h a r d  und B r o n n  ·5 Jahr-

buch, pag. 83.) 
. 

1 836 .  Deshayes. L a m a r c k , Histoire naturelle des animaux sans ,·ertebres, 2. edit., Tom. VII. 
1 836. Bonlllet. Catalogue des especes et varietes de l\lollusques terrestres et fluyiatiles observes jusqu 'a ce 

jour a I"etat Yivant dans la Haute et Basse-Auvergne, suivi d'un autre catalogue des especes fossiles 
recueillies recemment dans les diverses formations tertiaires des mcmes departements. 

1 836. Dntreney et Elle de Beanmont. Fossiles de Faluns de Merignac, Saucats , Leognan, Martillac, la Brede, 
Saint-l\ledard en Salles , G1·adignan el Salles. (Memoires pour servir a une Description geologique 
de la France. Tom. IIJ, pag. 1 1 8.) 

1 837. Pnseh. Polens Paläontologie. 
1 837. Dnjardln. Memoire sur les couches du sol en Touraine et description des coquilles de la craie et des 

faluns. (losere dans le 2. Yol. des Memoires de la societe geologique de France.) 
1 837. Gratelonp. N otice sur la famille de Bulleens. 
1 837. Bronn. Veber das geologische Alter des Mainzer Beckens. (L e o n h a r d  und B r o n n 's Jahrbuch, pag. 1 6 1 .) 
1 837. Philipp!. Ueber die subfossilen Seethierreste \'On Pozzuoli bei Neapel und auf der Insel Ischia. (L e 0 n-

h a r d und B r o n n  's .Jahrbuch, pag. 285 .) 
1 83i. Jos. T. lauer. [eher das Vorkommen fossiler Thierreste im tertiären Becken von Wien. (L e 0 n a r d 

und B ro n n"s Jahrbuch, pag. 408.) 
1 837. Jos. T. Daner. Notizen über das Vorkommen der Tegel-Formation und ihrer Fossil-Reste in Sichcn-

biirgen und Galizien. (L e o n h a r d  und B r o n n's Jahrbuch, pag. 653.) 
1 83i .  l.onlnck. Dcscription des coquilles fossiles de l 'argile de Baese)e, Boom etc. 
1 837. Dlslnger. Lethaea suecica. 
1 83i. Sowerby. Terliary fossils from Cutch. (Transactions of the Geological Society of London, second Series, 

Yol. V, pag. 327, tab. 26.) 
1 838. Jllne-.Edwards. L a m a  r c k , Histoire naturelle des animaux sans Yertebres, 2. edit., Tom. V. 
t 838. Deshayes. L a m a  r c k ,  Histoire naturelle des animaux sans verlebres, 2. edit., Tom. VIII. 

Hörnes. Foss. Mollusken d.  Tl'rt.-Bel'kcns '" Wien. Nr. iO. 93 
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1 838. Grateloap. l\lemoire sur lcs Coquilles fossiles des l\lollusqucs lcrrestres et flm·iatilcs. 
1 838. Grateloap. Catalogue zoologique renfermant les dcbris fossiles des animaux Ycrtebres et invcrtebrcs 

deCOUYerts dans )es diffcrents etages des terr;1ins qui Constituent Jes formations geognosliques 
du bassin de la Gironde. 

1 838. Grateloup. Conchyliologie fossile du bassin de l'Adour. (Actes de Ja Soc. Linn. de Bordeaux, Tom. X.) 
1 838. P1tie1 et llcbaad. Galerie des l\lollusques du muscum de Douai. 
1 838. Desbayes. Descri ption des coquilles fossiles recueillies cn Crimce par 1\1 . de V erneuil. (l\lemoires de Ja 

Societe geologique de France, Tom. III, p1·emiere partie.J 
1 838. llebelettl. Specimen zoophytologiae diluvi;mae. 
1 838. Bronn. Lelhaea geognostica, Bd. II. 
1 838. liebelottl. l' eher die Tertiärhildungen Piemonts. (L eo n h a r d und 8"1· o 1 1 11 's Jahrbuch, pag. 395.) 
1 838. Jes, v. Bauer. Nachträge zu dem Verzeichniss fossiler Conchylien des Wienerbeckens. (L e o n h a r d  und 

ß r o  n n"s Jahrbuch, pag. 534.) 
1 838. Blnna. Specie nnore del gen. Pleurotoma. 
1 839. Anton. Verzeichniss der Conchylien, welche sich in seiner Sammlung befinden. 
t 839. falrara. Rieerrhe malacologiche. 
1 839.  Desbayes. Traile elcmentaire de Conchyliologie (Planches). 
t 839. Desbayes. Liste de fossiles d'Alger. (Bulletin de Ja Soc. geol. de France, 1'om. XI, pag. 76.) 
1 839 .  Gray. The Zoology of Captain Deechey's voyage. 
1 839. Jos. v. Bauer. Verzeichniss fossiler Conchylicn aus der Cmgebung von Wien. (L e o n h a r d  und B r o n n  's 

Jahrbuch, pag. 75.) 
1 839.  d'!rrhlac. \'ersuch iiher die Coordination der Tertiärgebirge. (L e o n h a r d  und B r  o n n's Jahrbuch, 

pag. 1 38.J 
1 839. Beau. Notice of a Marine Deposit at Hridliuglon. ( l\lag. Nat. Hist., Vol. VIII .) 
1839. Jay. Catalogue of Shells and descriptions of new and rare Species. 
1 839.  I.yell. On thc relative Ages of the Terliary Deposits rommonly called Crag. (Arm. Mag. Nat. Hist.) 
1 840. Grateloap. l\lemoire sur la famille des Neritaces. 
1 840. Grateloop. Atlas de Conchyliologie fossile des Terrains tertiaires du bassin de l 'Adour, 1 (Unirnh·es). 
1 840. Bellardi e Jfübelotti. Saggio orittografico sulla Classe dei Gasteropodi fossili dei Terreni terziarii del 

Piemoute. (Estr. di l\lemorie della Reale Accademia delle Scienze di Torino , Serie II, Tom. I II, 
pag. 93.) 

1 840. Swainson. Treatise 011 l\lalacology. 
1 840. IUebwald. Einige Berichtigungen der vom Herrn l\liinzmeister P u  s c h bestimmten Schalthiere des \'ol

hynisch - podolischen Tertiärbeckens. (Bulletin scientilique,  publie par l'Academie imperiale des 
sciences de St. Petersbourg, Tom. VI.) 

1 840. liehelottl. Rivista d 'a lcune specie della divisione dei gasteropodi. ( Annali delle scienze del Regio Lom-
hardo-Yeneto, Tom. V.) 

1 841 . Geoid. Report on the Invertebrata of l\lassachusetts. 
1 84 t .  lilla. Dispositio methodica conchyliorum. l\lediolani. 
1 841 . llebelottl. l\lonografia del  Genere l\lurex. 
1 84 t .  llebelottl. De Solariis. (Transactions of lhe royal Society of Edinburgh, Vol. XY .) 
1 84 t .  Bellardi. Descript. des Cancellaires foss. des· Terr. tert. du Piemont. (l\lemorie dell' Aceademia delle 

seienze di Torino, 111.) 
1 84 t .  Cantraine. l\lalacologie mediterraneenne et littorale, ou description des l\lollusques qui vivent dans la 

l\lediterrauee. (Memoires de J"Academie royale de füuxelles, Tom. XIII.) 
1 841 .  Caleara. l\lemoria sopra alcune Conchiglie fossili rinwnule nella contrada d'Altavilla. 
1 84 1 .  Blöde. Beiträge zur Geologie des südlichen Russlands. (L e o n h. und B r o n n's Joihrb., pag. 505.) 
1 84 t. lareel de Serres. Note über die tertii.iren Thiere von l\lontpellier. (L e o  n h .  und B r o n n  's Jahrb„ pag. 738.) 
1 841 . Pbilippl. Zoologische Bemerkungen. (Erichson's Archiv für Naturgeschichte.) 
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1 842. Möller. Index Mulluscorum GroenlandiaE'. 
1842. Matheron . Catalogue methodique et descriptif des corps organises fossiles du Departement des Bouches 

du Rhone et des lieux circonvoisins. 
1 842-5 O. Phlllppl. Abbildungen und Beschreibungen neuer oder wenig gekannter Conchylien. 
1 842. \lood. C:1lalugue of Crag Shells in Ann. and l\lag. of Natural History. 
1 842. Des lonllns. Revision de quelques especes du genre Pleurotoma. (Actes de la Soc. Linn. de Bordeaux, 

Tom. XII.) 
1 842. d'Orblgoy. Voyage dans l 'Amerique meridionale, Tom. III. Paleontologie. 
t 84'2. fnotraloe. Diagnoses des quelques especes nouvelles de l\lol lusques. (Nom·eau Bulletin de J"Academie de 

Bruxelles, Tom. IX, 2. partie, pag. 345.) 

1 842. Braoo. Bericlit über die Versammlung deutscher Naturforscher in l'tlainz. 

:1 843. larglllhray. l'tlol luscous Animals of Aberdeen. 

1 843. Deshayes. L a  m a r c k ,  Hisloire naturelle des animaux sans vertebres, 2. edit„ Tom. IX. 
J 843. Nyst. Description des Coquil les et des Polypiers fossiles des Terrains terliaires de la BE>lgique. 
1 843. rbllippl. Bei träge zur Kenutniss der Tertiärversteinerungen des nordwestlichen Deutschlands. 
1 843. Morris. Catalogue of British Fossils. 

1 843.  Goldross und liloster. Petrefacta Germaniae, Bd. III. 

1 843. Agassli. Ueber l\lolasse-Petrefacten der Schweiz. (L e o n h a r d  und B r o n n  's Jahrbuch, pag. 89.) 
1 843-55. Reen. Conchologia Iconica. 

1 843-55. Chenn. Illuslrations conchyliologiques. 

1 843. Rrcluz. „S i g a r e t  us . "  (C h e n u, Illustrations conchyl iologiques.) 

:1 843. Doclos. „ S t r o m b u s. " (C h e n u ,  Il lustrations conchyliologiques.) 

1 8i4. Brown. Illustrations of the Conch. of Great Britain. 

1 8U. rhillppl. Enumcratio l\lollusco1·urn Siciliae. 

1 844. d'Orblgoy. Paleontologie du Voyage de 1\1. Hommaire de He l l .  

t 844. Thorpe. British l\larinc Conchology. 

1 844-45. Rinds. Zoology of the Voyage of H. 1\1. Ship S u I p h u r , und er the com mand of Cpt. B e  1 c h e r. 
(�lol lusca.) 

1 844. Calaodrelll. Scoperta di due nuove specie di conchiglia fossil i .  Homa. 

1 844. l'orbes. On the mollusca and radiata of the Aegean sea. 

1 844. Alder. Descrip lions of some new species of Rissoa and Odostomia. (Annals and Magazine of Nat. His!.) 
1 845. Lyell. On the l\lioc. Strata of l\laryland. (The Quarterly Journal of the Geological Society of London, 

Vol. I, pag. 41 3.) 
1 845. Catlow (Agnes) and Lovel Reeve. Cunchological Nomenclator. 
1 845. Gahanl. Fossili di l\lessina. Annali di Bologna, Seri<' II, Tom. IV. 
1 845 . Deshayes. Shells found at Koritnitza in Poland. (l\l n r c h i s o n ,  V e r n e u i l  a n d  K e y s e r l i n g. The 

geology of Russia in Europa and lhe Ural l\lountains, pag. 292.) 
t 845. Böroes. Verzeichniss einer Centurie von Tertiär-Versteinerungen des Beckens von Wien. (L e o n h a rd 

und B r o n n  's Jahrbuch, pag. 796.) 
1 84ä. Thomii. Fossile Conchylien rnn Wiesbaden. ( Jahrbiicher des Vereins für Naturkunde im Herzogthume 

Na·ssau, Heft II, pag. 125 IT.) 
1 845. lenke. Uehe1·sicht der l\lollusken der deutschen Nordsee. (Zeitschrift für l\lalakozou logie.) 

1 845. lenke. Kritische Uebersicht der lebenden Yalvata-Arten. (Zeitschrift für l\Ialakozoologie.) 
1 84ä. Genbel. Die Gehäuse und sonstigen Gebilde der l\lollusken. 
1 846. Geinit1. Grundriss der Versteinerungskuude. 
1 S4G. Sowerby in D a r w i n  Geological obsernitions on South America. 

1 846. Berrm1mnseo. Indicis Generum l\lalacozoorum primordia. 
1 846. Klein. Conchylien der Süsswasserkalk-Formation Würtemhergs. (Wiirlemhergische naturwissensch::ft

l irhe ,Jahreshefte, II .  ,Jahrgang, pag. 60.) 

93 • 
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1 846. l.Hea. Index Molluscorum Scandinaviae. 
1 847. llcbelettl. Description des Fossiles des Terrains miocenes de l' l talie septentrionale. 
1 847. JI,, Slsmenda. Synopsis methodica animalinm invertebratorum Pl'demontii fossilium, editio altera. 
1 847. lellardl. l'tlonografia delle Pleurolome fossili del Piemonte. ( Memorie dell' Accademia delle scienze di 

Torino. IX.) 
1 8 t.7. Sowerb1. S m  i t h ,  On the Age of the Tertiary ßeds of the Tagus, with a Catalogue of tbe Fossils. (Quar

terly Journal of the Geol. Soc. of London, Vol. III. pag. 4 1 0.) 
1 8.t.7 . lo'ran1 '· laaer. Peber die Fossilien \'On Korod in Siebenbürgen. (Naturwissenschaftliche Abhandlungen, 

gesammelt und durch Subscription herausgegeben rnn Wilhelm H a i d i n g e r, I. Bd., pag. 35 1 .) 
1 847. Tenaaat. A Stratigraphical List of British Fossils. 
1 847. Pfeifer. l'tlonographia Heliceorum viventium. 
1 84 7. lo're1 und I.eukbart. Beiträge zur Kenntniss wirbelloser Thiere mit besonderer Berücksichtigung der Fauna 

des norddeutschen Meeres. 
1848. W11d. l'tlonograph of the Crag l'tlollusca or Descriptions of Shells from the l\liddle and upper tertiaries of 

the East of England. 
1 848. lrena. Index palaeontologicus (Komenclator) . 
1 848. löraes. Verzeichniss der Fossilreste aus 1 35 Fundorten des Tertiärbeckens von Wien, als Beilage zu  

Czj  i e k's Erläuterungen zur geognostischen Karte der Umgebungen Wiens. 
1848. lo'rans '· laaer. Yerzeichniss der \' ersteinerungen. die Herr Gubernialralh R u s s e  g g e r  rnn st•inen 

Reisen aus Aegypten und Syrien mitgebracht hat. (Berichte iiber die l\littheilungen von Freunden der 
Naturwissenschaften in Wien, Ir. Band. pag. 308.) 

1848. le1•· Geognostische Beohachtungen in den Herzogthümern Schleswig und Holstein. 
t 848. Geath. Ueber das l'tlainzerbecken. ( L e o n h a r d  und B 1· o n n 's Jahrbuch.) 
1 849. lellardl. Monografia delle Columbelle fossili de! Piemonte. (l\lemörie dell' Accademia delle scienze d i  

Torino, Vol. X.) 
t 850 . .l • .ldams. Monog. B u I I  i d a  e in S o  w e r  b y 's „ Thesaurus C onchyliorum" ,  part. XI. 
1 850. lellar1ll. Monografia delle l\litre fossili del Piemonte. (l\lemorie dell' Accademia delle scienze di To1·ino, 

Tom. XI.) 
t 850. Walchoer. \' erzeichniss der Schweizer l\lolasse-Yersteinerungen in dessen Handbuch der Geognosie, 

pag. 937. 
1 850. !eher. Yerzeichniss der sieb enbürgischen Petrefacte in seiner Sammlung. (Verhandlungen und l\litthei

lungen des siebenbürgischen Yereines für Naturwissenschaften zu Hermannstadt, 1. Jahrg., pag. 1 50.) 
t 850. Cesta. Paleontologia del Regno di Napoli. 
t 850. S1werb1. Moore. On some Tertiary Beds in the Island of San Domingo. (Quarterly Journal of the Geol. 

Soc. of London, Yol. VI, pag. 39.) 
1 850. Daabree. Notice sur le gisement dn bitume. (Bulletin de la Soc. geol. de France, sec. Ser., Tom. Yll, 

pag. 449.) 
1 850. lelle. Ueber das Süsswassergestein von l\lulfendorf. (L e o n h a r d und B r  o n n's Jahrbuch, pag. 788.) 
1 85 1 .  llehwald. Naturhistorische Bemerkungen auf einer Reise durch Italien, pag. 2 1 7 .  
1 85 1 .  W 11dward. l\lanual of the l'tlol lusca, Part. 1. 
185 1 .  DHker. Die Conchylien der l'tlolasse von Günzburg. (Palaeontographica 1, pag. 155 .) 
1 85 1 .  Neageboren. Zur Conchyliologie Siebenbürgens. (Verb. des siebenb. Vereines für Natm·wissenschaflen 

zu Hermannstadt. IJ. Jahrgang.) 
1 852. lister. M a r t  i n i's Conchylien-Cabinet. Neue Ausgabe. Gattung P a  1 u d i n  a. 
1 852. d'8rblgn1. Prodrome de Paleontologie stratigraphique, Tom. III. 
1 852. Claeastedt. Handbuch der Petrefactenkunde. 
1 852. V1lt1. Uebersicht der geologischen Verhältnisse des Grossherzogthums Hessen. 
1 852. I.eaela. A Synopsis of the l'tloll. of Great Britain. 
1 852 . lemss. Die tertiären Süsswassergebilde Böhmens. (Palaeontograpbica, II. Bd.) 



L I T E R A T U R. 7 2 1 

1 852. Ranlln. Note relative aux terrains tertiaii·es de l'Aquitaine. (Bulletin de Ja Societe geologique de  France. 
deux. Serie, Tom. IX, pag. 406.) 

1 852. Phlllppl in K ü s t e r's neuer Ausgabe von 1\1 a r t i n  i's Conchylien-Cabinet. Genus „ K a t  i c a. „ 

1 852. lranss. Die l\lollusken von Kirchberg an der Iller. (Wiil'lembergische nat11rwissenschallliche  ,Jahreshefte. 
nn. Jahl'gang, pag. 1 36.) 

1 852. llein. Conchylien der Silsswasserformation Wiirtembergs. (Würtemb. naturw. ,Jahreshefte. \'III. ,Jahr-
gang, pa!?. 1 57.) 

1 852. Hirnes. Doublelten-Verzeichniss. {Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt . lll. Band, t .  Heft. 
pag. 223.) 

1 852. Delrke. Beiträge über die l\lolasse der Schweiz. (L e o n h a rd und B r o n n's .Jahrbuch. pag. 43 . )  
1 853. Eichwald. Lethaea Rossica. 
1 853. Nanmann. Atlas zu seinem Lehrbuche der Geognosie, Taf. 69 und 70. 
1 853. layer in S t  u d e  r's Geologie der Schweiz, Bd. II, pag. 452. 
1 853. Beyrlch. Die Conchylien des norddeutschen Tertiärgehirges. 
1 853.  Untersuchungen über das l\lainzer Tertiärbecken und dessen Stellung im geologischen Systeme. 
1 853. Phlllppl. Handbuch der Conchyliologie und l\lalakozoologie. 
1 853. lleln. Conchylien der Süsswasserkalk-Fo1·mation Würtembergs. (Würtembergische naturw. Jahre-shefte. 

IX. Jahrgang, pag. 203.) 
t 853. l'orbes and Banley. History of British l\lollusca. 
t 854. Bronn. Lethaea geognostica, 3. Auflage, Molasse. 
1 854. Bayle. Nut. geol. sur )es prov. d'Oran. (Bulletin de la Soc. geol. de France, sec. Ser., Tom. XI, I' .  5 t t .  l 
t 854. llllet. Paleontologie de l\laine et Loire. 
t 854. lerrls. Catalogue of British Fossils, sec. edit. 
1 854.  Gobani. Die fossilen Land- und Süsswassermolluskcn von Rein in Steiermark. (Sitzungsberichte der kai�.  

Akademie der Wissenschaften in Wien, XIII. Band.) 
1 854. Beyrlch. Vebcr die Stellung der hessischen Tertiärbildungeu. (l\lonatsbericht der königl. Akademie dl'I' 

Wissenschaften zu Berlin , No,·ember 1 854.) 
1 854. lenke. Familie der Bullacea. (l\lalakozoologische Blätter, 1. Band, pag. 33.) 
1 855. 'lrlgbt. On Foss. Echinoderms from l\lalta. (Annals and l\lag. Nat. bist., pag. 274.) 
1 855. Clr.rk. A History of the British mar. fest. l\lollusks. 
1 855. Plctet. Traite de Palepntologie, Tom. III. 
1 855. Banley. lpsa Linnaei Conchylia. 
1 856. lnrr. Land- und Siisswasser-Conchylien Würtembergs. (Wilrtembergische , naturwissenschaftlitht' 

Jahreshefte, XII. Jahrgang.) 
1 856. Beyrlch. l' eher den Zusammenhang der norddeutschen Tertiärbildungen zur Erläuterung einer geolo

gischen Ucbersichtsk arte. (Abhandlungen der königl. Akademie der Wissenschaften zu Berl in .) 
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A c h a t  i n  a ,  6 I O, li 16. 
A c e r a , 615. 
Aelis, 550. 

„ Loveni, 551 . 
Aeme, 610. 

„ FrauenfelJi, 6 1 1 .  

„ fuaca, 6 I O. 

A c r o c u 1 i a , 6:Jli. 
Aetaeon, 497, 50:>, 6 16. 

D acicula, 500. 

„ co1ioidea, .\96. 

D coatellatua, 498. 
„ dubia, 500. 

„ gracifü, 499, 500. 

„ incerla, 500. 
„ pinguis, 506. 

„ p1t11ctato-wlcaliu, 
„ pygmaea, 502. 

506. 

„ semislrialus, 507, 618. 

„ api11a, 500. 

„ atriatua, 508. 

„ tornatilis, 508. 

Adeorbis, 440. 

„ pulchralis, ·UO. 

„ aubcari11atu1J, 4.\0. 
Woodi, 440. 

B e l l a ,  329. 

B i l h i n  i a , 580. 
B o 1 i n  a rugosa, 433. 
B o n  e I I  i a , 5.\3, 548. 

„ terebellata, 51,9. 

B o  r s o  n i a ,  329. 
B r  o c h u s , 489. 

„ tracheiformia, 490. 

B u c c i  n a n o p s  Brugadinum, 139. 

„ e1mn1oides, 139. 

„ apiratum, l 39. 
B u c  c i n  i t e s  cinctua, 128. 

plicatua, 129. 

Bueeinum • l t.\, 126, 1.27, 1.36, 330, 
349, 377, 518, 579, 593, 
59.\, 669. 

„ ancillariaeforme, 157. 

R E G I S T E R. 

A. 
..\ 1 i c u 1 a Licl1tem1tei11i, 624. 

„ Oke11i, 624. 

„ Volhy11icC1, 624. 
A 1 v a n  i a, 55 1 . 

„ Aacaria, 55 1 .  
A m  a 1 t h e a ma.rima, 636. 
A m  a t h i n  a ,  635. 
A m n i c o 1 n , 580. 
A m p h i p e p 1 e a , 605. 

A m p u l l a r i a ,  471 .  
A n  a u  1 a x ca11aliferus, 53. 
A n c i 1 1  a , 52. 

ca11alifera, !i3. 
turritellata, 53. 

Aneillaria, .\3, .\.\, 46, 5 1 .  
a 11stralia, 56. 
bucci11oides, 56. 
canalife1·a, 51,  53. 
candida, li.\. 

" 
„ 

" 
" 
„ 

Bueeinum 

„ 

„ 
" 
" 

" 
" 
„ 
„ 
" 
" 

" 
„ 

co11flala, 57. 
ro11iformis, 57. 
co11us, 57. 
elongtlla, 55, 56. 
glandiformis, !i5, 57. 
inflalll, Bast. 57. 

„ Bro11n, 57. 

ß. 
Ascanitta, 1.\8. 
a.sper11lum, 1.\8, 1.\9. 
baccalllm, 1.56, 158, 1.59, 
.\48, 5 t 6, 669. 
Badense, 1.\3. 
Baateroti, 15.\. 
Bowerba11kii, t !it .  

callosum, 1.54. 

Calmeilii, t .\.\. 
ca11cellarioidea, 245. 
cancellalrtm, 1!i 1 .  
Coronis, 1.39, 155. 
ci1iere11m, 129. 
cithara, t 7 t .  

clathralum, 318. 
cocciliella, 1.\9. 
coloratum, 151,  668. 

A.neillaria olisolclo, 55, 58 . 

" 
„ 

" 
„ 

ol1irtBC1, 58. 
rubigi1101a, 56. 
Soicerbyi, 56. 
alami11ea, 5 t .  
subeanolifern, 665. 
subulata, 56. 

A n c y 1 u s ,  605. 
A n  o 1 n x illflata, 57. 

„ obaolelll, 5ä. 
A n o m p h n l a ,  5 li. 
A n o s l o m u , 610. 
A p o r r h n i s , 191 .  

„ pea pelicani, 195. 

A r  c h e 1 i x ,  60. 
A 11 r i c 11 1 n , 610, 616. 

„ 
„ 
„ 
" 

" 
„ 
„ 

bucci11ea, 86. 
conoidea, 496. 
costellata, 498. 
gracilia, 500. 

l'inge11a, 85, 86, 87. 

a11bcyli11drica, 500. 
aub11mbilicata, 500. 
terebralia, .\99. 
tor11atilia, 507. 

Bueeinum columbelloidt.'.�, l l li, 121. 
co119lobatum, HO, l.\t. 

" co11us, 161 . 
co1"11ic11latum, 1 16, 156 . 

corniculum, l:i6.  
" corrugatum, 1 20, 148. 

" cosl«tum, 245. 
eoslulatum , 142 . :1 -U, 

1..\5. 

„ curtum, 1 18. 

„ Daveluilium, 448. 

„ Du11oyersi, 152. 

„ disaitum, 1.56, 448. 
„ Do11tchinae, 1.57, 448. 

„ Dujardinii, 1.54, 668, 669. 

" duplieatum , 132 . 156, 
669. 



Bueeinum eb11n1oidea, 1 39. 

„ 

„ 

„ 

" 
„ 

" 

„ 

„ 
„ 

„ 

„ 
" 

„ 
" 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

cchinalum, 1!i9. 
echi1io11hor11m, t82, 183. 
elegm11 H -6. 

f'asciolntum, l ä6. 

ferr11gi11eum, t28. 

fossile, 59.\. 

fitBcatrun, 1 28. 

gra11iferu111, H9. 

grmmlare, H9. 

grm111lat111n, 149. 

Graleloupi, H1. 

l1aemastom11m, t67. 

liarp11la, 220. 

Houcri, 1 59. 

incrassatum, U.S. 
i11fennedi11m, 176. 

Lacepedii, t .\9. 

lae1• iasi11111111. 1 !i6. 

limaf11111, 1 -i7. 

Li1111aei, 1 1 6. 

lyralum, t !i2. 

macrodo11, 1 42. 
macula, t .\8. 

margi11at11m, 2 1 4. 

mi1111tum, t 48. 
111 i1111tissim1ma, 1 20. 

miocenicum, 1 !i3. 

1nitraefol'flle, 284, 313. 

muricatum, 1 60. 

m11tabile, 1 39, 1 ä4, 669. 

ubliqualrlm, 1 4-0, i!i4. 

obsolet111n, 5ä. 
äOrbig11yi, Uä. 
Philippii, 1 6t .  

plicatum, t 80. 

polit111n, lt 6. 
polygonum, 1 60. t 62. 

po11111111, 1 6.\. 

prismalicum, 1 .\6, 148. 

C a  c c a  1 i II m , 48�1. 

Caecum, 46 1 ,  489. 

„ trachea, .\90. 

CalypCraea. 630. 

„ Chinensis, 632, 633,634. 

" crepidula, 629. 

„ deformis, 634. 

" depressa, 633, 634. 

" [aet·igata, 632. 

m11ricafa, 632, 633. 

ornala, 631 .  

" 11a1·v11la, 632. 

" p1mctata, 632. 

„ Si11e11ais, 632, 633. 

" squat1111tata, 632. 

i•ulgaris, 632. 

R E G  1 S T E R. 

Bueeinum propiuquum A11drz. t56. 

„ Pusch, t56.  

„ 1111sillum, 147. 

„ reliculalum, t4ä, 1 52. 

" 
" 

" 
„ 
„ 
" 
" 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 

„ 

Roslhorni, ! 40. 

sab11ro11, t 77. 
scalariforme. 147, 1 ä0. 
scriptrim, 1 1 6. 

sPmislrinlum, 141,  f 43, 1 44. 

scrralicosta, t 47. 

signalum, t 42. 

sfl'igillatum, 1 31 .  

sub11latu111, t21 .  

textum, 1 60, 161 .  

trm1Sversale, 1 «. 

Trito11ium, 161 .  

turbincllus, 1 äO. 
turgid11l11m, 1 1 6. 

Turo11e11se, 149. 

Tgrrl1e11um, 182, 1 83. 

1111datum, 1 37. 

variabile, 1 46, 1 5 1 .  

t•C11tl'icos11m, 140. 
Verneuilii, 1 58. 

B u fo n a  r i 11  pes leo11is, 2 1 2. 

B u l i m u s, 49 1 ,  50:>, 548, !i7:J, 6 10.  
costellatus !i7!i. 

" elo11gafus, !iS.\. 

p11sillus, 58.\. „ 
terebellatus, !i.\3, ä48. 5.\9, 

5ä0. 
tur11atilis, 508. 

„ t11rricula, !i77. 

„ t1trritus, 6 1 1 .  

Bulla, 52. 7ä, 83, 4!11 ,  6 1 5 .  

" 
" 
„ 

„ 

a11giatoma, 620. 

ßrochii, 622. 

cla11destilla, 624, 62ä. 
elolhraln, li23. 

conulus, 620. 

c. 
Caneellaria, 30-t-. 

„ 

" 

„ 

" 
„ 

" 
" 

acumiuafa, 324. 

acuta11gula, 325. 

acuta11g11laris , 32!i, 

326. 

ampullacea, 320, 32t . 

a11gulata, 237, 245. 

asperella, 3 1 2. 

Bellardii, 314. 

Blai1willei, 24,3. 

Bonellii, 3 l!i. 
brevis, 320. 

Bro1111ii, 312. 

bucci11ula, 3 t t .  

calcarota, 322. 

callosa, 3 1 4. 

7 2 3  

Bulla conrnlul:i, 623. 

cglilldrica, ll2 1 .  ll22, 623. 

" 

„ 
„ 

„ 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

" 

cylimlroitles, 6'!2. 
diaplw11a, 79. 

cliscors, 62:J. 
elo11gafo, 62 1 .  
fic11s, 268. 

Fortisii, 6 1 7. 

globulus, 6 H I. 

Lajonkaireana, 62.\, 625. 

Licltte11stei11ii, 625. 
lignaria, 616. 

lig11arioides, 621 . 

mammillata, 62.\, 625, 6 26. 

miliaris, 6 1 9. 
olivula, 625. 

ovulata, 62 1 , 622. 
retusa, 621 .  

semisc11lata, 62t . 
spelta, 76. 

subcomtlrts, 620. 

subfru11cata, 62 1 .  
1111b11tric11lu, 6 1 8. 

Tarbelli011a, 62-t-. 

frrebellata, 62-t-. 

truncala, 62 1 .  

tr1111catula, 62 1 .  

1tmbilicala, 622. 

ulricula, 6 1 8. 

vel11ti1w, ä13.  
Bullaeea. 61ä.  

B u 1 1  o c i t es /icoitles. 268. 

D u l l i a , 1 37. 

D u l t  i n o  clm1desti11a, 625. 

„ Lajo11kairemw, 624, 625. 

„ Licl1tmsteillii, 625. 

„ Okmi, 624, 625, 626. 

„ spirata, 62!i, 626. 
striata, 622. 
Volhy11ica, 62ä. 

�aneellaria canaliculal:i, 32-t-. 
canccllala , 30-t- , 30ä , 
316. 

cassidca, 682. 

„ contorla, 3 1 1 ,  327. 

crassicosta, 3 H I. 
crenola, 679. 

cristata, 24.\. 

„ 
" 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

cupressi11a, IO-t-. 
dec11ssata Sow„ 31 t .  
Dufouri, 312, 678. 

elo11gata, 306. 

ev11l.rn, 3 1 4, 3 1 5. 

fe11eslratn, 31ä. 

f usulrts, 306. 

Geslini, 320. 



724 

�aneellaria gradata, 319. 
gram1lata, 606. 
Heberti:ma, 680. 
hirta, 322, 325. 
imbrieata, 327. 
inermis, 305, 313. 
lyra, 308, 309. 
lyrata, 308, 309, 310. 
�liehelini, 326, 681. 
mi11uta, 315. 
mitratformis, 306, 313. 
:Seugeboreni, 680. 
"od11lo1a, 325. 
:S ysti, 305. 
obsoleta, 678. 
Partsehi, 307. 
seabra, 681. 
1calariformu, 318. 
11ealaris, 681. 
serobieulata, 318, 319. 
1errata, 316. 
spinifera, 305, 323. 
1pinulo1a, 309. 
111bca11cellata, 316. 
11ubcarinata, 325. 
11uturalis, 324. 
teaulata, 313. 
frapesium, 322. 
turricula, 308, 309. 
umbilicarü, 320, 323. 
uniaogulatn. 306, 308. 

Var.Tau
rinia, 318. 
"arieosa, 305, 308, 309. 
Verreauxii, 325. 
W estiana, 325. 

�apulu• . 630, 635. 
Barrandei, 638. 
granulo11U1, 639. 
Huogarieus, 635, 638. 
suleatus, 639. 
sulcosus, 637. 

C a r i o e e l l a ,  512. 
C a r o c  o l l a, 610. 

trochiformis, 631 .  
c„sidaria.. 181. 

cithara, 172. 
echinophora, 182, 183. 
harpaeformis, 172. 
oniscus, 1 2.\., 170, 172. 
tyrrhe11a, 182, 183. 

C a s s i d e a  erumeoa, 180. 
Cassis . 173. 

Adami, 177. 
Bellardii, 175. 
erumeoa, 180. 
cypraeiformis, 180. 
Deucalionis, 1 77. 
diadema, 179. 

R E G  1 S T E R . 

Cassi• dil11vii, 177. 
„ echinophora, 18 1 .  

elega111, 175. 
„ flammea, 175. 

grm1ulo1a, 177. 
Haueri, 176. 
incra„ata, 177. 
inflatua, 1 77. 

„ intermedia, 176. 183. 
laeJJigata, 177. 
mommilloris, 174. 
marginatu, 180. 
mo11ilifer, 183. 
nodulifera, 174. 
plicata, 180. 
paeudocrumena, 180. 
quadriciilcta, 176. 
reticulata, 1 77. 
Snhuroo, 177, 179. 
atriatella, t 77. 
11Ubcrume11a, t80. 
sulcosa, 1 79. 
teaticuliu, 180. 
tezta, t'ii. 

The1ei, 175. 
undulata, 179. 
rnriabilis, 176. 

Cerithium. 125, 217, 329, 385, 601. 
adversum, 4t 4,. 
alucoides, 387. 
ampuUoaum, 398. 
anguatum, 409. 
baccat11m, 394. 
Basferoti, 391 .  
bicinctum, 39-l, 395. 
bide11tatum, 397, 398. 
bilioeatum, 416. 
bispi11omm, 410. 
Bronni, 407, 427. 
calculosum, 387, 390, 396. 
ci11ctum, 403, 404, 406. 
c·lathratum, 409. 
colum11are, t 32. 
Comperei, 396. 
conicum, 397. 
convezlirn, 406. 

n Coquandianum, 398. 
coronatum, 394, 406. 

" corvinum, 193. 
crassum, 398. 

" ereoatum, 408. 
" deforme, 4t t .  

disjunclum, 386, 406. 
" distinctiBSimum, .\08. 

doliolum, 390, 392. 
Duboisi, 399. 
ferrugi11eum, 397. 
f uacatum, 391, 393. 
Galeotti, 401 , 402. 

Cerithium Ge11ei, 410. 
" gibbosum, 391, 393. 

giganteum, 125, 482. 
„ Graecum, 39-l. 
„ gra11uli11um, 408. 

grm111los11m, 414. 
„ Grateloupi, 389. 

iiicon1ta111, 394. 
„ incrustatum, 404. 

in1:1ers11m, tt-l. 
irregulare, 387. 

„ Latreilf ii, 4 1 1 .  
liguitarum, 398, 399, 400. 
liina, H O. 
lividulum, 393. 
margaritaceum, 404. 516 
margi11afum, 405. 
lJ/arrocanum, 414. 
llediterraneum, 390, 391, 
392, 393. 
;l/enesf rieri, 398. 
Meriani, 404. 
.Miehelollii, 389. 
minutum, 389, 390. 
mitrale, 394. 
Moravicum, 402. 
nodoso-plieatum, 397. 
papaveraceum, 403. 
perversum, 414. 
pietum, 386, 394,396, 402. 
plicatum, 398, 399, 400, 
402, 406, 5 1 6. 
pseudoci11ctum, 404,. 
p1tlel1ell11m, 394,. 
pupaeforme, 397. 
pygmaeum„4t 1 ,  4 1 5. 
Rahtii, 399. 
rubiginosum , 386 , 390, 
392, 396. 
Salmo, 4,09. 
Sarclc11111, 407. 
srabrum, 410, 4t 2. 416. 
Schwurtzi, .\.12. 
Serre1ii, 40ä. 
siniatrafum, 414. 
spina, 409. 
1111bclafhralum, 4t0. 

suturale, 4t t .  

Taitboutii, 406. 
tiara, 394. 
trici>ictum, 403, 40t. 
trilineatum, 413. 
tuberculaTI', 414. 
tubereulatum, 393. 

„ turellum, 413. 
turritella, 394. 
vulgatum, 386, 673. 

„ Zelehori, 391. 
„ Zeuschnl'ri , 387, 388. 



�hemnitzia, 49-1-, 497, 538, 601. 
acicula, 542. 
coBtaria, 5-1-1. 
de11seco1tata, 50f. 
elega11ti11ima, 499. 

" graciliB, 499. 
Humboldti, 504. 
mioima, 5.\2. 

" 11itidiB1ima, 500. 
perposilla, 540. 

" plicatula, 503. 
„ pusilla, 500. 
" reticulata, 540. 
" Reossi, 54-t. 

1piralU1ima, 540. 
" striala, 541. 
" terebellum, 501. 
„ u11ica, 499. 

Chenopu•, i85, 193. 
" 
„ 

„ 

alatlUI, 195. 
A11glirru, 1 95. 
Burdigalen1is, f95. 
Grateloupi. 195. 
pes carbonis, 695. 

„ pe1 graculi, 195. 
„ pes pelicani, 194. 

C h i l i  n a , 605. 
C h i t o n ,  509, 648. 
C h i t o n e 1 1  u s , 648. 
C i  n g u 1 a Bruguieri, 558. 

1calariformiB, 566. 
C l a u a i l i a , 493, 610. 
C l a v a t u l a, 328. 329, 330. 

" Philberti, 372. 
C l e o d o r a  gadus, 661 . 

„ strangulata, 664. 
C 1 i o depressa, 664. 
C l y m e n e, 65f. 
Co c h 1 e a ventricosa, 21.\. 
Columbella, 81, 82, i t3, 302. 

„ 

" 

Bellardii, 123. 
cor11iculata, f 16. 
corrugato, 120. 
curla, 1 1 8, 123. 
diBcors, 666. 
filosa, 30 1 .  
flammfoea, t t 6. 
Klipsteilli, 302, 666. 
marginafa, 1 1 8. 
�layeri, 666. 
nassoides, t t 4 ,  121, 
122, 123. 
pseudoscripta, 1 16. 
scripla, ti6, 1 21. 
scmicaudata, 1 t7. 
subulala, 1 1 4, t i 7, 121, 
1 22. 
tiara, t i9, 667. 
undata, 666. 
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C o  n o p 1 e u r a ,  328. 
�onus, 12. 

„ 
„ 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
„ 
„ 
„ 
" 

" 
„ 
" 

„ 

" 
„ 

" 

" 
" 

„ 

„ 

" 

„ 

„ 

„ 

" 
" 

arntangulrts Bronn, 39. 
Desh.,  .\t. 
Aldrovandi, 18. 

a11tediluvianu1 Brocc., 37. 

„ 

Bronn, 39. 
Brug., 38, U. 

„ DuboiB, .\0. 
avellann, 24, 29. 
Bcrghnusi, 20. 
betulinoides, 16, 19. 
betulinus, 1 6, 18, 19, 20. 
canaliculatus, 41 .  
catenatus, 42. 
clavatus, 2.t., 25. 
co11cinn11s, 39. 
tylindraceru, 45. 
deperditus, 29. 
diBta11s, 25. 
Dujardini, 40, .t.2. 
elatus, 34, 35. 
elo11gatru, 34, 35. 
cxlensus, 37. 
fig11linus, 1 9, 2t .  
fusco-cingulatus, 20, 21, 29. 
generalü, 33. 
gla11cus, 21. 
G11iiiaicus, 30. 
Haueri, 34, 36. 
Jamaicensis, 32. 
laevigaltlB, 16. 
mnculows, 21.  
.Ualdivi, 33.  
marmoreu11, 600. 
JJI editerra11eru , 1 5  , 20 , 24, 
26, 27, 28, 31,  32. 
..'Jfemnonite, 25. 
Mercnti, 23. 
mercator, 30. 
Noe, 24, 27, 30, 36. 
obeliBcus, 36. 
d'Orbignyi, 39. 
papilio11ace11s, 23. 
pelagicus, 24, 31.  
ponderosus, 17,  22, 26,  27 . 
Puschi, 35. 
rarislrialus, 22, 24, 28. 
RuBBeggeri, 36. 
Tarbcllianus, 33. 
trigonulus, 22, 29. 
\"entricosus, 24, 32. 
verrucosus, 42. 
VindobonensiB, 32, 33. 
't'irginaliB, 34. 

Crepidula. 626, 627, 635. 
calceolina, 629. 

" 
„ 

candida, 628. 
cocblearis, 627. 

Hörnes. Foss. �lollusken d. Tert.-Beckens v. Wien, Nr. 1 0. 

�repidula for11icata, 628. 
„ gihbosa, 628. 
" Jtalica, 629. 
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„ 
„ 

.IJloulinsii, 628. 
B<111dali11a, 629. 
unguiformis , 627 , 628, 
629. 

„ unguis, 629. 
C r e s  e i s depressa, li64. 

" gad11s, 661 .  
vaginella, 664. 

„ rugulosa, 490. 
C r  i s t e 1 1  a r i a , 486. 
C r u c i b u l u m ,  630. 
Cr  y p t o s t o m a ,  5 1 2. 

„ Leachii, 513. 
C y c 1 o b  r a n  c h i n  l a ,  648. 
C y c l o s t o m a ,  579, 610, 685. 

" 

" 

ac11tum, 58-l, 585. 
cancellata, 685. 
abt11s11m, 591. 
pusill11m, 584. 
scalare, 567, 568. 

C y c 1 o s t r e m a Zetla11dica, 566. 
Cy l i c h n a  co11ul111, 621 .  

mammillata, 625. 
trimcata, 621 . 

' C y l  i n d r i t (' s ,  .\ii. 
C y m b a ,  !lt.  
Cy m b i  o l a e , 9t.  
C y m b i um ,  82, 9t.  
C yn  o d o n a , 301 . 
Cypraea, 43, 47, 59, 83. 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

affinis, 72. 
amygdalum, 67. 
a11 1111laria, 68. 
a111mlus, 68, 69, 71.  
.-trctica, 73. 
arella11a, 72. 
Brocchii, 68. 
bullaria, GO. 
bullata, 73. 
Cape11sis, 62. 
Caroli11e11sis, 64. 
cinnamomea, 66. 
cocci11ella. 73. 
cocciuelluides, 73. 
Deshayesii, 75. 
dil1wia11a, 65. 
Duelosinna, 71. 
elongata, 70. 
Europaea, 73. 
e:rparisa, 69. 
fahagina, Gä. 

flaveola, 66. 
gibbosa, 63. 
globosu, 64. 
illflata, 65. 
ll'porina, 63. 
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C71traea lyncoidea, 6.\. 

„ lyn:r, 67. 
Martictnair, 61 . 
mua, 63. 
ony:r, 6.\. 

„ pediculua. 72, 73. 
phyn11, 67. 
pingui.r, 69. 
porcellua, 66, 67. 

D a p  h n e l  1 a ,  328. 
D e fr a n c i a ,  328, 378. 
Delphioula • .\32 , 440, 467 , .\68., 

471 , 472. 

„ 

callifera, "°· " t .  
coatata, 467. 
p11nlla, 473. 
rotellaeformis, 473. 
aolaria, 432. 
Warnii, 472. 

Dentali11m. 651. 

„ 

„ 

E b u r n a ,  i26. 

annulatum, 657. 
Badense, 652. 
Bouei, 653. 
coarctatr1111, 659, 661 .  
corneum, 659. 
d1mtali.r, 654. 
Deshayerianum, 660. 
Deahayerii, 655. 
eb11rneum, 657. 

Brugadi1ia, 1. 39. 

„ glabrata, 52. 

„ apirata, t 39. 
Emarginola. 509, 64-5. 

„ cancellala, 646. 

„ clathrata, 646. 
C'lathrataeformis , 64-5, 

646. 
feneatrella, 6.\6. 
fiuura, 646. 

Faseiolaria. 263, 276, 297, 330. 

„ aculeata, 298. 
Bellardii, 297, 300. 

„ Burdigalenair, 296. 
filamentoaa, 299. 

" fimbriota, 297, 299. 
Lynchi, 677. 
fuaoidea, 287. 

" nodifera, 298. 

„ ornata, 287. 

R E G 1 S T E R. 

C71traea provincialia, 66. 

„ pustulotn, 7t.  

„ pyrula, 67. 

„ pyrum, 66. 
n1fa, 66. 

„ sanguinolentn. 70. 

„ aphaeric11lata, 73. 
apirata, 6 t .  

„ apurca, 66. 

D. 
Deotaliom entnlis, 658. 

fossile, 657. 
gadus, 661. 
grande, 652. 
Jani, 657. 

" 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

„ 

incrauatum, 659, 660. 
incurvum, 659. 
Michelottii, 654. 
mutnbile, 654. 
nigrofaaciatrcm, 659. 
novemcostatum, 654. 
Olivi, 66t. 
politum, 658. 
pseudo-entolis, 65!i,656. 
ae:rangulare, 654, 6!i5. 
se:rangulum, 6!i4. 
So111erbyi, 660. 
atrangulatum, 659,660. 
atrialum, 652, 657. 
tctrogonum, 655. 

E. 
Emarginula papilloaa, 6.\6. 

reticulata, 646. 

„ Solterii, 6.\6. 
subclathrata, 646. 

Erato, 77, 83, 86. 

„ cypraeola, 78, 79. 

„ laevis, 77, 79. 

„ Margeriae, 77. 
Eolima. !i.\3, !i.\8, 601 . 

„ affinir, !i46. 

„ Anglica, !i". 

F. 
Faseiolaria Polonica, 283. 

porphyrostoma 296. 

„ propinqua, 298. 

" punctif era, 298. 

" Puschii, 283. 
Roemel"'i, 297. 
Sismondai, 298. 

" Tarbelliana, 297, 298. 

" Taurinia, 298. 

" Valencie1111erii, 287. 

Cypraea afapl1ylata, 71. 

„ afercoraria, 63. 

„ aube.rciaa, 65. 

„ aulcicauda, 7t. 

„ utrfoulata, 65. 

„ volufa, 79, 80. 
C y p r a e a c i t e s  inflatuB, 6.\. 
C y p r a e o vu l n ,  62. 

Deotalium trachea, 490. 

„ triquetrum, 657, 6!i8, 

„ ventricoaum, 661.. 
D i p h y l l i d i n ,  648. 
D i s p o t a  e a , 630. 
D i t r u p a  gadus, 66 1.  
Dolium. 89, t62, 304. 

„ 

„ 

„ 
„ 

Eulima 

„ 
„ 
" 
„ 

„ 
„ 

denticulntum, i63, 1 .64. 
Deshayerianum, 1 .63. 
echitaophorum, 183. 
9alea, 1.63. 
lampaa, 163. 
1naculatum, 1.63. 
noduloa11m, i63. 
orbic11latum, 1.63. 
pomiforme, 16.\. 
pomum, 1 64. 
rotundatum, 164,. 
rubdentic11latum, t 64. 

co1111lua , 500. 
decruaata, 553. 
Eichwoldi, 546. 
infle.ra, 5". 
lacten, 545. 
lineata, 5.\7. 
politn, 5". 
1cala, 498. 
apiculum, 499. 
subulatn, 546, 547. 

Fi  c u l  n ,  26!i. 

. „ clava, 272 • 

„ condita, 270. 

„ geometra, 271. 
F i c u s  clava, 272. 
Fissurella. 509, 626, 6.\0. 

„ canceUata, 643. 

" coataria, 641. . 

" clypeata, 6". 
" Defrancia, 6H . 



Fissurella. Grneea, 6U, 642, 643. 
„ 

„ 
„ 

„ 

„ 

Graecula, 6.U. 
Italien, 6.U. 
lepros:1, 640. 
ltlartinii, 6U. 
1Uedilerra11ea, 641. 
11l'glecta, 641 . 
nodoaa, 643. 
reticulina, 6.U. 
1quumo1a, 64t. 

„ aubcostaria, 642. 
Fossarus. 417, 4-67. 

„ 
„ 
„ 

Adan1011ii, 468. 
costatus, 468. 
clathratrt1, 468. 

„ elega11tüi1im111, 468. 
„ mümtus, 468. 

Fusus, 122, 162, 217, 265, 276, 300, 
329, 330. 

„ aculeiformia, 121. 
„ affi11is, 288. 
„ alligutlla, 240. 
„ u11guloaus, 238. 

armatua, 283. 
„ artic11latu1, 238. 
„ At11re11•i1, 293. 
„ bilinenlus, 295. 
„ Bouei, 279. 
„ Bredui, 284. 
„ Brocchii, 238. 
„ buccilloidea, 121 .  
„ Burdignleosis, 296, 516. 
„ caelalua var., 236. 
„ ci11guliferus, 279. 

clathratrla, 269, 379. 

G n d i l a ,  661. 

Haliotis. 509, 512. 

" 

mo11ilifera, 510. 
ot•t1ta, !i10, 511 .  
t11berculata, 510, 511 .  

„ Yolhynic:i, 510, 511 . 
H nrp a,  304. 

„ eitliara, 304. 
H e l i a c u s ,  461. 
H e l i c i n a ,  510. 
H e l i c i t e s  cm1re11ae, 518. 

„ coerulesce111, 584. 
glaucinae, 524. 
paludillarius, 584. 

„ pse11do-am111onius, 607. 
„ thermali1, 584. 

Helix. 610, 614. 
„ Austriaca, 614. 

R E G  1 S T E R. 

Fusus clar•afus, 286, 287, 288. 
„ columbelloides, 122. 
„ corneus, 280. 
„ coniutus, 274. 
„ craticulalu$, 234. 
„ crispus, 291. 
„ diluvii, 281 .  
„ echillatus, 229, 245. 
„ e.rcisus var., 236. 
" fimbriatus, 299. 
„ glaber, 280. 
" glornoides, 277. 
" glornus, 279. 
" gracilüi, 289. 
„ harp11la, 375, 376. 
" Höasii, 293. 
" interrnedius, 280, 281 .  
" Klipstei11ii, 286. 
" Lacheais, 287. 
" larnellosus, 289, 290. 
„ lavatua, 236, 237. 
„ lig11ariu1, 280, 281. 
„ „ t•ar., 280. 
„ lineolatua, 1 16. 
„ longiroster, 293. 
„ longirostris, 293. 
„ lo11giasimus, 285. 

lJiarcelli-Serri, 287. 
„ margi11alu1, 236. 
" maxillos111, 238. 
„ minutus, 375. 
„ rnitracformis, 283. 
„ modiolua, 367. 
„ lJloquillianus, 287. 

nuaoides, 122. 

G. 
1 G a d i l u s ,  652. 

H. 
Helix cincta , 6U. 

„ decussata, 553. 
„ diapersa, 613. 
„ ffavo-ci11cfa, 547. 
„ haliotoidea, 513, 514. 
„ Jevere11si1, 587. 
„ lineata, 547. 
„ nemoralüi, 613, 614. 
" nitida, 544. 
" püicinalia, 591 . 
„ polita, 544. 
„ pomatia, 614. 
„ sarcostoma, 614. 
„ stagnalis, 586. 
„ stag11orum, 58 . 
„ aylvatica, 614. 
„ sylt•estrina, 613. 

Fusus oblongus, 239. 
" obtusm1gul1u, 365. 
„ pe11tago1111S, 376. 
„ P/1ilippii, 161. 

politus, 122. 
„ polygo1111s, 236, 293. 

Prcvosli, 285. 
„ l'rot•incialis, 290. 

pulchellus, 289. 
„ pullua, 279. 
„ Puschi, 282. 
„ rostratus, 290. 

Sandleri, 369. 
„ scalaris, 240, 367. 
„ Schwartzi, 289. 
" semirugosus, 294, 295. 
„ Sismondai, 292. 

Sismo11dian11s, 278. 
striatus, 236. 
strigosus, 290. 

„ Stiitzii, 286. 
sublignarius, 281. 
submitraeformüi, 284. 
subulatw, t 22. 

„ Syracusanus, 288. 
terebrinus, 135. 
tiara, 1 19. 
tor11atus 347. 
rtniplicatus, 286. 
vaginatus, 229. 

„ Y11lenciconesii, 287. 
variabilis, 242. 
,·irgincus, 286. 

" 1•11lpec11lus, 374. 
Z11l1lbr11ckneri, 287. 

1 Gasteropoda. 1 t .  

Helix ferebellutll, 549, 
Turoncnsis, 612, 613. 
i•ermicularis, 613. 

„ t•ermic11lnta, 61 3, 6 14. 
H c m i l o m a ,  645. 
H c r i i: ,  216, 491 .  
H i p  p o c  re  n c s  Bonellii, 189. 
H ip p o n p ,  626, 635. 

" 

ac11ta, 636. 
f/rcmulatus, 639. 
sulcata, 636, 639. 

„ s11lcat111, 639. 
H o  1 o p c 1 1  a ,  418. 
H y d r o  b i a , 580. 

tl1ermalis, 585. 
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J e  ffre y s i a ,  552. 
J e n e l l a ,  548. 

„ terebellata, 5-l9. 
l n f u n d i b u l u m  CAinenae, 633. 

Laeuna. U 7, -l69. 
Basterolina, 470. 
canalir; W9. 

„ reticulata, "69. 
L a g e n a ,  301 .  
L a  l h i r a  PuacAii, 283. 
L e a c h i a ,  580. 

M a c r o c b e i l u s ,  138. 
M a g i  l u s ,  -l71. 
M a 1 d a  n i a c e a ,  651. 
M a m m i l l a ,  517. 
M a n  g e 1 i a Poli, 558. 

retic11lata, 558. 
M a n g i l i a ,  328, 329. 
Marginella. 78, 82, 83, 616. 

auriculata, 86. 
buccinea, 86. 
cancellata, 88. 
coatata, 88. 
cypraeola, 79. 
Dono"ani, 80. 
e.rili•, 86. 

„ laevia, 79, 80. 
miliacea, 84. 
ovulata, 78. 

„ Lam., 84, 85. 
rudis, 257. 

Melania. 125, 472, 5-l3, 601. 

acicula, 500, 541. 

auricula, 50-l. 

BroccAii, 500. 
Cambuaeduii. 547. 
campanella, 499, 539. 

cocAlearella, 555. 

diatorta, 544. 

EicAwaldi, 540. 

Escheri, 602. 
groueco1tata, 602, 603. 
incerta, 500. 

" 

„ 

infleza, 544. 
Kieleemir, 584. 
lactea, 544. 
laevigala, 583, 587. 
nitida, 544, 5-l6, 547. 
oli1oleta, !i56. 
Pecchiolii, 604. 
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J. 
l n fu n d i b  u l  u m  clype11m, 632. 

laevigatrim, 632. 
muricatum, 633. 
rectum, 632. 

L. 
Limnaea. 605. 

„ 
„ 

Kurrii, 606. 
Zelli , 606. 

Limneaeea. 605. 
Litorina. 430, 684. 

„ litorea, 684. 

" neritoidea, 68-l. 

M. 
Melania Pupa, 495. 

„ 

„ 

" 

reticulata, 540. 
•pina ,  546. 
1piralia1ima, 540. 
atriata, 504. 
1ubulata, 5"7. 

turrita, 602, 603. 
turritella, 602. 

„ Wefaleri, 602. 
Melanopsb. 593. 

„ 

„ 

" 
„ 

Aquensis, !i77. 
Bonellii, 595. 
Bouei, 598. 
b11ccinoidea, 599. 
Dufourii, 595, 596, 
597. 
impressa, 596. 
Lw-Aani, 594. 
Marliniana , 594, 599, 
600, 603. 

Martinii, 59.\. 
Na"'olina, 59.5. 
pictn, 600. 
pygmaea, 599. 
tabulata, 600. 

M e l o n g c n a  rudi1, 257. 
ruaticula, 266. 

„ apirillua, 266. 

" 111lcif era, 256. 

Mitra. 82, 96, t u, 209, 210, 304. 

alligata, 102. 

„ aperte, 97. 

„ Astemis, 98. 

" bacillum, 100. 

„ Boraoni, tot.. 

„ BroccAii, 102. 

„ Bronni, 103. 

„ buccinula Hauer, 109. 

" PartacA, 109. 

l n fu n d i b u l u m  aquamrJatNm, 632. 
a11binenae, 633. 
aubtrocAiforme, 631 

„ 
„ 

Litorina sulcata, 685. 
L i t o r i n e l l n , 580. 

„ ac11ta, 584, 585. 
Lu p o n i a , 62. 
L y th o g l y p b us ', 580, 604. 

Mitra Burguetiann, 98. 

„ canctllata, 104. 

„ 
„ 
„ 
„ 

„ 
" 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
" 

„ 
„ 
" 
„ 

" 

„ 

" 
" 
„ 
" 

„ 
" 
„ 
„ 

candidula, 1 t t .  

corrugata, 109. 
cupressinn, 1 0-l, 106, 1 07. 
Defra11cii, 109. 
Du( ru11ei, 95. 
ebenus, 99, 108, 109. 
elega11s, 1 05, 106. 
episcopalir, 96. 
flezuoaa, 10-l. 
fusiformis, 97, 98, 1 00, 103. 
Gervillsi, 1 1 6. 
goniophora, 100. 
Haidi11geri, 303. 
Hen1tikeri. 101.  
incog11ita, 98, 99, 103. 
laevia, 99, 109. 
leuco!liona, 109. 
!Hichelottii, 105. 
bblita, 101.  
obsoletn, 1 10. 
oblusangula, 100. 
olivaef ormis, 95. 
Partschi, 1 t 1 .  
parvula, 109. 
plicatella, 99. 

plicalula, 1 07, 108. 

plumbea, 1 09. 
pulcAella, 1 1  1 .  
pupa, 1 1 1 .  
pyramidella, 99, 107, 
recticosta, 106. 
scrobiculata, 100, 1 02, 103, 
tO-l, aoo. 
atriata, 1 10. 
slriatuln Brocc. 102. 

„ Lam., 103. 
strioaa, 1 03. 



Mitra aub11lata, 103. 
te11uistriata, 98. 
forric11la 98. 

n zo11ata, 99. 
M i l r e l l 11 flamüiea, t t6. 
M i t r u l a r i a ;  630. 
M o  d u 1 u s 684. 
Monodouta. 136. 

Aegyptiaca, «6. 
angulntn, 139. 
Ara o n is, .\36. 
ca11alifera, 528. 
cornlli11a, .\38. 
lnevigata, .\38. 
mummillo, .\38. 
J\"a7>oleonia, .\35. 
t11berculata, 4.36. 

„ Vieilloti, 136. 
M o  n o p t y g m a ,  52, i91 ,  4.9.\. 
M o  r i  o ecld11opl1onu, t83. 

„ Tyrrhe11ua, 1 83. 
Murex. t98, 209, 216, 23.\, 267, 293, 

29i, 300, 329, 593. 
obsonus, 222, 256. 
ncn11thoper111, 2.\7. 
adver111s, .\t 4.. 
nffi11ia, 2"8, 2.\9. 
nlatus, 229. 
albu1, 187. 
alucoide1, 387. 
ongulosus , 237. 
Aquilanicus,  2t9. 
nsper, 222. 
aaperri"'"", 672. 
Astensia, 256. 
Ba1·ra11dei, 2.\t. 
Blaillvillei , 24.3. 
Bo11ellii, 2 t 9. 
Borni ,  253. 
bracteat111, 332. 
brandaris, 166, 2t8, 257, 259, 
267, 675. 
Brocchii, 222. 
calcar, 229. 
calcitrapoide1 , 226, 228. 
capito , 226. 
cnri11atu1, 229. 
cataphrac{U8 , 333. 
clavatus ,  287. 
clat'llB , 256. 
co11globatu1 , 672. 
co>1tigu11s , 350. 

„ comtlus, 1t6. 
CONICUI, 280. 
cor11utus , 217. 
coro11atus, 257. 
craBBispi11a, 259. 

„ craticulatus, 231. 
cre11af111, 408. 

R E G  1 S T E R. 

Murex crislnlus, 2.\3. 
n var. f' Phüippi,241. 
n c11rt•icoata , 232. 

cgcloaloma, 223. 
Czjieki. 225. 

„ decuasailla , 250. 
Delbosiam111 , 252, 256, 675. 
de1pecluR , 219. 
dimidiatus , 361 .  

„ distinclus ,  2.\6. 
doliolum , 392. 
Dufrenoyi, 2.\8, 
Edwardaii , 233. 
emargi11at11a , 232. 
endivia , 223. 
erinaceus, 250, 252. 
eziguus , 2.\1 . 
fimbriatw, 299. 
fistulosus. 261 , 26.\. 
flcxicoudn ,  2.\1 .  
Gambiensis , 2 .\  7. 
Genei , 23t.  
gibbosus , 2ät.  
goniostomus , 227. 
gracilis , t 91. 
graoiferus, 25.\. 

„ granuliferus, 25.\. 
granulosus , .\t.\. 

„ gravidUB , 223. 
gyri11oide1 , 20t .  
Haidingeri , 228. 
harpula , 376. 
heptagonntos , 255. 
heptago11ua, 206. 
11ordeolua, 2-l2. 
horridus , 260. 
imbricalus ,  239, 240. 
imbricatus var. , 236, 239,32i. 
incisus , 223. 
incras1atu1 , 148. 
foermis , 258. 

„ intercisus , 241. 
fotermediru, 205. 
intel'Tuptus , 340. 
i11torl11s , 33 t.  

" Klipsteiui, 225. 
labrosus ,  212. 
Lassaignei , 232. 
lalilobris , 247. 
lavatru, 236. 
l ingua-bovis , 230, 5 1 6. 
lo11giro1ter, 293. 
macropteros, 219. 

„ 1'lagella11icu1 , 226, 293. 
margaritaceu1 , .\Ol. 

maurus, 253. 
„ ma.rillosu1 , 237. 

mitraeformis , 2Sl. 
„ 1'lollucanU8 , 387. 

Murex mo11iliR . :rn3. 
„ 
n 

n 

" 

n 
„ 

„ 

„ 
„ 
„ 

" 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 

„ 
" 

„ 

„ 
" 

„ 

„ 
„ 

m11ltilamelloaua , 226. 
muricatus, 262. 
'1odifer11a ,  219. 
11odo1ua , 212. 
oblo11g11a , 223, 372. 
oblllaa11g11l11s , 365. 
Parlschi i ,  258. 
perfoliatrcs, 250. 
phyllopteriu , 250. 
pileare , 205. 
plicnlus , 2.\.\, 245. 
plicatU& var. , 2.\2. 
politus , 1 t6. 
pomiformis, 220. 
pomum, 220, 671 . 
porolosus , 22.\. 
paeudobrandaris , 260. 
paeudophyllopterua , 250. 
pu11t11lat1111, 370. 
quadrifro1111 , 220. 
raclicat1111 , 223. 
radula , .\t .\. 
recti11pi11a , 259. 
ret icularis , 202 , 2 i t .  
reticulatu1, 335. 
Reussii, 243. 
rostratus, 290. 
rotat1UJ , 355. 
rudis, 220, 257, 674. 
rugo111s , 6i3. 
rusticulus , 267. 
salebrosua, 230. 
Sandbergeri, 674. 
sa.ratilis , 222. 

(?), 222 , 256. 
scaber, 23-l , UO. 
acularinus, 2.\6. 
scalaris, 2.\0. 
scalaroides , 2.\6. 
Schönni , 235. 
1cri71llls , t 16. 
scrobiculata , 28.\. 
scrobiculator, 212. 
secu11dU8 , 256. 
Sedgwicki ,  220, 673. 
Sowerbyi ,  2-l7. 
spinicosla , 259, 675, 670. 
spirillus , 266. 
strineformis , 23ä. 
1triatu1 , 279. 
subangulatU&, 23.\. 
subasperrimru, 672. 
subbrandaris, 257. 
sublavatus, 23G. 
suboblo,1gu1, 221. 
1ubtr1mcul11s, 672. 
sub11latu1 , 12t , t 22. 
subvitulinU8, 230. 
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Murex Swainsoni , 2"8. 
„ 1ypho11ellu1,  263. 
„ 1yphono1tornu1 , 222. 
„ teuulatua ,  206. 
" tetrapterus , 263. 
" futile , 380. 
" tiara , t 1 9. 

tortuosus , 24-9. 
„ tor1.tonu , 675. 

triaca11thu1 , 260, 675. 
„ trib11l111. 259. 
„ trifrons , 252. 

:i a c c a ,  517. 
N n u  a ,  t 37. 

„ 

„ 
„ 
" 

" 
" 
" 
" 

" 
" 
„ 
" 
„ 

„ 

" 

„ 

aaperula , t 4-9. 
Bom!lli , t 55. 
ca11cellarioide1 , 245. 
Caro11i1 , t 39. 
coaretata , 154-. 
colrlmbeUoidea, 1 18. 
coatulata , H-5. 
crue11tata antiqua , 5 19. 
curta , 1 18. 
nm1oyer1i. 1 52. 
Dujardinii , t 55 .  
gra11ulari1, t 49. 
Haueri , t59. 
inconapit"Ua , 144. 
incrauata , t 49. 
labioaa , 1 44. 
lae„igata , 1 54-. 
mediterranea , 154-. 
mioce11ica , t53. 
mutabilia, t54. 
par„ula , t45. 
polygona , 160. 
priamatica , 146. 
pseudoclathrata , HO. 
plllchella , t5 t .  
prtsio , t 55. 
raropunctata , 520. 
reticulata , iät .  
remistriata , 1 44. 
s11bmutabilia, 1 55. 
turbineUa , 150. 
J"olhy11ica , t 54. 
Zbo�ewskii , 144. 

:Natiea. 52 , 468, 509 , 512 ,  5t6, 
517. 

„ ad'Persa, 519. 
„ canrena, 518. 
„ cartanea, 526. 
" eatena, 526. 
„ cepacea, 522. 
„ collaria, 5t7. 

colorata, 52t. 

R E G  1 S T E R. 

Murex tripteri1 , 249. 
„ tripteroidea , 248. 
„ tripferua . 264-. 
" 
" 
" 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

trilo11eum, 208. 
Trito11i1 , 201. 
trunculoidea, 257. 
truoculus, 218, 220,671-673. 
tubifer, 26t. 
Turonen1i1, 672. 
illrricula , 350. 

l'arietas, 367. 
ngioetus , 229. 

N. 
:Natiea compressa, 522, 523. 

„ craaaa, 519, 521. 
„ 
" 

„ 
„ 
„ 

" 

" 

„ 

„ 

" 

" 

cr11entata a11tiq11a, 519. 
deformis, 524. 
epiglottina , 519, 524, 525, 
ä26. 
e.rimia, 519, 521. 
fanel, 517. 
fluctuata, 517. 
fulmi11ea, 517. 
gibberoaa, 523. 
glaucifla, 5t9, 524. 
glaucinoides, 519, 52.\, 526. 
helicion, 525. 
hemiclauaa, 526. 
imperforata, 517. 
Josephioia, 523. 
Jo1e11hitiiana, 52.\. 
labellata, 526. 
millepuoctuta, 518. 
111ultipunctata, 519. 
olla, 524. 
patula, 5 1 8. 
protracta, 525. 
p1eudo-epiglotfü1a, 526. 
punctata, 518. 
raropunctata, 5t8, 5 1 9, 520. 
redempta, 522. 
sigaretina, 524. 
Siamondiana, 519. 
1terc1U1 muacarum, 519, 520. 
subglaucinoides, 524. 
tigriHa, 5t8, 519, 521 . 
11mbilicosa, 519. 
t•arians, 526. 
J'olhy11ica, 526. 

N a  t i c e 1 J a  compressa, 528. 
N a '"  i c e 1 J a, 5 1 6. 
N e  m n t u r n ,  580. 
N e  r i n  e a ,  49t .  
N e  r i  t a ,  516, 5t7, 529. 

" 

" 

tmomala, 535. 
Aquemia, 534. 
:1spereta, 532. 

Murex variabilis , 2.\2. 
varicosissimus , 225. 

" 
„ 
„ 
„ 

ventricosus , 231. 
Vindobonensis , 252. 
VifflfülUB , 230. 

„ var. edentula , 230 
„ Wenzelidesii , 264. 

M u r i c i t e s  costellut111 , 401 .  
„ granulatus , 404. 

M y r i s t i c a  cor11uta , 2n. 

N e r  i t n JJronni 532. 
" 
" 

" 
" 
„ 

" 
" 
" 
„ 

„ 

" 
„ 

„ 
„ 
„ 

Carouis, 532. 
cor11ea, 532. 
costata, 468. 
ere11ulc1ta, 53-l. 
distorla, 537. 
Ducl1asfellii, 535. 
expansu, 536. 
fluviatilis, 534. 
gigantea, 530. 
glaucina, 52-l. 
Grateloupnoe, 533. 
intermedia, 531. 
Pachii, 535. 
picln, 535. 
piscincdia, 591 . 
pisif ormia, 535. 
plicata, 532. 
Plutonis, 53j. 
Proleus, 533. 
radrda, 528. 
subglobosa, 535. 
subi11termedia, 531. 
s11bpicta, 535. 
mlcosa, !i32. 
"irgi11ea, 535. 
viridis, 536. 

:Neritaeea. 5i6. 
N e r i l i n a , 5 t6, 530, 536. 

„ Scl1arbergiana, 528. 
N e  r i t i t e s  gluucinus, 524. 
:Neritopsis, 527. 

canalifera, 528. 
cancellata, 527. 
moniliformia, 527, 528. 
rndula, 527, 528. 

N e ,. e r  i 1 n Josephi11ia, 52.\. 
l'Uso. 538, 548. 

„ 

„ 

Burdigalensia, 5.\9. 
eburnen, 549. 
subterebellatus, 549. 
terebellata, . 549. 
terebellum, 5.\9. 



0 b e 1 i s c u s ,  492. 
0 d o n t i d i u m , 489. 

rug1dosum, 490. 
trachea, 490. 

O d o n t i n a ,  489. 

„ annulata, 490. 
Odontosto1na. -l91 ,  493. 

" 

" 

plicalum, 494, 496. 
P11pa, 495. 
Schwnrtzi, 494. 
Vindobonense, 495. 

O d o  s t o m i a ,  493. 
plicata, 496. 

Oliva. 43, 5 1 ,  52. 
Alpina, 45. 

P n 1 u d e  s t r i n n ,  580. 
„ BUbHmbilicata, 61 1 .  

Paludina. 471, 538, 579, !i90, 601 .  
achatina, 581. 

„ 

„ 
„ 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

" 
" 

„ 
„ 
" 
„ 

„ 
„ 

„ 
„ 
„ 

ncuta, 580, 584, !i87, 6H. 
Alputris, 590. 
ampullacea, 581. 
anatina, !i8.\. 
Balthica, !i85. 
concinna, !i81, !i92. 
con11l11s, 583. 
culminea, !i83. 
Cummingii, !i83. 
dilatafo, !i91 .  
effusn, 583. 
Frnuenfeldi, 582. 
immutnta, 587. 
i1itermedia, 588. 
lsabelliana, 583. 
lenta, !i81. 
melanoides, 587. 
microscopica, 588. 
miliola, 588. 
minuta, 588. 
minutissima, 588, 589. 
muriatica, !i8-l, !i85. 
11ana, 575, 588. 
naticoides, 580. 
Parcl1appi, !i83. 
Parreyssi, 588. 
Pnrlschi, 588. 
protracta, 583. 
pusilla, 584, 587. 
pygmaea, 587. 
pyramidalis, !i83. 
rotundata, 588. 
Schwnrtzi, 588. 
sepulcralis, !i87. 
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0. 
Oliva Brorhii, 49. 

canalifera, !i3. 
clavuln, 49. 
cruenta, 46. 

„ cylindracl'.a, 48. 
Dufresnei, .\7, 48. 

" tlammulntu, 47. 

„ ht!leroclita, 51,  53. 

" hiat1da, 46. 
hispidula, 4-4, -l5. 
litterala, 50. 

" mitraeola, ol9. 

„ picholina, 48. 
rosacea, 48. 

" atriata, 53. 

P. 
Paludioa sericea, 588. 

spiralis, 586. „ 

" 

stagnalis, 582, !i83, ö84, 
585, 592. 
thermalis, 585. 

„ illrrila, !i83. 

„ viridiB, 580. 

„ Wiedenhoferi, 583. 
P a 1 u d i n e 1 1  a , 580. 
P n 1 u d o m u s , 60.\. 
P a  r m o  p h o r u s ,  626, 6.\7. 

Bellardii, 647. 
elongatua, 6.\7. 

Patella. 635, 640, 648, 649. 

" 

" 

" 
" 

„ 
„ 

apert11ra, 6.\3. 
ca11cellatn, 642. 
C/1i11ensis, 632. 
crepidula, 629. 
ferruginca, 650. 
Graeca, 6U, 643. 
Hungarica, 636. 
Lamarckii, 6ä0. 
muricata, 632. 
retindata, 6-l3. 
rotu11da, 632. 
Sinensir, 632. 
aquamulata, 632. 
BUlcata, 639. 

„ tricarinata, 635. 

„ Ungarica, 636. 

„ 1mguis, 636. 
P a  t e i l  i t e s  afriatus, 641. 
P e d ip e s, 8ä, 86. 

buccinea, 87. 

„ tornatilis, 508. 
P e l ag i n ,  328. 
P e r i b o l u s ,  61.  
P e r i s t o m i a n a ,  471 , !i38. 

Oliva aubulata, äO. 
Ooiseia. t 70. 

cithara, 171 .  
verrucoaa, 1 72. 

O r t h o c e r a ,  489. 

„ tracl1ea, 490. 
0 s c n h r i o n , 6.\8. 
0 v a t c 1 1  a polita, 496. 
Ovula. 74, 616. 

„ birostriB fossilis, 76. 
oviformis, 75. 

„ speile, 75, 76. 
O v u l um Becale, 76. 

P e t a 1 o c o n c h u s ,  -l83. 
Phasiaoella. 430. 

7 3 1  

„ Aquensis 432. 
Basterotina, 470. 

" 

„ 

Beasarabica, 451 . 
decrissata, 5!i3. 
Eichwaldi, 431 .  
i11flexa, 5.\-l. 
laevis, 431 .  
politn. 50. 
a11bulata, !i47. 
turbilloides , 431 ,  
432. 

„ i•aricosa, !i76. 
„ Vieu.rii, 431 .  

P h a s i a n e m n ,  -l67. 
P h o r u s , 441. 

„ Brong11iarti, 4-42. 
Deshayesi, 02. 
testigerus, 44-l. 

P h y 1 1  i d i a , 648. 
P h ys n , 616. 
P h y s o p s i s ,  6Uä. 
Pi l eo p s i s , 626, 635. 

„ dispar, 637. 
granultita, 639. 
gra1111loaa , 639. 
H1111garica, 636. 
aulcata , 636. 

„ aulcoaa , 639. 
P I n n a x  i s ,  579. 

" mammillata, t 5t .  

„ reticulata, tä t .  
Planorhis. !i90, 606. 

corneus, 607. 
cornu, 607. 

" nitidus, 607. 

" plamtlaf11s, 609. 
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Planorbis pseudo-am•nonius, 607. Pleurotoma festivn , 337. Pleurotoma rolnln , 33 1 ,  3!i2, 354, 
„ Reussi, 609. „ f1111oidea. 359. 356, 357, 365. 
„ 11olid"', 607. „ Gastctldii, 34-9. „ rolulul:t, 33 1 ,  36.\. 

Pleurotoma , 295, 328. Ge11ei, 281 . " rude, 379. 
aculeaf11, 34-2. „ Gesli11i, 370. „ T11g11losa, 378. 

" anePps , 368. " gradaln, 339. ru11tica, 338, 339, 371.  
amiulata, 358. „ granarin, 382. Snmfüri, 369. 

• .-tque1111ia ,  359. „ grnnu lulo-einel:1 , 3", „ 11calaria , 382 . 
asperulata , 339, 3U ,  4-21. Sehrcibersi , 33t , 339, 
34-3. „ grai111111, 379. 34-3. 
aaper11lata Var. bra- 1 „ harpula, 376, 3i7. semimnrginnta, 34-7. 
chyura, 30. „ Ha11eri, 670. 11emi11triata, 362. 
Ba11feroti, 360, 368 . Heekel i ,  37t. 11ig111oidea, 383, 38t. 

„ Hellardii, 361, 362. „ hi11pidula, 37!i. 11i1111ata, 359. 
„ bicate11a, 337. „ hypothetica, 377. Sollerii, 330, 338. 
" Bivo11ae, 376. „ incerta, 357. spineseens, 366, 367. 
„ Bor1011i, 34-6, 34-7. inerassnt11 , 383. spiiiosa, 34-t . 

bracli9ura, 34-4-. inermis, 34-9. „ spiral is. 357. 
„ hraeteata, 332. „ i11flctta , 373. 11quam11lata, 332, 333. 

brevirostrum, 372. intermedia, 359. Stoff elsii, 350. 
brevi11, 333. iolcrruplu, 34-0. „ slrombillus. 3i9. 
buccinoide11, 34-9. " iolorla, 331, 335. „ 1ubca11alic11lata, 34 7. 

„ eaerulnos, 377. „ Jouaooeti, 34-6. submargioato, 3i5. 
„ ealearata, 3t5. „ .  Julinoa. 3St .  „ suhterebralis , 356. 
„ Calliope, 36.\. " laedgata, 3.\2. subtilis, 381. 

Care11ae, 383. „ Lomarcki, 362. „ Suessi , 33 1 ,  384. 
„ cai11ifera, 347. „ Leufroyi, 34-3. „ 1111lrlralis, 3.U ,  380. 
„ eataphracta, 333, 33.t.. „ .llera"ig11ue, 383. Tare11ti11i, 368. 
„ circulata, 358. „ "llilletii, 380. „ tenuia, 360. 
„ elnthrnta, Reeve, 379. mitraeformill,284,,336 te.rtilill, 382. 
„ Serr„ 379. „ modiolo , 368, 367. tiara, t t 9. 
„ colon, 334-. mooilis, 331 , 3!i3, 356, trifnsciatn, 331, 3!i4-. 
„ comma, 334-. 365. lroeh lcaris , 331, 363. 
„ eoneatconla 30. .llorre11i, 332. 364-. 
„ confi11ium , 380. „ .llih11t eri, 33!i. tuberc11lata, 371. 

conspicua, 373. multiHoda, 372. t11berc11losC1, 3.U ,  343. 
co11tigua , 350, 35t . m11ricata, 334-. turbida Brander, 334. 

„ contorta, 352. Ncugeboreni, 3!it. „ Lanmrck,333. 
controt•er11a, 364-. „ nodifera, 344. turrella, 367. 
Coquandi , 361, 362. obeliscus , 3!i2, 371 . „ lurricula, :150,35i ,352. 

„ Cordieri , 373. " oblonga, 372. „ turri11, 34-0. 

" coronata , 3!i5 , 683. „ obtusonguln, 331 ,  365. „ t11rritella, 36�. 

„ corr11gata, 360. panmu, 337. u1tdata '} 337. 

„ co11tata, 375. Part11chi, 33!i. Vnuquel ini , 3i8. 

„ costellala, 380. Philberti, 331 , 372. vermieularis, 3!i8. 

" crebricosta , 365. Philippii, 376. Vindobo11e111is , 34,6. 

„ crenota, 334-. pl ientella, 331 , 374. v11lpecula, 375. 

„ erispata, 367. „ polita, 334-, 369. Zehneri, 683. 
Cyrilli, 3i3. Poppelncki, 377. !l;onali11, 373. 
Delucii , 334-. „ porrecta , 349, 350. P l e u ro t o m n r i n ,  "5, 07, 5 1 0. 

„ de11tic11la 354-, 365. „ pretiosa , 348. P o r p h y r o i d e s , 18� 

denudata, 34-2. „ purnilio , 378. P l i c  n c  c a  e ,  30.\. 

" Derfo11e111i1, 34,0. prmctulata, 370. P o t  a m  i d c s ,  385. 

„ detecta , 34-9. puslulnta, 331, 369. plicatlls, 401 .  
dimidinta , 3!i2 , 360, quadrillrm1, 379. Proto calhedrnlis, 4-19. 
362. ramos11 330, 331, 335. " turritella, 4- 1 9. 

„ Doderleini , 339. relicostn, 360,363,683. „ turritellat11s, 419. 
„ elega111, 383. Ree\·ei, 360. P l e r o c e r a ,  t86. 

Fari11enm, 33t . Rl'llierii, 368, 369. P u p a ,  4-93, 610. 



Purpura. 1 65, 467, 5 18. 
„ ac1tleata, 260. 

Alicia , 1 7 1 .  
angulata, 236. 

" cancellaroidu, 24,5. 
„ cithara, 1 7 1 .  
„ cor11iculata , 1 16. 

costata, 468. 
„ Cyclopum, 169, 170. 
„ Edwardsii, 233. 
" elnta, 1 68. 
" e.:rsculpta, 24'5. 

exilis, 1 69. 
„ fusiformis, 281 . 

hacmnstoma, 167, 218. 
„ imhricata, 239. 
„ lapillas, 218. 

Lasseignei, 233. 
11eglecta, 245. 

„ relrtsa, 168. 

Ranella. 489, 209, 213, 216. 
anceps , 213. 

„ Brocchii, 2 1 4. 
" Hronni, 21 1 .  
" gigantea , 2 l t .  
" granifera, 236. 
„ gra1111lata, 2 14'. 

gyri11ata, 205. 
illcerta, 21 1. 
laei•igata, 214. 

„ lanceolata, 209, 671. 
leucostoma, 205. 
marginata, 2 1 4. 

" miocmica, 21 t .  
nodosa, 209. 
papillosa, 213. 

" Poppclacki, 2 1 5. 
" relicularis, 209, 2 1 1 .  

scrobiculaln, 209, 212. 
" scrobiculator, 212. 
" submarginata, 215. 

R n p h i to m n ,  329. 
„ caerulans, 377. 
„ clteilotoma, 242. 
„ Haueri, 670. 

Juliana, 38 1 .  
" Leufroyi, 373. 

nana, 375. 
„ Philberti, 372. 

plicatella, 374. 
„ Scacchii, 372. 

submargiltata, 37ä. 
" te.:rtilis, 380, 381 . 

R h 0 111 b II s, 1 4. 
R i c i n  u 1 a echillulata, 168. 
Ringicula. 85. 
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Purpura striolata, 167. 
„ verracosa, 17 t. 

p u r  p u r  i n n , 1 67. 
Ppamidella. 491, 548. 

" 

" 

" 

Alberti, 492. 
gracilis , 499. 
Gratelo11pi, 492. 
laeviuscula, 492. 
p l icosa, 492, 506. 
terebellata, 492, 506 
549. 
imisulcata, 492, 4'93. 

P y r e n a , 593. 
P y r u l a , 265, 267. 

„ Burdigale11sis, 272. 
cancellata, 269. 

" 
" 
" 
" 

carica, 274. 
cingulatn , 676. 
clatltrata, 269. 
clathroides , 268. 

R. 

Ringieula buccinca, 86. 
„ costata, 88. 
„ ringens, 86, 87. 
„ striata, 87. 

R i s c 1 1  n, 552, 684. 
Rissoa. 552, 562, 601. 

" 
" 

„ 

" 
" 
" 
„ 
„ 
" 

" 
„ 
" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 

„ 
" 
" 

acinus, 571. 
alata, 553. 
ampulla, 586. 
nngulata, 575, 577. 
anomala, 575, 576. 
Boscii, 5H. 
Br11guieri, 558. 
buccinalis, 579. 
bucci11oides, 569. 
bulimoides, 572. 
caluthisca, 564,. 
cime.:r, 563, 564, 565. 
Clotho, 574. 
cocltlearella, 553, 557, 5!i9. 
coronala, 480. 
coslellata, 575, 576. 
costulina, 553. 
curla, 571 . 
cyclostomata, ä66. 
decussata, 553, 558 , 570, 571 . 
Duboisii, 568. 
elo11gata, 582. 
e.:rigua, 568. 
ezlra11ea, 553, !i54 . 
inftata, 576, 578. 
Lnchesis, ä72, 57ä. 
lamellosa, 559. 
l\lariae, 563. 
l\lonlagui, 569, 570, 571. 
l\loulinsi, ä70, ä71. 
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P y r  u l a clavn, 273. 
„ 
„ 
„ 
" 
" 
„ 
„ 
„ 

„ 

„ 

" 
„ 
„ 

" 
" 
" 

P y r u m  

condita, 270, 479. 
cornuta, 265, 273, 274,, 421 . 
distans, 269. 
Dussumieri, 273. 
ficoides, 271 .  
ficus, 268. 
geometrn , 271. 
granifera , 273. 
intermedia , 271 .  
melonge11a, 20, 265, 274'. 
mina.r, 274. 
reticulata, 268, 271, 676. 
rusticuln , 266, 281 , 266, 5 1 6. 
spirillus, 265, 267. 
stromboides, 274,. 
subclathrata, 269. 
Tauri11ia, 274,. 
transi•ersalis, 268. 

monstrosum, 594. 

RiHoa multiplicata, 553. 
nana, 561, 574. 

„ 

" 
" 
" 

„ 

" 

" 

„ 

" 

nerina, 561 . 
n itida, 561. 
obsoleta, 555. 
Parlschi, 573. 
perpusilla, 540. 
plnnaxo idcs, 378. 
p11silla, 557. 
pyramidella, 553. 
reticulata, 569, 374,. 
scalnris, 567. 
Schwarh.i, 573. 
semicostata, ä76. 
1triata, 553. 
1trialula, 54'0, 553. 
striolata, 558, 559. 
teuuis, ä76. 
turricula, 576, 377. 
turritella, 578. 
·uaricosa, 54'0. 
t•entricosa, 575. 
Venus, 365, 566, 567. 
Zctlandica, 566, 567. 

Rissoina. !iä2, 601 .  
" 

" 

" 
" 
" 

" 
" 

Bruguicrei, 558. 
BurJigalensis, 559. 
dccussatn, 553, 557, 5ä8. 
e.1:tra11ea, 537. 
Gralelo11pi, 557. 
Loucli, 555. 
l\lora\'ica, 560. 
ncrina, 561 . 
obsoleta, 556. 
pusil l a, ä !i7. 
reticulata, 5ä8. 

9:i 
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Rissoina aubcochlearella, 553. 
Rostellaria. t 86, t 9 t ,  t94.. 

„ alata, t95. 
„ bidentata, 1 92. 
" Brongniartiana, 195. 

Scalaria. US. 4.73. 
" 

" 

" 

" 

" 

" 

" 

treula, 4. 77. 
alternicoatata, 480. 
amoena, 479. 
Brocchii, 4.n. 
cancellata, 479. 
clatl1rata, 4.76. 
clalhralula, 475. 
comm1111i•, 4. 76. 
dectUaata, 4.79. 
fimbrioaa, 475. 
frowloaa, 4.76. 
lamellosa, 4.74., 477. 
lanceolala, 4.80. 
mi11uta, 476. 
multilamellata, "75. 
p1eudoacalaru, 476. 
pumicea, 477. 
reticulata, 479. 
rugora, 475. 
nutica, 477. 
scaberrima, 476. 
Scacchii, 4.78. 
aerrata, 4.77. 
aubpumicea, 477. 
aubreticulata, 479. 
aubapinosa, 4.77. 
lorulosa, 480. 

„ 11arieoaa, 477, 4.78. 
Scalariana. 47t. 
S c a p h a n d er lignariua, 6t7. 
Scutum. M5, 64.7. 

Bellardii, M7. 
elongatum, 64.8. 

S e r p u 1 a ,  4.83, 186. 
ammonoidu, "87. 

" 

" 

" 

" 

anguina, 4.87. 
arenaria, W, "81. 
dentifera, ™· 
fotorta. 4.85. 
lumbricalu, 4.85. 
polytltalamia, "83. 

T e c t a r i a ,  684-. 
T e r e b e l l u m , 46, 51.  
Terebra. 125, 1 36. "18. 

" aciculi-. 129. 
acuminata, 130, i35. 

" Baateroti, 132. 
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Bostellaria cor1Jina, 1 93. 
curviro1tria, t92. 
denlala, t92. 

" 

" 

pu carbonia, t 95, 196. 
pu graculi, 195, 196. 

s. 
S e r p u l a  acalata, "85 .  

„ ripho, "83. 
S e r p u l o  r b i s ,  "83. 

„ polyphragma, 484.. 
Sigaretus. 167, ä l 2, 516, 517. 

„ affi11i1, 5 1 3. 
„ ca11aliculatu1, 513, 515.  
" 

n 

n 
" 

" 

cancellatus, 513. 
clalhralus, 5 15. 
costatu•. "68. 
De1hayeri, 5 1 5. 
Duhayerianus, !i13, 514.. 
halioloideus, 5 1 3, 5 1 5. 
Italicua, 5 13, 514.. 
Letrehii, 513. 
atriatulus, 5t3. 
•triatua, 513. 
•ubca,1aliculatus, äi!i. 
1u6haliotoideus, 513. 
Turo11icu1, 513, 514.. 

Siliquaria. 47 1 ,  483, 486, 510. 
„ anguina, 4.85, 4.86, 4.87. 
„ Grantii, 487. 
„ •ubanguina, 4.87. 

S i n u s i g e r a , 329. 
S k e n e a ,  «-0. 
Solarium. 46 1 .  

„ affine, 462. 
„ ca,ialieulatum, 466. 
" carocollatum, 462, 164.. 
" crenulo1um, 466. 
" Dublieri, 462. 
„ lutellfn, 461 .  
„ millegranum, 465. 
" monilirerum, 466. 
n 11eglectum, 464.. 
" per1pectivum, "61. 
" planorbillru, 473. 
" plicatum, 466. 
" pseudoperrpectfoum, 462, 

464. 
" pulchellum, 46ä, 

T. 
Terebra bistriata, 1 34.. 

" cinerea, 1 29, 667. 
" coronata , t 26. 
" corrugata, 131.  
" costellata, 1 34.. 
" duplicata, 128, 133, 

Rostellaria pu pelicani, 185, 195. 
„ Uttingeriana, 19ä. 

R o t e l l a , «O. 

Solarium quadrüeriat11m, 4.66. 
simpln, 4.63, 464.. 

" 

" 

atramfoeum, 4.61. 
111bmonilifer11m, 466. 
111lcat11m, 4.64. 
umbrosum, 462. 

„ variegalrlm, 461. 
S p e o tornatilia, 508. 
S p i n i g e r a , 2tt.  
S t o m a  t i a ,  467. 

coatata, 468. 
„ sulcosa, 637. 

S t r o m b i t  e s  pea peleca11i, 195. 
1pecio1us, 1 9ä. 

Strombus. 1 86, 1 9t .  
Bonellii, 188, t89. 

" cor11ut1U1, t 88. 
coronotus, 187, 188. 

" deperdit111, 190. 
" faaciatus, t 87. 

f111oidu, 1 89. 
" gibbo1ul111, 189. 

granrclatHa, 190. 
" inffüus, 1 88. 
" intermediu•, 189. 
" lentigino•u•, 190. 
" lucifer, 1 89. 
" ltlercati, t88. 
n nodo8U8, 1 90. 
n oni•cus, 124.. 
" pu pelecaHi, 1 94. 
" pugili8, 188. 

radi.z, 1 89. 
" reticulatru, !i58. 
" 1ubcancellatus, 189. 

trigonus, 1 88. 
„ lrlberc11liferu1, 189. 
„ varico8U8, 189. 

S t r u th i o l a r i a, 18!i. 
„ mnbilicata, 4 70. 

S u b e  m ar g i n u l a ,  645. 
S u c c i n e a, 610. 

Terebra fuscata, 128, 136. 
„ 
" 
" 
„ 
" 

fusiformis, 1 35. 
negluta, 132. 
pertusa, 1 30, 131.  
plicaria, 128. 
plicatula, t27, 129. 



Terebra Senegalemü, 128. 
atrial a, 1 34. 
atrigillata, 131.  
atriolata, 128. 
teaaelata, 1 30. " 

„ u11dulifera, 1 30. 
T e r e b r a c i t e s  1trigillatu11, 1 3 1 .  
T o r i  n i a ,  461. 
T o r n a t e l l a ,  471, 491 ,  505. 

„ clat11rala, 504. 

" conoidea, 496. 
costellata, 501. 

" elongata, 504. 

„ fasciata, 507, 508. 

" lactea, 504. 

„ parvula, 502. 

" punct ato-sulcata, 

„ pu11ctatula, !i06. 

„ aemiatriala, 507. 

„ striata, 508. 

„ aulcata, 506. 

" tornatilia, 508. 

„ truncatula, 506. 

„ turricula, 501. 

T 0 r n a t i n  a mammillafa, 625. 

„ aimplex, 625. 

T r i fo r i s  adversa, U4. 

Triton. t98, 209. 

" 
" 
" 

„ 

" 

„ 
" 
" 
„ 

" 
" 
" 
„ 
„ 
" 
" 
" 
" 

affine, 205, 670. 

angulatus, 216. 

Apenninicum, 202. 

caudatum, 207 · 

chloroatoma, 205. 

colubrinum, 201. 

corrugatum, 205, 207. 

craaaum, 201 .  

erinace11s, 25t. 

(uaiforme, 204. 

gibbo1um, 204. 

gyrinoidea,' 201. 

heptagonum, 206. 

Hiaingeri, 204. 
intermedium, 205. 
laevigatum, 20�. 
oodiferum, 201. 
obliquatum, 20t.. 
parvulum, 208. 
pileare, 205. 
ranelliforme, 201. 
scrobiculator, 212. 
subcolubrinum, 201. 
aublavatum, 236. 
Tarbellianum, 203. 
tritonium, 208. 

unifilo1um, 205. 

„ nrians, 670. 

„ variegatum, 201. 
„ ventricosum, 201. 

T r i t o n i u m ,  1 99, 277. 

506. 

R E G  1 S T E R. 

T r i t o n i u m  Ape1111i1ticum, 202, 203. 

" braeteatum, 202. 

" corrugatum, 205. 

" gibbos11 m, 204. 
heptagon11m, 206. 
illcraBBalum, 148. 

" leucostoma, 205. 

" nodiferum, 201. 

„ Parfschii, 201. 
retic11lare, 2 1 1 .  

" rugos11m, 204. 

" scrobiculator, 212. 
striatum, 236. 

" Tarbellianum, 204. 

" tuberculiferum, 203. 

" turritum, 204, 205. 
T r i v i a ,  62. 

„ avellana, 72. 

„ coccinella, 73. 

„ Duclosiana, 71. 
T r o c h  i t a ,  630. 

„ Chinensia, 632. 
T ro c h o t o m  a ,  lHO.  
Troehua. 432, 436, "t ,"4,"61, 472. 

„ Adelae, 453. 

„ affinis, 457. 

„ ancepa, 448. 

„ And1'$ejo1011kii, 458. 

„ angulatm, 439. 

„ annulatus, 446. 

„ Basteroti, 439. 

" 
„ 
„ 
" 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
" 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
" 
" 
„ 
„ 

" 
" 
" 
" 
" 

Beaumonti, 447. 
Bennetti, «2. 
Bennettiae, 02. 
Beyrichi, 452. 
biangula lus, 460. 
bicari11ifer1111, 458. 
Huchii, 446. 
calliferus, 4-41. 
canaliculatus, W!i. 
cari11atu11, 435. 
cale1111lari11, «6. 
catenulatus, 446. 
Celioae, 450. 
cingulatus, 453. 
conchyliophorus, «1,"2. 
coniformis, Y7. 
conulus, «7, 4!i3. 
consobrinu.t, 437. 
corallinlU, 437. 
Cordierianu1, 448. 
crettulatus, 455. 
cumulans, 442, 443. 
ditropia, 458. 
divaricatus, 439. 
fanulum, «6. 
fimbria.tus, 434. 
granulato-atriatw, 451. 
Haueri, �· i.. 60 
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Troehua Homairei. 4A7. 
labios11s, 435. " 

" 
" 
„ 

„ 

„ 
„ 
" 
„ 
„ 
" 
„ 

„ 
„ 
„ 
„ 

" 
„ 
„ 
„ 

" 
" 
" 
" 

magus, «6. 
margi11atus, 4!i3. 
miliaris, 454. 
millegranus, 455. 
mimu.a, 450. 
multigran1111, 455. 
Orhignyanus, 4!i1. 
or11atissimus, 4A2. 
papilla, 457. 
parvulus, 4!i0. 
patulus, 445, 4!i8, 416. 
perver1111s, 414. 
pictus, 456. 
Podolicus, «7, 09, 450, 
456. 
Poppelacki, 09. 
pseudoperspectiv11s, 466. 
puber, 450. 
Puschii, 446. 
quadristriatus, «9, 4!i6. 
rugoBUB, 433. 
sannio, 08. 
Schreiberaianus, 435. 
solaris. 433. 
atriatw, 452. 
aubrudis, 438. 
testigerus, 444. 
turgid11l11s, 439, 450, 452. 
turricula, 451 .  

„ varia.bilis, «7. 

„ Z11kowcenais, 447, 453. 
Turbinena. 300, 330. 

„ angulata, 245. 

" ceramica, 301. 

" craticulata, 302. 

" Duja1·dini, 301 . 

" H11ucri, 677. 

" inf11ndibulum, 301. 

" labellum, 301 ,  303. 

" leucozonalia, 301. 

" Lynchi, 677. 

" polygona, 298. 

" pyrum, 301 . 

" rudia, 299. 

„ subcraliculata, 301, 302. 
Turbo. 431 ,  «5, 467, 469, 471, 472, 

473, 579. 

" acutangulttB, 428. 

" angulatua, 439. 
balatro, 439. 

" calathiscus, 564. 

" carinatus, 435. 

" cime.r, 563, 564, 56!i. 

" cillgulifen1B, 446. 

" clathratulus, 476. 

" clathratris, .\76. 

" conoideru, 496. 
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Turbo co1tatu1, 468. 
„ Creme111msir, 439. 

cristata, 591. 
erythriT11111, 438. 

„ fa1ciatu1, 547. 
„ fimbriatui, 434.. 
„ fo11tinalir, 591 . 
" gracilir, 4-99. 
" Lacl&e1i1, 572. 

laevi1, 540. 
„ la11ceolatu1, 48 t .  

lamello1u1, 474. 
" mammillarir, 435. 

margi11alir, 428. 
Jtlagnardi, 435. 
minutu1, 468. 
nudului, 438. 
oleariua, 432. 
ovalia, 508. 
parvu1, 476. 
pentaclactgliu, 194. 
pic"''· 457. 
plicatuliu, 503. 
plicatU1, 496. 

" politu1, 540. 
" pumiceiu, 477. 

pwillu1, 557. 
reticulatu1, 574. 
rugosus, 432. 

" 1culptu1, 685. 
1piratu1, 428, 429. 
1tag11alil, 587. 

„ n.cbangulatru, 428. 
1ubulatu1, 547. 

Vaginella depressa, 663. 
V a g i n u l a  Daudini , 663. 
V a l l o n i a  Rosalia , 591. 
Valvata. 471 , 590. 

" 

antiqua, 591, 592. 
dilatata, 591. 
obillla, 591. 
piscinalis, 591. 

V e n e r i c a r d i a  Partachi, 427. 
Vermetus. 471, 482. 

" 
" 

arenarius, 483, 485. 
carinatus, 486. 
giga1, 483, 484, 485. 
intortus, 484. 
11UbcanceUatu1, 485. 

V i v i p a r  a concinna, 581 . 
V i v i p ar u s ,  580. 
Voluta. 46, 52, 80, Si, 82, 89. 

abg11icola, 89. 

Xenophora • 441. 
„ agglutinan1, 443. 

R E G  1 S T E R. 

Turbo 1ulcalus, 685. 
„ terebellatu1, 492. 
„ torulosu1, 480. 

tuberculalus, 434. 
„ vennicularia, 422. 
„ Zetlandicu1, 566. 

Turbonilla. 491, 494-, 497, 539, 601. 
" 

„ 
" 

„ 

" 

coslellalu, 498. 
elongata, 583. 
gracilis, 498. 
Hurnbold li , 504. 
la11ceolata, 48 l .  
plicata, 496. 
plica lula, 503. 
pusilla, 500. 
pygmaeo, 502. 
aubcoslellata, 498. 
subumbilicata, 499. 
turrirula, 501. 

Turritella. 417, 474-, 482. 
ac1tta11gula, 428. 

„ 

„ 

" 
" 
" 
" 

Archimedis , 424 , 426, 
427. 
bicarioala, 425, 426, 429. 
biplicala, .\26. 
Brocchii, 423, 425. 
cathedralis, 419, 516. 
commu11i1, 423, 424. 
Doublieri, 422. 
fasciala, 423. 
gracilia, 499. 
gradata, 420. 
imbricutaria, 423. 
i11cisa, 423. 

V. 
Voluta affinia, 92. 

ampullacea, 32 1 .  
buccil&ata , 86. 
buccinea, 86. 
calcarata , 322. 
ca11cellala, 3 16. 
ca11idea, 322. 
coronata, 42. 
crenulata: 679. 
cupresllina, 104. 
cypraeola, 79. 
Derto11en1i1, 91. 
e.xilia, 86. 
ficulioa, 92. 
fruiformi&, 98. 
Haueri , 94. 
hiapidula , 49. 
laet•i&, 79. 

" 

„ 
" 

" 
„ 
" 

" 

" 
lgrata , 308. 

X. 
Xenophora curnulans, 443. 

„ Deshayesii, U2. 

Turritella la11ceolata , 481. 
" 
" 
„ 
„ 

„ 

" 

„ 
" 

Li1111aei, 423. 
murgioolis, 428. 
mutabili&, 419. 
Proto, 419. 
q11adriplicata, 419. 
qui11queaulcata, 423. 
Re11ieri, 429. 
Riepeli, 421 . 
acalaria, 426, 427. 
1i11uo1a, 4-19. 
apiralis , 428. 
&pirata, 428. 
subac11tangula, 429. 
subangulala Brocc., 428. 

Pu&ch, 423. 
111batcl&imedi&,426,421. 
submargillalis, 428. 
Thetis, 425. 
terebra, 423, 424. 
terebralis, 420. 
tri1ilicata, 421. 
lurris ,  423. 
Ve11us, 423. 
,·errnicularis var.,422,423 
Vindobone11&is, 423. 

TTphis. 21.7, 218, 261 .  
„ fislulosus, 261. 
" 

Voluta 

" 

" 
„ 
„ 
" 

" 

" 

horridus, 260. 
subtubifer, 262. 
tetraplerus, 263. 
tubifer, 260, 262. 
W cnzelidesii, 264. 

magorum, 95. 
mitraeformis, 313. 
ub&oleta, 1 10. 
papillari&, 95. 
picturata, 95. 
pisum, 86. 
plicatula, 107. 
pyramidella, 107. 
rarispina, 91,  92, 93, 91. 
&crobiculata, 100. 
spi11ulosa, 308. 
Taurinia, 95. 
tornalili&, 505, 507, 508. 
varicosa ,  309. 

V o l v  a r i a , miliacea, 84. 
„ pallida, 83. 
„ tru11cata, 621. 

1 Xenophora tesli gera, 444. 
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